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Protokoll der 6. Sitzung vom 13. März. 


$. 


76, 


Subftitution für Kurbeffen . 


$. 77. Abftimmung v. Oeſterreich, — — Miederlande u. * 16. Stimme 


$. 


78, 


83. 


& 


80. 


91. 


über den G. Sächſ. Antrag auf Schuß der Werfe ded J. ©. v. 
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derung der Generaldirection der Preuß. Seehandlungs-Societät 
Anzeige v. Preuffen, Bayern u. der 16. Stimme wegen Vollziehung 
des Puncted K des Beſchluſſes v. 24. Juni I. J., die Zeit des Eins 
treffend ihrer Eontingente in der K en onder rejp. Bundes; 
feftungen betr. ($. 285) . . . . 
Abftimmung v. Baden, Medlenburg u. — 16. Stimme über bie 
Commiffionsanträge vom 15. Juli I. J., die Verwaltung der 20 Mill. 
Sranfen Feftungsbaugelder betr. ($. 193. 224. 229. 275) 
Druckſchrift, betitelt: „Feſtſchrift zu der Jubelfeier der 25jährigen 
Regierung Sr. Majeftät des Königs Wilhelm v. Würtemberg« 

Die Gefcäftsführung der Ardbivcommiffion zu Wetzlar u. bie 
Archiv: Tarcafje- Rechnung v. Jahr 1840 betr. i ; : 
Eingabe Num. 32 (Weibezahn) . . N : . . . 
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EEE 
eEerte Sitzung. 


Gefhehen, Franffurt den 7. Januar 1841. 


In Gegenwart 


Bon Seiten Defterreichd: des Kaiferlich- Königlichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Preuffens: des zur einftweiligen Führung der Königlich Preuffifchen 
Stimme bevollmädhtigten Kaiferlic - Königlichen Herrn Praͤſidirenden Gefandten, 
Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirklichen Staatsrathd von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: ded von dem Königlih-Sächyfifchen Herrn Bundestags- 
gefandten Noftis und Jaͤnckendorf fubftituirten Großherzoglich- und Her- 
zoglich-Saͤchſiſchen Herrn Bundestagsgefandten, Freiheren von Fritſch; 


Bon Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei 
herrn von Stralenheim; 


Bon Seiten Würtembergs: des zur einftweiligen Führung der Königlich -Wür- 
tembergiichen Stimme bevollmächtigten Königlich Bayerifchen Herrn Gefandten 
von Mieg; 


Bon Seiten Badens: des Großherzoglicdyen Herrn Geheimen Rathd von Duſch; 


Bon Seiten Kurheſſens: ded von dem Kurfürftlich- Heflifchen Herrn Gefandten 
von Rieß fubftituirten Großherzoglich-Heſſiſchen Herrn Gefandten, Freiherrn 
von Gruben; 


Bon Seiten des Großherzogthums Heffen: ded Großherzoglihen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiherrn von Grnben; 


Bon Seiten Daͤnemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlid- 
Dänifchen Herrn Kämmererd, Freiheren von Pedlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Königlich Niederländischen Herrn Generallieutenantd, Grafen von Grunne; 
Prot. d. B V. 11. 1 


2 1. Sitz. $. 1 v. 7. Jan. 


Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatörath8 und Kammer: 
herrn, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunſchweigs und Naſſau's: des Herzoglich-Naſſauiſchen 
Herrn Geheimen Raths von Röntgen; 


Ron Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötrelig: des 
von dem Großherzoglic = Meclenburgiichen Herrn Bundestagsgefandten von 
Schack ſubſtituirten Königlich» Dänishen Herrn Bundestagsgefandten, Frei: 
bern von Pechlin; 


Bon Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglich- 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und Herren Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Walded: ded Herzoglich-Naſſauiſchen Herrn Geheimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübed, Frankfurt, Bremen und Ham 
burg: des Frankfurtifchen Bundestagsgefandten, Herrn Gerichtsichultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und meiner, ded Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofrathe und Bundedcanzlei - Dis 
rectord, Ritterd von Weifjenberg. 


$. 1. 
Subftitutionen, 
und 
Uebergang der Stimme von Braunſchweig und Nafau auf Naſſau, und 
jener der freien Städte von Lübel auf Frankfurt. 
(21. Gig. $. 243 u. 1. Sitz. 6. 1 ©. 3. 1840.) 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß der Königlich: Sächfifche 
Herr Bundestagdgefandte Nofti und Zändendorf durd; den Großherzoglich- und Her: 
zoglich- Sähfifhen, Herrn Freiherrn von Fritſch, der Kurfürſtlich-Heſſiſche Herr Bun: 
dedtagdgefandte von Rieß durd den Grofherzoglic = Hefliihen, Herrn Freiberrn von 
Gruben, und der Großherzoglich, Medlenburgiihe Herr Bundestagsaefandte von Shad 
durh den Königlich: Dänifhen, Herrn Freiherrn von Pedlin, vertreten werbe; ferner 
daß die 13, Stimme vom erften I. M. an auf Naffau und die der freien Städte 
auf Franffurt übergegangen fen. 


1. Sitz. $. 2—4 v. 7. Ja. 3 


%. 2 


Großherzoglih-Sächfifcher Antrag auf Schuß der Werke des verftorbenen Hofrathe 
Ehriftoph Martin Wieland gegen Nachdrud. 
(27. Sig. $. 315 v. 3. 1840.) 

Defterreich: tritt dem Großberzoglich  Sächfifhen Antrage auf Schutz der Werke 
des C. M. Wieland gegen Nachdruck bei. 

Baden. Der Gefandte ift ermächtigt, dem in der 23. vorjährigen Bundestags: 
figung vom 22, October ($. 280 des Prot.) von der Großherzoglich-Sächſiſchen Gefandt: 
fhaft geftellten Antrage, daß, den Schriften ded C. M. Wieland zu Gunften feiner Kinder 
und Erben in allen bereitd rechtmäßig veranftalteten oder noch zu veranftaltenden Ausgaben 
der Schub gegen den Nachdruck während zwanzig Jahren gewährt werde, Namens der Grof: 
berzoglihen Regierung beizutreten, 

Niederlande wegen bed Großherzogthums Luremburg. Der Gefandte 
ift gleichfalld ermächtigt, dem Großherzoglich-Sächſiſchen Antrage auf Schuß der Werke des ver; 
ftorbenen Hofraths C. M. Wieland gegen Nachdruck ($. 280 des 23. vorjährigen Sitzungs⸗ 
protofolld) unter derfelben Bedingung, wie den früheren Anträgen in Betreff der Werke 
ded von Goethe und von Schiller, beizuftimmen, nämlid): 

„daß die dabei Sintereffirten dem Art. 6 ded Geſetzes vom 25. Sänner 1817, fo 
wie dem Königlihen Befchluffe vom 13. Juni 1838 nadızulommen haben. 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg- Lippe, Lippe, 
und Walde: treten dem in Rede ftehenden Antrage ebenfalls bei. 


S 3. 
Beſchwerde der Landſchaft Norderdithmarſchen wegen verſagter Rechtshuͤlfe in 
Betreff der Aufhebung ihrer bisherigen Zollfreiheit. 
(28. Sitz. $. 329 v. J. 1840.) 

Defterreih. Dem Eommiffiondantrage, wie derfelbe in der 22. Sitzung vom 15. 
October v. J. geftellt ift, tritt die Gefandtichaft bei, da dieje Beſchwerde nad) der befte- 
benden Landedverfafjung und Gefetsgebung nicht begründet erjcheint. 

Braunfhmweig und Naſſan, dann 

Hohenzollern, Liechtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Kippe 
und Walde: ftimmen dem Commiffionsantrage bei. 


* 


$. 4. 
Die Ernennung von Spruchmännern zu dem Bundes - Schiedögerichte fir die 
Jahre 1841 bid 1843 incl. betreffend. 
(28. Sit. $. 328 v. 3. 1840.) 

Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der König Sich bewogen 
gefunden haben, beim Abfluffe der Periode von 1838 bis 1840 für das nächſte Triennium 
von 1841 bis 1843 die letztmals ernannten Bayerifhen Spruchmänner zu dem Schieds— 
gerichte des Deutichen Bundes, den Königlichen Staats: und Reichs-Rath, Präjidenten 
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der Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, Herrn von Schenk, und den Königli— 
hen Reichsrath und Präfidenten ded Ober: Appellationsgericdts, Grafen von Rechberg, 
abermals zu ernennen. 

Hannover. Der Gefandte ift zu der Anzeige ermächtigt, daß Se. Majeftät der 
‚König gerubt haben, den Landdroften von Dachenhauſen zu Hannover und den Director 
der Königlichen Auftizcanzlei zu Osdnabrüd Dr. Meyer für die näcftfolgenden drei Jahre 
zu Mitgliedern des Bundes: Schievsgerihtd zu ernennen. 


Wiürtemberg. Seine Majeftät der König haben für die mit dem Jahre 1841 
beginnende dritte dreijährige Periode der Organifation des Bundes-Schiedsgerichts die für 
die zweite Meriode hierzu beftimmt geweſenen Spruchmänner, nämlich den Königlichen Staats; 
rath von Hartmann und den Director der Königlichen Zolladminifiration von Schmibd- 
lin, abermald zu ernennen geruht, was die Gefandtfhaft, mit Bezugnahme auf $. 298 des 
Protokolls vom jahre 1840, anzuzeigen beauftragt iſt. 

Baden. Der Gefandte ift angewiefen, hoher Bundesverfammlung anzuzeigen, daß 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog den Geheimen Rath und Regierungsdirector Dahmen, 
fo wie den Oberhofgerichts-Canzler Autenrietb in Mannheim in ihrer Eigenfhaft ald 
Spruchmänner für die nächſte dreijährige Periode beftärigt haben. 

Braunfhweig und Naffau Der Gefandte hat ebenfalld anzuzeigen, daß bie 
zuleßt von der 13. Stimme ernannt gewelenen Spruchmänner für dad Triennium von 
1841 bis 1843 in diefem Amte beftätigt worden find, 

Die freien Städte. Der Gefandte hat anzuzeigen, daf die ſchon in früherer 
Periode für das Schiedsgericht erwählten Herren Senator Dr. Horn von Bremen und 
Senator Lincentiat Mönckeberg von Hamburg wieder auf die nächften drei Jahre zu 
Sprucdhmännern ernannt worden find, 


d. 5 


Arbeitsrapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 
(27. Sit. $ 314 v. 3. 1840.) 
Bayern. Der Gefandte übergibt die Arbeitsrapporte der Genie: und der Artillerie; 
Direction der Bundesfeftung Landau für den Monat November 1840. 


Diefelben wurden der Militärcommiffion zugewiefen. 


$. 6. 


Heimathd-, Penfiond-, Gerichtöbarkeitd- und fonftige BVerhältniffe des Bundes- 
Canzlei-, Eaffe- und Boten Perfonale. 
(8. ©iß. $. 331 v. 3. 1840) 
Hannover. Der Gefandte ift angerwiefen, den im 331. Paragraphen des vorjäh- 
rigen Protofolld der Bundedverfammlung enthaltenen Präfidialanträgen beizuftimmen. 
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$ 7. 


Weirerer Großberzoglich - Sächfifcher Antrag, den Schuß der von Goethe'ſchen 
Werke gegen Nachdruck betr. 
(27. Sig. $ 316 v. 3. 1940) 

Kurheſſen. Der Gefandte ift angewiefen, dafür zu ſtimmen, daß — nachdem bereits 
durch Bundesbefchluß vom 4. April 1840 ($. 83 des Pror.) der in den Jahren 1836 und 1837 
von der Cotta'ſchen Buchhandlung veranftalteten Ausgabe fämmtliher Goethe'ſchen Werke für 
zwanzig Jahre Schuß gegen den Nachdruck gewährt worden ift — diefer Schuß durch Bun: 
desbeſchluß auch für anwendbar erflärt werde auf die in 40 Bänden neu erfcheinende Aus: 
gabe, jo wie auf alle innerhalb zwanzig Jahren, vom 4. April 1840 an gerechnet, durch 
die dazu Berechtigten zu veranftaltenden Ausgaben der genannten Werke. 

Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhe Häufer. Der Gefandte 
it ermächtigt, Namens der Herzoglih: Sähfifhen Häufer dem in Rede ftehenden Antrage 
beizuftimmen. 

g. 8. 


Karte des Großherzogthums Heſſen. 
(1. Sig. & 15 v. 3. 1840.) 

Großherzogthum Heffen. Da eine weitere Fortfegung der von dem Großher—⸗ 
zoglichen Generalftabe aufgenommenen Karte ded Großherzogthums Heffen — enthaltend die 
Section Schotten — erfcdienen ift, fo hat der Gefandte den Auftrag erhalten, hiervon 
ein Exemplar hoher Bundeöverfammlung zu überreichen. 


Das übergebene 22. Blatt diefer Karte wurde mit Dank in die Bundesbibliothek auf- 
genommen. 





$. 9. 
Neue Vollmacht für den Koͤniglich-Niederlaͤndiſchen, Großherzoglich - Luremburgifchen 
Bevollmächtigten zur Militärconmiffton, Herrn Major van Pauhuys. 
@. Sitz. $. 37 v. 3. 1839.) 

Niederlande wegen des Grofherzogthumd Luremburg. Der Ge 
fandte beehrt fih, die Anzeige zu machen, daß durch neue Vollmacht Sr. Majeftät des 
Königs Großherzogs, d. d. 7. December v. J., der Major vom Generalftabe, 3. €. ©. 
4. v. Panhuys, in feiner biäherigen Cigenfhaft ald Bevollmächtigter bei der Militär; 
commiffion beftätigt worden ift. 

Es wurde bierauf 

befhloffen: 
der Militärcommiffion von vorftehender Anzeige Mittheilung zu machen. 


$, 10, 
Großherzoglich⸗Saͤchſiſcher Antrag auf Schuß der Werke des Joh. Gottfried von 
Herder gegen Nachdrud. 
Großherzoglich- und Herzoglid :Sädhfifhe Häufer für Großher— 
zogthbum Sachſen. Nach dem Vorgang der Goethe'ſchen und Wieland’ihen Erben 
Prot. der B. V. 1841. 2 
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haben jih nunmehr auch die Kinder und Enkel ded vormaligen Oberconfiftorial:Präfidenten 
und Generalfuperintendenten zu Weimar, Johann Gottfried von Herder, an die Großherzog: 
lich⸗ Sächſiſche Staatöregierung gewendet, um durch deren Vermittlung eine Sicherſtellung 
gegen den Nachdruck der Werke ihres Erblafferd in dem ganzen Umfange ber deutſchen 
Bundesſtaaten zu erlangen. 

Da aud) den Nachkommen oh. Gottfr. von Herder’d der Werth feiner Schriften 
ald einzige Frucht feines lebenslangen Mühensd und Strebens, ald das einzige materielle 
Vermächtniß aus feinen Händen, hinterblieben ift, fo haben Ge. Königliche Hoheit der Groß: 
berzog, Höchſtwelche gern die Gelegenheit ergreifen, das Andenken des großen Schriftſtellers 
zu ehren, den Gefandten anmeifen laffen, bei der hohen Bundesverfammlung darauf an 
zutragen: 

daß, in Erinnerung deſſen, was in anderen ähnlichen Fällen bereits gewährt worden 
iſt, den ſchriftſtelleriſchen Werken Johann Gottfried von Herder's ein vom Tage 
der Beſchlußfaſſung an zu berechnendes zwanzigjähriges Privilegium gegen den Nach: 
drud in allen deutſchen Bundesftaaten dergeftalt verlieben werden möge, daß jed- 
wede, ohne ausdrüdliche Genehmigung der oh. Gottfr. v. Herd er'ſchen rechtmäßigen 
Nachkommen, von einer deutfhen Buchhandlung innerhalb dieſes zwanzigjährigen 
Zeitraums veranftaltete Herausgabe Joh. Gottfr. von Herder’fher Schriften 
ald unerlaubter Nahdrud im Sinne des Bundedbefhluffes vom 9. November 1837, 
alfo mit allen dafelbft angedrohten rechtlichen Folgen, gelten ſolle. 

Auf Praͤſidialvorſchlag wurde 

befdhloffen: 

den Großherzoglich⸗ Sächſiſchen Antrag zur Kenntniß der höchſten und hohen Regierungen 

mit dem Erfuchen zu bringen, ſich darüber binnen möglichft kurzer Frift erflären zu wollen. 


$. 11. 
Den Schub muſikaliſcher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung berr. 
(27. Sitz. $ 319 v. 3. 1840.) 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Kippe 
und Wadeck. Der Gefandte ift ermächtigt, den Commiffionsanträgen wegen unbefugter 
Aufführung mufifalifher und dramatifcher Werke ($. 193 des vorjährigen Protofolls) beis 
zutreten, 


Praͤſidium brachte hierbei in Erinnerung, daß noch die Abftimmungen von Würs 
temberg, Baden, Kurheſſen, Luxemburg, dann der 13, und 14. Stimme rüdftändig fenen. 


§. 12. 
Bollziehung des Bundesbefchluffee vom 3. December 1840 in Betreff der Mißbräuce 
unter den Handwerfögefellen. 
(27. Sitz. $. 310 ». 3. 1840.) 

Die freien Städte fir Frankfurt und Bremen. Der Gefandte madıt 
die Anzeige, daß der durch Vereinbarung in der 27. bießjährigen Sitzung gefaßte Bundes 
beſchluß in Betreff der Mißbräuche unter den Handwerksgeſellen im Frankfurter Amtsblatt 
vom 24. December 1840 publicirt worden ift; ferner in Bremen durch Bekanntmachung 
und Verordnung vom 75; deifelben Monats. 
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§. 13. 


Das Reichskammergerichts-Archiv zu Wetzlar, insbeſondere die ſchließliche Auseinan⸗ 
derſetzung deſſelben und deren Vorbereitung betr. 
(23. Sig. $. 281 v. 3. 1940.) 


Die freien Städte für Frankfurt. Nachdem der Senat bereits früher ein 
volljtändiged Verzeihniß der im reichskammirgerichtlichen Archiv zu Wetzlar befindlichen, hie⸗ 
fige freie Stadt betreffenden Arten fih von der dortigen Ardivcommiffion verfchafft und 
daffelbe honorirt hat; fo hat er gegenwärtig die ſtädtiſchen Archivarien beauftragt, fich mit 
der gedachten Commiffion wegen Bezugd jener Arten in Benehmen zu feßen, und ſolche 
bei günftiger Jahreszeit gegen die durch Bundesbefhluß herabgefegre Gebühr zu beziehen. 


$. 14. 


Borfhuß an die freie Stadt Frankfurt fir Verpflegung der zu Sachſenhauſen eins 
quartirten Kaiferlic » Königlich = Defterreichifchen und Königlich = Preuffifchen 
Truppen, 

(27. Sit. $. 320 v. 3. 1940.) 

Die freien Städte für Frankfurt. Der Gefandte hat wegen Verpflegung 
der von Mainz hierher verlegten Bundeötruppen um eine Abſchlagszahlung von 9,000 Guls 
den für den verfloffenen Monat December nachzuſuchen. 

Es erfolgte hierauf der 

BDBefhluß: 

1) der freien Stadt Frankfurt ift für Verpflegung der in Sachſenhauſen einguartirten 
Mainzer Garnifonstruppen, vorbehaltlich näherer Liquidation und unter dem im Bundeds 
befhluffe vom 20. April 1833 (Prot. der 19. Sitz., $. 168) erwähnten Vorbehalte, für 
den verfloffenen Monat December der Betrag von 9,000 Gulden, auf deren Anmeldung und 
gegen vorfchriftmäßige Quittung, aus der Bundeds Matrikularcaffe zu verabfolgen, und 

2) hiervon die Militärcommiffion, fo wie die Bundescaffe-VBerwaltung in Kenntniß 
zu feben. 


$. 15. 

Die Herausgabe eined Planes von Luremburg durch den Buchhändler Kuborn betr. 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Bundestagsgefandte trägt Namens 
ded Bundestags: Ausfhuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Die Militärcommiffion hat unterm 24. November vorigen Jahrs Folgendes berichtet: 
„Bereits unterm 17. Februar 1839 berichtete dad Feitungdgouvernement von 
Luremburg, auf Grund einer in Abfchrift mit überſchickten Eingabe der Local: Genies 
direction, daß ber Buchhändler Kuborn dafelbft beabfichtige, einen von dem Katafters 
geometer Merfch gezeichneten Plan der Feftung herauszugeben, welcher fo genau 
und richtig fen, ald nur irgend einer der vorhandenen, jegt felten gewordenen Pläne, 
Seiner Seits erklärte fi das Feftungsgouvernement gegen die Veröffentlichung dieſes 
Pland. Die LocalsGeniedirection, in deren Eingabe die Vorzüge ded Planed vor 
den älteren Plänen näher angegeben find, fand felbit die Rückſtellung ded Planes 
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nicht zuläffig, fondern hielt vielmehr für angemeffen, die Materialien dazu und et- 
maige Eopien davon ſich außliefern zu laffen. Dagegen fand das Feſtungsgouvernement 
billig, daß die von Kuborn für den Plan gezahlten 280 Francd demjelben erſetzt 
würden, befonderd weil er bei dem beabfichtigten Unternehmen offen und rechtlich 
verfahren fen. 

Aus dieſer Mittheilung mar nicht zu erfeben, ob das Feſtungsgouvernement 
über die Sache mit der dorrigen Civilbehörde Rüdipradye genommen habe, und ed 
ging alfo für das fragliche Geſuch, ſchon an und für ſich felbit betrachtet, eine fehr 
wefentlihe Vorausſetzung ab. Die Militärcommiffion antwortete dephalb dem Fe 
ſtungsgouvernement unterm 12. März 1839: 

Sie theile vollfommen die Meinung deffelben, daß in die Veröffentlichung 

des fraglichen Planes nicht fönne gewilligt werden, 

Die Frage, ob eine Entfhädigung, und zwar in dem angeblichen Berrage 
von 280 Francd, zu leiften fen, führe von felbft auf die weitere Frage, ob 
der Buchhändler für die Herausgabe, der Geometer für den Beſitz der Mate: 
rialien ded Planes im Rechte fenen oder nicht. 

Seyen fie ed nicht, mie ſchon darum zu vermurben ſey, weil die Her: 
ausgabe von Plänen der Art auch ‚den dortigen Landesgeſetzen zuwiderlaufen 
dürfte, fo falle die Frage der Entſchädigung ganz weg. 

Wären fie dennoch dabei im Rechte, jo möchte felbft dann die Gewährung 
einer Entfhädiaung nicht rathfam jenn, weil alddann jeder wieder auf gleiche 
MWeife in den rechtmäßigen Befig würde gelangen, und die Entidädigung zum 
Gegenftande einer Speculation machen Fünnen, 

Dad Feftungdgouvernement werde daher erfucdt, unter vorläufiger Ver: 
wahrung ded von Kuborn vorgelegten Planes, zuvörderft über alles, was der 
Sache wegen im Intereſſe der Feſtung weiter geicheben fönne, mit dem Prä— 
fivium der dortigen Großherzoglichen Regierung Rückſprache zu nehmen, und 
fodann über den Erfolg davon weitere Mittheilung zu maden, damit, wenn 
an bie hohe Bundesverfammlung dann noch über die Sache ſollte zu berichten 
fenn, dieſes um fo vollftändiger gejcheben könne. 

Hierauf berichtet nunmehr das Feftungsgouvernement mit Schreiben an die 
Militärcommiffion vom 10. November d. J.: nad) dreimaliger Veranlaffung babe 
ed endlidy die Ermwiederung erhalten, daß die Großherzogliche Landesregierung die 
von Kuborn beabfichtigte Herausgabe eines Planes der Bundesfeftung für gefetlich 
zuläffig erachte, in Zurüdbehaltung ded von Kuborn vorgelegten Planes einen Ein: 
griff in Privatrechte finde und dieferhalb im Haag auf deffen Wertretung bei der 
hohen Bundesverfammlung angetragen habe. 

Dad Feitungsgouvernement äuſſert hierbei, nad feiner Meinung fen von der 
Großherzoglichen Landesregierung nicht allein der Sinn der in der fraglichen Be: 
ziehung dort gültigen Geſetze gänzlich verfannt, fondern aud das Intereſſe der Bun: 
beöfeftung bei der fraglichen Angelegenheit unerwogen geblieben; denn, bemerkt es, 
die dort gültige franzöfifche Werordnung vom 10. Zulius 1791 „sur la conser- 
vation 'et le classement des places de guerre “ beftimme unter Titre I. Art.4ı: 

„I est defendu à töut particulier, outre les agens militaires designes 

a cet eflet par le ministre de la guerre, d’executer aucune operation 
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de topographie sur le terrain ä cing cents toises d'une place de guerre 

sans Paveu de l’autorite milıtaire. 

„Les contrevenans ä cet article seront arretes et juges conforme- 
ment aux lois, qui seront decretes sur cet objet dans le code de delits 
militaires. « 

und ‚entjcheide aljo Die Frage auf eine unzweifelhafte Weife, indem eine topographifche 
Aufnahme, wenn fon nicht näher ald 500 Zoifen vom Plage, fo noch viel wer 
niger von der ganzen Feltung mit ihren Auffenwerfen ftatthaft fey. 

Kuborn behaupte zwar, fügt dad Feſtungsgouvernement hinzu, daß der Zeichs 
ner nur die bereitd im Buchhandel befindlichen alten Pläne copirt habe; allein eined 
Theils gelte dieſes gleichviel, andern Theild müſſe dennoch, wenigftend in Betreff 
bed Fetſchenhofes, der jo dargeftellt fe, wie er fi) nadı der vorgenommenen Um; 
änderung und Erweiterung gegenwärtig befindet, eine topographiſche Aufnahme ftatt- 
gefunden haben, und wenn fchon die Herausgabe der alten Pläne nadı dem anges 
zogenen Gejeße unftattbaft geweſen ſey, jo könne noch weniger eine Vervielfältigung 
und Verbeſſerung derfelben zugelajien werden, dad der unzweifelhaften Abficht des 
Geſetzes, die genaue Kenntniß der Lage und Beſchaffenheit einer Feftung und ihrer 
nädften Umgebung zu verbüten, zumwiderlaufe, 

Nachdem die Militärcommiffion in foldyer Art diejenige Mittheilung erhalten 
bat, melde ihr zu einem vollftändigen Berichte über das vorjührige Geſuch ded Buchs 
händler Kuborn erforderlidd war, unterzieht fie nunmehr dafjelbe der höhern Ber 
urtheilung und Entſcheidung, indem. fie nur binzufügen kann, daß fie die Anficht 
und Ueberzeugung des Feitungsgouvernements von der Unzweckmäßigkeit der öffent: 
lihen Herausgabe des fraglichen Planed auch ihrer Seits vollkommen theile, und eben 
fo au die Nückerftattung der von Kuborn vorgelegten Zeichnung in Privathände 
nicht für zweckmäßig erachte. 

Die erwähnten beiden Schreiben ded Feſtungsgouvernements vom 17. Februar 
1839 und 10. November 1840 bealeiten mit ihren Beilagen gegenwärtigen ganz 
ergebenften Bericht. : 


Die Beilagen enthalten im Wefentlichen nicht mehr, ald was im Berichte angeführt ift, 
doch glaubt der Ausfhuß die Antwort, welche die Negierungsbehörde zu Luremburg unterm 
6. November 1840 auf die wiederholten Erinnerungen des Feltungdgouvernementd ertheilt 
bat, wörtlich zur Kenntniß hoher Bundesverfammlung bringen zu follen: 

„Eurer Hochfürſtlichen Durchlaucht beehre ich mich, in Ermwiederung auf da gefällige 
Schreiben vom 2. d. M., Num. 1460, ganz ergebenft zu benachrichtigen, daß wegen 
der Kuborn'ſchen Sache diefjeitd nad dem Haag berichtet worden ift, damit bie 
Intereſſen des x. Kuborn bei der Bundesverfammlung vertreten werben fönnen. 

Aus dieſem Grund hatte man eine weitere Correfpondenz mit dem Militär: 
gouvernement für unnöthig gehalten: dem Wunfd Eurer Hocdfürftlihen Durchlaucht 
gemäß beehre ich mich jedoch, ganz. ergebenft hinzuzufügen, daß nad) den bier gelten, 
den Geſetzen die Veröffentlihung von Feitungsplänen weder durd ein Gtrafgefeg 
verboten ift, noch auch anderweit verhindert werden kann, da eine Erpropriation 
zum öffentlichen Nuten an Mobilien nicht ftatt findet. Es wäre zu wünſchen, um 
den fortwährenden Neclamationen ded x. Kuborn ein Ende zu machen, daß fich 
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dad Militärgouvernement entfchlöffe, demfelben feinen Plan, deſſen Wegnahme zus 
« dem mit den biefigen Gefegen gleichfalld unvereinbar ift, zurüdzugeben, oder wenig: 
ftend auf deſſen billigen Vorſchlag, gegen eine Entſchädigung von der Publication 
bed Planes abftehen zu wollen, einzugehen. 
. Sch erfuhe Eure Hochfürſtliche Durchlaucht, die Verfiherung meiner ausgezeich: 
netften Hochachtung zu genehmigen. 
Der dienjtihuende Chef des Eivilbienftes. 
In deſſen Abwefenheit, 
der beauftragte Regierungsrath, 
( gez.) Baltio.“ 
Gutachten. 

Der Bundesbeſchluß vom 28. Juli 1825, die Uebernahme der Feſtungen Mainz, Luxem⸗ 
burg und Landau von Geite ded Deutſchen Bundes betreffend, fagt in feinem II. Abfchnitt, 
Art. 5, ausdrücklich: 

‚die Couverneure, Commandanten und alle zum eigentlihen Feftungsperfonal ges 
börigen Beamten werden mit dem Tage der Uebergabe von ihren resp. Regierungen 
zwar an die Befehle der Bundesverfammlung, in Rüdfiht ihrer Dienftfühs 
rung aber im Allgemeinen auf die bisherigen Einrichtungen vers 
wiefen, bid die Bundesverfammlung über ein Feltungsreglenıent die nörhigen Ber 
fchlüffe gefaßt bat. « 

Es unterliegt ſonach nicht dem mindeften Zweifel, daß die vom Feltungsgouvernement 
in Bezug genommene franzöfifche WBerordnung vom 10. Juli 1791 sur la conservation 
et le classement des places de guerre, deren Tit. I, Urt. 41, jede topographifhe Auf 
nahme im Umkreis von 500 Toiſen von einem befeftigten Plate ohne fpecielle Ermädhti: 
gung des Kriegsminiſters unterfagt, in Luremburg noch ihre volle Gültigkeit habe, daß daher 
Niemand befugt war, Aufnahmen von Feftungswerfen dortfelbit ohne Vorwiſſen und aus⸗ 
drückliche Erlaubniß der Feftungsbehörden zu unternehmen, und es gilt in diefer Hinficht 
vollfommen aleih, ob dergleihen Aufnahmen zur Bearbeitung eined ganz neuen Feſtungs—⸗ 
planed oder zur Ergänzung resp. Verbeſſerung eined ſchon beftehenden Altern neu aufzules 
genden Planed benugt werden wollen, 

Hohe Bundesverfammlung ift bereitd in einem frühern Falle von demfelben Grundfaße 
ausgegangen, ald fie unterm 5. März 1829 OProt. der 6. Sitzung 1829, $. 43) dem 
Profefjor Brühl zu Mainz, felbft die bloße Andeutung neuer Werke in einem von demfelben 
berauszugebenden Plane von Mainz verfagte, 

Die Behauptung der Kegierungsbehörde zu Luremburg von geſetzlicher Zuläffigkeit der 
Herausgabe des neuen Feſtungsplanes ift nach Obigem offenbar unftatthaft, und was dieſelbe 
von Eingriffen in das Privateigenthbum und von Nichtanwendbarfeit der Erpropriationdgefege 
auf Zurückhaltung des vom Buchhändler Kuborn überreichten Planes in ihrem oben erwähnten 
Schreiben anführt, kann gleichfalld weder ald hierher pafjend, noch ald gegründet betrachtet 
werden, da der Cataftergeometer Merich bei Aufnahme der neuen Werfe in einer uner: 
laubten Handlung verfirte und der neue Plan eben darum nicht Gegenftand eined recht: 
mäßigen Verlags für Kuborn werden fonnte. 

So viel alfo die Herausgabe diefed Planes betrifft, fo kann der Ausfhuß mit der 
Militärcommiffion nur vollfommen darin einverftanden feyn, daß diefelbe zu unterbleiben 
babe, weil die Befanntwerdung von Feſtungsplanen an Perfonen, melden deren Kenntniß 
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nicht ihrem Berufe nach gebührt, überhaupt unnöthig und zweckwidrig ift, weßhalb ed auch 
nicht rathſam fcheint, den von Kuborn eingereichten Plan wieder in deffen Hände zurüd; 
zugeben. Vielmehr wären etwa davon eriftirende Copien und einzelne Materialien gleichfalls 
durch das Fejtungsgouvernement einzufordern. 

Strenge genommen würde nun allerdings, aus den ſchon von der Militärcommiffion 
berührten Gründen, eine Entſchädigung von Seite Kuborns nicht angefprocdhen werden fönnen, 
ja ed würde fich nach der Franzöfifhen Verordnung vom 10. Juli 1791 die Frage von 
Strafbarfeit des Merſch und Kuborn erheben laffen. Wenn indeffen erwogen wird, daf 
einer Geitd für Kuborn bei feinen offenen Schritten bei dem Feſtungsgouvernement die Ber: 
muthung des guten Glaubens ftreitet, indem es ihm, felbft nadı Anerfenntnif der Genie 
direction, fehr leicht gewefen wäre, den Plan im Yuslande auf eine, jede Verantwortlich, 
feit abwendende Weife erfcheinen zu laſſen, und daß ed anderer Seits wünſchenswerth iſt, fich 
der erwa noch in Privathänden befindlichen Materialien mit guter Art zu verfidern; fo er 
fheint ed dem Ausfchuffe vorzüglicher, dem Kuborn die vom Feitungsgouvernement beans 
tragte, nicht fehr beträchtliche Entfhädigung von 280 Francd Cbeiläufig 130 Gulden) aus 
dem Luremburger Refervefond unter der Bedingung zu bemwilligen, daß er nebft dem ſchon 
überreihten Plane alle noch dazu gehörigen Materialien dem Gouvernement außliefere und 
auf fernere Herausgabe jedes Feitungsplaned verzichte, 

Um jedoch jedem fünftigen Mißbrauche ähnlicher Art um fo gewiffer zu begegnen, 
möchte nah dem Dafürhalten ded Ausfchuffes die Königlich Nieverländifche, Großherzoglich: 
Luremburgifche Regierung, im Vertrauen auf deren föderative Gefinnungen, dur Vermittlung 
der Königlichen Bundestagdgefandtfhaft zu erfuchen feyn, daß fie dad beftehende Verbot 
der Aufnahme topographifcher Plane in den Umgebungen der Feftung ernenere, und zu deſſen 
firenger Handhabung durch ihre Landesbehörden mitwirfe; daher 

YUntrag: 

1) Der Militärcommiffion auf deren Beriht vom 24. November 1840 unter Rück— 
fhluß der Beilagen zu erwiebern: 

a) ed finde die Herausgabe ded vom Buchhändler Kuborn überreichten Planes 
der Bundesfeftung Yuremburg fo wenig, ald irgend eined andern Planes diefer 
Feſtung und ihrer Umgebungen ftatt; 

b) der überreichte Plan fey nicht zurüdzuftellen, fondern im Feſtungsarchive zu 
hinterlegen, und dagegen 

ce) dem Buchhändler Kuborn ein Koftenerfag von 280 Francd aus dem Lurem: 
burger Refervefond unter der Bedingung zu leiften, daß er alle vom ers 
wähnten Plane etwa noch beftehenden Copien und dazu gehörigen Materialien, 
insbefondere die Platten oder die Steine, von welchen die Plane abgedruckt 
werden fünnen, an das Feſtungsgouvernement ausliefere und auf fernere Herz 
ausgabe förmlich verzichte ; 

d) hiernach fey die erforderliche Weifung an dad Feitungdgouvernement zu ers 
laffen. 

2) Die Königlich: Niederländifche, Großherzoglich: Luremburgifche Regierung fen, im Ber: 
trauen auf deren füderative Gefinnungen, durch Vermittlung der Königlichen Bun: 
destagsgeſandtſchaft zu erfuchen, daß jie das beftehende Verbot der Aufnahme 
topographifcher Plane in den Umgebungen der Feſtung Luremburg erneuere, und zu 

deſſen firenger Handhabung durch ihre Landesbehörden mitwirke. 
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Bei der gehaltenen Umfrage erflärte der Königlih-Riederländifhe, Groß— 
berzoglih-Zuremburgifhe Herr Gefandte, daf er den Antrag Rum. 2 
ad referendum nehme und zugleic; feiner Regierung hinſichtlich des Entſchädigungsmaaßes 
(N. 1) erwaige weitere Aeufferung vorbehalte, 


Saͤmmtliche übrigen Gefandtfchaften ftimmten dem Antrage bei; daher 
Beihlup: 

1) Der Militärcommiffion auf deren Bericht vom 24. November 1840 unter Rüds 

ſchluß der Beilagen zu erwiedern: 

a) ed finde die Herausgabe ded vom Buchhändler Kuborn überreichten Planes der 
Bundesfeftung Luremburg jo wenig, ald irgend eines andern Planed biefer Feftung 
und ihrer Umgebungen ftatt; 

b) ber überreichte Plan fen nicht zurüczuftellen, fondern im Feſtungsarchive zu hinter: 
legen, und dagegen 

ce) dem Buchhändler Kuborn ein Koftenerfat von 280 Francs aus dem Luxemburger 
Refervefond unter der Bedingung zu leiften, daß er alle vom erwähnten Plane 
etwa noch beitehenden Eopien und dazu gehörigen Materialien, indbefondere die 
Platten oder die Steine, von welden die Plane abgedrudt werden fönnen, an 
dad Feitungsgouvernement audliefere und auf fernere Herausgabe förmlich verzichte; 

d) hiernach fen die erforderliche Weifung an das Feſtungsgouvernement zu erlaffen. 

2) Die Königlich Niederländifche, Großherzoglich- Luremburgifhe Regierung fen, im 

Bertrauen auf deren füderative Gefinnungen, durch Vermittlung der Königlichen Bundestags; 
gefandtihaft zu erſuchen, daß fie dad beftehende Verbot der Aufnahme topographifher Plane 
in den Umgebungen der Feltung Luxemburg erneuere, und zu beffen ftrenger Handhabung 
durch ihre Landesbehörden mitwirke. 


$. 16. 


Die Wafferzufuhr nad den verfchiedenen zu der Bundesfeftung Luremburg 
gehörenden Auffenwerfen betr. 
(12. Sig. $. 169 v. 3. 1840.) 

Der Königlidh- Hanndverifhe Herr Gefandte erftattet Namens des 
Bundestags: Ausfhuffed in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 

Nach dem lebten Berichte der Militärcommiffion vom 21. Juni v. 9. war allerdings 
zu erwarten, daß die früheren Koften der Wafferzufuhr nad den verfchiedenen zu ber Buns 
deöfeftung Ruremburg gehörenden Auffenmwerfen fünftighin wegfallen würden. Indeſſen haben 
die neuern politifchen Verhältniffe eine Zurüdführung der Garnifon auf ihren Prefent: Fries 
dendbeftand verhindert und die Militärcommiffion unter dem 14. December v. 5. zu nad 
ftehender Anzeige veranlaßt: 

„Nach einer Meldung, melde die Militärcommiffion von dem Feitungsgouver: 
nement zu Zuremburg erhalten hat, erftartet fie Einem fehr verehrlihen Bundestags: 
Ausfhuffe die Anzeige, daß auf Befehl Seiner Majeftät des Königs von Preuffen 
vom 7. September d. %. die Neferven des 39. nfanterieregiments nicht, wie ed 
fonft zu gefchehen pflegt, am 1. Dectober entlaffen wurden, vielmehr das genannte 
Regiment am 1. October 164 und am 1. December 284 Mann Erjag erhalten, 
mithin feinen wirklichen Stand um 448 Mann vermehrt hat. 
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Zu möglichfter Vermeidung Oder doch Verminderung der Unfoften wurden jene 
zuerſt angefommenen Mecruten durch Zurüden in den Eafernen untergebracht, für 
Die ianderen aber mußten von Neuem wei Reduits beftimmt werden, und dad Fe: 
ftungdgouvernement wählte biergu eined in der innern Umfaſſung der Neuthorfront, 
deffen Beſatzung ſich felbit dad nöthige Waſſer aus dem Neuthorbrunnen holen muß, 
und dad Fort Rheinsheim, weil Hier ſowohl die Mannſchaft nicht allzu weit von 
ihrem Bataillon entfernt ift, ald auch die Herbeifchaffung des Waſſers, die ſich der 
Beſatzung deffelben nicht füglich zumuthen läßt, am wenigften Koften verurfact. 

Von der Mitte des nächſten Monats Januar an wird jedoch, wenn auch der 
Erfab für dad 37. u. 38. Infanterieregiment eintrifft, ohne daß die Reſerven foll: 
ten entlaffen werden, die Belegung noch mehrerer Reduits nicht zu umgehen feyn. 
Das Feftungsgouvernement bat deßhalb eine neue Verhandlung der Wafferzufuhr 
zu ſämmtlichen Auffenwerfen veranlaßt, und es ift dabei der Pofthalter Wirzen 
mit folgenden Preifen der Mindeftfordernde geblieben, nämlich für ein halbes Fuder 
oder 600 Flafchen Waffer nad) Franc, 
Thüngen und Dliy . 1, 88 
Fetfchenhof und Rumigny . - ! 0, 93 
Wallid, Avancee »Thionville, Groß: Euſabeth er Bourbon TF .1, 13 
Neipperg .» 1, 38 
Barlaimont, Charles, Royal, Marie, Bauben, — — u. — 0, 08 
Rheindheim i ; ; . : ; . s ; - 1 0, 63. 


Die Militärcommiffion hat nicht unterlaffen, für den gedachten Fall eines zu: 
nehmenden Beltanded auch der anderen dortigen Regimenter ed der fernern Sorgfalt 
ded Feftungdgouvernementd anzuempfehlen, daß die Unfoften möglihft durd Zu 
rüdung in den Cafernen vermieden, und aufferdem nur diejenigen Reduits belegt 
werden, für welche die MWafferzufuhr minder hoch zu fteben kommt.“ 


BGutadten. 


Da fünmtliche, von dem Feftungsgouvernement zu Luxemburg wegen Gicderung der 
Waſſerzufuhr nad) den verfchiedenen, mit Truppen zu belegenden Auffenwerfen, getroffenen 
Anordnungen, fih ald zwedmäßig und zugleid auf möglichfte Erfparung berechnet, darftellen, 
fo trägt der Ausfhuß in Militärangelegenheiten darauf an, der Milittärcommiffion auf ihren 
Bericht vom 14. December v. 9. zu erwiebern: 

wie hohe Bundeöverfammlung die von dem Feftungdgouvernement wegen Sicherung 
der Wafferzufuhr nach den verfchiedenen Auffenwerfen der Bundesfeftung Luxemburg 
getroffenen Anordnungen genehmige und der Cinfendung der deffallfinen Unfoften: 
liquidationen, behufd deren Anweiſung, feiner Zeit entgegenfehe. 


Es wurde hiernach 
beſchloſſen: 

der Militärcommiſſion auf ihren Berichte vom 14. December v. J. zu erwiedern: 
wie die Bundedverfammlung die von dem Feſtungsgouvernement wegen Sicherung der 
Waſſerzufuhr nach den verſchiedenen Auffenwerfen der Bundesfeftung Luremburg getroffenen 
Anordnungen genehmige und der Cinfendung der defifallfigen Unfoftenliquidationen, behufs 
deren Anmeifung, feiner Zeit entgegenfebe, 
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Vorſchuß für die bauliche Unterhaltung der Caferngebäude, fo wie für Unterhaltung 
und Herftellung der Cafernutenfilien und Requifiten für die nach Sachfen- 
haufen verlegten Truppen der Mainzer Garnijon. 

(9. Sit. $. 128 v. 3. 1840.) 
Der Königlih- Hanndveifhe Herr Gefandte trägt Namens des Buns 
dedtagd: Ausfhuffes in Militärangelegenbeiten weiter vor: 
Unter dem 20. December v. 9. zeigt die Militärcommiffion Nachfolgendes an: 

„Der Vorſchuß von Cintaufend Gulden, welden die hohe Bundesverfamm; 
lung mit Beſchluß vom 11. Mai d. J. (Sig. 9, $. 128) für die laufende Unters 
haltung der Cafernen und Eafernerforderniffe zu Sachſenhauſen bewilligte, und worüber 
die Militärcommiffion nächſtens die Nechnung zu übergeben die Ehre haben wird, 
ift bis auf 305 Gulden 36 Kreuzer erfhöpft, und zu Beftreitung fälliger Vergü— 
tungen und nöthiger MWiederanfhaffungen, jo wie zu Beforgung der gewöhnlichen 
Ausbefferungen bis etwa zum Ablaufe des Monatd April fünftigen Jahrs, werden 
auffer dem angegebenen Beftande wenigjtend 900 Gulden erforderlich). 

Die Militärcommiffion fieht ſich Daher genöthigt, die hochgeneigtefte Vermittlung 
Eines fehr verehrliden Bundestags: Ausfchuffes in Anfpruch zu nehmen, damit die 
hohe Bündedverfammlung für die Gafernenverwaltung zu Sachſenhauſen einen mweitern 
Vorſchuß von 900 oder etwa 1,000 Gulden anmeifen wolle.“ 


Gutadten 
Da die Bewilligung des verlangten Vorſchuſſes bisher immer ftatt gefunden bat, fo 
trägt der Bundestags: Ausfhuß in Militärangelegenbeiten aud) diefmal darauf an: 

hohe Bundedverfammlung wolle den beantragten Vorfhuß von Eintaufend Gulden 
im 24quldenfuße, behufs Beſtreitung fülliger Vergütungen, zeitiger Wiederanfhaffungen 
und gewöhnlicher Ausbefferungen bei der Cafernenverwaltung zu Sadyfenhaufen, auf die 
Matrikularcaffe anmeifen, und davon, daß ſolches geſchehen, die Militärcommiffion 
auf ihren Bericht vom 20, December v. 3, in Kenntniß fegen laſſen. 


In Gemäßheit ded Antrags erfolgte der 
Beſchluß: 

1) Die Auszahlung des beantragten Vorſchuſſes von Eintauſend Gulden im 24qul- 
denfuße aus der Matrikularcaffe, behufs Beftreitung fälliger Vergütungen, zeitiger Wieder- 
anfhaffungen und gewöhnlicher Ausbefferungen bei der Gafernenverwaltung zu Sachſen— 
haufen, wird genehmigt, und 

2) davon, daß ſolches geichehen, die Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 20. 
December v. 3. in Kenntniß gefeßt. 


$. 18. 
Reiferechnungen der nad) Mainz und Luremburg entiendeten Militärbevollmächtigten. 
Prafidium gibt Kennmiß von einem Berichte der Militärcommiffion vom 23. De: 
cember v. %., worin diefelbe — mit der Anzeige, daß durch den Königlich -Baperifchen Mili- 
tärbevollmächtigten und den zeitigen Bevollmächtigten des 9. Armeecorps die Befichtigung 
der für die Feſtung Mainz, jo wie durdy den zeitigen Bevollmächtigten des 10. Armeecorps 
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die Befichtigung der für die Feftung Luxemburg aufgetragenen ordentlichen und aufferorbent- 
lichen Ausführungen ded Jahrs 1840, der Antragdgegenftände für 1841 und bed Zuftandes 
der einen und der andern Feltung im Allgemeinen im verwichenen November vollzogen wor: 
den ſey — die Reiferechnungen diefer Herren Bevollmächtigten vorlegt und um Anmeifung 
deren Zahlung erfucht. 
Es wurde hierauf . 
befhloffen: 
die Reiſekoſten ded Königlich: Bayerifchen Militärbevollmächtigten, Herrn Oberften von 
Völderndorf, und bed zeitigen Bevollmächtigten ded 9. Armeecorps, Herrn Major von 
Stein, auf den Mainzer Nefervefond, und jene des zeitigen Bevollmächtigten ded 10. Ar: 
meecorpd, Herren Oberften von Trepfa, auf den Luremburger Refervefond anzumeifen, und 
die Bundedcaffe- Verwaltung zur Entrichtung der berechneten Beträge zu beauftragen. 


$. 19. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingaben 

Num. 1 (eingereiht am 21. December v. 3.) durch Profeffor Dr. Bollgraff aus 
Marburg, Borftellung und Bitte von neun Standesberren des Großher— 
zogthbums Heffen, d. d. 21. November bis 3. December 1840, in Betreff 
des Grofiherzoglich + Heffiihen Grundrenten » Ablöfungsgefeged vom 27. Juni 
1836, mit Vollmacht; 

Num. 2 (eingereicht eodem) durdy Ebendenfelben, Eingabe von fünf anderen Standes: 
berren des Großherzogthums Heffen, deren Beitrittderflärung zu vor: 
erwähnter Borftellung, d. d. 13. bi8 30. November ; 

Num. 3 (eingegangen am 20. December 1840) von E. W. Röbling zu Mühlhaufen, 
Borftellung und Bitte in Betreff der Verbreitung ded von ihm erfundenen Spar: 
foh:Apparats in den Bundesftaaten gegen eine lebenslängliche Unterftügung, 
mit Befchreibung und Abbildung dieſes Apparats — 

wurden den betreffenden Eommiffionen zugewieſen. 


Münd:Bellinghaufen. 

Mieg. 

Stralenheim. 

Dufd. 

Gruben, aud ex subst, für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Both. 

Meyer. 
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Zweite Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 21. Januar 1841. 


In Gegenwart 


Bon Seiten Oeſterreichs: des Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Preuſſens: des zur einſtweiligen Führung der Koͤniglich-Preuſſiſchen 
Stimme bevollmächtigten Kaiferlic)- Königlichen Herrn Präfidirenden Gefandten, 
Grafen von Münd;-Bellinghaufen; 


Bon Seiten Bayerns: ded Königlichen Herrn wirklichen Staatöraths von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: ded Königlichen Herrn Geheimen Raths Noftib und 
Sändendorf; 


Bon Seiten Hannovers: ded Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei 
herrn von Stralenheim; 


Don Seiten Würtembergs: des zur einftweiligen Führung der Koͤniglich-Wuͤr⸗ 
tembergifchen Stimme bevollmächtigten Königlich -Bayerifchen Herrn Gefandten 
von Mieg; 


Bon Seiten Badend: des Großherzoglichen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 


Bon Seiten Kurheffens: ded von dem Kurfürftlich- Heffifchen Herrn Gefandten 
von Rieß fubftituirten Großherzoglich-Heſſiſchen Herrn Gefandten, Freiherrn 
von Gruben; 


Bon Seiten des Großherzogthums Heffen: ded Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiheren von Gruben; 


Bon Seiten Dänemark, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlich» 
Dänifchen Herrn Kämmererd, Freiherrn von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthbumd Luremburg: 
ded von dem Königlicd) » Niederländifhen Herrn Gefandten, Grafen von 
Grunne, fubftituirten Herzoglich-Naſſauiſchen Heren Gefandten von Röntgen; 
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Bon Seiten der Großherzoglich- und Herzoglid-Sähfifhen Häuſer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatsrathd und Kammer: 
bern, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfchweigd und Naſſau's: des Herzoglich-Naſſauiſchen 
Herrn Geheimen Rathbd von Röntgen; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig: des 
Großherzoglich-Mecklenburg⸗-Schweriniſchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schad; 


Bon Seiten Oldenburg, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglic- 
Oldenburgiſchen Kammerherrun und Heren Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Walded: des Herzoglid) - Naffaniichen Herrn Geheimen Rath 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübel, Frankfurt, Bremen nd Ham— 
burg: des Franffurtiichen Bundestagsgefandten, Herrn Gerichtöfchultheißen 
und Syndicus Dr, von Meyer; 


und meiner, ded Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofraths und Bundescanzlei - Dis 
rectord, Ritterd von Weiſſenberg. 


$. 2. 


Subftitutionen. 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Bräfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß der Kurfürftlich: Heffifche 
Herr Bundestagdgefandte von Rieß durd den Großherzoglich-Heſſiſchen, Herrn Frei 
berrn von Gruben, und der Königlich: Niederländifhe, Großberzoglich»Luremburgifche 
Herr Bundestagsgefandte, Graf von Grunne, durd den Herzoglich-Naſſauiſchen, Herrn 
von Röntgen, vertreten werde, 


$. 21. 


Notenwechfel in Betreff der Titel: „Herzog von Brabant» und »Graf 
von Flandern, 

Prafidium eröffnet: ed fen die während der jüngften Unterbrechung der Bundestags: 
fitungen von dem Präfidio den verehrlihen Bundestagsgefandtfchaften mittelft Umlauffchreis 
bens vom 20. December v. J. mitgetheilte Note des zeitweiligen Königlich: Belgifhen Herrn 
Geſchäftsträgers, Marquis de Rodes, vom 19. December v. J., die wiederhergeftellten Titel 
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„Herzog von Brabant“ und „Graf von Flandern“ betreffend, fo wie die hierauf 
mit Zuftimmung der Herren Bundestagsgefandten unterm 20. deſſelben Monats erlafferte 
Präfidialantwort in das Protofoll zu legen. 


Beide Noten wurden dem gemäß dem Protofolle unter Ziffer 1 und 3 angefügt, 


% 22, 


Gelderforderniß für die Bunded-Matrikular- und die Bundescanzlei- Caffe. 
(18. ©iß. 5. 219 v. 3. 1840. — 21. Sig. $. 272 vo. 3. 1839.) 


Praͤſidium trägt vor, daß, zufolge einer Anzeige der Bundescaffe Verwaltung, ein 
neuer Geldzufhuß in die Bundes » Matrikularcaffe, fo wie in die Bundescanzlei-Caſſe 
erforderlich fen. 

Es wurde hierauf 

befhloffen: 

Die Gefandefhaften werden ſich bei den höchſten und hohen Regierungen verwenden, 
damit 

1) in die Bundes-Matrikularcaffe fehzig taufend Gulden im 24guldenfuße, 
welche nach der Bundesmatrifel umzulegen find, fodann 

2) in bie BundescanzleisEaffe vier und dreißig taufend Gulden im 24gul: 
denfuße, nämlich 2,000 Gulden für jede Stimme im engern Rathe, eingezahlt werden. 


§. 3. 
Ruͤckgabe der von dem Königlich Preufifhen Oberſten von Bila ald Stellvertreter 
des Feftungscommandanten von Luremburg ausgeftellten Eidesurkunde. 
(18. Sitz. $. 220 v. 3. 1840.) 

Praͤſidium gibt Kenntniß von einem Berichte der Militärcommiffion vom 12.1. M., 
worin diefelbe anzeigt, daß, nachdem der Commandant der Bundesfeftung Luremburg, Herr 
Generallieutenant Du Moulin, in Luremburg wieder eingetroffen fey, und am 6. I, M. 
dad Feftungdcommando wieder übernommen habe, beffen bisheriger Stellvertreter, Herr 
Oberſt v. Bila, um Rüdgabe der von ihm ausgeftellten fchriftlichen Eidesurkunde bitte, 

Diefemnad; erfolgte der ' 

Beſchluß: 

die im Archiv hinterlegte Eidesurkunde des Herrn Oberſten v. Bila demſelben durch 

Vermittlung der Militärcommiſſion zurückſtellen zu laſſen. 


8 2. 
Weiterer Großberzoglich » Sächfifcher Antrag, den Schuß der von Goet he'ſchen 
Werke gegen Nachdruck betr. 
di. Sig. $ 7». 3. 1841) 
Bayern. Der Gefandte ift zu der Erflärung ermächtigt, daß Seine Königliche 
Majeftät geneigt find, für den Fall, daß der von Großherzoglich-Sächſiſcher Seite binfichts 
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lih ded Schußed für die Werke Goethe's in der 26. Sitzung geftellte Antrag von der 
Mehrheit der Bundedregierungen genehmigt werben follte, das den von Goethe'ſchen Erben 
unterm 3. Auguſt vorigen Jahrs verliehene, ſich ausdrüdlih nur auf die in den Jahren 
1836 und 1837 veranftaltete Ausgabe jener Werke in 2 Bänden beziehbende allerhöchſte 
Privilegium auch auf die neuere Ausgabe, fo wie auf alle innerhalb zwanzig Jahren zu 
veranftaltenden Ausgaben unentgeldlih zu erftreden. 
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Arbeitdrapporte der Genie» und der Artillerie-Direction der Bundesfeftung Landau. 
di. Sig. & 5 v. 3. 1841.) 
Bayern. Der Gefandte übergibt die Arbeitörapporte der Genies und der Artillerie: 
Direction der Bundedfeftung Landau für den Monat December 1840. 


Diefelben wurden der Militärcommiffion zugewiefen. 


§. 26. 


Die Ernennung von Spruchmaͤnnern zu dem Bundes-Schiedsgerichte für die 
Fahre 1841 bid 1843 incl. betreffend. 
(1. Sit. $. 4 v. 3. 1841.) 


Königreih Sachſen. Der Gefandte bat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der 
König ald Spruchmänner bei dem Bundes: Scyiedsaerichte für die mit dem Jahre 1841 
beginnende Periode den bereitd früher hierzu beftimmt gewefenen Präfidenten ded Ober: 
Appellationdgerihts, Dr. Schumann, und an die Stelle ded in einen andern Wirkungs⸗ 
kreis verfeßten wirkflihen Geheimen Raths und Kreisdirectord von Wietersheim, den 
Kreiödirector Dr. Merbach ernannt haben. 


Kurheſſen. Der fubftituirte Gefandte ift mit der Anzeige beauftragt, daß Ge. 
Hoheit der Kurprinz und Mitregent, in Folge des 2. Artifelö des burd die höchfte Ber: 
ordnung vom 26. November 1834 verfündigten Bundesbefchluffes vom 30. October 1834, 
den Ober sAppellationdgerichtdrarh Dr. Bickell und den Geheimen Regierungsratb Haft 
zu Gaffel ernannt haben, um unter den 34 Spruchmännern, welche dem erwähnten Bun: 
deöbefhluß gemäß für die Jahre 1841, 1842 und 1843 zu beftellen find, aufgenommen 
zu werben. 


Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat anzuzeigen, 
daß die Functionen der für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg zu ernennenden 
Sprucdmänner dem Präſidenten des Schleswig: Holftein »Lauenburgifchen Ober : Appellariond: 
gerichts Joh. Paul Höpp, Großkreuz ded Danebrogordend und Danebrogsmann in Kiel, 
und dem Conferenzratb und Amtmann Ludwig Heinrich Scholz, Commandeur ded Da; 
nebrogordend und Danebrogsmann in Rombeck, für die Dauer von drei Jahren von 1841 
bis 1843 übertragen worden jind. 


Großberzoglid- und Herzoglid-Sähfifhe Häufer. Der Gefandte 


bat anzuzeigen, daß die für Das verwichene Triennium ernannt gewejenen Sprudymänner, 
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nämlih der Großherzoglich⸗Sächſiſche Landmarſchall Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach in 
Neuhof bei Eifenah, und der Doctor der Rechte, Ober : Uppellationsgerichts : Präfident, 
Freiherr von Ziegefar, in Sena, in diefer Eigenfhaft auch für die dritte Periode von 
1841 bis 1843 incl. beftätigt worden find. 


$. 27. 
Vollziehung des Bundesbeichluffes vom 3. December 1840 in Betreff der Mißbraͤuche 
unter den Handwerfsgefellen. 
d. Sig. $. 12 d. 3. 1941.) 

Hannover. Der Gefandte ift zu der Anzeige ermächtigt, daß am 31. December 
v. J. der Bundesbeſchluß vom 3. defjelben Monats, betreffend die Abftellung der unter 
deutichen Handwerkögefellen ftatt findenden Verbindungen und Mifbräuche, dieſſeits in 
landeöverfaffungfmäßigem Wege publicirt worden: ift. 

Ein Exemplar der fraglihen Königlichen Verordnung erlaubt ſich der Geſandte zugleid) 
zu diefem Ende für dad Bundesarchiv zu übergeben. 

Baden. Der Gejandte foll die Ehre haben, anzuzeigen, daf Ge. Königliche Hoheit 
der Grofiherzog bereitd die Ermächtigung zu ertbeilen geruht baben, in deren Folge der in 
der 27. Sitzung ($. 310 des Pror.) vom 3. December 1840 von der Bundesverfammlung 
gefaßte Beſchluß in dem nädıft erfcheinenden Großberzoglicen Regierungsblatt offentlic wird 
verfündet werden. 

Großberzogtbum Heffen. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß der in ber 
27. Bundestagsſitzung vom 3. December 1840 megen Abftellung der Verbindungen und 
Mifbräuche unter den Handwerksgeſellen gefaßte Bundesbefhluß dur eine, dem Grofber: 
zoglihen Negierungsblatt, Num. 31, von 1840 eingerücte Minifterialbefanntmachung vom 
8. des gedachten Monats im Großherzogthum Heſſen zur allgemeinen Wiſſenſchaft und 
Nachachtung verfündet worden ift. 

Didenburg, Anhalt und Schmwarzburg Mit Bezugnahme auf $. 310 
ded Protofolld der 27. Sitzung v. J., bringt der Gefandte zur Anzeige, daß in den 
Herzogtbümern Anhalt: Eötben und Bernburg, wie aud in den Fürftentbümern 
Schwarzburg:Nudolftadt und Gondertbaufen, megen Bekanntmachung des bie 
Handwerfervereine betreffenden Bundesbefchluffes dad Erforderliche verfügt worden. 

Die freien Städte für Luͤbeck. Der Gefandte zeigt an, daß der vorerwähnte 
Bundesbeihluß zu Lübeck durch eine gedrudte Belanntmahung vom 30. December v. J. 
publieirt worden ift. 


$. 28. 
Befchwerde der Landfchaft Norderdithmarſchen wegen verfagter Rechtshuͤlfe in 
Betreff der Aufhebung ihrer bisherigen Zollfreibeit. 
(1. Sitz. 8.30. J. 184.) 

Baden. Der Gefandte ift ermächtiat, dem in der 22. Sitzung vom 15. October 
1840 ($. 274 ded Prot.) von der Neclamationscommiffion geftellten Antrage Namens der 
Grofberzoglihen Regierung beizutreten. 

Vrot. d. B.B. 1841. 6 
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$. 9. 


Heimathd-, Penfiond-, Gerichtsbarkeits- und fonftige Verhaͤltniſſe des Bundes 
Canzlei-, Caffe- und Boten-Perfonals. 
di. Sig. $. 6 0. 3. 1841. 


Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte ift ermächigt, 
den in der 28. Sitzung dv. 3. ($. 331 des Prot.) geftellten Anträgen in Berreff der Vers 
hältniffe ded Bundescanzleis, Cafes und Boten Perfonald beizuftimmen. 


Braunfhweig und Naſſau: deßgleichen. 


$. 30. 
Ueberficht ded3 Standes ded Bundesheered und Bereithaltung deffelben im Frieden. 
(8. Sig. $ 110 v. 3. 190.) 


Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg für Schwarzburg-Rudol- 
ftadt. Der Gefandte beehrt fi, den Standedausweis und die Ranglifte der Officiere u. ſ. w. 
des Fürſtlich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen Bundescontingentd vom 1. Januar 1841 ein 
zureichen, 


Der erftere wurde der Militärcommiffion zugewiefen, und die Nanglifte in dad Buns 
desarchiv abgegeben. 


$. 31. 
Die Anschaffung haltbarer Vorräthe des Lureinburger Approvifionnementd betr. 
(77. ©ig. $. 322 v. 3. 1840.) 


Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundes: 
tags: Ausfhuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Unter den Bejchlüffen, welche hohe Bundesverfammlung in ihrer 27. Sitzung des 
Jahrs 1840 (Prot. $. 322) wegen Approvijionirung der Bundesfeltung Luxemburg gefaßt 
bat, war auch der Auftrag an dad Feitungdgouvernement zur alöbaldigen Beifhaffung der 
dem Vorrathe an haltbaren Gegenftänden noch abgängigen Artikel begriffen. 

Die Militärcommiffion bat in Beziehung auf diefen Auftrag unterm 8. I. Monats 
einen Bericht folgenden Inhalts erftattet: 

„Nach den meiteren Beranlafjungen, welche wegen eines bleibenden Approvis 
fionnementd der Feltung Luremburg in Gemäßheit des zugefertigten Beſchluſſes der 
hoben Bundesverfammlung vom 3. December 1840 (27. Sig. $. 322 des Pror.) 
von Seiten der Militärcommiffion zu treffen waren, hat das Feftungdgouvernement 
vorerft die bier beigefchloffene, von der dortigen Rendantur eingegebene Nachweiſung 
überfchidt, wie hoch beiläufig die Ergänzung der haltbaren Vorräthe, namentlich 
von feinem Brodmehl, Futrererbfen ſtatt Gerfte, Salpeter und Bettftrob, gegen: 
märtig mürde zu fteben kommen. 

Wenn nämlich der Anfauf gleich während des jetzigen und nächſten Monats 
aus erfter Dand von den Producenten gegen marftgängige Preife nad) und nad 
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geſchehen könnte, fo hofft die Nendantur an dem ganzen angeſchlagenen Betrage 
von 26,979 Gulden 36°, Kreuzer vielleicht ein bis anderthalb taufend Gulden 
zu erübrigen. Gollte dagegen die Anfchaffung bis zu den Monaten März und 
April ausgeſetzt bleiben und in die Hände von Lieferungsunternehmern gerathen, 
fo dürfte jener Betrag leicht überfchritten werden, zumal wenn dann etwa Die Ein: 
lieferung feinen Anftand geitattete. 

Nach Anordnung der Königlich: Preuffifhen Regierung geſchehen die Einfäufe 
für die laufende Verpflegung der Befagung von Luremburg in der Negel aus freier 
Hand durd; den dortigen Rendanten, Kriegsrath Adloff, wobei die Einfaufsliqui: 
dationen mit den Marktpreiss-Atteften zu verjeben find, Diefed Verfahren bat ſich 
dort in vieljähriger Erfahrung ald zweckmäßig bewährt, wie es denn auch die Mi: 
litärcommiffion nad) den Erfahrungen in Mainz fchon verfchiedentlid ald das ent: 
fprechendfte zu empfehlen im Falle war, 

Im Monat Februar wird die Benußung des unterften Bodens von dem Ma: 
gazin Barlaimont gleihfalld nöthig, und die Koften der Dielung deffelben, mit deren 
Beranfhlagung die Local» Geniedirection beſchäftigt ift, dürften fi auf ungefähr 
3,000 Gulden belaufen. 

Dad Feltungsgouvernement trägt daher auf die Ermächtigung an, den Ankauf 
ber in der Nachweiſung genannten Gegenftände aus freier Hand, fo wie die Dielung 
in dem Magazin Barlaimont unverzüglid vorzunehmen, und erbittet fih die baldige 
Uebermweifung von 30,000 Gulden, indem ed binzufügt, daß diefelben, mit Einſchluß 
der dort noch vorhandenen Approvifionnementegelder im Betrage von etwa 6,000 
Franes, ungefähr zur Dedung der fraglichen Ausgaben hinreichen dürften. 

Da nad) der Yeufferung deffelben für die beabjichtigte Ergänzung der haltbaren 
Vorräthe gerade jetzt die günftigfte Zeit ift, und fpäterhin die Einfäufe nur durch 
Zwifchenhändler und um gefteigerte Preife gefheben fünnten, fo dürfte ein fehr verebr: 
liher Bundestags sAusfhuß gern feine hochgeneigtefte Verwendung eintreten laffen, 
damit dad Feitungdgouvernement gleich jeßt, wenn ed angehe, in den Stand geſetzt 
werde, die gedachten Anfchaffungen in der vorgeichlagenen Weife zu beginnen und 
auszuführen. Nahdem übrigens die Koften der Anſchaffungen auf 26,979 Gulden 
36%, Kreuzer angefchlagen, und die Koften der Dielung im Magazin Barlaimont 
auf etwa 3,000 Gulden gefhäßt find, fo würde die Uebermeifung von 30,000 Gul- 
den zu den dort noch vorbandenen Approvijionnementsgeldern für Beftreitung der 
fraglichen Ausgaben nicht bloß ungefähr, wie das Feitungsgouvernement fagt, fon 
dern mehr ald hinlänalich fern. 

Der Ausfhuß findet den Vorſchlag nad den beftehenden Verhälmiffen wohl bemeffen. 
Hinfichtlih der Preidanfäge der anzufaufenden Naturalien, fo wie ded Koſtenanſchlags für 
Dielung des Magazind Barlaimont ift der Gorafalt der Königlich-Preuſſiſchen Behörden 
für möglichſt fparfame Ausführung zu vertrauen, und ed dürfte daher aus den im Berichte 
angegebenen Gründen von dem Lieferungds, resp. Herabfteigerungs: Wege für diefmal Um: 
gang zu nehmen und dem Feſtungsgouvernement die entſprechende Ermächtigung zu ertbeilen 
feyn. Da die Bunded-Matrifularcafje ohnehin ſchon durd den Art. 14, resp. 15 ded Ber 
ſchluſſes vom 3. December 1840, $. 322, zur Verabfolgung von 50,000 Gulden aus den 
zuerſt eingehenden Geldern an das Feftungsgouvernement ermächtigt ift, fo wird ed im vors 
liegenden Falle nur einer nähern Hinweifung auf jenen Beſchluß bedürfen. 
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Die 
Unträge 

des Ausſchuſſes aehen demnah dahin, daß 

1) der Militärcommiffion die mit Bericht vom 8. d. vorgelegte Koſtenberechnung mit 
dem Bedeuten zurüczuftellen fep, ed wolle die Bundesverfammlung das Feltungds 
gouvernement zu Luxemburg ermädhtigen, die zur Ergänzung des Vorraths an balt- 
baren Approvifionirungsgegenftänden nothigen Uuantitäten an feinem Brodmehl, 
Auttererbfen ftatt Gerſte, Salpeter und Bettſtroh ſchon dermal aus freier Hand 
um die gehörig nachzuweifenden Marktpreije Cin dem mit den Nebenausgaben auf 
beiläufig 26,979 Gulden 36 Ir. beredineten Gefammtfoftenbetrage) anfaufen und 
zu deren Aufnahme den untern Boden ded Magazind Barlaimont (nad) dem von 
der Geniedirection noch näher berzuftellenden, ſich auf ungefähr 3,000 Gulden be; 
laufenden Ueberjchlage) dielen zu laffen ; 
daß zu folhem Ende die Bundes: Matrifularcaffe, unter Hinweifung auf die ihr 
bereitd unterm 3. December v. J. zugegangene Ermächtigung, zu beauftragen fen, 
den Betrag von 30,000 Gulden baldiaft foftenfrei an das Feſtungsgouvernement 
zu übermachen. 


2 


— 


In Uebereinſtimmung mit dem Antrage wurde 

beſchloſſen: 

1) daß der Militärcommiſſion die mit Bericht vom 8. dieſes vorgelegte Koſtenberech—⸗ 
nung mit dem Bedeuten zurückzuſtellen ſey, ed wolle die Bundesverſammlung das Feſtungs— 
gouvernement zu Luxemburg ermächtigen, die zur Ergänzung des Vorraths an baltbaren 
Approvifionirungsgegenftänden nöthigen Quantitäten an feinem Brodmehl, Futtererbſen ftatt 
Gerſte, Salpeter und Bettſtroh ſchon dermal aus freier Hand um die gehörig nachzuwei— 
ſenden Marktpreiſe (in dem mit den Nebenausgaben auf beiläufig 26,979 Gulden 36 Kreu⸗ 
zer berechneten Gefammtfoftenbetrage) anfaufen und zu deren Aufnahme den untern Bo: 
den des Magazins Barlaimont (nad dem von der Seniedirection noch näher berzuftellenden, 
ſich auf ungeführ 3,000 Gulden belaufenden Ueberfchlage) dielen zu laffen ; 

2) daf zu foldem Ende die Bundes: Matrifularcaffe, unter Hinweifung auf die ihr 
bereitd unterm 3. December v. 3. ($. 322 des Prot.) zugegangene Ermächtigung, zu beauf: 
tragen fen, den Betrag von 30,000 Gulden baldiajt foitenfrei an das Feitungsgouvernement 
zu übermachen. 


%. 32. 


Liquidation zwifchen Dem Bunde und der freien Stadt Franffurt über die Koften 
für Unterkunft und Verpflegung der nach Sachfenhaufen verlegten 
Truppen von der Mainzer Garnijon während ded zweiten Semefterd 1839 
und des erften Semeſters 1840. 

(4. Sitz. d. 65 v. J. 140.) 
Der Königlih- Hanndverifhe Herr Gefandte erſtattet Namens des 

Bundestags: Ausjichuffes in Miltärangelegenbeiten folgenden Vortrag: 

Mittelſt Berichts vom 29. December v. %. bat die Militärcommiilion 
4) eine allgemeine Ueberſicht der Rechnungen und Liquidationsverbandlungen hinſichtlich 
der Einnahmen und Ausgaben ver freien Stadt Frankfurt für die Unterkunft und 
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Verpflegung der aus Mainz nad Sachſenhauſen verlegten Truppen, während der 
zweiten Hälfte ded Jahrs 1839 und der erften Hälfte des Jahrs 1840, fo wie 

2) in fechd Bänden die genannten Redmungen felbft 
mit der wiederholten frühern Bemerkung überreicht, daß bei diefen Rechnungen fortgefahren ift, 
auf alle bisher erfolgten Rechnungsabſchlüſſe Feine Rückficht zu nehmen, und daß eben fo auch 
wieder bei den betreffenden Liquidationsverhandlungen zwiſchen den Bevollmächtigten der 
Militärcommiffion und der freien Stadt Frankfurt von Seiten des Letern, ſowohl gegen die 
Abzüge an den aufgerechneten Ausgaben, ald gegen diejenigen Beträge, welche für Unterhal 
tung ded Cafernements in Sadyfenhaufen in Folge ergangener Befchlüffe ver hohen Bundes— 
verfammlung zur Laft der freien Stadt Frankfurt zu rechnen waren, Verwahrung eingelegt 
und der letern Einfprache dagegen vorbehalten wurde. 

Die von der Militärcommiffion vorgelegte: allgemeine Ueberficht der Rechnungen und 
Liquidarionsverhandlungen, fo wie die danach gebildeten Rechnungsabjchlüffe für. die zweite 
Hälfte des Jahrs 1839 und die erfte Hälfte ded Jahrs 1840 beftehen im Nachfolgenden: 

"XIX. Liquidation. Zweite Hälfte des Jahrs 1839. 


Einnahmen. 
a) Verrehnete Einnahmen. 

Die neunzehnte Rechnung der freien Stadt Frankfurt wegen Unterbringung 
und Verpflegung der aus Mainz hierher verlegten Truppen, die zweite Hälfte des 
Jahrs 1839 begreifend, verrechnet ald Einnahmen: 

1. Gaffebeftand: nichts, 

1. Vorſchuß aus der Bundes: Matrifularcaffe . ; . 78,000 Gulden, 

1. Abzüge an DOfficierd » Etappengeldern . i . 138 „ 

IV. Erlös aus verkauften Requifiten: nichts, 

V. Sjnögemein . i e i : } . . 6 " 


zufanımen. 78,144 Gulden 
b) Liquidation. 

l. Eaffebeftand. Nach Beſchluß der hoben — — vom 12. 
März 1840 war der freien Stadt Franffurt am 1. Julius 1839 ein Guthaben 
von 34,330 Gulden 30, Kreuzer verblieben; mithin ift der Mangel eined Caſſe⸗ 
beftands für gegenwärtige Liquidation richtig. 

1. Borfhuß aus der BundedsMatrifularcaffe. Diefe Poſt ift 
durch die Bundescaſſe-Verwaltung ald richrig beftätigt. 

111. Abzüge an den Dfficierd:Erappengeldern. Gleichwie in allen 
früheren Rechnungen, fo find auch in diefer, den Feſtſetzungen zuwider, die Quar⸗ 
tiervergütungen der in den Gafernen zu Sachſenhauſen mwohnenden Officiere unter 
den Einnahmen, dagegen die Miethe der Cafernen und die Miethe der Mobilien 
für dieſe Officiere unter den Ausgaben angeſetzt. Es fann hier bloß der Abzug 
an den Etappengeldern des Adjutanten Krufe in Anfag fommen, weil die Mierhe 
eined Duartierd für denſelben befonderd bewilligt, und der Mierhzind dafür im 
ganzen Betrage unter den Ausgaben verrechnet ift. 

IV. Erlös aus verfauften Requifiten. Es findet ſich nichts dagegen 
zu erinnern, daß unter diefem Titel in vorliegender Rechnung feine Einnahme bes 
merkt ift. 

Prot. d. B. B. 1841. 7 
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V. Snögemein. Unter diefem Titel find 6 Gulden in Einnahme geftellt, 
ald Betrag von 20 Etappenportionen, zu 18 Kreuzer, welche von der K. K. Oefter- 
reichifchen Truppenabtheilung zu Sachſenhauſen gegen den wirflihen Bedarf zuviel 
bezogen waren, und darum zurüderftattet wurden. 

c) Abfhluß der Einnahmen. 

Als Einnahmen können für die vorliegende neunzehnte Rechnung der freien Stabt 
Frankfurt nur folgende Poften: 

1) Borfhuß aus der Bundes: Matritularcaffe 78,000 Gulden — Kreuzer, 

2) Abzug an den Etappengeldern des Adjutan: 

ten Krufe für Quartier und Liht . : 7 " 36 m 

3) Insgemein, und zwar Rückzahlungen 5 6 vv — 


zufammen im Betrage von 78,033 Gulden 36 Kreuzern, 
von Seiten der Militärcommiffion ald richtig erkannt werben. 


Ausgaben. 


a) Verrehnete Ausgaben. 
Unter der Abtheilung der Ausgaben bringt die vorliegende Rechnung folgende 
Beträge in Anſatz: 


Gulden. ı Kr. 
I. Gutbaben der Stadt . . ; : F - | 91,450 | 56 
I.  Dfficierd - Etappengelder , r i , / 3,698 | 24 
IH. Verpflegung in Sachſenhauſen . i ’ .| 43,698 | 4 


. IV. Hoöpitalverpflegung . R ; . : ; 1,734 | 24 
V.  Fouragelieferung . . j j ; i 5,420 | 13 


VI. Beleuchtungsfoften Hl 105 | 12 
VII. Requifitionen . . 265 i 7 
VII. Miethen und Oficiers — 3,194 | 15 
IX. Heizungdmaterial . . x . 774 | 40 
X. Insgemein — 24 | 11 


jufammen —ufanmen | 150,365 26 


b) Liquidation. 

J. Guthaben der Stadt. Nach dem ſchon erwähnten Beſchluſſe der hohen 
Bundesverſammlung beträgt das Guthaben, welches der freien Stadt Frankfurt am 
1. Julius 1839 verblieb, 34,330 Gulden 30”, Kreuzer, folglich iſt daſſelbe in der 
vorliegenden Rechnung um 57,120 Gulden 25%, Kreuzer zu hoch angefeßt. 

I. Dfficierd-Etappengelpder, 

II. Berpflegung in Sahfenhaufen. Unter beiden Titeln find die für 
Quartier, Licht und Verpflegung bewilligten Ctappengelder nah dem jedeömaligen 
Beſtande der Truppenabtheilungen im vollen Betrage in Ausgabe geftellt, und diefe 
Zurehnungen durch gehörige, von Seiten der Abtheilungscommandanten ausgeftellte, . 
im Betrage richtige Erfordernißnachweiſungen und Empfangsbeſtätigungen belegt. 

IV. Hoßpitalverpflegung. Die in dem Halbjahre der Rechnung ge 
machten Ausgaben diefes Titeld find wie immer durch die quittirten fummarifchen 
Hauptrechnungen belegt; ed find davon 596 Gulden 22 Kreuzer für Kranke des 
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K. K. Oefterreihifhen Bataillons, 102 Gulden 50 Kreuzer für Kranke der K. 
Preuffiichen Detachements. 

Aufferdem ift nachträglich wegen Wohnung, Heizung und Lichte der in dem 
biefigen Militärfpital während der Jahre 1835, 1836, 1837, 1838, 1839 be; 
bandelten Defterreihifhen und Preuffifchen kranken Militärd eine Vergütung von 
täglih 3 Kreuzern auf den Mann, im Gefammtbetrage von 1,035 Gulden 12 
Kreuzern, in Zurehnung gebradt. Die Statthaftigkeit der Zurechnung ift durch 
Beihluß der hoben Bundesverfammlung vom 25. Junius 1835 (Sik. 16, $. 240) 
anerfannt, indem er die gleiche Vergütung auf die Jahre 1833 und 1834 bemilligte. 
Auch ftimmt die Anzahl der für diefe Vergütung gerecdhneten Tage ganz mit ber 
Anzahl der Kranken: Verpflegstage überein, welche in den Nechnungen der letztver⸗ 
gangenen fünf Jahre nachgewieſen find. 

V. Fouragelieferung. Die Anzahl der Nationen ift durch die Duittuns 
gen von Geiten der Truppenabtheilungen belegt; der Preis derfelben war dur den 
Herrn Bevollmächtigten der Militärceommiffion bedungen und feftgefeßt. 


Vi. Beleudhtungsfoften. Für die Beleuchtung der Brüdenwacht find zu 
rechnen täglich 3 Talglichte, folglich auf 184 Tage 552 Lichte oder 92 Pfund, und 
diefe machen, zu 22 Kreuzer, zufammen 33 Gulden 44 Kreuzer. Hierauf be 
ſchränkt ſich der zuläffige Anſatz. Die für Wachs- und Zalglichte weiter noch an: 
gefesten 71 Gulden 28 Kreuzer find wegen Beleuchtung von Quartieren gerechnet, 
deren Vergütung jedoch ſchon in den Etappengeldern begriffen ift, die im vollen Bes 
trage unter den Ausgabetiteln II und III in Zurechnung gebradt find. 

VI Requifitionen. Unter diefem Zitel find die wegen Mitbeforgung 
der KR. Preufjifhen Detachements dem Oberarzte ded K. K. Oefterreichifchen Ba: 
taillons bewilligten Zulagen, und die Vergütungen ded Thierarzted und des Schmie: 
ded, fodann der Miethzind für den Uebungsplag und die Koften nöthiger Kranken: 
fuhren verrechnet, wogegen nichts zu erinnern iſt. Auſſerdem aber find unter 24 
und 25 zufammen 4 Gulden 33 Kreuzer für Reinigung der Schornfteine angefeßt, 
welche jedoch mit zur Quartierleiftung gehört, deren volle Vergütung ſchon in den 
GEtappengeldern unter dem Audgabetitel III begriffen ift. 


VII. Mietben und Officierd-Quartiergelder. Auffer der Mierhe 
einer Schmiedewerkſtätte, wofür die Koften ganz richtig bier angefegt find, bringt 
der Zitel unter 1, 2, 4, 5, 7, 8, 10, 11, 12, 14, 16 für Miethen zur Unter: 
bringung von Mannfhaft und Pferden und für Miethe von Duartiermobilien zu- 
fammen 1,918 Gulden 15 Kreuzer unrichtiger Weife in Zurechnung, indem die 
Quartiervergütung im Allgemeinen mit in den Etappengeldern begriffen ift, diefe 
aber fhon unter Titel II u. III der Ausgaben im vollen Betrage aufgerechnet find. 
Die ferner unter dem Titel angefeßten Officierd » Quartiergelder betreffen die befon: 
derd bemwilligten Miethen von Öfficieröquartieren, und ed ift deren Bedarf und 
Empfang gehörig belegt. 

IX. Heizungsmaterial. Es find zufolge dienftmäßiger Nachweiſungen die 
feftgefeßten Brennholz » Gebühren der Officiere, fo mie der vorfchriftsmäßige Holz 
bedarf der Wachten verrechnet. Leßterer war von dem biefigen Holzamte bezogen, 
von welchem der Roftenbetrag berechnet und quittirt ift. 
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x. Insgemein. Die Anfüge dieſes Titels betreffen ſämmtlich das Wafchen 
des Bettzeugd und der Handtücher in den Cafernen, was jedoch zur Duartierleiftung 
gehört, deren Vergütung fehon in den gerechneten Etappengeldern begriffen ift. 

ce) Abfhluß der Ausgaben, 

An den zugerechneten Ausgaben im Betrage von 150,365 Gulden 26 Kreus 
zern werben, ald zuviel angefegt, bei Titel 

I. Guthaben der Stadt am 1. Julius 1839: 57,120 Gulden 254 Kreuzer, 

VI. Beleuchtungskoſten ; ö ; R AU m 28 „ 


VII. Reauifitionen . x 4 „ 33 „ 
VIII. Miethen und Oficiers + Ouartiergeiber . 1918 » 15 „ 
X. Sjnögemein . i > . j ; 24» 1 " 


zufammen 59,138 Gulden 524 Kreuzer 
in Abzug gebracht, und es betragen fomit die nach den Liquidationdgrundfägen als 
zuläffig erachteten Ausgabezurechnungen der zweiten Hälfte des Jahrs 1839 zufams 
men 91,226 Gulden 334 Kreuzer. 
Bergleihung und Abſchluß der Einnahmen und Ausgaben, 
Der Liquidationdverhandlung zufolge betrugen in der zweiten Hälfte des Jahrs 
1839 für Unterbringung und Verpflegung der aus Mainz nach Sachſenhauſen ver; 


legten Truppenabtheilungen Bulden | Ar. 
die Einnahmen der freien Stadt Franffurt: . s i . | 78,033 | 36 
bie Ausgaben derjelben : . ; i ; i ; - | 91,226 | 334 


und ed verblieb hiernach am 1. Januar 1840 ver freien Stadt 
Frankfurt ein Guthaben von . : . | 13,192 | 57 
Bon diefem Guthaben geht jedoch ab, RE derſelben, ver⸗ 

möge Beſchluſſes der hohen Bundesverſammlung vom 13. Februar 

1840 (Sitz. 2, $. 41), an ferner gemachten Vorſchüſſen für das 

Eafernement in Sachſenhauſen zur Laft fällt, nämlih . . 789 | 454 


und ed verbleiben ſonach ald dad Guthaben der freien Stadt 
Frankfurt am 1. Januar 1840 . : i i . | 12,403 | 114 


RX. Liquidation. Erjte Hälfte ded Jahrs 1840. 
Einnahmen. 
a) Verrehnete Einnahmen. 

Die zwanzigfte Rechnung der freien Stadt Franffurt wegen Unterbringung und, 
Verpflegung der aud Mainz hierher verlegten Truppen, die erfte Hälfte ded Jahrs 
1840 begreifen, verrechnet ald Einnahmen: 

1. Caſſebeſtand: nichts, 

I. Borfhuß aus der Bundes: Matritularcaffe: 54,000 Gulden — Kreuzer, 

DI. Abzüge an Officierd » Etappengeldern: . 136 » 30 

IV. Erlös aus verfauften Nequifiten: nichts, 

V. Insgemein: nichts, 

zuſammen 54,136 Gulden 30 Kreuzer. 
b) Liquidation. 

J. Caſſebeſtand. In Anwendung der Liquidationsgrundſätze auf die vor: 

außgegangene neunzehnte Rechnung der freien Stadt Frankfurt ergab ſich der Milis 
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tärcommiffion, daß derfelben am 1. Januar 1840 ein Guthaben von 12,403 Gul— 
den 113 Kreuzer verblieben fen; hiernach wird denn der Mangel eined in die 
zwanzigfte Rechnung überzurragenden Eaffebeftandes von Seiten der Militärcommiffion 
richtig gefunden. 
1. Vorſchuß aus der Bunded:-Matrifularcaffe. Diefe Poft ift 
durch he Bundedcaffe » Verwaltung ald richtig beftärigt. 
1. Abzüge an den Dfficrerds Etappengeldern. Aus den nämlichen 
— konnen bei dieſer, wie bei der vorigen Rechnung bloß die Abzüge an den 
Etappengeldern des Adjutanten Kruſe, nicht aber die Abzüge an den Etappengel, 
dern der in den Gafernen wohnenden Dfficiere in Einnahme verrechnet werden. 
IV. Erlös aus verfauften Requifiten, und 
V. Insgemein. Es finder ſich nichts Dagegen einzuwenden, daß hier unter 
beiden Ziteln feine Einnahmen verredimet find, 
c) Abfhluß der Einnahmen. 
Ald Einnahme Fönnen für die vorliegende zwanzigfte Rechnung der freien 
Stadt Frankfurt nur folgende Poften: 
1) Vorfhuß aus der Bundes: Matrifularcaffe: 54,000 Gulden — Kreuzer, 
2) Abzug an den Etappengeldern des Adjutanten 
Krufe für Quartier und Licht . } 27" WB u 


zufammen im Betrage von 54,027 Gulden 18 Kreugern, 
von Seiten der Militärcommiffion ald richtig erfannt werben. 


Ausgaben. 
a) VBerrehnete Ausgaben. 
Unter der Abtheilung der Ausgaben bringt die vorliegende Rechnung folgende 
en in Anfaß: Gulden | Kr. 
Guthaben der Stadt . i ; ; . 47 J 26 
= Dfficierd : Etappengelber . . i i ; 3 18 
II.  Berpflegung in Sachſenhauſen ; } z } | * 4 


IV. Hospitalverpflegung 2,669 | 18 
V.  Fouragelieferung . : f ; 5,352 l 
VI. Beleuchtungskoſten 106 | 18 
VII. Requifitionen . } | 187 | 40 
vin. Miethen und Officiers⸗ —— 3,508 | 53 
IX. Seigungdmaterial . . . . . j . 1,470 | 11 
X. Insgemein. i ; } ; - . . 20 | 38 


zufammen 133,147 | 47 
b) Ziquidation. 

l. Guthaben der Stadt. Nach dem Abfchluffe, welcher fid der Militär, 
commiffion in Anmendung ber Liquidationsgrundfäge auf die nädftvorangehende 
Rechnung ergab, ift dad Guthaben der Stadt bei der num vorliegenden Rechnung 
um 59,818 Gulden 144 Kreuzer zu hoch angefeßt. 

1. DOfficierdsEtappengelber, 

11. Berpflegung in Sadhfenbaufen, 


Brot. der B. 2. 1841. 8 
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IV. Hoßpitalverpflegung, 

V. Fouragelieferung. Die Ausgaben unter diefen vier Titeln find von 
gleicher Art, wie bei der nächſtvorangehenden Redinung, und auch in gleicher Weife 
nachgewiefen und belegt. Unter dem Titel IV find zugleich die 1,080 Gulden in 
Ausgabe verrechnet, welche der Befchluß der hoben Bundesverfammlung vom 30. 
April 1840 (Sig. 8, $. 119) dem Arzte Dr. Pfefferforn, dem Wundarzte Berg 
und dem Redinungsführer Hauptmann Rumpf ald Remuneration wegen der während 
der Jahre 1837 und 1838 in dem biefigen Militärfpital behandelten Kranken der 
Mainzer Garnifondtruppen gewährte, 

v1. Beleudhrungdfoften. Aus gleihem runde wie bei der vorigen 
Rechnung können auch bier bloß die Koften der Wachslichte im Betrage von 33 
Gulden 22 Kreuzern im Anſatze zugelaffen werden; die weiteren 72 Gulden 56 
Kreuzer für Wachs- und Talglichte müffen ald doppelt aufgerechnet bier in Abfall 
fommen. 

VII. Requifitionen. Unter 20, 21, 22, 23, 25, 26 diefed Titeld find 
zufammen 44 Gulden 4 Kreuzer für Gtubenbefen und Reinigung der Schornfteine 
und Camine unrichtiger Weife angefeßt, da diefe Leiftungen zum Quartier gehören, 
deſſen volle Vergütung ſchon in den Etappengelvern begriffen, und alfo unter Titel 
II mit in Ausgabe verrechnet ift. Aufferdem find unter dem Titel die ähnlichen 
Ausgaben begriffen, wie in der nächſtvorangehenden Rechnung. 


VII Miethen und DOfficierd-Quartiergelder. Unter 1 bis 6 und 
unter 13 bid 19 find auch in ber gegenwärtigen Rechnung für Miethen zur Unter: 
bringung von Mannfhaft und Pferden und für Mierhe von Quartiermobilien zus 
fammen 2,174 Gulden 15 Kreuzer angefeßt, was aus dem nämlichen Grunde wie 
bei der vorigen Rechnung unrichrig ift, während eben fo die übrigen Zurechnungen 
des Titels auf befonderen Bewilligungen beruben. 

IX. Heizungdmaterial. Gegen die Anſätze dieſes Titeld finder ſich, 
gleichwie in der vorigen Rechnung, nichtd zu erinnern. 

X Insgemein. Aus dem nämlichen Grunde wie bei der vorigen Rech— 
nung ift die Rechnung diefes Titeld im ganzen Betrage unzuläffig. 

c) Abſchluß der Ausgaben. 

An den verrechneten Ausgaben im Betrage von 133,147 Gulden 47 Kreuzern 
werden, ald zuviel angefett, bei Titel 

I. Guthaben der Stadt am 1. — 1840: 59,818 Gulden 144 Kreuzer, 

VI Beleuchtungskoſten , " i 72 56 

VII. Requifitionen . : ; An 4 7 

VIII. Miethen und Officierd: Duartiergelder . 2174 ” 15 Z 

X, Insgemein. . ; : ; ; 20 „38 „ 


zufammen 62,130 Gulden 74 Kreuzer, 
in Abzug gebracht, und ed betragen fomit die nach den Liquidationdgrundfägen als 
zuläffig eradhteten Ausgabezuredinungen der erften Hälfte deö Jahrs 1840 zufammen 
71,017 Gulden 393 Kreuzer, 
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Bergleihung und Abfhluß der Einnahmen und Ausgaben. 
Der Liquidationdverhandlung zufolge betrugen in der erften Hälfte des Jahrs 
1840 für Unterbringung und Verpflegung der aud Mainz nach Sachſenhauſen ver: 


legten Zruppenabtheilungen Gulden | Kr. 
die Einnahmen der freien Stadt e ; . | 54,027 | 18 
die Ausgaben derfelben . i ; } R - | 71,017 | 393 
und ed verblieb hiernach am 1. Julius 1840 der freien Stadt 
Franffurt ein Guthaben von . } i ; ; - | 16,990 | 213 
Bon diefem Guthaben gehen jevoh ab . E f 7038| # 


welche derfelben vermöge Beſchluſſes der hoben ——— 
lung vom 4. Julius 1840 (Sig. 12, $. 167) an ferner ge 
machten Vorfchüffen für das Eafernement in Sachſenhauſen zur 
Laft fallen, 


und es verbleiben ſonach ald dad Guthaben der freien Stadt 
Franffurt am 1. Julius 1840 . ; ; ‚ . | 16,287 | 174 


Gutadhten. 





Der Ausfhuß glaubt ſich binfichtlih der von der freien Stadt Frankfurt gegen bie 
Liquidationen auch diefmal gemachten Einreden nur auf die früheren Bundesbefchlüffe beziehen 
zu dürfen, übrigend vermag derfelbe aber nur durchgehende das von der Militärcommiffion 
beobadıtete Verfahren zu billigen. Er trägt daher auf folgenden Bundesbefhluß ergebenft an: 

1) Die von der freien Stadt Franffurt auf die zweite Hälfte ded Jahrs 1839 zur 


2 


— 


Beſtreitung der Koſten wegen Unterkunft und Verpflegung der in ihr Gebiet ver: 
legten Truppen der Mainzer Garnifon zu verrechnende Einnahme wird auf bie 
Summe von 78,033 Gulden 36 Kreuzern, und die darauf geleiftete Ausgabe auf 
die Summe von 91,226 Gulden 33',, Kreuzer feftgefeßt, wonach der freien Stadt 
Frankfurt am letzten December 1839 ein Guthaben von 13,192 Gulden 57", 
Kreuzer verbleibt. — Bon diefem Gurhaben geht jedoch ab, was derſelben vermög, 
Beichluffes der hoben Bundesverfammlung vom 13, Februar 1840 (Sig. 2, $. 41 
ded Prot.) an ferner gemachten Borfhüfjen für das Eafernement in Sachſenhauſen 
zur Laft fällt, nämlid 789 Gulden 45%, Kreuzer, und es verbleibt demnach 
dad Guthaben der freien Stadt Franffurt am 1. Januar 1840: 

12,403 Gulden 11%, Kreuzer im 24guldenfuf. 
Die von der freien Stadt Franffurt auf die erfte Hälfte des Jahrs 1840 zu 
gleihen Zweden zu verrechnende Einnahme wird auf die Summe von 54,027 
Gulden 18 Kreuzern, und die darauf geleiftete Ausgabe auf Die Summe von 
71,017 Gulden 39%, Kreuzer feftgefeßt, wonad der freien Stadt Frankfurt am 
1. Zuli 1840 ein Guthaben von 16,990 Gulden 21%, Kreuzer verbleibt, — 
Von diefem Guthaben geben jedvoh 703 Gulden 4°, Kreuzer ab, welde 
derfelben vermöge Befchhluffed der hoben Bundedverfammlung vom 4. Zuli 1840 
(Sig. 12, $. 167 des Prot.) an ferner gemachten Vorſchüſſen für dad Gafernement in 
Sahfenhaufen zur Laft fallen, und es verbleibt demnad der freien Stadt Frank: 
furt am 1. Zuliud 1840 ein Guthaben von 

16,287 Gulden 17, Kreuzer im 24guldenfuß, 
welches auf Die nächfte Abrechnung zu übertragen ift. 
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3) Die gegenwärtigen beiden Nechnungsabfchlüffe find zur Kenntniß der freien Stadt 
Frankfurt durch Vermittlung ded Herrn Bundestagsgeſandten der freien Gtäbte 
zu Bringen, Endlich 

4) ift der Militärcommiffion diefer Beſchluß nebft dem Vortrage des Ausſchuſſes auf 
ihren Bericht vom 29. December v. J., unter Rückſendung der überreichten Red: 
nungen, zur Nachachtung und Bollziehung, fo weit ed ſolche angeht, mitzurheilen. 


In Gemäßheit ded Antrags wurde 

befhloffen: 

1) Die von der freien Stadt Franffurt auf die zweite Hälfte des Jahrs 1839 zur 
Beftreitung der Koſten wegen Unterkunft und Verpflegung der in ihr Gebiet verlegten 
Truppen der Mainzer Garnifon zu verrechnende Einnahme wird auf die Summe von 
78,033 Gulden 36 Kreuzern, und die darauf geleiftere Ausgabe auf die Summe von 
91,226 Gulden 33'/, Kreuzer feftgefegt, wonach der freien Stadt Frankfurt am legten 
December 1839 ein Guthaben von 13,192 Gulden 57", Kreuzer verbleibt. — Von viefem 
Guthaben gebt jedodh ab, mas derfelben vermöge Beſchluſſes der hoben Bundesverfamm« 
lung vom 13. Februar 1840 (2. Sig. $. 41 des Prot.) an ferner gemachten Vorſchüſſen 
für dad Gafernement in Sacfenhaufen zur Laft füllt, nämlih 789 Gulden 45%, Kreuzer, 
und es verbleibt demnach das Gurhaben der freien Stadt Franffurt am 1. Januar 1840 
12,403 Gulden 11%, Kreuzer im 24quldenfuß. 


2) Die von der freien Stadt Frankfurt auf die erfte Hälfte des Jahrs 1840 zu 
gleihen Zwecken zu verrechnende Einnahme wird auf die Summe von 54,027 Gulden 18 
Kreuzern und Die darauf geleiftete Ausgabe auf die Summe von 71,017 Gulden 39°, 
Kreuzer feftgefegt, wonad der freien Stadt Franffurr am 1. Zuli 1840 ein Guthaben 
von 16,990 Gulden 21%, Kreuzer verbleibt. — Won diefem Guthaben geben jedoch) 
703 Gulden 4°/, Kreuzer ab, welche derfelben vermöge Befchluffed der hohen Bundes; 
verfammlung vom 4. Zuli 1840 (12. Sit. $. 167 des Prot.) an ferner gemachten 
Vorfchüffen für das Cafernement zu Sadjfenhaufen zur Laft fallen, und ed verbleibt dems 
nad der freien Stadt Frankfurt am 1. Juli 1840 ein Guthaben von 16,287 Gulden 
17'/4 Kreuzer im 24guldenfuß, welches auf die nächte Abrechnung zu übertragen ift. 

3) Die gegenwärtigen beiden Rechnungsabſchlüſſe find zur Kenntniß der freien Stadt 
Frankfurt durd Vermittlung ded Herrn Bundestagdgefandten ber freien Städte zu bringen. 
Endlich 


4) iſt der Militärcommiſſion dieſer Beſchluß nebſt dem Vortrage des Ausſchuſſes auf 
ihren Bericht vom 29. December vorigen Jahrs, unter Rückſendung der überreichten Rech— 
nungen, zur Nachachtung und Vollziehung, fo weit es foldhe angeht, mitzutbeilen, 


§. 33. 


Rechnungsablage des Generald von Wiſſiack uber die, zufolge Bundesbefchluf- 
ſes vom 27.November 1834, beftrittenen Ausgaben vom 1. September 1839 
bis 31. December 1840, aud) Bewilligung eined weitern Vorfchuffes. 

(21. Siß. 8. 287 0. 3. 189.) 
Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Buns 
dedtagd-Ausfchuffes in Militärangelegenbeiten weiter vor: 
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Der Beſchluß hoher Bundesverfammlung vom 16. September 1839 (21. Gib. $. 287 
des Prot.) beftätigre zulegt dem Befehlähaber des hiefigen Sicherheitscorps, Herrn Generalmajor 
v. Wiſſiak, die Richtigkeit feiner Rechnungsablage vom 1. Zuli 1838 bis 1. September 1839, 
im Betrage der Ausgabe von 1,876 Gulden 50 Kreuzern auf die Einnahme von 2,116 
Gulden 32 Kreuzern, und bemilligte demfelben zugleich einen weitern Vorſchuß von 2,000 
Gulden aus der Bundes : Matrifularcaffe. 

Der Generalmajor von Wiffiaf legt nun mittelft Berihtd vom 2. d. M. die Bere 
nung ähnlicher, zufolge Bundeöbefchluffes vom 27. November 1834 aus dem fraglichen 
Vorſchuß, mit Hinzurechnung ded aus der letzten Rechnungsablage ſich ergebenden Caffebeftandes 
von 239 Gulden 42 Kreuzern, während des Zeitraums vom 1. September 1839 bis 31. 
December 1840 beſtrittener Ausgaben vor, und bittet um einen neuen Vorſchuß zur Be— 
ſtreitung ähnlicher Ausgaben für die nächſte Rechnungsperiode. 

Nah der diegmaligen Rechnungsablage, wonach die Ausgaben monatöweife mit allen 
erforderlichen Befcheinigungen belegt find, und, ald den reglementdmäfigen Ausgabepoften 
entfprechend, zu feiner Bemerkung Anlaß geben, hat ſich ult. December v. J. ein Xctivreft 
von 87 Gulden 8 Kreuzern ergeben, welcher in die nächſte Rechnung überzutragen feyn wird, 
indem bie Verwendung 2,152 Gulden 34 Kreuzer betragen bat. 

Sonach trägt der Ausfhuß darauf an: . 

1) dem Kaiferlich: Königlich » Defterreichifhen Herrn Generalmajor von Wiffiaf die 
Richtigkeit feiner Rechnungsablage für den Zeitraum vom 1. September 1839 bis 
legten December 1840, im Betrage der Einnahme von 2,239 Gulden 42 Kreuzern, 
und der Ausgabe von 2,152 Gulden 34 Kreugern, woraus ſich am 1. Januar d. J. 
ein Cafjebeftand von 87 Gulden 8 Kreuzern im 24guldenfuße ergibt, welcher in bie 
nächfte Rechnung überzutragen ift, zu beftätigen, und zugleid einen mweitern Wors 
fhuß von 2,000 Gulden aus der Bundes: Matrikularcaffe zu bemilligen ; 

2) die Matrifularcafie zur Auszahlung ded Vorfhuffes von 2,000 Gulden im 24gul 
denfuße anzumeifen. 


Nah; dem Antrage wurde 
befdhloffen: 

1) Dem Kaiferlich: Königlich « Defterreichifchen Herrn Generalmajor von Wiſſiak wird 
die Nichtigkeit feiner Rechnungsablage für den Zeitraum vom 1. September 1839 bis legten 
December 1840, im Betrage der Einnahme von 2,239 Gulden 42 Kreuzern und der Aus—⸗ 
gabe von 2,152 Gulden 34 Kreuzern, woraus ſich am 1. Januar d, J. ein Caſſebeſtand 
von 87 Gulden 8 Kreuzern im 24quldenfuße ergibt, welcher in die nächfte Rechnung überzu, 
tragen ift, beftärigt, und zugleich ein weiterer Vorfhuß von 2,000 Gulden aus der Bun 
ded: Matrifularcaffe bewilligt, daher 

2) die Matrifularcafje zur Auszahlung ded Vorfchuffes von 2,000 Gulden im 24guls 
denfuße angemiefen. 


$. 34. 


Geſuch um einen Erziehungsbeitrag fir den hinterlaffenen Sohn des verftorbenen 
Bundesregiftratord Rotwitt. 
(8. Sig. $. 115 v. 3. 1838. — 22. Sig. Regiftratur v. 3. 1939.) 
Der Herr Gefandte von Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 
trägt Namens der Reclamationscommiſſion vor: 
Prot.d 8 ®. 1841. 1) 
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Im Sabre 1837 ftarb ald Witwer der Bundescanzlei-Regiftraror Auguft Notwitt, 
mit Hinterlaffung eined dreijährigen Sohnes. Wegen Regulirung feines Nachlaſſes wurde 
dad Erforderliche eingeleitet; daß ſolches aefchehen, der Bundeöverfammlung in der 13, 
Situng vom Jahre 1837 ($. 145 ded Prot.) angezeigt, und in der 20. ($. 240 des 
Prot.) auf Präfidialantrag befchloffen: die Befoldung der vacanten Regiftratorftelle für 
die Zeit vom 19. Mai bis 1. September 1837 mit 420 Gulden 50 Kreuzern ber 
Waife ded Regiftratord Rotwitt ald Unterftüßung zu verwilligen und damit ein von ber 
Dorothea Meyer, einer Tante diefed elternlofen Kindes, angebradjted Unterftügungsgefud) 
zu erledigen. 

Im Sabre 1838 baten die immirtelft für den hinterlaffenen Rotwittfhen Sohn be: 
ftellten Vormünder, Hieronimud Rotwitt und Peter Meyer: die Bundedverfammlung 
wolle dem gedachten unmündigen Knaben, gleich anderen Nachgelaffenen von Staatödienern, 
bis zu deffen Volljährigkeit, eine jährliche Unterftügung aus der Bundescaffe zufließen laffen. 

Zur Motivirung dieſes Geſuchs führten fie an: daß die Heimathöverhältniffe ihres 
Mündels nicht requlirt, diefer daher auch zur Zeit nicht, wie fonft die Angehörigen deutjcher 
Staatödiener, Unterftügung aus beftehenden Penfionsfonds anſprechen fönne, indem ihm 
die freie Stadt Frankfurt das Heimathsrecht verweigere, weil der Vater des Kindes ein 
Fremder gewefen und feine verftorbene Mutter vor ihrer Verheirathung auf ihr Bürger: 
recht verzichtet habe. Der verftorbene Rotwitt habe dem Bundestage feit deſſen Eon: 
ftituirung bis zu feinem Tode, alfo während eines Zeitraums von 21 Jahren, untadelhaft 
gedient. Wenn auch die Anverwandten des unmündigen Kindes aus Liebe und moralifchem 
Pflichtgefühl fehr gern die Sorge für deffen Pflege, Erziehung und fernere Ausbildung 
übernähmen, fo feyen fie doch mit eigenen Familienſorgen zu fehr belaftet, um zugleich auch 
die Koften für den völligen Unterhalt dieſes Kindes zu tragen. 

Ueber diefed Geſuch wurde von ber Reclamationdcommiffion in der 8. Sitzung vom 
17. Mai 1838 ($. 115 ded Prot.) Vortrag erftattet, und darauf befchloffen : 

den Vormündern des Rotwitrfhen Sohns eröffnen zu laffen, daß die Bundes- 
verfammlung Anftand nehme, auf das für felbigen angebrachte Penfionsgefud) ein: 
zugehen. 

Dem von der Bundedverfammlung genehmigten Commiffionsantrage lag, wie das da- 
mald erftattete Gutachten, Seite 310 des Prorofolld vom Jahr 1838, ergibt, die Ermär 
gung zum Grunde, daß durd die im Jahre 1837 erfolgte, früher erwähnte Verwilligung 
der Rotwittfhe Sohn auf mehrere Jahre abgefunden; indefjen bemerfte die Commifs 
fion zugleih: daß, wenn nad) der getroffenen Einleitung ein Penſionsregulativ für das 
Eanzlei: und Cafes Perfonal ded Bundes zu Stande fommen und fodann jenes Gefuch 
wiederholt werben follte, fo werde foldhes ferner in Erwägung zu ziehen feyn. 

Im Sahre 1839 erneuerten die Vormünder ded Rotwitt'ſchen Kindes ihr Geſuch um 
Gewährung eines Erziehungsbeitragg und führten zu Motivirung diefer Bitte noch weiter 
an: Was menfchlices Mitgefühl für eine unglückliche Waife und die ernfte Pflicht einer 
auferlegten Verbindlichkeit nur erfordern fönnten, fen bis dahin von ihnen gern und gewiſ— 
ſenhaft gefpendet und erfüllt worden; bei zunehmenden Bebdürfniffen des Kindes jenen fie 
jedoch, ohne Beeinträchtigung älterer und höherer Pflichten, nicht mehr im Stande, das 
Erforderliche zu gewähren. 

Diefed Geſuch wurde zwar in der 22. Gikung vom 23, September 1839 der Bun’ 
beöverfammlung vorgelegt, letztere erflärte ſich jedoch mit der vom Präfidio geäufferten An 
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ſicht einverftanden, daß, che in eine Berüdjichtigung deffelben eingegangen werden könne, 
der Eommiffionsvortrag über die Penfionsangelegenheit ded Bundescanzleis und Caffe Per: 
fonald abzuwarten. 

Immittelſt ift die Tante des nun fechsjährigen Peter Notwitt mit einer am 7. Der 
cember vorigen Jahrs bier eingereichten und mit Num. 49 bezeichneten neuen Eingabe 
eingefommen, welche der Reclamationscommiffion zur Berichtderftattung überwiefen worden. 
Zur Unterftüßung des erneuerten Gefuhd um Berwilligung eined Erziehungsbeitrags, bes 
merft noch die Bittftellerin: So gern fie auch ihren unmündigen Neffen aus ihren Mitteln 
erziehen würde, fo erlaubten dod ihre Wermögensverhältniffe dieſes um fo weniger, als 
dad Kind von ſchwächlicher Eonftitution und jetzt in ein Alter getreten fen, wo ed des 
Sculunterrihts bedürfe. 


Outadten. 


Die hohe Bundesverfammlung hat im Jahre 1837 für dad von dem verftorbenen 
BundedcanzleisRegiftrator Auguft Rotwitt binterlaffene Kind die allerdings nicht unbe 
deutende Unterftüßung von 420 Gulden 50 Kreuzern vermwilligt. Es würden indefjen in 
gleihem Maafe Gründe ded Rechts, der Billigfeit und Humanität gegen die Annahme 
fprehen, daß die Abficht der Bundesverfammlung bei diefer Vermwilligung dahin gegangen 
fey, Damit für alle Zukunft jeded weitere Unterftüßungdgefuh für dad von einem ihrer 
Deamten hinterlaffene Kind im Voraus abzufchneiden. Gegen eine foldhe Annahme foricht 
namentlich die im Commiffiondvortrage vom 17. Mai 1838 vorkommende Aeufjerung, daß 
der Rotwitt'ſche Sohn durd jene Verwilligung auf mehrere Jahre abgefunden, und 
die weitere Bemerfung: daß, wenn, nadı Annahme des fchon eingeleiteten Penfiondregulativs 
für dad Canzleisund Caffes Perfonal ded Bundes, das Unterſtützungsgeſuch erneuert werden 
follte, foldyed ferner in Erwägung zu ziehen. Nicht weniger fprichr für dieſe Anficht der 
Umftand, daß die Bundeöverfammlung in der 22. Gitung vom Jahr 1839 ſich mit dem 
Präfidio dahin übereinftimmend ausſprach, daß auf das damald vorgelegte Unterftüßungs- 
gefuh der Vormünder vorerft nicht einzugehen, bis der Vortrag über dad Penſionsweſen 
ded Bundedcanzleis und Eaffe-Perfonald erftatter. 


Diefer Vortrag ift nun in der 28. Gigung vom 10. December vorigen Jahrs wirklich 
vorgelegt worden, und wären bie darin enthaltenen Vorſchläge bereitd zum Beſchluß erbor 
ben, fo würde fid) dad vorliegende Unterftügungsgefuh fofort mit wenig Worten definitiv 
erledigen laffen. Ed würde nämlich wohl von finer Seite bezweifelt werden, daf, nadı 
dem ber verftorbene Rotwitr vom Sahr 1816 bis 1837, folglich beinahe 21 Jahre, 
ald Regiftrator bei der Bundescanzlei fungirt, dad von ihm binterlaffene Kind, nach den 
in ermwähntem Regulativ aufgeftellten Grundfägen, eine Waifenpenfion anzufprechen be: 
rechtigt fey. 

In Erwägung, dafi die Befoldung des Rotwitt 1,500 Gulden betrug, und daß auch 
die Mutter ded Kinded niche mehr am Leben, würde die MWaifenpenfion des Kindes, bis 
zum vollbrachten 20. Jahre, nad) der dem Vortrage beigefügten Scala, ſich jährlih auf 
150 Gulden belaufen. Berechnet man nach dem eben erwähnten Maafiftabe von 150 Gul- 
den jährlid die Waifenpenfion vom Todestage ded Vaters (19, Mai 1837) bis jegt, fo 
ergibt fih, daß Die Summe, bis auf eine nicht fehr bedeutende Differenz, der im Jahre 
1837 vom Bunde verwilligten Unterftügung gleichkommt; der Gegenftand fomit pro prae- 
terito ald ausgeglichen angefehen werden Fünnte. 
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Sind nun aud, wie gefage, die in der 28, vorjährigen Sitzung gemachten, den hödhften 
Regierungen zur nftructionsertheilung vorgelegten Vorſchläge noch nice zum Beſchluß erho⸗ 
ben, können fie daher auch im jegigen Augenblick noch nicht ald Norm dienen: fo glaubt 
doch die Commiffion, dad vorgefchlagene Negulativ ald einen Anhaltspunct benußen und, mit 
Berüdjichrigung deffelben, ihren Antrag dahin richten zu Dürfen: 

Hohe Bundesverfammlung wolle, ohne dem Befchluffe über den in der 28, Sitzung 
vorigen Jahrs erftatteten Vortrag, in Betreff der Penfionsverhältniffe ded Bundes 
canzleis und Cafe: Perfonald, vorzugreifen, dem Peter Rotwitt, proviforifdh und 
vorbehaltlich weiterer Beftimmung, für dad Jahr 1841 einen Erziehungsbeitrag von 
150 Bulden, zur Hälfte aus der Bundescanzleis und zur Hälfte aus der Bundeds 
Matrikular⸗Caſſe, verwilligen und von diefem Befchluffe fomwohl die Vormünder ded 
Peter Rotwitt, ald auch die Dorothea Meyer, in Beziehung auf Die von denfelben 
bier eingereichten Gefuche, in Kenntniß fegen lafjen. 


Bei der bierauf gehaltenen 
Umfrage 
traten die Gefandtfchaften von 
Defterreidh, 
Preuſſen, 
Großherzogthum Heſſen, 
Daͤnemark wegen Holſtein und Lauenburg, 
Braunſchweig und Naſſau, 
Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, 
Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, dann 
der 16. Stimme 
dem Commiſſionsantrage bei, 
die uͤbrigen Geſandtſchaften behielten ſich Inſtructionseinholung vor. 


d. 35. 
Die Eingabe des E. W. Roͤbling zu Muͤhlhauſen in Betreff eines von ihm er— 
fundenen Sparkoch⸗Apparats. 

Der Herr Geſandte von Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 
trägt Namens der Reclamationscommiſſion weiter vor: 

Der Buchs und SreindrudereisBefiger €. W. Röbling zu Mühlhaufen hat der 
hohen Bundesverfammlung, mittelft Eingabe Num. 3, die Befchreibung und Abbildung eines 
von ihm erfundenen Sparkoch⸗Apparats vorgelegt, welcher, wie er annimmt, in Bes 
ziehung auf Holzs und Brennmaterial: Erfparniß in Zukunft von mwefentlihem Nutzen wer: 
ben dürfte. Won zwölf Deutfchen Bundesftaaten ſeyen ihm bereitd Patente darauf ertheilt 
und von vielen anderen Regierungen — bei Erfüllung der landesüblihen Gefege — eine 
gleiche Werleibung zugeſichert. Um jedod dem aefammren Deurfhen Baterlande den Nuten 
gedachter Erfindung möglihft Schnell zuzuführen, fey er bereit, gegen eine ihm von fümmt: 
lihen Bundesſtaaten zu gewährende mäßige lebenslänglihe Unterftüßung, die erfors 
derliche Anzahl von Beſchreibungen und Abbildungen feines Apparatd zu überlaffen, dems 
nachſt die verſchiedenen Bundedftaaten zu bereifen und an Ort und Stelle für Verbreitung 
feiner Erfindung zu forgen, Der Bittfteller wünſcht, daß fämmtlihe Bundedregierungen 
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von diefem Anerbieten und von ber eingereichten Druckſchrift und deren Anlagen Kenntniß 
erhalten. 

Die BVorftellung ſchließt mit der Aeufferung, daß er nur im günftigen Falle einem 
Beſcheide zur Nachachtung entgegenfehe. 


Gutachten. 


Nach einer der Vorſtellung im Abdruck beigefügten öffentlichen Empfehlung der König: 
lich: Preuffiihen Regierung zu Erfurt und nach fonftigen, von Gadverftändigen ertheilten, 
der Eingabe anliegenden Zeugniffen, worin Erfparniß an Brennmaterial und fonftige Vor⸗ 
züge ded Röbling'ſchen Apparats gerühmt werden, mag dieſe Erfindung allerdings Berück— 
fichtigung verdienen; indefjen ift die hohe Bundesverfammlung um fo weniger die Behörde, 
welche ſich mit diefem Gegenftande näher zu befchäftigen hat, als legterer nicht zu den Bor; 
fhlägen und gemeinnüßigen Anordnungen zu rechnen, welche der Art. 64 der Wiener 
Schlußacte unter gewiffen Umftänden einer befondern Wirffamfeit der Bundesverfammlung 
überweift. Dem Wunſche des Birrftellerd, daß die Regierungen auf Die von ihm erfundene 
Vorrichtung aufmerkjam gemacht werden, dürfte Dadurd) bereitd genügt fern, daß die Bundes⸗ 
canzlei die bei bderfelben niedergelegten Abdrüde der dem Röbling ertheilten Zeuaniffe und 
Empfehlungen, in Auftrag des Präfivii, an ſämmtliche Geſandtſchaften vertheilt hat. Sein 
Anerbieten, gegen Zuficherung einer lebendlänglichen Unterftüßung, weitere Eremplare der 
gedructen Befchreibung und Abbildung überlaffen, auch an Ort und Gtelle für fehnellere 
Verbreitung der Erfindung forgen zu wollen, gelangt durdy das Protokoll zur Kenntniß 
fünmtlicher hohen Bundesregierungen. Dem Ermeffen diefer leßteren wäre alfo lediglich 
zu überlaffen, ob und melde Folge fie den Anerbietungen des Bitrftellerd zu geben ges 
neigt find. 

Für die Bundedverfammlung dürfte zu Ertheilung eines befondern Beſcheides feine 
weitere Veranlaffung vorliegen, und trägt daher die Commiffion darauf an: 

die Eingabe ded E. W. Röbling lediglich zu den Acten zu nehmen. 


Saͤmmtliche Gefandtfhaften waren mit dem Antrage einverftanden; daher 
Beſchluß;: 
die Eingabe des E. W. Röbling lediglich zu den Acten zu legen. 


8. 36. 
Verzeichniß der Eingaben. 


Die Eingaben 
Num, 4 (eingegangen am 13. Januar 1841 und datirt vom 27. November 1840) von 
Dr. Hartter zu Afchaffenburg, ald Anwalt ber Carlenbach' ſchen und Mars 
cus Reinah’fhen Relicten, erneuerte Vorſtellung und Bitte wegen einer For⸗ 
derung an bie ehemal. Reichs-Operationscaſſe von 6,063 Gulden. Mit einer 
Anlage, — und 
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Num. 5 (eingegangen am 14. Januar und datirt 5. Sjanuar 1841) von Job. Paul 
Joſeph Schittler, zu Sädingen im Großherzogthbum Baden, angeblid aus 
Eöln gebürtig, Vorſtellung und Bitte in Betreff der Heimathöverhältniffe def- 
felben. Mit 6 Anlagen — 
wurden ben betreffenden Commiflionen zugemiefen. 


Münd-Bellinghaufen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 

Gruben, auch ex subst, für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 


Meyer. 
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Beilagen 1und 2 


zu $. 21 des Protofolld der 2. Sitzung der Deutfchen Bundedverfammlung vom 
21. Januar 1841. 


Beilage ı. 


Note 
des Königlich-Belgifhen Herrn Geſchaͤftstraͤgers, Marquis de Rodes, au den 
Kaiferlich Königlich -Defterreichifchen Prafidirenden Herrn Gefandten, Grafen von 
Münch: Bellinghanfen. 





Le Soussign@, charge d’affaires de Sa Majest€ le Roi des Belges pres la Serenis- 
sime Confederation Germanique, a regu de son Gouvernement l’ordre de porter ä 
la connaissance de la haute Diete que le Roi, son Auguste Souverain, par un ar- 
ret€ en date du ı6 de ce mois, vient d’ordonner que Son Altesse Royale le Prince 
L£opold-Louis-Philippe-Marie-Victor porte le titre de Duc de Brabant et Son 
Altesse Royale le Prince Philippe-Eugene-Ferdinand-Marie-Clement-Baudoin-Leo- 
pold-Georges le titre de Comte de Flandre; ä l'avenir le Prince fils aine du 
Roi ou à son defaut le Prince petit-fils aine du Roi prendra toujours le titre de 
Duc de Brabant. 

Le Soussign€ prie Son Excellence Monsieur le Comte de Munch- Bellinghausen, 
Ministre d’Autriche, President de la haute Diete de la Serenissime Confederation 
Germanique, de vouloir bien en donner connaissance a la haute Diete. 

Ces noms qui vivent dans la mémoire des Belges rattacheront ä la monarchie 
nouvelle les souvenirs d’un autre tems et viendront confondre sur des t&tes qui 
leur sont cheres les gloires du passe avec les esperances de l’avenir. 

Le Soussigne saisit avec empressement ceite premiere occasion d’entrer en 
relation avec Son Excellence Monsieur le Comte de Munch-Bellinghausen pour lui 
offrir les assurances de sa haute consid@ration. 

Francfort s. m. le 19 Decembre 1840. 


(signd:) Marquis de Rode». 


Beilage 2%. 


Antwort 


des Kaiferlich- Königlich» Defterreichifchen Herrn Präfidirenden Gefandten, Grafen 
von Muͤnch-Bellinghauſen, auf vorftehende Note. 


Der unterzeichnete Kaiferlichs Königliche Präfivialgefandte hat fich beeilt, die Note des Kö— 
niglich: Belgifhen Herrn Gefhäftsträgerd, Marquid de Rodes, vom 19. d.M., in Betreff 
der von Seiner Majeftät dem König der Belgier bergeftellten und in die Königliche Familie 
bleibend eingeführten Titel eined Herzogs v. Brabant“ und eined „Grafen v. Flandern » 
zur Kenntniß der hohen deutſchen Bundesverfammlung zu bringen. 

Die hohe Berfammlung bat dieſe Eröffnung mit wahrem Intereſſe vernommen, 
Daffelbe Intereſſe wird der Deutſche Bund ſtets allen Creigniffen ſchenken, melde bie 
Eonfolidirung einer Monarchie bezielen, mit welchen in den freundnadhbarlichiten Beziehungen 
zu ftehen, der aufrichtige Wunſch und das unausgeſetzte Beftreben der deutfhen Regierungen 
ſeyn wird. 

Der Unterzeichnete benußt mit Vergnügen diefe Gelegenheit, Sr. ded Herrn Marquis 
de Rodes Hodmoohlgeboren den Ausdruck ausgezeichneter Hochachtung zu erneuern. 

Franffurt den 20, December 1840. 


(unter) Graf von Münd-Bellinghaufen. 
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Dritte Sitzung. 
Gefhehen, Frankfurt den 114. Februar 1841. 


In Gegenwart 


aller in der zweiten Siku ng Anwefenden, unter Hinzutritt ded Königlich) - 
Niederländtfchen, Großherzoglid; = Luremburgifchen Herrn Bundestagsgefandten, Grafen 
von Grunne, 


8. 37. 
Subftitution. 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Kurfürftlich: 
Heffifhen Herrn Bundestagsgefandten von Rieß noch fortwährend der Großherzoglich⸗ 
Heſſiſche Herr Bundestaadgefandte, Freiherr von Gruben, ſubſtituirt fer. 


$. 38. 
Bekanntmachung des Bundesbeichluffes vom 3. December 1840 in Betreff der. Ver- 
bindungen und Mißbraͤuche unter den Handwerfögefellen. 
(2. Sig. $. 77 v. 3. 1841.) 

Deſterreich. Der Gefandte har anzuzeigen, daß der Bundesbeſchluß vom 3. Des 
cember v. J. in Betreff unerlaubter Verbindungen der Handwerfögefellen in den zum Deut 
fhen Bunde gehörigen 8. K. Staaten publicirt worden ift. 

Bayern. Der Gefandte erftattet die bundesbeſchlußmäßige Anzeige, daß unterm 14, 
Jänner d. %. in vorerwähntem Berreffe die geeignete Königliche Verordnung erlaffen und 
durch dad Megierungsblatt befannt gemacht worden fey. 

Königreihb Sachſen. Der Gefandte zeigt an, daß die Publication des Bun: 
deöbefchluffes vom 3. December v. J. in vorftehenbem Berreffe, zugleich mir einer, die Aus: 
führung regelnden : Verordnung, durch dad Geſetz- und Verordnungs-Blatt unter dem 2. 
Januar d. J. erfolgt ſey. 
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Defgleihen wurde von den betreffenden Geſandtſchaften die in 

dem Kurfürftenthbum Heffen, durd eine in die Gefebfammlung aufgenom: 
mene Verordnung vom 31. December 1840, 

den Herzogthuͤmern Holftein und Lauenburg, 

dem Großherzogthbum Luremburg und dem Herzogtbum Lim— 
burg, 

den Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhen Landen, 

den Herzogthümern Braunfdweig und Naffau, 

dem Großherzogthbum Medlenburg- Schwerin, 

dent Grofherzogtbum Oldenburg und 

dem Herzogtbum Anhalt» Deffau erfolgte Bekanntmachung des befagten 
Befchluffes vom 3. December v. 3. zur Anzeige gebradıt. 


$. 39. 


Abfchlagszahlung von Defterreich ald Vergütung für die vom Bunde geleiftete 
Verpflegung der hierher verlegten K. K. Oeſterreichiſchen Mainzer Garnifond- 
truppen fiir die Zeit vom 1. November 1839 bis Ende April 1840. 

(11. Eiß. $. 146 u. 15. ©iß. $. 204 v. 3. 1840.) 

Defterreich. Der Gefandre hat anzuzeigen, daß Oeſterreichiſcher Seits am 25. 
Januar I. 3. für die Verpflegung der von Mainz hierher verlegten 8. K. DOefterreichifchen 
Mainzer Garnifondtruppen, während ber Zeit vom 1. November 1839 bis Ende April 
1840, die Summe von 19,402 Gulden 46 Kreuzern im 24quldenfuß in die Bundes: Matri- 
fularcafje abgeführt worden ift. 


$, 40. 


Vollziehung des Beichluffes vom 19. October 1838, die Errichtung befonderer Aus- 
trägalfenate betr., auch 
Revifion des Bundestagsbefchluffes vom 16. Juni 1817 in Betreff ded Verfahrens 
bei Streitigkeiten unter Bundesgliedern. 
(4. Sitz. $. 56 v. 3. 1839. — 10. Sitz. $. 135 v. 3. 1838) 

Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß durch Beförderung einiger Mitglieder 
des Königlishen Ober »Appellationsgerihtd zu München die unterm 20. April 1839 über: 
reichte Ernennungslifte des bei diefem Gerichtöhofe gebildeten ftändigen Austrägalſenats ſich 
dahin verändert hat, daf, ftatt der ausgetretenen Räthe Knappe und v. Sprunner, die 
beiden erften Erfaßmänner Kirh und Schmidt in den Austrägalfenat eingetreten, an 
die Stelle diefer beiden die Räthe Greiner ald erfter und Autſch ald zweiter Erfaß- 
mann vorgerücdt, dann die Räthe Papiusd zum dritten und Zink zum vierten Erfaß- 
mann ernannt worden find. 

Bei diefem Anlaffe fol der Gefandte den Wunſch feiner allerhöchften Regierung aus—⸗ 
fprehen, daß die in Bearbeitung befindliche Revifion des Bundestagsbefchluffes vom 16. 
uni 1817 über das Verfahren bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter ſich Prot. v. 
1820, $. 214) zum Befchluffe gebradht und was davon ald grundgefeglich zu betrachten 
fepn wird, mit den bundesverfafjungsmäßigen Formen bekleidet werden möchte, 
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Auf Praͤſidialantrag fam man überein, vorftehende Erflärung in Beziehung auf 
den darin audgedrüdten Wunfd der Königlich: Bayerifhen Regierung an die betreffende 
Bundestags: Commiffion gelangen zu laffen. 

MWiürtemberg. Im Beziehung auf den Bundesbefhluß vom 19. October 1838 
(Prot. $. 320) bemerkt die Gefandtfhaft, zufolge höchſten Auftrags, daß bei dem, die Zahl 
von dreizehn Mitgliedern nur um zwei überfteigenden dermaligen Perfonalftande des Kös 
niglihen Obertribunald die bei diefem höchſten Gerichtöhofe vorkommenden Austrägalfachen 
fortan wie bisher in pleno zu behandeln find. 


Diefe Anzeige wurde zur Nachricht genommen. 


$. 4. 


Beichwerde der Landfchaft Norderdithmarſchen wegen verfagter Rechtshuͤlfe in 
Betreff der Aufhebung ihrer bisherigen Zollfreiheit. 
(22. Sit. $. 2774; 25. Sitz. $. 294; 26. Gib. $. 305; 77. Gig. $. 317 u. 8. Sitz. 5.329 v. 3.1940. — 1. Sitz. $. 
3 u. 2. Sitz. 5. Wev. 3. 1841.) 


Bayern. Der Geſandte hat dem Antrage des Ausſchuſſes in Betreff der Beſchwerde 
der Landſchaft Norderdithmarſchen gegen die Königlich-Däniſche, Herzoglich-Holſteiniſche Ne 
gierung wegen beeinträchtigter Zollprivilegien beizutreten. 

Daͤnemark wegen Holſtein und Lauenburg. Der Geſandte enthält ſich 
der Abftimmung. 

Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg Der Ges 
fandte, obwohl noch nicht mir befonderer Inſtruction verfehen, will den Beſchluß nicht aufs 
balten. 


Freie Städte. Der Gefandte ſtimmt dem Commiffionsantrage bei. 


In Gemäßheit der hiernach erfolgten fämmtlihen Abftimmungen wurde 

befdhloffen: 

1) die vorliegende Beſchwerde, ald nicht begründet, zurüdzumeifen, indem aus dem 
Borgebrachten nicht hervorgehe, daß die Rechtmäßigkeit der durch dad Gefe vom 1. Mai 
1838 ausgefprochenen Aufhebung ded in Rede befindlichen Zollprivilegs, nach der beftehenden 
Landedverfaffung und Gefeßgebung, zur Eognition und Entfcheidung der Gerichte gehöre, und 

2) den deffalliigen Beihluß dem Dr. von Guaita bierfelbft zuzufertigen. 


$. 42. 
Geſuch um einen Erziehungsbeitrag für den binterlaffenen Sohn des verftorbenen 
Bundesregiftratord Rotwitt. 
(2. Sitz. $. 34 v. 3. 1841.) 

Bayern. Der Gefandte hat fi in Betreff des Unrerftüßungdgefuchd für den vers 
waiften Sohn des verlebten Bundesregiftratord Rotwitt dahin zu erflären, daß ſolches 
nach dem, in Folge WBortrags in der 28. Gikung 1840 (Prot. $. 331) zu befchließenden 
Regularive zu erledigen feyn werde, unter welchem Vorbehalte dem einftweiligeu Antrage 
auf eine Unterftügung von 150 Gulden für 1841 zugeftimmt wird. 

Hannover und 

Baden: treten dem Commiffionsantrage bei. 
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Begitimation der zur Militaͤrcommiſſion der Dentfchen Bundesverfammlung abgeord- 
neten Generale und Staböofficiere. 
(6. Sitz. & 87 0. 3. 1840.) 

Königreid Sachſen. Der Geſandte hat anzuzeigen, daß Ge. Majeſtät ber 
König zur Uebernahme der am 19. März d. J. auf die 1. Diviſion übergehenden Stimm: 
führung für das 9. Armeecorps den Major Plödterll vom Ingenieurcorps wiederum 
hierher fenden wird, und daß derfelbe ſchon in den nädıften Wochen bier eintreffen wird, 
um vorerft ald Berollmächtigter der 1. Divifion des 9. Armeecorpd der Milirärcommiffion 
beizumohnen, vom 19. März aber an die Stimmführung für das Armeecorpd zu übers 
nehmen. 

Beſchluß;: 
daß der Militärcommiſſion hiervon Nachricht zu geben ſey. 


$. 44. 


Beſchwerde des Hauptmannd Boͤſe zu Boͤſenhof bei Bederkeſa im Königreih Han— 
nover, wegen gehemmter Rechtspflege. 
(11. Sitz. & 158°». J. 1840) 


Hannover. In Folge des in der 11. Sitzung des vorigen Jahrs unter dem 30. 
Juni gefaßten Bundesbeſchluſſes iſt der Geſandte von feiner allerhöchſten Regierung ange 
wieſen, die nachſtehende Erklärung über die von dem Hauptmann Böſe zu Böſenhof we— 
gen angeblich gehemmter Juſtizpflege angebrachte Beſchwerde in das Protokoll der heutigen 
Sitzung niederzulegen. 

Auf die Beſchwerde des Hauptmanns Böſe zu Böſenhof wegen gehemmter Rechts: 
pflege, bat die hohe deutſche Bundesverſammlung, nach Anhörung des von dem Königlich: 
Bayeriſchen Herrn Bundestagsgefandten, Namens der Neclamationscommifjion, erftatteten 
Vortrags, in ihrer 11. Sigung am 30. Juni 1840 ($. 158 des Prot.) befchloffen: 

„die Königlich-Hannöveriſche Regierung, unter Mittheilung der Vorftellung, zu er 
ſuchen, fi) über vorliegenden Gegenftand ehemöglichit zu erklären, « 

Bevor dieſer Aufforderung von Seiten der Regierung Sr. Majeftät des Königs von 
Sannover hat entiprochen werden fünnen, ift der Gegenftand der von dem Hauptmann 
Böfe erhobenen Beſchwerde hinweggefallen, indem Ge. Majeftät der König bereitd anı 
9. Auguft v. J. gerubt haben, zu befehlen: 

„daß — nachdem dad neue Landesverfaſſungs-Geſetz publicirt worden — die polizeis 

lihen Sicherungdmaafregeln gegen den Hauprmann Böfe aufzuheben ſeyen“, 
diefer Befehl aud damals vollftändig ausgeführt und jede Befchränfung der perfönlichen 
und Reifefreibeit ded Hauptmanns Bofe wieder aufgehoben, letzterer auch bierwon durch 
feine Obrigkeit. benachrichtigt worden üft. 

Jene Beſchränkung binwegzuräumen, war der einzige Zweck der von Böſe an: bie 
Zuftizcanzlei zu Stade gerichteten Anträge. Daß die Erreichung dieſes Zwecks ihm durch 
die vermeintliche Juſtizhemmung unmöglid gemacht fen, ift aljo der einzige. Öegenftand feiner 
bei der hohen Bundesverfammlung erhobenen. Beichwerbe. 
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Nachdem die Beranlaffung zu diefer Beſchwerde nicht mehr eriftirt, kann unter allen 
Umftänden ſchon aus diefem Grunde von einem Einfchreiten der hohen Bundesverfammlung, 
in Gemäßbeit ded Art. 29 der Wiener Schlußacte, nicht ferner die Rede fern. 

Die Königlich: Hannöverifhe Regierung ift ed indeß ſich felbit ſchuldig, die angebrachte 
Beſchwerde, ihren hoben Verbündeten gegenüber, in das richtige Licht zu ftellen und auf 
folhe Weife jede mögliche Mifdeutung ded von ihr beobachteten Verfahrens zu befeitigen. 

Sie ſieht ſich daher zu der nachftehenden Darftellung veranlaft: 

Das Sadhverhältnif 
bedarf nur in fo weit einer Erwähnung, ald dafjelbe auf den eigentlichen Gegenftand der Bes 
ſchwerde von Einfluß ſeyn fann. Diefed aber wird nur von folgenden Thatfachen anzu 
nehmen ſeyn: 

Auf Vorfchrift ded Königlihen Minifteriumd ded Innern zu Hannover, ald der höch—⸗ 
ften Landespolizei-Behörde, har die Landdroftei zu Stade am 17. September 1839 wider 
den Hauptmann Böfe zu Bederkeſa eine polizeiliche Unterſuchung verfügt, 

„voeil derfelbe, aller Wahrfcheinlichkeir nach, nicht allein die Unterthanen zur Steuer: 
verweigerung aufzureizen, fondern fie auch förmlich aufzuwiegeln verfucht, und zu 
dieſem Zwede im Lande umberreife. 

Diefe Unterfuchung ift dem Amte Bederfefa übertragen und am 12. October 1839 
mit der Vernehmung bed Böfe angefangen worden, wobei diefem zugleich, auf Befehl der 
Landdroſtei, zu Protokoll eröffnet wurde: 

„daß er erforderlichenfalld unter eine befondere polizeiliche Beauffichrigung geftellt 
werden würde, deren Maaß nad dem Grade ded Verdachts beftimmt werden folle, 
und zwar äufferften Falls in der Art, daß ihm zu ferneren Reifen nicht anders bie 
Erlaubniß gegeben werde, ald wenn er deren Zweck vollftändig zu rechtfertigen ver: 
möge, daß ihm auch bei ſolchen Reifen nöthigenfalld ein Landgendarm beizugeben 
ſey, um fein Thun und Treiben forgfälrig zu bewachen, und daß diefe fpecielle Auf: 
fiht unter Umftänden felbft zu einer polizeilichen Haft werde gefteigert werden, « 

Im Berlaufe diefer Unterfuhung wurde fodann ferner — nachdem Böfe nicht allein 
jede befriedigende Auskunft über feine verdächtigen Verbindungen und Reifen verweigert, 
fondern auch die leßteren, unter Vereitlung der über ihn geführten Aufſicht, fortgeſetzt hatte — 
gegen denfelben zu Anfang Novemberd 1839 von der Landdroſtei verfügt: 

„daß er ohne Erlaubniß ded Amts nicht reifen dürfe, daß ihm bei Reifen im Sn; 
lande erforderlihenfalld ein Landgendarm mitgegeben, Reifen in’d Ausland aber 
vorerft gänzlich unterfagt ſeyn follten«. 

Es ift dieß dem Böfe damals eröffnet, auch der Landgendarmerie eine entfprechende . 
Inſtruction ertheilt worden. 


Die Verfügungen vom 25. November und 2. December 1839 (Anlage B und C 
der Beſchwerde) enthalten lediglich eine Ausführung und theilmeife eine Milderung jener 
Maafregeln. 

Im Uebrigen ift allerdingdg — obwohl mittelft Nefolution vom 18. Februar 1840, 
welche dem Befchwerbeführer am 24. beffelben Monatd durch dad Amt Bederfefa eröffnet 
ift, die eingeleitete polizeiliche Worunterfuchung für einftweilen erledigt erflärt wurde — den⸗ 
noch die ermähnte Beauffihtigung des ꝛc. Böfe und die Beſchränkung feiner Reifen bis 
zum Auguſt beffelben Jahrs beftehen geblieben. 

Drot.d BD. 1841. 12 
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Was die hiergegen von ihm bei der Zuftizcanzlei zu Stade verfuchten Schritte betrifft ; 
fo ift es richtia, daß Böſe fhon im October 1839 mit einer Beſchwerde an jenes Gericht 
ſich gewandt hat, damit aber am 26. deffelben Monats zurücgewiefen worden ift, 

‚weil die angezeigten Maafregeln von den adminiftrativen Behörden verfügt worden 
feyen, zur Zeit aber feine Veranlaffung vorliege, einen Eingriff in die Criminal: 
jurisdiction anzunehmen. 
Am 21. November 1839 hat der Querulant wiederholt bei der genannten Juſtizcanzlei 
denjenigen Antrag geftellt, welcher die eigentliche Bafid der bei der hoben Bundesverfammlung 
eingereichten Beſchwerde bildet. Derfelbe ift am Schluffe der Anlage I der Beſchwerde in 
extenso enthalten und im Wefentlichen dahin gerichtet: 
„die Befchränfungen feiner Freiheit von richterlihen Amts wegen zu caffiren, ihn 
gegen die Uebergriffe der Polizeigewalt ꝛc. in richterlicen Schub zu nehmen, bie 
Beweismittel über feine angebliche Strafbarfeit einzufordern und nad beendigter 
Unterfuchung darüber zu erfennen — endlidy der Polizei anzufinnen, in der Zwijchen: 
zeit nichtd gegen ihn zu unternebmen«. 
Die Aechtheit der in den Anlagen III, IV und V der Beſchwerde im Original bei: 
gebradhten Verfügungen ift unbezweifelt. 
Das von der Zuftizcanzlei zu Stade an die dortige Landdroftei am 28. December 
1839 gerichtete Erfuhen um Meittbeilung der Acten ift von der letztgedachten Behörde mit 
der ausdrücklichen Bemerkung abgelehnt worden : 
„daß die gegen Böfe angeordneten Maafregeln nicht ald Strafe für ein begangened 
Vergeben, fondern kraft der Präventivpolizei zur Verhütung fünftiger Vergeben ver; 
fügt worden feyen«, 

und dieſe Erklärung hat die Billigung der höchſten Regierungdbehörden gefunden. 

Auf die in Folge diefer Vorgänge von der Juftizcanzlei zu Stade am 22. Januar 
und 19. Februar 1840 erlajfenen gerichtlihen Verfügungen hat Dagegen regierungsfeitig 
ein Einfluß weder ftattgefunden, noch verfaſſungsmäßig ftartfinden können. 


Die Beſchwerde ift, wie von der Reclamationscommiffion fehr richtig bemerkt worden, 
lediglich gegen die verweigerte Mittheilung der polizeilichen Acten, als gegen eine vermeint- 
lihe Hemmung der Juſtiz, gerichtet. Die gegen den Beſchwerdeführer eingetretenen polizeis 
lihen Maafregeln felbft und die Frage über deren Rechtmäßigkeit, Nothwendigfeit und Zweck—⸗ 
mäßigfeit liegen daher auffer dem Kreiſe diefer Unterfuchung. 

Um jedoch die hohe Bundesverfammlung in den Stand zu feßen, fi von der drin— 
genden Beranlaffung dieſer Maafregeln zu überzeugen, mögen bierüber die nachftehenden An- 
deutungen Naum finden. 

Entfprediend Allerhöchſtihren früheren Erklärungen und den von ber hohen Bundes: 
verfammlung, laut Protofolld der 19. Situng des Jahrs 1839 ($. 256 des Prot.), gegen Sie 
ausgefprochenen Wünfchen, haben Se. Majeftät der König von Hannover bereit? im Herbfte 
1839 Ihr unabläffigeds Bemühen dahin gerichter ſeyn laſſen, die Verhandlungen mit der 
allgemeinen Ständeverfammlung vorzubereiten, welche feitdem mit dem glüdlichen Erfolge 
einer Vereinbarung über die Verfaſſung des Königreichs gefrönt worden find. 

In dem Bewußtſeyn Allerhöchſtihrer landesväterlichen Abfichten und bei Ihrer Kennt; 
niß der treuen und unverderbten Gefinnung der bei Weitem überwiegenden Mehrheit Yhrer 
Unterthanen, konnten Seine Majeftät ſchon damals jenen glücklichen Erfolg mit Sicherheit 
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vorherfeben, in fo fern nicht durch gefliffentlibe Mahinationen eine Störung 
der Verhandlungen herbeigeführt wurde, 

Hierin lag die einzige Gefahr; Ddiefelbe war indeffen nicht unbedeutend. Cine zwar 
nur geringe Anzahl von Perfonen, unverſöhnlich erbittert über, ven Verluſt des ungehörigen 
Einfluffes, welchen fie auf die Regierungsangelegenheiten des Königreich früher fih zu 
verfchaffen gewußt oder erftrebr hatten, zum Theil compromittirt durd die Ausbrüche ihrer 
Leidenfchaften und Unbedachtfamfeit, wandten ihre ganze Kraft der Bemühung zu, eine 
Vereinbarung zu hindern, weldye, fo beilfam fie übrigens fenn mochte, jedenfalls bie 
politifche Bedeutung zerftören mußte, zu welder die Vorkämpfer für einen frübern angeb- 
lichen Rechtszuſtand ſich vor einem leichtgläubigen Publitum emporgefchwindelt hatten. 

Das nächte Ziel jener Parteiführer war dahin gerichtet, die Vollzähligkeit der zweiten 
Kammer zu verhindern, welche in der Stündeverfammlung des Yahrs 1839 nur faum die 
beichlußfähige Zahl bebaupter hatte, 

Um diefed Ziel zu erreichen, mochte ihnen ein fortgefegter Mifbraud der Preſſe nicht 
mehr allein genügen, denn diefe hatte fih durd das Gift ihrer eigenen Bosheit und Lügen: 
baftigfeit bereitd vernichtet; auch reichte der Einfluß derfelben nicht bis zu den unteren 
Claffen, auf deren Wählen oder Nihtwählen ed nach der befondern Sachlage vorzugsmeife 
anfam. 

Es zeigte ſich daher bald die Betriebfamfeit untergeordneter Agenten, welche, zmifchen 
den Leitern der Aufregung und den verfchiedenen Wahlbezirfen hin- und berreifend, die ge 
theilten Anfichten zu vereinigen, hie Schwankenden einzufhüchtern und die Vereinigung einer 
größtmöglihen Anzahl von Wahlberechtigten zu einer und derfelben Operationsmethode zu 
Stande zu bringen fuchten. 

Verdächtigung der Abfichten der Regierung, Behauptung der Unfträflichfeit eines f. g. 
paſſiven Wivderftandes gegen Steuerzahlung und Gtändewahl, eitle Borfpiegelung tiefer 
politifcher Beredinung der Zufunft, und indbefondere die beftimmteften Zuficherungen einer 
für fie von der hohen Bundedverfammlung noc zu erwartenden Unterftügung, — dieß waren 
die hauptſächlichſten Mittel jener Agenten des Unfriedend. So ſchwer ed geweſen ift, dieſes 
Treiben im Einzelnen zu verfolgen, fo bat die Wirkung davon fid) doch in dem Umftande 
überzeugend dargethan, daß Öteuervermweigerungen einer größern Anzahl von Perfonen 
nur in Odnabrüd und in den Bremifchen Marfchen, — Wahlverweigerungen zur legten Bers 
fammlung der allgemeinen Stände aber auch nur in jenen Landestheilen und in Städten 
vorgefommen find, in welchen die Wortführer fich ſchon früher den Häuptern der regierungds 
feindlichen Partei hingegeben hatten. 

Die Regierung durfte einem Treiben, welches auf Bildung und Confolidirung einer 
Vereinigung der Unterthbanen und Corporationen für politifhe Zwede, für ein übereinjtim- 
mended Handeln oder Unterlafjen behuf Lähmung der Regierungdgemwalt und Erregung tiefer 
Zerwürfniſſe abzweckte, nicht unthätig zufchauen. Es verboten ihr dieß Nüdfichten auf die 
Erfüllung des Königlihen Wortd, auf die Wohlfahrt ded Landes und auf die feite Auf: 
rechthaltung derjenigen Bundeöverträge, durch melde jede Ddeutfche Regierung verpflichtet 
wird, allen politifhen Vereinen in ihrem Lande fräftiaft entgegen zu wirfen. 

Die Beaufjihrigung der Individuen, welche die Errichtung eines politifchen Vereins 
Dannöverifcher Wahlberechtigrer und Steuerpflichtiger zu bezwecken ſchienen, fo wie die zeitige 
Verhinderung gefährlicher Complotte fonnten nad) Befchaffenheit der Sache nur der polizeili- 
hen Thätigkeit, nicht aber der Zuftiz anheimfallen. 
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Die Einleitung von Criminalproceffen hätte zwar für die unverftändigen Agitatoren 
demnächft weit ſchwerere Uebel berbeiführen mögen, als denfelben durch polizeiliche Beläftis 
gungen erwachſen Eonnten; der hiervon etwa zu erwarten gemwefene abfdredende Cindrud 
würde jedoch erft nach der Beendigung fehr mweitläuftiger Eriminalproceduren haben eintreten 
fönnen, wo es aller Wahrfcheinlichkeit nach viel zu ſpät gewefen feyn würde, das befürchtete 
Uebel zu verhüten,, oder das geftiftete wieder qut zu machen. 

Die polizeiliche Behandlung diefer Sachen war überdieß durdy den Bundesbefhluß vom 
5. Julius 1832, Art. 2 und 6, und die behuf deſſen Ausführung am 30, deffelben Monats 
erlaſſene Verordnung (Gefeßfammlung 1832, I. Abtheilung, pag. 100) auf das Beftimm; 
tefte an die Hand gegeben. Die Zuläffigfeit verfelben und die gänzliche Unbefuatheit der 
Einmiſchung einer Gerichtsbehörde in die deßhalb ftartgefundenen Verhandlungen wird unten 
näher erörtert werben. 

Ueber die Subjectivität ded Hauptmannd Böfe mag nur fo viel bemerkt werden, daß 
die Regierung, nad forgfältigfter Ermägung der ihr vorliegenden Wahrſcheinlichkeitsgründe, 
ſich überzeugt halten mußte, daß derfelbe fid zum thätigen Werkzeuge von Plänen der oben 
angedeuteten Art hergegeben hatte. 

Seit Böfe nämlich im Jahre 1838 einige Tage hindurch ald Deputirter in der zmeis 
ten Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung gefeffen und alle Ertravaganzen der Damas 
ligen Oppofition getheilt hatte, fand derſelbe ſich berufen, faft unausgefeßt die Provinz 
Bremen und die mißgeftimmten Städte zu bereifen, in der unzweifelhaften Abficht, durch 
Vereinigung zahlreicher Corporationen zu einem übereinftimmenden Widerftande jede Verein; 
barung des Königs mit der damaligen allgemeinen Ständeverfammlung zu verhindern und 
der Regierung die Wiederherftellung dei Staatsgrundgeſetzes abzuzwingen. 

So wenig bedrohlih der Mann nah feiner Jndividualität, Stellung und Fähigkeit 
unter gewöhnlichen Verhältniffen feyn mag, fo wurde er doch im jenem Augenblide durch 
feine Ueberfpannung, melde ihm eine ephemere Geltung in gleich geftimmten Kreifen er: 
worben hatte, unmittelbar weit gefährlicher ald die eigentlichen Lenker der Aufregung, melde 
durch ihre tiefere Einficht zur forgfältigen Vermeidung jeder Bloßftellung ihrer eigenen Per 
fon bewogen zu feyn fcheinen. 

Als conftatirte Spuren der Wirkfamfeit ded Hauptmannd Böfe mögen hier nur deffen 
Anmefenheit bei einer fehr erregten politiſchen Werfammlung in Osnabrück und die öffentli, 
hen Huldigungen, welde ihm dort bezeigt worden find, vorzüglich aber die Thatſache ers 
mwähnt werden, daß im Bremifchen die Steuerverweigerungen im Sommer 1839 und die 
auch fpäter noch fortgefegten Wahlverweigerungen ganz und gar auf den Bezirf (der Mar: 
fhen und des Landed Hadeln) befchränft geblieben find, auf welchen die Umreifen und der 
Einfluß ded Herrn Böfe und feiner vertrauteften Sinnesgenoſſen notoriſch ſich erftredkt 
haben. 

Wenn bie Regierung fich der Sorge nicht hat entledigen fönnen, neben der vorläufigen 
Unterfuhung der von ihr vermutheten Umtriebe zugleich einige Präventiomaaßregeln anzuords 
nen, weldhe, wenn nicht zur völligen Verhinderung, doch wenigſtens zur Beauffichtigung 
berfelben zu dienen beftimmt waren, fo alaubt diefelbe dabei feinem andern Vorwurfe aus; 
gefetst zu feyn, ald baß fie weit fchonender verfahren ift, ald unter den obwaltenden Um⸗ 
ftänden zuläffig und vielleicht rathfam gemwefen ſeyn würde. 

Das Verbot von Reifen ift erft dann gegen Böfe erlafien, ald berfelbe während der 
Unterfuhung fich renitent bemwiefen und jede befriedigende Erflärung über den Zwed feiner 
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ſtets fortgefegten Ilmreifen verweigert hatte. Auch dann ift jened Verbot micht unbedingt 
gewefen, fondern ed ift lediglich eine vorherige Ausweifung über den Reiſezweck verlangt 
worden. Syn einem Lande, wo bie polizeiliche Thätigfeit nur über fehr einfache Mittel ge- 
bietet, war diefe Manfregel unerläßlih nothwendig, um die Beauffichtigung des Individuums 
möglich zu machen. 

Daß dem Beſchwerdeführer — abgefehen von der Befchränfung einer angemaften po; 
litiſchen Rolle — irgend ein Nacıtheil durch jene Maaßregel erwachſen fey, ift nicht im 
mindeften glaublich. 

Seine Anrufung der Gerichte, fo wie fpäter der hohen Bundesverfammlung darf keines⸗ 
wegs ald Beweis eined wirklih von ihm empfundenen Bedrucks gelten. Streben nad 
Auffehen, nach Stoff für erregende Zeitungsartikel, nach einer hierdurch zu jener Zeit noch 
möglichen bindernden Einwirfung auf die Beendigung der Verfafjungsverhandlungen reichen 
hin, diefe Schritte zu erklären. Durch eine Anzahl von Sournalartifeln, durch die gefche: 
bene Einrüdung der ſchwülſtigen Deductionen der Beſchwerdeſchrift in ein füddeutfches Blatt, 
in weldem feit Jahren die gröbften und grundlofeften Berunglimpfungen der hiefigen Re 
gierung bejonderd bereitwillige Aufnahme gefunden haben (Deutſcher Courier), werden diefe 
Motive nur zu wahrſcheinlich. 

Mir leidenſchaftlichem, aber bis jetzt vergeblihem Eifer hat namentlich der Sachführer 
ded Beſchwerdeführers jede Gelegenheit herbeigezogen, die Gerichte in den Kreis eined yoli- 
tifhen Streitd hineinzuziehen. ine Reihe von Klagen, welche er — natürlicherweife er 
folglos — fogar auf NRüdzablung ordnungsmäßig eingezogener Steuern gegen dad Finanz 
minifterium anzubringen und durd die angebliche Incompetenz der allgemeinen Ständevers 
fammlung zu begründen verfucht hat, gibt eine Probe dieſes Strebens. 

Endlicd verdient noch bemerkt zu werden, daß Böfe megen derſelben Angelegenheit, 
welche feiner jegigen Beſchwerde zum Grunde liegt, bereitd am 9. April 1840 eine Stlage 
auf Schadenserſatz gegen den Minifter ded Innern bei der Szuftizcanzlei zu Hannover an: 
gebradyt hat, über welche noch jet im verfafjungdmäßigen Wege verhandelt wird. 

Sein Anrufen der hohen Bundedverfammlung, ehe jene Klage erledigt war, Kann 
wohl nur aus dem Eifer erflärt werden, gleichzeitig auf allen zuläffigen Wegen gehäffige 
Beſchuldigungen wider die hiefige Regierung auszufprudeln. 

Der Standpunct, aus weldem die vorliegende Sache im Allgemeinen zu betrachten 
feyn wird, und ihr mittelbarer Zufammenhang mit der erledigten Verfaſſungsſache ift hiermit 
zutreffend, wenn gleich mit derjenigen Schonung bezeichnet, welche die Königlich: Hannöverifche 
Regierung für jet ihren, wenn gleich mißleiteten Untertbanen noch nicht hat entziehen wollen. 


Die rehtlihe Zuläffigfeit der Beſchwerde ift in dem Berichte der Reclama: 
tiondscommiffion, nachdem dieſe die Competenz der hohen Bunvdedverfammlung und die Legi- 
timation ded Beſchwerdeführers ald vorhanden angenommen hat, von dem Vorhandenſeyn 
der vier Erforderniffe abhängig gemacht worden: 

t) daß eine wirkliche Rechtsſache vorliege; 

2) daß die Xhatfache der Yuftizbemmung nachgewieſen fey; 

3) daß diefe Hemmung fich nicht rechtfertigen laſſe, und 

4) daß ausreichende Hülfe Dagegen auf gefeßlihem Wege nicht babe erlangt werden 
fünnen. 

Diefer Anordnung des Materiald folgend, fann die Königlich: Hannöverifhe Regierung 

Prot. d. B 8. 1841. 13 
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ben nadhftehenden, von der Reclamationscommiffion ausgefprochenen Anfichten nur vollkommen 
beitreten: 

a) daß ed fid} von dem wider den Hauptmann Böfe eingeleiteren polizeilichen Vers 
fahren und von beffen materiellem Grunde überall nicht handeln kann; 

b) daf dagegen die hohe Bundesverfammlung durd den Art. 29 der Wiener Schluß: 
acte fo berechtigt ald verpflichtet jeyn würde, eine, nah den Geſetzen des 
betreffenden Landes als begründet erfcheinende Beſchwerde über vermeigerte 
oder gehemmte Nechtöpflege anzunehmen und darauf die gerichtliche Hülfe bei der 
Bundesregierung, die zu der Befchwerde Anlaß geneben hat, zu bewirken, fo wie endlich 

c) daf der Hauptmann Böfe zu einer Befchwerde über gehemmte Juſtiz in feiner 
eigenen perfönlichen Angelegenheit — abgefeben vom Grunde oder Ungrunde der 
Beſchwerde felbft — im Allgemeinen ald zur Sache legitimirt erfcheint — mit 
Vorbehalt jedoch der im diefer Beziehung unten (pag. 58 ff.) ausgehobenen 
Einfhränfung. 

Mas dagegen die vorftehend ausgeworfenen vier befonderen Erfordernifje betrifft, fo 

find diefelben fo wenig nach allgemeinen Grundfügen, als nach Hannöverifhen Landesrech- 
ten ald vorhanden anzunehmen. 


Behuf Erörterung der erften Frage: 
Iſt eine Juſtizſache vorhanden? 
würde ed eine eben fo überflüfjige ald unerquidliche Arbeit fenn, die über das Verhältniß 
ded Nichteramtd zur Staatöverwaltung in der Beſchwerdeſchrift und deren Anlagen aufge: 
bäuften allgemeinen Pbantafieen und Sentenzen ausführlich zu widerlegen. 


Seit Jahrhunderten bat die Hannöveriſche Regierung den Ruhm einer wohlgeordneten 
und gegen jede umgefeßlihe Beeinträchtigung geſicherten ZJuftizpflege gehabt, und eine 
Majeftät der König haben in der, Erhaltung und Sicherung dieſes gefegneten Zuftanded 
eine Ihrer höchſten und liebften Pflichten erfannt. Die Hannöverifhe Regierung glaubt in 
diefer Beziehung gegen feine andere zurüdzufteben, und befindet fich daher nicht in der bes 
klagenswerthen Lage, fich über die Heiligkeit des Rechts von irgend Jemanden belehren 
laffen zu müffen. 

Um jedod zur Schützung und Schonung des Rechts die Kraft zu behalten, hat Dies 
felbe ſich vor ſolchen Grundfägen forgfältig bewahrt, welche eine unausführbare Form an 
die Stelle des Wefentlihen fchieben, und, den Gebrauch der höchſten Regierungsrechte von 
der Approbation der Gerichte abhängig machend, dieſe leßteren zu wahren Inhabern der 
Souverainetät erheben würden, 


Die optimiftifhen Träumereien mander Speologen, der Kaftengeift der Yuriften und 
die wohlverftandenen Intereſſen der Nevolutionärd begegnen ſich freilih in der Tendenz, 
alle Regierungdhandlungen durch Zwiſchenſchiebung der Frage über deren Rechtmäßigfeit dem 
richterlihen Spruche unterordnen zu wollen, Mittelft einer confequenten Durchführung diefer 
Idee würde man bald zu der völligen Vernichtung jeder Verwaltungstbätigfeit gelangen. 

Zieht man nämlich), wie dieß in den Deductionen des Beſchwerdeführers gefchieht, bie 
ſ. g. natürlichen Rechte mit in das pofitine Nechtögebiet hinein, fo wird ſich kaum eine 
Regierungshandlung denfen laffen, durd welche nicht auf irgend eine Weiſe, mittelbar oder 
unmittelbar, irgend ein Recht von Unterthanen oder die bequeme Ausübung defjelben be; 
rührt würde. 
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Auch da, wo bie getroffene Maafregel ein Ausflug der unzmweifelhafteften Hoheits— 
rechte ift, würde nach jenen Theorieen noch darüber geftritten werden können, ob im cons 
ereten Falle eine rechtlich genügende Veranlaſſung (d. b. ein zureichender Grund der Noths 
wendigfeit und Zwedmäßigfeit) vorhanden geweſen fen, jene Hoheitsrechte überhaupt oder 
in dem fraglichen Umfange zu gebrauchen ? 

Mit der Competenz zur Entfcheidung diefer Frage aber würden die Gerichte unver: 
fennbar die Macht haben, die Ausführung oder den Fortbeftand jeder einzelnen Negierungss 
maafregel von ihrer Erlaubniß abhängig zu machen. 

Daß mit folchen Grundfäßen und Einrichtungen überhaupt eine geordnete Regierung 
beftehen fönne, darf mit Grund bezweifelt werden, da die Gerichte in denjelben Formen, 
welche für ihren wahren Beruf heilfam und fichernd find, aud ein unüberwindliched Hin: 
derniß einer zweckmäßigen Wirkſamkeit finden, fobald fie jenen Beruf überfchreiten follen. 

So viel ift jedenfalld gewiß, eine monarchiſche Regierung, welche alle Zweige der 
Staatdgewalt in ſich vereinigt, ift mit jenen Confequenzen nicht vereinbar. Eben fo wenig 
eine verfaffungsmäßige Wirkfamfeit ded Deutſchen Bundes, Iſt diefe nämlich aus der Ueber: 
tragung gewiffer Rechte von Seiten der Bundesregierungen abzuleiten, fonnten ferner die 
legteren dieſe Rechte nicht in größerm Umfange übertragen, als in weichem jie ſolche beſeſſen 
batten, fo würde nad) jener Lehre auch jede polizeiliche Anordnung der hoben Bundesvers 
fammlung in den einzelnen XZerritorien nur in fo weit zur Anmendung gebracht werben 
fönnen, ald niemand deren concrete Rechtmäßigkeit vor Gericht anzufechten für gut fünbe. 

Sieht man von den Ertravaganzen Einzelner ab, fo finder man felbft in dem philo—⸗ 
fopbirenden Staatörechte der neuern Schule diefe Materie noch fo weit rein erbalten, als 
zur Befeitigung der Böſe'ſchen Beſchwerde erforderlich üt. 

Man ift darüber einig, daß Juſtiz und Verwaltung unabhängig neben einander im 
Staate befteben, daß beide felbftitändig ihre Zwede verfolgen, und daf die von den Ver: 
waltungsbehörden innerhalb ihrer Competenz getroffenen Verfügungen durch die Gerichte nicht 
aufgehoben werden bürfen. 

Es gilt dieß, wie von anderen höheren Verwaltungszweigen, ganz indbefondere von 
der böhern Staats: und Gicerheitd- Polizei, welche darauf abzwedt, durch vorkehrende 
Maafregeln für Erhaltung der innern Ordnung, Ruhe und Sicherheit zu forgen, Ver 
gehungen im Voraus zu verbüten, und durch Präventivmittel die geſetzwidrigen Hinderniſſe 
zu entfernen, welche der Erreichung ded Staatszwecks entgegen zu treten drohen. 

Ein ganz befonders erheblider Zweig diefer Verwaltungsthätigkeit ift die Ueberwachung 
und Verhütung aller geheimen Affociationen für politifhe Zwecke. 

Die Berechtigung und Verpflichtung der Landesregierungen in dieſer Beziehung beruht 
nicht allein ganz unzweifelhaft auf dem Bundesbeichluffe vom 5. Juli 1832, fondern audı 
ſchon auf gemeingeltenden Grundfäßen und allgemeiner Staatöpraris. 

Maurenbrecher's deut. Staatsrecht, $. 179. 
Feuerbach’ peinl. Recht, $. 434. 

Daß der wichtige und audgebreitete Zweig der Gicherheitöpolizei, die ed mit Erhal: 
tung ded Wohls der Gefammtheit zu thun bat, von den Staatsbürgern in einem gegebenen 
Falle erheblihe Opfer fordern fann, daß diefe in wefentlichen Befchränfungen der natür- 
lichen Freiheit, ja in Aufopferungen wohlerworbener Rechte beftehen fönnen, ift ein eben 
fo in der Natur der Sache begründeter, ald von den Theoretifern anerfannter Satz, 

v. Berg, Polizeireht, Th. 2, pag. 87. 88. 157. 158. 187. 210, 211. 
Klüber, Deffent. Recht, II. $. 306. 
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Daf die Ausübung diefed Regierungsrechts nicht durd Mittel, welche überhaupt nicht 
im Bereiche der Polizeigewalt liegen, 3. B. durch Lebens- oder fchwere Leibesſtrafen ger 
fhehen, nod auch über den rechrmäßigen Zwed der Maafregeln ausgedehnt werden darf, 
foll hier nicht beftritten werden; eben jo Far aber ift e8, daß die Ermeffung des Gebrauchs 
der zuläffigen Mittel im einzelnen Falle lediglich den Polizeibehörden felbft, und in einem 
unabhängigen monarchiſchen Staate in höchſter Inſtanz dem Landesherrn zufteht. 

Ohne diefes Attribut kann in ſchwierigen Verhältniffen Feine Regierung ihre Aufgaben 
erfüllen; es ift dafjelbe alfo ald ein unveräufferlides Recht der höchſten Staatsgewalt zu 
betrachten, welches weder an Unterthbanen oder Corporationen veräuffert, noch auch unwi⸗ 
derruflich an beftimmte Behörden demandirt werden fann. 

Die Ausübung dieſes Nechtd kann von dem Sprucde der Suftizcollegien nicht in der 
Art abhängig gemacht werden, daß leistere darüber urtheilen dürften, ob im einzelnen Falle 
zur Anwendung biefer oder jener polizeilihen Maaßregeln ein rechtlich zureihender Grund 
vorhanden, und ob diefelbe mithin in Ausführung treten oder bleiben dürfe, oder nicht? 

Abgefehen davon, daß hierin, wie ſchon oben bemerkt wurde, in der That eine Leber: 
tragung der höchſten Negierungsgewalt an die Gerichte enthalten feyn würde, ‘find die leß- 
teren, ihrem aanzen Weſen nad), zur Ausübung folcher Functionen gänzlidy ungeeignet. Cie 
find verpflichter, ihre thatfächlichen Ueberzeugungen nadı beftimmten Formen zu bilden, wür- 
den alfo — auch wenn fie übrigend im Stande wären, die Erforderniffe ded gemeinen 
Wefend jederzeit richtig zu würdigen — die factijchen Vorfragen nur auf den Grund jur 
riftifch gemügender Beweismittel beurtbeilen können. Daß die dringendfte Gefahr für 
Ordnung, Sicherheit und Wohlfahrt vorhanden fern fann, ohne daß darüber ein juriftifcher 
Beweis vorliegt, — daß die Langfamkeit und Gemeffenheit der gerichtlichen Formen unzählige 
Schlupfwinkel darbieten, deren gefährliche Individuen zur Bereitlung wirffamer Maafregeln 
fi zu bedienen wiffen würden, — alles diejes find befannte Wahrheiten, deren Gewicht nur 
von einer unpraftifhen Speculation, oder von denjenigen verfannt werden kann, welche, 
bewußt oder unbemuft, mit den deftructiven Tendenzen des modernen Liberalismus ſym⸗ 
pathijiren. 

Die höchſten Regierungsrechte fönnen freilich mißbraucht werden; verderblih aber und 
unzuläffig ift ed, hiergegen ſolche Garantieen aufftellen zu wollen, durd; melde ein zweck⸗ 
mäßiger und zeitiger Gebrauch jener nothmwendigen Rechte vernichtet werden würde. 

Die befte und einzige Garantie wird in der Weisheit der Negierungen felbft gefunden 
werben müſſen, welche — zumal unter den Verhältniſſen jeßiger Zeiten — in der That 
dringend genug darauf hingewiefen find, bei der Auswahl ihrer Mittel audy für Die recht: 
mäßigften Zwecke mit der äufferften Vorficht zu Werfe zu gehen. 

Den dermaligen Stand der Theorie über das Verhältniß der Präventivpolizei zur Juſtiz 
bezeichnet ein neuer, gewiß nicht übertrieben abfolutiftifher Anfichten zu befchuldigender 
Schriftfteller : 

„Mohl, Syſtem der Präventiv- Zuftiz oder Nechtöpolizei 1834 p. 49 und 50. 
Note 6. 
mit folgenden Worten 
«Die vorbeugende Rechtspflege + (wie der Verfaffer diefen Zweig der Polizei 
benennt) „und die wiederherftellende« Cd. h. die Civil + und Criminaljuſtiz) haben 
beide die Entfernung von Rechtöftörungen zum Gegenftande und ergänzen jih ger 
genfeitig. Sie weichen darin von einander ab, daß die Präventivjuftiz fih bemüht, 


** 
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ben erft in der Zukunft drohenden Verletzungen ganz vorzubeugen, die wiederher—⸗ 
ftellende Rechtöpflege aber die Wiederaudgleihung der bereits geftörten Verhältniſſe 
zum Gegenftande hat. Sie find von einem beftimmten Puncte an getrennt. Go: 
bald die Möglichkeit eintritt, daß die wiederherftellende Juſtiz thärig feyn kann, 
bat die Rolle der vorbeugenden aufgehört, und umgekehrt bemüht ſich die letztere, 
ihre Nachfolgerin ganz überflüffig zu machen. 

Hält man diefen Gefichröpunet feft im Auge, fo wird auch die ald fo ſchwierig 
betrachtete Frage, ob die Nechtöpolizei befugt fen, Sicherungsmaaßregeln gegen 
folche zu ergreifen, welche die Strafgerihte aus ihrem Standpuncte Feiner Aufficht 
oder Beichränfung zu unterwerfen für nöthig fanden, ſich ganz leicht erledigen, Es 
ift behauptet worden, daß, wo bie Yuftiz Feine Gefahr für Rechtsſicherheit fehe, 
auch die Polizei ſich wohl beruhigen könne; allein hierin liegt es eben, daß fie fih 
bei dem Urtheile einer andern Behörde über eine Frage, melde weſentlich zu ihrer 
eigenen Zuftändigkeit gehört, nicht beruhigen Fanrı, noch darf, Nur wenn die wies 
derherftellende Juſtiz eine fouveraine Gewalt im Staate wäre, die ihre Manfregeln 
und Anfichten allen anderen Zweigen der Verwaltung aufdrängen dürfte, wäre eine 
Unterwürfigleit der Verwaltungsbehörden unter ihren allmächtigen Willen nothwendig. 
Wenn aber auch eine folche einfeitige und übertriebene Schätzung der Wichtigkeit 
und ded Rechts der wiederherftellenden Juſtiz einem Rechtögelehrten zur Noth vers 
ziehen werden fann, fo muß der Staatsmann höher ftehen und alle Theile des 
Staatdorganismus aus ihrem richtigen Geſichtspuncte zu betrachten und fie nöthigen: 
falld darauf zurüdzuführen wiffen. « 

Alle diefe allgemeinen Betrachtungen treten jedoch zurüd gegen bie nähere Frage: ob 
nad dem befondern Hannöverifhen Staatdrehte die Ausübung der Por 
lizeigewalt überhaupt, und namentlih in Beziehung auf die Befhräm 
fung der perfönliben Freiheit, den Berichten untergeordnet ift? 

Diefe Frage aber ift ebenmäßig auf das Beftimmtefte zu verneinen. 

Die Borfahren Seiner Majeftät ded Königs haben mit verfelben Kraft, mit welcher 
fie die Unabhängigkeit der Gerichte in dem Kreife ihrer Competenz ſchützten, auch jedem 
Uebergriffe derfelben in das Gebiet der Regierungsrechte vorzubeugen gewußt. 

Beweife hierüber liefert namentlich ein landeöherrliched Nefcript vom 18, Mai 1790 
Cabgrdrudt inv,. Bülom’s und Hagemann’s Erörterungen, Band 1, Num. 46), in welchem 
auf das Beftimmtefte der Grundfaß ausgefprocen ift: 

„daß die ben Landeögerichten beigelegte Jurisdiction nur auf causas privatorum 
"und diejenigen Privatrechtöhändel geht, welche den Landesherrn felbft betreffen, 

„daß die Juftizcollegia aber in Negierungds und foldhen Sachen, wobei ed auf 
„bie Ausübung der landesherrlichen Hoheitsrechte anfommt, die Hände nicht einzu 
„ſchlagen haben. 

Eine große Anzahl der angefehenften Hannöverifchen Rechtspraktiker bezeugt die ftete 
Anwendung dieſes Grundfaßed: 

Defterley Hann. Proceß. 1. p. 93. 100. 221. 
v. Rambdohr Zur. Erfahrungen 1806, Theil II. p. 402. ff. 
Struben’d Rechtl. Bedenken, Bd. 4, Num. 21. 
v. Bülow's und Hagemann's Prakt. Erört. Bd, 4, Num. 24. Art. 9. 10. 
v. Bülow's Berfaffung ded O. A. ©. zu Eelle, II. pag. 232. u. a. m. 
Prot. d. B. V. 1841 14 
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Aus dem Inhalte diefer Zeugniffe und aus dem Wefen ver Sache erhellet zugleich, 
daß die Einmiſchung der Gerichte nicht bloß bei unmittelbaren Negierungsbardlungen des 
Landesherrn, fondern auch bei ſolchen ausgefhloffen war, melde von den Adminiftrativs 
bebörden, fraft der ihnen dazu übertragenen Gewalt, vorgenommen wurden, 

Alles dieſes findet von felbit feine Anwendung auf die Ausübung der Sicherheits-, 
oder damals f. g. höhern Landespolizei, ald eines unzweifelhaften und nothwendigen Dos 
heitsrechts. 

Daß durch das Aufhören des Reichsverbands die Stellung der Territorialgerichte zu 
ihrem Landesherrn und der Regierungsgewalt deſſelben an ſich nicht verändert worden fen, 
fann einer nähern Ausführung nicht bedürfen. Befondere Geſetze, wodurd eine foldhe Ber: 
änderung eingetreten wäre, find nicht erlaffen und aud in ber Prarid die alten Grund: 
ſätze bis auf die neuefte Zeit volllommen aufredit erhalten worden. Zum Beweife deſſen 
mag beifpielöweife ein, in Sachen des Doctord Freudentheil in Stade, Klägers, wider 
den Finanzminifter von Schulte, Bellagten, wegen Reftiturion von Steuern, von der 
YSuftizcanzlei zu Hannover am 14. Januar 1840 rechtskräftig abgegebened Erkenntniß ein: 
gerückt werden, welches wörtlich lautet: 

„Da den Landesgerichten die Macht überall nicht zufteht, über die landesherrlichen 
„Hoheitsrechte und deren rechtmäßige oder unrechtmäßige Ausübung zu urtheilen, 
„das Recht aber, Steuern zu erheben, ungeachtet ed an die Einwilligung der Land: 
„ſtände gebunden ift, unftreitig zu den landesherrlichen Hoheitsrechten gehört, und ed 
„rechtlich feinen Unterfchied macht, daß die Steuern nicht von Seiner Majeftät dem 
» Könige Allerhöchitfelbft, fondern von dem ftellvertretenden Minifter ausgefchrieben 
„find, — fo wird die angebradhte Klage, unter Verurtheilung des Klägerd in die 
„Koſten, ald zum gerichtlichen Verfahren nicht geeignet, zurückgewieſen.“ 

Wenn übrigend der Duerulant in feinen Vorträgen fid) bis zu der Behauptung zu 
verirren fcheint, ald habe ehedem in den Hannöverifchen Landen feine vorfehrende Polizei 
eriftirt, oder wenigſtens zur Beſchränkung der perfönlichen Freiheit Feine Macht gehabt, fo 
ftreitet eine folhe Anführung zu fehr gegen alle Möglichkeit, um einer pragmatifchen Wir 
derlegung würdig zu feyn. 

Schon ein Blid in dad Handbucd des Polizeireditd von Berg (damald Mitglied eines 
Hannöverifhen Obergerichtd), welcher in jenem Werke im Wefentlihen die Hannöverifche 
Polizeipraris commentirt hat, gibt darüber genügende Aufklärung. 

Bergl. befonderd Bo. 1. pag. 245 ff.) 

Gleichgültig fcheint ed, ob gerade ſolche Freiheitöbefchränfungen, wie der Hauptmann 
Böfe erfahren bat, in früheren Zeiten eben häufig vorgefommen find, in fo fern diefelben 
nur überhaupt in den Befugniffen der Polizeigewalt liegen. 

Daß indefjen die Cinzwängung aud früher ſchon in geeigneten Fällen angewandt ſey, 
iſt mehr ald wahrſcheinlich. 

Seit langer Zeit hat man der Verbreitung von anſteckenden Krankheiten durch Cer⸗ 
nirung von Individuen, ganzen Ortfchaften oder Bezirken entgegengewirkt; dafjelbe Mittel 
aud) gegen moralifdhe und politifhe Contagien anzuwenden, liegt fehr nabe, 

MWäre dieß aber ehedem vielleicht nicht genau fo gehalten, jo kann dieß nur darauf 
beruben, daß man in jenen Zeiten überhaupt mit der perfünlichen Freiheit von Unruber 
ftiftern weniger Umftände machte ald heutzutage, fondern verdächtige Individuen jener Art 
durch wirkliche Verhaftung vollig unſchädlich zu machen pfleate — ohne daß ed darum für 
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die Sicherheit der Perfon und ded Eigenthums der ruhigen und getreuen Unterthanen eben 
fhlechter beſtellt geweſen ſeyn mag. 

Zur Würdigung der von dem Querulanten citirten älteren Geſetze wird Folgendes 
dienen: 

Die Art. 76 und 156 der Carolina ſind augenſcheinlich unpaſſend herbeigezogen. 
Enthalten dieſelben nur Vorſchriften über das Geleit gegen » unrechte Gewalt», welche dem 
Angefhuldigten, den Zeugen x. in einem peinlihen Proceffe zu Theil werden foll, fo ift 
deren Bezüglichkeit auf eine Sache, in welcher weder ein peinlicher Proceß, noch eine un: 
rechte Gewalt irgend in Frage iſt, überall nicht abzufehen. 

Nah der Bremifhen Eriminalinftruction von 1749 follen allerdings alle 
zur Wiſſenſchaft der Gerichte fommenden Berbrehen — unter welchen aud die Widers 
feglichfeit gegen die Obrigfeit, Verführung der Leute, und alle gegen die Polizeiordnung 
und Edicte begangenen ftrafbaren Uebelthaten aufgezählt werden — von den Gerichten uns 
terfucht und beftraft werden. 

Hiermit ift indeffen nicht ausgefprohen, daß in folden Fällen, wo es ſich nicht um 
Beftrafung, fondern um Verhütung von Verbrechen oder anderer, von den Criminal: 
geſetzen nicht beftimmt getroffenen gemeingefährlihen Unternehmungen handelt, die Polizei 
nicht mit den ihr zu Gebote ftehenden Mitteln einjchreiten dürfe. 

Eine ſolche Beftimmung würde Berzichtleiftung des Gefetsgeberd auf einen wefentlichen 
Theil der Staatögewalt enthalten. Sie darf alfo niemald vermuthet oder aus etwa zweis 
felhaften Worten einer Inſtruction heraus interpretirt werden, welche keineswegs das Ber: 
bältnif der Staatögewalten zu regeln, fondern lediglih dad Verfahren der Gerichte im 
peinlihen Proceffe zu orbnen beftimmt war. 

Lediglich aus diefem leßtern Geſichtspuncte find auch die Vorfchriften über die Captis 
virung bed Thäters (cap. V) zu betrachten. Diefelbe ald Habeas-Corpus⸗Acte zu genes 
ralijiren, bieße dem Geifte und den Worten ded Geſetzes Zwang anthun. 

Ob mit den Vorſchriften der Eriminalinftruction über die Generalinquifition (cap. IV) 
eine polizeiliche Worunterfuhung zu dem Zwede, um dadurch eine Criminalunterfuhung vor⸗ 
zubereiten, völlig im Einflange ftehe? kann füglih dahin geftellt bleiben, da nicht die Bors 
unterfuchung — welche lange vor Anftellung der Beſchwerde fhon aufgegeben war — fon: 
dern lediglid; die Eonfination den materiellen Grund der leßtern ausmadıt. Auch in 
Beziebung auf die polizeiliche Vorunterfuhung erfcheint jedodı dad Vorbringen des Recla— 
manten durchaus haltlos. Der $. 2 des cap. IV der Eriminalinftruction ſpricht fogar aus⸗ 
drüdlib von einer Unterfuchung, welche der eigentlichen Generalunterſuchung vorangehen 
fann. Sene ift alfo fein nothwendiger Beftandtheil des gerichtlihen Verfahrens, fällt 
nach Natur der Sache vorzugsweife der polizeilichen Thätigfeit anheim und bleibt nur in fo 
fern von untergeordneter Wichtigfeit, ald die auf diefem Wege gefammelten Beweismittel für 
den Strafproceß nur dann vollen Werth befommen, wenn biefelben von dem Eriminalrichter 
den gejeßlichen Formen entfprechend befunden oder in Gemäßheit dieſer vervollftändigt werden. 

Uebervieß hat die bier fragliche WVorunterfuchung fich keineswegs ald eine criminelle 
angekündigt. Ihr Zweck ging zunähft dahin, zu ermitteln, ob der Hauptmann Böfe 
ftaatögefährlicher Handlungen oder Abſichten in einem folhen Grade verdächtig fen, um ber 
fondere Aufſichts- und Sicherungs-Maaßregeln gegen denfelben nötbig zu madıen. Daß 
die Handlungen oder Abfichten ded Verdächtigen bereits fo weit gediehen und ermwiefen ſeyen, 
um dem peinlichen Richter zu verfallen, war feine weſentliche Vorbedingung jener Maaßregel. 
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Die Polizeibehörde ließ das Gebiet des Strafrichterd ganz unberührt, indem fie weder eine 
Criminalunterfuhung eröffnete, nod eine Eriminalftrafe verhängte. 

Der Zit. XIV, $. 16, der Bremiſchen Hofgerihtdordnung ermächtigt bad 
dortige Mittelgericht allerdingd zur Abwehr von Cingriffen in feine Jurisdiction. Diefe 
Befugniß würde ohnehin nicht zu beftreiten fen, vorausgefegt, daß darunter nicht eine abs 
folute Entfcheidung, fondern der unten näher befchriebene Weg der verfaffungdmäßigen Ver: 
handlung verftanden wird. Dafür aber, daß im vorliegenden Falle ein Eingriff in jene 
Jurisdiction vorhanden fen, liefert jene Stelle nicht allein feinen Beweis, fondern vielmehr 
eine directe Widerlegung, indem ed darin ($. 17) beftimmt ausgefprochen ift: 

„daß dad Gericht in die Jura publica, fo ihm nicht beigelegt, nicht greifen dürfe.“ 

Unter biefen juribus publicis fann nichts ander verftanden werden, ald die landed- 
berrlihen Hoheitsrechte, zu welchen die höhere Polizei gehört. 

Die Zuftändigkeit der Juſtizcanzlei ald ordentlicher perfönliher Civils und Criminal: 
gerichtd » Stand ded Hauptmannd Böfe relevirt alfo für diefe leßteren Beziehungen nichts. 

Das Prooemium der Ober Appellationsgerihtsordnung und dad Bremifche 
Privilegium generale III enthalten eine Zufiherung des ungeftörten Laufs der 
Juſtiz in deren zuftändigem Gebiete, ohne jedoch dieſes Gebiet über feine gefeglichen und 
verfaffungdmäßigen Grenzen zu erweitern, 

Einen Ueberbli des ältern Verhältniffed der Juſtiz zur Verwaltung in den Hannöver’; 
fhen Landen liefert 

Defterley im Handbuche ded Hannöver’fchen Proceſſes (1819), Thl. I, pag. 93. 

100 ff. 221, 223, 
auf eine foldhe Weife, daß daraus dad Chimärifche ded von dem Befchwerbeführer aufge 
ftellten Bildes hell vor Augen tritt. Dort findet fih auch Cpag. 102), in befonderer Be 
ziehung auf die bier in Frage fommenden Provinzen Bremen und Verben, eine ältere Ges 
feßftelle angeführt, welche die richterliche Incompetenz in diefer Angelegenheit ſchlagend be: 
legt. Es ift dieß der $. 2 der Bremifhen Untergeridhtsordnung, mit folgenden 
Worten: 

„Was bingegen feine Juſtiz- und Partei: Sachen eigentlich fenen, find auch feinem 

» gerichtlichen Verfahren unterworfen, mithin gehören — — alle Polizeifahen vor un: 

„ſere Regierung und bleibt deren Ermäßigung — lediglich anheim geftellt, in wie fern 

» felbige dergleichen Sachen an die Gerichte verweilen will oder nicht. « 

Die biöher erörterten Momente würden ihr enticheidended Gewicht in Beziehung auf 
die vorliegende Sache nur dann verlieren, wenn die wider den Hauptmann Böſe ergriffes 
nen polizeilihen Maaßregeln objectiv jo befchaffen wären, daß dieſelben abjolut auffer dem 
Bereiche der Polizeigewalt lägen. 

Dieß ift aber augenfcheinlich nicht der Fall. Daß die Polizeigewalt nöthigenfalld eine 
Eingrenzung von Individuen, von welhen jie Gefahren beforgt, vornehmen fann, folgt aus 
der Natur der Sache und ift theoretifch unzweifelhaft. 

Mohl Präventivjuftiz, pag. 91: 
„Dieſe Maafregel finder eine zweckmäßige Anwendung auf — Solche, welche in 
„rechtswidrige Unternehmungen gegen den Staat oder gegen Einzelne verflochten 
„find und ihr Recht der freien Bewegung zu Förderung des ungefeßlichen Planes 
„mißbrauchen, namentlich alfo die Verbindung unter den zerftreuten Genoffen unter: 
"halten, Kundſchaft einziehen, neue Verbündete zu werben fuchen. Nur durch die 
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„Unterbrechung der zu diefen Zwecken gemachten Reifen fann den weiteren Verbrei⸗ 
„tungen ded Verbrechens gefteuert werben, eine ſolche Unterbredhung aber ift nicht 
„durchführbar, ohne die Eingrenzung des Gefährlihen an einen beftimmten Ort, 
„indem nur dadurd eine Ueberwahrung möglich wird, « 

Vergl. auch Mohl Polizeiwiſſenſch, Bd. I, pag. 35 ff. 

Durch pofitive Geſetze ift dieſes Princip nicht beeinträchtigt. Die Reichsgeſetze (vergl. 
Erecutionsordnung von 1555, $. 34 ꝛc.) laffen jene polizeiliche Vorkehrungsbefugniß unbes 
einträchtigt. Eben fo die älteren Hannöveriſchen Zerritorialgefege, wie ſchon oben bezeichnet 
wurde. 

Die neuere Geſetzgebung des Königreichd aber beftimmt über die objectiven Ber 
fugniffe der Sicherheitöpolizei und über die deffallfige ausſchließliche Competenz der Vers 
waltungsbehörden Folgendes : 

a) Durch dad Reglement für die Landdrofteien vom 18, April 1818, $. 7, Num. 2 
(Gefeßfammlung von 1818, I. Abth., pag. 47), wird die gefammte Sicherheits: 
polizei den Landdroſteien beigelegt. Daffelbe wird au in der Amtsordnung von demfelben 
Zage, $. 67, Num. 9 (G. ©. I, pag. 108) beftimmt. 

b) In der Verordnung vom 9. Mai 1826, 9.2 (G. ©. 1826, I. Abth., pag. 71) 
iſt vorgefchrieben: 

„Jeder Neifende, fowohl In- ald Ausländer, ift verbunden, bei der Polizeis 
„behörde feines zeitigen Aufenthaltdorts, ſobald dieſelbe ſolches ausdrücklich verlangt, 
„über die Unverdächtigfeit feiner perſönlichen Verhältniſſe durch genügende Beweis— 
„mittel ſich auf befriedigende Weiſe zu legitimiren“, 

„widrigenfalls derſelbe (F. 11) nad) feiner Heimath zurückzuweiſen iſt.“ 

Die Verfügungen gegen Böſe haben ſich kaum über die Grenzen dieſer Beſtimmung 
erſtreckt. Derſelbe verweigerte — laut ſeiner eigenen Erzählung über die Vorgänge im 
Termine vom 18. October — die ihm abverlangte Ausweiſung über ſeine perſönliche Un— 
verdächtigkeit, oder legitimirte ſich — nach dem Ermeſſen der Polizeibehörde, welche hierüber 
allein zu cognosciren hatte — wenigſtens nicht befriedigend. Die deßhalb gegen ihn verfügte 
Beichränfung ging nicht weiter, ald daß das Verlaſſen feiner Heimath von der jedeömaligen 
Nachmweifung des unverdächtigen Zwecks feiner jedesmaligen Neije abhängig gemacht wurde, 

c) Durd Verordnung vom 30. Juli 1832, Num. 2, b (©. ©. I, pag. 98, 99, 
100) ift, in Gemäßheit ded Bundesbefchluffes vom 5. deffelben Monats, nicht allein das 
Berbot aller politiſchen Vereine, unter Androhung einer polizeilihen Strafe, außs 
geiprochen, fondern auch die genauefte polizeiliche Wachſamkeit auf alle Einheimifchen, 
welche durch öffentliche Reden, Schriften oder Handlungen ihre Theilnahme an aufwiegleris 
fhen Plänen fund oder zu deffallfigem Verdacht gegründeten Anlaß gegeben haben — als 
eine Pflicht der Regierung angefündigt. 

Durch den erften Theil diefer Beftimmung ift die Vorunterfuhung, durch den zweiten 
aber die Befchränfung, ohne welche eine Ueberwachung der verdächtigen Reifen nicht möglich 
war, durch ausdrüdliche Geſetzesworte gerechtfertigt. Noch umfaſſender aber find die Facul⸗ 
täten der Polizeigewalt, welche 

d) in dem Gefege vom 27. Juni 1838, die Gefangenhaltung in polizeilihen Werk 
bäufern betreffend (G. ©. 1838 I, pag. 183 ff.), auf nachſtehende Weife fanctionire 
worden find: 

Prot d. 9. D 1841 15 
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„Art. 1.» Wenn durch das Betragen einer Perfon die öffentlide 
„Sicherheit mir einer folhen fortdauernden Gefahr bedroht wird, 
or welche weder durch leichtere Maafregeln, noch durch Sicherheitsleiſtung für geſetz— 
»mäßiged Betragen abgewendet werden fann, und wenn zugleid die ridhterliche Ger 
„walt nicht außdreicht, den nöthigen Schuß zu gewähren, auch die Gefahr nicht 
etwa in einer ſolchen Geelenkranfheit der Perfon ihren Grund bat, welche Die 
„Aufnahme in eine Srrenanftalt nöthig maht, fo Fann die Gefangenbaltung 
or derfelben in einem polizeilihen Werkhauſe, und, fo lange dieſe Werfhäufer noch 
nicht in genügender Anzahl vorhanden find, in einer der zu ſolchen Gefangenhal⸗ 
"tungen einftweilen beftimmten Anftalten von Zandespolizeiwegen verfügt 
„werden.“ 

or Snfonderheit« — hier folgen bid zum Art. 12— 14 inel. eine Reihe von 


Fällen und Formen, in welchen die Detention von den Landdrofteien verfügt werden fann, 
Sodann aber heißt ed ferner: 


Art. 21. » Im anderen, ald den im Art. 14 gedachten Fällen kann die Aufnahme 
nur durch das Minifterium ded Innern verfügt werden « — und Art. 23 — „iſt 
„die Detention ohne eine Mittheilung von Geiten der Gerichte durch 
„das Minifterium des Innern zu verfügen, fo muß eine nähere Unterſuchung 
„(durch die Obrigkeit ded Wohnorts, aljo im abminiftrativen Wege, vergl. $. 15) 
„vorangehen.“ 

Art. 31. „Alle dieſem Geſetze widerſprechenden früheren Vorſchriften ſind 
„hiermit aufgehoben.“ 


In dieſer allgemeinen Befugniß der höchſten Polizeibehörde zur förmlichen Gefan— 


genhaltung aller Individuen, welche ſie der öffentlichen Sicherheit für gefährlich hält, iſt 
die Befugniß zu geringeren Freiheitsbeſchränkungen von ſelbſt mit enthalten. 


Die Confination des Böſe iſt demnach jedenfalls formell ſchon dadurch genügend ge— 


rechtfertigt, daß ſie von derjenigen Behörde ausgegangen oder genehmigt iſt, welche dazu 
geſetzlich, unter Ausſchluß der Gerichte, competent war. 


Ständen hiermit aber allgemeine Grundſätze oder ältere Landesgeſetze — wie gleichwohl 


feinedwegd der Fall ift — im Widerfpruche, fo wäre bdenfelben doch durch diefe neueſten 
pofitiven Geſetzesvorſchriften vollftändig derogirt. 


Aus dem Bidherigen ergibt ſich das unmiderlegliche Reſultat, daß — da 


eined Theild den Adminiftrativbehörden die Sicherheitöpolizei ausſchließlich zugewie⸗ 
fen und ihnen zugleich durch ausdrückliche Gefege eine Befchränfung der perfünlichen 
Freiheit der Unterthanen in noch weit größerm Maaße, ald foldye gegen den Haupt: 
mann Böfe Anwendung gefunden hat, zu Gebote geftellt worden ift, andern Theils 
aber die Gerichte im Hannöverifchen ſich über die Ausübung von Hoheitsrechten 
überhaupt feine Cognition anmaßen, noch in Polizeifadhen einmifchen dürfen, 

mithin die Zuftizcanzlei zu Stade überall nicht dad Recht oder die Macht hatte, 
den Böfe’fhen Anträgen „auf Eaffirung feiner Freiheitsbefhränfung und auf Schuß 
gegen einen überall nicht vorhandenen Webergriff der Polizeigewalt / zu deferiren — 


eime Zuftizfahe und damit die Statthaftigkeit einer Juſtizbeſchwerde 
überall nicht vorhanden ift. 
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Zwar hatte der Hauptmann Böfe bei der Zuftizcanzlei zu Stade, auffer den eben 
bervorgehobenen Anträgen, auch noch den, auf Einleitung einer Eriminalunterfuchung wider 
ihn felbit geftellt; allein diefer Theil feines Geſuchs verfolgte unverkennbar feinen felbfts 
ftändigen Zwed, fondern follte nur ein Mittel herbeiführen, ihn auf eine ganz unzuläffige 
Weiſe durch richterlihe Einmiſchung von der polizeilihen Beauffichtigung zu befreien, In 
fo weit alfo wird auch diefer Antrag durd die obigen Gründe befeitigt. 

Als felbftftändiger, von jenem Zwecke gefonderter juftizmäßiger Antrag läßt berfelbe 
ſich nicht denfen, weil die Verfolgung von Verbrechen durch peinliche Strafe nicht den Uns 
tertbanen — einzelne Ausnahmen bei den durch aewiffe Delicte Beſchädigten ausgenommen — 
und am wenigften dem Verdächtigen felbft, fondern lediglich der Staatsgewalt zufteht, für 
welche im Falle hinreichender Verdachtsgründe die Gerichte von Amtswegen einzufchreiten 
baben. 

Bergl. Cap. 1, $. 2,3, 4. Cap. IV, $. 2,4 u. a. der Bremifhen Crim.⸗In⸗ 
ftruction. — Defterley Hann. Proceh. Bd. 3, $. 2, 44, 49, 50ff. 

In diefer Beziehung würde alfo der Befchwerbeführer, rücfichtlich feined an die Juſtiz⸗ 
eanzlei gerichteten Antragd und folgeweife auch wegen der auf diejen Antrag ſich beziehenden 
dermaligen Beſchwerde, nicht zur Sache legitimirt feyn. 

Ueberdieß ergibt der eigene Vortrag ded Beſchwerdeführers, daß diefer, weit entfernt, 
der Juſtizcanzlei eine criminelle Verſchuldung zur Anzeige zu bringen und dadurd Stoff zu 
einer Criminalunterfuhung zu liefern, vielmehr fters feine volle Unfchuld behauptet hat. 

Derfelbe dachte ſich alfo augenſcheinlich dad Eriminalverfahren nur ald ein, jedem Pris 
vaten zur Verfügung ftehended Mittel, ſich von irgend einer Beſchuldigung oder einem Vers 
dachte zu purificiren. In Ddiefem inne aber ift nad) den Hannöveriſchen Gefeßen die 
Eriminalgerihtöbarfeit nicht zur Verfügung jeded Individuums geftellt. 

Diefelbe fann allerdings indirect ähnlichen Zweden dienen, wenn eine beftimmte Perfon 
wegen Calummnien denumeirt und diefe Anzeige gehörig begründet wird. Diefen Weg hat 
aber Böfe — welcher das richterliche Amt nur generell gegen die Polizeigewalt in Thä— 
tigkeit zu fegen beabſichtigte — nicht betreten, die Bedingungen feiner Zuläffigfeit bedürfen 
alfo einer weitern Erörterung nicht. 

Eben fo wenig kann in Frage kommen, ob und unter welden Vorausſetzungen der burd) 
eine Verwaltungsbehörde Verletzte berechtigt ift, eine Eivilflage auf Entſchädigung zu erheben. 
Eine foldye Klage muß nämlich gegen eine beftimmte Behörde oder Perfon gerichtet, in ber 
ftimmten procefjualifhen Formen überreicht und auf eine beftimmte Verurtheilung gerichtet 
werden. Alles diefes trifft bei denjenigen Gefuchen nicht zu, welche Böfe bei der Juſtiz⸗ 
canzlei in Stade eingebracht hat, die von ihm aber aufferdem bei der Juſtizcanzlei zu 
Hannover gegen den Minifter ded Innern wirflih erhobene Entſchädigungsklage (vgl. 
oben p. 49) ift den jeßigen Verhandlungen fremd. 

Es ließ fih alfo unter den gegebenen Umftänden durdaus Feine andere Thätigfeit der 
ASuftizcanzlei zu Stade denken, ald eine ſolche, welche dahin gerichtet gemwefen wäre, ſich 
gegen Eingriffe in ihre eigene Competenz durch Verhandlung mit der betreffenden Verwal: 
tungsbehörde und nöthigenfalld durch ein Eonflietöverfahren beim Staatsrathe 

vergl. Cabinetöverorbnung vom 21. San. 1839. G. ©. I, pag. 17, $. 19. 
zu fchügen. Die Zuläffigfeit eines folhen Schrittes feßt aber wenigſtens die Möglichkeit 
eined Lebergriffö der Verwaltungsbehörde voraus, Diefe Möglichkeit war, wenigſtens 
durch die Antwort der Landdroftei zu Stade, auf die Actenrequifition vom 28. December 
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1839, laut deren jene nur als Polizeibehörde gehandelt und über die ihr als folder zuites 
henden Präventivmittel verfügt hatte, gänzlich befeitigt Won da ab fonnte aljo verfaffungs- 
mäßig dad uftizcollegium feine andere Verfügung mehr erlaffen, als etwa eine ſolche, durch 
welde fie den Befchwerdeführer ab s und an die zuftändige höhere Verwaltungsbehörde 
verwies. 

Daß die Erlaſſe der Juſtizcanzlei zu Stade vom 22. Januar und 19. Februar v. J. 
mit diefen Sätzen wirklid im Wiverfpruche ftehen, liegt mindeftens nicht deutli vor, indem 
diefe Actenftüke nur befagen, daß eine rechtliche Entfheidung („zur Zeit“ und fpäter 
„wegen verweigerter Nüdgabe der Acten“) nicht erfolgen fönne. Diefer Ausſpruch läßt 
allerdings die Auslegung zu, daß unter anderen Umftänden eine Entſcheidung erfolgt fern 
würde; allein dieſe Auslegung ift nidyt Die einzig mögliche, denn ein VBerneinungsarund 
ift darum, weil er allein ausgefproden ift, nicht immer ein außjchließlicher, und ed wäre 
gedenfbar, daß die Yuftizcanzlei zu Stade — wie diefelbe in Confequenz ihrer Verfügung 
vom 26. October 1839 ohnehin nicht anders konnte — neben dem ausgedrüdten Abwei— 
fungsgrunde ſich ihrer abfoluten Incompetenz ganz wohl bewußt gewefen fen, die Hinzufüs 
gung dieſes Motivd jedoch verfäumt oder für überflüffig gehalten babe. 

Wenigſtens har die Yuftizcanzlei fi über die Yuftizmäßigfeit der Sache und über 
ihre eigene, dadurch bedingte Competenz noch nicht ausgeſprochen; denn die von ihr in Aug: 
fiht geftellte Entſcheidung konnte (und durfte aezeiatermaßen) eben in nichts anderm ber 
ftehen, ald in der Anerkennung ihrer eigenen Incompetenz. 

Nur beiläufig mag daran erinnert werden, daß die Dannöverifchen Gerichte keineswegs 
definitiv über ihre Comperenz zu erfennen haben, ſondern daß ein deffallfiger Conflict dur 
den Staatsrath erledigt werden muß, 

veral. Cab. Verord. v. 21. Yan. 1839, $. 19 ff. 
fodann aber, daß aus der Annahme der Befchwerde durchaus nichts für die objective 
Zuläſſigkeit gefolgert werden fann, indem regelmäßig Alles, was zu gerichtlichen Acten ge 
liefert ift, auch bei gänzlicher Zurüdweifung des Gegenftands, dennoch körperlich bei dens 
felben belafjen zu werden pflegt. 

Auf die — ohnehin nur vorläufigen — Aeufferungen eines einzelnen Gerichts kann in 
der fraglichen Beziehung der Natur der Sache nad) nicht dad mindefte Gewicht gelegt wer 
den. Es würde in der That ſehr bedenklih um eine Regierung fteben, wenn diejelbe alle 
Irrthümer, Uebereilungen und Anmaßungen einzelner Gerichtsſtellen als ftaatsrechtlihe The⸗ 
fen follte gelten laffen, während fie doch feine Mittel bat, jene Behörden anderd ald, in 
fo fern diefelben thatſächlich die Verwaltung hemmen, durch die Conflictsentſcheidung in die 
richtigen Schranken zu weifen. 

Die zweite Frage: 

Iſt eine Juſtizhemmung nadhgemwiefen? 
wird aus folgenden Gründen unbedingt zu verneinen fenn. 

1. Eine pofitive Verwaltungshandlung, durch welche der Szuftizcanzlei zu Stade das 
Erfenntniß über die Anträge des Beſchwerdeführers verboten oder auch nur erfchwert wäre, 
liegt nicht vor. Lediglich die verweigerte Mittheilung der polizeilihen Unterfuchungsacten 
ift es, welche der Hauptmann Böfe unter den Gefichtöpunct einer Juſtizhemmung zu ſchrau⸗ 
ben verfuht. Nun mag 

2. ed zwar nicht bezweifelt werden, daß aud) eine negative Hemmung der Juſtiz im 
Sinne ded Urt. 29 der Wiener Schlußacte gedacht werden fann, wenn nämlich die Staatds 


3. ©iß. $. 44 v. 11. Febr. 61 


gemalt die Mittel, durch welche die Handhabung der Juſtiz äufferlich bedingt ift, — z. B. 
die Befegung des zuftändigen Gerichts, die erforderlichen Zwangsmittel zur Hülfsvollſtreckung 
u. dgl. — verfagt. Weiter aber wird man in dieſer Beziehung nicht gehen dürfen. Eine 
Verpflichtung, durch alle ihr zu Gebote ftehenden Hülfsmittel für die materielle Vollftäns 
digfeir der richterlichen Snftruction und Entfcheidung eines einzelnen Falled zu forgen, kann, 
nad) allgemeinen ftaatdrechtlichen Principien, den Regierungen nicht beigemefjen werben. So 
weit diefelbe befteht, wird fie nur aus befonderen ©efeßen, nicht aber aud dem organifchen 
Zufammenhange der Yuftiz mit den übrigen NRegierungszweigen abzuleiten ſeyn. 

Es fann demnad; aud der unterlaffenen Mittheilung von Urkunden gegen eine Regies 
rung ber Vorwurf der Juſtizhemmung nur unter der Vorausſetzung abgeleitet werben, daß 
diefelbe unter den obmwaltenden Umſtänden zu einer Mittheilung jener Urkunde verpflichtet, 
und daß zugleich die Verweigerung dieſer Pflicht wirklich ein Hinderniß der Zuftigpflege war, 

Keine diefer beiden Vorausſetzungen trifft im vorliegenden Falle zu. 

Die allgemeine Behauptung 

„daß den Gerichten im Hannöverifchen niemals die Einficht der Polizeis und Regies 
„rungdacten verweigert worben fen, wenn jene biefe zur allfeitigen Würdigung ber 
„Parteianträge für erforderlich gehalten haben, und daß der Requifition der Juſtiz⸗ 
mcanzlei eine conftante Praris zur Geite ftehe“ 
ift gänzlich falſch und erdichtet. In einzelnen Fällen mag die Regierung den Wünfchen 
der Betheiligten oder Gerichte entfprechen zu können geglaubt haben, eine allgemeine Regel 
hierfür ift niemald anerfannt oder befolgt. 

Befondere Geſetze für eine folche Verpflichtung eriftiren im Königreiche Hannover nicht, 

Fragt man nad allgemeinen Grundfäßen, fo gehört freilich die Verbindlichkeit der 
Parteien oder eines dritten Privaten zur Vorlegung feiner Papiere im Eivilproceffe zu 
den beftrittenen Lehren. 

(Linde Eiv. Proc. $. 279). 

Diefe bedürfen jedoch einer Erörterung ſchon defhalb nicht, weil ein Civilproceß hier 
nicht in Frage ift. 

Im Eriminalproceffe — welcher eben fo wenig vorliegt? — wird die Verpflich⸗ 
tung des Dritten zur Vorlegung von Urkunden höchftend unter der Befchränfung anzunehmen 
feyn, welche gegen die Entdedung feiner, ohne Nachtheil nicht zu offenbarenden Geheimnifje 
hinreichend ſchützen. 

(Mittermaier im neuen Archiv des Crim. Rechts, Bd. V, p. 319ff.) 

Mir ſolchen Vorausſetzungen würde die von der Juſtizcanzlei zu Stade geforderte 
Mittheilung der ganzen Polizeiacten im entfchiedenften Widerfpruche ftehen. 

Könnte man indeffen auch, vom privatrechtlichen Standpuncte ausgehend, anderen 
Theorieen ſich zuneigen, fo würden leßtere doch nur mit großer Vorfiht auf Regierung 
acten anzuwenden feyn, welche, der Regel nadı, und man fann fagen nothwendig nur dem⸗ 
jenigen zugänglich feyn dürfen, welcher fie, vermöge feiner dienftlihen Stellung, einzufehen, 
zu benußen oder zu verwahren hat. Solche Acten ohne Ausnahme — deren Borhandenfeyn 
nach Natur der Sache nur die Regierung felbft beurtheilen kann — zur Verfügung ber 
Gerichte ftellen, hieße, die gebeimften Regierungsarchive für die Neugierde eined Jeden 
eröffnen, welchem ed beliebte, in Gonflier mit einer Verwaltungsbehörde zu treten unb 
würde die Möglichkeit irgend eined Gtaatögeheimniffed gänzlich aufheben, zumal in ben 
meiften Fällen aud die Parteien beredhtigt find, alled dasjenige einzus 
feben, was einmal Theil der Gerihtsdacten geworben ift. 
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Ein tiefered Eingehen in diefe Frage wird um fo überflüffiger feyn, ald dieſelbe vor 
Kurzem von dem Oberappellationdgerichte zu Celle entfhieden ift und dieſes Präjudiz für 
die Hannöverifchen Rechte — welche hierüber nad Art. 29 der Schlußacte allein zur 
Richtſchnur dienen fünnen — ald befriedigendes Beweisſtück gelten wird. 

In einem, in ber Unterfuchungdfache wider verſchiedene Mitglieder ded allgemeinen 
Magiftratd zu Hannover erlaffenen Mandate referibirte nämlich das Oberappellationdgericht 
unter dem 12. September v. I. an die Juftizcanzlei: 

„daß eine Rechtspflicht der Landbrofteien zur Mittheilung der (von den Inquiſiten 
begehrten) Verwaltungsacten überall nicht beftehe”, und „daß die Ablehnung ders 
"artiger Anträge von Geiten der Berwaltungsbehörden demnach weder ald eine 
„Vorenthaltung, noch ald eine Berfagung der Rechtshülfe bezeichnet werden könne.“ 

Nur fo viel fönnte hiernach vielleicht noch in Zweifel geftellt werden: ob nicht aus ber 
befondern Natur eines Streitd zwifhen Juſtiz- und Verwaltungs: Behörden über behaups 
tete Weberfchreitung ihrer gegenfeitigen Competenz eine Abweichung von jenem Princip zu 
entnehmen fey? 

Dieß ift jedoch weder nach der befondern Beſchaffenheit diefed Verhältniffes, noch nad) 
befonderen Landesgefegen der Fall. Im Allgemeinen nämlich ift nicht abzufehen, warum 
nicht auch bei einem Competenzconflicte die Regel gelten follte, taß jeder Beſchwerte, ſey 
diefer ein Privarmann oder eine Behörde, die thatſächliche Begründung feiner Beſchwerde 
ſelbſt herbeizufchaffen bat, nicht aber von der Gegenpartei die Materialien zu feinem Angriffe 
fordern kann. 

Durch die bezügliche Landesgeſetzgebung aber wird bei Competenzconflicten eine Anfors 
derung, wie die Suftizcanzlei zu Stade aufgeftellt hat, geradezu widerlegt, denn nad dem 
$. 19 der Gabinetdverordnung vom 21. Januar 1839 hat jede der ftreitenden Behörden 
ihre Acten lediglih an bad Gabinet, behuf der vom Staatsrathe abzugebenden Entfcheidung, 
einzufenden, nicht aber ift ıhr die Mittheilung diefer Acten an die widerfprechende Behörde 
zur Pflicht gemacht. 

Sp wie nun biernad einer Eeitd eine Hemmung der Juſtiz um deßwillen nicht erfindlich 
ift, weil die Adminiftratiobehörden ſich lediglich ihred Nechtd bedient, nur unbefugte Zus 
muthungen der Juſtizcanzlei abgelehnt hatte, fo ift ed anderer Seits leicht zu erkennen, daß 
diefe Ablehnung der Zuftizcanzlei zu Stade durchaus fein Hinderniß in den Weg 
legte, diejenigen juftizmäßigen Schritte zu thun, zu welden diefelbe ſich 
berehtigt halten modte, 

Oben ift bereitd bewiefen, daß die Gerichtöbehörbe felbft dann, wenn fie alle ihr vom 
Befchwerbeführer vorgetragenen Thatfahen ald wahr annehmen wollte, dennoch zu einem 
Einfhreiten gegen die von der MPolizeigewalt verhängte Maaßregel nicht ermächtigt war. 
Diefe Ueberzeugung von ihrer objectiven Incompetenz mußte ihr ſchon aus den Vorträgen 
bed Hauptmannd Böfe Har werben, noch mehr aber aus der ihr von der Landdroftei ges 
gebenen Erläuterung, mwonad von feiner Strafe oder einem Gtrafverfahren, fondern Tedigs 
lid von einer Maafregel der Sicherheitöpolizei die Rede war. Hierdurch war diefelbe hin: 
reichend inftruirt, um, wie bereitd am 26. October 1839 von ihr geſchehen war, die 
Zurüdweifung ded Querulanten ausfprehen zu fönnen, ohne daß fie hierzu noch einer 
Kenntniß der Adminiftrativacten bedurfte. 

Letztere würden ihr felbft dann vollfommen überflüffig gewefen feyn, wenn fie über ihre 
Zuftändigkeit rüchjichtlich der Böfe'fhen Anträge noch zweifelhaft hätte ſeyn, oder fogar dieſe 
Zuftändigfeit hätte für begründet annehmen können. 
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Auch in diefen Fällen nämlich würden die Zweifel oder die Ueberzeugung des Gerichts⸗ 
hofs lediglich darauf haben ſich beziehen können, daß die Polizeibehörden durch Ammwendung 
von Mitteln, deren Anwendung ihnen abfolut entzogen und ausſchließlich den Gerichten über; 
wiefen fen, fich eine Competenzüberfchreitung hätten zu Schulden fommen laffen. Die far 
tifhen Gründe für die Beurtheilung diefer Frage konnte dad Geriht, von feinem Stand: 
puncte aus, lediglich aud der Prüfung der Thatfache ſchöpfen, wie die polizeilihen Maaf- 
regeln an fih, d. h. abgefehen von deren conereter Nothwendigkeit oder Zmwedmäßigkeit, 
beſchaffen waren. Diefe Thatfache lag der Juſtizcanzlei theild durch Die Angaben und Nach— 
weifungen bed Beſchwerdeführers, theild durd die Erklärungen der Landdroftei offen vor, 
und bamit war die Sache, fo weit von einem rechtlichen Spruche in derfelben geredet wers 
den kann, vollkommen fpruchreif. 

Die Unterfuhungsacten hätten der Yuftizcanzlei vielleicht dazu dienen können, ſich eine 
reifere Anficht darüber zu bilden, ob die Polizeigewalt, um den Anforderungen der öffentlis 
hen Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu genügen, zu den Maafregeln gegen Böfe genüs 
gende Veranlafjung gehabt habe. Auf die Anſicht aber, welche die Zuftizcanzlei hierüber 
begen mochte, konnte für ihre rechtliche Beurtheilung der Competenzfrage nichts anfommen, 
weil fie die Nüdjichten und Anforderungen, weldyen der Fall aus dem polizeilichen Gefichtd- 
puncte unterlag, auf feine Weife vor ihr Forum ziehen und demnach auch nicht darüber 
entjcheiden durfte, ob nadı den vorhandenen Umftänden ein zureichender Grund zu dem eins 
getretenen Umfange ber Freibeitöbefchränfung vorhanden ſey oder nicht. 

Hätte aber die Yuftizcanzlei fogar diefe Schranken überfchreiten und einen Streit über 
die Zuftändigfeit der Landdroſtei in der legterwähnten Beziehung erheben wollen, fo fonnte 
fie, ohne im Bejige der Acten zu fenn, über alle ihr erheblich fcheinenden Thatfachen äuffers 
ften Falles durch eine Anfrage bei der Landdroftei ſich die ausreihendften Aufflärungen 
verſchaffen. Diefe Aufflärungen würden ſicher nicht verweigert worden ſeyn, wäre dieß aber 
dennoch gefchehen, fo bot die Verhandlung über den Conflict im gefetlichen Wege (vergl. 
die mehrermähnte Cabinetöverordnung vom 21. Januar 1839, 66. 19—21) hinreichende Ges 
fegenbeit dar, alle etwa vorhandenen factiſchen Ungewißheiten zu befeitigen. 

Durch diefe Audeinanderfegung wird ed klar geworben ſeyn, daß die Zuftizcanzlei zu 
Stabe 

1) dadurch, daß fie eine rechtlihe Entſcheidung in Ausſicht ftellte, wo fie von vorn 
berein zu deren Abgabe nicht zuftändig war, 

2) dadurch, daß fie die Auslieferung der Arten von Behörden forberte, melde dazu 
nicht verpflichtet waren, endlich aber, 

3) dadurch, daß fie die verweigerte Auslieferung diefer Acten ald ein Hinderniß ihrer 
richterlichen Thätigfeit vorfhüßte, welches darin durchaus nicht zu befinden war, ſich eines 
dreifachen Mißgriffs fhuldig gemacht hat. 

Die Hannöverifhe Regierung hat die von einem ihrer Gerichtöhöfe begangenen Irr⸗ 
thümer eben fo wenig zu vertreten, als fie oder die hohe Bundesverſammlung ſich jene 
Irrthümer ald normgebende Principien aufbringen laſſen wird. 

Die dritte Frage: 

Läßt die nahgewiefene Demmung fih rehtfertigen? 
bat ihre Beantwortung, fo weit fie deren bedarf, bereitd im Obigen gefunden. 

Nur der irrige Sag: daß in der Actenvermweigerung eine Hemmung der Juſtiz ents 
halten fey, hat zu ber Anficht Anlaß geben können, daß ed. an ber Hannöverifchen Regierung 
fey, ihr Werfahren durch befondere Gründe zu rechtfertigen, 
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Wenn der Befchwerdeführer eine bloße Unterlaffung der Verwaltungsbehörden als 
Hemmung der Juſtiz geltend machen wollte, fo Tag ed nad zweifelöfreien Rechtöbegriffen 
Jenem ob, nachzuweiſen, daß jene Unterlafjung rechtswidrig, und daß die verfagte Verwal: 
tungshandlung für die Handhabung der Yuftiz wefentlih nothwendig geweſen fen. Beide 
Beweife ift der Hauptmann Böſe ſchuldig geblieben. Es konnte mithin nicht an der Zeit 
ſeyn, Erculpationdgründe zu erfordern. 

Hat die Hannöverifhe Regierung weder einen pojitiven Eingriff in die Juſtiz ſich ers 
laubt, noch diefer eine erforderliche und ihr rechtlich obliegende Hülfe verfagt, fo bedarf ed 
einer weitern Rechtfertigung ihres Verfahrens nicht. 

Daß diefed Verfahren von dem Beſchwerdeführer und feinen Fürfprechern Mifdeutungen 
unterworfen werben würbe, fonnten die Hannöverifhen Berwaltungsbehörden vorberfehen, 
ohne fich dadurch von den Rüdfichten entfernen laffen zu dürfen, welche einer Veröffentlichung 
der Polizeiacten entgegenftanden. 

Diefe enthielten zwar Feine Spur eined regiminellen Verfahrens, welches der Verheim⸗ 
fihung bedurft hätte, wohl aber mannigfahe Notizen über politiſche Umtriebe, deren Weröfs 
fentlihung weder aud dem Geſichtspuncte der öffentlichen Sittlichkeit, noch der bürgerlichen 
Eriftenz einzelner compromittirter Perfonen halber, welche man im Falle der erwarteten 
Beſſerung doch thunlichft zu ſchonen beabfichtigte, angemefjen gefunden werden fonnte. Durch 
Mittheilung diefer Acten an die Gerichte würde ber Inhalt derfelben dem Befchmwerbeführer 
und deffen Advocaten zugänglich und vielleiht zu einer Quelle des Scandals geworden feyn. 
Grund genug, eine Nequifirion abzulehnen, welcher fein erfennbarer rechtlicher Zweck, viel 
weniger aber eine Befugniß des requirirenden Gerichts zu Grunde lag. 

Die vierte und lebte Frage: 

Har ausreihende Hülfe auf gefeglihem Wege nicht erlangt wer 
den können? 
wird ſchließlich nicht minder entfchieden verneint werden müffen. 


Indem der Art. 29 der Wiener Schlußacte die Zuläfjigkeit einer Juſtizbeſchwerde bei 
der hohen Bundesverfammlung davon abhängig macht, Daß gegen bie beſchwerende Juſtiz⸗ 
verweigerung auf gefeglihen Wegen ausreichende Hülfe nicht bat erlangt werden können, 
feßt derfelbe unverfennbar vorauß, daß der Befhmwerbeführer alle Mittel, welche 
ihm zu jenem Zwede nad ber Verfaffung des betreffenden Bundesſtaats 
offen ftanden, bereits erfolglod verfudht habe. 

Dieß ift im vorliegenden Falle keineswegs gefchehen. 

Freilich hat das Cabinet Seiner Majeftät ded Königs von Hannover die von der 
Landdroſtei erklärte Actenverweigerung gebilligt, allein hiermit war nicht einft der Weg bed 
einfachen regiminellen Recurfed erjchöpft. 

Dadurch nämlih, daß durch dieſe Cabinetöverfügung der Dfficialberehtigung 
ber Juſtizcanzlei zu der fraglichen Actenrequifition widerfprochen war, wurde regierungs⸗ 
feitig die daneben noch zuläffige Frage: 

ob nicht der Beſchwerdeführer feiner Seits ein wohlerworbenes Recht habe, die Eins 
ſicht der Acten und deren Benußung für feine Angelegenheit zu verlangen ? 
um fo weniger definitiv entſchieden, ald ber Beſchwerdeführer die Einforderung der Acten 
nicht bei der Juſtizcanzlei beantragt, noch weniger Letztere fich auf fein Mandat und feine 
Privatrechte harte beziehen fünnen. 
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Es fand daher dem Befchwerbeführer noch offen, auf den Grund eines behaupteten 
eigenen Rechts und feiner Berheiligung, die Mittheilung der Acten bei der Landdroſtei zu 
beantragen und gegen die Ablehnung diefed Geſuchs am die vorgefeßte höchſte Verwaltungs: 
behörde Recurd zu nehmen. Erft mit der Fruchtlofigfeit diefer Schritte würde dieſer Weg 
erſchöpft gewefen feyn. 

Auffer demfelben ftand ed demfelben aber noch offen, bei dem höchſten 
Landesgerichte gegen die Verfügung der Juftizcanzlei zu Stade Beſchwerde 
zu führen, 

Nimmt man nämlich an, daf die Juſtizcanzlei überhaupt competent war, dem Antrage 
ded Hauptmannd Böfe im Juftizwege irgend eine Folge zu geben, fo wird man durch bie 
obigen Erläuterungen ſich überzeugen müffen, daß die verweigerte Aetenmittheilung für die 
Juſtizcanzlei durchaus Fein genügender Grund war, ihre Thätigkeit zu verfagen. 

Diefelbe konnte nämlich 

a) etweder auf den Grund bed ihr vorliegenden Materiald fofort ein Concluſum 

faffen, oder 

b) über erheblich befundene factifche Vorfragen entweder durch erbetene Erklärungen 

der Verwaltungsbehörde, oder durch Einforderung weiterer Befheinigungen vom 
Beſchwerdeführer felbit fih Gewißheit verfhaffen und dieß vor der Abweifung der 
Beſchwerde wenigſtens verfuchen, aufferdem aber fogar nadı damaliger Sachlage ſchon 
c) einen Competenzconflier gegen die Königliche Landdroftei über die Präliminarfrage: 
„ob ihr die Zuftändigfeit beimohne, die Mittheilung der polizeilihen Acten 
„von der Landdroftei zu fordern «, 
einleiten und zur Entſcheidung des Staatsraths bringen. 

Nur dadurd, daß die Juftizcanzlei feinen biefer Wege verfolgt bat, ift dem Bes 
ſchwerdeführer der Juſtizweg, fomweit diefer überhaupt zuläffig war, verfperrt. 

Derfelbe konnte die Yuftizcanzlei zu den bezeichneten Eventualitäten verfaffungsmäßig 
dadurch zwingen, daß er gegen diefelbe wegen der aus unzulänglihen Gründen verweigerten 
Rechtshülfe eine Beſchwerde bei dem Ober-Appellationdgerichte zu Celle einbradte. Daß 
diefed höchſte Landesgericht zur Annahme folher Beſchwerden und zur Erlaffung von Mans 
daten de administranda justitia berechtigt ift, verfteht ſich nach den, den höheren Gerichten 
über die niederen zuftehenden Aufſichtsrechten von felbft, und ift durch ausdrüdliche Geſetze 
beftätigt. 

Eellifhe ©. A. Gerihtsorbnung, Thl. 2, Zit. I, $. 10, $. 2, $. 13; 
von Bülom’s Verfaffung ded O. N. G., IL. pag. 260 ff. 
Spangenberg, dad O. A. ©, zu Celle. 1833. pag. 216, 263, 295. 

Ob diefe Beichwerbe den Hauptmann Böfe weiter geführt haben würde, kann füglich 
dahin geftellt bleiben, da wenigftend die Möglichkeit eined günftigen Refultatd nicht zu Teugs 
nen ift. Diefe Möglichkeit genügt zum Beweife ded Satzes, daß ber Beſchwerdeführer die 
Mittel, welche die Juftizverfaffung ded Landes ihm darbot, nicht erfhöpft, mithin die Ber 
dingungen ded Urt. 29 der Wiener Schlußacte nicht erfüllt hat. 

Erſt nachdem das höchſte Gericht ſich damit einverftanden erflärt hätte, daß die Juſtiz⸗ 
canzlei durd; die verweigerte Actenmittheilung wirklich auffer Stand gefeht fen, über bie 
Anträge ded Beſchwerdeführers die ihr zuftebende Verhandlung und Entſcheidung eintreten 
zu laffen, bätte formell von einem Sinderniffe der Yuitigpflege die Rede ſeyn, erft dann 
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hätte die Sache möglichermeife an die hohe Bundesverſammlung devolvirt werden und bei 
ihr die weitere Frage über die Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkeit jenes Hinderniffes zur 
Erörterung kommen fönnen, 

Bis dahin konnte und durfte die dem Weſen nad lediglich fubfidiare Einwirkung des 
Bundes in feinem Falle angerufen werben. 

Die gegebenen Aufflärungen können den Zwed nicht verfehlen, die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung von der Unfiatthaftigkeit: der Beſchwerde vellftändig zu überzeugen. 


Borftehende Erklärung wurde an die Reclamationscommiffion übermiefen. 


d. 45. 


Großberzoglich-Sächfifcher Antrag auf Schub der Werke des Joh. Gottfried von 
Herder gegen Nachdruck. 
(1. Sit. & 10 0 % 1841.) 

Hannover Der Gefandte ift von feiner allerhöhften Regierung ermächtigt, dem 
Großherzoglih: Sähfifchen Antrage vom 7. Januar d. J., betreffend ein hinſichtlich der ſchrift⸗ 
ftellerifhen Werfe Johann Gottfried von Herders in den deutfchen Bundesſtaaten zu er: 
theilendes zwanzigjähriges Privilegium gegen den Nahdrud, beizutreten. 

Großherzogtbum Heften, 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg, 

die Herzoglih-Sähfifhen Häufer, und 

Braunfhweig: ftimmen dem dießfälligen Großherzoglich-Sächſiſchen Antrage eben, 
falls bei, 
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Großherzoglich-Saͤchſiſcher Antrag auf Schuß der Werke des verftorbenen Hofraths 
Chriftoph Martin Wieland gegen Nachruf. 


(33. Sitz. $. 330; 24. Sitz. $. 86; 3. Gig. $. 295; 36. Sitz. 6. 302 u. 27. Sitz. $. 315 v. 3. 190. — 1. Sitz. 
$.2». 3. 1841.) 


MWürtemberg. Die Geſandtſchaft ift zu der Erflärung ermächtigt, daß die Kö— 
niglich⸗ Würtembergifhe Regierung, in Berückſichtigung des Grofberzoglic + Sadyfen : Weima 
rifchen Antrags, in der 23, Sitzung v. 3. zu einer allfeitigen Vereinigung dahin geneigt fen: 

daß den Schriften des verftorbenen Hofrathbd Ch. M. Wieland zu Gunften ſei— 
ner Kinder und Erben in allen von der Handlung G. 5. Göſchen zu Leipzig 
bereitd veranftalteten, fo wie in den mit ber Zuftimmung von Jenen künftig noch 
zu veranftaltenden Ausgaben, der Schuß gegen den Nachdruck während zwanzig Jahr 
ren von jeßt am in den fümmtlichen, zum Deutſchen Bunde gehörigen Staaten ger 
währt werde; 
womit jedoch Königlich Würtembergifcher Seits — wie bereitd in ähnlichen Fällen erklärt 
worden — jederzeit der Vorbehalt wohlerworbener Rechte Dritter, fo wie nadhträglicher 
Einholung der nad Würtembergifcher Werfaffung und Gefeggebung bei fo ausgedehnten 
Privilegierungen früher ſchon erfchienener Werfe erforderlichen ftändifchen Zuſtimmung vers 


bunden werden muß. 
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Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötrelig, dann 
die freien Städte: erflären ebenfalld ihre Zuftimmung zu dem Großherzoglich. 
Sãchſiſchen Antrage. 


E8' wurde hierauf in Gemäßheit der erfolgten Abftimmungen 

befhloffen: 

1) Die fowerainen Yürften und freien Städte Deutſchlands vereinbaren ſich, daß den 
Schriften Chriftopp Martin Wieland’3 zu Gunften feiner Kinder: und Erben in allen 
von der Handlung Georg Joachim Göſchen zu Leipzig bereits veranſtalteten ober noch zu 
veranftaltenden Ausgaben von Bundeöwegen der Schuß gegen den Nachdruck während. zwans 
zig Jahren, vom Tage ded gegenwärtigen Beſchluſſes an, fomit bid zum 11. Februar 1861, 
in fänmtlichen, zum Deutfchen Bunde gehörigen Staaten gewährt werde. 

2) Hievon ift der Großherzoglich⸗Sächſiſchen Regierung, auf ihren bieferhalb ges 
machten Antrag, durch Vermittlung der Großherzoglihen Gefandtihaft Nachricht zu geben. 


$ 47. 


Weiterer Großherzoglich⸗Saͤchſiſcher Antrag, den Schuß der von: Goet he'ſchen 
Werke gegen Nadydrud betr. 


(G.Sitz. 8. 83; 13; Sig. $. 172526, Gig. 8. 306 u. 77. ig. $. 316 v. 3. 1840. — 1. Sit. 5.7u.2 Gig. $. 4 
v. 5. 1841.) 


MWürtemberg. Die Gefandtfhaft hat den Beitritt der Königlich: Würtembergis 
fchen Regierung zu dem Großberzoglih: Sähfifhen Antrage in der 26. Sitzung vom 19. 
November v. 3. ($. 306 des Prot.), die Privilegierung der Werke Goethe's betreffend, 
jo wie der Antrag gefaßt ift, zu erklären. 


Nachdem biermit fämmtlihe Abfimmungen abgegeben waren, fo erfolgte 

in Gemäßbeit derfelben der 
Befhluß: 

1) Auf den von der Großherzoglich: Sählifhen Regierung zu Gunften der v. Goethe% 
chen Erben gemachten Antrag vereinigt fih die Bunbesverfammlung dahin, daß der durch 
den Bundestagsbeſchluß vom 4. April 1840 den Werfen Goethe's auf 20. Sabre, von 
eben gedachtem Tage an gerechnet, zugefiherte Schuß gegen den Nachdruck ſich aud auf 
die in der Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart neu erfcheinende Ausgabe der Goethe: 
hen Werfe in 40 Bänden flein Octav, fo wie auf alle von ben dazu Berechtigten zu 
veranftaltenden Ausgaben bi zum Ablauf des vorerwähnten Zeitraums zu erſtrecken habe, 

2) Bon diefem Beſchluſſe ift der Großherzoglich-Sächſiſchen Regierung durch Vermitt⸗ 
fung der Grofberzoglihen Gefandtfhaft Nachricht zu geben. 


$. 48. 


Forderung der Grafen von Einfiedel zu Dredden an die vormalige Neichd- 
Dperationdcaffe. 


(14. Sig. $: 192; 19. Sig $. 229; 20. Sitz $. 237; 21. Sig. $. 316; 22. Eig. $. 272%; 9. Git- 6 288 u. 26, 
Sit. $ 303 v. 3. 1840.) 


Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötreliß. Der Gefandte 
bar wegen ber Forderung der Grafen von Einfiedel an die vormalige Reichds Operationds 
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caffe den Anträgen der Commiſſion dahin beizutreten, daß den Gräflih» von Einſiedel'ſchen 
Erben die angemeldete Forderung von 5,096 Gulden 56 Kreuzern ohne Meitered ausgezahlt 
werde, wenn ein von den Königlich: Säcfifchen Behörden, nad) zuvoriger Edictalcitation 
erlaſſenes Meortificatorium wegen der vermißten Urfunden erwirkt und beigebradht feyn wird. 


Nachdem hierauf noch der mit der Führung der Würtembergifhen Stimme 
beauftragte, und der Königlich -»Niederländifhe, Großherzoglid-Lurem- 
burgifhe Herr Gefandte erflärt hatten, daß fie, obwohl nicht beſonders inftruirt, 
ben Beſchluß nicht aufhalten wollten, wurde in Gemäßheit der erfolgten Abftimmungen 

befdhloffen: 

daß die durch Bundestags: Befhluß vom 15. November 1838 ($. 350 des Pror., 
Beilage A, Num. 105) für die Forderung der Grafen von Einfiedel in Referve geftellten 
5,096 Gulden 56 Kreuzer, mit Umgangnahme von einer Eidesleiftung de credulitate und 
von weiterer Gautionsleiftung, an die Gräflich: von Einſiedel'ſchen Intereſſenten auszuzahlen 
feyen, wenn vorerst durd die Königlich: Sähfifhe Regierung eine, nad) Maaßgabe der 
bortigen Landesgeſetzgebung einzurichtende Edictalcitation allenfallfiger Befiger der vermißten 
Urkunden — nämlich des Original+ Lieferfheins über die von den Handelöleuten Geyer und 
Sabel bewirkte Ablieferung von 9,120 Pf. Stüdpulver an die Kaiferlihe und Reichs— 
Artillerie zu Mainz und des dieferhalb abgefchloffenen Driginalcontractd vom 6. Januar 
1797, fo wie der OriginalsEeffionsurfunde über die von Geyer und Gabel gefchehene Ceſ— 
fion ihrer dießfälligen Forderung von 8,664 Gulden R.W. an die Gräfin Henriette zur 
Lippe-Bifterfeld (BTProt. v. 1830, ©. 848f.) — unter Anberaumung eined peremptor 
rifhen Präcluſivtermins, erlaffen, und diefer Termin ohne Production derfelben vers 
floffen, fofort die Schuld: und Eefliondurfunden für amortifirt erflärt feyn werben. 


$. 49. 


Den Schuß mufifalifcher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung betr. 
(1. Sitz. $& 11 v. J. 1941. 


Baden. Der Gejandte ift ermächtigt, den in der 14. Sitzung vom 30. Juli v. J., 
$. 193, geftellten Commiffionsanträgen, jedoch mit. der zu Num. 2 zu machenden Bemerkung 
zuzuſtimmen, daß ftatt der Worte veines Namens“, „feines Familien oder offenkundigen 
AutorsNamensd gefeht werden möchte, da nur der mahre und offenfundige Autor zur. 
Geltendmahung von Eigenthumsrechten legitimirt feyn follte, als folher aber jeder erfcheint, 
welher eine Bezeichnung gewählt hat, die ihn genuafam Fenntlih macht. 

Dei Num. 1 der Commiffionsanträge glaubt man, als ji von ſelbſt verftehend, 
voraußfegen zu fönnen, daß ein Werf, weldes nur „als Manufeript“ gedrudt wird, 
nicht fo anzufeben ift, ald wäre es durd den Drud veröffentlicht, da gerade durch die 
Worte „als Manufeript« die Intention ded Gegentheild ausgefprodıen wird und der Drud 
bierbei nur an die Stelle einer befchränften Vervielfältigung durch Abfchriften treten foll. 


Medlenburg Schwerin und Medlenburg-Strelig. Der Gefandte ift 
ermächtigt, den Commiffionsanträgen beizutreten. 
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$. 50. 


Heimathd-, Penfiond-, Gerichtöbarfeits- und fonftige Verhältniffe des Bundes- 
Canzlei⸗, Caſſe- und Boten-Perfonals. 
(2. Sitz. $. 29 v. 3. 1919 


Defterreich, 

Großherzogthum Heffen, 

Medlenburg Schwerin und Medlenburg-Streliß, deßgleichen 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg: treten den in der 28. Situng vom 
10. Dec. v. 3. geftellten Präfidialanträgen, in Betreff der Heimaths-, Penſions- und fonftigen 
Berhältniffe der Bundedbeamten, bei. 


$. 51. 


Die Ernennung von Spruchmännern zu dem Bundes - Schiedsgerichte für Die 
Jahre 1841 bis 1843 incl. betreffend. 
(2. Sitz. 6. 26 v. 9. 1841.) 

Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg. Der Gefandte 
hat anzuzeigen, da Ge, Majeftät der König Großherzog Sich bewogen gefunden haben, für 
dad nächſte Zriennium von 1841 bi8 1843 die Herren Caspar Theodor Ignaz de la 
Fontaine, Director der Necdnungsfammer, und Johann Jacob Magdalena Willmar, 
Generalprocurator bei dem Ober: Caffationshof zu Luxemburg, ald Sprucdmänner zu dem 
Bundes: Sciedsgerihte an die Stelle der Herren Stifft und Münden zu ernennen, 


Didenburg, Anhalt und Schwarzburg. Der Gefandte ift mit der Anzeige 
beauftragt: daß, in Folge einer unter feinen höchſten Committenten getroffenen Vereinbarung, 
die bisherigen Spruchmänner der 15. Curie zum Bundes + Schiedsgericht, nämlich der Groß: 
herzoglich Dldenburgifche Geheime Staatsrath Suden in Oldenburg, und der Herzoglid - 
Anhalt Deffauifhe Geheime Rath, Regierungs- und Eonfiftorials Präfiden, Dr. von 
Morgenftern in Deffau, wiederum auf drei Jahre ernannt und in der erwähnten Eigen: 
fchaft beftätigt worden jind. 


8§. 52. 
Ueberficht de3 Standes des Bundesheeres und Bereithaltung defjelben im Frieden, 
auch 


Muſterung der zur Reſerve-Infanteriediviſion gehörigen Contingente. 
(2. Sitz. $. 30 v. J. 1841. — 238. Sitz. $. 330 v. J. 1840.) 


Braunfhmweig und Naſſau für Naſſau. Der Gefandte hat die Standes; 
lifte der Herzoglih-Naffauifhen Brigade, d. d. Wieöbaden 31. Januar 1841, zu über: 
geben. 


Didenburg, Anhalt md Schwarzburg für Anhalt. Indem der 
Befandte die Standestabellen der drei Herzoglich: Anhaltiiben Bundescontingente einreicht, 
bemerft er, zu Erledigung einer von der hoben Bundesverfammlung gewünſchten Aus— 
funft über das Caliber der Infanteriegewehre und Büchſen des Herzoglic: Anhalt» Cöthen- 

Prot. d. B.B. 1841. 18 
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fhen Bundescontingentd (S. 563 und 575 ded Protofolld der 28. Sitzung v. J.), daß 
fi) in der heute eingereichten Standeötabelle unter den Bemerkungen 3 u. 4 die begehrte 
Auskunft finder. — Sodann benußt der Gefandte auch noch diefe Gelegenheit, unter Ber 
zugnahme auf frühere Erklärungen und auf dasjenige, was in legteren über bie befonderen 
Verhältniffe der Herzoglich-Anhaltiſchen Länder angeführt wurde, den Wunſch auszufprechen: 
daß die in der 28. Sitzung v. J. befchlofjene Mufterung der die Referve-Infanteriedivifion 
bildenden Bundescontingente, in fo weit felbige die Herzoglich -Anhaltiſchen Bundescontingente 
berührt, auch diefesmal im Sommer, namentlid zu Ende ded Monats Juni, abgehalten 
werden möge. 


In Berüdfihtigung ded fo eben vernommenen Wunſches, wurde auf Präfidial 
antrag 
befihloffen: 
die Militärcommiffion, unter Mittheilung der überreichten vier Standesliſten und der 
vorftehenden Erklärung, aufzufordern, die von ihr vermöge Bundestags-Beſchluſſes vom 
10. December v. J. zu verfaffende Ynftruction für die Mufterung der Refervedivifion mit 
möglichfter Befchleunigung vorzulegen. 


8. 53 


Vorſchuß an die freie Stadt Frankfurt für Verpflegung der zu Sachſenhauſen ein- 
quartirten Kaiferlich - Königlich - Defterreichifchen und Königlich -» Preuffifchen 


Truppen. 
(1. Sig. $ 14 v. 3. 1841.) 


Die freien Städte für Frankfurt. Der Gefandte hat wegen Verpflegung 
ber hierher verlegten Mainzer Garnifondtruppen für ben verflofienen Monat Januar um 
eine Abfchlagszahlung von 9,000 Gulden nachzuſuchen. 


Es erfolgte hierauf ber 
Beſchluß;: 

1) der freien Stadt Frankfurt iſt für Verpflegung der in Sachſenhauſen einquartirten 
Mainzer Garniſonstruppen, vorbehaltlich näherer Liquidation und unter dem im Bundes- 
befhluffe vom 20. April 1833 (Prot. der 19. Sitz., $. 168) erwähnten Vorbehalte, für 
ben verflofjenen Monat Januar der Betrag von 9,000 Gulden, auf deren Anmeldung und 
gegen vorfhriftmäßige Quittung, aus der Bundes: Matrifularcaffe zu verabfolgen, und 

2) biervon die Militärcommiffion, fo wie die Bundescaſſe-Verwaltung in Kenntniß 
ju fegen. 


'g 54. 


Geſuch der Carlebach- und Marcus Reinahifchen Welicten zu Mainz, eine 
Forderung an die vormalige Reichd-Operationscaffe betreffend. 
(15. Sig $ 208 v. 3. 1839.) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundes 
tags⸗Ausſchuſſes für die Privatforderungen an die ehemalige Reichs-Operationscaſſe vor: 
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Der Rechtsanwalt Dr. Hartter in Aſchaffenburg, als Bevollmächtigter der Carlebach⸗ 
und Reinachiſchen Relicten zu Mainz, hat abermals — ohne Beibringung einer Vollmacht und 
ohne Benennung eines Mandatars ad insinuandum — unterm 27. November vorigen Jahrs 
eine Vorſtellung an hohe Bundesverſammlung gerichtet, welche in der 2. Sitzung unter 
Num. 4 zum Protokoll gekommen und dem Ausſchuſſe zugerwiefen worden ift. 


Diefe Vorftellung hat zum Zwede, die materiellen Erforderniffe vollends zu ergänzen, 
wegen beren Abgang die Anſprüche der eben genannten Intereſſenten an die ehemalige Reiches 
Operationdcaffe — 6,063 Gulden im 20guldenfuße betragend und aufgeführt in der Beilage 5 
des Sitzungsprotokolls vom 2. September 1830 unter Ziffer 12, dann in der Beilage 5 
ded Protofolld vom 5. November 1835 unter Ziffer 6 — durch die damald gefaßten Bun: 
deöbefchlüffe abgewiefen und neuerdings durch Bundesbeſchluß vom 1. Auguft 1839, $. 208 
ded Protokolls, abſchlägig beſchieden worden find. 


Um darzuthbun, daß die von hoher Bundesverfammlung vermißten materiellen Erfors 
derniffe zu Begründung der Forderung wirklich vorhanden fenen, wird angeführt: 

1) daß ber abgängige, auf unbefannte Weife abhanden gefommene Originalſchuld⸗ 
fhein über die angefprodhenen 6,063 Gulden im Wauldenfuße dur ein in den 
Händen der Reclamanten befindliche, einem gerichtlichen Actenftüde einverleibtes 
Zrandfumpt erfeßt werde; 
wird durd ein Zeugniß der K. K. Oeſterreichiſchen Gefandtfhaft zu München be, 
Fräftigt, daß der Ausfieller jened Schuldſcheins denfelben ald Approvifionnementsd: 
Redinungdführer von Mainz ausgefertigt habe, und daß die Lieferung nicht in 
ein Oeſterreichiſches Milttärmagazin, fondern zur Verforgung einer Reichöfeftung 
geſchehen ſey; 

3) wird — auf allerdings glaubhafte Weiſe — erörtert, warum die Carlebadı - Reis 
nadhifche Forderung von 6,063 Gulden weder unter diefem Namen, nody unter dem 
Namen ded im Schuldſchein vorkommenden Lieferanten Deffauer in dem be 
fannten Rückſtandsverzeichniſſe der K. K. Oeſterreichiſchen Kriegs-Hauptbuchhal⸗ 
tung erſcheine, und daß ſie vielmehr unter der Hauptſumme von 11,088 Gulden 
30 Kreuzern begriffen ſey, mit welcher der urſprüngliche Centrahent Geyer, auf 
deſſen Rechnung Deſſauer geliefert hat, wirklich im beſagten Verzeichniſſe aufge⸗ 
führt werde; 

4) die Art, wie, und der Rechtstitel, unter welchem die dermaligen Reclamanten in 
den Beſitz der fraglichen Forderung gelangt ſind, iſt ſchon in früheren Eingaben 
urkundlich ausgeführt worden, in welchen auch dad Anerbieten zum Eide, daß 
ſolche nicht durch Ceſſion aus dritter Hand erworben worden, fo wie zur Pro— 
ducrion der Driginaldocumente — fo weit fie in Handen der Bittfteller find — 
endlich 

die Bitte um Reſtitution gegen Ablauf der Friften und gegen den Bundesbeihluß 

vom 5. November 1835, unter Berücjichrigung der betheiligten Minorennen, vers 

bunden war. 

Die neuefte Eingabe glaubt den Nahdrud ihres Geſuchs noch zu verftärfen, indem 
fie die Meinung ausfpricht, den Durchlauchtigften Bund, ald Rechtsnachfolger des ehemaligen 
Deutfchen Reiche, und zwar jede der verbünderen Regierungen pro rata ihres Matrikulars 
beitragd, vor einer Außträgalinftang belangen zu fönnen. 


2 


— 
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Gutadten. 

Diefe letztere Meinung auf ihrem Unwerthe beruhen laffend, verfennt der Ausſchuß 
nicht, daß der von den Neclamanten erhobene Anfprudı beim Abgang des Lieferungscon- 
tracts, auf welchen derfelbe ſich urfprünglich ftügt, und des Originalſchuldſcheins zwar nicht 
zur Evidenz, aber doch zu fo hoher Wahrfceinlichkeit gebracht fey, daß, wenn die allmäh— 
lich nachgebrachten Behelfe bei den früheren Liquidationsverhandlungen ſchon producirt wor⸗ 
den wären, die Forderung der Carlebach- und Reinachiſchen Nelicten ſich durch Gründe 
der Billigfeit zur Anerkennung empfohlen haben würde, wo fodann nur nody auf Erfüllung 
der formellen Bedingungen — ehe auf Befriedigung der Reclamanten hätte angetragen wer: 
ben können — zu dringen gewefen wäre, 

Da jedody eine rechtliche Verpflichtung des Bundes zur Zahlung der Reichd : Operations: 
Caſſeſchulden nie zugeftanden worden ift, da ed — nad) dem biöher Gefagten — an voll: 
ftändiger Nachweiſung des Liquidumd und an den meiften formellen Erforderniffen fehlt, 
und da die in Frage ftehende Reclamation ſchon durch Bundesbefhluß vom 1. Auguft 1839 
eins für allemal zurüdgewiefen iſt, von welchem Beſchluſſe abzumweichen dem Ausfhuß nicht 
zufteht; fo kann derfelbe — ohne einer modificirenden Entſchließung vorgreifen zu wollen — 
feinen 

Untrag 
nur dahin richten, 
daß dem Advocaten Dr. Hartter zu Afchaffenburg eröffnet werbe, wie auf beffen, 
unterm 27. November v. 3. geftellted Begehren nicht eingegangen werden könne. 


Nach dem Antrage wurde 
befdhlofjen: 
daß dem Advocaten Dr. Hartter zu Aichaffenburg eröffnet werde, wie auf deffen, 
unterm 27. November vorigen Jahrs geftellted Begehren nicht eingegangen werden fünne. 


d. 55. 


Liquidation zwijchen dem Bunde und Prenffen über die Koften für Werpfle- 
gung der nad) Sacyjenhaufen verlegten Königlich = Vreufjüihen Truppen der 
Mainzer Garnifon während des Zahrs 1839 betreffend. 

(4. Sitz. & 64 u. 7. Sitz. $. 98 v. 3. 1840.) 
Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte erftattet Namens des 

Bundedtags : Ausfhuffes für die Militärangelegenheiten nachftehenden Vortrag: 

Mittelft Berichts vom 29, December v. 3, hat die Militärcommifjion 

1) die Liquidation der Vergütungen für die Verpflegung der aus Mainz nach Sadhfen: 
haufen verlegten Königlich-Preuſſiſchen Truppenabtheilungen auf die erfte Hälfte 
des Jahrs 1839; 

2) die gleichbetreffende Liquidation auf Die zweite Hälfte ded Jahrs 1839, und 

3) die Ueberficht der von ihr vorgenommenen Nevifion diefer Liquidationen, wonach 
ſich nichts bei denfelben zu erinnern fand, 

übergeben. 

Solde find zugleich zur Nachricht von Ueberfichten begleitet, woraus fich ergibt, um 
wie viel die Verpflegung der genannten Truppenabtheilungen auf die Zeit der Rechnungen 
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dem Königlichs Pseuffishen Aerar mehr Eoftet, als fie ohne die Hierherverlegung derſelben 
würden gefoftet haben. Diefer Mehraufwand beträgt 
auf die erfte Hälfte ded Yahrs 1839 . A . 630 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. 
und auf die zweite Hälfte deffelben . . . 21 „» 7 8 


zufammen 1,352 Rthlr. 14 Sgr. 10 Pf. 
oder 2,366 Gulden 51'’/,, Kreuzer im 24quldenfuße. 
Aus der dem Berichte beigefügten Ueberficht ergeben ſich folgende Refultate. 


„Zu vergütende Öegenftände, 

Die Liquidation erſtreckt ſich auf die ſämmtlichen Gegenftände, melde feit der 
Hierherverlegung von Abtheilungen der Mainzer Beſatzung jederzeit für deren Vers 
pflegung vergütet wurden, 

Einheitöpreife der Vergütung. 

Die inheitöpreife, wonach die Vergütungen berechnet find, fommen mit den 
Preifen überein, welche den Defterreihifhen Redinungen ded Jahrs 1839 zum 
Grunde liegen, und zwar von den erften zehn Monaten defjelben in dem Berichte 
der Milirärcommiffion vom 30. Junius 1840 erörtert find (BTProt. v. 1840, 
©. 352f.). Für die Verpflegung der Mannfchaften, der gefunden und der franfen, 
find fie an und für fi die nämlichen, für die Fourage und dad Brennholz find fie 
ed im Berhältniffe der Nationen und WVortionen. 

Gefammtzahl der Vergütungen. 

Die Anzahl der Etappenportionen, der Sranfentage, der Fourageportionen und 
ber Officierdös Brennholzportionen, welche zur Vergütung berechnet find, ſtimmt durchs 
gängig mit der Anzahl überein, welche eben dafür in den Rechnungen der freien 
Stadt Franffurt und den ihr beiliegenden Nachweiſungen und Quittungen der Trups 
penabtheilungs : Commandanten angefeßt find. 

Gegenforderungen _ 

Für Montirungdfuhren, melde ohne die Verlegung der Truppenabtheilungen 
nicht würden zu machen gemwefen feyn, werben 11 Gulden 34 Kreuzer auf die 
erfte Hälfte und 4 Gulden 36 Kreuzer auf die zweite Hälfte ded Jahrs 1839 in 
Gegenrehnung gebradit. 

Abfhluß der Liquidation. 

Die Liquidation der Vergütungen auf dad Jahr 1839 für die Verpflegung 
der aus Mainz nach Sachſenhauſen verlegten Königlich: Preuffifhen Truppenabtheis 
lungen, wonach im 24guldenfuß auf das erfte Halb⸗ zweite Halb⸗ ganze Jahr 

jahr jahr 1839 
Gldon. Kr. Gldon. | Kr. Gton. | fr. 
für Mundportionen . : i a . 1 1,481)324) 1,551) 551 3,032]372 

Krankenpflege . ä i . A 621124 55/314) 117432 

Mferderationen . } ; a . 13,693|515 3,728|14#| 7,422] 6 

Dfficierdö- Brennhol, . ; n e 76313 5314731 130 19 


zufammen | 5,314| 8 || 5,388|39 10,702 47 
und nad) Abzug ber — von . BE 34 4136 


— — |) — — — 
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zu vergüren find, werden von Seiten der Militärcommiffion den Liquidationsgrund- 
fügen, melde der Bundesbeſchluß vom 19. Februar 1835 aufftellt, vollkommen 
gemäß, und nichts dabei zu bemerken gefunden.“ 

Gutachten. 

Der von der Militärcommiſſion gezogene Redhnungsabihluf wird von dem Bundes— 
tagdausfhuffe in Milirärangelegenheiten gleihfalld als richtig anerkannt. 

Da nun, nach dem in der Sitzung hoher Bundedverfammlung vom 12. März 1840 
($. 64 des Prot. der 4. Sitzung) gezogenen Redinungdabfchluffe, der Krone Preuffen ein 
Guthaben an den Bund zum Betrage von 2,503 Gulden 56'/, Kreuzer verblieb, und da 
Königlich: Preuffifher Seits inzwifhen, nad der in der 7. Sitzung vom 9, April v. 9. 
($. 98) erfolgten Anzeige, anderweit 11,496 Gulden 3’/, Kreuzer zur Matrikularcaffe eins 
gezahlt worden find, melde mit jenem Guthaben zufammen die Summe von 14,000 Gulden 
ausmachen: fo ftellt ſich, nach Abzug der im Jahre 1839 aufgelaufenen, Preuſſiſcher Seits 
zu vergütenden Ausgaben, zum Betrage von 10,686 Gulden 37 Kreuzern, für die Berech— 
nung zu Anfang des Jahrs 1840 ein Guthaben der Krone Preuffen an den Bund zum 
Betrage von 3,313 Gulden 23 Kreuzern heraus. 

Die Anträge des Bundestags + Ausfhuffes in Militärangelegenbeiten geben mithin dahin, 
bobe Bundesverfammlung wolle beichließen : 

1) Die dem Bunde für die Verpflegung der nah Sachſenhauſen verlegten Königlich: 
Preuſſiſchen Truppenabtheilungen der Mainzer Garnijon während des Jahrs 1839 zu 
leiftende Vergütung wird auf die Summe von 10,686 Gulden 37 Kreuzern feitgefekt. 
Nachdem jedoch der Krone Preuffen aus dem Liquidationsabfchluffe für das Jahr 1838 
(Bundesbeihluß vom 12. März 1840, $. 64 ded 4. Gikungsprot.) ein Gut: 
baben von 2,503 Gulden 56°, Kreuzer verblieben ift und Diefelbe, nach der in 
ber 7. Sitzung vom 9. April v. 9. erfolgten Anzeige ($. 98), andermweit 11,496 
Gulden 3, Kreuzer zur Meatrifularcaffe einbezahlt hat, welche mit obigem Gut⸗ 
haben zufammen die Summe von 14,000 Gulden im 24quldenfuße betragen: fo 
ſteht derfelben zu Anfang ded Jahrs 1840 ein Guthaben von 3,313 Gulden 
23 Kreugern zu, worauf foldhes hiermit feftgefeßt wird. 

Diefer Beſchluß ift der Militärcommiffion, unter Rückſendung der übergebenen Rech— 
nungen, auf ihren Bericht vom 29. December v. 9. mitzutheilen. 


In Uebereinffimmung mit dem Antrage erfolgte der 
Befhluß: 

1) Die dem Bunde für die Verpflegung der nad) Sachſenhauſen verlegten Königlich: 
Preuffiihen Truppenabtheilungen der Mainzer Garnifon während des Jahrs 1839 zu leiftende 
Vergütung wird auf die Summe von 10,686 Gulden 37 Kreuzern feftgefegt. Nachdem 
jedody der Krone Preuffen aus dem Liquidationsabfchluffe für das Jahr 1838 (Bundesbe⸗ 
fhluß vom 12. März 1840, 6. 64 des 4. Sitzungsprotokolls) ein Guthaben von 2,503 
Gulden 56'/, Kreuzer verblieben ift und diefelbe, nach der in der 7. Sitzung vom 9. April 
v. J. erfolgten Anzeige ($. 98), anderweit 11,496 Gulden 3”/, Kreuzer zur Matrifularcaffe 
einbezahlt bat, welche mit obigem Guthaben zufammen die Summe von 14,000 Gulden 
im 24quldenfuße betragen: fo fteht derfelben zu Anfang ded Jahrs 1840 ein Guthaben 
von 3,313 Gulden 23 Kreuzern zu, worauf folhes hiermit feftgefet wird. 

2) Diefer Befhluß ift der Militärcommiffion, unter Rückſendung der übergebenen Reds 
nungen, auf ihren Bericht vom 29. December v, J. mitzurheilen. 
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$. 56. 


Zwoͤlfte Rechnung über die Koften der baulichen Unterhaltung der Safernirungagebäude, 
fo wie der Unterhaltung und Herftellung der Cafernrequifiten und Utenfilien 
für die nach Sacyfenhaufen verlegten Truppen der Mainzer Garnifon. 


(12. Sitz. $. 167 v. 3. 1840.) 


Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundes 
tags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vor: 

Mitrelft Berichtd vom 29, December v. J. hat die Militärcommiifion 

1) die zwölfte Rechnung über die weitere Caffernverwaltung zu Sachſenhauſen, welche 

den Zeitraum vom 1. April bis zum 1. November 1840 begreift, und 

2) eine allgemeine Ueberfiht der Rechnung und des Ergebniffes derfelben 
überreicht. 

Unter den Einnahmen ift nicht allein der am 11. Mai v. J. bemilligte weitere Bor: 
ſchuß von 1,000 Gulden, fondern auch der Erlös für die abgenugten Bertftüde und Utens 
filien begriffen, welche, vermöge Auftragd der hohen Bundesverfammlung vom 6. Auguft 
v. 3. (9.205 des 15. Sitzungsprotokolls), meiftbietend zu verfteigern waren, Letzterer bes 
trägt 342 Gulden 25 Kreuzer, wovon jedoch an Verſteigerungskoſten 12 Gulden 22 Kreu⸗ 
zer abgehen, fo daß der reine Betrag bed Erlöfed fih auf 330 Gulden 3 Kreuzer vers 
mindert. 


Die dem Berichte der Militärcommiffion beigefügte Ueberſicht lautet: 


„Zwoͤlfte Rehnung. 
Zeitraum vom 1. April bis zum 1. November 1840. 


Einnahmen. Gulden | Hr. 
An Eaffebeftand, laut Beſchluſſes der hohen — vom 
4. Julius 1840 (Sitz. 12, 5. 167) . .| 83 | 433 
Vermöge Anweifung der hohen Suneiorfnmlung vom 11. Mai 


1840 (6Sitz. 9, $. 128) . . - 11,000 | — 
Für Bettftüde und Cafernutenfilien, welche, — Auftrags vom |. 

6. Auguft 1840 (Sig. 15, S. 205), —— wurden, 

nach Abzug der Unfoften . 5 F r R R 330 3 


zufammen | 1,413 463 





Ausgaben. 

Laut Beleg.| Für die Kaiferl. Königl. Defterreih. Truppen: 
1. | Bettftroh auf die Monate April, Mai, Zunius 1840 .| 32] — 

2. | Defgleihen auf die Monate Zulius, Auguft, September 
1840 : . | 166 | 16 
3, | Reinigung der Defen im Winter von 1839 — 1840 | 236 | 48 

4.5.) Ueberführung von Monturen und Mimition aus Mainz 
nad Frankfurt . 0. . . : . 13 | 12 


GSeitenbetrag | 648 | 16 
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Bulden] Kr. 
Uebertrag | 648 |16 


Für die Königlih-Preuffifhen Truppen: 
An Ducat für Wohnungs: und Stall» Miethe auf die 
Monate Januar, Februar, März, April 1840 . 120 
An denfelben eben dafür auf die Monate Mai, Junius, 


Julius, Auguft 1840 . . . .| 120 
Bettftrob für die Artillerie auf die Monate April, Mai, us 
nius 1840. N A A a 14 


Deßgleichen für die Gavalerie auf dieſelben — 15 
Deßgleichen für die Artillerie auf die Monate Julius, 
Auguſt, Septeniber 1840. 9 
Deßgleihen für die Cavalerie auf diefelben Monate . 11 
Ausbeſſerung von Bettftellen, Tiſchen und er R 4 
Ausbefferung von Laternen . j 1 
1 neuer Stall und 1 neuer Waffer: — 2 


2 neue Stallkörbe. . i i . 5 . — 
2Waternenſeile. .— 
Ausbeſſerung von Bettſtellen und Blade . 4 
Ausbefferung von Bertftellen, Bänfen, Tiſchen ı. . . 4 
1 neuer Waſſereimer und 1 neuer Wafferzuber . . 1 
Walken der wollenen Deden . “ . . 29 
Ausbefferung von Bettitellen, Bänfen, Stühlen ꝛc. 3 
Ausbeſſerung von Waſſerzubern und Waſſereimern. 1 


1 neue Stallfhaufel . a . A . . .1 — 
Ausbefferung einer Lampe und einer Laterne . j :| — 
Ausbefferung von Tifhen und Bettftellen . P i 7 
Ausbefferung einer Lampe u, dgl. . . . :| — 
Ausbefferung von Waffereimern . . . B . 1 
Ausbefferung von Bettftellen u. dal. - A . . 3 
Audbefferung von MWaffereimern . . . . 2 1 
Ausbefferung von Tifhen und Waffengerüften . . 6 
Ausbefjerung eined Gtalleimerd . . . ; .| — 


Ausbefferung von Bertitellen, Zapfenbrettern ꝛc. . . 10 
Ausbefferung eined Stalleimerd und Wafferzuberd . . 1 
1 neuer Gtallforb . : . . A . :| — 
1 neuer Stalleimer . . . . 1 
Ausbefferung von Waffengerüften * Zifchen x ä 
Ausbeſſerung von Wafferzubern . ; . . . 1 
2 neue Gtalllörbe . ; ; . . . . — 
1 neuer Gtalleimer . r ; ; ; ; A 1 
Ausbefferung von Defn . .» W 16 
Aufſetzung von 2 Oefen . ; ; : . . 4 








Geitenbetrag | 1,062 a6} 


42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
92. 
53. 
54. 


55. 
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Gulden | Hr. 
Uebertrag | 1,062 |46# 
30 Nahen Sand für die Artillerie . . j ; 12| — 


Ausbefferung von Bänfen und Schippen . : 1 — 18 
1 neuer Kehrichtforb . . i * : A :1 — 120 
Audbefferung von Stalleimern . } . : :1 — 148 
3 neue Futterfhwingen . j . . R . 1 j12 
Ausbefferung einer Laterne . ? . 1 112 
Ausbefferung von Tifchen, Bettftellen, Kobfenfaften } 31 — 
1 neued Häckſelmeſſer . . 6 N . x 1 |20 
2? neue Kehrichtkörbe . : ; R . r f — 140. 
2? neue Schaufeln . A s : ; i | — 4 
Ausbefferung von Bettftellen i . . ; P 216 
Ausbefjerung eined Waffereimers . ? R — 118 
Ausbefferung von Defen und ded Schloſſes an * Bar 

genſchuppen . u . : } : 17 |16 
Ausbefferung einer Laterne . j i : . — 4 — 


— 
— 


zufammen | 1,108 |103 
Bergleihung der Einnahmen und Ausgaben. 








Betrag der Einnahmen . — A r . 11,213 [464 
Betrag der Ausgaben . ; . R u 1,108 [10% 





mithin verblieb am 1. November 1840 ein Gaffebeftand von .| 305 |36 


Gutadten. 


Der Ausfhuß findet gegen die verfchiedenen, durd die Militärcommiffion geprüften 
Rechnungsanſätze nichts einzuwenden und hält in Uebereinftimmung mit der Militärcommiffion 
dafür, daß, mir Ausnahme der unter 4 und 5 angefehten Monturs und Munitionds Fuhren 
im Berrage von ‚13 Gulden 12 Kreuzern, alle übrigen Ausgabepoften vorliegender Rechnung 
im Betrage von 1,094 Gulden 584 Kreuzer der freien Stadt Franffurt, ald der ſchon 
durch die Etappengelder entſchädigten Quartiergeberin vorſchußweiſe in Zurechnung zu brins 


gen jenen. 


Der Ausſchuß erlaubt ſich daher folgende Anträge: 

1) Die mit Bericht der Militärcommiffion vom 29. December v. J. vorgelegte, den 
Zeitraum vom 1. April bi zum 1. November 1840 umfafjende Rechnung über 
die andermweit für bauliche Unterhaltung der Cafernengebäude, fo wie Unterhaltung 
und Herftellung der Cafernenrequifiten und Utenfilien für die nah Sachſenhauſen 
verlegten Truppen ber Mainzer Garnifon gefchehenen Verwendungen der aus der 
Bunded »Matrifularcafje erhaltenen Vorſchüſſe, einſchließlich des fih aus der elften 
legten Rechnung ergebenden Cafjebeftanded und ded aus dem meiftbietenden Vers 
fauf abgenußter Bettſtücke und Utenſilien gelöften Gelobetrags, werde 


in der Einnahme auf. ; ; . . 1,413 Gulden 463 Kreuzer 
und in der Ausgabe auf . ; ; . 1,108 „ 10 


ald richtig anerkannt, wonach ſich ein Caſſebeſtand von 305 "„ 36 n 
Prot d. B. V. 1841. 20 
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im 2aguldenfuße berausitellt, welcher bei nächſter Rechnung wiederum zu verein 
nahmen fen. 

2) Bei den Ausgabepoften feyen die unter 4 und 5 angeſetzten Montur: und 
MunitiondsFuhren im Betrage von 13 Gulden 12 Kreuzern vom Bunde zu über: 
nehmen, die hiernach verbleibenden 1,094 Gulden 583 Kreuzer aber der freien 
Stadt Frankfurt, ald ein ferner derfelben geleifteter Vorſchuß, in Zurechnung zu 
bringen, 

3) Die Militärcommiffion ſey hiervon, unter Rückſendung der übergebenen Rechnung, 
auf ihren Bericht vom 29, December v. I. in Kenntniß zu feßen. 


Dem Antrage gemäß wurde 
befhloffen: 

1) Die mit Bericht der Militärceommiffion vom 29. December v. J. vorgelegte, den 
Zeitraum vom 1. April bid zum 1. November 1840 umfafjende Rechnung über die ander; 
weit für bauliche Unterhaltung der Cafernengebäude, fo wie Unterhaltung und Serftellung 
der Cafernenrequifiten und Utenſilien für die nach Sachſenhauſen verlegten Truppen ber 
Mainzer Garnifon gefchebenen Verwendungen der aus der Bundes: Matrifularcaffe erhaltenen 
Vorſchüſſe, einſchließlich des fih aus der elften legten Rechnung ergebenden Gafjebeitandes 
und ded aud dem meiftbietenden Verkauf abgenugter Bettſtücke und Utenfilien gelöften Geld: 
berragd, wird 

in der Einnahme auf. he R ; : . 1,413 Gulden 463 Kreuzer, 
in der Ausgabe auf . ö N i 1108 „» 105 — 
ald richtig anerkannt, wonach ſich ein Saffenbeftand von 305 Gulden 36 Kreuzern im 24 
quldenfuß herausſtellt, welcher bei nächſter Rechnung wiederum zu vereinnahmen ift. 

2) Bei den Ausgabepoften find die unter 4 und 5 angeſetzten Montur- und Munitiond: 
Fuhren im Betrage von 13 Gulden 12 Kreuzern vom Bunde zu übernehmen, die hier: 
nad verbleibenden 1,094 Gulden 583 Kreuzer aber der freien Stande Frankfurt, ald ein 
ferner derfelben geleifteter Vorfhuß, in Zurechnung zu bringen. 

3) Die Militäircommiffion ift hiervon, unter Rückſendung der übergebenen Redynung, 
af ihren Bericht vom 29. December v. 3. in Kenntniß zu feßen. 


* $, 57. 


Befondere Bewilligung für die erforderlichen baulichen Einrichtungen und Anfchaf- 
fungen in den mit Truppen der Mainzer Garnifon belegten Cafernlocalitäten 
zu Sachſenhauſen. 


(15. Sig $. 205 v. 3. 1840.) 


Der Königlich - Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bun: 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten weiter vor: 
Die Militärcommiffion hat unterm 29. December v. 3. folgenden Bericht erftattet: 
„Nachdem die abermaligen befonderen Erforderniffe für die Unterhaltung der 
Caſernen und Cafernutenfilien zu Sachſenhauſen, um derentwillen die hohe Buns 
beöverfammlung unterm 6. Auguft 1840 (Sitz. 15, $. 205) einen befonderd zu 
verredhnenden Vorſchuß von 1,020 Gulden 40 Kreuzern anwies, ſämmtlich bewirkt 
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find, ift von dem Lieutenant Heb die Rechnung darüber gelegt worden, welche die 
Militärceommiffion in der Anlage zu überreichen die Ehre hat. 

Da ſchon die Koftenanfhläge für die genannten Erforderniffe, nach melden 
die Geldanweifung ermefjen war, durchgängig auf bedungenen oder font beftimmten 
Preifen beruhten, fo ftimmen damit die wirklichen und verrechneten Ausgaben gänz 
(ih überein, in allen einzelnen Anſätzen, wie im ganzen Betrage, der wohl der 
freien Stadt Frankfurt, ald der durch die bezogenen Etappengelder entichädigten 
Quartierträgerin, dürfte in. Zuredinung zu bringen feyn, 

Zugleich hiermit verbindet die Militärcommiffion die Anzeige, daß, in Folge 
der weitern Genehmigung vom 6. Auguft 1840, die für das Eafernement zu Sachſen⸗ 
haufen zuerft wieder erforderlich gewordenen 53 Strohſäcke und 506 Leintücher uns 
term 31. Auguft von dem Kaiferlich + Königlich = Defterreihifchen Haupt: Bettmas 
gazın zu Mainz bierber in Miethe überlaffen wurden, von welchem Tage demnach 
das feftaefeßte, in dem Berichte der Militircommiffion vom 19, Julius 1840 an 
gegebene Abnutungsaverfum im jährlichen Betrage von 184 Gulden 204 Kreuzer 
nad) dem 24guldenfuß zu entrichten feyn wird.“ 


Gutadbten. 


Da die vorfchriftäömäßige Verwendung der zu dem oben näher bezeichneten Zweck unter 
dem 6. Auguft v. J. aufferordentlich bemilligten 1,020 Gulden 40 Kreuzer aus der Bundes; 
Matritularcaffe durd die von dem K. K. Oeſterreichiſchen Lieutenant Het abgelegte und 
von der Militäreommiffion gehörig geprüfte Rechnung nachgewieſen ift; fo wird es feinem 
Anftand unterliegen, daß dem Rechnungsführer deßhalb die erforderliche Decharge ertheilt 
werde. Der Betrag der verwendeten Gelder wird zugleich der freien Stadt Franffurt, in 
Folge ded unter dem 6. Auguft v. J. gefaßten Bundesbefchluffes, zur Laft fallen und daher 
in der mit derfelben zugelegten Liquidation aufzunehmen fern. — Was die bei diefer Veran: 
faffung zugleih von der Militärcommiffion gemachte Anzeige betrifft, daß die zuerft wieder 
erforderlich gewordenen 53 Strohſäcke und 506 Leintücher unterm 31. Auguft v. J. von 
dem K. 8. Oeſterreichiſchen Hauptberts Magazin zu Mainz bierher in Miethe überlaffen 
worden find und dafür dad ausbedungene Abnugungsaverfum im jährlichen Betrage von 
184 Gulden 20'/, Kreuzer zu entrichten feyn wird; fo dürfte dieſe Anzeige, unter Beziehung 
auf den Beſchluß vom 6. Auguft v. J., vorläufig bloß zur Nachricht zu nehmen fern, 


Die Anträge ded Bundestags: Ausfchuffes gehen daher dahin: 

bobe Bundesverfammlung wolle befchließen : 

1) die von dem KH. K. Defterreihhifchen Lieutenant Heß unter dem 13, November 1840 
übergebene Beredinung über die Verwendung der mittelft Bundesbeſchluſſes vom 6, 
Auguft deffelben Jahrs zu aufferordentlihen Cafernementseinrihtungen und An; 
ſchaffungen für die nach Sachſenhauſen verlegten Truppen der Mainzer Garnifon 
bewilligten Gelder aus der Bundes; Matrikularcaffe wird 
in Einnahme auf } 5 , ; : « 1,020 Gulden 40 Kreuzer 
und in Ausgabe auf . . . - 1020 40 ” 
feftgejeßt, und dem Rehnungsführer 8. 8. Oeſterreichiſchen Lieutenant Het defhalb 
die erforderliche Decharge biermit ertheilt; 

2) die vorbenannten, fih auf 1,020 Gulden 40 Kreuzer belaufenden Verwendungen 
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find der freien Stadt Frankfurt zur Laft zu legen und bei ber mit derfelben zus 
zulegenden Liquidation in Anrechnung zu bringen; 

3) die Militärcommiffion ift hiervon, unter Rückgabe der eingefandten Berechnung nebft 
Belegen, auf ihren Bericht vom 29, December v. %. mit der Bemerkung in Kennt: 
niß zu fegen, daß hohe Bundeöverfammlung ihre Anzeige wegen der dem K. K. 
Oeſterreichiſchen Hauptbett- Magazin zu Mainz ald Abnugungsmiethe der für das 
Eafernement zu Sachſenhauſen zuerft wieder erforderlih gewordenen Gtrobfäde 
und Leintücher fhuldenden jährlihen 184 Gulden 20'/,, Kreuzer fih zur Nach— 
richt dienen laffe. 


Es erfolgte hierauf der 
Beſchluß: 

1) Die von dem K. K. Oeſterreichiſchen Lieutenant Heß unter dem 13. Novembnr 1840 
übergebene Berechnung über die Verwendung der mittelft Bundesbeſchluſſes vom 6. Auguft 
deffelben Jahrs zu aufferordentliden Cafernementseinrihtungen und Anſchaffungen für die 
nach Sachſenhauſen verlegten Truppen der Mainzer Garnifon bewilligten Gelder aus ber 
Bundes ⸗-Matrikularcaſſe wird 

in Einnahme auf . B ; . ; ; . 1,020 Gulden 40 Kreuzer 

in Ausgabe auf . . . : 1020 40 
feftgefeßt, und dem Rechnungsführer, 8. 8. Deſterreichiſchen Lieutenant Hetz, deßhalb die er⸗ 
forderliche Decharge hiermit ertheilt. 

2) Die vorbenannten, ſich auf 1,020 Gulden 40 Kreuzer belaufenden Verwendungen 
find der freien Stadt Frankfurt zur Laft zu legen und bei der mit berfelben zuzulegenden 
Liquidation in Anrechnung zu bringen. 

3) Die Militärcommiffion ift hiervon, unter Nüdgabe der eingefandten Berechnung 
nebft Belegen, auf ihren Bericht vom 29. December v. J. mit der Bemerkung in Kenntniß 
zu feßen, daß die Bundesverfammlung ihre Anzeige wegen der dem K. K. Hauptbett: 
Magazin zu Mainz ald Abnutzungsmiethe der für dad Cafernement zu Sachſenhauſen zuerft 
wieder erforderlich gewordenen Strobfäde und Leintüher ſchuldenden jährliben 184 Gulden 
20°, Kreuzer ſich zur Nachricht dienen laffe, 


$, 58. 

Beichwerde der GStandesherren ded Großherzogthums Heffen wegen Amvendung des 
Dafelbft am 27. Juni 1836 erlaffenen Grundrenten-Abloͤſungsgeſetzes auf ftans 
desherrliche Grundgefälle. 

Der Königlih-Dänifhe Herr Bundestagsgefandte trägt Namens 
der wegen Erfüllung ded 14. Artifeld der Bundesacte gewählten Commiffion vor: 

Unter Num. 1 und 2 des diefjährigen Eingangsregifters hat der Profeffor Vollgraff 
aus Marburg, kraft producirter fpecieller Vollmacht der Häupter der ftandesberrlihen Fa— 
milien im Großherzogthum Heſſen, Eingaben derjelben überreicht, worin fie wegen Anwen; 
dung ded dafelbft amı 27. Zuni 1836 emanirten Grundrentens Ablöfungsgefetes auf ihre 
Grundgefälle Beſchwerde führen. 

Cie behaupten, daß die in diefem Geſetze für die Grundrentenbefiger beitimmte Ent 
ſchädigung des achtzehnfachen Nentenertrages den Standesherren nicht denjenigen vollftändigen 
Erjag gewähre, der, in Gemäßheit des Großherzoglihen Edicts vom 17. Februar 1820, 
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namentlich des Art. 23 deſſelben, wodurch die ſtandesherrlichen Verhältniſſe definitiv normirt 
worden, ihnen gebühre, und proteſtiren ſonach, unter Berufung auf dieß Edict, gegen die 
gezwungene Anwendung des gedachten Geſetzes. 

Ihre bei der Großherzoglichen Regierung vorgenommenen Schritte, um eine erhöhte 
Entfhädigung zu erlangen, oder zur Begründung derſelben im Rechtswege, der Großherzog— 
lichen Regierung ald Vertreterin des Ablöfungsgefeged gegenüber, zugelaffen zu werden, find 
fruchtlos geblieben, da letztere erachtet, daß dieß Geſetz bereits vollftändige Entſchädigung 
gewähre, fomit dem Edict nicht zumiderlaufe, daß aber die Standesherren, wenn fie hier 
mit nicht einverftanden feyen, ihre weiter gehenden Anſprüche gegen die einzelnen Nentes 
pflichtigen auszuführen, eventuell gerichtlih zu verfolgen haben würden. 

Die Standeöherren nehmen unter diefen vorläufig nur im Allgemeinen bezeichneten Vers 
bältniffen die Dazwiſchenkunft und Hülfe der Bundesverfammlung in Anſpruch, und ftellen 
folgende drei Anträge: 

„1) zu enticheiden und auszuſprechen 

dag — weil den Grundgefäll: Ablöfungen an und für ſich ſchon Feine unver; 
meidliche Eollifion zwifchen Gemein: und Privar- Wohl, Feine dringende Noth 
und feine echt ftaatdwirtbfchaftlichen Gründe zum Vorwande oder Motive ders 
malen zu unterlegen ftehen; ſodann aber aud in den Motiven zu dem Abs 
löfungsgefeße vom 27. Juni 1836 nicht einmal auch nur zum Scheine diefe 

. Gründe vorangeftellt find; und endlih aufferdem die Großherzogliche Regie 
rung ed ber erften Kammer geradezu erklärt hat, daß weder der Staat ald 
folder, noch die Staatdverwaltung im Allgemeinen ein Intereſſe bei Ablöfung 
der Grundrenten habe (ja deßhalb ſich auch weigert, der im $. 23 des Edicts 
von 1820 übernommenen Verpflichtung zu genügen), fonac überall nicht als 
Hauptintereffent dabei erfcheine — dad Ablöfungsgefeg vom 27. Zuni 1836 
auf die Standedherren des Großherzogthums Heffen und die von ihren Bors 
fahren geftifteten milden Fonds (ſ. Denkſchrift $. 41 bis 43) feine Anwen: 
dung und Ausdehnung leide, weil fie fih nur unter den obigen Bedingungen 
md Vorausfegungen im $. 23 ded Edictd von 1820 berbeigelaffen, gegen 
vollftändige Entfhädigung auch ihre Gefälle ablöfen zu laſſen.“ 

«Sollte aber wider alled Verhoffen und Vermuthen eine hohe deutfche Buns 
deöverfammlung, obgleih ed fich hier nicht um eime authentifhe Erklärung des 
Art. 14 der beutfchen Bundedacte, fondern um Entjcheidung eines Streites über 
ben vertragenen und legislativen Ginn des $. 23 des Edictd vom 17. Februar 
1820 handelt, dennody Anftand nehmen, der vorftehenden Bitte, fo wie fie for: 
mulirt ift, zu deferiren, weil die im Jahre 1836 von der Königlich: Würtembergifchen 
Regierung nachgefuchte authentifhe Erklärung des Art. 14 in diefer Hinficht noch 
nicht erfolgt ift und noch zu erwarten fteht, fo dürfen wir dann wenigftend und mit 
fo größerer Sicherheit darauf redinen, daß eine hohe deutfche Bundesverfammlung 
feinen Anftand nehmen wird 

„2) zu entfheiden und audzufprechen 
daß — wenn die im gedachten $. 23 erwähnten allgemeinen Bedingungen und 
Vorausfegungen dinglich oder real nachzuweiſen feyn ſollten — nidt allein 
nach dem klaren deutlichen Sinn des $. 23, fondern auch der Natur der Sache 
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felbft wegen ein Webereinfommen über die vollftändige Entfhädigung 
der Großherzoglich-Heſſiſchen Standesherren für die Hingabe ihrer Grunds 
gefälle alddann nur allein zwifhen ihnen und der Großherzoglihen Regierung 
ftatthaft und möglich ſey, weil ed den einzelnen Pflichtigen geradezu unmög- 
lid fen, den Standeöherren alled das zu gewähren, wodurch jie allein voll 
ftändig entfchädigt werden könnten, und daß ſonach die Großherzogliche Regie: 
rung verbunden ſey, ehe und bevor von einer Zulaffung einzelner Ablöfungs + 
anträge die Rede feyn dürfe, mit und diejenigen Beftimmungen zu vereinbaren 
oder im Entftehungsfalle durd dad competente Gericht feftitellen zu laffen, 
ohne welche wir nicht volljtändig entſchädigt werden können.“ 

„Sollte aber endlich eine hohe deutſche Bundesverfammlung diefe zweite alter: 
native Bitte nicht fofort oder in aller Kürze zu gewähren im Stande feyn, fo müf- 
fen wir, da periculum in mora ift und wir täglich mit neuen Ablöfungsanträgen 
bedroht find, gehorfamft bitten, wenigftend 

„»3) fofort bochgeneigteft zu verfügen: 
daß die Großherzogliche Regierung unverweilt allen Ablöfungsanträgen der 
Pflihtigen in Beziehung auf unfere Gefälle bis zu erfolgter definitiver Ent 
fheidung durdy die hohe deutſche Bundesverfammlung Anftand gebe und ins 
hibire.« 


GGutadten 
Die Competenz hoher Bundesverfammlung in diefer Angelegenheit fann bei bem 
Schuß, den der Rechtszuſtand der Mediatifirren durch den Art. 14 der Bundedacte und 
den Art. 63 der Schlußacte, auch hiernach namentlich gegen eine ſolche einfeitige legislative 
Erklärung, wie fie von den Standeöherren in Hinfiht ihrer in dem Grofherzoglichen Ab- 
löfungägefeß erblidt wird, genießt, nicht zweifelhaft ſeyn. 
Bevor die Commiffion indef in die Prüfung der Anträge der Standeöherren, unter 
näherer Erörterung der Befchwerde, eingeht, muß fie ihren Antrag darauf richten: 
die Grofberzoglih: Heflifhe Regierung um ihre Erklärung über dieſe Beſchwerde 
zu erfuchen. 


Bei der gehaltenen Umfrage enthielt fih der Großherzoglid-Heffifche 
Herr Gefandte der Abftimmung, — 


die übrigen Gefandtfchaften traten dem Antrage bei; daher 
Beſchluß: 
die Großherzoglich⸗Heſſiſche Regierung um ihre Erflärung über die vorliegende Ber 
ſchwerde zu erfuchen. 


$. 59. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingaben 
Num, 6 Ceingereiht am 26. Nov. 1840) von Dr. ©. Chr. Binding I. dahier, ald Ans 
malt ded Hauptmannd Böfe zu Böfenhof bei Bederkeſa im Königreih Hans 
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nover, Gefuh um Beförderung feiner Eingabe vom 29. April 1840 in Betreff 
gehemmter Rechtöpflege ; 

Num, 7 (datirt vom 19. Januar 1841) von den Erben der i. J. 1822 zu Montes 
bauer verftorbenen Witwe, Amtöverwalterin Linz, Vorftellung und Bitte wer 
gen Anfprüche an die ehemalige Kurtrierifche Civildiener-Witwencaſſe für Pen: 
fionsrüdftände vom 1. Januar 1803 bis 4 März 1822, im Berrage von 
2,083 Gulden 25 Kreuzern. Mit Anl, A, B, Cu i1—4 — 

wurden der Reclamationdcommiffion zugemwiefen, 


Münd-Bellinghanfen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 
Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 


Loco dictature® 


— w— 


Bierte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 18. Februar 1841. 
In Gegenwart 


aller in der dritten Sitzung Anweſenden, 


$. 60. 
Subftitution. 


Der KRaiferlih-KRöniglih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß der Kurfürftlichs Hefr 
fiihe Herr Bundestagdgefandte von Rieß fortwährend durch den Großherzoglich-Heſſiſchen 
Herrn Bundestagdgefandten, Freiherrn von Gruben, vertreten werbe. 


$. 61. 


Die Ernennung von Spruchmännern zu dem Bundes - Schiedögerichte für die 
Rahre 1841 bid 1843 incl. betreffend. 
(3. Sitz. $. 51 v. 3. 1841.) 

Preuſſen. Die Geſandtſchaft hat anzuzeigen, daß ded Königs Majeftät unter dem 
30. v. M. den Königlichen wirklichen Geheimen Rath und Oberpräfidenten der Provinz 
Weitphalen, Herrn Freiberen von Vincke zu Münfter, und den Königlichen Geheimen 
Dber-Revifionsrath und ordentlihen Profeflor der Rechte an der Univerfität Berlin, Herrn 
Dr. von Savigny, zu Spruchmännern bei dem Bundes-Schiedsgerichte für die Jahre 
1841, 1842 und 1843 ernannt haben. 


Ä $. 62. 
Großherzoglih-Sächfifcher Antrag auf Schub der Werke des Joh. Gottfried von 
Herder gegen Nachdruck. 
(3. Sig. $. 45 0. J. 1841.) 

Königreih Sachſen. Die Königlihe Regierung ftimmt dem in der 1. dießjäh⸗ 
rigen Bundestagsfigung ($. 10 des Prot.) von der Großherzoglich⸗Sächſiſchen Regierung 
geftellten Antrage: 
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„daß den fchriftftellerifchen Werken Joh. Gottfried von Herder’s ein vom Tage der 
Beſchlußfaſſung an zu berechnendes zwanzigjähriged Privilegium gegen den Nachdruck 
in allen deutſchen Bundesſtaaten dergeftalt verliehen werben möge, daß jebmebe, 
ohne ausdrüdlihe Genehmigung der Johann Gottfried von Herder’fchen rechtmäßigen 
Nachkommen, von einer deutſchen Buchhandlung innerhalb dieſes zwanzigjährigen 
Zeitraums veranftaltete Herausgabe von Herder’fher Schriften ald unerlaubter Nach⸗ 
drud im Sinne ded Bundesbefchluffes vom 9. November 1837, alfo mit allen da 
ſelbſt angedrohten rechtlichen Folgen, gelten folle , 
bei, und nimmt bierbei auf die, früheren ähnlichen Abſtimmungen beigefügten Bemerkungen 
Bezug. 
Meklenburg- Schwerin und Medlenburg- Streliß, Der Gefandte ift 
ermächtigt, dem Großherzoglich⸗ Sächfifchen Antrage beizuſtimmen. 
Die freien Städte: deßgleichen. 


RER d. 63, 


Geſuch um einen Erziehungdbeitrag für dem hinterlaffenen Sohn des verftorbenen 
Bundesregiftratord Rotwitt. 
(2. Sitz. $. 34 u. 3. Sitz. $. 42 v. 3. 1841.) 

Königreih Sachſen: tritt dem Antrage bei. 

MWürtemberg. Die Gefandtihaft ijt ermächtigt, dem in der 2. Sitzung d. J. 
($. 34 des Pror.) geftellten Antrage beizuftimmen, daß dem Sohne des verftorbenen Buns 
deöregiftratord Rotwitt, proviforifch und vorbehaltlich weiterer Beitimmung, für dad Jahr 
1841 ein Erziehungsbeitrag von 150 Gulden aus Bundesmitteln verwilligt werde, 

Rurbeffen: will den Beſchluß nicht aufhalten. 

Niederlande wegen des Großherzogtbums Luremburg, 

Großberzoglid- und Herzoglih-Sähfifhe Häufer, dann 

die freien Städte: treten dem. Commiffionsantrage bei, 


In Gemäßheit der fomit erfolgten fämmtlihen Abftimmungen wurde 

befidhloffen: 

1) Daß — ohne dem Befchluffe über den in der W. Sitzung vorigen Jahrs erftatteten 
Vortrag in Betreff der Penfionsverhälmiffe ded Bundescanzleis und Cafjes Perfonald vors 
zugreifen — dem Peter Rotmwitt, proviforiih und vorbehaltlich weiterer Beftimmung, für 
dad Jahr 1841 ein Erziehungsbeitrag von 150 Gulden, zur Hälfte aus der Bundes: 
eanzleis und zur Hälfte aus der Bundes-Matrikular-Caſſe, verwilligt werde. 

2) Von diefem Befchluffe find fowohl die Wormünder ded Perer Rotwitt, ald auch 
die Dorothea Meyer, in Beziehung auf die von denfelben hier eingereihten Gefuche vom 
16. Mai 1839 u. 7. Dec. 1840, fo wie die Bundescaffes Verwaltung in Kenntniß zu feßen. 


$, 64. 


Ueberficht ded Standes des Bundeöheeres und Bereithaltung deffelben im Frieden. 
(1. ih. $. 19 0. 3. 1840.) 
Die Kurfürftlid-Heffifhe Bundestagsgefandtfchaft überreicht die 
Standesliſte des Kurbeffifhen Bundescontingentd vom Januar 1841, und 
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die Bundestagsgefandtfhaft der 16. Stimme jene des Fürftlich- 
Waldeckiſchen Bundescontingentd vom 1. Februar 1841. 


Diefelben wurden der Militärcommiffion zugeriefen, 


$. 65. 


Legitimation der zur Militärcommiffion der Deutſchen Bundesverfammlung abgeorbd- 
neten Generale und Stabsofficiere. 
(3. Sitz. & 43 2. 3. 184.) 

Kurheſſen. Der fubftitwirre Gefandte ift mit der Anzeige beauftragt, daß der Kurs 
fürftlihe Major vom Generalftab, Herr von Stein, welder dermalen feit dem 19, März 
1840 als ftimmführender Bevollmächtigter des 9. Armeecorps des Bundesheeres zu ben 
Geſchäften der Militärcommiffion der hohen Bundesverfammlung mitwirkt, höchſter Ent 
ſchließung Sr, Hoheit ded Kurprinzen und Mitregenten zufolge, vom 19. März d. 9. an 
auch ald nichtitimmführender Abgeordneter an jenen Gefhäften auf ein Zahr Theil zu neh: 
men bat. ) 

Beſchluß: 

Der Militärcommiſſion hiervon Nachricht zu geben. 


$. 66. 


Bekanntmachung des Bundesbeſchluſſes vom 3. December 1840 in Betreff der Ver— 
bindungen und Mißbräuche unter den Handwerfögejellen. 
@. Sig. & 38 v. J. 1841.) 
Die freien Städte für Hamburg. Der Gefandte zeigt an, daß der Bun: 
desbeſchluß wegen Abftellung der Mißbräuce unter den Handwerkögefellen am 23. Decem; 
ber vorigen Jahrs zu Hamburg publieirt worden ift. 


$. 67. 


Vorftellung des K. Preufischen Oberften a. D. Seiz zu Pfaffendorf bei Ehren 
breitftein, wegen Berichtigung von Gehalts» und Penſions-Ruͤckſtaͤnden. 
(3. Sit. $. 313 v. 3 1839.) 

Der Grofherzoglid-Medlenburgifhe Herr Gefandte trägt Namens 
der Reclamationdscommiffion vor: 

Der Königlich Preuffifhe Oberft auffer Dienft Seiz zu Pfaffendorf, bei Ehrenbreits 
ftein, bat unter Num. 50 des vorjährigen Eingabenverzeichniffes, wegen Gehaltds und Penſions⸗ 
Rüdftände: Forderungen an den ehemaligen Kurftaat Trier, eine neue, mit vielen Anlagen be 
gleitete Vorftellung übergeben. Auf die erſte, ſchon im Jahr 1830 bei hoher Bundesverfammlung 
eingereichte, auf Art. 29 der Wiener Schlußacte begründete Vorftellung ward Reclamant 
durch Beſchluß vom 11. Zuni 1830 ab; und an bie competenten Herzoglich-Naſſauiſchen 
Gerichte verwiefen; ein weitered, auf Art. 30 der Wiener Schlußacte ſich ſtützendes Geſuch 
veffelben ift dur Beſchluß vom 30. September 1839 für unſtatthaft erflärt, und dem⸗ 
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ſelben überlaffen worden, feine Anfprüche gerichtlich ober auffergerichtlich bei den competens 
ten Herzoglich- Raffauifhen Gerichten zu verfolgen. 

Laut der jet vorliegenden Eingabe hat Reclamant, unter Berufung auf dad von dem 
Königlich: Hannöverifchen Ober: Appellationsgericht zu Celle erlafjene Austrägalerfenntniß vom 
8, Juni 1838, wegen feiner Gehalts: und Penjiond - Rüdftände eine Denkſchrift bei dem 
Herzoglich: Naffauifhen Gouvernement übergeben, und, in Grundlage des Erfenntniffes, die 
Befriedigung der ihm gebührenden Forderungen erbeten, ift jedod darauf, mittelft einer mo; 
tivirten NRefolurion ber zur Auseinanderfehung des Kurtrieriſcheu Schuldenweſens beftellten . 
Commiffarien“, unterm 21. April v. J. dahin beſchieden worden: daß fümmtlichen Forbes 
rungsanfprüdyen ganz irrige factifche Worausfegungen zu Grunde lägen, mit welden daher 
auch die daraus gezogenen Folgerungen wegfallen müßten; daf dagegen die Gehalts-Rück— 
ftandsforderung des verftorbenen Regiftratord Geiz, im Betrage von 234 Gulden 45 Kreu— 
jern, ald begründet und zur Anmeifung geeignet anerfannt werde. 

Reclamant äufjert in der Vorſtellung die Anficht, daß das gedachte Austrägalerfenntnig 
feine Forderung unftreitig mit ergreife, daß aber, laut der jüngften Herzoglich-Naſſauiſchen 
Refolution, weder auf dem eingefchlagenen Wege, noch durch Betrerung des Rechtswegs 
eine Erledigung der Sache zu erreichen fey; auch die Königlich: Preuffifhen Landesgerichte 
würden ſich — mie ein Urtheil des Königlichen Reviſions- und Caffariond-Hofd vom 9. 
Februar 1825 bewährkẽ — fo lange für incomperent erklären, als nicht das Herzoglidhs 
Naſſauiſche Gouvernement ſich mit den vormald Kurtrieriſchen Dienern über ihre rüdjtäns 
digen Befoldungen und Penfionen auseinandergefegt habe. 

Wenn hohe Bundeöverfammlung fih nicht bewogen finden follte, dad Herzoglich-Naſ— 
fauifhe Gouvernement zu einer Unerfennung der verfchiedenen Anſprüche zu vermögen, fo 
werde nadı Art. 30 der Wiener Schlußacte und Art. 12 der Erecutiondordnung vom 3, 
Auguft 1820 die Bitte begründet erfcheinen: 

dad Königlich: Hannöveriihe Ober sAppellationsgeriht zu Celle mit der austrägals 
gerichtlicdyen Entſcheidung wegen der Forderung an die Krone Preuffen und an das 
Herzogtum Naffau, ald Guccefforen von Kurtrier, zu beauftragen. 

Zur Begründung dieſer Bitte fuhr Reclamant die NRefolution der Herzoglich:Naffauis 
{hen Commifjarien vom 21. April v. J. im Allgemeinen zu widerlegen, aud) feine order 
rungen felbft gegen die dagegen erhobenen Anftände in einer umftändlichen, mit Anlagen bes 
gleiteten Deduction zu rechtfertigen, und zwar fowohl im Verhältniß zu beiden bei der Sache 
betheiligten Kegierungen, ald auch in fpeciellen Puncten zu dem ded Herzogthums Naffau, 

Reclamant faßt ſchließlich das Refultar der Ausführung dahin zufammen: 

1) daß nur in dem Falle, wenn eine unparteiifche Liquidationsbehörde oder Obmann 
ernannt würde, eine fachgemäße Auseinanderfegung der Anfprüche auf den Grund 
des erlaffenen und nad) der Erecutiondorbnung vom 3. Auguft 1820 zu voll 
ziehenden Austrägalerkenntniſſes fih erwarten laffe; jo mie daß, 

2) wenn biefer Ausweg ben Beifall hoher Bundeöverfammlung nicht finden möchte 
— in namentlichem Betracht, daß noch zur Zeit immer nicht bloß die Größe ber 
Gorderung befiritten erfcheine, fondern auch: wer folhe ganz, resp. pro rata, 
zu bezahlen habe — nad) Art. 30 der Wiener Schlußacte das Königlich» Hannds 
verifche Dbers Appellationsgericht zu Gelle mit der befondern austrägalgerichtlichen 
Entfcheidung zu beauftragen fey. 
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Gutachten. 


Reclamant har feine neuere Vorſtellung nicht durch einen feiner früheren Bevollmäch⸗ 
tigten übergeben laffen, indeffen ift er hoher Bundesverfammlung nicht unbekannt. Dem 
legten Bundesbeihluffe vom 30. September 1839 ift nur in fo fern nachgekommen, ald 
Reclamant feine Anfprüce bei der Herzoglich-Naſſauiſchen Eommiffion zur Auseinanderfegung 
des Kurtrierifchen Schuldenweſens geltend gemacht hat; er ift von derſelben abfchlägig bes 
fhieden, und hat ſich bisher nicht an die. Herzoglich-Naſſauiſchen Landesgerichte gewandt; 
bie Reclamariondcommiffion würde fi darauf zu beſchränken haben, in diefer Hinſicht eine 
Verweiſung auf den obgedacıten Befchluß zu beantragen, wenn nicht immittelſt Werhältniffe 
eingetreten wären, welche eine kurze Erörterung erheiſchen. 


Seit dem im Jahre 1838 von dem Königlich» Hannöverifchen Ober; Appellationsge: 
richte zu Celle wegen ded Kurtrieriſchen Schuldenweſens geſprochenen Austrägalerfenntniffe, 
bildet das gedachte Schuldenweſen den Gegenftand mehrfacher Verhandlungen; nach einer zum 
Protofoll der 5. Sigung vom 26. April 1839 ($. 68 des Pror.) gekommenen Anzeige des ges 
dachten Ober: Appellationsgerichtd,: find die höchften Negierungen von Preuffen und Naſſau 
übereingefommen, die Wollziehung des Austrägalerfenntniffes durch 'eine gemeinfchaftlich zu 
beftellende Commiffion bewirken zu laflen; hohe Bundeöverfammlung bat hierauf beide Re 
gierungen erfucht, von dem Fortgang und Ergebniß der eingeleiteten commiffarifchen Verhand⸗ 
(ungen der Bundesverfammlung Nachricht zu geben, welche letztere jedoch bisher noch nicht 
erfolgt ift. 

Mehrere Privatperfpnen, welche Gehalts⸗- ‚oder Penfiond -Anfprüdre an den vormaligen 
Kurftaat Trier zu haben vermeinen, die jedoch nicht zu denjenigen Gläubigern gehören, 
welche fid; vor dem Jahr 1828, ald die Sadıe an dad Austrägalgericht gemwiefen wurde, 
an die Bundeöverfammlung gewandt hatten, und auf deren Forderungen dad Erfenntniß, 
nad) Anficht der betreffenden Regierungen, nicht zur Anwendung zu bringen ift, find neuers 
dingd mit Anträgen eingefommen, befonderd im vorigen Jahre, und haben der Reclamationd- 
cbmmiflion Veranlaffung gegeben, darüber Vorträge zu erftatten, namentlich: 

in der 4. vorjährigen Sitzung, $. 68, über eine NReclamarion der Tochter des vormas 
ligen Kurtrierifhen Oberamtmanns, Freiherrn von Eſch, — 

in der 7. Sitzung, $. 101, über eine — des ehemaligen Kurtrieriſchen Raths 
von Wallmenich, — 

in der 8. Sitzung, $. 120, über eine ‚neuere Eingabe ded Grafen von Leinim 
gen⸗Reudenau, — 

in der 12. Gißung, $. 170, über eine Reclamation der M. U. Brion, — und 

in der 13. Sitzung, $. 182, über eine gleiche ded ehemaligen Kurtrierifhen Kam⸗ 
mermuſikus Danzi. — 


Einige der Reclamanten, auch der Königlich» Preuffifche Oberft auffer Dienft Geiz, 
find wegen Unanwendlichkeit der Borfchrift ded Art. 30 der Wiener Schlußacte von hoher 
Bundeöverfammlung abs und zur Verfolgung ihrer Rechte an die Herzoglih:Naffauifchen 
Gerichte verwiefen worden; dagegen hat dieſelbe nadı dem Antrage ber Commiffion über die 
Reclamationen — ded Raths von Wallmenih, der M. 4. Brion und ded Kammer 
muſikus Danzi — die höchſten Regierungen von Preuffen und Naffau um Abgabe der 
Erklärungen erfuht. Die bat den Königlichs Preuffiihen Herrn Bundesragdgefandten zu 
der zum Protokoll der 8. vorjährigen Sitzung gemachten Aeuſſerung Weranlaffung gegeben: 
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daß er ed feiner allerhöcften Regierung vorbehalte, ſich aud über Die Gründe ber 
Nichtanwendbarkfeit ded Austrägalerfennmiffes vom 8. Juni 1838 auf einzelne der 
obgedadıten Anfprüche zu erflären, und zugleich die aufferdem bei Forderungen diefer 
Gattung in Betracht fommenden befonderen- Berhältniffe nochmals zu beleuchten. 
Es ift alfo anzunehmen, daß diefe vorbehaltene Erklärung auch die Forderung bed 
Reclamanten, Oberften Seiz, der dad mehrgedachte Erfenntniß für fi in Anſpruch nimmt, 
umfaffen, und dazu dienen wird, über die bier zur Frage ftehende Eingabe und über andere 
ähnlicher Art im Zufammenhange und gründlich urtheilen zu fönnen, 
Die Reclamationscommiffion richtet hiernach den Antrag dahin: 
daß die höchften Regierungen von Preuffen und Naſſau zu erfuchen feyen, fich in 
den Erflärungen, um deren Abgabe Höchſtſie in der 7., 12. und 13. vorjährigen 
Sigung erfucht find, und welden die Bundesverſammlung nun baldigft entgegens 
fehen zu können glaube, auch über die vorliegende Reclamation zu verbreiten. 
Nach) dem Antrage wurde 
befdhloffen: 
daß die höchſten Regierungen von Preuffen und Naffau zu erſuchen feyen, ſich in den 
Erklärungen, um deren Abgabe Hochitjie in der 7., 12. und 13. vorjährigen Sigung ers 
fucht find, und melden die Bundedverfammlung nun baldigft entgegenfehben zu können — 
auch über die vorliegende Reclamation zu verbreiten. 


Muͤnch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 

Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 10. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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die Wahl ded Punctes für eine vierte Bundeöfeftung fich geäuffert, fondern die allgemeinere 
Frage: 
welche Befeftigungsanlagen für die Vertheidigung der oberrheinifchen Grenze Deutſch⸗ 
lands mindeftend erforderlich feyen? 
zu beantworten gefucht hat. Die Gründe, welche fie für biefen, von ihr eingefchlagenen 
Gang anführt, find fo überzeugend, daß der Ausfchuß ſich diefelben, ihrem ganzen Umfange 
nad, nur aneignen fann. 

Es befteht ein unläugbared Doppelbedürfnif, weldyed feinen Grund theild in der Ber 
fchaffenheit der füdmweftlihen Grenze Deutſchlands, theil3 darin bat, daß Deutfchland nicht 
ein einziged ungetheilted Reich bilder, fondern einen Staatenbund darftellt, deffen einzelne 
Glieder, neben Verfolgung der großen Anfprüce und Intereſſen ded Ganzen, auch thuns 
lichſte Berüdjichtigung ihrer befonderen Verhältniſſe zu erwarten berechtigt find. 

Defhalb erfcheint ed, zumal unter den gegenwärtigen Umftänden, ald zwedimäfig, bie 
Bundes» Sicherungsfrage ungetrennt zu behandeln, und die endliche Ausführung der durch 
die Marifer Protokolle vom 3. und 21. November 1815 getroffenen und durch fpätere 
Etaaisverträge wiederholt fanctionirten Anordnung in ähnlicher Weife, als dieß fchon früher 
beabfichtigt wurde, zu verbinden mit der Befriedigung anderer, glei dringlichen Bundes⸗ 
bedvürfniffe von verwandter Art. 

Die techniſche Behörde gibt ihr Gutachten in folgenden fieben Puncten ab: 

„1) Zur fortificatoriihen Sicherſtellung von Süddeutſchland hält die Militärcoms 
miffion die Defeftigung mindeftend zweier Puncte für nothwendig, namentlich der 
Pläge von Ulm und Raſtatt. 

2) Bon den beiden genannten Plägen ift Ulm zum Hauptwaffenplaß zu beftimmen, 
Naftart zur Verbindungd: und Grenz : Feftung. « 

Es ift im Cingange diefed Vortrags bereitd der Gründe Erwähnung geſchehen, welche 
die Militärcommiffion beftimmt haben, ſich die Löfung der ihr ertheilten Aufgabe nicht bloß 
nach ihrem Buchſtaben, fondern nad ihrem Geifte angelegen fenn zu laffen. 

Drang ſich diefe Nothwendigfeit einer ausgedehntern Auffaffung ihred Auftrags ber 
techniſchen Behörde bei der militärifchen Erörterung ded Bundes: Bertheidigungsfyitems auf, 
fo mußte diefelbe von dem Ausſchuſſe der hoben Berfammlung bei der politifhen Erwägung 
diefer wahren Lebendfrage für den Bund noch hei Weitem mehr erfannt werden, 

Der Zweck ded Deutfchen Bundes, welder ſich zu einem beftändigen Bunde ver 
einigt hat, ift Erhaltung der äuffern und innern Sicherheit Deutſchlands und der Unabs 
bängigfeit und Unverlegbarfeit der einzelnen deutſchen Staaten. (Urt. 2 der Bundesacte.) 
Alle Mitglieder ded Bundes haben ſich verfprodyen, ſowohl ganz Deutfchland ald jeden eins 
zelnen Bundesftaat gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen, und haben ſich gegenfeitig 
ihre fänmtlichen, unter dem Bunde begriffenen Befigungen garantirt. (Art. 11 der Bundedarte.) 
Der Deutſche Bund befteht in feinen äufferen Verhältniſſen ald eine in politifcher Eins 
beit verbundene Geſammtmacht (Art, 2 der Schlußacte) und hat ald ſolche dad Recht, Krieg 
zu befchliefen (Art. 35 der Schlußacte), und die Bundeöverfammlung ift verpflichtet, die 
auf das Militärwefen ded Bundes Bezug babenden organifhen Einrichtungen und. die zur 
Sicherſtellung feines Gebiets erforderlichen Vertheidigungsanſtalten zu befchliefen. (Art. 51 
der Schlufacte. ) 

Deutfchland erfheint ſonach feit dem gefchlofjenen Bunde nad allen Attributen, Rechten 
und Berbindlichfeiten, welche bie Grundgefege ded Bundes, unb zwar ber Buchſtabe, Geift 
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und Sinn derfelben, dem Bunde beilegen, ald eine Macht. Cine Macht aber, welche eine 
folhe nicht bloß beißen, fondern ehrenvoll und würdig als ſolche dauernd beftehen will, — eine 
folhe Macht muß, um die Grundbedingungen ihrer politifhen Eriftenz zu erfüllen und den 
Bundesgliedern die zugeficherte Integrität ihred Gebietd und Schuß gegen jeden Angriff zu 
gewähren, bereit und entfchloffen fern, alle diejenigen Mittel zu ergreifen, welche die Er: 
reichung -Diefed Zwecks nothwendig macht. Der Deutfche- Bund mufi diefe Mittel, fo viel das 
wohlerwogene Bedürfniß erfordert, in vollem Umfange und ausreichend wirkſam machen, um 
nicht nur in allen Bundesgliedern, fondern auch in der. gefammten Nation die Ueberzeugung 
immer fefter zu begründen, daß der gegenfeitige Bundesſchutz ein wahrer, wirklicher und 
fräftiger Schuß fen, — ein Schuß der nicht nur der Opfer werth ift, melde in einer 
großen Affociation felbftftändiger und unabhängiger Staaten nie ganz vermieden werden können, 
fondern der diefe Opfer durch den bei Weiten größern Vortheil einer über alle Wedhfelfälle 
hinaus bleibend geficherten politifchen Exiſtenz überbietet. 

Diefe Grundſätze find ed, melde der Ausſchuß bei Erwägung der vorliegenden Frage 
ded Bundes-Vertheidigungsſyſtems ſich gegenwärtig hielt. Es konnte demfelben ferner nicht 
entgehen, daß ed, fo wie aud dem politifchen, fo auch aus dem militärifhen Standpuncte 
betrachtet, nur ein Deutfchland, ein einiges Fräftiged Deutfchland gebe; daß feine, welch’ 
immer für einen Theil viefed verbündeten Deutfchlands bedrohende Gefahr deſſen übrige 
Theile unbedroht: laffe, was herbe Erfahrungen bewieſen haben; daß fonach, was immer zum 
Schutze der ſüdweſtlichen Grenze Deutſchlands zweckmäßig erbaut wird, eben fo wohl zum 
Schutze der morddeutichen Staaten gereiche und jene vor feindlicher Invaſion bewahre. 

Wenn nun die technifche Militärbebörde des Bunded, in welcher ſämmtliche deutſche 
Armeecorps repräfentirt find, in Folge einer langwierigen, reifen und gründlichen Erörterung, 
erfannt bat, daß für die Bafirung aller Operationen einer deutfchen Armee am Oberrhein, 
fo wie überhaupt zur Sicherftellung einer Fräftigen Vertheidigung Deutfchlands die Erbauung 
eined Hauptwaffenplages und aufferdem zum unmittelbaren Grenzſchutz, fo wie zum Stütz⸗ 
puncte der mittelrheinifchen Vertheidigungslinie mindeftend die Erbauung einer Feftung im 
Rheinthale nothwendig feyen, fann der Ausfhuß, auf den Grund diefed - Gutachtens, der 
Bundeöverfammlung nur mit voller Ueberzeugung unbedingt anratben, die beiden dieffälligen 
Anträge der Militärceommiffion fonah, fowohl in Betreff der Auswahl der zu befeftigenden 
Puncte, ald der ausgeſprochenen Charafterijirung der auszuführenden Befeftigungsanlagen, 
nämlich von Ulm, ald Hauptwaffenplatz, und von Raftart, ald Grenz und Berbindungd- 
Feftung, jo wie ald Waffenplag des achten Armeecorpd, zum Bundesbeſchluſſe erheben zu 
wollen. \ 

v3) Die Befeftigung und die Artilleriedotation beider Pläße müffen bei 
möglichiter Einfachheit doch den allgemeinen Grundſätzen und den befonderen 
Beftimmungen jeded Plabes völlig entfprechen, und zwar find beide Befeftigungen 
mit Rückſicht auf verfchanzte Lager herzuftellen, und ed ift auf die wichtigften 
Papfperrungen im Schwarzwalde Bedacht zu nehmen .« 

Der Deutfche Bund fann, neben dem Verlangen, jeded unnöthigen Aufwands überhoben 
zu ſeyn, nur die Abficht hegen, daß die von ihm ausgehenden Anordnungen auf ihrem 
Zwede völlig entjprechende Weife getroffen werden, 

Es ift ein Grundfaß, welcher in der neuern Kriegsführung feftfteht, daß nurmehr 
große Befeſtigungsbauten im Kriege zu nugen im Stand find, weil der Feind vor Feſtun— 
gen untergeordneten Ranges nur ‚gerade fo viel Truppen ſtehen läßt, als fie felbft Beſatzung 
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enthalten, und, fid) auf ſolche Weife vor ſelben ſchützend, unbekümmert feinen Weg fortfept. 
Pläge, welche in fünftigen Kriegen Süddeutſchland wahrhaft fihern follen, müſſen daher 
immer die dee verfchanzter Lager in ihre Eonception einfließen, um, im falle eines Un: 
glücks, größere Truppenförper in fi aufnehmen und ſolche bis zur Erhaltung :. Ver—⸗ 
ftärfungen und fomit Wicderergreifung der Dffenfive fo gelichert in fih bewahren zu fönnen, 
daß ſich Selbe phyſiſch und moraliſch wieder auf die Höhe wahrer Schlagfertigfeit emporzus 
heben im Stande feyen. 

Es werden daher die früheren Befeftigungdentwürfe von Ulm und Raftatt aus diefem 
Gefichtöpuncte zu prüfen ſeyn, und ed wird, neben der Rückſicht auf verfchanzte Lager bei 
beiden Plätzen, auch auf Sperrung der Hauptpäſſe des Schmwarzwaldes in der Art Bedadıt 
zu nehmen feyn, daß an die herzuftellenden Bundesfejtungen noch andere, der Operations⸗ 
fpbäre derfelben und dem befondern Terrainbedürfniffe entfprechende Befeftigungsanlagen ſich 
unſchwer anfchließen, zu deren Errichtung die Bundedverfammlung ohne Zweifel mit erhöhter 
Zuverficht auf: dad Cinverftändnif der betreffenden Landedregierungen, mit den für Die 
fchügende Dazwiſchenkunft des Bundes zu ziebenden billigen Grenzen, und auf deren Be: 
reitwoilligkeit zählen darf, den Vertheidigungszweck der Grenzfeftung auch Durch anderweite, aus 
eigenen Mitteln zu veranftaltende Gicherheitöanlagen noch vollftändiger zu fürbern. 

Die bereitd von verfchiedenen Bundesgliedern für den Doppelzwed eigenen Schutzes und 
leichterer VBertheivigung des Bundesgebietd gebrachten Opfer bilden einen, diefe Erwartung 
rechtfertigenden Vorgang völlig gleicher Urt. 

„4) Die Militärcommiffion hält e8 ferner für nöthig, daß die geeigneten Berfüqun: 
gen getroffen werden, damit der Bau beider angetragenen Befeftigungen zu 
gleicher Zeit beginne, ebenmäßig fortfhreite und in thunlich für 
zeſter Frift zu Stande fommenr 

Der Antrag auf gleichzeitigen Anfang und ebenmäßiges Fortfchreiten der 
beiden Befeftigungsanlagen finder feine Rechtfertigung in dem gleichzeitigen Beſtehen 
der Nothwendigfeit für beide. Der Ausſchuß kann dieſer Anficht nur beipflichten. 

Die Schnelligkeit der Ausführung findet übrigens ihre Grenze in den Anforderungen 
an die Golidität ded Baues, und wenn neuere Erfahrungen gezeigt haben, daß für Die den 
jegigen Befeftigungsfyftemen entfprechenden Anlagen, wenn biefelben von Dauer ſeyn follen, 
ein beträchtlicher Zeitaufwand unerläßlich iſt, fo erwähnt ber Ausſchuß dieß, da bierdurd) 
einmal ſich die Dringlichfeit baldigen Beginnens der Arbeiten erhöht, und da zweitens aus 
der unvermeiblihen Bertheilung der Arbeiten auf eine Reihe von Jahren zugleich eine mwe/ 
fentlihe Erleichterung für die Aufbringung der nöthigen Geldmittel erwächſt. 

„5) Die Unterfunftd- und Anfbewahrungd Räume, melde für die Eryänzung der 
Befagung auf den Kriegsfuß erforderlich find, werden auf gemeinſchaftliche Koften 
ded Bunded erbaut. Die aufferdem für die Friedensbeſatzung erforderlichen 
Gebäude möchten von den Staaten, melde in beiden Plätzen die Friedensbe— 
fatung halten, auf eigene Koften zu erbauen feyn, dafür aber Eigenthum diefer 
Staaten verbleiben.“ 

Diefer Antrag bezielet, dem Bunde eine billige Erleichterung der Sache zu gewähren, 
und er wirb defhalb ohne Zweifel Anerkennung finden. 

„6) Die früher entworfenen Befeftigungspläne unterliegen einer nochmaligen jpe 
ciellen Prüfung Die Bauausführung und Artillerieherftellung nach den 
genehmigten Entwürfen möchte unter der Inſpection der. Bundes: Militärcoms 
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miffion den von ben Xerritorialherren zu ernennenden Genies und Artillerie s 
Dfficieren zu überlaffen feyn, « 

Was zunächft die Art und Weife der Prüfung der früher entworfenen Befeftigungs- 
pläne angeht, fo bar die Miliräreommiffion fi hierüber nicht näher geäuſſert. Die Bun; 
deöperfammlung wird, nadı dem Dafürhalten ded Ausſchuſſes, den dießfälligen Auftrag nur 
der Militärepmmiffion ertheilen und derfelben aufgeben können, ſich dieferhalb dur bie 
Militärbevollmächtigten der betreffenden Regierungen mit diefen, aljo für Ulm mit den 
Kronen Bayern und Würtemberg, und für Raftatt mit dem Großherzogthum Baden, in 
geeignete Beziehung zu feßen. Für die Prüfung an Ort und Gtelle wird die Militärcoms 
miſſion, fo oft fie es für nöthig erachtet, Entfendungen ihrer Mitglieder, oder diefen beis 
gegebener Ingenieur- und Artillerie: Officiere vorzunehmen, und die foldyergeftalt geprüften 
Anschläge hoher Bundedverfammlung baldmöglichft vorzulegen haben. 

Daß demnähft die Bauausführungen felbft, fo wie die Artillerieausrüftungen, nach den 
von hoher Bundeöverfammlung zu genehmigenden Anſchlägen und Entwürfen, den von ben 
berreffenden Landesregierungen zu beftellenden Officieren zu überlaffen bfeibe, glaubt ver 
Ausſchuß, unter der Vorausſetzung einer geeigneten Inſpection durch die Militärcommiflion, 
übereinftimmend mit dem Untrage befürworten zu follen. 

Auch behufs folder Inſpection eind oder mehrere ihrer Mitglieder oder dieſen beiges 
gebene Dfficiere, fo oft ald nöthig, jedoch ftetd mit Nüdfiht auf den $. 5 der Gefchäfts- 
ordnung der Militärcommiffion, nad) Ulm und Raftatt abzuordnen, wird der Militärcoms 
miffion, mit der Auflage jährlicher Berichterftattung über den Fortgang der Arbeiten, ledig 
lid) anheim zu geben feyn. 

„7) Die Militärcommiffion erbittet fih die Ermächtigung, unverzüglid die vor 
bereitenden Maafßregeln für den Bau der angetragenen Befeltigungen zu 
veranlaffen.“ 

Diefe Ermächtigung gleichzeitig mit der Faſſung der unten beantragten Beſchlüſſe zu ers 
theilen, unterliegt nad) dem Borftehenden feinem Bedenken. 


Die Militärcommiffion ſchließt an ihre Anträge noch zwei Bemerfungen, 

Die erfie geht dahin, daß für, die Ausführung der beantragten Befeftigungen der in 
ben 20 Millionen Franfen vorhandene Fond nicht zureichend, mithin eine Verfügung wegen 
des nöthigen Zuſchuſſes erforderlih, und daß dieſer Zufhuß fammt den bereiten Mit 
teln ald ein gemeinſchaftlicher Baufond zu betrachten feyn werde. 

Daß eine Wermehrung der vorhandenen Mittel unvermeidlich feyn werde, liegt am 
Tage. Wenn bie Geſammtheit ded Bundes die Befeftigung der fübweftlihen Grenze Deutſch⸗ 
lands ernfilih will, wird fie auch die Geldmittel nicht feheuen dürfen, welche erforderlich 
feyn werden, um ben großen Zwed großartig zu fihern. Defterreih, Preuffen, Großr 
Britannien und Rußland haben, im Jahr 1815, 60 Millionen Franken dem Vertheidi⸗ 
gungsſyſteme Deutfchlands gewidmet. Nachdem bievon 35 Millionen von Preuffen und 
Bayern zur Orenzbefeftigung, und 5 Millionen für Mainz verwendet worden find, fo ſtellt 
fid) dermal der für die Erbauung einer vierten Bundeöfeftung am Oberrhein beftimmte Ber 
trag von 20 Millionen Francs ald ein fofort disponibler Fond zur Beftreitung der beabs 
ſichtigten Befeftigungsbauten bar, | 

Daß jedoch die Frage, von welder ed ſich bei Entwerfung ber Baupläne für beide 
Befeftigungen handelt, wicht diefe ift: welche Befeftigungen können zur Sicherſtellung Deutſch⸗ 
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lands um den Preis der von den Mächten dem Deutſchen Bund gewidmeten zwanzig Millio⸗ 
nen Francs hergeſtellt werden? ſondern vielmehr, welche Geldmittel find erforderlich, um den 
vorgeſetzten Zweck der Vertheidigung der ſüdweſtlichen Grenze und des Hauptwaffenplatzes, 
vernünftige Sparſamkeit jederzeit vorausgeſetzt, zu erreichen? Dieß bedarf der Ausſchuß nicht 
erſt zu beantworten. Es iſt mit Vertrauen vorauszuſetzen, daß die deutſchen Regierungen 
nicht entfernt im Sinne haben, ſich in Beziehung auf die Unkoſten der Vertheidigung ihrer 
Grenzen auf das beſchränken zu wollen, was ihnen durch jenen bedeutenden Beitrag zu 
Theil geworden iſt; fie werden ſich vielmehr, von wahrhaft föderativer Geſinnung durch: 
drungen, vergegenwärtigen, daß ihnen durch Die weife Fürforge der Höfe von Oeſterreich 
und Preuffen, welche ſich der Verwaltung diefed Fonds unterzogen haben, von den Zinfen 
berfelben ein, die bedeutende Summe von ſechs Millionen Gulden überfteigender Betrag zur 
Herftellung der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg überantwortet worden ift, und daf, 
wenn ihnen diefe Erleichterung nicht zu Theil geworden wäre, die Herftellung diefer Fer 
ftungen dutch matrifularmäßige Umlage hätte bewirkt, mithin von a Bundesſtaaten 
getragen werden müſſen. 

Wie weit übrigens das von allen Bundesregierungen gleichmäßig zu tragende Bedürf— 
niß gehen wird, kann erſt aus den Anſchlägen und namentlich aus dem ſpeciellen, die Ars 
beiten auf verſchiedene Jahre vertheilenden Bauplane ſich ergeben, und es wird deßhalb auch 
erſt, wenn dieſer Bauplan vorliegt, möglich ſeyn, nähere Anträge wegen der Zeit und Art 
der Aufbringung der erforderlichen Geldmittel zu machen. Daß dabei, neben Sicherung 
der Bereitſchaft des Geldes für die von den Technikern vorher zu beſtimmenden Zeitabſchnitte, 
die den Bundesregierungen am wenigſten läftigen Anordnungen zu treffen find, darf als ſich 
von felbft verftehend bemerkt werden. 

Die angerragene Gemeinfchaftlichkeit ded Baufonds für beide Feftungen entfpriht am 
beften der oben gedachten völligen Gleichftellung beider Bauten, und befeitigt jede Veran: 
faffung, die vorzugdmeife Verwendung der vorhandenen Mittel für einen oder den andern 
Pat zu wünſchen. 

Die zweite und letzte Bemerkung der Militärcommiffion erwähnt, daß, im Falle der 
Genehmigung der beantragten Befeftigungen, auch eine Beftimmung über die fpeciellen. Ber: 
hälmiffe der beiden neuen Bundesfeftungen zum Bunde, unter Beachtung der Anfprüche 
und Rechte der Zerritorialherren, werbe erfolgen müffen. 

Ehe die Bundedverfammlung mit diefem Gegenftande fich definitiv beichäftigt, wird fie 
einer Beleuchtung ber, neben anderen Rüdfichten dabei in Frage kommenden, rein militäris 
fhen Geſichtspuncte von Seiten der technifhen Behörde bedürfen, und die Militärcommif: 
fion wird daher zu einer nähern Yeufferung bierüber zu veranlaffen, jedoch mit einigen 
Direstiven für ihr Gutachten zu verfehen feyn. 

In folder Hinfiht bemerkt der Ausſchuß: ed fey nicht zu bezweifeln, daß von den bes 
treffenden Zerritorialregierungen an und für ſich für höchſt zweckmäßig erfannt werde, wenn 
zu nöthiger Verftärkung der Garniſonen im beiden Plätzen auf den Kriegäftand auch andere 
als Landeötruppen beftimme würden, und wenn die Ausübung bed dem Bunde dießfalls 
verbleibenden Rechts — ohne andere Regierungen auszuſchließen — vornehmlich derjenigen 
Bundesregierung übertragen wird, deren Fräfrige Mitwirkung für die Vertheidigung Süd⸗ 
deutſchlands ſich ald unumgänglich darftellt. 

Wenn übrigend für den Friedensſtand von den betreffenden Xerritorialregierungen bie 
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Stellung der Gartifon übernommen wird, fo wird dod aus Auftrag des Bundes wenig: 
ftend ein Feiner Beſatzungstheil von einer andern Regierung zu geben feyn. 

Der Ausschuß glaubt deßhalb etwa vorfchlagen zu follen, daß auch zu der Friedendbe- 
faßung in Ulm der Urtilleriedirector und ein geeigneter Theil der erforderliden Artillerie: 
mannfchaft, und in Raſtakt ber Geniedirector, nebit einer Abtheilung Genietruppen von 
der Kaiferlich-Deiterreichifchen Regierung gegeben werde. 


Indem der Ausſchuß diefe oder eine ähnliche Anordnung ganz unmaßgeblich in Vor⸗ 
fhlag bringt, glaubt derfelbe der Intention des Bundes und der Territorialregierungen fchon 
aus dem einen Grunde vollfommen zu entſprechen, weil ohne die fortdauernde Anweſenheit 
folder Zruppenabtheilungen die gedachte Bundesregierung aufferhalb ihres Territorii nicht im 
Stande feyn würde, dad für ihre Kriegdgarnifon und, bei Ulm, für die Unterftüßung ander: 
weiter Sriegdoperationen erforderlihe Material dort vorrätbig zu halten und zu beauffichtigen. 


Ueber die Stärfe und Zufammenfegung der Garnifon, fo wie über die Befehlshaber⸗ 
ftellen in den Feitungen wird die Militärcommiffion ſich unverweilt zu äuffern, in Betreff 
der fonftigen Verhältniffe der beiden Pläge ihr Gutachten aber demnächft mit Worlegung 
von Reglementsentwürfen zu verbinden, und bei leßteren, nad dem Dafürbhalten des Aus— 
ſchuſſes, feſtzuhalten haben, daß, neben thunlichfter Beachtung der Wünfhe und der Anfichten 
ber Territorialregierungen, der Charafter beider Pläge ald Bundesfeftungen und das 
Bebürfniß naher und lebendiger Beziehung derfelben zu den Bundesautoritäten nicht aus 
den Augen zu verlieren fen. Insbeſondere wird daher auc während des Friedensitandes 
die Verpflichtung fämmtliher hohen Feftungsbehörden für den Bund, und die jährliche Feſt— 
feßung und Controle der Bundespdotation und die Aufficht über die Verwaltung ded Bundedeigens 
thums dur die Bundesverfammlung, beziehungdweife deren Organe, fo wie nach Bedürfniß 
die Inſpection der beiden Feftungen, von Bundedwegen Statt zu finden haben. 


Hiernach glaubt der Ausfhuß die Erhebung folgender Puncte zum Bundeöbefchluffe 
unmaafgeblich beantragen zu follen: 

1) Zur Sicherung der oberrheinifhen Grenze Deutſchlands werben die Pläge von 

Ulm und Raftatt befeftigt, 

2) Ulm wird zum SHauptwaffenpfaß, und Raftatt zur Verbindungs- und Grenz; 

feftung, fo wie zum Waffenplaß ded achten Armeecorps beitimmt. 

3) Die Befeitigung und die Xrtilleriebotation beider Plätze werben, bei möglichfter 
Einfachheit, dod den allgemeinen Grundfäßen und ben befonderen Beftimmungen 
jedes Platzes völlig entfprechend ausgeführt, und zwar find ‘die Befeftigungen mit 
Rückſicht auf verfhanzte Lager berzuftellen, und es ift überbieß auf die wichtigften 
Papfperrungen im Schwarzwalde Bedacht zu nehnten. 

Der Bau beider Pläge ift zu gleicher Zeit zu beginnen, foll ebenmäßig fortfchreis 
ten und in thunlichit kurzer Zeit zu Ende geführt werben. 

Die für Die Friedensbefaßung erforderlichen ‚Unterfunftss und Aufbewahrungs s 
Räume werden von den Staaten, welche die Friedensbeſatzung ftellen, auf eigene 
Koften erbaut und bleiben deren Eigenthum.. Die für die Ergänzung der Gars 
nifon auf den Kriegsfuß erforderlihen Bauten. werden aus Bundesmitteln bes - 
fritten. . Die Unterhaltung erfolgt nad) Maafigabe der Erbauung. 

Die Befejtigungspläne und Artillerie: Dotationdentwürfe find. fogleih mit Rückſicht 
auf Vorſtehendes einer neuen Prüfung durd die Militärcommiffion zu unterwer⸗ 
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— 
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fen, und es ift alsdann unvermweilt zu der Ausführung zu fchreiten, welche unter 
Inſpection der Militärcommiffion durch die von den Territorialregierungen für dies 
fen Zwed zu beftellenden Ingenieur- und ArtilleriesOfficiere geleiter wird. » 


7) Aus dem vorhandenen Fond der zwanzig Millionen Francs und den aufferdem erfor 
derlihen, von ſämmtlichen Bundesregierungen nah Verhältniß ihrer Matrifular- 
beiträge zu dedenden Geldmitteln wird ein gemeinfhaftliher Baufond gebilder, 
welcher für beide Befeftigungen, nach Maafgabe des zu ermittelnden Bedürfniffes, 
behufs gleichzeitigen und gleihmäßigen Betriebes der Arbeiten, zu benußen ift. 

8) Bon vorftehenden Befchlüffen und von dem Ausſchußvortrage ift der Militärcoms 
miffion mit dem Auftrage Kenntniß zu geben, für die Ausführung derfelben fos 
gleich die vorbereitenden und fonft erforderlihen Maaßnahmen zu treffen, na 
mentlich 

a) fi unverzüglich einer neuen Durchſicht der Baupläne und Artillerie-Aus— 


b 


u 


rüſtungsentwürfe zu unterzieben, und wegen Prüfung derfelben an Ort und 
Stelle mit den betreffenden Zerritorialregierungen, alfo für Ulm mit den 
Kronen Bayern und Würtemberg, und für Naftatt mit der Großherzoglich- 
Badifhen Regierung, durch deren Militärbevollmächtigte in Beziehung zu 
fegen, auch zu ſolchem Ende Entfendungen ihrer Mitglieder, oder dieſen beis 
zugebender Officiere nadı Bedürfnif anzuordnen ; 

die revidirten Baupläne und Artillerie - Ausrüftungdentmwürfe baldmöglichft, 
unter Angabe der für jeded Jahr der Ausführung erforderlichen Geldmittel, 
vorzulegen ; 


c) ſich demnächſt der Inſpection der durch Ingenieur- und Artillerie sOfficiere 


der betreffenden Regierungen auszuführenden Befeftigungen und Xrtilleries 
ausrüftungen zu unterziehen, und bieferhalb Die geeigneten Entfendungen aus 
ihrer Mitte vorzunehmen, auch jährlich mit dem Schluſſe der Bauzeit über 
den Fortgang der Arbeiten audführlih Bericht zu erftatten; 


d) ſich unverweilt über die Gtärfe und Zufammenfeßung der Garnifon beider 


Feftungen und dad Commando in benfelben, unter thunlichiter Beachtung der 
dießfälligen Wünfche und Anfichten der betreffenden Territorialregierungen, 
gutachtlich zu äuſſern, und bierbei voraudzufeßen, daß ber Deuffche Bund 
die theilweiſe Beſetzung durdy andere ald die Landestruppen ſich vorbehalte, 
indem berfelbe, abaefehen von der Heranziehung etwa fonft disponibler Cons 
fingente für die Ergänzung ber Kriegdgarnifon, die Abſicht hege, der Kais 
ſerlich⸗Oeſterreichiſchen Regierung dad Recht zu übertragen, einen Theil ber 
Kriegdgarnifon beider Pläge zu geben, und für den Friedensſtand in Ulm, 
neben Beitellung des Artilleriedirectord, eine geeignete Abtheilung der Artil 
leriemannſchaft, fo wie in Raftart, neben Ernennung ded Geniebirectord, 
eine Abtheilung Genietruppen zu der Garnifon zu ftellen; endlich 


e) fi mit den Reglements für beide Plätze zu befchäftigen und dießfällige Ents 


würfe vorzulegen, in welchen die, auch während bed Friedensſtandes ftatt 
findende Verpflichtung fämmtlicher höheren Feſtungsbehörden für den Bund, 
die Feftfegung und Gontrole der jährlichen Dotation und die Aufſicht über 
bie Verwaltung des Bundedeigenthumd durch die Bundesverjammlung, und 
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beziehungsweiſe deren Organe, fo wie die nach Bedürfniß zu weranlaffende 
Inſpection der PMäge von Bundeswegen vorauszifeßen fern werde. 


Bayern, Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heffen. 
Je lebhafter die höchſten Regierungen der den Südweſten Deutſchlands bildenden Staaten 
von dem Wunſche durchdrungen find, Daß der gegenwärtige ſchutzloſe Zuftand der Länder 
vom Dbereheine bis zur Donau nicht länger fortdauere, daß dieſes jedem feindlichen Ein- 
falle offene Thor gefhloffen, und daß die drohende Gefahr befeitigt werde, einem folchen 
Angriff fogleih eine große Strede der fruchtbarften deutſchen Gebiete ald Bezugsquellen 
reiher Hülfsmittel und ald Scauplag der Aufregung preiögegeben zu fehen; je wichtiger es 
dagegen ift, daß dad Vertrauen auf den Schuß ded Bundes erhalten und die Ehre Deutfch- 
lands gewahrt werde, um fo danfbarer ift der Nachdruck anzuerkennen, mit welchem der 
Kaiferlich Königlich» Defterreihifhe Herr Präfidialgefandte in dem eben vernommenen ge 
baltreihen Wortrage den Werth des beabſichtigten Baued zweier ftarfen, die Behauptung 
diefer weiten Länderſtrecken fichernden Bundedfeftungen für die Gefammtbeit des Bundes und 
den Anſpruch diefer Manfregel auf die vereinten Anftrengungen ſämmtlicher verbündeten 
Regierungen dargethan bat, 

Seitdem die Feftungsfrage in neuefter Zeit bei der Bundesverfammlung wieder ange 
regt worden, haben die Regierungen des füdweftlihen Deutſchlands, ald zunächſt betheiligt, 
Beſprechungen über die Mittel gepflogen, den gemeinfamen großen Bundeszwed in einer 
ihren bundeöverfaffungsmäßigen Rechten und der Lage ihrer Länder angemeffenen Weife 
fördern zu helfen. Sie haben hiernach ihre Bundedtagsgefandten, fo wie ihre Bevollmächtigten 
bei der Militärcommiffion mit entfprechenden Inſtructionen verfeben, welden gemäß dieſe 
letsteren Anträge in der Milttärcommiffion geftellt und an dem Berichte, welcher den eben 
vernommenen Vortrag veranlaßt hat, unter geeignetem Borbehalte, Theil genommen haben. 

Erft nad) Erftatrung diefed Berichts haben neuere Beranlaffungen verſchiedene Modifi⸗ 
eationen ber früheren Weifungen herbeigeführt, in deren Folge die Gefandten (wovon der 
Königlich »Bayerifhe und Großherzoglich + Heffifhe ald Mitglieder des Ausfchuffes fich der 
Abftimmung enthalten haben) fich ermächtigt finden 

den Anträgen 1, 2, 3, & und 7 beizutreten. 

die Anträge 5, 6 und. 8 mit folgenden Erklärungen zu begleiten: 

Zum Antrage 5. 

€ liegt fein zureichender Grund vor, von ben bie Friedendbefagung ftellenden Terri⸗ 
torialherren, für deren Staaten ohnehin durdy die Errichtung vom Bundesfeſtungen auf ihrem 
Gebiete nicht geringe, wenn auch unvermeibliche Befchwerlichkeiten übernommen werden, 
größere Leiftungen in Anſpruch zu nehmen, als biefelben mach den Bundesverträgen ver: 
haltnißmaßig für einen gemeinfamen Bundeszweck zu tragen haben würden. Wenn demnad) 
die Zerritorialberren fich gleichwohl zur Erbauung jener Räume anheiſchig machen, melde 
— .ohme- gleichzeitig als Vertheidigungswerke zu dienen — für bie Friedendgarnifon noth⸗ 
wendig find, fo leiſten fie offenbar ſchon mehr, als ftrenge genommen in einer Bundesfeftung 
und nad) dem Beifpiel von Mainz und Luremburg, wo der Bund für alle der Befagung 
und dem Material nöthigen Räume auf feine Koften Sorge trägt, von ihnen verlangt 
werden könnte. Noch weiter zu geben, würde für fie eine nicht zu rechtfertigende Beläftigung 
ſeyn, und diefed um fo mehr, da eine Lafl, Die von vereinten Kräften leichter getragen 
wird, auf den Einzelnen mit voller Schwere drückt. Um fo gemiffer dürfen fie erwarten, 
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daß diefer Antrag in feiner Faſſung über dad Maaß der von ihnen übernommenen Leiftungen, 
welche fi auf Defenfiondgebäude und Werke über ihren Matrifularanfchlag hinaus feinen: 
falld erftredten können, feinen Zweifel laffe, und beftimmt den Sinn auddrüde, der nad) 
ihrer Ueberzeugung allein dadurch beabfichtigt wird, nämlich: „die Unterfunfts- und Auf: 
» bewahrungs Räume, welche für die Ergänzung der Befakung auf den Kriegsfuß erforder: 
„lich find, werden auf gemeinfchaftliche Koften ded Bundes erbaut; die für die Friedens⸗ 
„beſatzung erforderlihen Gebäude werben, wenn fie nicht gleichzeitig Defenjionsgebäude und 
„Werke find, von den Die Friedensbefagung ftellenden Staaten auf eigene Koften errichtet 
„und bleiben deren Eigenthum. Die Unterhaltung erfolgt nach Maafgabe der Erbauung... 


Zu Untrag 6. 

Eine bloße Revifion ber früheren, vor vielen Jahren entworfenen Befeftigungd- und 
Dotationd: Pläne kann bei den veränderten Verhältniſſen und fortificatorifchen Anfichten wohl 
nicht mehr genügen, fondern ed wird der Entwurf ganz neuer Pläne nothwendig feyn. 
Daß zu biefer Arbeit, unter Benutzung der bereitd vorhandenen Materialien, auch Diejenigen 
Militärd verwendet werden, welchen die Ausführung übertragen werden wird, ift dem bier 
einfach eintretenden Werhältniffe ded Baumeifterd zum Bauherrn — dem Bunde — ent: 
fprediend und gewiß mir Gewinn an Zeit und Koften verbunden. Dagegen wird die Prü— 
fung und Genehmigung der entworfenen Pläne, fo wie die oberfte Leitung und Beauffic- 
tigung ded Baues dem Bunde — resp. deſſen technifhem Organe, der Militärcommiffion — 
allerdings zufteben. Diefe Betrachtungen begründen den Antrag auf folgende Faffung : 

„Die Befeftigungspläne und Artillerie « Dotationdentwürfe find, mir Rückſicht auf 
Vorftehended und mit Benutzung der bereitd vorhandenen Materialien, ſogleich durch 
die von den Territorialherren für diefen Zwed zu beftellenden, auch mit der Aus: 
führung der Pläne zu beauftragenden Dfficiere neu zu entwerfen und der Bundes: 
verfammlung vorzulegen, welche diefelben durch die Militärcommiffion prüfen und, 
nach erfolgter Genehmigung unter geeignetem Benehmen mit den Territorialregie: 
rungen aldbald zur Ausführung bringen laffen, aud die fortwährende oberfte Leitung 
und Beauffichtigung der Arbeiten durch ihr technifches Organ ausüben mwirb«. 

"Die treffenden Regierungen find durch Bermitrlung ihrer Bundestagsgefand: 
{haften zur unverweilten Veranlaſſung aller nörhigen Vorarbeiten aufzufordern.« 


Zu Antrag 8. 


Lit. a. b. Mit Rüdfiht auf das zu Antrag 6 Erflärte würden diefe beiden Puncte 
zu mobificiren feyn. 

Lit. c. findet feinen Anftand. 

Lit. d. Die Aufforderung an die Militärcommiffion wird fih nur auf die Stärke der 
Befagungen und die Waffengattungen, aus welchen biefelben zufammen zu feßen find, mit 
Umgangnahme von politifhen Fragen, zu befchränfen haben. Um jedoch, fo viel die Garni- 
fonsverhältniffe betrifft, dem zu faflenden Bundesbeſchluſſe aldbald die wünſchenswerthe Boll: 
ftändigfeit und Beftimmtheit zu geben, jind die Gefandten angewiefen, die Bereitwilligfeit 
ihrer höchſten Höfe zu erfennen zu geben, daß Folgendes feftgefegt werde: 

Die Friedendbefagung der Bundesfeftung Ulm wird aus Königlich -Bayerifchen 
und Königlih:Würtembergifhen Truppen, dann einer SKaiferlic)» Königlich Defter: 
reihifhen Artillerieabtheilung von zwei Compagnieen zu höchſtens dreihundert Mann 
befteben,; die Kriegsbeſatzung wird zu einem Drittheil aus Kaiferlich : Königlich: 

Prot. & 8. B. 1840. 23° 
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Oeſterreichiſchen und zu zwei Drittheilen aus Königlich: Bayeriihen und Königlich 
MWürtembergifhen Truppen gebildet werden. 

Bon den Feftungsbehörden dajelbft werden der Gouverneur, Commandant und 
Beniedirector von Seite Bayerns und Würtembergd, der Artilleriedirector von 
Defterreih ernannt. 

Die Befagungs: und Commando:Berhältniffe zwiſchen Bayern und Würtemberg 
werden unter Genehmigung ded Bundes durch befondere Vereinbarung zwifchen beis 
den Zerritorialherren geordnet. 

Die Friedendgarnifon der Bundedfeftung Raſtatt wird aus Großherzoglich— 
Badifhen Truppen und einer für die Friedensbefagung erforderlichen Zabl Kaiferlich- 
Königlich: Defterreihifher Sappeurd und Mineurd beftehben; die Kriegsbeſatzung aber 
zu einem Dritrheil aus Kaiferlich Königlich Defterreihifhen und zu zwei Drittheilen 
aus Großherzoglich⸗Badiſchen Truppen gebildet werden. 

Bon den Feitungsbehörden ernennt Baden den Gouverneur, Commandanten 
und Artilleriedirector, Oeſterreich den Geniedirector. 

Sämmtliche Feſtungsbehörden in beiden Feitungen werden von dem Bunde in 
Eid und Pflicht genommen. 

Der Bund übt dad Inſpectionsrecht in beiden Plägen in Bezug auf bie Fer 
ftungdwerfe und die Audrüftung durch die Militärcommiffion. Derſelbe bat bie 
Verwaltung der von ihm zu leiftenden jährlichen Feftungsdotation. 

Der Gefandten höchſte Gewaltgeber überlaffen fi) der Zuverfiht, daß den fo eben 
abgegebenen Erklärungen in den von fämmtlichen höchften Regierungen zu ertheilenden Ins 
fiructionen gerechte Berücfichtigung gewidmet und dadurch jeded Bedenken entfernt werde, 
die föderative Gefinnung, aus welcher gegenwärtige Yeufferung bervorgegangen ift, bei biefer 
Gelegenheit vollends zu bethätigen. 

Mir lit. e. ift man gänzlich einverftanben. 

Der Kaiferlic » Königlihe Präsidvialgefandte, Herr Graf von 
Münd-Bellinghanfen, äufferte hierauf im Namen des Ausfhuffes in Mili— 
tärangelegenheiten: 

Dem Ausfhuffe fann ed nur zur Genugthuung gereihen, aus ber eben vernoms 
menen Erklärung der bei Erbauung neuer Bundeöfeftungen zu Ulm und Raftatt zunädhft 
betheiligten Zerritorialregierungen zu erfehen, daß zwifchen Höchftderen Wünfhen und den 
Anträgen ded Bericht legenden Ausſchuſſes in allen wefentlihen Puncten vollfommene Ueber; 
einftimmung beftehr. 

Den Anträgen 1, 2, 3, 4 und 7 wird von ben verehrlichen Negierungen fofort bei: 
getreten. 

Hinſichtlich des ad 5 audgefprochenen Bedenkens, wird ed an der Bemerkung genügen, daß, 
nad) der mit dem K. K. Defterreichifchen Präfidirenden Bevollmächtigten der Militärcommiffion ges 
nommenen Rüdfprache, Die Militärcommiffion ihrer Faſſung diefed Artifeld einen andern Sinn nie 
untergelegt hatte, ald diejenige ift, weldhen die in der gemeinfamen Erklärung der Territorial: 
regierungen vorgefchlagene Fafjung bezeichnet, und es unterliegt daher in diefer Beziehung 
feinem Anftand, daß, der Ausſchuß ſich diefelbe — wie hiermit gefchieht — fofort aneigne. 

Was den ade ausgedrüdten Wunfch betrifft, jo ift der Ausfchuß bei feinem Antrage von 
dem Gefichtöpunct audgegangen, daß die Militärcommiffion nach der für diefelbe beftebenden Ge: 
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ſchaftsordnung dem Bunde für die Zweckmaäßigkeit aller von der Bundesverſammlung beſchloſſenen 
fortificatorijchen Arbeiten verantwortlich ift, es daher eine Folge diefer Verantwortlichkeit fey, 
daß alle auf den Bunded: Feltungsbau ſich beziehenden Anordnungen der Bundesverfammlung 
nur durch diefe Militärcommiffion zum Vollzug gebracht werden können. Es iſt aber hierbei 
vom Ausfhuffe vorausgefegt, was auch wefentlic zur Förderung des Gefchäfts beitragen und 
daher ausdrüdlich bevorwortet wird, daß dabei eine Mitwirfung der Thätigfeit der für dieſes 
Geſchäft mit dem Vertrauen der höchften Territorialregierungen beehrten Militärperfonen 
Pla greife, daß für jedes Stadium der Verhandlung die forgfältige Benußung von deren 
Einfiht und Localfenntniffen in Anfprud genommen werde, und daß ed mithin den betref: 
fenden Regierungen jederzeit unbenommen bleibe, ihren Militärbevollmächtigten noch andere 
vertraute Dfficiere ded Generalſtabs, ded Genie + oder Artilleriecorps beizugeben. 

Belangend endlich die Garnifondverhältniffe in den neuen Bundeöfeftungen, fo fallen 
die Vorſchläge größtentbeild mit denjenigen zufammen, welche der Ausfhuß ald Directive 
für die Militärcommiffion in Antrag gebracht bat; weiter zu geben, und eine befinis 
tive Faſſung diefer Beftimmungen in Antrag zu bringen, fonnte fich derfelbe nicht erlauben, 
da ihm weder die Anfichten der Zerritorialregierungen hierüber eröffnet waren, noch Befchlüffe 
der Bundedverfammlung über die Ausübung des Befagungsrechts vorlagen. Da nun dermal 
durch die eben vernommene Erklärung der verehrlihen hoben Territorialregierungen die dieß— 
fälligen Beftimmungen formulirt werden, und da ferner nicht zu bezweifeln ift, daß der Kais 
ferlich: Königlich Defterreihhifche Hof bereit feyn werde, den ihm zugedadhten Antheil an der 
Kriegs⸗ und Friedensbefagung in beiden Bundesfeftungen im Namen und aus Auftrag des 
Bundes mit föberativer Bereinvilligfeit zu übernehmen, fo wird es auch bei der endlichen 
Faſſung ded Bundesbefchluffes feinem Anftand unterliegen, die fo formulirten Beftimmungen 
der Garnifonsverhältniffe in einem eigenen Artikel aufzunehmen. 


Es wurde bierauf 


beihlofjen: 
über die voritebende Angelegenheit bid zum 25. März I. J. abzuftimmen. 


Münd-Bellingbanfen. _ 
Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 

Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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sunfte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 25. Februar 1841. 
In Gegenwart 


aller in der vierten Sitzung Anmwefenden, 


$. 68. 
Subftitution. 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Prafidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghanfen, zeigt an, daß die Gubftitution des 
Grofherzoglih:Hefliiben Herrn YBundestagsgefandten, Freiberrn von Gruben, für den 
Kurfürftlihs Hefiiihen Herrn Bundestagsgefandten von Rieß noch fortbeftehe. 


8. 69. 
Großherzoglid-Sächfifcher Antrag auf Schuß der Werke des Zoh. Gottfried von 


Herder gegen Nadydrud. 
(4. Sitz. $. 62 v. J. 184.) 


Bayern. Seine Majeftät der König haben auf den von Großherzoglich-Sächſiſcher 
Eeite in der 1. Sitzung d. J. ($. 10 des Pror.) geftellten Antrag zu Gunften der Werfe 
von Herder’s zu beſchließen geruht, daß der Gefandte einem deffalld zu faſſenden ges 
währenden Bundesbefchluß in ähnlicher Weife, wie es bei den Werfen Goethe’, Vie 
land's ıc. geſchehen, beizuftimmen habe, 

Braunfhweig und Naffau für Naffau, dann 

Didenburg, Anhalt nd Schwarzburg: ftimmen dem Großherzoglich-Sächſi⸗ 
ſchen Antrage bei. 


$. 70. 
Heimaths-, Penſions-, Gerichtöbarfeitd- und fonftige Verhältniffe des Bundes 
Canzlei⸗, Caſſe- und Boten-Perjonals. 
@. ©ig. $. 50 v. J. 1941) 
Königreih Sachſen. Der Gefandte ift beauftragt, den Vorfchlägen der Com; 
miffion binfihtlih der Regulirung der Heimaths⸗, Penſions⸗, Gerichtöbarkeitd: und fonftis 
Prst. 0.8. 2. 1841. er 24 
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gen Verhäftniffe ded Bundescanzleis, Cafes und Boten; Perfonald (28. Sigung v. J. 
1840, $. 331) beizutreten, bat aber zu bemerfen, daß die Königliche Regierung ed der 
Billigkeit entfprechend erachtet und daher vorziehen würde, wenn die Penfionen der Witwen 
und Waifen der Bedienfteren in allen Fällen nad) dem Dienftgehalte beftimmt würden, 
welche die Diener unmittelbar vor dem Eintritte in den Penfionsftand bezogen haben, fo 
daß die Beſtimmung unter Num. II, 15 in Wegfall käme. 


$. 71. 


Karte von dem Großherzogthum Baden. 
(7. Sig. $. 90 v. 3. 1839, — 1. Sitz. $ 15 v. 3. 1840.) 
Baden, Der Gefandte hat die Ehre, zu den bereitd am 11. Mai 1839 und 6. 
Februar 1840 übergebenen eilf Blättern der Karte ded Großherzogthums Baden die feitbem 
erfchienenen weiteren vier Blätter zu überreichen, 


“ 


Diefelben wurden mit Dank in die Bibliothef der Bundedverfammlung aufgenommen. 


§. 72. 


Die Ernennung von Spruchmaͤnnern zu dem Bundes -Schiedsgerichte für die 
Jahre 1841 bis 1843 incl. betreffend. 
(4. Eis. $. 61 v. 3. 1841.) 

Medlenburg- :Schwerin nnd Medlenburg-Streliß. Der Gefandte bringt 
zur Anzeige, daß der Großherzoglich-Mecklenburg-Strelitziſche Ganzleidirector von Scheve 
zu Neuftrelig und der Großherzoglichs Medlenburg: Streligifhe Oberlandproft von Kamptz 
zu Burg» Stargard, in Gemäßheit ded Bundestefchluffes vom 30. October 1834, für vie 
Sabre 1841, 1842 und 1843 ald Spruchmänner beim Bundes-Schiedsgerichte ernannt find, 


$. 73. 
Bekanntmachung ded Bundesbeichluffes vom 3. December 1840 in Betreff der Ver— 
bindungen und Mißbräuche unter den Handwerfögefellen. 
a. ©ig. $. 66 v. 3. 1841.) 

Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig fir Medlenburg- 
Strelitz. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß der in der 27. Sitzung v. 3. ($. 310 des 
Pror.) gefaßte Befchluß wegen Abftellung der Mißbräuche und unerlaubten Verbindungen unter 
den Handwerfögefellen in dem Großherzogthum Mecklenburg Strelig publicirt worden ift. 


$. 74. 

Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Bürger Joh. Philipp 
Wagner für die Fabrication der von ihm erfundenen eleftromagnetijchen 
Maſchinen zu ertheilendes- Privilegium betr. 

(27. Sitz. $. 321 0. J. 1840.) 
Der Großherzoglih-Badiihe Herr Bundestagsgefandte erftarter 

Namens der in der 27. Gigung vom 3. December v. %. ernannten Commifjion folgenden 

Bortrag: Ä 
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Sn der 277. Sitzung vom 3, December v. J. ($..321 des Protokolls) ftellte der Herr 
Gefandte der freien Städte im Namen und aus Auftrag der freien Stadt Frankfurt fol 
genden Untrag: i 

„Der biefige Bürger Johann Philipp Wagner, der ſich früberhin der Hands 
fung gewidmet, nachher auf naturwiſſenſchaftliche Studien verlegt hat, ift Erfinder 
der Anwendung bed Elektromagnetismus ald Triebfraft auf dad Maſchinenweſen, 
und zwar in ber Art, daß er dutch mehrjühriged Nachdenken und Verſuche die Err 
wartung hiervon, mit Befeitigung aller Schwierigkeiten und möglichen Nachtheile, bis 
zu einem hohen Grabe praftifher Zweckmäßigkeit verwirklicht hat, Cr zeigt bereits 
Maſchinen von menigftend zwölfftündiger, umunterbrodyener Gelbftbewegung vor, 
Drebbänfe, welche Eifen mit Leichtigkeit abdrehen, Heine Wagen von etwa zwei 
Schub, welde, mittelft der in ihnen angebradıten eleftromagnetiihen Vorrichtung, 
Laften von 60 Pfund ſchnell fortziehen, augenblidlic einzuhalten und rüdwärtd zu 
führen find. Es ift dadurch die Ausjicht eröffnet, daß die fo wichtig gewordene 
Kraft ded Dampfed, welche gefahrlos zu machen nod; immer nicht gelungen, auch 
für die größten Aufgaben durdy das unfhädlichere, große Motiv erfegt werde, welches 
ber Natur jet abgewonnen ift; und ganz nahe liegt ſchon gegenwärtig der Gebrauch 
zu anderen tedinifhen Abfichten, bei denen ebenfall® menſchliche oder thierifche Anftrens 
gung erfordert, oder ein Dampfapparat mit größeren Koften und Mühen angewandt 
wird, Auf Bitten des Erfinderd bat der Senat hiefiger freien Stadt ihm zur Belohnung 
feined fo nüßlichen Beftrebend und zur Ehre praftifcher Wiffenfhaft ein Privileg auf 

funfzehn Jahre für die BVerfertigung von eleftromagnetifhen Mafchinen verliehen. 

- Er hat nunmehr darum nachgeſucht, daß der Senat ſich bei hoher Bundesverfamms 

lung um gleihen Schuß für feine Entdedung abjeiten der höchſten und hoben Res 
S gierungen der übrigen deutfchen Bundesitaaten verwenden möge, und dem Gefandten 
ift hierzu der Auftrag ertheilt worden. Das Geſuch wird durch dad Gutachten bies 
figer Sachverſtändigen unterftüßt, indem zu deffen Empfehlung zwei bier beftehende, 
techniſch⸗ wiſſenſchaftliche Vereine, der phrfifalifhe und der Gewerbverein, befondere 
Eingaben bei Senat gemacht haben, und der zweite fchon zuvor eine öffentliche 
Mittheilung über diefe bedeutende Merfwürdigkeit hat: druden lafjen. Auch ift Wagner 
jederzeit bereit, Proben von feiner Entdedung vor Kennern und Freunden der Nas 
tur und ber Technif abzulegen, wiewohl mit Verſchweigung ded von ihm durch 
Berehnung und WVerfuche gefundenen Geheimniffes feiner Methode, worauf die Lös 
fung mehrerer bisher noch unerreicht newefenen Probleme beruht. Der Gefandte trägt 
demnad in Folge erhaltener Inſtruction Namens ded Genatd darauf an, daß durch 
Vermittlung hoher Bundedverfammlung dem genannten Erfinder ein Patent oder 
Privileg zur Fabrication von Maſchinen, bei welchen der Eleftromagneridmus als 
Triebkraft angeivendet wird, für den Umfang ded Deutfchen Bundes von fänmtlichen 
Bundesregierungen auf funfzehn Jahre koftenfrei ertheilt werden wolle. « 

Hohe Bundesverfammlung -fand fid hierauf bewogen, für diefen Gegenftand eine be 
fondere Commiffion zu ernennen, und berfelben mittelft Beſchluſſes vom nämlihen Tage 
aufjutragen : 

„über den Antrag der freien Stadt frankfurt, und indbefondere darüber, in welcher 
Weife die Erfindung Wagner’d, wenn fie ſich bewähren follte, für Deutſchland ges 
meinnüßig zu machen fey, ein Gutachten zu eritatten “. 
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Da Wagner in- Frankfurt felbft feinen Wohnſitz bat, und hier feine Modelle vorzeigt, 
fo hielten ed die Mitglieder der Commiffion, für geeignet, ſo weit es zuläffig :war, Augen 
fhein von den gedadıren Vorrichtungen zu nehmen; nicht um in eine nähere technifche oder 
wiffenfhaftlice Prüfung einzugeben, wozu fih die Commiffion in feiner Weife berufen halten 
fonnte, fondern nur um dem Eindruck der äuffern Erfcheinung dieſer Erfindung nicht fremd 
zu bleiben, und um. in perfönlicher Berührung mit Wagner diejenigen Aufjchlüffe von ihm 
zu erhalten, welde der Commiffion zu Erfüllung ihres fpeciellen Auftrags nöthig fcheinen 
fonnten. 

Bekanntlich find die Bemühungen vieler Phyſiker fchon längere Zeit darauf gerichtet, 
den Elektromagnetismus ald bewegende Kraft bei Maſchinen in Anwendung zu bringen. Mans 
cherlei Rotationsapparate, mehr oder weniger vollfommen, find feirdem erfunden, wohl aud) 
ſchon mit einigem Erfolg im Einzelnen angewendet worden, wie benn namentlih an bie 
Leiftungen des Profeſſors Jakobi in Petersburg in diefer Beziehung zu erinnern ſeyn bürfte; 
wenn glei diefe Verfuche notorifch bis jetzt noch nicht zu irgend einer namhaften, nod) 
weniger zu einer allgemeinen praftiihen Brauchbarfeit der eleftromagnetifhen Kraft bei 
Maſchinen geführt haben, meil ed immer nody nicht gelungen ift, eine Einrichtung zu er⸗ 
finden, durch welche die Kraft ökonomiſch mohlfeil erzeugt und vergrößert, und für ben 
praftifhen Zwed bequem disponibel gemadır würde. Die Commiffion glaubte daher ben 
Erfinder Philivp Wagner veranlaffen zu follen, in einer eigenen Erklärung näher und ber 
ftimmter zu bezeichnen, worin dad igenthümliche feiner Erfindung beftehe, d. h. melde 
Leiftungen dem von ihm ausgedachten Apparat entweder nach einem urfprünglich neuen 
Princip, oder doc; dem Grade der Vollfommenheit nah ausſchließlich angehören. 


Diefe, vom 10, Februar datirte Erflärung, welche gegenwärtigem Vortrag als Beilage 
Num. 1 angefchloffen ift, lautet im Weſentlichen wie folat: 


„1) Die von mir conftruirte Batterie ift auf meine eigene Theorie vom Gal: 
vanismus begründet, auf eigenthümliche, für die Praris geeignete Weiſe zufammens 
geſetzt, jeder falſche Zinfconfumo befeitigt; ihre Wirkung bleibt ſich innerhalb einer 
gewiffen Zeit, etwa zwölf Stunden, ganz aleich, das Product der Zinkzerfegung, näm⸗ 
lich das fchwefelfauere Zinforyd, wird nahe cpncentrirt gewonnen, Entwidlung von 
ſchädlichen Gafen findet nicht ftatt, und die Handhabung derſelben kann von Jedem 
leicht beforat werben. 


2) Die zerftörende Wirkung ded magnetelektrifhen Trennungsfunfens läßt fich 
befeitigen, ohne die Kraft zu beeinträchtigen, wie bereitd an meiner größern Mafchine 
nachgewiejen ift. Nur hierdurch ift ed möglih, den Elektromagnetismus ald Trieb: 
fraft anzuwenden, weil fonft eine große Mafchine bei ihrer Ihätigfeit in wenigen 
Minuten zerftört ſeyn würde. 

3) Das von mir ausgedachte Syſtem zur Erbauung eleftromagnetifher Mafchinen 
entfpricht den Gejeßen ded Cleftromagnetismus, nad) weldhem die Kraft einer Ma: 
fine zunimmt, wie dad Quadrat ihrer Vergrößerung, d. b. der gleiche Zinkconfumo 
bewirkt bei einer zehnmal größern Maſchine eine hundertmal größere Kraft, verfiehr 
fih innerhalb einer gewiſſen Grenze.“ 

Alle mir bis jet befannt gewordenen eleftromagnetifchen Apparate oder Mas 
fhinen ermangeln der vorbemerfren Eigenthümlichfeiten, weßhalb ich fie ald mein 
mit ſchweren Opfern erworbened Eigentbum betrachte. « 
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Noch ausführlicher äuſſert ſich über die von feiner Erfindung zu erwartenden Vortheile 
Wagner in einer, unter Beilage Num. 2 angefchloffenen, an die Commiffion gelangten Erläus 
terung, überfchrieben: „mein Verhältniß zur Induſtrie Deurfchlands”, d. d. 4. Jänner d. 9. 


Mit dem Inhalt diefer Actenftüce ftimmt auch im Wefentlihen und oft wörtlich über: 
ein, was über die Erfindung theild in einem Bortrag des Dr. Freiherrn von Reden bei 
der Verfammlung deutjcher Naturforſcher in Erlangen Cabgedrudt im Organ für Handel 
und Gewerbe; Cöln 1840, Num. 123), theild in einer ald Manufcript gebrudten Mits 
theilung des Frankfurter Gewerbvereind angeführt ift, auf welche ſich, nächſt einer nach—⸗ 
drücklichen allgemeinen Empfehlung des biefigen phnfifalifchen Vereins vom 19. November 
1840 an den Senat, der Antrag der freien Stadt Frankfurt gründet. Jene Mictheilungen, 
fo wie die Borftellungen des phyſikaliſchen Vereins gehen Davon aus, daß die Wagner'ſche 
Erfindung ſich vorderfamft noch durch Herftellung einer Mafchine im großen Maafftab zu 
erproben habe, verbreiten fi; aber zum Theil umftändlich über dasjenige, was Wagner bis 
jebt im Kleinen zu Tage gefördert, und ed wird geeignet feyn, biefelben ald Beilagen 3, 4, 5, 
ihrem ganzen Inhalte nad) zur Kenntniß hoher Bundeöverfammlung zu bringen, ohne daß 
zunächft weitere Veranlaffung wäre, die darin ausgeſprochenen Anfichten im Einzelnen weder 
zu billigen, noch in Zweifel zu ziehen. 


Gutadten. 


Was nun zupörderft den Antrag betrifft, dahin zu wirken, daß dem Erfinder für 
den Umfang ded Deutfchen Bunde ein Patent auf Fabrication von eleftromagnetifchen 
Maſchinen ertheilt werde, fo wäre allerdings nicht zu verfennen, wie vortheilhaft ed auf 
die Belebung des induftriellen Erfindungdgeifted wirken müßte, wenn die Ertheilung von 
Patenten für den Umfang fümmtlicher deutfhen Bundesftaaten auf gleihförmige Weife mit 
Leichtigkeit bei einer einzigen vermittelnden Behörde nachgeſucht und erhalten werden könnte. 
Allein die Ertheilung von Privilegien und Patenten, die Anerkennung und der Schuß des 
geiftigen, wie jeded andern Cigenthbumd wird immer ald ein Gegenftand ber innern Ge 
feßgebung und Verwaltung jedes einzelnen Staatd zu betrachten feyn, während nur aus: 
nahmsweife die Sicherftellung der Rechte der Schriftfteller und Verleger dem Wirkungskreis 
der Bundesverfammlung zugemwiefen ift. 


Wollte man aber auch annehmen, daß ſich diefe hohe Verfammlung aus Gründen der 
Analogie in Bezug auf die Ertheilung von Patenten thätig zu erweifen habe, fo würde fie 
doch ihrer Natur und Stellung nad) fih nur für berufen halten fönnen, Anträge über all: 
gemeine Grundſätze und gemeinfchaftlihe Beftimmungen in Berathbung zu nehmen, um, 
darüber eine Vereinbarung zu erzielen, niemals aber fid mit ber Frage über deren Anwendung 
auf einen einzelnen Fall zu befchäftigen. 


Demnad; würde nur übrig bleiben, daß ſich fämmtliche Gefandtfhaften dahin vereinig- 
ten, die vorliegende Angelegenheit mit befonderer Empfehlung an ihre Regierungen zu über: 
fenden, um, in Berücjichtigung ber eingetretenen Verwendung eined hoben Bundesgliedes, 
dad Geſuch, fo weit ed die Umftände erlauben, zu begünftigen. Die Commiffion ift aber 
ungewiß, in wie fern diefer Weg bei der Verfchiedenheit der Gefeßgebungen und Einrich- 
tungen in den einzelnen Staaten dem Zweck entfprechen, ober welchen Schwierigkeiten bie 
Sache des Philipp Wagner noch würde zu begegnen haben. 
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Bon ähnlichem Bedenken ſcheint hohe Bundesverfänmlung andgegangen zu fern, indem 
fie in dem erwähnten Beſchluß vom 3. December», J. die Aufgabe für. die, Commiffion 
allgemeiner ftellte, und,. die Sache höher auffaffend, darauf hinwies, daß die Wirkſamkeit 
der Bundeöverfammlung. wohl auf die Beftimmung. des Art. 64 der, Schlußacte zu begrüns 
den fenn möchte, wodurd; dem. Antrag der freien Stadt. Frankfurt. in einer, andern, vielleicht 
nicht minder willfommenen Weife zu entfprechen wäre. 

Die. Commiffion ift: auf dem angedeuteten Wege weiter. gegangen, und die Umftände 
fheinen allerdings zu der Annahme zu berechtigen, daß in dem vorliegenden. Falle ber 
Wunſch des Erfinders, ſich die Früchte vieljähriger Bemühungen geſichert zu fehen, zufams 
mentreffen könnte mit dem Anlaß für die Bundedverfammlung, dahin zu wirken, daß ber 
bedeutende Vortheil einer aufferordentlihen Erfindung auf die ſchnellſte und zweckmaßigſte 
Art zum Gemeingut aller deurfhen Völker gemacht würde; 


Im Allgemeinen nämlich ift wohl fhon der Umftand fehr zu beachten, daß es ſich 
bier nicht von einer der gewöhnlichen Erfindungen handelt, wie fie in der gewerblichen 
Welt fo häufig vorfommen; nicht von Werbefferungen an bereitd in Gebraudy beftehenden 
Maſchinen; nicht von einzelnen zwedimäßigeren Vorrichtungen, vollkommeneren Verfahrungs⸗ 
weifen, oder felbit von einer ganz neuen, die Händearbeit erfegenden Machine; — fondern 
daß von der Einführung einer ganz neuen, eigenthümlichen bewegenden Kraft in das ges 
fammte Mafchinenwefen die Rede ift, — ein Beginnen, dad, wenn ed gelänge, nicht auf den 
einen oder andern Zweig der Induſtrie, fondern nad allen Richtungen hin auf das ganze 
induftrielle Wefen und Leben den großartigften Einfluß ausüben würde. 


Betrachtet man nun aber die einzelnen Hauptvortheile näher, welche man fid) von 
diefer Erfindung verfpridt, und die Wagner hauptfächlich in feiner Darftellung (Beilage 
2 ded Vortrags) hervorhebt — nicht bloß die bedeutend größere Wohlfeilbeit in Erzeugung 
der Kraft, was vielleiht nod am geringften in Anſchlag zu bringen wäre, fondern vor 
Allem die Gefahrlofigkeit bei der Anwendung, und die Möglichkeit, die Kraft auch im 
Kleinen mit verhältnigmäßig gleihem Vortheil zu benugen, was die Induſtrie 
mehr zu vertheilen und die Zabl ſ elbftftändiger Unternehmer zu vermehren geeignet 
wäre, fo wird die Anficht gerechtfertigt erfcheinen, daß, wenn fih die Erfindung bes 
währt, man nicht genug eilen könne, ihre Verbreitung in ganz Deutfchland zu befördern, 
und daß fie für Diejenigen Länder nod ganz befondern Werth habe, wo die Anhäufung 
von Gapitalien in einzelnen Händen nicht fo bedeutend, die Mafje der Proletarier noch 
nicht fo groß, und die Entwicklung der Induſtrie noch nicht auf ihrer Höhe ift. 

Eine folhe Erfindung gemeinnüßig zu machen, gäbe ed aber wohl Fein befjered Mittel, 
ald wenn durd Ankauf des Geheimniffed von fümmtlihen deutſchen Bunbesftaaten das 
Recht erworben würde, die Wagner'ſche Eonftruction ſofort durch Weröffentlihung ber 
ganzen induftriellen und wiſſenſchaftlichen Welt in Deutfchland zur Benußung und weitern 
Ausbildung zu übergeben. 


Bon allem Zwang, von aller Schmerfälligkeit des Parentwefens frei, würde fi die 
Erfindung mit der ganzen Schnelligkeit überall verbreiten , die ihr das daran gefnüpfte alls 
gemeinfte Intereſſe verleiht; bei den phofifalifhen und mechanifhen Kenntniſſen, die in 
Deutfchland felbft an Fleineren Orten nicht fehlen, überall mit Leichtigkeit und auf die wohl: 
feilfte Art ind eben eingeführt werden, und bei dem thätigen Geifte der Berbefferung bie 
Nachhülfe, deren fie vielleicht noch bedürfte, nicht lange entbehren, 
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Uebereinftimmend - damit find. auch die Wünfche und Anfichten des Philipp Wagner 
ſelbſt, der in feiner zur Commiffion gelangten » Erläuterung. über, fein Verhältniß zur In— 
duftrie. Deutfchlandd » vom 4. Januar 1841 Folgendes bemerkt: * 

„damit nicht dad Talent fo vieler ausgezeichneten deutſchen Techniker verhindert ſey, 

. für ben gleihen Zwed thätig fern zu können, möchte vielleicht der deutſchen Indu— 

ftrie dadurch der größte Vortheil erwachfen, wenn hohe deutſche Bundesverfammlung 
ſich geneigt finden möchte, mir eine Summe zu vermilligen, die bei den angeführten 
Bortheilen ald ein entfprechended Aequivalent angefehen werden könnte, und ich das 
durch Veranlaffung fände, die Mittel zu veröffentlichen, durch welche die Hinderniffe, 
welche. der Anwendung des Eleftromagnerismus ald Triebfraft entgegenfteben, befeitigt 
werden fönnen, « 


Ald eine folhe billige Summe im Verhältniß zu der Wichrigfeit der Erfindung, fo wie 
zu ber Größe des Gefammtgebietd der deutſchen Bundesftaaten, für welche jie zum freien 
Gebrauch erworben werden follte, glaubt Wagner die Summe von 

Einmalhundert taufend Gulden 
bezeichnen zu fönnen, und obwohl eine eigentliche Abſchätzung ded Werthes hierbei ganz un: 
möglich ift, fo mag doc, im Vergleich mit dem, was mandje Erfindungen von viel geringe 
rem Belang ihren mit Patenten verfehenen Eigenthümern einbringen, jene Summe feines» 
wegd übertrieben genannt werben. 


Bor Allem müßte freilih, um die praftifhe Realität der Erfindung auffer Zweifel zu 
fegen, eine Maſchine nah dem von Wagner, wie er behauptet, aufgefundenen Princip in 
fo großem Maafftaab und mit fo genauer mechaniſcher Conftruction ausgeführt ſeyn, daß 
fid) daran alle Wirkungen, die man davon erwartet, in vollfommener Erſcheinung darftellen, 
und insbefondere die wichtigſte Frage ald gelöft erfcheine, ob die Kraft, nadı Belieben, oder 
in weldhem Berhältniß und bid zu welcher Grenze, wohlfeil genug erzeugt und vermehrt, 
und bequem genug angewendet werben fönne, um an die Gtelle der Dampffraft in allen, 
oder doch in vielen Zweigen der Induſtrie zu treten? 


Eine folhe Mafchine herzuftellen, ift nun Wagner, feiner Angabe zufolge, biöher 
theild aus dem Grunde abgehalten worden, weil er, felbft fein Mechanikus von Profeffion, 
fhon Mühe und Noth genug gehabt, feine Fleinen in ihren mechaniſchen Beftandtheilen höchſt 
unvollfommen ausgefallenen Modelle zufammenzubringen, demnad; den Bau einer großen 
Probemaſchine, auch abgefehen von den bedeutenden Koften, die er aufzumenden nicht vers 
möge, für fih allein nicht übernehmen könne; theild befürchtet Wagner, durd den Bau 
einer folhen Mafchine fein Geheimniß zu verratben, welches hbauptfählih in der 
eigentbümlihen Eonftructiondart beftebe, und von jedem Gehülfen, deſſen er 
fi) bei der Arbeit bedienen müffe, augenbliclic würde erfannt werden, Er wünſcht daher 
nur wegen der eventuellen Verwerthung feiner Erfindung gefichert zu fern, um ald 
dann unverzüglic zur Erbauung einer foldhen Probemaſchine zu fchreiten, wobei er auf den 
vollfommenften Erfolg mit Zuverficht vertraut. 


Die Commiffion hält nun, wie bereitd oben bemerkt, die Erfindung, wie fie von 
Philipp Wagner angegeben wird, ihrer Art und ihren Folgen nad) für fo bedeutend und 
wichtig, daß nicht leicht irgend eine andere damit in Wergleich geftellt werden fönnte, und 
deßhalb erfcheint ihr die Ergreifung einer gemeinfhaftlihen Maaßregel zu ihrer ſchnellen Ber: 
breitung in allen deutfchen Bundeöftaaten, wenn fie ſich bewähren follte, ald eine höchſt 
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empfeblendwerthe gemeinnügige Anordnung. ft gleich die vollftändige praftifche Brauchbar⸗ 
feit ded Wagner’fchen Eonftructiondfpftemd nocd nicht auffer Zweifel gefeßt, fo darf man 
doch die Erfindung durch die vorgezeigten Fleineren Apparate, verbunden mit verfchiedenen. 
beifälligen Aeuſſerungen darüber, insbefondere des hiefigen phufifalifhen Vereins, und mit 
der allerdings Vertrauen erregenden Perſönlichkeit des Erfinderd, der, weder Gelehrter, 
noch Tecdmifer, bloß einem innern Antriebe gefolgt ift, wenigſtens für fo weit bejcheinigt 
halten, um die vollfte Aufmerkfamkeit der deutfchen Regierungen im Intereſſe ihrer Unter; 
thanen zu erregen. 

Die Commiffion glaubt endlich die Betrachtung nicht übergehen zu können, daß ed als 
ein Anliegen deutfcher Nationalehre erfcheint, den in Ausſicht geftellten großartigen Refultaten 
beutfchen Forfchungsgeiftes, für den Fall des Gelingen, ihre deutfche Heimath im 
Voraus vollftändig und in jeder Beziehung gewahrt zu haben, und daß die höchſten Res 
gierungen fid) daher wohl geneigt finden dürften, durh eventuelle Zuſicherung eined ans 
fehnlihen Vortheils den Erfinder der Nothwendigkeit zu überheben, die Hülfe ded nad) eis 
nigen Anzeigen bereitd aufmerffamen und gar nicht unbereitwilligen Auslandes anzufpreden. 

Aus diefen Gründen erachtet die Commiffion: ed möchte dem Antrage der freien Stadt 
Franffurt eine ausgebehntere Folge in der Art zu geben feyn, 

daß bie darin bezeichnete Erfindung des hiejigen Bürgers Philipp Wagner, den 
Eleftromagnetismus ald Triebfraft zu benußen, der befondern Aufmerffamfeit der 
Regierungen empfohlen, und diefelben erfucht würden, ſich darüber zu erflären, ob 
fie zu der Vereinbarung geneigt feyen: wenn die Erfindung, nad) Aufitellung einer 
in großem Maaßſtab zu erbauenden Probemaſchine, einer vollftändigen Prüfung von 
gründlichen, mit diefem Zweige der Phyſik genau vertrauten Gelehrten unterworfen, 
fih mit ihren, von Wagner felbit angegebenen Hauptvortheilen in völliger praftifcher 
Brauchbarfeit für die Induſtrie bewähren follte, dad Geheimniß derfelben von dem 
Erfinder mittelft einer aud der Bunded-Matrifularcaffe zu zahlenden Kauffumme von 
Einmalhundert taufend Gulden, 

zum Behufe der unverzüglichen Beröfientlibung in fämmtlichen Bundesftaaten, für 
den deutſchen Bund zu erwerben. — 


Die in diefem Bortrage erwähnten Beilagen find dieſem — unter den Ziffern 
1, 2, 3, A und 5 angefügt. 


Bei der hierauf flattgefundenen Befprehung des vorftehenden Vortrags wurde anerkannt, 
daß bie Ergreifung einer gemeinfhaftlihen Maafregel zur fehnellen Verbreitung der in Rede 
ftehenden Erfindung, falls ſich lettere erproben follte, allerdings eine höchſt wünſchenswerthe 
gemeinnüßige Anordnung feyn würde, und vom Präfidio wurde hierbei noch insbeſondere 
darauf aufmerkfam gemacht, wie bei der von der Commiffion beantragten eventuellen Be: 
lohnung um fo weniger ein Bedenken obzumwalten fcheine, als foldhe von der doppelten 
Bedingung abhängig gemacht fey, daß die Probemaſchine im großen Maafftabe, ohne 
daß der Bund die Mittel dazu berzugeben habe, von dem Erfinder aufgeftellt werde, und 
daß ſolche ſich mit den angegebenen Hauptvortheilen praktiſch erprobe. 

Saͤmmtliche Gefandtfchaften vereinigten ſich hierauf zu dem 

Befhluffe: 
den Eommiffiondantrag bei den höchſten und hohen Regierungen zu unterftüßen. 
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$. 75. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingabe 
Num. 8 (eingegangen am 16. Februar 1841) von 8. Buchner, Hofgerichtdadvocaren 
zu Darmftadt, ald Curator der Berlaffenfhaftsmaffe ded Herrn Randgrafen 
Ludwig Georg Carl von Heffen, erneuerte Vorftellung und Bitte wegen 
einer Gageforderung des Leßtern in feiner Eigenfhaft als gemefener General 


Feldmarſchall des Oberrheinifchen Kreifes, 
wurde der Neclamationscommiffion zugewiefen. 


Münch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 

Gruben, auch ex sabst. für Kurbeffen, 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 


Prot.d B V. 1841. 26 
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Loco dhctaturee. 


Beilagen 1 biß5 


ns za des Protsfolla der 5. Sibung der Deuen Vandetverſanmlung vom 
25. Februar 1841. 


Beilage 1. 





| Sufammenftellung 
der Ergebniffe meiner Forfchungen, welche die Anwendung ded Eleftromagnetidmus 
ald Triebfraft für die Induſtrie moͤglich machen. 


Eetiromagnetiſche Maſchinen werden gleich den Dampfmaſchinen aus zwei Haupttheilen 
beſtehen, nämlich: dem Erreger der Kraft, dem Elektromotor, und der Maſchine, durch welche 
diefe Kraft für die Zwede der Induſtrie wirkſam gemacht wird, wobei nun alled darauf 
ankommt, daß diefelben den Anforderungen der Induſtrie entfprechen. 

Bei der Dampffraft war ein volled Yahrhundert hierzu erforderlich, bei der eleftro- 
magnetifchen Kraft werden zwei Jahrzehnte das gleiche Nefultat, durch die Ergebniffe meiner 
vierjährigen Forfchungen herbeigeführt, haben. 

Diefer rafchere Fortſchritt beruht indeffen keineswegs in der größern Leichtfügigfeit dieſer 
neuen Kraft, fondern findet vielmehr feinen Grund in der hohen Ausbildung der Willen 
fbaft, welche nicht den langwierigen und unfichern Weg der Empirie, fondern den durch 
aufgefundene Geſetze geebneten und abgefürzten Weg zur Crreihung ded Zield verfolgt. 

Die mit Hülfe der Wiffenfhaft erlangten Ergebniffe find nun im Wefentlichen folgende: 

(Diefe Stelle lautet bi zum Schluffe — — »Eigenthum betrachte» — wörts 
li, wie fie oben im Vortrage, pag. M, ua ft.) 
Franffurt den 10. Februar 1841. 
J. P. Wagner. 


Beilage 2%. 





Mein Verhältniß zur Induſtrie Dentfchlands durch Befeitigung der SKyinderniffe, 
welche der Anwendung ded Elektromagnetismus ald Triebkraft im Wege ftanden. 


Das Etgebniß meiner mehrjährigen Forfchungen, daß nunmehr der Antvendung bed Eleftros 
magnetismus ald Trieblraft Feine Hinderniffe mehr im Wege ftehen, muß nothwendig eine 
Umgeftaltung der gegenwärtigen Verhältniſſe der Induſtrie herbeiführen, wobei vorzüglich 
Deutichland gewinnen würde. 
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Englands Induſtrie verdankt hauptfählid ihre jegige — der Rirvictans 
der Dampfkraft. 

Die Natur bat dieſes Land vor allen anderen durch ungeheuere Steinkohlenlager ber 
günftigt, und feine Bewohner, durch den Scharfſinn Watts in den Stand gefeßt, vers 
ftehen es fehr gut, diefen Vortheil geltend zu Waren, 

Wie groß Diefer Voriheil ift, erhellet aus ber’ Thatſache, hah in England ein Centner 
Steintohlen nut mit WPence MNNfteuger — bejuhit wird, waährend er bier in Frankfurt, 
bei geringerer Qualität, auf 1 Gulden: 10 Kreuzer And in Wien auf 1 Gulden 30 Krew 
zer zu ftehen kommt, wodurch demnach die-gleiche Kraft fich verhält wie 1:6 und 1:7", - 
ein Unterfchied, der jede Concurrenz unmöglich madıt. 

Durch die neue Kraft werben aber. Englands“ Koblenminen nad) Deutfchland verfeßt. 

Oefterreih, Preuffen, Hannover, Sachſen, und nod viele der übrigen deutfhen Staa⸗ 
ten find mehr oder minder reich ‚am ‚Zink; and, Kupfer» Erzen, während England feinen 
jährlichen Bedarf an Zinf zum Theil noch vom Auslande beziehen niuß. 

In Preufen allein werden jahrlich über 250, 000 Centner, in England dagegen nar 
50,000 Eentner Zint gewonnen. 

Deutſchland wird daher durch den im Schooße der Erde befindlichen Reichthum in den 
Stand gefeßt, mit "England in induftrieller Beziehung in Concurrenz zu treten, und bie 
Bildungsftufe, melde Deutſchlands Induſtrie erreicht Hat, wird ibm — ſie würdig 
zu behaupten. 

Ohne dieſe neue Kraft bürfte aber nicht allein Deutſchlands Induſtrie einer ungünftis 
gen Zukunft entgegen. gehen, fondern auch bie allgemeine Nationalwohlfahrt dürfte ems 
pfindlich davon berührt werden. 

Die Induſtrie kann einer mechaniſch thätigen Kraft nicht ———— und die Dampf: 
mafchinen, wenn gleich Eoftfpieliger in ihrem Betriebe in Deutſchland ald in England, wer: 
den doch mehr und mehr in Anwendung fommen, da aber bei ihrer Anwendung die Ber 
triebskoſten ſich um ſo mehr vermindern, als eine größere, Kraft in einer Maſchine thätig 
iſt, jo wird nach und nad) die Kleininduſtrie völlig verſchwinden. 

Daß aber ‚mit der Vermehrung der Dampfmaſchinen in Deutjchland auch zugleich der 
Verbraud an Brennftoff zunimmt, und deſſen Werth im Verhältniß gefteigert wird, ift 
voraudzufehen, zugleich aber auch, welcher Nadıtbeil für die Hüttenproductionen und bie 
Privatöfonomie daraus .erwählt, 

Ob dieſe Beforgniß ungegründet ift, darüber dürften nachftehende Thatſachen Stoff zu 
näherer Unterfuchung und Entfcheidung bieten. 

Auf der Eifenbahn von bier nach Mainz und Wiesbaden, von bloß vier Meilen, 
werden täglich . — . + 110 Centner, 
und: auf der K. K. Feadenandss Nerbbahn Auf 30 Meilen . eirca 500° w „i 
alfo ‚auf, eine, Strecke von 34 Deutfchen Meilen .. . x F 610 Centner, 
oder auf jede deutfche Meile an 18 Centner Gteinfohlen täglich verbrannt, J 

Eiſenbahnen ſind ein Bedürfniß der Zeit und“ fie werben ſich daher in Deutſchland 
nicht ‚weniger ſchnell verbreiten, .ald früher; die .Chauffeen, woraus. fid ‚denn natürlid ergibt, 
daß, wenn nur Dampflocomotive den Transport ‚verrichten ,. der Berbraud) an TERN 
bloß durch diefe enorm zunehmen muf. 
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Anwendung der thierifhen Kraft wäre ein Nüdfchritt, wenn man die Dampffraft als 
die Erlöferin der thierifchen Kraft betrachtet, wiewohl fie diefe Aufgabe nur bid zu einem 
gewiffen Grade löft, und fo dürfte fie auch wenig Vortheil gewähren, nod weniger aber 
dem jeßigen Gulturzuftande entſprechen. 

Da ih mih nun einmal mit der Dampffraft befchäftige, fo kann ich mir nicht vers 
ſagen, zugleich eine Ueberſicht aufzuftellen, in wie weit die Atmosphäre zur Umwandlung 
fo ungeheuerer Maffen von Brennftoff, zum größten Theil in Kohlenfäure, in Anſpruch ge 
nommen und mit biefer bereichert wird. 

Zur Umwandlung von 1 Pfund Steinkohlen find erforderlich 9',, Pfund oder 110 
Kubikfuß armosphärifher Luft, mithin für jeden Centner 925 Pfund oder 11,000 Kur 
bikfuß. 

Für den Verkehr auf hieſiger Taunus-Eiſenbahn find daher zur Umwandlung ‚bed täg- 
lihen Verbrauchs von 110 Gentnern Steinkoblen 1,017',, Eentner oder 1,210,000 Kubik⸗ 
fuß atmosphärifcher Luft erforderlih, melde durd; Aufnahme der Beftandtheile der Stein: 
kohlen wenigftend zum Einathmen untauglih geworden ift. 

Eine weitere Bereicyerung erleidet die Atmosphäre bei der Anwendung von Hocdruds 
Dampfmaſchinen durd; dad Aushauchen von Wafferdampf. 


Für jede Pferdefraft muß in der Stunde 1 Kubiffug — 70 Pfund Waffer verdampft 
werden, was demnad für 12 Stunden täglih 12 Kubikfuß — 840 Pfund beträgt; da nun 
1 Decimal: Kubifruthen ganz trodene Luft bei einer mittlern Temperatur von 17’ R. nicht mehr 
als 11 Kubikzoll Waffer in fi aufzunehmen vermag, fo würden die für eine Pferbefraft 
verdampften 12 Kubikfuß Waffer 1,885 Decimal: Kubifruthen völlig trodene Luft zur Auf: 
nahme erfordern. 

Sind gleich vorftehende Zahlen, ald Einheiten betrachtet, nicht unbeträchtlich, fo ent: 
balte ich mich doch jeder Folgerung aus ihrer Einwirkung auf die Arhmosphäre und -gehe 
jegt zu den birecten Vorzügen ber — Ya Kraft über. 

Dieſe find: — 

1) Die elektromagnetiſche Kraft iſt durchaus gefahrlos, da ſie ſich nicht anhauft, ſon⸗ 

dern nur dann erzeugt wird, wenn die Kette des Elektromotors geſchloſſen iſt. 

2) Entwickelt der von mir eigenthümlich conſtruirte Elektromotor keine der Geſundheit 

nachtheilige oder feuergefährliche Gaſe, weßhalb jeder Raum zu ſeiner Aufſtellung 
benutzt werden kann, ohne daß dazu eine beſondere Einrichtung — werden 
müßte. 
3) Erfordert weder der Elektromotor, 4 die Mefsin mährend — Thätigfeit eine 
Beaufjihtigung, da Ä 

4) innerhalb einer gewiffen Zeir (Cetwa 12 Stunden) weder Erneuerung der Flüffigs 
feit, noch Reinigung der Zinkplatten nöthig ift. (Ich habe mein Fleined Modell 
fhon während fieben Tagen und fieben Nächten ununterbrodyen mit einem Platten: 
paare in ganz gleichförmiger Thärigfeit erhalten, indem ich bloß jeden Morgen 
die Flüſſigkeit durch einen kleinen Zufaß wieder verbefferte; der Zinkconfumo be 
trug nad Verlauf diefer Zeit! Coierzehn Tagen) acht Loth.) 

5). Der Koſtenaufwand für die Herftellung des Eleftromorord ald jener für die eleftror 

magnetiſche Mafchine ift ungleich geringer, ald jener für eine Dampfmaſchine. 
Yrot d. B. V. 1841. 27 


104 5. Sitz. Beil. 2 zu $. 74 v. 25. Febr. 


6) Die Koften der Erzeugung und Unterhaltung der Kraft find unbeträchtlich, da bei dem 
von mir für die Praxis conftruirten Elektromotor fein unnüger Zinfconfumo ftatt findet. 

7) Auch während der Ruhe, d. h. bei — Kette, wird das Zink faſt gar nicht 
angegriffen. 

8) Der Zinkverbrauch iſt um ſo geringer, je — die Maſchine ſich bewegt. 

9) An der Maſchine findet keine Abnutzung ſtatt, und erwachſen daher auch keine 
Koſten für deren Reparatur. 

10) Es kann dad Zuſammenſetzen und Auseinandernehmen des Elektromotors von ir 
gend Jemand beſorgt werden, weil dabei nur phyſiſche Kraft in Anſpruch genoms 
men wird. 

11) Im Wefen des Eleftromagnetiömus ift der hödfte Grad von Geſchwindigkeit ber 
gründet, weßhalb derfelbe audy zur Anwendung auf Locomotive ganz geeignet ift. 

12) Es gewährt derfelbe unter allen Kräften die größte Clafticität, jo daß ein ſte— 
tiges, fchnelled Anhalten ohne Stoß und 


13) Umkehrung der Bewegung bewirkt werden fann. 


14) Die Locomotive würden weit leichter gebaut werben fünnen, indem dieſe Kraft 
immer in directem Verhältniß zur Zinfconfumtion fteht, weßhalb für die Erbauung 
der Eifenbahnen ein fleinered Capital erforderlich ift, und dennoch weniger Bes 
ſchädigung dabei ftatt finder. 

15) Für die Induſtrie ift das directe Verhältniß der Kraft zum Confumo befonders 
wichtig, weil man fich derfelben ftetd mit gleichem Bortheil bedienen fann, wäh 
rend bei Dampf der Nußeffect um fo größer wird, je höher die Kraft einer Ma 
ſchine fteigt. 

16) Hieraus entfteht auch zugleich der Wortheil, daß weite Fortpflanzung der Ra 
und die dazu erforderlichen Einrichtungen entbehrlid; werden. 

17) Auch fönnen Reparaturen an einzelnen Mafchinerieen vorgenommen werben, wäh» 
rend bie anderen fortarbeiten. 


18) Es kann die erforderliche Geſchwindigkeit gleich direct, ohne mechanische Vermitt⸗ 
lung bergeftellt werben. , 

19) Auch ift die — Kraft überaus ſtetig und ſich gleichbleibend, p daß 
bei gleichem Widerſtande auch die Geſchwindigkeit dieſelbe bleibt. 

20) Die Betriebskoſten dürften nur noch nominell erſcheinen, wenn das Product aus 
bem Zinfconfumo, nämlidy das ſchwefelſaure Zinkoxyd, benußt wird, um andere 
Producte, welche in der Induſtrie vielfälrige Anwendung finden und bisher auf 
mübfamere und Eoftfpieligere Weife dargeftellt wurden, zu fabrieiren, wobei, zugleich 
dad Zink wieder gewonnen wird. 

Angeftellte Werfuche berechtigen zu Diefem Ergebniß. 

Die Hinderniffe, welche fi) der Anwendung ded Elektromagnetismus als Triebkraft 
entgegenftellen, find nun zugleich der Art, daß fie das wiffenfchaftliche Intereſſe reizen und 
mächtig anziehen, und dieß war, ic; muß ed befennen, das eigentliche Motiv, warum ich 
mid in ben Kampf mit ihnen einließ; den Gieg darüber zu erringen, ift.aber um fo 
ſchwieriger, ald hier etwas Körperloſes dem Willen untermürfig gemacht werben muß, wor 
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Bei die Sinne nur in fo fern Beiftand leiften, ald fie mohl geſchickt find, die Wirkungen, 
nicht aber die Urfachen erfennen zu laffen. 

Jede Erfcheinung muß daher mit allen ihren Nebenumftänden auf dad genauefte beob⸗ 
achtet und in allen ihren Beziehungen überdacht und jeder Schluß durd einen Verſuch und 
Gegenverſuch geprüft werben, wenn man nicht auf Irrwege gerathen will, von denen man 
um fo ſchwieriger abfommt, ald man ſich nicht darauf vermuthet. 

Ich kann nicht in Abrede ftellen, daß ich wohl eher zum Ziele gelangt feyn würde, 
wenn ich meine Verhältniſſe in pecuniärer Hinficht weniger zu berüdjichtigen gehabt hätte. 

Zu diefer Berüdjichtigung hielt ich mich aber um fo mehr für verpflichtet, als ich bei 
der Ungewißheit eined glüdlichen Erfolges nur eigene und zwar nur jene Opfer ald ger 
rechtfertigt betrachtete, wofür ich jedenfalld einen wiſſenſchaftlichen Gewinn zu ernten hoffen 
durfte. 

Mein Standpunct ift jet ein anderer geworden. An die Stelle ſchwankender Unge⸗ 
mwißheit und dämmernder Hoffnung ift fefte Ueberzeugung und klare Gewißheit getreten. 

Die Hinderniffe find bejiegt, und damit ift meine Aufgabe in wiſſenſchaftlicher Bezie— 
bung gelöft, folglich aud für mich von diefer Seite fein Gewinn mehr zu erwerben. 

Aus den Händen der Wiffenfchaft nehme ich daher dad vor zwanzig Jahren ihrem 
Schooße entfprungene und feitdem mit aller Sorgfalt von ihr gepflegte Kind, um ed dem 
Dienfte der Menfchheit zu mweihen, oder richtiger gefagt, um ed in dad Joch der Induſtrie 
einzufpannen, unter dem es indefjen nicht, wie fein älterer Bruder, der Dampf, ftöhnen 
und feufzen wird. 

Was jet bewirkt werden foll, bedarf vorzugäweife der pecuniären Hülfsmittel, und 
ich halte mic; daher auf meinem jegigen Standpuncte für berechtigt, die ganze induftrielle . 
Welt anzufprehen, mir damir an Handen zu gehen und mid; von diefer Geite zu uns 
terftüen. 

Damit aber — das Talent fo vieler ausgezeichneten beutfchen Techniker verhindert 
fey, für den gleichen Zweck thätig feyn zu können, ‚möchte vielleicht der deutfchen Induſtrie 
dadurch der größte Vortheil erwachſen, wenn hohe deutfche Bundesverfammlung ſich geneigt 
finden möchte, mir eine Summe zu verwilligen, die bei den angeführten Bortheilen als 
ein entfprechended Aequivalent angefehen werden fünnte und ich dadurch Veranlaſſung fünde, 
die Mittel zu veröffentlihen, durch welche die Hinderniſſe, welche der Anwendung bed 
Eleftromagnetiömus als Triebfraft im Wege ftehen, beſeitigt werden können. 

Ich Halte mich zu diefem Schluſſe um fo mehr berechtigt, ald die Bilsungsfiufe i in 
Deutfchland eine ſolche Höhe erreicht hat, wo ed nur ber Grundzüge bedarf, en die 
Daguerrotppie und die Galvanoplaftif den Beleg geben dürften, ik 

Die deurfhe Induſtrie würde hierdurch den Vortheil der freien Concurreng genießen, 
während ich im Audlande bemüht feyn würde, mir einen Bortheil durch Patente zu’ fihern. 

Aus der vorangeftellten Ueberficht der Wortheile, welche die Anwendung des Elektros 
magnetiömus ald Triebfraft gewährt, namentlich für Deutfchland, darf ich wohl die Hoffnung 
fhöpfen, daß hohe deutſche Bundebverſammlung deren Werth nicht zu niedrig anſchlagen 
werde. 

Bedarf ich gleich nicht einer ſehr Hohen Summe zur nachſten Ausführung, noch we⸗ 
miger aber für meine 2ebendbebürfniffe, fo hege ich doch noch fo manches Project im In⸗ 


106 5. Gib. Beil. 3 zu $. 74 v. 25. Febr. u 


texeffe der Wiſſenſchaft und Induſtrie, bei deren Ausführung ich gern der pecuniären Rück⸗ 
fihten überhoben zu feyn wünſchte. 
Sranffurt a. M. den 4. Januar 1841. 
J. P. Wagner. 


2 ——— 
Beilage 8. 


Der Elektromagnetismus ald bewegende Kraft”. 


(Aus einem Bortrage des Dr. Frhrn. v. Neden aus Hannover, gebalten bei Gelegenheit der ahtzehnten Berfamm- 
fung deutfher Naturforfcher u. Nerjte zu Erlangen in der technologiſch-landwirthſchaftlichen Section.) 


Zu denjenigen unferer Landsleute, welche viel Zeit und Studium auf den Eleftromagne 
tiömus verwendeten, gehört audy Herr Wagner in Franffurt a. M., welchem, durch rafts 
lofen Eifer bei viel natürlihen Anlagen, ed gelang, binnen fünf Jahren jich mit diefer 
Kraft und Allem, was damit zufammenhängt, fo genau befannt zu machen, daß bie von 
ihm erlangten Refultate fehr befriedigend genannt werden dürfen. Bereits im Mai 1836, 
bei Gelegenheit des Jahrsfeſtes der Senfenbergifchen naturforfhenden Geſellſchaft, wurde 
ein Efeined von ihm verfertigteds Modell einer eleftromagnetifhen Kraftmaſchine vorgezeigt. 
Zeitungsartikel ermangelten nicht, dieſes ald eine für die Mechanik höchſt wichtige Erfindung 
ju bezeichnen, obgleich der Werfertiger offen befennt, daß er damals noch durchaus feine 
Hoffnung für die praftifche Anwendung im Großen hegte. Herr Wagner war fehon zu fehr 
mit den vielfachen Schwierigkeiten vertraut, um nicht in ſeinen Hoffnungen mäßig zu ſeyn. 
Mehr, um fi mit der eigentlihen Erregung des Galvanismus befannt zu machen‘, ald in 
ber Abſicht, benfelben für die Technik außzubeuten, begann Herr: Wagner, denſelben gründs 
lich zu flubiren, wurde aber weder durch die Voltaiſche, noch durch die chemiſche Theorie 
befriedigt, weil er in beiden Widerfprüche zu bemerfen glaubte, - Er bildete ſich daher eine 
eigene Anficht, verglich damit alle beobachteten Erfcheinungen, conftruirte dann neue Elektro⸗ 
motoren und trieb diefed fo lange, bis dieſelben feinen Erwartungen entfpraden. Herr 
Wagner harte nunmehr die erfte Gcmierigfeit überwunden, nämlich die rafhe Wirkungs⸗ 
abnahme der damals befannten Eleftromotoren zu befeitigen, indem es ihm gelang, Elektro⸗ 
motoren. berauftellen, deren Wirkung für eine beliebige, dem Crforberniffe entfprechende 
Beit,‚gleich blieb, Won da an erft begann Herr Wagner an die Möglichkeit der Anwendung 
ded Eleftromagnetidömusd ald bewegende Kraft zu glauben, und befchäftigte ſich nun mit Ans 
fertigung kleiner eleftromagnetifcher Rotationsapparate nad verfhiedenen Principien, < Dazu 
gehört eines, deſſen rptirended Syſtem nur fünf Zoll im Durdmeljer hat, mit Zeigervors 
richtung, welches im Sommer 1838 auf einen Wagen gefeßt wurde, mit vier, Nädern aus 
Hohjiceiben von ſechs Zoll Durchmeffer, in metgllenem Reif gefaßt. Dieß geſchah lediglich, 
um Die Art der möglichen Anwendung zu zeigen, keineswegs aber diefelbe damit ſchon bes 
weifen zu wollen. Dazu fehlte vor Allem ein directer Mefapparat, ſowohl für die Größe 
der Eleftricitätömenge, ald für den von ihr erregten Magnetismus, weil Herr Wagner 


) Yogedruft im »Milgenmeinen Organ für Handel u, Gewerbe., Eüln 13. Nov. 1840, N. 123. 
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weder den Schweigeriſchen Multiplicator, nody das Galvanometer von Fechner und anderen, 
aud nicht die Bequerellifhe Wage für feine Zwecke ald genügend betrachtete; wie ſich 
fpäter ergeben fol, wenn das Wefen der Erfindung veröffentlicht ift. Der Zufall hat Herrn 
Wagner auf ein Mefinftrument geleitet, mit deſſen Hülfe ed ihm möglich geworden ift, 
die Gefege beider Kräfte direct zu ſtudiren, um dann die medanifhen Combinationen dies 
fem entfprechend anzuordnen. 

Die unter Berückſichtigung diefer Gefege von Herrn Wagner erfonnene mechaniſche Eons 
ftruction gewährt den Vortheil, daß die Kraft elefrromagnetifher Mafchinen nicht arith: 
metifh, fondern quadratiſch wächſt, d. h. eine in den betreffenden Theilen zehnmal größere 
Mafchine gibt nicht eine zehnmal, fondern eine hundertfach größere Kraft, ohne daß Dazu 
eine größere Eleftricitätömenge erforderlid wäre; der Zinfverbraud bleibt vielmehr 
derfelbe. Wird ferner der Elektromotor vergrößert, was allerdings zur Entwicklung bes 
deutender Kraft erforderlich ift, fo ftehr die dadurdy mehr erlangte Kraft in directem Vers 
hältniß zum Zinkverbrauche. Daß diefe Erfcheinungen nicht bei jedem mechanifchen Syſteme 
zur Anwendung bed Eleftromagnetismus ſich darlegen werden, bedarf Faum der Erwähnung. 
Aus dem Apparate ded Herrn Wagner ergab ſich eine bedeutende Ermunterung zur Aus: 
führung im ©roßen, weil bei feiner Conftruction große Maſchinen unverhältnißmäßige Vors 
theile gewähren. 

Allein fo weit vorgerüdt, waren noch mehrere, der Anwendung im Großen entgegenftes 
bende SHinderniffe zu befeitigen. Dazu gehörte zunähft der von Faraday entdeckte magnet: 
elektrifche Funke, welcher, bei jedesmaliger Trennung der galvanifchen Kette entftehend, nicht 
zu vermeiden ift. Herr Wagner hat zwar auch einen Notationsapparat conftruirt, bei deffen 
Thätigfeit die Kette ftetö gefchloffen bleibt; allein es ift bis jegt noch nicht gelungen, den⸗ 
felben zur Krafterzeugung nußbar zu machen. Bei Anwendung müchtiger Elektromotoren, 
wie dad praftifche Leben fie verlangt, würde aus diefen Funken ein fo beftiged Feuer ent 
ftehen, daß felbit Platina der Verbrennung nicht widerftehen dürfte, Nach vielen vergeblichen 
Bemühungen und angeftrengten Verſuchen hat in neuefter Zeit Herr Wagner auch diefes 
Hinderniß befiegt und ein für jede Vergrößerung ausreichendes Schußmittel gefunden, 

Wollte man ald fernered Hinderniß der Anwendung der hier in Frage ftcehenden Mas 
fdine im Großen etwa die wahrfcheinlih zu große Entfernung der Pole von einander, oder 
die Schwerfälligkeit ded Haspels, Rades u. f. w., falld die Pole durd; Vervielfältigung 
einander näher gebradht würden, anführen, fo erlaube ich mir zu bemerfen, daß auch diefe 
nicht unbedeutende Schwierigkeit von Herrn Wagner mit Glücl befeitigt iſt. 


Die von mir in Augenfchein genommenen Apparate, durch welche Herr Wagner bie 
vortheilhafte Anwendbarkeit des Eleftromagnetismus ald bewegende Kraft auch im Großen 
erweifen zu fünnen meint, find folgende: 


1) Eine für beliebige, dem Bedürfniffe entfprechende Zeit conftante Batterie, mit nicht 
arößerer Zinkconfumtion ald zu disponibler Elektricität erforderlih ift. Sie ift fo einfach 
in ihrer Zufammenfeßung, daß durdiaus fein Studium oder befondered Wiffen zu ihrer 
Beauffihtigungferfordert wird. Das bei Benutzung der Batterie entftehende Product (ſchwe⸗ 
felfaured Zinkoxyd) wird in fo concentrirtem Juftande gewonnen, daß bei Abfühlung Kryftalle 
anfchießen; die Induſtrie wird demnächſt ſchon einen Verbrauch dafür finden, wie denn viel 
leiht dad fo billige unreine fohlenfaure Ammoniak zur Erzeugung von fohlenfauerm Zinf 
wird benugt werden fünnen. 
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2) Der bereitd früher erwähnte kleine Wagen, welcher, bei 36 bis 40 Pfund eiges 
nen Gewicht, einen andern Wagen mit 60 Pfund belaftet auf einer runden Holzplatte 
von fieben Fuß Durchmeffer im Kreife umberführt, und zwar mit unveränderter Schnel⸗ 
tigkeit 24 bid 3 Stunden hindurch, obgleich der dazu angewandte Elektromotor mit vier 
Plattenpaaren in Spannung nicht nad dem oben erwähnten Principe zufammengefebt iſt. 
Diefe Locomotive mag etwa die Gefhmindigfeit einer deutfchen Meile in der Stunde haben 
und überwindet auch dad Hinderniß einer geneigten Ebene von vielleicht bie 20%, Steigung. 

3) Eine größere Mafchine, bei welcher das rotirende Syſtem jedoch auch nur 9 Zoll 
Durchmeſſer hat; fie bejigt die unter Num, 1 erwähnte praftifche Batterie, und bei ihr ift 
bie zerftörende MWirfung des magneteleftrifhen Funkens befeitigt. Der Zweck diefer Maſchine 
mar weniger ihre praftifche Benußung, ald die genauere Prüfung der Hinderniffe, melde 
der Anwendung des Cleftromagnetidmus ald bewegender Kraft in größerm Maapftabe im 
Wege ftehen. Demungeachtet ift die Leiftung diefer Majchine, im Verhältni zu ihrer Größe, 
fehr befriedigend, fie hat etwa eine Menſchenkraft und wird zur Bewegung einer Metall: 
Drehbanf benutzt. 


4) Ein Feines Modell. mit Zählapparat, nad welhem ohne Schwierigkeit die Aus: 
führung im Großen zu bewerfftelligen ift. Die Anficht deffelben überzeugt fo fehr von feis 
ner Zwedmäßigfeit, daß deren mathematifche Nachweiſung dem Befchauer überflüffig fcheint. 

5) Ein Meßapparat für die directe Ermittlung der eleftromagnetifchen Kraft, welchem 
der Erfinder feine rafchen Fortſchritte hauptfächlid verdankt, weil ohne denfelben alle Ver: 
fuhe nur auf dad Gerathewohl gemacht worden wären. Diefer Apparat weit auch dem 
Laien die Art der Vermehrung der Kraft lediglih durch Vergrößerung eines Theils der 
Mafchine auf dad Ueberzeugendfte nad. 


Zu mehrerem Beweife defjen, daß Herr Wagner den Galvanismus und Magnetidmus 
recht vielfeitig zu fudiren bemüht gewejen ift, ſey auch erwähnt, daß ich bei ihm noch meh: 
tere andere ald vibrirende und rotirende Magneteleftromprore ſah; aud einen Apparat, 
welher darthut, daß felbft die unter gemöhnlichen Umftänden nicht magnetifhen Metalle 
tönen, wenn fie in den Zuftand magnetifcher Wolarifation mittelft Galvanismus verfeßt 
werden. 


Fragen wir nun, welhe Vorzüge würde die Anwendung des Eleftromagnetismus 
ald bewegende Kraft vor der augenblicklich wichtigften diefer Kräfte, dem Wafferdampfe, 
gewähren, und welhe Vortheile find ſchon durch die bisherigen Entdeckungen im Gebiete 
des Eleftromagneridmus flir die Prarid gewonnen ? 

1) Der Eleftromagnetiömus hat den Vorzug gänzlicher Gefahrlofigkeit, indem der 
Elektromotor 3. B. ded Herrn Wagner namentlich Fein Zink-Waſſerſtoffgas entwidelt. 

2) Da überall Feine Gafe erzeugt werden, fo ift er der Gefundheit durchaus uns 
nachtheilig. 

3) Die Anſchaffung des Apparats, der Maſchine und auch deren Betrieb iſt ungleich 
weniger koſtbar, als bei der Dampfkraft, vor welcher der Elektromagnetismus 

4) auch noch den Vorzug hat, daß im Zuſtande der Ruhe die Maſchine gar nicht 
conſumirt, und daß 

5) die Zinkconſumtion um fo geringer iſt, je größer die Geſchwindigkeit wird. 

6) Die Mafchine erleidet, auffer in den Zapfenlagern, faft gar keine Abnutzung und 
nimmt verhältnigmäßig wenig Raum ein. 
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7) die Flüffigfeir, worin die ‚Kupferplatte fidh befindet, bedarf feiner Erneuerung, 
nur die Flüffigfet am Zink erfordert allmähligen Erfah, um das Sa Zinforyd 
daraus orydiren zu laffen, 

8) Die Maſchine bedarf faft Feiner Beaufſichtigung. 

9) Im Prineip des Elektromagnetismus ift jeder Grad von Geſchwindigkeit zuläffig. 

10) Der Eleftromagnetiömud gewährt die Thunlichkeit einer elaftifhen und gleihmäs 
figen Bewegung, fo wie 

11) die Möglichkeit des rafcheften Anhaltend ohne Stoß. Endlich ift 

12) einer der wichtigften Vorzüge des Elektromagnetismus ald bewegende Kraft feine 
bereitd praktiſch nachgewieſene Anwendbarkeit zu den Fleinften Krafterforberniffen, und auf 
der andern Geite die ſchon jett als fehr wahrfcheinlich ſich heraudftellende Möglichkeit, dem; 
felben die größten Kraftäufferungen abzugewinnen. — — 

Iſt aber die Hoffnung, daß alle diefe Vortheile praftifch nugbar gemacht werden füns 
nen, daß alfo in ben meiften, wenn nicht in allen Fällen der Elektromagnetismus namentlich 
den Waſſerdampf. ald bewegende Kraft verdrängen werde; ift dieſe Hoffnung durch den 
Umfang der bisherigen Entdeckungen gerechtfertigt? — Im Gebiete der Naturkunde können 
lediglih Thatſachen entjheiden. Es ift Thatſache, daß ein eleftromagnetifcher Bewer 
gungsapparat erdacht, auägeführt und in praftifcher Anwendung ift, welcher, mit Befeitigung 
aller früher erwähnten Scehwierigkeiten, die eben gedachten Vortheile darbietet. Daß die 
Kraft defjelben um dad Fünfzehnfache Calfo etwa auf zehn Pferbefräfte) ſich fteigern laffe, 
ift ferner zu mathematifher Gewißheit geworden; eine bei weitem größere Krafterhebung 
aber zugleich fehr wahrfcheinlich gemacht. Halten wir und mit Uebergehung der Wahrfchein: 
lichkeiten für jeßt an die Thatfachen, fo fteht bereitd feſt, daß allenthalben, wo geringere 
Bewegungsfräfte genügen, der Eleftromagnerismus vielfache Vorzüge vor den Wafferdämpfen 
bat, er wird diefelben alfo aus dieſem ©ebietötheile verdrängen. Wie weit fodann ber 
Eleftromagnetiimus zum Nachtheile ded Wafferdampfes fein Reid; ausdehnen wird, darüber 
fönnen bis jegt nur Vermuthungen geäuffert werden; daß es noch ferner gefchehen werde, 
unterliegt faum einem Zweifel und der Amerikaner Silliman har fhon vor Zahren fehr 
mit Recht den Eleftromagnetiömud a new power of great but unknown energy genannt. 


Dr. Frei. von Reden. 
——— Be 


Beilage 4. 





Mittheilung ded Frankfurter Gewerbvereins, die eleftromagnetifhen Maſchi— 
nen ded Herrn J. P. Wagner in Frankfurt a. M. betreffend 9. 


Der unterzeic;nete Gewerbverein hat im vergangenen Jahre die Idee aufgefaft und” in’s 
Leben zu rufen verfucht, durch eine ald Manufeript gebrudte, den wechfelfeitigen Befpre 
chungen der verſchiedenen deutſchen Gewerbvereine gewidmete, und in zwangloſen Abtheiluns 
gen erfheinende Zeitfhrift ein innigered Verhältniß der Gewerbvereine unter einander zu bes 
gründen. Bis jetzt haben fih nur wenige Vereine zur Xheilnahme an dem Unternehmen 
erboten, und zwar dieß | 


a — J 
+ als Manuſcript abgedruckt im «Drgan deutſcher Gewerdvereine ⸗ Octoder 1840. 
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1) Der Induftrieverein in Chemnig mit drei Exemplaren ded Organs, 

2) Gefellfhaft für nützliche Wiffenfhaften in Aachen mit einem Exemplare ded Organs. 

3) Handwerkerverein in Altenburg mit einem Eremplare des Organs. 

4) ©ewerbverein für Hannover mit einem Cremplare ded Organ. 

5) Gewerbverein für dad Großherzogthum Heffen mit einem Eremplare ded Organs. 

Wenn es hiernach auch feheint, ald ob der Vorfchlag den Anklang nicht gefunden, den 
er vielleicht verdient hätte, fo bürfte dieß wohl daraus zu erklären feyn, daß die zur Be 
forehung aufgeftellten Gegenftände nicht überall ein gleiches Intereſſe zu erregen. geeignet 
feyn moditen, Auf feinen Fall aber will fih der Franffurter Gewerbverein dadurch ab- 
ſchrecken laffen, auf dem befprochenen Wege eine Mittheilung an die verfchiedenen Vereine 
Deutichlands gelangen zu lafen, die, eine Erfindung von der höchſten Wichtigkeit berührend, 
dad allgemeine Intereſſe anregen, und dadurch möglicherweife zur Veröffentlihung 
diefer Erfindung beitragen wird. 

Befanntlih machte im Sabre 1820 Derftedt in Copenhagen die Entdeckung, daß in 
dem Scliefungsdrath einer Voltaifhen Säule Magneridmus durch die durchſtrömende Elek 
tricität erregt werde, weßhalb er denfelben Elektromagnetismus nannte. Sturgeon fand 
bald darauf, daß Eiſen, wenn es mit einem folhen Schließungsdraht, welcher der galvani, 
ſchen Eleftricität ald Leiter dient, ummunden ift, gleichfalld magnetifdy werde, weßhalb er 
folhe Magnete — Eleftromagnete nannte, 

Herr Joh. Phil. Wagner dahier hat fi feit einigen Jahren mit der Anwendung 
diefer Entdeckung für dad praftifche Leben bejchäftiat. 

Schon im Jahre 1836 fertigte er einen eleftromagnetifchen Rotationsapparat, welcher 
bei den am 7. Mai deffelben jahres zur Jahresfeier der biefigen naturforfchenden Gefells 
{haft verfammelten Mitgliedern dad größte Intereſſe erregte, und aud in auswärtigen 
Blättern einer Beachtung gewürdigt wurde, Dad Geheimnigvolle der aufgefundenen Naturs 
kraft hatte ihn, wie er ſich in einem Berichte an den Gewerbverein ausdrüdt, bald mit 
einem wahren Zauber umſtrickt, der ihn zwang, in dad Wefen diefer Kraft tiefer einzudrin⸗ 
gen, mern er auch noch nicht abnete, wie fie zu nüßen ſeyn werde. 

Der Wunfch, feinen Eleinen Rotationdapparat länger ald zehn Minuten (mas die das 
mald befannten Elektromotoren nur verftatteten) ununterbroden in XThätigfeit zu fehen, 
trieb ihn an, darauf zu finnen, durch welche Mittel dieß zu bewirken ſey. Er begriff, daß 
nur bie genauefte Kenntniß ded Galvanidmus ihm diefelben an die Hand geben fönnte, ber 
trieb dad Studium befjelben mit dem größten Eifer, und fand was er fuchte. 


Nun dahte er daran eine etwas größere NRotationsmafchine herzuftellen. Schwierigkei⸗ 
ten, die der Anwendung ded Eleftromagnetismus ald Triebfraft im Wege fanden, war er 


überzeugt, nur durd ein genaueres Studium ber Geſetze des Eleftromagnetismus überwinden 
zu können. 


Er bedurfte hierzu vor Allem directere Mefinftrumente für den Eleftromagnetismus 
ald die befannten, und gelangte dahin, einen Meßapparat fich auszudenfen, der ihm voll 
fommen genügte. Mit Hülfe deffelben fand er, daß die Kraft eleftromagnetifher Mafchinen 
wächſt, wie dad Duadrat ihrer Vergrößerung, d. h., daß eine viermal größere Mafchine 
nicht eine vierfache, fondern eine fechzehnfache, eine zehnmal größere Mafchine nicht eine 
zehnfache, fondern eine hundertfache Kraft erzeugt, wenn deren Eonftruction nach den Gefeen 
bed Elektromagnetismus angeordnet ift. 
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Eine Heine Rotationsmaſchine von fünf Zoll Durchmeſſer fegte er im Sommer 1838 
auf einen Heinen Wagen, und bradite denfelben mit vier Plattenpaaren von zufammen 
fünf DI Zinfoberfläche zum Umlaufen im Kreife mit mäßiger Gefchwindigfeit; ein Kleiner 
Wagen, der nachgezogen wurde, Fonnte noch mit zehn Pfund belaftet werden. Bei jedem 
neuen Fortfchritt erhielt der Apparat die nöthige Verbeſſerung, fo daß derfelbe jetzt mit 
einer Barterie von vier Plattenpaaren von zufammen nur vier DI’ Zinkoberfläche den Heinen 
Wagen, mit 60 Pfund belafter, mit derfelben Geſchwindigkeit wie früher, auf einer Unter 
lage von Tannenholz nadhzieht. 

Am ſchwierigſten wurde ed ihm, den elefrrifhen Trennungsfunken zu befeirigen, der 
Löcher in das Metall, felbft in Mlatina das zur Aufleitung diente, einbrannte, befonders 
da er die Anwendung ded Quedjilberd bei großen Mafchinen ganz unbraudbar fand, Um 
diefe Schwierigkeit ftärfer bervortreten zu laffen, baute er eine Mafchine nad) dem gleichen 
Princip, wie jene des Fleinen Wagens, jedoch von neun Zoll Durdmeffer. Mir derfelben 
machte er unabläffig Verſuche, bid es ihm endlich gelang, die eigentliche Urfache diefer Ers 
fheinung aufzufinden, und er nun ein Mittel ausdachte, auch dieſes Hinderniß aus dem 
Wege zu räumen. 

So ift er nun überzeugt, daß der Ausführung eleftromagnetifher Mafchinen im Großen 
nichts mehr im Wege ftehe, wenn auch fein größter Apparat (welcher jedoch noch nicht nad) 
dem von ihm aufgefundenen beften Princip für die Ausführung im Großen conftruirt iſt) 
bis jest nur Mannesfraft ausübt, Da er aber ohne Beihülfe geſchickter Arbeiter in einer 
mechaniſchen Werkftätte die Ausführung im Großen nicht unternehmen kann, auf diefe Weife 
aber dad Geheimnif nicht länger ihm eigen bliebe, fo ift ed feine Abſicht, die Verwerthung 
deffelben zu verfuchen, damit ed darauf der Publicität übergeben, und zu weiterer Vollkom⸗ 
menheit geführt werde. Diefed zu fördern, Hält die Verwaltung des Gewerbvereins für ihre 
Aufgabe. Da fie überzeugt ift, daß auch die anderen Vereine nicht theilnahmlos bei einer 
foldhen Erfindung bleiben werden, erlaubt fie fid) noch Folgendes zu bemerfen. 


Bor Allem wird ed darauf anfommen, den Vereinen die Ueberzeugung beizubringen, 
daß die Erfindung in der Ausdehnung, wie es bier behauptet ift, wirklich gemacht worden 
ſey. Die Verwaltung kann nicht in Abrede ſtellen, daß dasjenige, was fie über die Er; 
findung mitgerheilt hat, größtentheild auf der eigenen Angabe ded Herrn Wagn er beruht, 
doch hat ſie ſich ſelbſt davon überzeugt, daß die kleine Rotationsmaſchine den Wagen, auf 
welchem ſie befeſtigt war, und einen zweiten, mit 60 Pfund beſchwerten, ſtundenlang ohne 
jegliche Aufſicht oder Nachhülfe in ſteter Kreisbewegung gleichmäßig umhergetrieben hat, dem 
Fingerdruck gehorchend, ob vor- oder rückwärts; ſie hat ſelbſt geſehen, wie die größere 
Maſchine, mit einer Drehbank in Verbindung geſetzt, mit Leichtigkeit Eiſen abgedreht hat, 
wie deren Meiſter durch den elektriſchen Trennungsfunken auf dem Metall, welches zur 
Aufleitung dient, Platina zerſtörte, und denſelben beliebig verſchwinden machte. 

Mehr hat der Erfinder dem allbekannten, hochgeehrten Phyſiker, Herrn Profeſſor von 
Ettingshauſen, bei Anweſenheit in hieſiger Stadt gezeigt, überzeugt, daß deſſen Anerfen; 
nung für ihn das befte Zeugniß, und voll Zuverficht, daß fein Geheimniß bei demfelben 
gut verwahrt ſeyn werde. 

Befonderd gibt aber der Charakter und dad Talent des Erfinder der Verwaltung über 
deſſen Verſicherung volle Beruhigung. Nur einem ſolchen mechanifhen Talente, verbunden 
mit dem unabläffigen Eifer für die Wiffenfhaft, wie Herr Wagner ihn befikt, fonnte ed 
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gelingen, alle die Schwierigkeiten zu überwinden, die ji der Anwendung des Eleftromagnes 
tismus ald Maſchinenkraft entgegen ftellten. Alle feine Mafchinen hat Herr Wagner jelbft 
erdacht, felbft gearbeitet, felbft zufammengefeßt; zu der Wiffenfchaft hat er fi feine eigenen 
Wege gebahnt, fie erariff ihn, fie hielt ihn gefangen, im den Nächten raubte fie ihm den 
Schlaf, fie ließ ihn oft vergeffen, daß fein Körper der Nahrung bebürfe. 

Diefe Thatfachen, die Refultate die Jedermann vor Augen liegen, bie Beifligeh 
Aeufferungen ded Herrn Profefford von Ettingshauſen, des Herrn Profefford Dr. Wöhler 
in Göttingen, und ded Herrn Dr. Freiberrn von Reden (in feinem Bortrag bei der Ver⸗ 
fammlung deutfcher Naturforfher in Erlangen, abgedrudt im Organ für Handel und Ge 
werbe, Eöln. Num. 123) über die Mittheilungen, die ihnen Herr Wagner gemacht, end» 
lich des legtern fefter Charakter, fein wiſſenſchaftliches Streben, fein Talent für Mechanif 
haben der Vermaltung unferd Gewerbvereind die feſte Ueberzeugung beigebradt, daß die 
Erfindung des Herrn ob. Philipp Wagner nicht auf Selbſttäuſchung oder auf leeren 
Worten beruhe, fondern daß diefelbe wirklich fo umfaffend fen, wie er fie befchreibt. 

Er fagt nämlich, er habe 

1. einen Eleftromotor bergeftellt, welcher 

a) für die in der Praxis erforderliche Zeit in feiner Wirkung fich aleich bleibe; 

b) praftifch conftruirt fen, d. b. fo, daß er von irgend Jemanden beforgt werden’ könne ; 

c) von möglihit billigem Material conftruirt fey, fo daß ſich aud) der Unvermögendere 
denfelben anfchaffen könne; 

d) den Eonfumo auf dad Minimum gebracht habe, und feinen unnügen Verbrauch 
erfordere. Das confumirte Material fönne durch einfache Proceffe wieder bergeftellt 
werden‘; 

e) leicht und augenbliclih die Kraft wirken lafje und eben fo aufhören madhe. 

II. Es entfpreche dad von ihm ausgedachte Princip für die Ausführung eleftromagnetis 
fher Maſchinen im Großen den Geſetzen ded Elektromagnetismus, nach welchen die Kraft 
in quadratiſchem Verhältniſſe fteige. 

II. Habe er den eleftromagnetifchen Funken unſchaädlich gemaht, ohne daß die Kraft 
dadurch beeinträchtigt worden. 

Betrachten wir alle fonftigen, und durch Befchreibungen bis jest befannt gewordenen * 
eleftromagnetifhen Mafchinen, fo finden wir, daß fie diefen Anforderungen nicht entfprechen, 
und folglih das Problem durd Herrn 3. P. Wagner als gelöft anzufehen ift. 

Unermeflih find die Folgen, die an eine foldye Erfindung geknüpft find. Haft jeder 
Zweig der Induftrie und Gewerbthätigfeit wird davon berührt. Zur Erleichterung des 
Handels werden die Transportfoften dadurch ermäßigt werden fünnen, der Schifffahrt wird 
eine Zriebfraft gefchenft, die nur ein geringes Material erfordert, Die Anwendung des 
Dampfed ald bewegender Kraft wird, wenn nicht aufhören, doch wefentlid vermindert 
werden, denn vor diefer hat die eleftromagnetifhe Kraft voraus 

1) die Wohlfeilheit der Erzeugung der leßtern, indem nichts bei ihr verzehrt, und 
felbft das zerſetzte Material in anderer Eigenfchaft weiter verbraucht, oder zu feinem frühern 
Zuftand zurüdgeführt werden kann. Befonderd für Deutfchland wäre daher dieſe Er: 
findung von der höchſten Wichtigkeit, indem ed durch diefelbe, auch obne Kohlenminen zu 
befigen, in den Stand geſetzt würde, mit dem Auslande eine Concurrenz in der Induſtrie 
zu eröffnen, 
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2) Die Möglichkeit auch im Kleinen zu wirken. Während nur größere Dampfmafchis 
nen die Koften der Anlage zu decken im Stande find, wird ber Elektromagnetismus von 
dem Betriebe der kleinſten Mafchine bid zu dem bed mächtigften Walzwerkes gleichen Wor- 
tbeil gewähren. Die geringften Koften werden zur Erzeugung geringer Kräfte genügen. Es 
wird derfelbe ein überall erwünfchted Werkzeug werden, fo befcheiden in feiner äuffern Er- 
fheinung, wie nüßlich in feinem Wirfen. Eine Abnugung der Mafchine (fo weit fie näm- 
fi) die Kraftmaſchine betrifft) wird faft gar nicht ftattfinden. — Der Eleftromagnetiömus 
bat vor der Dampfmafchine auch 

3) voraus feine gänzliche Gefahrlofigfeit. Diefe Kraft ift nicht wie der Dampf ein 
Slave, der in Feſſeln geleat, behütet, bewacht werden muß, damit er nicht feinem Herrn 
Schaden zufüge; fie ift vielmehr wie ein treuer Diener ftetd bereit, die Wünſche feines Herrn 
zu erfüllen: nie rächt fie fih an dem, der fie gebraucht. Sein Unglüd würde ſich mehr er⸗ 
eignen durch Zerfpringen des Keſſels, Fein Funfenregen würde die Umgebung der Maſchine 
bedrohen. 

4) Bedarf der Eleftromotor nicht wie die Dampfmaſchine eine ftete Aufficht, nicht ein 
öfter wiederholtes Auffhütten von Brennmaterial und Zugiefen von Waffer. Nur einmal 
ded Tags mit Nahrung verfehen, arbeitet er gleihmäßig, ununterbrochen fort. 

5) Nimmt er einen viel geringern Raum ein, ald die Dampfmafchine. Jedes Local 
würde zur Aufitellung defjelben genügen, felbft zum Arbeitstifh, ja zur Schlafitelle könnte 
ed in feiner Thätigfeit dienen, Auf Eifenbahnen angewandt, würden die Locomotive leichter, 
und ed fönnten, um das erforderliche Gewicht zum Adhäriren der Triebräder an den Schie— 
nen berzuftellen, Paffagiere fih ganz behaglich darauf niederlafen. Bei der Schifffahrt ans 
gewandt, würde dad Verde ganz frei bleiben, und im Innern ded Schiffed Raum zum 
Aufenthalt der Paffagiere und zum Lagern der Waare gewonnen werden. 

6) Wird bei Entwidlung der elektromagnetiſchen Kraft, wie Herr Waaner verfidert, 
durchaus nichts Beläftigended mit erzeugt, ald Hitze, Rauch oder der Gefundheit nachtheilige 
Gafe. 

7) Diefelbe macht ihrem Wefen nad) jede Geſchwindigkeit möglich, da ihre Entwicklung 
feine Zeit bedarf. Won dem Dampfe kann dieß nicht gefagt werden, weil feine Fortbewer 
gung ald Materie in den Leitungsröhren nicht nur Zeit, fondern auch eine mit der Ges 
ſchwindigkeit im Verhaältniß ftehende Spannung im Entwidler nöthig bat, welche in dem 
Grade erhöht werden muß, ald jene zunehmen fol, Wenn nun mehr und mehr Dampf 
erzeugt werden muß, fobald die Locomotive ſich fchneller fortbewegen foll, fo fommt doch 
nur ein Feiner Theil davon ber Gefchmwindigfeit zu qute. 

8) Der Eonfumo in der eleftromagnetifhen Maſchine beginnt erft, wenn biefelbe in 
Gang gefeht wird, nimmt fogar ab, wenn die Geſchwindigkeit vermehrte wird, und hört auf, 
fobald feine Kraft weiter verlangt wird, Nichts deſtoweniger ift fie jederzeit, augenblicklich 
mit voller Stärke zum Dienft bereit. 

9) Es kann die eleftromagnetifhe Kraft augenblidlih nach entgegengefeter Richtung 
wirfend gemadıt werden, die größte Elafticität findet dabei ftatt, nicht der geringfte Stoß 
wird verfpürt. 

Es mögen noch andere Vorzüge ded Cleftromagnetismus vor dem Dampfe aufgeführt 
werben fönnen, ſchon bie hier aufgezählten ftellen ed aber in ziemlicher Gewißheit dar, daß 
der erftere, einmal in feinen ©efegen erkannt und praktiſch benußt, der Anwendung des 
Dampfes wenigſtens gleichgeftellt werben wird. Die Wichrigkeit der Erfindung bed Herm 
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Wagner für die Induftrie und Gemwerbthätigkeit Deurjchlands bedarf Feiner weitern Auss 
einanderfeßung, und gewiß ift e8 Sache der Gewerbvereine, nad ihren Kräften dahin zu 
wirken, daß dieſe Erfindung der Publicität übergeben werde. Der einzige Weg dazu ift, 
diefelbe dem Erfinder zu verwerthen, ihm Entſchädigung zu geben für die großen Opfer an 
Geld und Zeit, die er der Wiffenihaft und feinen Mitmenſchen während feiner mehrjährigen 
Verſuche gebradıt, ihm auf diefe Weife zugleih ein Einfommen zu fihern, durd dad es 
ihm möglich gemacht werde, aud ferner ſich der Wiffenfchaft ungeftört zu widmen. Wer 
hätte eine folhe Belohnung mehr verdient, ald derjenige, welcher eine Kraft nutzbar gemacht 
bat, die biöher zwar ſchon vorhanden war, und alle umgeben, ja durdidrungen hatte, Die 
aber nicht in dem Grade verjtanden und begriffen worden war. Einen unerfhöpflicen 
Vorrath von Kräften hat er und dadurch eröffnet, mehr werth ald die größten Kohlenlager, 
die ausgedehnteften Wälder, wenn ein folder Vergleich überhaupt angeftellt werden kann. 

Sedermann, der die Mafchinen ded Herrn Waaner gefeben, ift gewiß mit Hochachtung, 
mit Begeifterung für ihn und feine Erfindung aus der engen Werkſtätte hinausgegangen, 
mit dem Vorſatze alleds Mögliche dazu beizutragen, damit diefelbe Gemeingut und zugleich 
dem befcheidenen Manne ein würdiger Lohn geboten werde. Biele waren der Anſicht, daß 
diefer leichter in dem die Induſtrie fo fehr begünffigenden England gefunden werden dürfte. 
Geſellſchaften beftünden dorr, die Erfindungen auffauften, und nach Erlangung eined Patents 
nußbar machten. Andere riethen, ſich an, eine der größeren induftriellen Anftalten in England 
oder Belgien zu wenden, Allein der Erfinder will nicht fein Vaterland anderen Staaten 
hintenanfegen, er will erft verfuchen, ob auf anderm Wege es möglich zu machen fen, daß 
bad Geheimnif feiner Erfindung in Deutfchland aufgedeckt, und fo der deutfchen Induſtrie 
Gelegenheit gegeben werde, wenn nicht vor, doch jedenfalld zugleich mit anderen Staaten fich 
in der Vervollfommnung und Anwendung ber neuen Mafchinen zu üben. Patente in den 
einzelnen Länder nachzuſuchen, würde weitſchweifig und für eine folde Erfindung wenig pafe 
fend ſeyn. Ebenfo zeitraubend und nicht zum Ziele führend würde der Verfuch fenn, durch 
Beifteuern von den einzelnen deutſchen Regierungen die Verwerthung der Erfindung herbeis 
zuführen. Jede Regierung würde natürlich verlangen, daß das Geheimniß von zuverläffigen 
Männern geprüft werde. Wie leicht aber könnte derjenige, dem das Geheimnif anvertraut 
worden, im Eifer, in der Begeifterung Worte fallen fafjen, Hindeutungen geben, die Andere 
auf die einzufchlagende Bahn leiten Fönnten. 

Am geeignetften möchte vieleicht nod) dieß fern, daß ein Actienunternehmen begründet 
mürbe, in der Art, daß diejenigen, welche zur Veröffentlichung des Geheimniffes beitragen 
wollten — feyen ed nun Regierungen oder Befiter induftrieller Anftalten, oder fonft Private, 
Deutfche oder Ausländer — eine beftimmte Summe an einem angegebenen Orte verzinslich 
anlegen oder in Ausſicht ftellen würden, unter der Bedingung, daß ed Herrn Wagner 
freifteben folle, die Zinfen eined oder zweier Jahre oder eine hierzu befonderd bedungene 
Summe zum Bau einer größern eleftromagnetifchen Maſchine zu verwenden. Entſpräche 
diefe allem dem, was nad) der eigenen Angabe des Erfinders von berfelben verlangt werden 
fönne, fo fiele die deponirte Summe dem letztern anheim, welcher dagegen fein Geheimniß 
an alle Actionäre mitzutheilen fid) anbeifhig machte. Die zur Unterfuchung der Größe der 
zu erreichenden Kraft verwilligte Summe wäre demnach allein gewagt; ein Opfer, welches, 
im Vergleich mit dem vom Erfinder gebrachten, unbedeutend erſcheint, um fo mehr, als Die 
fer zu der Erforfchung der Gefeße einer Naturfraft dad Geinige daran fette, während bie 
Actionäre nur zur Errichtung einer, nach den gefundenen Gefeßen ausgedachten Maſchine das 
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Ihrige Beiträgen, wodurch vielen Anderen Zeit und Geld zu ähnlichen Werfuchen und Aus 
führungen erfpart würbe. 

Es bleibt nun übrig, die verehrlichen deutſchen Gewerbvereine zur thärigen Mitwirkung 
bei. Verwerthung einer Erfindung aufzufordern, die Deutfchland zur höchften Ehre gereicht. 
Es Farm. dieß gefchehen durch offenen Rath, auf welche Weife ein ſolches Unternehmen in 
dem Lande ber einzelnen Vereine erreicht werben könne, vorzüglich aber durch vorläufige 
geeignete Mittheilung an bie Regierungen. 

Sranffurt a M. im October 1840. 


Der von der Gefellfhaft zur Beförderung nüßlicher Künſte 
und deren Hülfswiffenfchaften errichtete 


Sranffurter Gewerbverein. 


— ——— 


Beilage 5. 


Gehorſamſte Vorſtellung und Bitte 


von Seiten des Vorſtandes des phyſikaliſchen Vereins an den hohen Senat der 
freien Stadt Frankfurt, die Erfindung des Herrn J. P. Wagner, den Elektro— 
magnetismus ald Triebkraft zu benutzen, betr.; d. d. Frankfurt den 19. Nov. 1840. 


Hoher Senat! 


D: Wichtigkeit der Erfindung ded Herrn J. P. Wagner, den Elektromagnetismus ald 
Zriebfraft in einer Weife zu benußen, wie ed bis jet noch Seinem gelungen, ber ſich mit 
der Anwendung diefer Naturfraft auf das praftifhe Leben befchäftigt hat, iſt der Weisheit 
hohen Senats nicht entgangen; ed beweift dief das von hohem Genate demfelben auf funfs 
zehn Jahre ertheilte umfaffende Erfindungspatent, Wir dürfen ed daher aud wohl unters 
laffen, bier die eigenthümlichen Vortheile, melde die Anwendung ded Eleftromagnetidmus 
ald Triebfraft, nah der Erfindung ded Herrn Wagner, darbieten, fo wie Die Folgen, die 
diefe Erfindung überhaupt nad ſich ziehen wird, falld, wie wir nicht zweifeln, ſich das 
von Herrn Wagner aufgefundene Princip aud in der Anwendung nad) größeren Maafs 
ftäben bewährt, näher zu ſchildern. Indeſſen werden diefe fegensreichen Folgen in ihrem 
vollen Umfange erft dann eintreten, wenn die Erfindung eine größere Ausdehnung erhalten 
bar, und menn die gewonnenen Refultate der Wifjenfhaft, aus der fie hervorgegangen, 
zur freien Prüfung und weitern Durdbildung übergeben werden fünnen. Dieß wird aber 
erjt dann möglich feyn, wenn dem Erfinder ein genügender Erfag für feine langjährigen 
Mühen, für feine aufopfernde Thätigkeit und für die aufgewendeten Koften geboten wird. 
Herr Wagner bat fein Talent und feine Kräfte im Intereſſe der Wiſſenſchaft verwendet, 
er ift aber nicht in der Lage, auf die WBortheile, die feine Entdedungen ihm gewähren 
können, ohne Weitered zu verzichten. Das ihm von hohem Senate gewährte Patent er, 
ſtreckt fih, der Natur der Sache nad), auf dad Gebiet der freien Stadt. In biefer Be 
Prot. d B. V. 1841 30 
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Bon Seiten der Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhen Hänfer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Herrn Staatsraths und Kammer- 
berrn, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigd und Naffau’s: des Herzoglich- Naffauifchen 
Herrn Geheimen Raths von Röntgen; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig: des . 
Großherzoglich⸗Mecklenbutg⸗ Schweriniſchen PHeun wirklichen Geheimen Raths 
von Schack; 

sSvetl 371 135 1715 Inn 15 

Bon Geiten Divendurg, Anhalt und Bawscibure: des "Broßherzoglich- 

Oldenburgiſchen Kammerhefru ud „Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


— von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Eippe und Waldeck: des Herzoglich“ Naſſ. ae Brian vr Rache 
von Röntgen; am Kar 1 IUE Ge 


Bon Sitten der freten Städte, Kader, Frhnffurt, Bremen und’ Dam⸗ 
gt des Fraukfurtiſchen Bınidestagegefatiteil, ‚Herrn Gerichtsfchultbeißen 
und — Dr. von Meverz* 


RR) 


und meiner, des Feherich Scherreichifägen Dofraths und Bindcheinua. di 


ll ——— von Weiffenberg. Imınındsa ,dee 
ine 
4717 — nMennoduꝝ ya) ur) Er 49. 227 14 yo 
$. 76. , : Eee 13004 hı -f. 
Subſtitution. 


Nr gatfetlich⸗ —————— ‚Präfidirende Here Ge 
Fake“ Straf von Mid: Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Kurfürftlichs 
Heſſiſchen Herrn Bundedtagdgefandten von Rieß — der — * * 
Dem Feiherr von, Gero hem.ſubſtituit ſeyp 1 


nano) — ah a een RE 

HIN id rν $ ler. u ETF #4 
Großherzoglich - Säcfiihe — auf Schuß der Werke des Joh. Gottfried von 
ne wur 
Defterreich. Der Cefahdte if‘ ermälhtigt,' dem re hen Antrage 
auf, gwangjsjährigen Schutz der Schriftwerle Herpe ps gegen den Nachbrudt heizutrzten, 
Wuͤrtemberg. Wenn gleich das zu Gunſten der Rahtommen J. ©». Her 
der's von ber Großherzoglich⸗Sächſiſchen Regierung in der 1. Sitzung der Bundesver⸗ 
fomemlang vom7. Danuar D2:108 1008 Prat.) beantragtẽ Pribilegium der fchriftfteflerifchen 
Derke deſſelben dadurch, daß deſſen erſte Schriften fhon »wor mehr ald fiebenzig Jahren 
rrfdienenunb: feit feinem Tod mehr‘. als ſieben und dreißig Jahre verfloſſen find, eine 'größere 
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Ausdehnitig erbielte, als die bisher bewilligten Pribilegtringent, Font Yinrihenbe Crime 
vorliegen‘ dürften, daſſelbe auf ‘Einen Fürzern Zeitraum, “on “ehon ehn Jahrrin, ji Befäi) 
fen, fo ift die KöniglihsWürtembergifhe Regierung gleichwohl, in "Crmlgung”ber’bierber 
eintretenden beſonderen Rückſichten, nicht · abgeneigt, in: Dem Walle, wenn; ſammitliche/ Übrigen 
Regierungen! ſich Dafür erflären,: auch ihrer Seits einer entſprechentzen Wersinbatung? zw 
Gunſten der J. G. v. Herder’fhen Erben, unter ‘dem: enger 
und wohlerworbener Rechte Dritter , beizutreten... ° GM 
m 8. dringt fich indeffen von felbft wie Betrachtung a; daß ein: dteidmäßiges Forts 
fihreiten in Bewilligung ausgedehnterer· Privilegirungen immer weiter; führen: und. rind 
Theils fietö weitere Gefuche der Erben noch mandjer anderen ausgezeichneten deutſchen Schrift: 
fteller um ähnlihe Begünftigungen hervorrufen, "andern XTheild bie Beſorgniß begründen 
dürfte, Daß das, bei Bemefjung ded Schutzes der fchriftitellerifchen Imereſſen ‚gegen den 
Nachdruck zugleih in Erwägung kommende, zweite Moment ‚der Intereſſen des Publikums 
zu weit in den Hintergrund treten müßte, wenn es dahin kommen würde, daß bie. chaffis 
fen Werke der Literatur, des achtzehnten Jahrhunderts demnächt nur ‚in Ausgaben surfiren 
follten, deren hoher Preis fie dem Minderbegüterten unzugänglich macht. 23h” Aal 

Die Königlich» Würtembergifhe Regierung mißkennt nicht, daß in einzelnen _ Fällen 
Rückſichten der Billigfeit auf das Verdienſt ausgezeichneter deutſcher Schriftſteller ind ‚auf 
die Vermoͤgensverhältniſſe ihrer Hinterbliebenen für „aufferorbentliche Privilegirungen ihtet 
Werke von Bundeöwegen ſprechen fönnen, würde es jedoch für wunſchenswerth halten, mern 
fih für dergleichen Fälle eine Bereinigung über eine nicht zu überfchreirende Grenze treffen 
ließe, und, finder ihrer Seits die in der Königlich Preuffifchen und Baperifchen Gefeggebung 
egen den Rachdruck gefehte Grenze fo angemeſſ ſen, daß ſie kein Bedenken finden kann, 
Ka” kei Anträgen auf aufferordentliche Privifegirungen der Werke verftorbener "Shrifts 
flelfer von Bundeswegen, in ihren bießfälligen Erflärungen zunächft hiervon ‚außugeben, u und 
dafür hält, daß, wenn diefe Grenze aud in einzelnen befonderen Fällen zu eng, erachtet 
werden follıe, eine Weberfchreitung wenigftend nur zu Günften von Schriftjtellern zuläffig 
erfcheinen dürfte, deren Blüthezeit in dad nmeunzehnte Jahrhundert oder böchftend in, das 
legte Decennium’ des achtzehnten Jahrhunderts fällt, welche erweislih durch Nachdrug er⸗ 
heblichen Schaden erlitten haben, und von welchen directe Leibeserben oder Witwen in mi 
befonderm Wohlſtand am Leben find. 


Niederlande wegen des Großherzogtfums Luxemburg. Der Geſandte 
iſt ermächtigt, dem Grofberzoglich + Säachfifchen Antrgge ($. 10 des Sigungsprotofolls vom 
7. Jänner l. 3) auf Schuß der von DHerder’fhen Werke gegen Nachdruck, unter. ders 
felben Bedingung, wie den früheren ähnlichen Anträgen in Betreff ber Bere ded von 
Goethe, Schiller und Wieland, beizuftimmen. 


Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg- Lippe, Bias 
und Walded. Der Befantee, tritt. dem Großberzoglich⸗Sachſiſchen ⸗ bei. 


— — 8.78. BR 
Heimaths⸗ Penſions⸗, Gerichts barkeits und fonftige Berhältniffe des Bunte 
‚ Eanzlei-, Eaffe-, und Boten Perjonals. ER 

(5. Gig. $. 70 ©. J. 1841.) 
Preuf fen. Worbebaltlih ver Zuftimmung zu. geeigneten , vor ber Setuhgichung 
jur Sprache kommenden und von der Mehrheit etwa noch anzunehmenden Nooificerionen 


\ 
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ziehung ift Herr Wagner in einer ungünftigern Lage, ald ed ein Patentträger. in einem 
größern deutfchen Staate, oder gar in England und Frankreich ift, wo dergleihen Patente 
für den ganzen Umfang der Monardie ertheilt werben, und wo fogar in einzelnen Fäl- 
. len das Geheimniß einer für wichtig” anerfannten Erfindung, dem Erfinder gegen eine ber 
deutende lebendlängliche Rente abgefauft und veröffentlicht wird. Sehr zu beflagen würde 
ed feyn, wenn Herr Wagner im deutſchen Vaterlande nicht die Unterftügung für feine Er- 
findung fände, die er verdient, und wenn er genöthigt ſeyn follte, fih damit nadı dem 
Auslande zu wenden. 

Der geborfamft unterzeichnete Vorftand des phnfikalifchen Vereins, fühlt ſich daher, im 
Intereſſe für die Wiffenfhaft, Die zu fördern der Verein fih zur Aufgabe gemacht hat, 
fo wie im Spntereffe für den Erfinder, deffen reiches Talent ſich in diefem Vereine entwidelt 
bat, gedrungen, an hoben Senat die gehorfamfte Bitte zu richten : 

die hohen deutſchen Bundesregierungen in ber hohem Genate am geeignetften fchei- 

nenden Weife auf die wichtige Erfindung ded Herrn Wagner aufmerffam zu ma- 

hen, und diefelben zu erfuchen, diefer Erfindung allen den Schuß angebeihen zu 

laffen, den fie in fo hohem Grade verdient. Wir wagen nicht, näher zu bezeichnen, 

auf melde Weiſe diefer Schuß am mwirffamften erzielt werben fönnte, indem wir 

dieß dem höhern und weifern Ermeffen hohen Senats ehrfurchtsvoll anheimftellen. 
Franffurt a. M. den 19. November 1840. 


Mit vollfommenfter Verehrung verharret 
Eined hohen Senats gehorfamfter 
der Vorftand des phnfifalifchen Vereins, 
und Namens veffelben 
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Bon Seiten ——— des Heiſerlih⸗ Königlichen — —* Geheimen 
Raths, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; sb 400 


Bon Säten Preuſſens: des zur einſtweiligen Führung der Koͤniglich⸗ Pyeniſchen 
Stimme bevollmächtigten Kaiſerlich⸗ Königlihen Herrn Präfidirenden Geſandten, 
Grafen von Muͤnch-⸗Bellinghauſen; 


y In 
Bon Seiten Bayernd: des Königlichen Herrn mirflichen Seateraths von ‚Mieg; 
Bon Seiten Sadf ns: des Koͤniglichen Herrn Geheimen Rache. Ropit — 
Jaͤnckendorf; 


Von Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei-⸗ 
berrn von: Stralenheim; 


Bon Seiten uriembergß: des zur einſtweiligen Führung, der, ‚Königli 
tembergiſchen Stimme — Koͤuiglich⸗ Vanerchen ertrn ie 
von Mieg; 


RA ELLI } 


Bon Seiten Badens: deB — Henn Geheimen — von Duſch 


Bon Seiten Kurheſſens: des von dem Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Herrn Geſandten 
von Rieß fubftituirten Großherzoͤglich⸗ Heſſi ſchen Ber. — Freiherrn 
son Gruhen U TR a ra) 

Bon Seiten des Großherzogthumé Beffen: des PER G Herrn 

—8 wirklichen Geheimen Raths, Freiherrn von Gruben; 2 41111022 


Von Seiten Daͤnemarks, wegen Hoͤlſtein und Rauenburg: ded Königtithe 
— gran — Freiherrn von Pechlin;“ — 

J — nn) 3 aau BT! 

Bon Seiten de Nieberlande, — des Großherzogthums Buremblurg! 
des von dem. Königlich Miederländifhen Herrn Geſaudten, Gtafen von 
Grunne, jubftitwirten Herzoglic »Rafauifchen en von Roͤntgen; 
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Bon Seitender Großherzoglich- md Herzoglih-Sähfifhen Hänfer: des 
Großherzoglich⸗ und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herru Staatsrathd und Kammer- 
berrn, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigs und Naffau’s: des Herzoglich - Naffauifchen 
Herrn Geheimen Raths von Röntgen; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig: des . 
Großherzoglich⸗Mecklenbutg⸗ Schweriniſchen Herxu wätlidien Geheimen Raths 
von Schack; 
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Bon Seiten Divdenburgs, Anhalts und — des Großherzoglich⸗ 

Oldenburgiſchen Kammerhexru und „Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hökönreltern, Lichtenftein, Reuß, Shaumburg-Lippe, 
Pe Waldeck: des Oetoglic⸗ Naſſe — vn a Raths 
von Roͤntgen; DA Tl Er}, Zur 


Bon Selten der Freten Städte, Kübel, Frun kfürt, Bremen und‘ Dam⸗ 
ug nes Fraukfuttiſchen Bundestagẽgeſandteil ‚Herrn Gerichtefchultbeißen 
und — Dr. von Meyerz * 


ee! ya: 


und meiner, des Kehferlich⸗ Deſterreichiſchen Sofas und > Bandes * 


su Ser, Ritters von Weiſſeuberg. 
244 
IR Ass) am "g, 76. 257 
Subſtitution. 


Nr Ri ifetlich⸗ PTR Deferreihifhe ‚Präfidirende Herr Ge 
funbre⸗ Graf von Münh-Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Kurfurſtich- 
Heſſiſchen Herrn Bundestagsgeſandten von Rieß en der er un. 
Dip Feiherr von; ‚Brukenfubfrwir fepl inne) 


Re en? 0 gere 
MR IE) ee re Fr 7. as 
Großherzoglih-Sächfifcher Antrag auf Schuß der Werke ded oh. Gonftied von 
EFRER e eu dru 
um? En er —X DE IE ER IZE RE 
ee Der‘ Ber: iſt ermäthtiat, dem Großherzoglichs Sächfi ſchen — 
auf yanʒgiahrigen Schutz der Schriftwerke Herders gegen den Nachdruck heizutreten. 
Wiürtemberg.. Wenn aleich das zu Gunſten der Nachk o mmen ©; v. Her 
der's von der Großherzoglich ⸗Sachſiſchen Regierung in der 1. Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung vomꝰ7. Januar d/ J.alb 10.08 Prot.) beantragte Privilegium der ſchriftſtelleriſchen 
Berke deſſelben dadurch, daß deſſen erſte Schriften ſchon vot mehr als ſiebenzig Jahren 
erſchienen und feit fein Tod mehr. alsſieben iind dreißig Jahre verfloſſen find, eine größere 
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Ausdehnung erielte, als die bisher bewilligten Ptibilegtrinngen‘, font Hinreichenbe Gtunbe 
vorliigen' dürften, baffelbe auf einen kurzern Zeitraum, Von etwa zehn Jahren, ji’ beſchrlin⸗ 
fen, fo iſt die Koͤniglich-Würtembergiſche Regierung gleichwohl in Erwuügung berhierbe 
eintretenden beſonderen Rückſichten, nicht abgeneigt, in dem Falle/ wenn fänantliche, übrigen 
Regierungen: ſich Dafür erflären,: auch ihrer Seits einer: Ventfprehenden: Bereinbarang zu 
Gunſten· der J. G. v. Herder’fchen Erben, unter ‘dem me — 
und wohlerworbener Rechte Dritter‘, beizutreten .. De ze IT 
„Es dringt ſich indeffen von felbft die Betrachtung — daß: in: dteidmäßiges Forts 
fehreiten in Bewilligung außgedehnterer: ;Privilegirungen immer weiter) führen‘ und: eindd 
Theils ſtets weitere Gefuche der Erben noch mandıer anderen ausgezeichneten deutfchen Schrift: 
fteller um ähnliche Begünftigungen hervorrufen, ‘andern Theild die Beſorgniß begründen 
bürfte, Daß das, bei Bemeffung des Schutzes der fchriftitellerifchen Intereſſen gegen den 
Nachdruck zugleih in Erwägung kommende, ‚zweite Moment der Intereſſen des Publikums, 
zu weit in den Sintergrund treten müßte, wenn ed dahin kommen. würde, daß. die. chaffis 
fchen Werke der Literatur, des achtzehnten Jahrhunderts demnähft nur in Ausgaben, curſiren 
ſollien, deren hoher Preis fie dem Minderbegüterten unzugänglich macht. 6” San 
Die Königlich : Würtembergifche Regierung mißkennt nicht, daß in einzelnen _ Fällen 
Kückſichten der Billigkeit auf das Verdienſt ausgezeichneter deutſcher Schriftſteller und auf 
die Vermoͤgensverhältniſſe ihrer Hinterbliebenen für auſſerordentliche Privilegirungen, ihrer 
Werke von Bundedwegen ſprechen Fönnen, würde es jedoch für’ wünfchenswerth halten, wenn 
ſich für dergleichen Fälle eine Vereinigung über eine nicht zu überſchreitende Grenze treffen 
tiefe, und finder ihrer Seits die in der Königlich: Preuffifhen und Bayeriſchen Geſetzgebung 
egen den Rachdruck geſetzte Grenze fo angemejjen, daß fie fein Bedenken finden fann, _ 
nftig, hei Anträgen auf aufferordentliche Privifegirungen der Werke verſtorbener Si 
fleller von Bundeswegen, in ihren dießfalligen Erflärungen zunäcft hiervon ‚auszugeben, und 
dafür hält, daß, wenn dieſe Grenze auch in einzelnen befonderen Fällen zu eng, erad 
werden follte, eine Ueberfchreitung wenigftend nur zu Günften von Schrifttellern zuläffg 
erfcheinen dürfte, deren Blüthezeit in dad neunzehnte Jahrhundert oder höchſtens in, * 
letzte Decennium' des achtzehnten Jahrhunderts fällt, welche erweislich durch Nachdru ers 
heblichen Schaden erlitten haben, und von welchen birecte Leibeserben oder Witwen in nicht 
befonderm Wohljiand am Leben find. 


Niederlande wegen des Großherzogthums Luxemburg. Der Gefandte 
ift ermächtigt , dem Großherzoglich⸗Sächſiſchen Antrage ($. 10 des Sigungsprotofolls. nom 
7. Jänner 1. 3) auf Schuß der von Derder’fden Werke gegen Nachdruck, unter, Ders 
felben Bedingung, wie den früheren ähnlichen Anträgen in Betreff der Werte des von 
Goethe, Schiller und Wieland, beizuſtimmen. 


Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, — 
nnd Waldeck. Der Geſandte tritt. dem — ——— ſwen Yntrage bei... 


—— RR $. 78... 
— Penſtons⸗ Gerichtsbarkeitz und ſonſtige wedeitniſe des Bunde 
‚ Eanzlei-, Caſſe- und Boten-Perfonals. 


* 


(5. Sig. $. 70 v. 3. 1841.) j 
Preuf fen. Worbebaltlich der Zuftimmung zu geeigneten ‘vor ber —E 
zur Sprache kommenden und von der Mehrheit etwa noch anzunehmenden Dioöiferiwaen 


120 6. GSitz. 5 78 9 1. Marz, 


der in ber. 28, verjährigen Gigung, (.. 334, des. Prot.) zur Inſtruckionscinholung ger 
flellten „Unräge, ſchließt ſich die Königliche, — den ‚bereits — jenen 
Anträgen. beipflichtenben Votis an.. si oe 
m. Bayern. .Der, Befandte iſt angewieſen, den in. der 28. Gigung vom o. — 
v Imdß. 331 des Prot.) geſtellten Anträgen über: die Heimathä-, Gerichtsbarkeits⸗, Pen⸗ 
ons. ‚und ſonſtigen Verhaltniſſe des Bundescanzlei⸗Caſſe⸗ und Boten⸗Perſonals, jedoch 
mit der ausdrücklichen Bemerkung zum erſten und zweiten dieſer Untzäge beizutreten, es 
möge von dem betheiligten Regierungen bie: Zuſicherung erwirkt werden, daß fie ihren in 
Dienften des Bundes: angeftellten heimathberechtigten Unterthanen und deren Familien : die 
Heimath auch in fo lange unbeanftander zugeftehen ‚wollen, als dieſe nicht ſelbſiſtändig ein 
andered. Heimathsrecht ausdrücklich erworben, haben: Ä ' 
: Baden. Der Gefandte ift ermächtigt, "die Zuftimmung der Großherzoglichen Regie 
rung zu⸗ den‘ in dem SProtofolle - der rer vom 10. December v. J. 
geftellten‘ Anträgen amdzufprechen. 


Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg: Eippe, tippe 
und Walded. Der Gefandte ftimmt den Präfidialanträgen bei. 
J Die freien Staͤdte. Der Geſandte iſt angewieſen, was dad Heimaths⸗ und 
Penft ond s Wefen der, Bedienfteten des Bundes betrifft, den Anträgen der Commiffion zwar 
im Allgemeinen beizuftimmen, jedody bemerklich zu maden, daß, da Die meiften Individuen 
ſchon im männlichen Alter ſtehend in die Dienſte des Bundes getreten find, oder noch tre 
ten ‘werden, fie die in Ausſicht geftellte Quiescirung mit vollem Gehalt, melde font wohl 
‚ früher gefhehe, und für gealterte verdiente Leute der Billigkeit gemäß erſcheine, kaum erle: 
ben dürften; auch die Frage entitehe, ob der zu erlaffende Beſchluß eine rüchvirfende Kraft 
auf biejenigen äuffern fönne, welche in der Votausſetzung lebenslänglicher Anftellung fi im 
dieſe Dienſte begeben; daher man ſowohl in eine Abänderung oder etwaigen Zuſatz hierin, 
ald in eine Erhöhung der Scala, zumal bei der geringen Anzahl ded Perfonald, zu willigen 
bereit ı wäre, jedenfalld dem in der 5. diepjührigen Sitzung ($. 70 des Prot.) aeftellten Königlich 
Sachſ ſchen Antrag wegen Bemeſſung der Penſionen der Hinterlaſſenen nach dem Dienſtgehalt vor 
der Penfi ionirung ſich anſchließe. — Hinſichtlich der unter 1, 5 geäufjerten Erwartung, ſoll der 
Befandte erklären, daß zwar der Frankfurter Genar gern dem gehegten Vertrauen in Er 
theilung des hieſigen Bürgerrechts an die Angeftellten in geeigneten Fällen mit Bereitwilligs 
feit entfprechen, auch in den bieffalljigen Abgaben die thunliche Erleichterung eintreten laffen 
foirbe, wenn er nicht hierbei dem biefigen Gemeinweſen jolhe Bürger zuwendete, die, dem 
ju Teiftenden, „auf Treue und Gehorfam gegen die freie Stadt und den Senat und genaue 
Beobachtung der Stadtverfafjung« gerichteten Bürgereid zuwider, auch in Privatfachen (ab: 
gefehen von ihren Dienftverbälmiffen) in demfelben Augenblid der ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit 
und Territorialhoheit nach den Beftimmungen des Präſidialantrags entzogen wären. Welche 
BVerwidelungen und Mißftände hieraus hervorgehen würden, fen bereitd in der Erklärung 
ded Genatd vom 25. October 1816 (Prot. Beil. 4, ©. 8 oben) bei Fıftfeßung der ge 
ſandtſchaftlichen Rechte bemerkt worden, und ed würde auf dieſe Art eine eigene Claſſe von 
Bürgern erwachen, weldyen die Vortbeile des Bürgerrechtd ohne Unterwerfung unter die 
biefigen Gefege und Obrigfeit zuftänden. Hohe Bundesverfammlung habe im Jahr 1816 
nichtd erwiedert, was den Rechten biefiger freien Stadt zu nahe, träte, und ed bleibe dem 
Senat nur das aufrichrige Bedauern, fich Pflichten balber über diefen Punct nicht wills 
fähriger, als hiermit gefbbeben, äuffern zu fönnen. 
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§. 79. 


Abfchlagszahlung von Preuffen ald Verguͤtung für die vom Bunde geleiftete Ber- 
pflegung der hierher verlegten 8. Preuffischen Iruppenabtheilungen. 
(7. Sit. $. 98 v. 3. 1840. — 3. ©iß. $. 55 v. 3. 1941) 

Preuffen. Die Gefandtfhaft hat die von ihrer allerhöchſten Regierung veranlaßte 
Einzahlung von weiteren 6,000 Gulden rheinish zur Matrikularcaſſe für die Verpflegung 
der in Sachſenhauſen ftarionirten Königlich: Preuffiihen Truppenabrheilungen im Jahre 1840 
zur Anzeige zu bringen. 

Das in der 3. dießjährigen Sitzung ($. 55 des Prot.) feftgeftellte Guthaben der 
Königlichen Regierung pro 1840 erhöhet ſich bierdurdy auf 9,313 Gulden 23 Kreuzer. 


$. 80. 


Verzeichniß der in Bayern und Wuͤrtemberg mit Beſchlag belegten und verbotenen 
Drudichriften. 
(1. Sitz. $. 16 v. J. 1840.) 
Bayern. Der Gefandte überreiht dad Verzeichniß der von der Königlichen Regie 
rung im Jahre 1840 wegen ihres politifc oder fittlich unftatthaften Inhalts mit Befchlag 
belegten und verbotenen Drudfcriften. 


Wirtemberg. Die Gefandtihaft überreicht ein Verzeichniß von Drudfchriften, 
welche im Jahre 1840 in Würtemiberg theils mit gerichtlihem Verbote oder polizeilichen 
Beſchlag belegt oder von der Genfur unterbrüdt, theild den WPolizeibehörben zur Ein: 
fhreitung, im Falle verfucht werdender Verbreitung, wegen ftaatögefährlichen oder fonft an- 
ftößigen Inhalts bezeichnet worden find. 


Die ermähnten beiden Verzeichniffe wurden dem Protofolle unter Ziffer 1 und 2 
angefügt. 


$. 81. 


Arbeitörapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundesfeftung Landau, 
auch die Inſpection diefer Feftung betr. 
(2. Sig. & 3 v. J. 1841.) 

Bayern, Indem der Gefandte die Genies und Artillerie Arbeitsüberfichten ber 
Bundesfeftung Landau für den Monat Jänner 1841 zu überreichen die Ehre bar, ſieht er 
fih, mit Bezugnahme auf diefelben und auf die für die unmittelbar vorbergegangenen Mor 
nate bereitd vorgelegten Anzeigen, zu der Bemerkung veranlaßt, daß Se. Majeftät der Kö: 
nig, in Würdigung der befondern Lage obengenannter Bundesfeftung, Allerhöchſtſich durd die 
Zeitverhältniffe bewogen gefunden haben, bereitd im October v. J. die alöbaldige Ausfüh— 
rung mehrerer wefentlihen und nicht auf den Augenblick unmittelbar eintretender Gefahr zu 
verſchiebenden Armirungs + und Approvifionirungs + Maafregeln anzuordnen, — dagegen ben 
Vollzug der fonft geeigneten und vorbereiteten, aber noch verfchieblihen Anftalten dem Ers 
meſſen deö Feltunascommandanten, je nach den eintretenden Umftänden, anbeimzuftellen. 

Prot, d. B. V. 1841. 32 


122 6. Sitz. $. 82 u. 83 v 13. März. 


Prafidium Die eben gemachte Anzeige wird von der Bundesverfammlung ald Be 
weiß der Fürforge Gr. Majeftät ded Königs mit Befriedigung vernommen werden, und ba, 
zufolge des Bundesbefchluffes vom 14. December 1830 ($. 320 des Prot.), die Bundes: 
verfammlung das Inſpectionsrecht in der Bundesfeſtung Landau zu beliebigen Zeitpuncten 
auszuüben hat, fo gibt Präjidium anheim, ob nicht bei der gegenwärtigen Beranlaffung 
die Militärcommiffion beauftragt werden wolle, dermal eine Inſpection der gedadhten Bundes— 
feftung vorzunehmen, und ſich zu diefem Ende mit den betreffenden Königlic + Banerifchen 
Behörden ind Benehmen zu feßen. 


Die Bundesverfammlung war hiermit einverftanden; daher 
Befhluß: 

daß der Militärcommifjion die vorftehende, von der Bundesverfammlung ald Beweis 
der Fürforge Sr. Majeftät ded Königs mit Befriedigung vernommene Anzeige der Königlich: 
Bayerifhen Bundestags : Gefandtfchaft. nebft den ihr angefügten Arbeitsrapporten der Genie: 
und ber Arrillerie-Direction mitzutheilen, und ſolche zugleich zu beauftragen fen, in” Gemäß: 
beit des Bundesbefchluffed vom 14. December 1830, Punct 6, eine Snfpection der Bun: 
beöfeftung Landau vorzunehmen, zu welchem Ende ſich diefelbe mit den betreffenden Königlichs 
Bayeriſchen Behörden ind Benehmen zu feßen babe. 


\. 82. 


Legitimation der zur Militaͤrcommiſſion der Deutfchen — —— abgeord⸗ 
neten Generale und Staboofficiere. 
(4. Sig. 8. 65 v. 3. 1341.) 

Hannover, Der Gefandte bat anzuzeigen, daß in der Militärcommifjion die 
Stimmführung für dad zehnte Armeecorps vom 19. März l. J. an von der zweiten auf die 
erfte Divijion übergehe und von dem Königlich « Hannöverifchen Oberften Herrn Meinefe 
übernommen werde. 

Baden. Der Gefandte hat in Beziehung auf den am 19, dieſes Monats eintreten: 
den Wechfel in der Stimmführung bei der Militärcommiffion für dad achte Armeecorpd ans 
zuzeigen, daß Ge. Königliche Hoheit der Großherzog wiederholt den Großherzoglichen Flügel: 
adjutanten und Oberftlieutenant, Herrn Krieg von Hochfelden, zum Militärbevollmäch— 
tigten ernannt haben. 

Es wurde hierauf 

beihloffen: 
der Militärcommiffion von vorftehenden Anzeigen Mittheilung zu machen. 
i 


I. 83. 
Bekanntmachung des Bundesbeſchluſſes vom 3. December 1840 in Betreff der Ber- 
bindungen und Mifbräuche unter den Handwerfögefellen. 

6. Sig. $. 73 v. 3. 1841.) 
Würtemberg. Die Gefandtfhaft hat anzuzeigen, daß durd Königliche Verordnung 
vom 10.9, M, der, eine Vereinbarung in Betreff der Mifbräuche unter den Handmwerföger 
fellen enthaltende, Befchluß der Bundesverſammlung vom 30. December v. J. öffentlich ver: 
fündet und diefelbe dem Negierungsblatt Num. 7 vom 20. Februar 1841 eingerückt 

worden iſt. 
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Hohenzollern, Liechtenftein, Reuß, Schaumburg -Kippe, Lippe 
und MWalded. Der Gefandte hat ebenfalld anzuzeigen, daß von feinen höchſten Eoms 
mittenten die Publication ded in Rede ftehenden Beſchluſſes verfügt worden fen. 


$. 84. 


Verordnung der Königlich-Niederländifchen, Großherzoglich-Luremburgifhen Regie 
rung, die Aufnahme topographifcher Pläne in der Umgebung der Feſtung 
Luxemburg betr. 

(1 Sitz. $. 15 v. 3. 1841) 
Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg. Der Gefandte 

bat anzuzeigen, daf, in Gemäßheit des Art. 2 des Bundeöbefhluffes vom 7. Jänner d. J. 

($. 15 des Prot. der 1. Sigung), Se. Majeftät der König Großherzog, zur Handhabung 

des beitehenden Verbots der Aufnahme topograpbifher Pläne in den Umgebungen der Fe— 

ftung Luxemburg, durch Beſchluß vom 26. v. M. eine, biöher nicht feftgefeßt gemefene 

Strafbeitimmung angeordnet haben. 

Beſchluß. 
Vorſtehende Anzeige iſt der Militärcommiſſion mitzutheilen. 


8§. 85. 

Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Buͤrger Joh. Philipp 
Wagner fuͤr die Fabrication der von ihm erfundenen elektromagnetiſchen 
Maſchinen zu ertheilendes Privilegium betr. 

G. Sit. $. 74 v. J. 184.) 
Braunfhweig und Naffau für Naffau. Der Gefandte ift angeriefen, 
dem in der 5. dießjährigen Sitzung geftellten Commiffionsantrage beizutreten. 
Die freien Städte, Der Gefandte befindet fi im Falle, ſchon heute die Zur 
ftimmung der freien Städte Franffurt, Bremen und Hamburg zu dem Eommiffiond- 
antrage erflären zu fönnen. 


Prafidvium Da es für den Bittſteller Wagner von großer Wichtigkeit ift, daß 
die Entichliefung der hohen Bundesverfammlung über den in der Sitzung vom 25. Februar 
l. 3. geftellten Commiffionsantrag mit möglichfter Beſchleunigung erfolge, fo erlaubt ſich 
Präfidium, den verehrlihen Geſandtſchaften anheimzugeben, fih dahin zu verwenden, daf 
die bießfälligen Snftructionen möglihft bald — etwa binnen vier Wochen, vom heutigen 
Tage an gerechnet — ertheilt werden möchten. 

Saͤmmtliche Gefandtfchaften waren hiermit einverftanden und ficherten diefe 
Verwendung zu. 


$. 86. 
Den Schuß mufifalifcher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung betr. 
(3. Sitz. $ 49 v. 3. 1841.) 


Braunfhmweig und Naſſau. Der Gefandte ift ermächtigt, den in der 14. 
Sitzung vom 30, Zuli v. 3. ($. 193 des Pror.) geftellten Commiffionsanträgen beizu- 
ftimmen. 


124 - 6. Sitz. $. 87—89 v. 13. Maͤrz. 


$. 87. 
Die Ernennung von Spruchmaͤnnern zu dem Bundes » Sciedsgerichte für die 
Fahre 1841 bid 1843 incl. betreffend. 


(25. Sitz. 5. 298; 26. Gig. $. 304 u. 28. Sitz $. 38 v. J. 1840. — 1. Sit. F. 23 2 Sitz. $. 3; 3 Sin & 51; 
4. Sitz. $. 61 u. 5. Sie. $. 72 0. 3. 1841.) 


Hohenzollern, Liechtenſtein, Neuß, Schaumburg-£ippe, Lippe 
und Walde. Die Gefandtichaft bat anzuzeigen, daß der Fürſtlich-Lippe-⸗, Schaumburg: 
Lippe: und Waldedifhe Ober: Uppellationsgerichtsrath bei dem Ober + Appellationsgericht zu 
Wolfenbüttel, von Strombed, und der Fürftlich » Hohenzollern + Hediingifhe Geheime 
Eonferenzratb von Franf, zu Hechingen, gemäß Bundesbeſchluſſes vom 30. October 
1834 für die Jahre 1841, 1842 und 1843 ald Spruchmänner bei dem Bundes-Schiedsge⸗ 
richte ernannt find. " 

Praͤſidium gab hierauf anheim, das Verzeichniß der nunmehr neuerdinad für die 
Jahre 1841, 1842 und 1843 von ſämmtlichen, fiebzehn Stimmen ernannten Spruchmänner 
fowohl in das Protokoll niederzulegen, als auch ſolches, zufolge des Plenarbeſchluſſes vom 
30, October 1834, durd die biejigen Zeitungen zur öffentlichen -Kenntnif zu bringen. 


Sämmtliche Gefandtfchaften waren mit diefem Antrage einverjtanden. 
Das oben erwähnte Verzeichniß it diefem Protofoll unter Ziffer 3 angefügt. 


§. 88. 


Ueberſicht des Standes des Bundesheeres und Bereithaltung deſſelben im Frieden. 
1. Sitz. 6. 64 v. J. 1838.) 
Der Herr Sefandte der 16. Stimme übergibt die Standestabelle des 
Fuͤrſtlich-Siechtenſteiniſchen Contingents, d. d. Vaduz am 1. Januar 1841. 
Diefelbe wurde der Militärcommiſſion zugewieſen. 


\ $. 89, 

Vorſchuß an die freie Stadt Frankfurt für Verpflegung der zu Sachſenhauſen ein- 
guartirten SKaiferlic) = Königlid = Defterreichifchen und Koͤniglich-Preuſſiſchen 
Truppen, 

(3. Sie. 4. 53 0. 3. 1841.) 

Die freien Städte für Frankfurt. Der Gefandte ift angewiefen, wegen 
Verpflegung der nah Sachſenhauſen verlegten Mainzer Garnifonstruppen für den vers 
flofjenen Monat Februar um eine Abfchlagdzablung von 9,000 Gulden nachzuſuchen, auch 
bei diefer Gelegenheit darauf anzutragen, daß eine ſolche Bewilligung von gleiher Summe 
für jeden Monat einmal für immer, bis zu veränderten Umftänden, von hoher Bundes: 
verfammlung ertheilt werden möge, damit es nicht jedesmal wiederholter Anmeldung bes 
dürfe. 

Sn Uebereinftimmung mit vorftehendem Antrage, wurde hierauf 

beidhloffen: 

1) Der freien Stadt. Franffurr iſt für Verpflegung der ın Sachſenhauſen einquartirten 
Mainzer Garnifondtruppen, vorbehaltlich näherer Liquidation und unter dem im Bundes— 
beidhluffe vom 20. April 1833 (Prot. der 19. Sik., $. 168) erwähnten Vorbehalte, für 


6. Sib:'$. 90 u. 91 v. 13. März. 45} 


den verfloffenen Monat Februar der Betrag von 9,000: Gulden, auf'deren Anmeldung und 
gegen vorfchriftmäßige Quittung, auß der Bundes Matrikularcaffe zu verabfolgen, und wirb 
2) die’ Bundedcaffe- Verwaltung hiermit einmal "für immer angewieſen, zu gleichem 
Zweck und unter gleichem Vorbehalte fünftighin und bis auf anderweite Anordnung für 
jeven Monat den Betrag von 9,000 BERN aus ber u an "de freie 
Stadt Frankfurt audzuzahlen. Der L 
en Die Militärcommiffton ift hievon in Kenntniß zu fen ie 


| | 8 90 
Verbot der Druckſchrift: „Vier Fragen, beantwortet von einem Oftpreuffen.« 

Der Kaiſerlich-Koͤniglich— Deſterreichiſche Herr Präfidialgefandte 
trägt Namens der Eommiffion in Preßangelegenheiten vor: 

Eine kürzlich unter dem Titel: 

„Bier Fragen beantwortet von einem Oſtpreuſſen «, 
mit ber höchſt wahrfcheinlich unrichtigen Ungabe bed Drudortes und Belege: 

» Mannheim bei H. Hoff“ 
erfchienene, nur drei Bogen ftarke, anonyune Drudfchrift fucht mit zeyber Gehaſſigkeit Un⸗ 
zufriedenheit und Unruhe unter den Umerthanen Seiner Majeftär des Königs von Preuſſen 
zu verbreiten, 

Zufolge einer Mittheilung der Königlich: Preuffifchen Bundestagdgefandtfchaft fü nd zabls 
reiche Exemplare davon „mit böswilliger Betriebfamfeit gleichzeitig in, verſchiedenen Theilen 
Norddeutſchlands zum Vorſcheine gebracht worden, und es iſt deßhalb das Verbot dieſes 
Machwerks von der Koniglich-Preuſſiſchen Regierung veranlaßt worden. 

Da die Verbreitung dieſer Schmähſchrift, deren Charakter durch die Vorleſung einiger 
Stellen daraus leicht näher zu bezeichnen iſt, 

(legantur u. a. Seite 8, 9, 10, 16, 17, 18, 21, 34, 35, 36, 39, 43.) 
ohne allen Zweifel den Beftimmungen des erften Abſatzes im $. 1, bed zweiten Abſatzes 
im $. 6 und des $. 9 des Bundesbeſchluſſes vom 20. September 1819 zuwiderläuft; fo 
glaubt die. Commiffion nicht Anftand nehmen zu follen, die Anwendung des gedachten Buns 
deögefeged auf diefen Gegenftand in Vorfchlag zu bringen und fonad darauf anzutragen, daß 

1) der Debit der Drudfhrift: „Vier Fragen, beantwortet von einem Oftpreuffen «, 

in dem gefammten Bundesgebiete aldbald zu unterfagen, und 

2) die vorhandenen Eremplare allenthalben mit Befchlag zu belegen ſeyen. 


Unter Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Geſandtſchaften wurde nach dem Antrage 
befhloffen: 
dag 1) der Debit der Drudichrift: „Vier ragen, beantwortet von einem Ofen, 
in dem gefammten Bundesgebiete aldbald zu unterfagen, und 
2)-die vorhandenen Exemplare allenthalben mit Beſchlag zu belegen ſeyen. 


$. 91. 


Herſtellungen in der Neuthor-Caferne zu Luxemburg. 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftatter Namens des Bun 
beötagd + Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten nachitebenden Vortrag: / 
Yrot. d. 8. B. 1941 3 
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s = Bon. der Militarcommiſſion ift unterm 48; ©. M: folgende Anzeige erſtattet worden: 

son an Mit) Fingabe vom 10. Februar zeigte Das Militärgouvernement zu Luxem⸗ 

1. burg der Militärcommiffion an. daß am 3. d. M. in dem Block VIL der. Neuthor⸗ 

4. 1. Baferne die zwei: Deden der Stuben 3 und 5 eingeftürzt find, und übermacht der 

R von der Geniedirection verfaßten Koſtenanſchlag zur nöthigen Herſtellung, ‚der ſich 
auf 810 Gulden beläuft, begleitet von — bis in das kleinſte Detail gefer⸗ 
tigten Zeichnungen. 

Aus der Darſtellung der ———— = bervor, daf in dem — 
Num. 5 drei morſche Balken von der alten ſpaniſchen Gonftruction, fammt den 

Auswechslungsbalken am Camine einbrachen ; die Dede der untern Stube Rum. 3 
durchfchlugen, wodurd drei Mann befchäbigt und Gafernementd: und Militärs Ef: 
fetten zertrümmert wurden. 

Die nächte Veranlaffung zu diefem Einfturze mag die Belaftung des Speis 
chers mit Früchten gewefen ſeyn, obgleich diefelben nur rin bis zwei ein halb Fuß 
aufgefchüttet waren; ohne dieſe wäre der Einfturz nicht erfolge, fondern es hätte 
die Schadhaftigkeit fi durd; Sprünge und Senkung angefündigt, wie foldye, laut 
Berichtd der Geniedirection, an anderen Theilen diefer Caferne ſich num ergeben haben, 
bei welchen jeist 'eihe nähere Unterſuchung vörgenommen werden muß. Einſtweilen 


wurden aus Vorſorge die Deden einiger Stuben unterftüßt, damit das barüber ° 


liegende Korn fortgefhafft werden fönne. 

Bei dem dur vermehrte Truppenftärfe bermalen entftehenden Bedürfniffe an 
Gafernraum hat die Geniedirection fogleich die beſchädigten Stuben 3, 5 und 1 
proviſoriſch bewohnbar gemacht. 

Die Conſtruction dieſer Decken iſt die in Luxemburg öfter vorgefundene alte 

1 fpanifche, wo Decken gebildet find durch fünffeitig behauene Balken, die auf Zwis 
ſchenmauern ruhen und ihrer Länge nach den flachen Steingewölben zu Widerlagern 
‘dienen, welche, neben einander gereiht, mit Inbegriff diefer Balken, die Dede fors 
miren. 

Es iſt auf die über 2700 Jahre alte Neuthor-Caſerne bei der letzten Herftel: 
fung eine namhafte Summe verwendet worden; allein ibr Verfall war auch fo ber 
deutend, daß, im Vergleich der ftatt gefundenen Ausführungen und des für Die Un: 
terkunft gewonnenen Raumes, die Ausgabe als nicht zu hoch erſcheint. Aber weiter 
ließ ſich die mftandfegung nicht ausdehnen, ald auf Erſatz der am meiften beſchã⸗ 
digten Gegenſtände. 

Die eingeſtürzten Balken gehören zu den älteſten Theilen, die vor ſechs Jah—⸗ 
ren noch hinlängliche Dauer verſprachen, und ohne die Belaſtung durch Fruchtauflage 
noch viel länger hätten beſtehen können. 

Da nun die ſchleunige Herſtellung dieſes Gebäudes ein unerläßfiches Bedürfniß 
iſt, und die Beſchädigung nicht im ordentlichen Laufe der Dinge, ſondern durch ger 
waltfames Einwirken entftand, fo fieht ſich die Militärcommiffion genötbigt, eine 
befondere Bewilligung für die Wiederherftellungen im Blode VII der Neuthor: Car 
ferne im Betrage von 810 Gulden in Antrag zu bringen und Einen febr verebrs 
lichen Bundestags: Ausfhuß um deren hochgeneigteſte Erwirkung zu bitten. 

Uebrigend hat dad Feſtungsgouvernement von Buremburg aus Veranlaſſung 
ded genannten Einfturzed ſich genötbiat aefeben, den Speicher der Neuthor »Eajerne 
von der aufgefcdütteten Frucht nad) und nad räumen zu laffen und auf die fernere 
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Benutzung deffelben als Schuüttungsraum einftweilen abzufichen, wodurch es. in Ber 

zug auf Unterbringung der nod) anzufchaffenden MWorräthe in Verlegenheit zu kom⸗ 

men beforgt, und zur Abhülfe derfelben fich dir ferneren Berfchläge vorbehält“., ;; 

So ımangenchm es ift, mach den großen Werwendungen auf die Herſtellung von: Bus 
xemburg nun abermals Schadhaftigleiten entdedt und noch weitere Nachhülfe mit nicht uns 
bedeutendem Koftenaufwande in Ausficht geftellt zum ſehen, fo wird bei der unverkennbaren 
Nothwendigkeit der angezeigten Ausbeſſerungen gleichwohl nichts erübrigen, als die son ber 
Militärcommiffion bequtachtete Summe von 810 Gulden für die Herftellungen im Block 
VII der ReuthorsEaferne unter gehöriger Verrechnung zu bewilligen und diefelbe aus dem 
Luremburger Refervefond zu entnehmen. ; 

Untrag. r 


Hiernach dürfte 
1) der Militärcommiffion auf deren Bericht vom 18. v. M. zu erwiedern feyn; man 


genehmige die begutachtete Verwendung des gehörig zu verrechnenden Betrags von 
810 Gulden für die Wiederherftellungen im Block Num, VIE der NeuthorsCaferne 
zu Luremburg, welhe, Summe aus dem Luremburger Refervefond zu entnehmen 
fen, und,habe die Bundescaſſe-Verwaltung zu folhem Ende mit gehöriger Weifung 
verſehen. — Uebrigend fey vom Feſtungsgouvernement durch genaue Unterſuchung 
des Zuftandes vorzüglich der älteren Gebäude Sorge zu tragen, daß eintretende 
Schadhaftigkeiten frühzeitig entdeckt und deren Verſchlimmerung durch geeignete 
Vorſichtsmaaßregeln vorgebeugt werde. 
2) Wäre die Bundedcaffe- Verwaltung anzumeifen, für aufferordentlihe Herftellung 
der im Blod VII der Neuthor-Caſerne zu Luremburg eingetretenen Baufälle den 
Betrag von 810 Gulden aus dem Luremburger Refervefond an das Feſtungs⸗ 
gouvernement zu verabfolgen. 
In Gemäpßpeit ded Antrags wurde 
befhloffen: 

1) der Militärcommiffion auf deren Bericht vom 18. v. M. zu erwiedern: man ges 
nehmige die bequtadhtete Verwendung des gehörig zu verrechnenden Berragd von 810 Bul: 
den für die Wiederherftellungen im Blod Num. VII der Neuthor-Caſerne zu Luremburg, 
welche Summe aus dem Luremburger Nefervefond zu entnehmen fen, und habe die Bundescaſſe⸗ 
Berwaltung zu ſolchem Ende mit gehöriger Weifung verfehen. — Uebrigens fey vom Feſtungs⸗ 
gouvernement durch genaue Unterfuhung des Zuſtandes vorzüglih der älteren Gebäude 
Sorge zu tragen, daß eintretende Schadhaftigkeiten frühzeitig entdeckt und deren Verſchlim⸗ 
merung durch geeignete Borjichtämaaßregeln vorgebeugt werde. 

2) Die Bundescaffe » Verwaltung anzumeifen, für aufferordentlihe Herſtellung der 
im Blocke Rum. VI der Neuthor : Caferne zu Luxemburg eingetretenen Baufälle ben 
Berrag von 810. Gulden aud dem Luremburger Refervefond an das Feſtungsgouvernement 
zu verabfolgen. ; ER 


« 92, 
Forderung weiland Sr. Durchlaucht des Herrn Landgrafen Ludwig Georg Earl von 
Heffen, wegen Gageruͤckſtaͤnde als Feldmarſchall des vormalige⸗ obercheint 


fchen Kreiſes. 
G. Sig. z. 14 0 3. 1892) 
Der Koͤniglich Bayeriſche Herr Befandte trägt, Namens bder- Recla⸗ 
mationdcommiffion vor: 


Hr 
rar 
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= Det: Hofgerichtsadvocat Bucdiner zu Darmftadt hat als Curator der Verlaſſenſchafts⸗ 
maffe weiland Seiner Durchlaucht des Herrn⸗ Landgrafen Ludwig Georg: Earl von Seffen 
unterm'16.' vorigen Monats eine: Vorftellung: (um. 8 der Eingaben) überreicht, worin er 
die. zur Gunſten dieſer⸗ Maſſe fhon früher ‚vomiihmngeftellte Bitte erneuert, daß dieſelbe zum 
Empfang der den Herin Landgrafen en ded — bereheiviſce⸗ Me 
— Gagerückſtande gelangen möge. 

Es bedarf keiner nähern Erörterung‘, daß J — mit ider allgemeinen 
Auseinantderfeßung des Schuldenweſens der beiden Kreife Ober: und Kurrhein zuſammen⸗ 
hängt; und es ift hoher Bundesverfammlung bekannt, daß zu dieſem Zwede in Folge Buns 
deöbefchluffed vom 5. Juli 1838 eine Commiſſion beſteht, weldye ſich mit baldiger Been⸗ 
bigung des ihr anvertrauten mühevollen und verwidelten Geſchäfts angeitrengt beſchäftigt. 

Der bei der frühern Liquidationscommiffion angemeldete Gagerückſtand weiland Seiner 
Durchlaucht des Herrn Landgrafen iſt mit jahrlichen 3,000 Gulden für den Zeitraum vom 
1. April 1804 bis u ‚deffen Todestag, den 26, Oktober 1823, fobin für 19 Jahre 6 
Donate 26 Tage mit. einem Gefammtbetrage von. 

58,716 Gulden 40 Kreuzerh 
als liquid erfannt und in ben Schuldenftatus ded oberrheinifhen Kreiſes aufgenommen. 
An vorſchußweiſen Zahlungen hierauf ſind in drei verſchiedenen Poſten mittelſt #5 
eedirten Quittungen zu 9,750 en Be Gulden und 800 Gulden, im Ganzen 

| 750 Gulden 

liquidirt worden, nach deren Abzug von a Gefanmtforderung für die Landgräflide Vers 
mogensmaſſe noch erübrigen 

47,966 Gulden 40 Kreuzer, 
deren Ueberweiſung und Berichtigung von vollendeter Auseinanderſetzung des Kreisfchuldens 
weſens abhängt. 

Die Commiffion, mit welcher fih ver vortragende Ausfhuß von furzer Hand benoms 
men hat, ift in ihren Arbeiten fo weit vorgerücdt, daß fie dad Reſultat derfelben hober 
Bundesverfammlung binnen wenigen Monaten vorlegen zu fönnen hofft. 

Einftweilen dürfte dem Verlaſſenſchaftscurator Buchner von diefem Stande der Dinge 
zu feiner Beruhigung durch Vermittlung der Großherzoglich-Heſſiſchen Bundestagsgefandtz 
ſchaft Nachricht zu geben feyn, und hierauf richter der Ausſchuß jeinen Antrag. 


Nach dem Antrage wurde 
befhloffen: 
daß dem Hofgerichtdadvocaten Buchner zu Darmftadt, ald Eurator der Verlaſſenſchafts⸗ 
maffe weiland Sr. Durchlaucht des Herrn Landarafen Ludwig Georg Earl von Hefien, ın 
Erwiederung auf deffen Eingabe vom 16. Februar I. J. von dem Stande der Sache zu 
feiner ‘Beruhigung durch Vermittlung der Großherzoglich-Heſſiſchen Bundestagsgeſandtſchaft 
Nachricht zu geben ſey. 


8. 92. 
Beſchwerde des Hauptmanns Boͤſe zu Boͤſenhof bei Bederkeſa im Koͤnigreich Han— 
nover, wegen gehemmter Rechtspflege. 
(11. Gig. $. 185 v. J. 1940. — 3. Sitz. 9. 44 ©. J. 1841.) 
Der Königlih-Baperifhe Herr Bundestagsgefandte erftartet Na 
mend ber Reclamationscommiffion nachftehenden Vortrag: 
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Die unterm 30. Juni vorigen Jahrs in der 11. Sitzung von der Königlich, Hannds 
verifchen. Regierung erbetene Erklärung über die Beſchwerde des Herrn Hauptmannd Böfe 
von Böfenhof wegen gehemmter Rechtöpflege ift in der 3. Gigung laufenden Jahrs am 11. 
Februar erfolgt und zum Vortrag an den Ausſchuß gelangt. 

In der Zwiſchenzeit hat Herr Böfe und beziehungsweife für ihn der Dr. Freuden 
theil zu Stade durch den gehörig bevollmächtigten Dr. juris Binding babier, ein vom 26, No: 
vember 1840 batirted Beförderungsgefuch (M. 6 der dießj. Eing.) des Inhalts überreichen laffen: 

„ed möge die Bundedverfammlung eine Refolution auf die von ihm eingebrachte 
Beichwerde abgeben und namentlich die Königlich Hannöverifche Regierung auf ger 
eignete Weife veranlaffen, daß Hochdiefelbe der Requifition der Königlihen Juſtiz⸗ 
canzlei zu Stade Folge leifte und bderjelben die in der wider ihn (Böfe) eingeleis 
teten polizeilichen Vorunterſuchung aufgenommenen Acten zur Einficht mittheile, überall 
den Lauf der Juſtiz nicht hemme. « 

Die Erledigung diefed, kurz vor Eintritt der letzten Bundesferien eingefommenen Ges 
fuched war durch dad Abwarten der Königlich: Hannöverifchen Erflärung bedingt und ift nun 
mit dem Vortrage über letztere zu verbinden. 

In diefer wird vor Allem gefagt, daß — nachdem unterm 9. Auguft vorigen Jahrs 
die polizeilichen Sicherheitdömaafregeln gegen Hauptmann Böfe und jede Beſchränkung feiner 
perfönlihen und Reifefreibeit aufgehoben, aud ihm durch feine Obrigfeit davon Nachricht 
gegeben worden — ber Gegenftand der erhobenen Beſchwerde hinmweggefallen fey. 

Der Beſchwerdeführer felbit verbirgt in feiner neuern Cingabe nicht, daß die Regie— 
rung die wider ihn verhängte Confination zurüdgenommen habe; er führt jedoch ald Grund 
fortgefeßter NReclamation an, daß ihm nicht der durch Adminiftrariomaafregeln verfchloffene 
Weg Rechtens, worauf er auddrüdlich.provocire, eröffnet, feiner Befchwerde wegen gehemms 
ter Recheöpflege demnach nicht abaeholfen worden fey. 

Daß die materiellen Nachtheile, welche während der Dauer jener Befchränfung für den 
Befchwerdeführer aus bderfelben entitanden, und welche nach dem Inhalte feiner erften Bor: 
ftellung die vorzüglichfte Veranlaffung zur Anrufung richterlihen Schußed waren, ſeit Hers 
ftellung feiner Freiheit aufgehört haben, wird — da fidh darüber nicht mehr befchwert wors 
den — anzunehmen. feyn. 

Der Ausfhuß wird demnach zu unterfuchen haben, ob unter fo veränderten Verhält— 
niffen gleichwohl zureichender Grund vorhanden fen, daß hohe Bundesverfammlung in das 
Geſuch ded Herrn Böfe weiter eingehe? 

Schon in feinem erften Vortrage (11. Situng 1840, $. 158) hat der Ausſchuß er- 
klärt, daß er die Competenz der Bundesverfammlung in diefer Sache, mit gänzlicher Ums 
gangnahme von den materiellen Beziehungen , lediglich auf der Frage: 

ob eine Yuftizbemmung oder Verweigerung vorgegangen? 
berubend erachte, und er hat ald Erforderniffe, welche das Recht und die Pflicht der Buns 
deöverfammlung bedingen, eine Beſchwerde über gehemmre Juſtiz anzunehmen und ihr Folge 
zu geben, die vier Puncte erfannt: 

1) daß eine wirkliche Nechtöfache vorliege, 

2) daß die Thatfache der Juſtizhemmung nachgewieſen fey, 

3) daß dieſe Hemmung ſich nicht rechtfertigen laffe, 

4) daf ausreichende Hülfe Dagegen auf geſetzlichem Wege nicht habe erlangt werden 

können. 
Prot. d. B. V. 1841. 34 
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Der Ausihuß hat feine Meinung über diefe vier Puncte ausgeſprochen, fo wie, fie ſich 
auf die ihm bekannt gewordene Actenlage gründete, vorbehaltlich der Aufflärungen, welche 
darüber von der Königlich Hannöverifchen Regierung ertheilt werden würden, Sn fo fern 
fi) demnach aus den leßteren erweift, daß eined der bedingenden Erforderniffe nicht vor 
banden fen, muß der Ausſchuß Bedenken tragen, die Anwendung des hier maaßgebenden 
Artikels 29 der Schlußacte auf den vorliegenden Fall für ftatthaft zu halten. 

Die fehr ausführliche Erklärung der Königlich: Hannöverifhen Regierung zerfällt in zwei 
heile, deren erfter, dad Sachverhältniß darftellend, eine Erzählung der Vermuthungen 
gibt, um derentwillen die Regierung fi veranlaßt fand, den ihr wahrſcheinlich gewordenen 
Verfuhen ded Herrn Böſe zu Bewirkung einer Reaction gegen dad Zuftandefommen ber 
neuen Verfaſſung durch deffen Confinirung bis zur Durdführung der von ihr beabjichtigten 
Reform zu begegnen; der zweite. — ald Prüfung der rehtlihen Zuläffigfeit der 
Beſchwerde — gegen die vom Ausfchuffe in feinem Vortrage vom 30. Juni 1840 geäufjer: 
ten Anfichten gerichtet ift. 

In dieſem zweiten Theile fommt nun unter anderen folgendes vor: 

„Die vierte und letzte Frage u. f. w. 
(legantur die einfchlägigen Stellen der Königlich Hannöverifhen Erklärung, ab- 
gedrudt ©. 64, 65 u. 66 des Prot. der 3. Giß. v. J. 1841.) 

Der Ausihuß überzeugt. fi aus diefer Darftellung, daß in der That der Beſchwerde⸗ 
führer noch nicht alle Mittel, welche ihm nadı Berfaffung und Geſetzen feined VBaterlandes 
zum Zwecke ausreichender Hülfe gegen die von ihm behauptete Zuftizbemmung zu Gebote 
ftanden, erfolglos verfucht habe, und daß demnach zur weitern Einwirkung ded Bundes, dem 
Artifel 29 der Schlußacte zufolge, ein ausreichender Anlaß nicht gegeben fey. 

Wenn der Ausſchuß aus eben demfelben Grunde feinen Beruf zu haben glaubt, fid über 
die anderen Theile der Königlich: Hannöverifhen Erflärung, und namentlid) über die darin 
niedergelegten Grundfäge vom Umfang der fogenannten höhern Sicherheits- und Präventiv: 
Polizeigewalt, näher audzufprehen, jo muß er fich die darin felbft angedeutete Anficht völlig 
aneignen, daß gegen bie unverkennbar große Gefahr, von welcher bei Anwendung folder 
Grunbfüge, wenn fie über die rechtmäßige Grenze ausgedehnt würde, die perfönliche. und 
bürgerliche Freiheit der Untertbanen bedroht fern kann, in ber Gerechtigkeit und Milde 
deutfcher Regierungen ftetd eine Fräftige — zu erwarten. fen. 


Der Ausſchuß ftellt den 
Antrag: 
ed fen Herr Hauptmann Böfe mit feiner Beſchwerde hierorts abs und auf den 
durch Die Geſetze ſeines Vaterlandes eröffneten Weg zu verweiſen, hiervon aber der 
Königlich: Hannöverifchen Regierung Nachricht zu ertheilen. 


Sämmtliche Geſandtſchaften ftimmten dem Antrage bei; — 
Beſchluß: 

1) er der Hauptmann Böfe mit feiner Beſchwerde hierortd ab⸗ und auf ‘den durch 
die Geſetze feined PVaterlanded eröffneten Weg zu verweifen, biervon aber ber — 
Hannöveriſchen Regierung Nachricht zu ertheilen ſey. 

2) Bon diefem Beſchluß if Dr. otwbtng Bäpıee als — —— * Reclaͤ⸗ 
manten in Kenntniß zu ſetzen. ei: 
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Beſchwerde ded Grafen von Leiningen:Billigheim gegen die Großherzoglich⸗ 
Badiſche Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung fuͤr Conſumtibilien ſeines 


eigenen Hausbedarfs. 
(5. Sitz $ 73 v. J. 1840 


Der Koͤniglich-Daͤniſche Herr Geſandte erſtattet Namens der zur Voll 
ziehung des Art. 14 der Bundesacte erwählten ne nachftehenden 
Bortrag: 

Ueber die rubricirte, unter Num. 7 des Eingabenprotofolld vom Jahr 1839 einge 
reichte Befchwerde wurde auf Gommiffiondvortrag im der 21. Bundestagsfigung vom 16, 
September 1839 (5. 288 des Prot.) die Erklärung ber Großherzoglich-Badiſchen Regierung 
erberen, und in der 5. vorjährigen Sitzung abgegeben. 

Die Beſchwerdeſchrift und die darauf erfolgte Erflärung lauten, wie nachſteht: 

1) Befhmwerdefhrift des Grafen Leiningen-Billigbeim vom 31. Ja 
nuar 1839. 

„Durch meine Beſchwerde vom 22. Mai 1832 tft Eine hohe deurfhe Bun: 
deöverfammlung mit den Bertragdverhälmifien befannt geworden, im welchen ich 
zur Großherzoglih-Badifhen Regierung ftebe. Dort waren eb die Frohnden, der 
Blut⸗ und Neubrudyzehnte, fo wie die Beiträge zu Gemeindsbedürfniffen, bei welchen 
meine Bertragdredite durch die neuen Geſetze Badens verlegt wurden; bier ift es 
die Befreiung von Entrictung des Zolled von den zu meinen häuslichen Bedürf— 
niffen nöthigen Eonfunttibilien, welche die Badiſche Regierung mir nehmen will. 

Eine hohe deurfche Bundesverſammlung bat memer frühern Beſchwerde Redıt 
widerfahren laffen und dabei hauptfächlih den Grundſatz feftgehalten, Daß der mit 
der Badiſchen Regierung abgeſchloſſene Bertrag ald Surrygat an die Stelle des Arr. 
14 der deutfchen Bundesacte getreten fen und dafür gelten müſſe. 

Aus dem nämlichen Grande und aus Dem der Heiligkeit und Unverletzlichkeit 
der Verträge kann auch nieine gegenwärtige — nur günftig für mid} ent: 
ſchieden werben, 

Mein mit der — Regierung unterin 28. und 25. December 1825 abge 
fchloffener und durch die Iandesherrlihe Declarasion vom 2. März 1826: im Regies 
rung&blarte, Num. VI, Seite 39 und folgende, veröffentlidhter' Vertrag enthält un: 
ter anderen auch folgende Beſtimmungen: 

39) Da jedoch die Standesherrſchaften zur —— Claſſe in Anſehung 
der Beſteuerung geboren, ſo muß künftig auch jede Befreiung von irgend 
einer Abgabengattung, die im verfaſſungsmäßigen Wege einer andern Claſſe 
von Staatsbürgern bewilligt werden dürfte, ven Standesherrſchaften gleich⸗ 
falls zu gut kommen. 

„40) Zu dieſen geſetzlichen Ausnahmen gehört dermalen für die in Unſerm Groß— 

herzogthum wohnenden Standesherrſchaften und ihre Familien die Befreiung 

von. Entrichtung des Zolles von den zu ihrer Hofhaltung nöthigen Conſum⸗ 
tibilien und die Chauſſeegeldfreiheit im ganzen Umfange Unſeres Grofher: 
zogthums.“ | 

Mit der Befreiung von Entrichtung ded Zolled wurde es nun biöber fo ges 
halten: daß ſolcher beim Eingang der zollbaren Gegenftände durch mich bezablt, auf 
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Vorlage der Zollquittung aber jedesmal von der einfchlägigen Obereinnehmerei rück 
vergütet wurde. 

Diefe Rücvergütung wird nun feit dem Juni 1837 verweigert; ich habe mich 
deßhalb an die verfciedenen Badiſchen Behörden gewendet und zuleßt unterm 20, 
April 1838 von der Großherzoglichen Zollbirection beifolgende abweiſende iss 
des Staatöminifteriums erhalten *). 

Die Gründe find: daß der Auddrud: bermalen, in dem Art. 40 der Derla- 
ration diefe Befreiung niht für immer zufichere, fondern nad dem Art. 39 
beurtheilt und nur in fo weit anwendbar erflärt werden müffe, ald die Privilegien 
irgend einer andern Claſſe von Staatsbürgern ertheilt werben. 

Die 1826 zugeftandene Zollbefreiung gründe fih auf den $. 73 ber. Zollord- 
nung von 1812, fen aber durch den $. 133 der Vereindzollordnung allgemein 
aufgehoben worden und fönne mir nicht mehr zugeftanden werden, da fie feiner 
Elafje von Staatdbürgern mehr zuftehe. 

Allein diefer Auslegung der Art. 39 und 40 der Declaration fteht Folgendes 
im Wege: dur den Artikel 14 der Bundedacte follte den Standesherren ein blei 
bender Rechtszuſtand verfchafft werden; die Badiſche Derlaration und die ihr 
vorausgegangenen Berträge verfolgen den nämlichen Zwed, fie find an die Stelle 
ded Urt. 14 der Bundesacte gerreten, — ein Grundfaß, welchen, ich wieberhole es, 
Eine hohe deutfche Bundesverfammlung bereitd vielfach anerfannt hat. 

Wenn nun der Art. 39 der Declaration mir die Befreiung von den Angaben 
für die Zukunft zufihert, welche einer Elaffe von Staatsbürgern bewilligt wird, 
fo ift dieß ein Ausflug der deutfchen Bundesacte, Artikel 14, lit. b, weil ich zur 
privilegirteften Claſſe gehöre und alfo feiner Elaffe im Staate nachſtehen darf. 

Daraus folgt ‚aber nicht, daß mir die einmal vertragsmäßig zugeficherten und 
verfaffungsmäßig Fünftig zu erwerbenden Privilegien, wenn id) fie einmal hätte, wo: 
zu ed jedoch gute Weile hat, wieder einfeitig entzogen werden fönnten, denn ich 
babe ein Vertragsrecht auf diefe Privilegien, ed find feine, privilegia gratiae oder 
ad bene placitum, fondern Folgen meined Standes und meined Vertrages; ich ers 
lange jie nicht erft durch ein Fünftiges Gefeg, fondern durch die Bundesacte, 
meinen Stand, meinen Vertrag, und das Fünftige Geſetz ift erft der Zeits 
punct, wann fie wirklich werben; wenn man aber durd Vertrag einmal etwas 
erworben bat, fo fann ed der Mitcontrahent nicht einfeirig, nicht willführlich wieder 
entziehen. Paßt dieß fogar auf die Privilegien, welde in Zufunft noch wirklich 
werben follen, fo ift dieß viel mehr mit denen der Fall, die ich zur Zeit des Vers 
tragsabfchluffes mit Baden ſchon hatte, und welche ald mein Recht in den Vertrag 
aufgenommen und anerfannt worden find. 


) Diefe ift nahftebenden Inhalts: 
sMum. 5332. Euer Erlaucht haben wir in Gemäßbeit Meferipts des Großherzoglichen Minifteriums der 
Finanzen vom 11. dieſes Monats, Num. 2747, hiermit zu eröffnen die Ehre, daß nach höchſtem Refeript 
aus Grofberzoglihem Staatsminifterium vom 7. diefes Monats, Num, 582, der gegen den Erlaf des 
Großherzoglichen Finanzminifteriums vom 16. September vorigen Jahrs, Num. 6508, ergriffene Recurs 
wegen entjogener Zollfreiheit für Eoniumtibilien für Euer Erlaucht eigenen Haushalt als unbegründet 
verworfen wurde, 


Earlörube den 20. April 1838. . 
 &roßperzögliche Zolldirection.» 
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Bon diefer fpricht der Artikel 40, und hierher gehört die Zollbefreiung, 

Das Wort: dermalen leidet nicht die Auslegung, daß mir diefe Befreiung 
zu einer andern Zeit einfeitig und willkührlich wiederentzogen werben kann, fondern 
bat vielmehr, wenn ich den Art. 40 mit dem Art, 39 in Verbindung bringe, den 
Sinn, daß ich ſchon dermalen dad Recht diefer Befreiung, aber auch Dad weitere 
Recht habe, fünftig noch mehrere Befreiungen ber jegigen hinzuzufügen. 

Da id zu der privilegirteften Claſſe gehöre, fo folgt daraus, daß ic 
mehr und größere Privilegien ald andere Elaffen bejiken kann und darf, nicht 
aber der umgekehrte Satz, daß ich meine Privilegien auch verliere, wenn fie den 
anderen Elafjen entzogen werben. Wenn die anderen Gtaatöbürger der privilegirteften 
Claſſe zu dieſer Entziehung ſchweigen, fo kann dieſes Schweigen mein Recht nicht 
fhmälern oder ihm präjudieiren, 

Es ift daher unrichtig, daß dieſe Zollbefreiung fich auf die Zollordnung von 
1812 gründet, Die Claffe der Staatöbürger, zu denen ich gehöre, waren von. jeher 
fteuers folglich auch zollfrei; die Zollordnung har dieß nur anerfannt, wie es bie 
Bundesdacte anerkannt und wie Baden in meinem Bertrage ed wiederholt anerfannt 
und beftätigt har. 

In Bezug auf mid find durch meinen Vertrag der Badiſchen Gefeßgebung die 
Hände gebunden, mein Rechtszuſtand foll bleibend und nicht einer ſchwankenden Ges 
feßgebung unterworfen feyn, was mir vertragdmäßig gebührt, kann mir diefe nicht 
nehmen. R 

Wenn id mic für meinen bleibenden Rechtsſtand auf die Bundesdacte ber 
ziehe, fo brauche ich ficherlich nicht namentlih anzuführen, daß zu beffen näherer 
Beftimmung die Bayeriſche Verordnung vom Jahre 1807 ald Bafis und Norm 
unterlegt worden ift, und daß diefelbe unter Lit. H Gtaatd  Finanzs Gewalt und 
Ausſcheidung ꝛc. 1. Num. 12 die Zollbefreiung der zu den Hausbedürfniſſen ges 
hörigen Confumtibilien der Mediarifirten zu dieſen bleibenden Rechtszuſtänden nas 
mentlih angeführt und gezählt find. 


Die Enthörung von Seiten der oberften Badifhen Regierungsbehörde weife ich 
dadurch nach, daß ich eine Abfchrift der mir durch die Folldirection mitgetheilten ab- 
weifenden Refolution ded Großherzoglichen Staatdminifteriumd auf meine Reclamas 
marion gegen die Verfügung ded Finanzminifteriumd bier gehorſamſt producire, 

Die Eompetenz Einer hoben deutſchen Bundesverfammlung in diefer Angelegen: 
beit ift durch den Inhalt ded $. 63 der Wiener Schlußacte vom 15. Mai 1820 
auf bad unzweideurigfte begründet, indem ed ſich hier um eine einfeitige, zu meinem 
Nachtheil erfolgte legislarive Erklärung eined mir durch die Bundedacte, resp. den 
an deren Stelle getretenen Vertrag mit dem Babifchen Gouvernement, zugeficherten 
Rechtes handelt. 

Sch darf daher mit ehrerbietigem Vertrauen an Eine hohe Deutſche Bundes⸗ 
verfammlung die unterthänige Bitte ftellen : 

ed wolle Hochpdiefelbe die Großherzoglich-Badiſche Regierung veranlaffen, mid) 

in der mir vertragsmäßig gebührenden Zollfreiheit von Confumtibilien zu meis 

nem Haudbraud zu belaffen. 
Mit diefer Bitte verbinde ich ꝛc. ꝛtc.“ 
Brot. d. BB. 1341. 35 
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2) Erklärung von Baden vom 19. März 1840. 


„Nachdem die hohe Bundeßverfammlung durch ihren Beſchluß vom 16, 
September v. J. (21. Sitz. 5. 288 des Protokolls) die Großherzogliche Regierung 
zu einer Erklärung über die Befchwerde ded Herrn Grafen von Leiningen + Billigheim 
vom 31. Januar v. J., wegen entzogener Zollbefreiung für Confumtibilten feines 
Hausbedarfs, eingeladen hat, ift der Gefandte beauftragt worden, dieſe Erflärung 
in Folgendem abzugeben : | 

Die Großberzoglihe Regierung hält die Beſchwerde ded Herrn Grafen nicht 
für begründet. Wäre auch fein Anfprud auf fortdauernde Zollfreibeit noch jetzt 
nach den Beftimmungen der Bundesacte über die Rechtöverhältniffe der mebiatifirten 
Herren, und nicht vielmehr nad den fpäteren Vertragöbeftimmungen zu beurtheilen, 
fo würde zwar die Competenz der hohen Bundesverfammlung nicht in Zweifel zu 
ziehen fenn, der Anfpruch an und für fidh aber nicht minder unhaltbar erſcheinen. 
indem nämlich der Artikel 14 der Bundedacte den Grundſatz feftftellt, daß die 
mebiatifirten Herren die privilegirtefte Claffe, befonderd in Anfehung ber Beſteue⸗ 
rung bilden follen, ift damit nicht audgefproden, da ß ihnen überhaupt und welche 
Steuerprivilegien ihnen eingeräumt werden follen, fondern nur, daß, mo Gteuer: 
privilegien beftehen, feiner andern Clafje von Staatsangebörigen größere Pri- 
vilegien eingeräumt werben bürfen ald den Standesherren. Nun räumt zwar die 
Koniglich⸗Bayeriſche Declaration von 1807, unter H. 12, den unmittelbar gewor⸗ 
denen Fürften, Grafen und Herren die Zollbefreiung von den zu ihrem Hausge⸗ 
brauche erforderlihen Confumtibilien ein, und der Abſatz 2 ded Art 14 der Buns 
dedacte febt feit, daß die genannte Declaration zur Feftitellung des Rechtszuſtandes 
der Mebdiatifirten ald Baſis und Norm zu unterlegen fey, Es würde aber ein irris 
ger Schluß feyn, wenn man daraus entnehmen wollte, daß nunmehr auch jeder 
Bundesftaat eine aleihe Zollbefreiung gewähren müfje, wie fie die Königlich: Bayer: 
rifche Declaration enthält. Denn offenbar wollte die Bundesgeſetzgebung die ers 
wähnte Beftimmung der Declaration nur ald eine abgeleitete aus dem Princip be: 
trachtet wiſſen, daß die mediatifirten Herren die privilegirtefte Clafje bilden. Sollte 
fie ald eine unabhängige felbftftändige Norm binfichtlid der Steuerprivilegien der 
Standeöherren gelten, fo müßte ihnen diefe Zollbefreiung freilich unbedingt und 


“ überall gewährt werden; mit Erfüllung diefer Beſtimmung wäre dann aber audı 


alles erfchöpft, und es Eönnte Fein Bundesftaat, welder anderen Claffen von Staats: 
angehörigen größere Gteuerprivilegien einräumen wollte, angehalten werden, das 
Gleiche auch den Mebdiatifirten zu gewähren. Die Banerifche Derlaration würde 
fomit in Widerfpruch mit der Bundesacte geratben, und in einem Sinne erfcheinen, 
der die Beftimmungen der leftern nicht etwa ergänzte, fondern änderte und auf: 
böbe. Es läßt fih demnach aus den bundesgeſetzlichen Beltimmungen eine Steuer: 
freiheir überall nicht in Anipruch nehmen, wenn fie nicht als eine Folge des erwähnten 
Princips bezeichnet werden kann. ine buchſtäbliche Anwendung, eine bloße Ueber: 
tragung der Beftimmungen der Königlich: Banerifhien Declaration war ohnehin nicht 
gemeint, und Tonnte nidıt gemeint fern, fondern nur eine Anwendung nad ihrem 
Geifte, und nah den Grundſätzen des Art. 14 der Bundesacte; und da in 
Baden eine Zollbefreiung überhaupt nicht mehr zugeftanden wird, vielmehr der Lanı 
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desverfaſſung geradezu ‚entgegen ift, fo könnte auch die betreffende Beftimmung ber 
- Bayerifhen Declaration nicht zur Anwendung fommen, felbft wenn die bundesgefeß- 
„lichen Beltimmungen überhaups noch die Grundlage der Entſcheidung in der vors 
‚liegenden Sache bildeten. 


Die Grofberzoglihe Regierung kann aber noch viel weniger über den Ungrund 
ded Anfpruchd ded Herrn Reclamanten in Zmeifel fern, nachdem die Rechtsverhältniſſe 
deſſelben in Bezug auf Befteuerung und Steuerprivilegien im Cinverftändnif mit ihm 
durch die Art. 5, 38, 39, 40 der landeöherrlihen Declaration vom 2. März 1826 
feftgeftellt worden. Der Herr Reclamant kann nicht anders ald anerfennen, wie er es 
audı thut, daß fein Rechtszuſtand vertragsmäßig geordnet iſt. Derfelbe kann ſich 
demnach auch nicht mehr auf die Beſtimmungen der Bundesacte und der Bayeriſchen 
Declaration berufen. Seine Beſchwerde iſt gegen Verlegung vertragsmäßiger Zur 
fiherungen gerichtet, und ihr Grund oder Ungrund kann allein von den betreffenden 
Landesbehörden nad) dem Inhalte diefed Vertrags beurtheilt werden. 

Nah der frühern Badiſchen Zollaefeßgebung, und nod zur Zeit der Abfaffung 
der Declaration vom 2. März 1826, beftanden ald Ausnahmen geſetzliche Zollbes 
freiungen in Baden, welde aber deßhalb auch in die erwähnte Declaration, Art. 40, 
aufgenonimen wurden. Geit Cinführung der Zollvereinss Ordnung find aber alle 
Zollbefreiungen in Baden aufgehoben, und folgeweife auch den Mediatifirten ent: 
zogen worden. Es handelt ſich daher nur von der Frage, in wie fern durd den 
Art. 40 ded Vertrags, auf welchen fi) der Herr Reclamant beruft, die in Anfprud) 
genommene Zollfreibeit unbedingt und bleibend, oder nur bedingt und temporär 
zugefihert worden fen. Die Großherzogliche Negierung ift von der Ueberzeugung 
ausgegangen, daß das Lebtere der Fall iſt. Ihre Gründe beruhen auf ben aus: 
drüdlihen Worten und dem zufammengefaften Sinn der Artikel 38, 39 und 40 
der landesherrlichen Declaration, welche in ihrer engen, aud) durch die Faſſung deut: 
fi) bezeichneten Verbindung die ganze Frage auf den Boden der Landesverfaſſung 
und der Landesgeſetzgebung zurüdführen. 


Der Art. 38 fagt nämlich: 
Da im Großberzogthum feine Abgabenfreibeit ftatt finden ſoll, ſo ift auch 
die Standesherrſchaft diefem verfaffungsmäßigen rin uns 
terworfen. 
Der Art. 39 führe fort: ‘ 
Da jedoch die Standesherrfchaft zur privilegirteften Claffe in Anſehung der 
Beſteuerung gehört, ſo muß künftig auch jede Befreiung von irgend einer 
Abgabengattung, die in verfaſſungs mäßigem Wege einer andern Claſſe 
von Staatsbürgern etwa bewilligt wird, der Standesherrſchaft BITMLENNE 
zu qute fommen, 
und der Art. 40 ſchließt: 
zu biefen gefegliben — gehört dermalen die gelttehen 
von Conſumtibilien ꝛc. 
Nach den obigen Beſtimmungen iſt es nun klar, daß die Standesherrſchaften 
überall nur ſolche Steuerprivilegien ſollen anzuſprechen haben, die durch Geſetz, 
alſo verfaſſungsmäßig, bewilligt find oder noch werden, und nur fo lange ſie dieſes 
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find; und da jedes Privilegium der Art, dad auf einem Gefege beruht, auch auf 
dem Wege der Gefehgebung zurücgezogen werden fann, fo würde, felbft abgeſehen 
von dem Worte »dermalen“ im Art. 40, dennoch anzunehmen feyn, daß die Zoll 
befreiung, die nur ald eine auf dem Gefeße berubende verliehen war, nach 
Aufhebung des berreffenden Geſetzes nicht ferner mehr beſtehe. Dad Wort vbers 
malen“, welches die temporäre Eigenfhaft auf dad Deutlichite bezeichnet, in Vers 
bindung mit der Beftimmung bed Art. 38, läßt aber feinen Zweifel mehr darüber, 
daß bier von der Zollfreiheit nicht ald von einer für immer zugeficherten, fondern 
ald von einer der Einwirkung der Gefeße unterliegenden Ausnahme die Rede fen, 
fo wie man denn aud offenbar von der Zollbefreiung, wie fie der Herr Reclamant 
jest nody in Anſpruch nimmt, nicht mehr fagen fönnte, fie gehöre dbermalen zu 
den gefeglihen Ausnahmen, 

Die Großherzoglihe Regierung glaubt durch die obige Ausführung dem Wunfche 
bober Bundeöverfammlung aufd vollflommenfte entfprodyen, und den Ungrund der 
vorliegenden Beſchwerde auch in materieller Beziehung dargetban zu haben. Gie 
bat feiner Zeit die Gründe ihrer Entfcheidung, die fie für überzeugend hält, dem 
Herrn Reclamanten mitgetheilt; da derfelbe fi indeffen dabei nicht beruhigen zu 
fönnen glaubt, und da es fich hier von ftreitig geworbener Auslegung einer Ber: 
tragsbejtimmung handelt, fo nimmt die Grofherzogliche Regierung auch feinen 
Anftand, ihre Bereitwilligkeit zu erflären, dem Herrn Reclamanten, wie in ähn⸗ 
lihen Fällen gefheben, zur Entſcheidung der Frage: 

ob ihm durd die allerhöchſte Declaration vom 2. März 1826 ein bleis 
bendes Recht auf die fraglihe Zollfreiheit zugeftanden worden ſey? 
den Rechtsweg vor den Landeögerichten zu eröffnen.“ 


Butadten. 

Was die allgemeine frage betrifft, ob die ehemaligen Reichsſtände — abgefehen von 
befonderen über ihre Nechtöverhältniffe abgefchlofienen Verträgen — die in Rebe ftehende 
Zollfreiheit ald ein ihnen vermöge der Bundesacte zuftändiged Recht verlangen fünnen, und 
zwar aud; da, wo andere Claffen feine folhe Zollfreiheit befigen? fo fteht die Entfcheidung 
biefer allgemeinen Frage nur der Bundedverfammlung und in feinem Falle den Landedbe: 
hörden oder Landesgerichten zu, da nur die Bundedverfammlung ed ift, welde nah Art. 
17 der Schlußacte zur Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundedacte die darin ent 
baltenen Beftimmungen zu erflären, und in allen vorfommenden Fällen den Vorſchriften 
diefer Urkunde ihre richtige Anwendung zu fihern, fo wie insbefondere nach Art. 63 der 
Schlußacte auf die genaue und vollftändige Erfüllung der im 14, Art. der Bundedacte ent 
baltenen Beftimmungen zu achten berechtigt und verpflichter iſt. 

Die hiernach der Bundeöverfammlung zuftehende Entfcheidung der obigen allgemeinen 
Frage aber ift nah dem Dafürhalten der Commiffion affirmativ zu ertheilen, 

Die mebiatifirten Reichsſtände follen nad) dem Art. 14 in dem Staate, wozu fie ges 
bören, die privilegirtefte Claſſe, befonderd in Anfehung der Befteuerung, bilden, 

Wenn ed nach diefer Borfchrift ungewiß ift und einer nähern Beitimmung bedarf, ob und 
welche Steuerprivilegien die Meviatifirten anzufprechen haben, fo muß biefe nähere Beftim; 
mung, zufolge des 14. Art., aus der Königlich» Bayerifchen Declaration von 1807 entnommen 
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werden, welche hierbei ausdrüdlih ald Baſis und Norm unterlegt if. Die natürliche 
Schluffolge hiervon ift, daß den Mebiatifirten wenigftend die in dieſer Declaration nambaft 
gemachten Steuers, respective Zollfreiheiten unter allen Umftänden zufommen müffen. 

Diefe Schlußfolge wird jedoch von der Großherzoglich + Badifhen Regierung aus zwei 
Gründen beftritten; erftend, weil die Vorfchrift, daß die Mebiatifirten die privilegirtefte 
Glaffe, indbefondere in Anfehung der Befteuerung, bilden follen, nichts weitered bedeute, 
ald daß fie der privilegirteften Claffe gleichgeftellt werden follen, mithin ein Steuerpris 
vilegium nur da anfprechen fönnen, wo andere Claffen ein ſolches befigen. Allein offenbar 
befagt der beftimmte Wortlaut die privilegirtefte Claſſe/ mehr ald diefe Gleichſtellung, 
und über den Sinn ded gebrauchten Ausdrucks kann eben fo wenig ein Zweifel fern. In⸗ 
dem zur Zeit der Gründung ded Bundes wohl in allen deurfhen Staaten noch Privilegien, 
namentlih Steuerprivilegien, erijtirten, und ſonach die Stifter der Bundesacte von einer 
unvorberzufehenden Aufhebung derfelben nicht ausgehen Fonnten oder wenigftend nicht auds 
gingen, war ed ihre Meinung, der Claffe der Mediatifirten, im Verhältniß zu den fonftis 
gen Privilegirten, nod höhere, alfo die höchſten Vorzüge, befonderd in der Befteuerung, 
grundgefelich zu fihern Wenn, bei jener Vorausſetzung, diefe Abſicht unverkennbar in 
ber Fafjung ded Art. 14 liegt, fo kann die Commiſſion ſich unmöglich) damit einverftanden 
erflären, daß ed in die Freiheit der Landesgeſetzgebung geftellt fen, der Vorfhrift der Buns 
bedacte ihr Object und ſomit ihre Anwendbarkeit zu entziehen, follte auch die Gradation in 
den Privilegien, welche die Bundedacte unterftellt, durch die Wirkſamkeit der Landesgefeßge- 
bung in ihrem Bereich cefjirt haben. Vielmehr werden alddann den Mediatifirten diejenigen 
Privilegien zu lafjen feyn, welche die Bayeriſche Verordnung normirt. 

Der zweite Grund, welden die Großherzoglich-Badiſche Regierung gegen die obige 
Schluffolgerung, daß nämlih den Mediatijirten alle in der Bayeriſchen Declaration benanns 
ten Öteuerfreiheiten gewährt werden müffen, angeführt bat, befteht darin, daß in biefer 
Vorausfegung dann aud mit Erfüllung der hierin enthaltenen Beftimmungen alles erfhöpft 
wäre, und fein Bundesſtaat, weldyer anderen Claffen größere Gteuerprivilegien einräumen 
wollte, angehalten werden fönnte, dad Gleiche auch den Mediarifirten zu gewähren. Die 
Bayerifhe Declaration würde fomit in Wiberfpruh mit der Bundesacte gerathen und 
in einem inne erfcheinen, der bie Beftimmungen der legtern nicht etwa ergänzte, 
fondern aufhöbe, 


Allein diefe Argumentation beruht auf der oben erwähnten Vorausfeßung, daß der 
Satz: die Mediatifirten bilden die privilegirtefte Claſſe /, mit jenem: „die Mebdiatifirten 
follen, da wo eine privilegirte Claſſe befteht, derfelben gleichgeftellt werden“, gleichbedeutend 
ſey. Nur mit dem leßtern, nicht aber mit dem erftern diefer Sätze würde ed unvereins 
bar feyn, den Mediatijirten, auffer der in ber Bayeriſchen Declaration benannten Zolls 
freiheit, auch noch größere Rechte zu gewähren, Vielmehr müffen fie diefe in ſolchem Falle 
unftreitig in Anfpruch nehmen fönnen, indem alddann, in Gemäßheit der Vorfchrift der 
Bundedacte, dad in ber Bayeriihen Verordnung Cingeräumte nur ald minimum ers 
fheinen Tann. 

Wäre aber auch darüber, ob und im wie weit die in der Königlich + Bayerifchen Ber 
ordnung vom Jahre 1807 den Mebdiatifirten belaffenen Rechte denfelben gewährt werben 
müffen, früher noch Zweifel möglich gewefen, fo würden foldhe body durch den Bundesbe⸗ 
fhluß vom 24. Mai 1819 ($. 101 des Prot.) bereits befeitigt feyn, indem berfelbe befagt, 

Prot. d B. B. 1841. 36 
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„daß bie betreffenden Negierungen erfucht und aufgefordert werden, den Gubjieirten zuvör- 
„derſt alle die einzelnen Bofugnifje und den gefammten Rechtäzuftand angebeihen 
„zu laflen, fo wie die gefetlihen Beftimmungen ded Art. 14 zugleich mit der Königlich 
„Bayeriſchen Verordnung vom März 1807 die Baſis und Norm dazu angdben, auch fi 
„dieſerhalb nur zunädit an den Ausdrud und die Vorſchrift derfelben zu halten.“ 


Der Inhalt dieſes Beſchluſſes läßt wohl feinen Zweifel übrig, daß alle diejenigen 
Rechte, welche die Königlich-Bayeriſche Verordnung enthält, den Mediatifirten gewährt werben 
müffen. Diefer Beſchluß wurde unter Zuftimmung ſämmtlicher Gefandtfchaften, mit alleiniger 
Ausnahme der Königlich: Würtembergifhen, gefaßt, und obwohl diefe leßtere hierbei äufferte, 
daß die Bundesacte und die Bayeriſche Declaration in ihrer analogen Anwendung 
ald die einzigen Grundlagen des Nechtöverhältniffes der ehemaligen Reichsſtände zu betrach— 
ten feyen, fo wollte auch fie damit doch nur (wie aus ihrer frühern Aeuſſerung in der 
13. Sitzung von 1818 [$. 57 des-Prot.] erheller) befagen, daß der Banerifchen Declara- 
tion Feine foldye Anwendung gegeben werden dürfe, wodurd einer ausdrüclichen Beftimmung 
ded 14. Arrifeld widerfproden, oder die Einführung der in Bayern beftehenden innern Ber: 
faffung nothwendig werden würde. Großherzogthum Heffen dagegen, welches in der Sitzung 
vom 28. Juni 1819 über obigen Beſchluß ebenfalls einige Bemerkungen machte, äufferte 
dabei ausdrücklich: die Standedherren find ſicherlich zu allem demjenigen berechtigt, was 
die deutiche Bundesacte in Verbindung mit der Bayerifchen Declaration für fie erklärt hat.« 


Alles Vorftehende begründet die volle Ueberzeugung der Commilfion: daß die Eingangs 
aufgeftellte allgemeine Frage von der Bundesverfammlung zu bejaben, und der Herr Recla— 
mant in dem ihm hiernach bundesverfaffungsmäßig zuftehenden Recht der in Rede ftehenden 
Zollfreiheit von der Bundesverfammlung zu fehüßen fen, es fen denn, daß er in feiner 
mit der Großherzoglich-Badiſchen Regierung über die Regulirung feiner Rechtsverhältniſſe 
gepflogenen Verhandlung felbft darauf verzichtet habe. 

Die hierüber entſtehende Frage nun, ob und in wie fern nämlich feine freiwillige 
Zuftimmung zu dem Inhalte der Großherzoglichen Declaration vom Jahr 1826 einen folchen 
Verzicht begründe, ift aber, vermöge des Artifeld 63 der Schlußacte, nicht von der Bunded- 
verfammlung, fondern von den betreffenden Badiſchen Behörden zu enticeiden, und die 
Bundeöverfammlung hat hierbei nur in fo weit einen Einfluß zu nehmen, daß fie dafür zu 
forgen bat, daß der von ihr über den Sinn der bier einfchlägigen bundesgefeglihen Be: 
ftimmungen ertheilte Ausſpruch der betreffenden Großherzoglichen Landesbehörde nicht unber 
fannt bleibe, fondern derfelben mitgetheilt werde. 


Auch hat die Großherzogliche Regierung ſich bereits freiwillig erbeten, dem Herrn Reclas 
manten zur Entjcheidung der Frage: 
ob ihm durch die Declaration vom 2. März 1826 ein bleibendes Recht auf die 
fragliche Zollfreiheit zugeftanden worden fen, | 
den Rechtsweg vor den Landesgerichten zu gejtatten. 


Die Anträge der Commiffion geben fonac dahin: 

1) dem Herrn Reclamanten zu eröffnen, daß zwar im Allgemeinen die fubjieirten ches 
maligen Reicyditände, vermöge ded Art. 14 der Bundesacte, die ‚denfelben in der 
Königlich Bayerifhen Verordnung vom 20. März 1807 belaſſene Zollfreiheit auch 
in denjenigen Bundesftaaten, wo für andere Gfaflen von Staatöangehörigen kein 
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ſolches Privilegium. beftebt, in Anſpruch zu nehmen berechtigt feyen, daß aber die 
befondere Frage, ob und in wie fern der Reclamant durch feine Zuftimmung zu 
dem Inhalt der Babifchen Declaration von 1826 ſich in Rückſicht der Zollfrei⸗ 

- beit der Landedgefeßgebung unterworfen babe, von den Babdifchen Landesbehörden 
zu entfcheiden fey, und daß ihm hierzu die Großherzoglich + Badifche Regierung bei 
den Grofherzoglihen Landesgerichten den Rechtsweg zu eröffnen habe; 

2) die Großherzoglich-Badiſche Regierung zu erfuchen, dem Herrn Reclamanten über 
die ebenerwähnte befondere Frage bei den Badifchen Landesgerichten, welchen der 
gegenwärtige Beſchluß mitzutheilen wäre, den Rechtsweg zu eröffnen. 

Baden. Der Gefandte bezieht ſich auf die Erflärung feiner Negierung, und behält 

ihr weitere Yeufferung vor. 


Auf Präfidialantrag wurde 
befidhlofjen: 
über den Commiflionsantrag Inſtruction einzuholen. 


d. 95. 

Vorftellung der Relicten der verftorbenen Amtöverwalterin Linz zu Montabaur we: 
gen Penſionsruͤckſtaͤnde derjelben an die ehemalige Kurtrierifche Civildiener - 
Witwencaſſe vom 1. Jannar 1803 bis 4. März 1822. 

Der Großherzoglich-Mecklenburgiſche Herr Gefandte erftartet Na: 
mens der Reclamationdcommiffion folgenden Vortrag: 

Num. 7 der Eingaben enthält eine Vorftellung des Königlich: Preuffifben Landgerichts: 
raths Linz zu Eoblenz, des Fürſtlich-Wiediſchen Regierungsraths Linz zu Neuwied, und 
des Herzoglich-Naſſauiſchen Stadtratbd Linz zu Montabaur, wegen der Anſprüche deren 
verftorbenen Mutter, der verwittweren Amtöverwalterin Linz, an die ehemalige Kurtrieri- 
{he Civildiener⸗Witwencaſſe für Penfionsrücftände vom 1. Januar 1803 bis 4. März 
1822. — 

Für die Kurtrierifhen Lande beftand eine Eivildiener-Witwencaffe, deren Statuten 
der Borftellung beigefügt find; jeder beſoldete Staatsdiener war beizutreten verpflichtet ; die 
Eaffe ward aus deren Beiträgen, fo wie aus den Zinfen ded von dem Kurfürſten dazu 
audgefeßten Eapitald gebildet, und fie ftand unter Aufjiht und Verwaltung des Staats. 
Zur Zeit der Auflöfung des Kurftaatd Trier follen Die der Anftalt zugehörigen Capitalien 
auf der rechten Nheinfeite in dem Betrage von 22,700 Gulden und 9,800 Gulden zind- 
bar angelegt geweien, und durch Verſchulden des frühern Berechnerd der Anftalt die bedeu- 
tende Summe von 9,000 Gulden verloren gegangen, auch bedeutende Ausftände vorhanden 
gewefen feyn; die auf der linfen Rheinſeite exiftirenden Capitalien find nicht angegeben. - 

Die Reclamanten machen, alö angeblidye Erben ihrer am 4. März 1822 zu Monte 
baur verftorbenen Mutter, an diefe Witwencaffe eine Penfiondforderung von 2,083 Gulden 
25 Kreuzern mit Verzugszinſen von den Verfallterminen an; fie haben ſich dieferhalb in eis 
ner abfhriftlih beigefügten Vorftellung vom 18. März 1840, unter Befcheinigung der An: 
ſprüche und unter Bezugnahme auf dad ausrrägalgerichtlihe Erkenntniß des Königlich-Han—⸗ 
növeriſchen Ober-Appellationsgerichts zu Celle vom 8. Juni 1838, an die Königlich, Preuffi- 
fche Megierung zu Coblenz und an die Herzoglich, Raffauifche Landesregierung gewandt, find 
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jedoch — nach zuvor ftattgehabter Communication zwifchen beiden Regierungen — durch 
Erlaß der Königlich» Preuffiihen vom 10. December v. J. abfchlägig befhieden worden, — 

Die Reclamanten nehmen nicht bloß die Zinfen der Capitalien, fondern, nadı Erlös 
ſchung der Wirwenanftalt, au die Capitalien felbft für den Betrag ihrer Forderung zus 
nächſt in Anfpruch, für den etwaigen Ausfall aber auch die jetzigen Beſitzer Kurtrierifcher 
Landestheile. 

Die beiden höchſten Gouvernementd von Preuffen und Naffau nehmen nad) der den 
Reclamanten ertbeilten Antwort, die Anmwendlichfeit des oberwähnten austrägalgerichtlichen 
Erfenntniffed auf den vorliegenden Fall in Abrede, erklären die Witwenanftalt für ein 
Staatsinfitut, welches mit Auflöfung des Kurftaatd erlofhen fey, fo daß nah Erſchö— 
pfung fämmtliher Fonds darüber hinaus eine Verpflichtung zur Penfionszahlung für feine 
Regierung beftehe, welche für Preuffen wegen des linken Rheinufers ohnehin nach den obs 
waltenden Berhältniffen nie anerfannt fey. 

Zur Begründung der Reclamation wird angeführt: daß in dem Austrägalerfenntniffe 
zwar nicht fpeciell über die hier zur Frage ftehende Schuld erkannt fen, wohl aber über 
die allgemeinen Grundfäße, nad) weldien dad Kurtrieriihe Schuldenwefen zu reguliren wäre; 
Reclamanten hätten alfo nicht mit Unrecht auf das Erfenntniß Bezug genommen, Bei der 
nad) zuvoriger Verftändigung beider Regierungen unter einander erfolgten völlig abfchlägis 
gen Refolution, trete indefjen der Fall ded Art. 30 der Schlußacte ein, fo daß ein neues 
Austrägalverfahren anzuordnen wäre, falld e8 hoher Bundesverfammlung nicht gelingen follte, 
eine Ausgleihung auf gütlichem Wege zu erreichen. 

Die Witwenanftalt fey eine auf Wechfelfeitigkeit bafirre Anftalt gewefen, zu der der 
Reclamanten Eltern den obliegenden Berbindlichfeiten Genüge geleifter hätten, fo daß das 
Recht aud den nod im Jahr 1821 vorhanden gewefenen bedeutenden Mitteln befriedigt 
zu werden, nicht zweifelhaft fen, Wäre aber dad Inſtitut — wie behauptet werde — ein 
Staatöinftitut gewefen, fo fey bie Penfion, ald ein Beftandtheil ded Gehalt, auch aus 
Staatsmitteln zu berichtigen, — 

Sn beiden Fällen entftehe die Frage, nach welhem WVerhälmiß ein jeder der Staaten 
zu eontribuiren habe. 

Die Behauptung der Krone Preuffen, daß für das linke Rheinufer gar feine Vers 
pflihtung zur theilweifen Uebernahme eriftire, fey durch dad Austrägalerfenntniß widerlegt 
worden. — In Rückſicht der von den Reclamanten angefprochenen Verzugszinſen, fey das 
in diefer Hinficht im Allgemeinen geltende privilegium fisci, hier nicht anwendlich, indem 
ed ſich von einer urfprünglichen Schuld des Eivil-Witweninftitutd handle, 

Die Schlufbirte geht dahin: hohe Bundesverfammlung wolle 

1) das Königlich: Preuffifhe und Herzoglich-Naſſauiſche Gouvernement zur Zahlung 

‘der Summe von 2,083 Gulden 25 Kreuzern nebſt Verzugszinfen vermögen, in 
deſſen Entftehung aber 

2) einen Austrägalgerichtshof behufd Entſcheidung der oben bezeichneten Vorfrage zu 

ernennen. 


Gutadten. 
Die Reclamanten haben feinen Bevollmächtigten beftellt, auch ihre Erbenqualität nicht 
befheinigt, nachdem indeffen von der Königlichen Regierung zu Coblenz; in dem Erlaß vom 
10, December v. %. in legterer Hinficht Fein Anftand erhoben, auch die Borftellung anges 
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nommen ift, fo glaubt die Reclamationcommiffion ihren Vortrag nicht aufhalten zu follen; 
fie nimmt Bezug auf den von ihr in Rückſicht auf dad Kurtrierifhe Schuldenwefen in der 
4. Sitzung erftatteten Vortrag, und glaubt annehmen zu können, daß bei den zu erwars 
tenden Erklärungen der höchſten Regierungen von Preuffen und Naffau auch diefe Sache, 
bei welcher indeffen einige befondere Verhältniffe obwalten, ſich näher entwickeln werde, 
wenn hohe Bundeöverfammlung die gedachten Regierungen um Erftreddung der abzugebenden 
Erklärung auf die vorliegende Reclamation erfucht; — bierauf richtet die Eommiffion den 
Antrag. 

Sn Uebereinftimmung mit dem Antrage wurbe 

befdhloffen: 

die höchften Regierungen von Preuffen und Naffau werden erfucht, ihre zu erwarten 

den Erklärungen in ähnlichem Betreffe auch auf bie vorliegende Reclamation zu erftreden. 


$. 96. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingaben 

Num, 9 Ceingereiht am 27, Februar I, 3.) von Dr. G. Eh. Binding dahier, ald Ans 
walt ded Moorcommiffärd J. U Wehner zu Göttingen, Ueberreichung einer 
Borftellung und Bitte deffelben wegen Juſtizverweigerung in Betreff der von 
dem Königlich: Hannöverifchen Minifterio ded Innern gegen ihn verfügten Abs 
fperrung vom In⸗- und Auslande, mit 5 Anlagen; 

Num, 10 (eingegangen am 16, Februar I. 3.) von v. St. George, Kaiferlich- Königlich 
Defterreihifhem Oberlieutenant, zu Mainz wohnhaft, Vorftellung und Bitte 
wegen Abtretung eined Fleinen an fein Befisthbum ftoßenden Theild des rückwär⸗ 
tigen Flügeld der Weißfrauencaferne zu Mainz, mit 2 Zeichnungen; 

Num. 11 Ceingereiht am 3, März I, 3. von Dr. Heffenberg dahier) ald Anwalt der 
Erben des zu Eaffel in Kurheſſen verftorbenen Erbleihbeftänderd Joh. Wild, 
Hagelfieb, Ueberreihung einer Vorftellung derfelben vom 20. Februar d. J., 
mit 7 Anlagen, wegen Verlegung ihrer vertragdmäßigen Privatrechte durch das 
zugleich den Rechtsweg hemmende Kurheſſiſche Gefeg vom 30, December 1837 — 

wurden ben betreffenden Eommiffionen zugemwiefen. 


: Münd-Bellinghaufen. 
Mieg. 
Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 
Duſch. 
Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 
Grunne. 
Fritſch. 
Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 
Both. 
Meyer. 
Prot. d. B. B 1841. 37 
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Loco dictature. 
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Beilagen 1 bi8 3 


zu $. 80 und 87 des Protofolld der 6. Sitzung der Deutfchen Bundesverfammlung 
vom 13. März; 1841. 


Beilage 1. 


(zu 9.80.) 


. Verzeichniß 
der von der Koͤniglich-Bayeriſchen Staatöregierung im Jahr 1840 wegen ihres 


fittlicd oder politiſch unſtatthaften Inhalts mit Beſchag ‚belegten und verbotenen 
Druckſchriften. 


— 










Num. Titel der Druckſchriften und deren Verfaſſer. 


int IR Sa 


Datum 
des 
Verbots. 
















Jul 






















1. Die Drudihrift: » Rheinpreuffi iches, de ii Beiträge zur Würdigung 

des politiſchen Zuſtandes der Preuſſiſchen Rheinprovmz. 

Erſtes Heft. Würzburg in’ Commiſſion der —— 
Buchhandlung. ill nl ad ou 

2.5 Deal. „Noten: zum Texte derſ. g. + Reformationkprebigt, ge 
halten in ber; proteftkntifchen: Kirche. Zu  Würgburg.« 

3. | Deßgl. »Die 120,000 Seelen ded Herzogthums Gadhfen: Al: 
tenburg unter dem Gonjiftorium von 1834 bis 1839 
vom Freiherrn Gt. Aaeſto. Mit Anmerkungen von 
Spiritus asper redivivus, der proteftantifcden Got: 
teögelahrrheit Doctor. Bern 1839, gedrudt bei Ehriftian 

Fiſcher.“ 

4. Deßgl. „Das Jahr 1839, politiſches Taſchenbuch auf das Jahr 
1840, von Wilhelm Fiſcher. Mannheim. Verlag bei 
Heinrich Hoff, 1840./ 

5. 1 Defgl. „Stellungen und Verhältniſſe von Dr. Guſtav Bacherer. 
Erfter Band. Earlörube, Ehr. Fr. Müller/fhe Hofbuch—⸗ 
handlung, 1840.“ 

6. Deßgl. »L. 2. Henneld Unterfuchung über den Urfprung des 
Ehriftentbums, aus dem Englifchen, eingeführt von Dr, 
David Friedrich Strauß. Stuttgart Halberg'ſche Ver: | 
lagshandlung, 1840, 


Brot. d. B. B. 1841. 38 





1. Febr. 1840. 


Ts März " 


1. Mai | 
! 
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7. 


11. 
12. 


13. 





Deßgl. 


Deßgl. 


Deßgl. 
Deßgl. 


Deßgl. 


Deigl. 


Defgl. 


6. Sitz. Beil. 1 zu $. 80 v. 13. März. 


Zitel der Drudihriften und deren Berfaffer. 


„Salven des Witzes und der Laune, eine Sammlung 


Ulm 1540. E. Küblingd Buchhandlung.“ 

» Rechtfertigung der perfönlichen Handlungsweife Seiner 
Majeftät ded Königd von Preuffen in der Angelegenheit 
bed hochwürdigſten Herrn Erzbifhofs Clemens Auguft 


von Eöln durch €. G. N. Rintel, K. Preuffifchen Res | 
gierungsreferendar a. D. Würzburg bei Voigt und 


Moder, 1840. 
„Caspar Haufer, der Thronerbe Badens. 1840. 
„Theatraliſche Kreuze und Querzüge oder Abenteuer, 


Liebfchaften und Bekenntniſſe einer reifenden Comödiantens | 
bande. 3 Bände, Stuttgart bei Gebrüder Frankh, 1827.” | 
„Deutſchlands Einheit durd Nationalrepräfentation von | 
Dr. Wilhelm Schulz. Stuttgart. E. Schweizerbarts 


Berlagsbandlung, 1832. 

„Abel und Wallerftein, Beiträge zur jüngften Geſchichte 
Bayerifcher Zuftände. Stuttgart, Drud und Berlag 
von 2. Th. Griefinger u. Eomp., 1840. 
»alanterieen und Liebesgefchichten Auguft des Gtarfen, 


Königs von Polen und Ehurfürften von Sachſen, nad) 


la Saxe galante du Baron de Pöllnitz, frei und in 


Novellenform bearbeitet von H. €: B. Belani. Neu | 


boldensleben bei €. U. Eyrand, 1833, zwei Theile.“ 





Datum 
ded 
Verbots. 


| 10. Zufi 1840. 
der . pifanteften Anekdoten, aus dem Leben gegriffen. | 


18. Juni 
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Beilage 2. 


(ju $.80.) 





Verzeichniß 


der in Wuͤrtemberg im Jahr 1840 theils mit gerichtlichem Verbote, theils mit po- 
lizeilichem Befchlage belegten, oder von der Cenſur unterdrüdten, theild den Polizei- 
behörden zur Einfchreitung im Falle verfucht werdender Verbreitung bezeichneten 


Druckſchriften ftaatögefährlichen oder fonft anftößigen Inhalts. 


1. Guſtav oder Bruder Liederlih, von Paul de Kod, deutfch bearbeitet von Dr. H. Elöner, 


2. 


3. 


drei Theile. Stuttgart und Leipzig bei Ludwig Friedrih Rieger und Comp. 1837. 
Leben und Abenteuer ded Chevalier Faublas von Louvet de Couvroy, überfeßt von 
Dr. 9. Elöner, 4 Bände, Rottweil in der Herder'ihen Buchhandlung 1837. 
Wichtige Tage aud dem Leben Napoleond und der Gefchichte unferer Zeit von Dr. 
H. Elöner, 2 Theile, Stuttgart und Leipzig bei Rieger und Comp. 1837. 

Preuffen und Preufientbum von J. Venedey. Mannheim 1839 im Gelbftverlage des 
Verfaſſers. 

Salven des Witzes und der Laune eine Sammlung der pikanteſten Anekdoten aus dem 
Leben gegriffen. Ulm 1840. 

Deſſen 2. Abtheilung unter dem beſondern Titel: Grobes Geſchütz für ſtarke Naturen. 
Die politiſch reformatoriſche Richtung der Deutſchen im 16. und 19. Jahrhundert, ein 
Beitrag zur Zeitgeſchichte von J. G. A. Wirth, Druck und Verlag der deutſchen Volks⸗ 
halle in Bellevue, Cantons Thurgau, 


+ Neue Zürher Zeitung Num. 7. 113, 


Die Preuffifhen Zuftände bei der Thronbefteigung Friederih Wilhelms IV. von einem 
Preuffifhen Patrioten. Stuttgart, U. Krabbe. 

Courier du bas Rhin, Num. 221. 233. 

Deutſche Volkshalle Num. 221. 227. 

Allgemeine Schweizer Zeitung Num. 156. 

Caspar Haufer, der Thronerbe Badend. 1840. 
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Beilage 3. 


Gu $. 87.) 


Verzeichniß 
der von den ſiebzehn Stimmen des engern Raths der Deutſchen Bundesverſammlung fuͤr die 


Jahre 1841, 1842 und 1843 ernannten Spruchmänner bei dem durch Bundesbeſchluß 
vom 30. Detober 1834 angeordneten Schiedögerichte. 






Namen Würden und Dienftanftellung 


Wohnort | 

Bundeßglieder, | 

welche durch die 17 Stim: 
men im engern Rathe 

repräfentirt werden | 


| der Spruchmänner. 


ı 


Stimmen im engern Rathe, welche 
die Sprudhmänner ernannt haben, 





f Wirkt, Geheimer Rath, Präfident 


| Frhr. v. Heß, 





bed K. K. Appellationds Gerichts | Prag. 








I. Defterreich, | in Böhmen. 
| Wirkl. Geheimer Rath, Landesgou: 
| Graf v. Ugarte, verneur in Mähren u, Schlefien. Beum. 
Wirkl. Geheimer Rath u. Oberpräft: 
| Freiherr v. Vincke, dent der Provinz Weſtphalen. Minmſter. | 
u Preuſſen — 
Bari Doctor der Rechte, Geh. Oberrevi- 
nd 3 2 ſionsrath u. Profeffor. en 
Staatd- und Reichsrath, Präfident | 
Eduard v. Schenf, | der Regierung der Oberpfalz und — | 
ur. Bayern von Regensburg. J 
| Kämmerer, Reichörath u. Präfidene| 
Auguſt Graf v. Rechberg, des Oberappellationsgerichts. Münden. 
Doctor der Rechte, Präfident des 
| Schumann, Oberappellationsgerichts, Dresden. 
IV. | Königreidy) Sachſen. — — — — — 
| Merbad, 


Prot.d BB. 1841. 


Doctor der Rechte, Kreiödirector.| Dredden. | 
39 


1 ' 


148 6. Sitz. Beil. 3 zu $. 87 v. 13. März. \ 





nn U — — — 



















5* | 
23 | | 
e Namen Würden und Dienftanftellung | Wohnort 
IE3| Bundesglieder, 
ıE . welche durch die 17 Stim⸗ 

E men im engern Nathe | 
EE&| repräfentirt werden. | 
EB - k der Spruchmänner. | 

ES 
5 | 
Zu 


v. Dachenhauſen, Landdroſt. Hannover. 



























V. Hannover. Doster Vet ekas Sina 
Meyer, no eäne, Suftiz Ganz VDsnabrück 
| 
. - | 
v. Darttmann, Doctor der Rechte, Staatdrath. | Stuttgart. | 
| VI Würtemberg. | — 
— Doctor der Rechte, Director der Kö: 
v. Schmibdlin. a An | 
| niglihen Zolladminiftration. Stuttgart. | 
| Geheimer Rath und Regierungs— | 
Dahmen, director. Mannheim, 1 
| VIL | Baben, — 
| | Autenrieth, Oberhofgerichts + Eanzler. Mannheim. | 
| j Doctor der Rechte, Oberappellationg- 
J Bidell, ee Gaffel. | 
(VI. | Kurfürftenthum Heffen. gerichtsrath. | 
Haft, Geheimer Regierungsrath. Caſſel. 
Wirkl. Geheimer Rath und Prä— in | 
v. Kopp, fident der Oberfinanzfamımer. Darmſtadt. 
IX. Großherzogt — —— — 
Pbergogthum  Heffen Dr. der Redite, Geh. Staatdrath u. | 
v. Linde, Eanzler der Univerfität Giefien. Darmſtadt 









Joh. Paul Höpp,  |Oberappellationsgerichts + Präfident.) Kiel. 
änemarf wegen Hol 


| 
ftein und Zauenburg | 
| 
| 
i 








Ludwig Hein. Scholz, Eonferenzrath und Amtmann Reinbeck. 


De la Fontaine, Director der Rechnungskammer. Luxemburg. 
XI. Niederlande wegen des — 


Großh. Luxemburg. Willmar, Generalprocurator bei dem Ober: 





caſſationshof zu Luremburg. Euremburg. 
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23 | 
—F Würden und Dienſtanſtellung | Wohnort 
SE. Bunbdesglieder, 
E. welche durch die 17 Sti 
85 men im engern Rathe | 
E81 repräfentirt werden. 
leE der Spruchmänner. 
ER | 
Eu | 
© Er le ———— — 
N + . 
©. Weimar, Riedefel Frhr, zu R Neuhof be 
| S Coburg» Gotha, Eifensad, Großh. Sächſiſcher Landmarfchall, Eiſenag 
XII. J — —— —— —— 
S. Meiningen⸗Hildburgh. Doctor der Rechte und Oberappel: 
| ©. Altenburg örhr. v. Ziegefar, lationsgerichtd  Präfident. Jena. 
| Chef ded Herzogl, Braunſchweig. — 
v. Amsberg, Finanzcollegii, Finanzdirector u. 
| | .. j ſchweig. 
— u. Naſſau. Geh. Legationsrath. | 
nr Herzogl. Naß. Kammerherr und 
* v. Winzingerode, Hofgerichtsdirector. Uſingen. 
l 
Großberzoglic = Mecklenburg + Stre: | 
| Wecklenb. Schwerin : 1 
—— | ak . | v. Scheve, litziſcher Canzleidirector. Neuſtrelitz. 
Großherzoglich⸗ Mecklenburg⸗ Stre) ——— 
| Medlenburg: Streli. | v. Kampk, | lisifcher Oberlanddroft. | Stargard. 
| ‚Oldenburg, 
Anhalt⸗Deſſau, Suden, Großh. Oldenb. geh. Staatsrath. Oldenburg. 
| ” Bernburg, 
IXV., r Söthen, BE —— 
xv S sn haufen Dr, der Rechte, Anhalt: Dejjauifcher 
und v. Morgenftern, geh. Rath, Regierungs⸗ u. Con au. 
|» Rudolftadt. fiftorial s Präfident. | 
Hohenzollern » Hechingen, Fürſtl. Zipper, Schaumburg Lippe | 
| »  Gigmaringen, ir bed u. Waldeckiſcher Oberappellationd:]| Wolfen: 
Liechtenftein, ' a, gerichtörath bei dem DAUGericht] büttel, 
VI. Reuß, ätt. u. jüng. Linie, zu Wolfenbüttel. 
| * 5* . <—— — ç —ñ —ñ— —eú 
— rg⸗Lippe, — Fürftl. Hohenzollern⸗Hechingen'ſcher si | 
| en a geb. Conferenzrath. He —— 
| » Freie Stadt Lübeck, Dr. der Rechte, Senator der freien | 
| orn Bremen, | 
Freie Stadt Frankfurt, Dre Stadt Bremen. | 
' Freie Stabt Bremen, Ricenti ERSTE ——— 
| centiat, Senator d en Stadt | 
Freie Stadt Hamburg. Möndeberg, er Hamburg. 
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Hamburg. 


— —— —⏑ ———— — 
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Loco dictature: 


Separat: Protokoll 


der 6. Sisung der Dentfchen Bundesverfammlung. 
Geſchehen, Frankfurt den 13. Mär; 1841. 
in Gegenwart 


aller in der erwähnten Gigung Anmwefenden. 





8 1. 


Prifidialantrag, die militärischen Rüftungen in Frankreich und die Bereitfchaft des 
Bundedheered betreffend, 


Der Kaiferlich - Königlich - Defterreihifhe Präfidirende Gefandte, 
Herr Graf von Münd-Bellinghanfen, trägt vor: 


Aus den Mittheilungen, welche der hoben Bundesverfammlung am 12. November v. J. 
gemacht worden find, ift befannt, daß die Höfe von Wien, Berlin, London und St. Peter: 
burg, ald fie mit der Ottomanifhen Pforte den Vertrag vom 15. Juli v. 3. abfchloffen, 
feinen andern Zwed im Auge hatten, ald denjenigen, welchen diefer Vertrag felbft in Haren 
Worten ausfpricht, nämlich durd Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität ded Otto⸗ 
manifchen Reichs dem allgemeinen Frieden eine neue Bürgfchaft feiner Dauer zu geben. 

Durd; Verfolgung dieſes Zweckes haben die vier Höfe dem Gebote einer uneigennüßigen 
und vorurtbeildfreien Politif Gehör gegeben; fie Haben dad Bewußtſeyn, biebei gewiſſenhaft 
den altbewährten Grundfägen des europäiſchen Völkerrechts treu geblieben zu ſeyn. 

Bon diefen Gefinnungen und Grundſätzen geleitet, hatten die vier Höfe während der 
Berhandlungen, welche dem Abfchluffe ded Wertragd vorangegangen, nicht? verfäumt, um 
in Beziehung auf die Mittel und Wege, die zur Erreichung des vorgefeßten Zieled im 
Driente anzuwenden waren, mit frankreich dasjenige Einverftändniß herbeizuführen, welches, 
in Beziehung auf den Zweck felbft, durch die befannte Eollectionote vom 27. Juli 1839 
förmlich ausgeſprochen war. 

Ihre Bemühungen waren aber fruchtlos; Frankreich zog ſich von den gemeinfamen 
Verhandlungen zurüd, fchriet zur Bewaffnung, und gab diefer Bewaffnung eine Richtung , 
welche denjenigen politiſchen Körper, der mit der obfchwebenden Frage in gar feiner Art 
von Beziehung geftanden batte, vorzüglich zu bedrohen fhien. Der Deutſche Bund, weldyer 
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den Verhandlungen in der Türkiſch⸗Aegyptiſchen Frage fremd geblieben war, weil das Bundes; 
gebiet durch feine geographifche Lage von dem Schauplatze der Handlung dürd; weite Räume 
getrennt ift, — ber Deutfche Bund, deſſen hoher Beruf, in der Mitte des europäifchen Staaten: 
foftems einen unerfhütterlihen Schwerpunct des allgemeinen Friedens zu bilden, es nicht 
zuläffig macht, daß er in Zermwürfniffe thärig eingreife, die fi fern von feinem moralifchen 
und materiellen Gefichtöfreife zutragen, — der Deutſche Bund erjchien plößlic von einem 
Nachbar bedroht, mit welchem er feit fünf und zwanzig Jahren im friedlichen Verkehre 
febt, und mit weldem ie freundfchaftlichen Biziehlingen zu _ erhalten und zu erweitern, 
derfelbe inmitten der politifchen Stürme ftetd bedadıt und beftrebt war. 

Der Kaifer von Defterreid; und der König von Preufien waren, ald Theilnehmer an 
dem Vertrage vom 15. Juli, Ihren Genoffen im: Bunde, Sie waren ed Sid; felbit und 
dem Wohle der Ihnen von ber Vorjehung anvertrauten Völker ſchuldig, dieſen Stand der 
Dinge, fo bald er ſich Fund gab, feſt und ruhig in das Auge zu faffen, und reiflich zu 
erwägen, zu welchen Cntfchlieffungen dieſe neue, Geftaltung der frangöfifchen Politik den 
Nath der Fürften veranlajfen fönne. 

Daß von Seiten des Deutihen, Bundes der franzöſiſchen Regierung auch nicht der 
Schein einer rechtögültigen Veranlaſſung zu einer gegen Deutſchland gerichteten Kriegsrüſtung 
geboten war, lag eben fo Far am Tage, ald die Ueberzeugung, daß auch nicht durch den 
Bertrag vom 45. Juli eine Urfache bierzu gegeben war, 

Dad Zurüdziehen Frankreichs von der Neglung der Zerwürfniffe der Pforte und 
Mehemed Ali's, war ein felbftgewähltes, nicht durch den Zweck diefed Vertrages, nicht durch 
die Umftände, unter welchen er zu Stande gefommen, und nicht durd) bie wahrſcheinlichen 
Folgen deſſelben gebotenes, ein freiwilliges Zurüdzieben. 

Es blieb ſonach feine andere Erklärung dieſer bedauernswerthen Handlungsweiſe der 
franzöſiſchen Regierung übrig, als jene, der eigenthümlichen Lage, in welcher ſie ſich — den 
nach Umwälzung ſtrebenden Parteien des eigenen Landes gegenüber — befand, — eine Lage, 
welche durch eine zügelloſe Preſſe und durch unbedachte Aufregung der Gemüther von Tag 
zu Tag gefahrdrohender werden mußte, 

Dad Refultar der Erwägung der Höfe von Defierreich und Preuffen fonnte bei die 
fen Verhältniſſen nicht zweifelhaft ſeyn. 

Der Deutſche Bund, ald folder, durd feinen Zweck und feine Verfaſſung, ein Bund 
bed Friedens, dürfe nicht länger — dieß war die übereinftimmende Anficht beider Höfe — 
mit Gleihmurh im großen Nacbarreiche einen Zuftand der Dinge fi entwideln und bes 
gründen ſehen, der ald wahre Vorbereitung zum Kriege gelten fonnte; er fey ed vielmehr 
feiner Würde und der Sicherheit der deutſchen Völker, über welche zu wachen fein Beruf ift, 
fhuldig, und er fen durch feine Beziehungen und Verhältniſſe zu Frankreich berechtigt, bei 
der franzöfifchen Negierung einen Schritt zu machen, welcher die gegenjeirige Stellung Frank 
reichs und Deutſchlands aufzufliren, und deffen Refultat ihm zur Richtſchnur feiner weiteren 
Maafnahmen zu dienen geeignet ſey. 

Bevor aber noch ein folder Schritt von Seiten des Deutſchen Bundes gefchebe, ſchien 
ed angemefjen, und aewif den friedliebenden Gejinnungen ſämmtlicher deutſchen Regierungen 
entfprechend, Daß die beiden, zugleich europäiſchen und deutichen Höfe von Wien und Berlin, 
eine vertrauliche Eröffnung in Paris vorausgeben lieffen, um die dortige Regierung auf die 
bedenkliche Lage aufmerkſam zu machen, in welde Frankreich, dem Deutſchen Bunde geyens 
über, durch die Bewaffnung ded Landes und dadurch gefteigerte Aufregung der. Gemüther 
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verſetzt ift, und auf die Mothwendigkeit, hierin einen Abſchnitt zu machen, — wolle fie es 
anderd vermeiden, daß auch Deutfchland feine materiellen riet mit ben 
Rüftungen Frankreichs in das Gleichgewicht feße. 

Diefer vorläufige Schritt, welcher durch die Gefandten beider’ Höfe gleichzeitig zu ges 
ſchehen hatte, ift von der Königlich: Franzöjifhen Regierung in demjenigen Sinne aufges 
nommen worden, don welchem berfelbe ausging. Die Königlich: Franzöfifhe Regierung ließ 
der Haltung, welde „der Deurfhe Bund in diefem fchwierigen Zeitabfchnitte bewahrt bat, 
ervolle Gerechtigkeit widerfahren, und gab in Bezug auf die Rüftungen die Aufflärung, daß 
„das von der frühern Adminiftration, aud Anlaß der orientalifchen Frage, aus Ueberzeugung 
»felbft gewählte Iſolirungsſyſtem die Regierung genöthigt habe, die Land: und Seemacht 
mju vermehren, um für alle Eventualitäten bereit zu fern, und daß die dermalige Frans . 
»r zöfifche Adminiſtration entfchloffen fen, die Kriegsrüftungen bis zu dem Zeitpuncte beizubes 
«halten, wo die Abfonderung Frankreichs aufhören, und die orientalifhe Frage gänzlich bes 
- „endet feyn werde; endlich fo lange, ald die Meinung der confervativen Partei in Fran: 
„reich die Aufrechthaltung ded bewaffneten Frieden erfordern werde; daß aber übrigens 
„dieſe Bervaffnung des Landes nichts Agreflives, Drohendes oder Feindfeliged, am wenigften 
„gegen Deutichland beziele, und daß, wenn dem ungeachtet Deutfchland ſich veranlaft fehen 
erfollte, auch feiner Geitd zu rüften, die franzöfifhe Regierung darin nichts Befremdended 
„finden, feine Erklärungen darüber begehren und eben jo wenig fempelige Gefinnungen 
„gegen Frankreich darin erkennen werde.“ 


Indem ber Kaijerlich s Königliche Hof fich bechrt, der hoben Bundesverfanmlung von 
diefem Stande der Sache getreue Rechenſchaft abzulegen, glaubt fich derfelbe zugleich verr 
pflichtet, feine Anfiht dahin auszufprechen, daß — in Erwägung diefer Erklärung des franzöfis 
ſchen Minifterd der auswärtigen Xingelegenheiten, und in gerechter Würdigung der Art und 
Weife, in welcher diefelbe den Repräfanten Oefterreihd und Preufiend zu Parid gegeben 
wurde — für eine von Seiten ded Bundes an Frankreich zu ftellende fürmliche Anfrage der 
Zeitpumet nicht gefommen zu fenn fcheine Die Nüftungen find zwar bedeutend, und geben 
über einen geregelten Normalfriedensfuß hinaus; fie tragen jedoch nicht einen unmittelbar 
agreffiven Charafter, und ed fehlt in neuefter Zeit nicht an Thatſachen, die den 
Willen, in denfelben Rüdfchritte zu machen, zu beurfunden feinen. Und es ift wirklich, in 
Ermägung der inneren Zuftände des Landed und der dem gegenwärtigen Machthabern innes 
wohnenden Klugheit, heute nicht zu glauben, daß Franfreih ohne alle Veranlaſſung und 
ohne irgend einen, auf völferredhtlicher Bafid beruhenden Grund, einen zum allgemeinen 
Krieg führenden Angriff geaen Deutſchland unternehmen werde. 


Die Staatöflugbeit ſcheint unter dieſen Umſtänden um fo mehr zu fordern, daß nicht 
durch eine formelle Anfrage ded Bundes zu Paris die Wechfelbeziehungen zwifchen den 
beiden benachbarten großen Staatöförpern vor der Zeit mit einem fchroffen, die Erhaltung 
eined frieblihen Einverjtändniffes erſchwerenden Charakter beffeidet werden, als fürzlich die 
Türkiſch⸗Aegyptiſche Sache durch die Unterwerfung ded Pafchad von Aeanpten, und die An: 
nahme derfelben von Seiten des Sultans beendigt worden, und ſonach der von der franzö— 
fiihen Regierung felbit bezeichnete Zeitpunct eingetretreten ift, in weldem die Abfonderung 
Franfreich® ihr Ziel würde finden fönnen, Es dürfte vielmehr von Seiten der Höfe von 
Wien und Berlin, dem franzöſiſchen Mimiterium gegenüber, auch ferner noch der Weg der 
vertraulichen Mittbeilungen betreten, und in diefer Weiſe audy ein allmähliges Zurüdführen 


150% 6. Sit. Sep. Prot. ». 13. März. 


der Waffenkraft in Frankreich auf dad, einem wirklichen Friedensſtande entfprechende m. 
bingewirft werden. 

Die beiden Höfe, melde den Bemweid von — im vollen Umfange zu würdigen 
wiffen, den ihnen der Deurfche Bund in dem faum verfloffenen Zeitabfchnitte gegeben hat, 
indem derfelbe, in der vollen Zuverfiht auf den ruhigen, befonnenen und gemwifjenhaften 
Gang der beiden erften Bundesglieder in der europälfchen Tageöfrage, auch dann nicht 
wanfend wurde, ald die ausländifche Preffe die öffentliche Meinung über die Motive und 
den Zweck des Vertrages vom 15. Juli auf alle Weife irrezuführen bemüht war, — bie 
beiden Höfe würden für den Fall, daß ber Deutfhe Bund ihre eben entwidelte Anſicht 
theilen, und eine förmliche Bundesanfrage in Paris wegen der franzöfifhen Rüſtungen für 
noch nicht zeitgemäß halten follte, auch fortan mit angeftrengter Kraft und Klugheit fich 
verwenden, auf daf der allgenseine Frieden, dieſes tiefgefühlte Bedürfnig der Welt, erhal: 
ten und ferner in feinen Grundfeften nicht erfchüttert werde, 

Seine Kaiferlich - Königliche Majeftät glauben es dennoch der Weisheit Allerhöchftiprer 
Bundesgenoffen anheim ftellen zu follen, ob, in der dermaligen Lage der Dinge und in 
Berüdjichtigung der obwaltenden Unftände, im Namen ded Bunded, eine Anfrage bei der 
franzöfifhen Regierung geftellt, oder ob berfelben noch bis zu einer, wider Berhoffen, 
eintretenden ungünftigern Geftaltung der Verhältniſſe in Frankreich Anftand gegeben 
werden folle. 


So friedfertig jedod die Verficherungen der franzöfifhen Regierung auch find, fo iſt 
gleihwohl die Thatfahe, daß in Frankreich eine bedeutend größere Truppenzahl, ald diejes 
in ruhigen Zeiten bis jegt der Fall war, unter den Waffen fteht, von zu ernfter Art, als 
daß der Deutſche Bund die Möglichkeit, es könne das wohlgerüftete Heer nah Willführ 
und Umftänden ein für Deutſchland aldbald geführliched Werkzeug werden, auffer der Bes 
rechnung laffen könnte. 


Diefer Gefahr ded Tages, und felbft, follte fie heute auch befeitigt werden, ihrer mögs 
lichen Erneuerung gegenüber, darf Deutichland nicht in dem Stande relativer Wehrlojigfeit 
verbleiben, in welchem es fidh bei, an mandyem Orte unter dad Maaß des vollen Frie⸗ 
densſtandes herabgedrückten Bereitſchaftsgraden, inmitten einer langen Friedensperiode bes 
funden hatte. 


Die Pflicht ſämmtlicher deutſchen Regierungen, für die Ehre des deutſchen Namens, 
ſo wie für die Sicherheit der Völker Deutſchlands Sorge zu tragen, erheiſcht vielmehr, daß 
überall die Wehrkraft der Bundesſtaaten allen eintretenden Wechſelfällen zu genügen im 
Stande ſey. 


Zu dieſem Ende und in dem Vertrauen, daß fümmtliche Bundescontingente ohnehin 
entweder bereit# in der bundesverfaffungsmäßigen vollen Friedensbereitichaft jich befinden, 
oder fofort in ſolche werben. verfeßt werden, ift die Kaiferlich: Königliche Präfidialgefandts 
fhaft beauftragt, den Antrag dahin zu richten, daß von der Bundes: Militärceommiffion 
fofort ein Gutachten darüber abverlangt werde, welche weiteren Maaßregeln nothwendig 
ericheinen, um eintretenden Falls den Uebergang von der vollen Friedendbereitfchaft in bie 
Kriegsbereitfhaft mit der erforderlichen Befchleunigung bewirken zu fönnen. 

Diefed Gutachten wird zugleih die Mittel anzugeben haben, um für jet und für 
alle Zeiten fih die volle Sicherheit zu verfchaffen, daß den geftellten Forderungen überall 
entſprochen werde. 
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Mreuffen Die Königliche Regierung fließt fi) dem eben vernommenen Wortrage 
des verehrlihen Präfiviums vollfommen an, Denn werm Seine Majeftät der König auch 
in die. gegenwärtige Regierung Frankreichd dad Vertrauen ſetzen, daß fie im eigenen wohl: 
verſtandenen Intereſſe Bedenken tragen werde, ohne ‚allen völferredjtlihen Grund ihre Wafı 
fen gegen Deutfchlend zu kehren; jo hegen Allerhöchftviefelben, übereinftimmend mit Seiner 
Kaiſerlich⸗ Königlichen Majeftät von Defterreih, doch zugleich Die Ueberzeugung, daß biefe 
bloß moraliſchen Garantien nicht für gemügend zu erachten find, um die Gefahr aufzuwiegen, 
welche der kriegsgerüſtete Zuftand der franzöfiihen Armee dem Bunde zu bereiten vermag. 
Jeder Umſchwung der Berhältniffe, wozu die inneren Zuſtände Frankreichs ftete Veranlaf- 
fung bieten, fann die Gewalt in die Hände von Parteien bringen, welche das bereite Werk; 
zeug in feindfeliger Abficht ergreifen. 

Die Nüftungen, die im Auguſt bed vorigen Jahres begannen, find in ihren wefent: 
lichſten Theilen bis jeßt nicht rüdgängig gemacht worden, und es iſt nicht bloß die Vermeh⸗ 
rımg des Effectioftandes, welche hierbei in Betracht fommt. Das franzöfifcre Heer befinde 
ſich vielmehr in einem Zuftande von Marſch- und Schlagfertigkeit, welder ihm geftattet, 
in furzen Friften zur Offenfive überzugehen. Bon den beiden Abfchnitten jeder Kriegs⸗ 
rüftung: der Mobilmahung einzelner Truppenkörper in ihren Standquartieren, und deren 
Zufammenziehung zu Armeen, bat Frankreich bereitd denjenigen durdlaufen, welcher am 
meiften Zeit und Koften in Anfpruch nimmt; es kann daher feine Concentrirungen faft in 
demfelben Momente beginnen, in weldem der Bund feine Streitkräfte in den Standquar⸗ 
tieren mobil zu machen anfängt. 

Zu dieſen augenblidlihen Umftänden, deren Erneuerung nur zu möglich bleibt, wenn 
fie heute auch befeitigt werden, treten bie unabwendlidyen Begünftigungen, welche Frankreich 
durch geographifche Lage und Einheit ded Entfchluffes genießt, und es liegt hierin die Mög— 
lichkeit begründet, daß felbit ein ſchwächeres franzöfifches Heer jet Wortheile gegen die 
überlegenen Kräfte bed Bundes zu erringen vermöchte. Wenn bierbei zunächſt auch nur 
einzelne Theile ded gemeinfamen Vaterlandes bedroht find, wenn bad ihnen abgeforberte 
Opfer au nur ein vorübergebended wäre; fo würde body nicht minder auf dem gefamm: 
ten Bunde eine ſchwere Verantwortung dafür laften, daß er feine Wehrhaftigkeit nicht bis 
zu bem Grade entwidelt habe, um allen feinen Angehörigen Schuß zu gewähren, 

Es ift daher höchſte Pflicht, diefer Lage der Dinge in Zeiten den einträchtigen Wil; 
len und die energiſche Thätigfeit aller Glieder ded Bundes gegenüber zu ftellm. Ohne 
zu aufferordentlihen Maafregeln zu greifen, bietet, fo lange die franzöfifchen Ruſtungen 
nicht weiter fortſchreiten, die Bundes⸗Kriegsverfaſſung noch ſelbſt die Mittel dar, um den 
Bund vor der nächſten Gefahr zu ſchützen. Wenn dieſelbe in allen ihren Theilen lebendig 
erhalten, wenn die Friedensbereitſchaft genau beobachtet, - wenn der Uebergang zu wirklichen 
Rüſtungen durch zweddienlihe Einridytungen überall vorbereitet wird, — wenn ſich endlich der 
Bund die Ueberzeugung verfhafft, daß jedes feiner Glieder diefen Lebendbedingungen der 
Gefammteriftenz ftetd vollitändig nachkomme; fo wird eine gefahrbrohende Ueberrafhung 
nicht füglich ftatt finden können. 


Darauf wird mithin die volle Aufmerkfamfeit des Bundes zu lenken feyn, und ed 
bürfte ungetheilte Zuftimmung finden, daß der Militärcommiffion zur Erftattung ded ge 
forderten Gutachtens die fürzefte Frift anberaumt werde, in welcher diefe Arbeit zu beenbis 
gen ſteht. | 
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Bayern. Seine Majeftät der König haben ftetö die Ueberzeugung gebegt und offen 
ausgeſprochen, daß die Würde, die Sicherheit und dad Wohl ded Deutfchen Bundes bie 
vollftändigfte Bereitfhaft zur Abwehr jedes feindlichen Angriffes, aber auch bie forgfamite 
Vermeidung jeded Anlafjed erheifhen, welcher einen Vorwand zu beabfichtigter Störung 
ded Friedend darbieten könnte. Seine Majeftät fonnten daher nur dankbar anerkennen, 
daß die beiden großen deutfchen Mächte mit wachfamer Fürficht übernommen haben, burd) 
ihre Gefandten in Parid die in dem eben vernommenen Präfidialvortrage erwähnte vers 
trauliche Eröffnung an dad Königlich-Franzöſiſche Cabinet über die in Frankreich betriebes 
nen Kriegdrüftungen gelangen zu laffen, während von Geiten ded Bundes ein fürmlicher , 
in feinen Folgen fehr beveutungsvoller Schritt noch fünftigen Ergebniffen vorbehalten 
blieb. Da die obſchwebende wichtige Frage fortan eine Frage der Opportunität ift, fo 
findet der Gefandte in demfelben Vertrauen auf die weife Sorgfalt der Mächte Defterreich 
und Preuffen, welches ihn ermächtigt hatte, eventuell einer von denfelben ausgehenden Pros 
pofition auf eine von der Gefammtheit des Bundes an Frankreich zu richtende Anfrage 
wegen ber dortigen Bewaffnungen beizutreten, nun auch die Befugniß, fid den im derma⸗ 
ligen Präfidialvortrage entwidelten Anfichten und darauf gegründeren Anträgen ihrem ganzen 
Inhalte nach anzuſchließen. Er glaubt ſich dabei der Erwartung überlaffen zu dürfen, daß 
die Erftattung ded der Militärcommiffion abzuverlangenden Gutachtens in einer nicht ent: 
fernten Zeitfrift möglich feyn werde, da Ddiefer Auftrag eigentlih nur eine Erneuerung der 
Aufgabe ift, welche der Militärcommiffion durch Beihlug vom 23. September 1839 ($. 
297 des Prot.) zuaegangen war und in deſſen Folge fie ohne Zweifel die erforderlichen 
Vorarbeiten ſchon gefammelt haben wird, 

Köni greih Sachſen. Der Gefandte ift von den Gefinnungen und Anfichten 
feines allerböchften Hofes hinreichend unterrichtet, um fi fofort dem eben vernommenen 
Königlich: Bayerifhen Voto anfıhließen zu fönnen, 

Hannover, Unter danfbarer Anerfennung der aus der fo eben vernommenen Kai: 
ſerlich⸗ Königlich, Defterreichifcben Präfivialmitcheilung und aus der mit bderfelben in Bers 
bindung ftehenden Königlich: Preuffifhen Erklärung hervorgebenden, der Würde und den Syn: 
terefien des Deutſchen Bundes in jeder Beziehung entiprechenden bisherigen Verhandlungen bei: 
der großen Mächte mit der Königlich: Franzöfifhen Regierung,’ ift die Gefandtichaft ermäch⸗ 
tigt, Namens Seiner Majeftät ded Königs, ihres allerhöchften Herrn, Allerhöchſtdeſſen uns 
bedingte Zuftimmung zu den darin audgefprocdhenen Anfichten und den damit in Verbindung 
ftehenden Anträgen zu erklären. 

Würtemberg. Die Geſandtſchaft nimmt in Folge der ihr zugefommenen allerhöcs 
ften Inſtructionen feinen: Anftand, dem Prüfivialantrage gleich den eben vernommenen Abs 
ftimmungen beizutreten. 


Baden. Der Gefandte: fann nah den ihm befannten Anfichten und Gefinnungen 
feines allerhöchften Hofes, in Beziehung auf Ehre und Sicherheit Deutfchlands, fo wie mit 
Rückſicht auf die ihm ſchon längſt ertbeilten eventuellen Inſtructionen, gleih dem Königlich: 
Bayeriſchen Herrn Gefandten, feinen Augenblid im Zweifel über feine Ermädtigung fen, 
vertrauensvoll den. jo ‚eben vernommenen Präſidialanträgen mit vollfommener Aneignung der 
entwicelten Anſichten beizutreten; fo wie er ſich bei Anlaß der vorangehenden Präfidialeröffs 
nungen aufgefordert ‚fühlt, Namens Geiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs die dankende 
Anerkennung der Weisheit und Corafalt in das Protofoll niederzulegen, melde die beiden 
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großen deutſchen Mächte Defterreidh und Preuffen zur Aufrechthaltung des Friedend im allger 
meinen Intereſſe und in befonderer Beziehung auf den Deutfchen. Bund et bes 
thätigen. 

Kurbeffen und " 

Großherzogthum Heſſen: fiimmen den Präfdialvorfilägen bei, 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat nach ſchon 
empfangenen Snftructionen den Dank Seiner Majeftät ded Königs für die weife Fürforge 
auszufprehen,, welche von dem Kaiferlichs Königlich: Defterreichifhen und Königlich + Preuffis 
ſchen Hofe bisher mit fo glücklichem Erfolge bethätigt worden, um den allgemeinen, wie 
indbefondere den Friedendftand des Deutſchen Bundes zu erhalten. Zugleich find Seine 
Majeftät mit den Anfichten einverftanden, welche einer Seits zur Beförderung dieſes heil: 
vollen Zwedes, anderer Seits aber zur Verbürgung ftetd bereiter Wehrhaftigkeit der deutfchen 
Streitkräfte in der verehrlichen ——— Königlich s Deiterreidiifchen Präfi — ent⸗ 
wickelt worden ſind. 

Den Anträgen deſſelben Namens ſeines allerhöchſten Hofes beitretend, hat derſelbe 
noch beſonders anzuzeigen, daß ſchon vor mehreren Monaten, nach derzeit ergangenen Kö: 
niglihen Befehlen, dad SHolftein-Lauenburgifhe Contingent in fehlags und PEN 
Zuſtand geſetzt worden iſt. 


Niederlande wegen des— Großherzogthums —— Der Ge 
ſandte findet ſich ermächtigt, Namens Seiner Majeftät des Königs Großherzogs, ſeines 
allergnädigſten Herrn — unter Anerkennung der von den Höfen von Oeſterreich und Preuſſen 
der Erhaltung des allgemeinen Friedens und der Sicherheit des Deutſchen Bundes gewid⸗ 
meten Bemühungen, und im Vertrauen auf deren dießfällige fernere Fürſorge — den in 
dem Präfidialvortrage. ausgedrüdten Anfichten und geftellten Anträgen beizuftimmen, 

Großherzoglich- und Herzoglih -Sädhfifhe Häuſer, dam 

Braunfhweig und Naſſau, 

Medlenburg Schwerin und Medlenburg-Strelig, ' 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg, 

Hohenzollern, Liechtenſtein, mar Shaumburg- Lippe, Lippe 
und Waldeck, und 

die freien Staͤdte: ſtimmen unter — der von Oeſterreich und Preuſ⸗ 
fen im Intereſſe des Deutihen Bundes gemachten Schritte den Präfidialvorfchlägen eben; 
falld bei. 


Hiernach erfolgte der einhellige 
Befhluf: 

1) In danfbarer Anerkennung der weifen Fürforge, mit welcher. ber aeiſerlich ⸗ Königlich» 
Oeſterreichiſche und der Königlich-Preuſſiſche Hof aus Anlaß der Kriegsrüſtungen Frankreichs 
die Intereffen der Gefammtheit ded Deutfchen Bundes zu Paris vertreten haben, und in gerechter 
Würdigung der Kraft und Klugheit, mit welcher Allerhöchſtdieſelben einen wahren Friedends 
ftand zu fichern beftrebt find, überläßt ed der Deutihe Bund zur Zeit ven Höfen von 
Defterreih und Preuffen, in diefer Beziehung Ihren Einfluß und Ihre Wirkfamfeit wie 
biöher in vertraulicher Form geltend zu machen, und ed hegt Derfelbe die zuverfichtliche Er⸗ 


wartung, es werben beide höchſten Höfe dad Wohl ded gemeinfamen Vaterlandes, beffen 
Ehre und Würde umverrüdt im Auge behalten, 


150° | 8. Sig. Sep. Prot. v. 13. Mär. 


23 Da vie Sicherheit des Bundes erheifcht, daß Die beutfche Heeresmacht in einem Zur 
ſtande fey, welcher geeignet it, den in dem Kaiferlich Königlihen Präfidialvortrage ent 
widelten Berhältniffen zu entfprehen und allen Wechfelfällen zu genügen, und da ſämmtliche 
Bundescontingente ohnehin in der bundesverfaffungsmäßigen vollen Friedendberätihaft feyn 
müffen ; fo verordnet Die Bundesverfammlung, daß die Bundes⸗-Militärcommiſſion in 
der möglich kürzeſten Frift ein Gutachten darüber erftatte, welche weiteren Maaßregeln noth: 
wendig erfcheinen, um eintretenden Falles den Uebergang von ber vollen Friedensbereitſchaft 
in bie Kriegsbereitſchaft mit der erforderlichen Beſchleunigung bewirfen zu können. Dieſes 
Gutachten wird zugleid) die Mittel anzugeben haben, um für jet und für alle Zeiten ſich 
die volle Sicherheit zu verfchaffen, daß den geftellten Forderungen überall entſprochen werde. 


$ 2. 
Die fortificatorifhe Sicherftellung der oberrheinifhen Grenze Dentfchlands betr. 
(4. Sig, Sep. Prot. v. 3. 1841.) 


Defterreich,. Der Kaiferlich- Königliche Hof hat die Fragen, welche in dem Aus— 
ſchußvortrage vom 18. v. Monatd der Bundesverfammlung zur Berathung übergeben mwors 
den find, mit derjenigen Aufmerkſamkeit geprüft, welche die MWichtigfeit des Gegenftandes 
und der für die Wehrfraft des gefammten Deutſchen Bundes fo weſentliche Zweck der Gi 
herung der oberrheinifchen Grenze unbedingt in Anſpruch nimmt, 

Seine Kaiſerlich-Königliche Majeftär müſſen zuvörderft hinfichtlidh der von dem Aus: 
ſchuſſe vorgefchlagenen und übereinftimmend hiermit auch von den treffenden Territorialregie⸗ 
rungen in Antrag gebraditen und näher bezeichneten Theilnahme Defterreihd an der Aus: 
übung des Befagungsredyted in Ulm und Raftatt hiermit erflären, daß Allerhöchſtſie in dies 
fer Aufforderung nur einen neuen Beweis ehrenvollen Vertrauend erkennen, und ſonach 
auch bereit find, fobald die gemachten Anträge die Genehmigung ded Bundes erhalten has 
ben werden, den Defterreic zugedachten Antheil an der Ausübung ded Beſatzungsrechtes in 
Ulm und Raftart, und zwar während ber Friedend- und ber SKriegäzeit, in dem von dem 
Bunde zu beſchließenden Maaße im Namen und aus Auftrag deſſelben mit föderativer Treue 
zu übernehmen. 

. Sudem der Kaiferlich: Königliche Hof ſonach den Anträgen des Ausfchuffes beitritt, und 
indbefondere bevorwortet, daß auch bei Entwerfung der Befeftiqungspläne die Mitwirkung der 
Territorialberren in der von dem Bundestags-Ausſchuſſe angedeuteten Weife in Anſpruch 
genommen werde, heat berfelbe die volle Ueberzeuguna, daß feine Entichliefung ded Bundes 
der Erhaltung des allgemeinen Friedens größere Bürafchaft geben werde, ald die Ausführung 
der bier in Rebe ftehenden Maafregel, und daß eben darum auch feine die Mitwirkung aller 
deutſchen Regierungen in höherem Grade in Anfprud; zu nehmen geeignet fen. 


-  Brenffen. Die Gefandtfhaft ift ermächtigt, den in der 4. diefjährigen Sitzung, in 
Betreff der. Sicherung der oberrheiniſchen Grenze des Bundesgebietes, zur Inſtructionsein— 
holung geſtellten Ausſchußanträgen beizupflichten, in welchen Seine Majeftät der König, ihr 
allergnädigſter Herr, mit Vergnügen eine völlig föderative und durchaus ſachgemäße Be— 
handlung dieſer wichtigen Bundesangelegenheit erkennen, und deren baldiger Erhebung zum 
Bundesbeſchluſſe Allerhöchſtdieſelben deßhalb mit zuverſichtlichem Vertrauen entgegen ſehen. 


6. Sit. Sep. Prot. v. 13. März. 150 


Hinſichtlich des fünften, die Unterkunfts- und Aufbewahrungsräume für bie Friedens⸗ 
Garniſon betreffenden Antragd darf die Gefandtfchaft der gewünfchten Faffungdmobification 
beitreten, und nachdem in der heutigen Sitzung auch der Kaiſerlich-Oeſterreichiſche Herr 
Präfidialgefandte die Bereitwilligkeit feines allerhöchſten Hofes zu der von dem Ausfchuffe 
vorausgefeßten Theilnahme an der Ausübung ded Garnifonrehtd in Ulm und Raftatt 
zu erfennen gegeben hat, ſchließt die Geſandtſchaft fi nicht minder dem Verlangen an, baf, 
in Anfehung der Garnifons und Commando: Berhältniffe in den neuen Bundesfeftungen, fo 
wie in Betreff der Beauffichtigung diefer leteren durd; den Bund, die erforderlichen Feſt—⸗ 
fegungen, nach Maaßgabe ded von den Gefandtfcaften von Bayern, Würtemberg, Baden 
und Großherzogthum Heffen zum Protofolle der 4. Sitzung Erflärten, fogleih in ben 
dermalen zu faſſenden Beſchluß aufgenommen werden möchten. 


Hannover. Nachdem Seine Majeftit, mein allergnädigfter Herr, der fo höchſt 
wichtigen fortificatorifhen Sicherftellung der oberrheinifhen Grenze Deutfchlands die größte 
Aufmerkfamkeit gewidmet haben, und nad forgfamer Erwägung aller dabei vorfommenden 
Verhältniffe zu der Ueberzeugung gelangt find, daß, um Deutfchland gegen feindliche Ans 
griffe zu fihern, alle untergeordneten Rückſichten des Intereſſes an die Seite gefegt und 
der Deutſche Bund in feiner Gefammtheit ald Eine große Macht betrachtet werden müffen; 
fo haben Allerhöchftdiefelben Ihren Gefandten anzumweifen geruht, den Beitritt ber bieffeitis 
gen Königlihen Regierung zu den Anträgen ded Bundestags: Ausfhuffes in Militärangeles 
genheiten, fo wie zu den weiteren Erläuterungen fofort zu erklären, die er letzteren aus 
BVeranlaffung der von Bayern, Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heflen abge: 
gebenen Erklärungen ertheilt bat. 

Münch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, 

Dufd. 

Gruben, aud ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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Siebente Sitzung. 
Geſchehen, Frauffurt den 26. März; 1841. 
In Geg enwat t 
Bon Seiten Deſterreichs: des Raiferlic) Königlichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Preuſſens: des zur einſtweiligen Führung der Koͤniglich-Preuſſiſchen 
Stimme bevollmächtigten Kaiferlich - Königlichen Herrn Praͤſidirenden Gefandten, 
Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirklichen Staatörathd von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: ded Königlichen Herrn Geheimen Raths Noftik und 
Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei⸗ 
herrn von Stralenheim; 


Bon Seiten Würtembergsd: des zur einftweiligen Führung der Königlich - Wür- 
tembergiichen Stimme bevollmädhtigten Königlich -Bayerifchen Herrn Gefandten 
von Mieg; 


Bon Seiten Baden: ded Großberzoglichen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 
Von Seiten Kurheſſens: des Kurfürftlichen Herrn Geheimen Rathd von Rieß; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heſſen: des von dem Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Herrn Bundestagsgeſandten, Freiherrn von Gruben, ſubſtituirten 
Kurfürftlich ⸗ Heſſiſchen Herrn Bundestagsgeſandten von Rieß; 


Bon Seiten Daͤnemarks, wegen Holſtein und Lauenburg: des Koͤniglich— 
Dänifhen Herru Kämmererd, Freiherrn von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, megen des Großherzogthums Luremburg: 
des Koͤniglich⸗Niederlaͤndiſchen Herrn Generallieutenantd Grafen von Grunne; 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-GSähfifhen Hänfer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatsraths und Kammer- 
herrn, Freiherrn von Fritſch; 


Von Seiten Braunſchweigs und Naſſau's: des Herzoglich-Naſſauiſchen 
Herrn Geheimen Raths von Roͤntgen; 


Von Seiten von Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz: des 
Großherzoglich⸗ Medllenburg / Schweriniſchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schack; 


Bon Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglich- 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Walded: des Herzoglich-Naſſauiſchen Herrn Geheimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Kübel, Frankfurt, Bremen und Ham- 
burg: des Frankfurtifchen Bımdestagsgefandten, Herrn Gerichtsſchultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und meiner, ded SKaiferlich - Defterreichifchen Hofrathd und Bundescanzlei - Di- 
rectord, Ritters von Weiffenberg. 


$. 97. 
Subftitution. 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß in der heutigen Sigung 
der Kurfürftliche Heffishe Herr Bundestagsgefandte von Rieß den Großherzoglich-Heſſiſchen, 
Herrn Freiberrn von Gruben, vertrete. 


$. 98. 


Lollziehung des Bundesbeſchluſſes vom 19. October 1838, die Errichtung befon- 
derer Austrägalfenate bei den oberften Gerichten betr. 
(7. Sig $. 88 v. 3. 1839.) 

Defterreich. Der Gefandte bat in Gemäßheit ded Beſchluſſes vom 19. October 
‚1838 der hohen Bundesverfammlung das Verzeichniß der Mitglieder der K. K. oberiten 
Juftizftelle, welche dermalen den Austrägaljenar bilden, vorzulegen, 

« 


Daffelbe wurde dem Protofolle angefügt. 


7. Siß. $. 99 v. %. Min. 453 


$. 9, 


Die Rerlamationen ded Kurtrieriichen Rath v. Wallmenich, der verebelichten 
Brion, geb. Vollmar, ded 2, E. Danzi und des Oberften Seiz, 
wegen Kurtrierifcher Gehalts» oder Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde betreffend. 

(7. Sit. $: 101; 8. Gig. $. 120; 12. Gig. $- 170; 13. Eit. $. 182 ©. 3. 1890: — 4 Eit. $- 67 0, 3. 1841.) 

Dreuffen. Die Königliche Regierung ift durch den in der 7, vorjährigen Bunbed- 
tags » Sigung CProtofoll vom 9. April v. J. 5. 101) gefaßten Beſchluß gemeinfhaftlich mit 
der Herzoglich⸗Naſſauiſchen Regierung aufgefordert worben,, fi über die von dem vorma⸗ 
tigen Kurtrierifhen Rarhe Franz Anſelm von Wallmenich als Erben feined verftorbenen 
Baterd, des vormaligen Kurtrierifchen Geheimen Raths Gottfried yon Wallmenih, an 
hohe Bundeöverfammlung gerichtete Beſchwerde, betreffend Gehaltörücftände aus deſſen ge 
dachtem Dienftverhältniffe für die Zeit von 1794 bis. zum 1, December 1802, zu erklären. 

Wenn gleich diefelbe bereitd öfterd, und zwar insbefondere auf Veranlaſſung der ähm 
lihen Eingaben des Eanzliften Adermann, ded Oberften Geiz und bed Grafen von 
Zeiningen:-Reudenau, nadı Inhalt der Bundestags: Protokolle vom 3. Februar 1826, 
1. Zuli 1837 und 8, März 1838, ſich über Diejenigen Verhältniſſe näher geäuffert hat, 
welche bei dergleichen, auf das Gamerals Schuldenwefen des vormaligen Kurſtaats Trier. 
ſich beziehenden Gehalts » und Penjiond-Rüdftandsforderungen aus der Zeit. von 1794 bis 
1. December 1802 in Betracht fommen, fo nimmt fie dennodh um fo weniger Anftand, 
ſich in Folge des erwähnten neuern Beſchluſſes über diefe Verhältniſſe jet noch ausführ, 
licher und im Zuſammenhange auszufpredyen, ald auch zugleich zwei andere, ihrer Erledigung 
entgegenfehende dießfällige Reclamationen vorliegen, über welche Preuffen gemeinfchaftlic mit 
Naffau zu einer Erflärung von hoher Bundeöverfammlung aufgefordert worden ift, nämlich 
über die Befchwerde der x. Brion durch den Beſchluß vom 4. Juli v. J. und über die 
Beſchwerde des ıc. Danzi dur den Beichluß vom 23. Juli v. 3. (12. Sitz. $. 170 u. 
13, Sitz. $. 189. 

Demgemäß ift die Königliche Bundestags »Gefandtidhaft angewiejen worben, Folgendes 
zu erflären: 

Als im Jahre 1794 bei dem damaligen Kriege zwifchen Deutfchland und Frankreich 
bie bid an den Rhein vorgebrungenen Truppen der Franzöſiſchen Republik auch die links⸗ 
rheinifchen Lande ded Kurfürften von Trier befet hatten, wurden bdafelbft, wie Aehnliches 
nicht minder in anderen Gebieten gefhah, die vorgefundenen Diener und Beamten, ohne 
Unterſchied ob fie Locals oder Gentral-Beamte waren, von ben neuen Machthabern, nad 
den befannten, in der Franzöſiſchen Verwaltung aufgeftellten Grundfägen wegen Amovibilität 
der Beamten, fait fämmtlic ihrer Poften entlaffen und auch fpäter, mit. Ausnahme ber 
kurzen Zwifchenperiode, in. welcher der Franzöſiſche General Hoche die frühere Verwaltung 
no einmal in Wirkſamkeit treten ließ, nicht wieder angeftellt, während die übrigen, am 
linken Rheinufer beftandenen Kurfürftlihen Diener und Beamte ihrem Landesherrn, cheils 
auf beffen ausdrücklichen Befehl, theild ganz freiwillig auf das rechte Rheinufer nachgefolgt 
waren. Die jenfeitd des Rheins zurüdgebliebenen Diener und Beamten erhielten für den 
Verluſt ihrer Poften Feine Entfhädigung von Frankreich, indem leßteres, von welchem allein 
eine ſolche Leiſtung hätte erwartet werben fönnen, da es fortdauernd fi im Beſitz ded Landes 
befand und deſſen ſämmtliche Revenüen bezog, unter Geltendmachung feiner erwähnten Ber 
waltungsgrundfäge, jede Verbindlichkeit zu einer ſolchen Leiſtung beharrlid von jich ablehnte, 
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fo eifrig auch nachher die zum Naftatter Friedenscongreffe verfammelten Bevollmächtigten 
Deutſchlands ſich bei dem dortigen Franzöfifchen Gefandten zu Gunften diefer Individuen 
verwenderen. Den ſchon früher penfionirten Beamten Kurtriers am linfen Rheinufer ward 
eben fo wenig eine fernere Zahlung von Frankreich zu Theil. Aber auch die auf dem red 
ten Rheinufer befindlichen Diener und Penfionäre der Kur Trier fonnten in dem Kriegs— 
drange ihre Gebührniffe nicht vollftändig und regelmäßig fortbezieben, indem aud) die dorti⸗ 
gen Lande, welche größten Theild und die meifte Zeit von fremden Truppen befegt waren, 
nur geringe Einkünfte in die Kurfürftlihen Eaffen noch abwarfen. 

Solchergeſtalt hatten die meiften vormaligen Kurtrierifdyen Diener und Penfionäre, und 
zwar ſowohl centrale als links- und rechtörheinifche locale, ihre Emolumente feit 1794 bei- 
nahe ganz noch zu ‘fordern, als durch die in dem Lüneviller Frieden von 1801 ftipulirte 
Abtretung ded linken Rheinufer an Franfreih und die demnächſt in dem Reichödeputationds 
Hauptſchlüſſe von 1803 feftgefegten rechtsrheiniſchen Gebietöveränderungen die völlige Aufs 
löfung der Kur Zrier. erfolgte. 

Wenn nun wegen der auf diefe Weife erwachfenen Gehalts: und Penjions-Rüdftinde 
der vormaligen Kurtrierifchen Kammercaffe aus der Zeit vor dem Normaltermin des 1. 
December..1802 dermalen nody Anſprüche an die Krone Preuffen rückſichtlich der zu beiden 
Seiten. ded Rheins an diefelbe gelangten, vormals Kurtrierifchen Beſitzungen erhoben werden ; 
fo hat man bei der Beurtheilung der Sache vor Allem die Verhältniſſe des linfen und des 
rechten Nheinuferd, je nachdem nämlich dergleihen Anſprüche fich auf diefe oder jene Seite 
beziehen, von einander zu unterſcheiden. 

Was zupörderft die rehtsrheinifhen Verhältniſſe anlangt, fo ift zwar in dem 
Reihödeputationd: Hauptihluffe von 1803, auf weldhen man weiter unten, bei Gelegenheit 
der Erörterung der linförheiniihen Verhältniſſe, noch zurüdfommen wird, wegen dergleichen 
Rüdftände Feine ausdrüdliche Beftimmung getroffen worden. Dod hat ſich Die Herzoglidy 
Naffauifhe Regierung, welche die übrigen redhtörheinifchen Lande der Kur Trier befigt, in 
dem Artikel 24 des mit Preuffen unter dem '*/,,, December 1816 abgefchloffenen Receſſes 
ausdrücklich. verpflichter, : ſich in Rückſicht der ihm ausſchließlich überlaffenen rechtörbeinifchen 
Einnahmerüdftände der vormaligen Kurtrieriihen SKammercaffe aus der Zeit vor dem 
1. December 1802 auch mit den vormaligen Kurtrierifhen Dienern und anderen Öläubigern 
über deren Befoldungs » und Penjionsrüdftände nebſt fonftigen Forderungen auseinander zu 
fegen, wobei zugleich wegen der zum Theil erft nody zu bewirfenden Beitreibung jener Eins 
nahmerücdjtäinde Manfregeln verabredet wurden. Naſſau batte nämlich die gedachten 
Einnahmerüdftände, melde nad $. 43 des Reichsdeputations⸗-Hauptſchluſſes noch dem 
legten Kurfürſten von Trier gehören follten, vermöge einer mit demfelben unterm 26. Mai 
1803 getroffenen befondern Wereinbarung erworben. Diefelben wurden von ihm darauf 
in eine ganz abgefondert verwaltete, fogenannte Kurtrierifhe Cameral-Arreragencaſſe ge 
ſammelt und ausdrücklich zur Berichtigung der darauf haftenden Anſprüche an rüdjtändigen 
Befoldungen, Penſionen und anderer currenter Gtaatdlaften bejtimmt, Da jedoch die Lir 
quidftellung diefer Activ» und Paffiv »Refte noch nicht vollftändig bewirkt war, ald ein Theil 
der rechtörheinifchen, vormald Kurtrierifhen Lande durch den Vertrag vom 31. Mai 1815 
von Naſſau auf Preuffen überging, fo ward in dem Artifel 24 des Neceffed vom '*/,. Der 
cember 1816 die vorangeführte Stipulation getroffen. Danach find bei dergleichen Gehalts: 
und Penfiond: Anfprühen aus der Zeit vor dem 1. December 1802, wenn und in wie 
weit nämlich dieſelben, fey ed ganz oder zum Theil, dem rechten Rheinufer überhaupt mit 
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Recht zur Laſt gelegt: werden können, nicht allein die zu Naſſau gehörigen Gebietstheile des 
vormaligen Kurftantd Trier, fondern auch die Preuffiiben, auf dem rechten Rheinufer bele- 
genen, vormald Kurtrierifhen Befigungen dermalen ausſchließlich durch Naffau zu vertreten, 
welches ſich demgemäß auch ſchon unter Anderem in den Bundestags-Protofollen vom 3. Februar, 
1826, pag. 94 seq., 24. Juli 1828, pag. 361 und 6. Juni 1839, pag. 338, 331, ohne 
AUnftand.. wiederholt bereit erflärt hat, der auf die ganze rechte Rheinfeite fallenden Ber: 
bindlichkeit, in Abficht jener Anfprühe, eventualiter felbft vor jeinen Landesgerichten, 
aus der Kurtrierifchen Camerals Arreragencaffe Genüge zu leiften. 

So weit aber die an Preuffen gemachten Anfprüche wegen der in Rebe ftehenden Ge; 
halts⸗ und Penfiond:Refte aus der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802, fey es 
ganz ober theilmeife, ſich zugleich auf das linke Rheinufer beziehen, fallen. fie in die 
Kategorie, derjenigen Schulden, wegen deren, bei richtiger Auffaffung der. in Mitte liegenden 
Staatöverträge, überhaupt gegen Feine Regierung irgend ein Anfprud zu Laften links— 
rheinifcher Landestheile dermalen noch geltend zu machen ift, auch wenn vielleicht urfpräng» 
ih eine Verpflichtung des linken Rheinuferd, dergleichen Schulden, ſey ed ganz oder zum 
Xheil, mit zu tragen, an und für fich zu begründen geweſen feyn ſollte. Es ift nämlich 
in diefer Beziehung der Geſichtspunct feitzuhalten, daß es ſich bei den fraglichen Rückſtands⸗ 
forderungen an linksrheiniſche Befigungen der Krone Preuffen; wie bei allen Anfprüchen an 
Preuſſen zu Laften linförheinifcher Landestheile aus der Zeit vor deren dieffeitiger Erwerbung 
in Folge der Parifer Friedensfhlüffe von 1814 und 1815, um foldie Schulden handelt, 
welche früher, wenn fie überhaupt verbindlich wären, gegen Frankreich ald Beſitzer des ihm 
vermöge ded Lüneviller Friedens abgetretenen linken Rheinuferd mußten geltend gemacht 
werden fünnen. Denn die Krone Preufien bat ihre vormald Kurtrierifchen linksrheiniſchen 
Landestheile, an melde der Anſpruch gemacht wird, nicht unmittelbar von dem leßten 
Kurfürften von Trier, fondern erft von Frankreich, welchem fie inzwifchen einverleibt gewe— 
fen, nadı deren erfolgter Wiedereroberung durch die allürten Mächte, Eraft der zwifchen 
diefen Mächten und Frankreich deßhalb getroffenen Beftimmung erworben. Indem fonad) 
Preuſſen diefelben nicht unmittelbar - auf Grundlage der in der Zeit vor dem Lüneviller 
Frieden beftandenen linksrheiniſchen Verhältniffe der vormaligen Kur Trier mit allen Rechten 
und Pflichten des legten Kurfürften von Trier, fondern vielmehr, lediglich in der Eigenſchaft 
eined Nachfolgerd Frankreichs, gemäß den Pariſer Friedensfchlüffen von 1814 und 1815, 
bejigt, wie auch der Artifel 25 der Wiener Eongrefacte ausdrüdlich befagt, kann Preuffen, 
bei richtiger Auffaffung der in Mitte liegenden Vertragdverhältniffe, auch nur zur Vertretung 
folder älteren Schulden in Bezug auf die gedachten Ländertheile für verbunden eradıret 
werden, welche fhon vor ihm Frankreich tractatenmäßig zur Laft geftanden haben, Hatte 
nun alfo Frankreich die Verpflichtung auf fih, jene linfsrheinifchen Rückſtandsforderungen 
zu berichtigen, welche bier in Frage fiehen? Der Artikel 8 des Lüneviller Friedens ent; 
hält die Norm, wonach ſich Frankreichs VBerbindlichkeiten in Bezug auf das frühere Schul: 
denwefen ded linken Rheinuferd beftimmten. Wie derfelbe jedoch ergibt, hatte Frankreich 
lediglich folche Anſprüche an das linfe Rheinufer mit zu übernehmen ſich verftanden, welde 
berrührten d’emprunts formellement consentis par les etats des pays cédés, ou des 
depenses faites pour l’administration effective des dits pays. Unter diefen beiden 
Kategorieen von Schulden fünnten Anfprühe von der Art, wie bier gegenwärtig in Frage 
ftehen, Feine Berüdfichtigung finden. Der Fall einer landftändijc confentirten Darlehns⸗ 
ſchuld lag gewiß nicht vor, aber auch der andere Fall war nicht nachzuweiſen. Geſtützt 
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auf den ausdrücklichen Wortlaut der angeführten Friedensftipulation von Lüneville, und bens 
felben im ftrengften Sinne auslegend, erflärte ſich Frankreich nicht verbunden, dergleichen 
Gehaltös und Penfiond Forderungen von auffer Amt geftandenen Angehörigen der früs 
heren Regierungen am Rhein, oder etwaige dießfällige Entfbädigungsanfprüche, fen es ganz 
ober zum Theil, mit zu übernehmen, indem es, unter. Geltendmachung feiner ſchon oben ers 
wähnten, von vornherein zur Anmendung gebrachte Berwalrungsgrundfüge wegen Amovibi⸗ 
lität der Beamten, davon ausging, daß bei eingetretener Dienftlofigkeit überhaupt nicht 
weiter von zu vergütenden 2eiftungen zum Beften-der wirfliben Landesverwaltung 
die Rede feyn fünne. Daher wurde auch in dem Gefege vom 15. Floreal an XI Ailrt. 6) 
allgemein: ausgeſprochen: 

toutes les demandes de pension ä raison de services, qui n’ont pas continue 

depuis le ı Janvier 1792, ne seront pas admises. 

Sodann wurde unmittelbar in der von dem Franzöfiiben Staatsrath Zolliver, als 
General :Liquidationdcommiffarius des linksrheiniſchen Schuldenwefens, unterm 30. Pluviose 
an XIII erlaffenen Gefchäftsinftruction (Tit. 3, Art. 3, Num. 1) ausdrücklich feſtgeſetzt, 
daß les reclamations pour traitement ou salaires arrieres des anciens fonctionnaires 
ou employes des pays cedes ä la France sont etrangeres au tresor public -frangais. 
Demgemäß wurden auch in der That alle Anfprüce diefer Kategorie von dem Franzöftfchen 
» Gouvernement gänzlich zurücgemwiefen, und zwar nicht allein folder Beamten, welde auf 
bad rechte Rheinufer übergegangen waren, jondern auch der am linfen Rheinufer gebliebes 
nen und erft durch die neuen Machthaber entlaffenen Beamten, 

Während auf der einen Seite gegen dieſe Zurückweiſung, welche mit den ausdrüdlichen 
Beftimmungen des Lüneviller Friedens nicht im MWiderftreite ftand, von Deutſchland nadı 
Lage der Sache nichtd einzumenden war, konnte auf der andern Seite auch in dem Reidyd; 
deputationd: Hauptfchluffe von 1803 den in den verſchiedenen Landen am Rheine mit ihren 
Befoldungen und Penfionen zu Laften des jenfeitigen Ufer feit 1794 in Rückſtand gekom⸗ 
menen Individuen unter den obwaltenden Umftänden nur in fo fern noch geholfen werden, als 
ihre Anſprüche ſich auf ſolche linksrheiniſche Befigungen bezogen, für welche dem vormaligen 
Regenten eine befondere Territorialentfhädigung auf dem rechten Rheinufer durch dad 
genannte Reichögefe zu Theil geworden war. Dergleihen Anfprüchen fonnte nämlich 
die Beitimmung im $. 38 diefed Gefeged zu Statten fommen, wonach die bezeichneten 
recht s rheiniſchen Entfhädigungslande aud die von dem betreffenden linksrheiniſchen 
Gebiete herrührenden Schulden mit zu übernehmen hätten, wenn und in wie weit nicht 
Franfreid; einzutreten verbunden war. 

Die auf folde Weife in eine Laft des rechten Rheinuferd umgewandelten ur 
fprünglich linksrheiniſchen Schulden gehören aber natürlich nicht in die vorliegende Betrach 
tung, wo ed ſich lediglich um diejenigen linksrheiniſchen Gehalts und Penſions⸗Rückſtände 
feit 1794 handelt, welche in der zunächſt durch die Kriegöbegebenbeiten berbeigeführten, und 
fodann auch durch den Lüneviller Frieden nicht abgeänderten ungünftigen Lage verblieben, 
wie dieß indbefondere mit den bier in Rede ftehenden zu Laften linksrheiniſcher Landestheile 
erhobenen Rückſtandsforderungen an den, ohne allen Erfag völlig aufgelöften Kurſtaat 
Trier der Fall war. Bei der Richtung, welche biefe letsteren und alle übrigen Reclamatio— 
nen von ähnlicher Beihaffenbeit haben, nämlich ald Anſprüche an das linke Rheinufer, 
zu beren Uebertragung auf das rechte Rheinufer feine Gelegenheit war, fonnten diefelben 
in den Kreis der von der aufferordentlichen Reichödeputation in Regensburg zur Requliruna 
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rechtörheinifcher Werbälmiffe aepflogerren Verhandlungen gar nicht mit aufgenonımen werben, 
Daß fie in dem Reichsdeputations-Hauptſchluſſe auch wirklic Feine Berückſichtigung gefunz 
ben haben, zeigt ein Blick in dieſes Inſtrument. Es iſt ſelbſt binjichtlich der an. das 
rechre Rheinufer zu machenden Anfprüce in Folge von Gehaltds oder Penfiond-Rüdftän 
den aus der Zeit vor dem 1. December 1802, fo wie überhaupt wegen der unverbrieften 
Berwaltungs s Pafitorefte aus diefer Zeit, feine befondere Beſtimmung durch das genannte 
Reichögefeg getroffen worden. So weit ſich in demſelben ausdrückliche Stipulationen zu 
Gunſten der betheiligten Diener und Penfionäre finden, wie dergleichen namentlid in deffen 
ss. 59, 70, 73 seq. enthalten find, ſtand lediglich der Punct wegen der fernern 
Unterhaltung und Berforgung folder Yndividuen in Frage. — Dafi aber die $$. 77 seq. 
des Reichsdeputations + Hauptichluffed jedenfalld nur in Bezug, auf verbriefte Schulden 
verftanden und aud zur Ausführung gebracht worden find, kann eben fo wenig 
beanftandet werden. ‚ 

Wenn man dagegen den $. 43 dieſes Reichsgeſetzes, wonah die Einnahmerüd: 
ftände in den redhtörheinifchen Entſchädigungslanden bid zum 1. December 1802 noch den 
früberen Befißern gehören follten, ald eine auh für die Schuldenverhältniffe in ger 
wiffer Art mit maaßgebende Dispofition betrachten zu können glaubt, fo beruht ‚folches nicht 
auf einer ausdrüdlihen Feſtſetzung ded genannten Reichsgeſetzes. Man kann indefjen 
nah dem angeführten $. 43 freilid wohl annehmen, daß, abgefehen von ſolchen befonderen 
Vereinbarungen, wie zwifchen dem fetten Kurfürften von Trier und Naffau getroffen worden, 
ed nicht in dem Geifte des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes gelegen, bei dergleichen rechts— 
rheinifchen: Angelegenheiten, den neuen Landeöherren, welche erft mit dem 1. December 1802 
in den Genuß ihrer Entfchädigung eintraten, unter Befreiung der vormaligen Bejiger, auch 
folhe Schulden der frühern Zeit mit aufzubürden, welche, wie die bier fraglichen Rück— 
ftände von Gehalten und Penfionen, zu den, aus den gleidgeitigen Einnahmen zu deckenden 
laufenden Ausgaben gehören. Go viel bleibt immer gewiß, daß wegen defjenigen Antheils 
der bier in Frage ftehenden Kategorie von Anſprüchen, welcher zu Laften des linfen Rhein 
uferd gemacht wird, in dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſe von 1803 nichts feitgefeßt wor⸗ 
ben ift, und auch nichts har feftgefegt werben können. Indem nun alfo die mit links— 
rheinifchen Gehalts: und Penjionsrüdjtänden der vormaligen Kurtrierifchen Kammercaffe aus 
der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802 betheiligten Individuen, und alle anderen, 
in einer äbnlichen Lage befindlichen Gläubiger, bei den in Folge des Lüneviller Friedens 
eingetretenen Berbältniffen eine anerkannten Rechtstitels gänzlidy entbehrten, ihre Anfprüche 
irgendroie geltend zu machen, konnten fie biefelben auch ſchon fofort während der Franzör 
fifchen Befißperiode des linken Rheinuferd tractatenmäßig nur ald an jich nicht verbindlich 
und fomit ald überhaupt nicht mehr exiftirend betrachten. 

Als demnächſt durch die Parifer Friedensſchlüſſe von 1814 und 1815 das linke Rhein 
ufer von Franfreih an Deutſchland wieder abgetreten wurde, famen die verfchiedenen Ger 
halts⸗ und Penſionsanſprüche zu Laften linförheinifher Landestheile aus der Zeit von 1794 
bis zum 1. December 1802 abermals zur Sprache, nämlich bei Gelegenheit der Unterhand- 
lung der einen integrivenden Beltandtheil des Parifer Friedens bildenden SGeparatconvention 
vom 20. November 1815 über die Privatrerlamationen an Frankreich von aufferbalb feines 
Gebietö, beftimmter aber noch bei Gelegenheit der Ausführung diefed befondern Tractatd, 
welcher eben den Zwed hatte, allen dabei möglicher Weife in Frage ftehenden Intereſſen 
Geltung zu verfhaffen, wenn und in wie weit fie nadı den in Mitte liegenden Bertragd- 
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verhältniffen principienmäßig zu behaupten waren. ‘Darüber war zuvörderft fein Zweifel 
und Streit, daß, falld-man annähme, ed fen durch den Lüneviller Frieden eine Berbind- 
lichkeit Frankreichs zur WVertrerung ‘der bier in frage begriffenen Kategorie von Schulden 
begründet worden, ſolche Laft auch nad der nun erfolgten Wiederabtretung des linken 
Rheinuferd Frankreich nicht abzunehmen feyn würde, indem die mehrbezeichneten Rüdjtände 
alsdann, ähnlich wie die auch der Franzöfifchen Regierung zur Laft gebliebenen Zinfenrüd: 
ftände der linkörheiniſchen Hypothekenſchulden, bereit8 während der Franzöfiichen Beſitzperiode 
des Landes hätten getilgt werden müffen, und fie nicht, gleich den betreffenden Schuldcapi⸗ 
talien felbft, auf die neuen Erwerber des Landed übertragen werden fonnten. Es war ben 
Letzteren die Berichtigung jener Rücftände um fo weniger zuzumuthen, als fie auch bereitd 
die von Frankreich angeftellten Iinförheinifchen Beamten zu übernehmen hatten, und fie mit 
hin fonft eine doppelte Dienerlaft zu tragen gehabt haben würden. Die Franzöſiſche Res 
gierung blieb jedoch, ungeachtet aller Verwendungen Seitens der allürten Mächte, aud ben 
mehrerwähnten Gründen dabei fteben, daß durch den Lüneviller Frieden feine Verbindlichkeit 
ded linfen Rheinufers zur Vertretung von Schulden der fraalihen Kategorie begründet 
worden. Somit fonnten die allüirten Mächte in der vorliegenden Materie, wie in anderen 
Angelegenheiten, unter den obmwaltenden Umftänden es nur bei der, den Beltimmungen des 
Lüneviller Friedend Franzöſiſcher Seits fdhon gegebenen Ausführung bewenden laffen. Es 
ift in diefer Beziehung zu bemerken, daß nad der ausdrüdliden Gtipulation im Art. 9 
der Separatconvention vom W. November 1815 fogar bei Beurtheilung von Anſprüchen 
wegen rückſtändiger Hypothefenzinien zu Xaften des linfen Rheinufers les lois et actes 
du gouvernement francais ald maafgebend zu achten waren. Hierdurch hat auch die im 
der vorliegenden Materie feiner Zeit ergangene Entfcheidung des Franzöjifhen Gouvernements, 
indbefondere der oben angeführte, zur Vollziehung gefommene Ausſpruch des Franzöſiſchen 
Generalliquidatord Jollivet über die Unzuläffigkeit der in Frage ftehenden Kategorie von 
Anfprücen an das linke Rheinufer, eine befondere vertragsmäßiae Sanction erhalten, ins 
dem dergleichen nit weiter privilegirre Rüdftände vor bypotefarifch verjicherten 
Zinfen natürlich feinen Vorzug baben fonnten. Es ergibt ſich zugleih, daß die fraglichen 
Gehalts- und Penſionsanſprüche auch nicht in der Reihe derjenigen Reclamationen aeltend 
zu machen waren, zu deren Berichtigung ſich ranfreih in den Verträgen von 1814 und 
1815 en vertu de contracts ou d’autres engagements formels passes entre des 
individus et les autorites francaises verpflichtet hatte. 

Wenn nun alfo Frankreich bei der Wiederabtretung ded linken Rheinufers an 
Deutfchland tractatenmäßig ald nicht verbunden zu betrachten gewefen, die verfchiedenen 
linksrheiniſchen Gehalts» und Penfions » Rüdftände vormaliger deutfher Beamten aus der 
Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802 zu vertreten, fo ift zu Laſten der gegen 
wärtigen Befiger des linfen Rheinufers, welche, bei älteren Anſprüchen an dafjelbe, nur 
ald Rechtsnachfolger Frankreichs betheiligt fenn können, tractatenmäßig eben fo wer 
nig eine Verpflichtung der Vertretung diefer Anfprüche berzuleiten. Keineswegs läßt ſich 
annehmen, daß Franfreih von der Verbindlichkeit, um melde es fich handelt, nur erit 
durch die Tractate von 1814 und 1815 frei geworden, und daß durd jene Tractate felbit 
die fragliche Verbindfichfeit auf die alliirten Mächte übertragen worden fer. Die allürten 
Mächte hatten, nur in dem Intereſſe ihrer betbeiligten Unterthanen, nod den Verſuch 
machen zu müffen geglaubt, ob nicht vielleicht in Dem Zuſammenhange der Auseinanderjegungen 
ded Jahrs 1815 nachträglich eine, diefen Gläubigern aünftigere Gefinnung bei Franfreic 
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zu erweden feyn möchte. Sie erneuerte felbft ihre dießfälligen Bemühungen fpäter bei Ge: 
legenheit der Unterhandlung der Convention vom 25. April 1818, worin Frankreich fich 
von einer jeden fernern Verbindlichkeit in Bezug auf die Anfprüche fremder Unterthanen 
mittelft Zahlung einer Averfionalfumme an die Landesregierungen der betheiligren Gläubiger - 
fiberirte, und dafür dieſe Regierungen die Verpflichtung übernahmen, eine jede binfichtlich 
der eigenen Unterthanen, die betreffenden noch unerledigten Reclamationen, fo weit folche 
nah ben Berträgen von 1814 und 1815 gegen Frankreich zuläffig waren, 
aus den Mitteln des von Franfreih gezahlten Averfums zu berichtigen. Es ift jedoch 
nicht gelungen, bei der Beftimmung des Maaßes der von Frankreich zu zahlenden Summe 
aud; für die vor dem 1. December 1802 aufgelaufenen verfchiedenen linksrheiniſchen Ge⸗ 
"halte » und Penfions - Rüdftände vormaliger deutfcher Beamten felbft nur aus Billigfeitss 
rüdjichten eine Vergütung von Franfreih zu erwirken, oder dieſelben irgendwie mit in 
Rechnung zu bringen. Deßhalb mußten diefe Rücftände auch nad) der erfolgten Abſchließung 
der Convention vom 25. April 1818 auf ſich beruhen bleiben. 

Solche Gläubiger, deren Forderungen zu den, auf den Franzöfifchen Averfionalfond 
vertragdmäßig angewiefenen Kategorien von Schulden nicht gehörten, konnten auch nicht 
zum Nachtheile der Berechtigten bei deſſen Vertheilung berücichtigt ‘werden. Ein jeder Ans 
fprud aus der gedachten fpätern Convention an die danadı überhaupt verpflichteten allüirten 
Regierungen oder vielmehr an deren Antheil am Franzöjifhen Averfum feste mindeftens die 
frühere Eriftenz einer dießfälligen tractatenmäßigen Schuld der Franzöfifhen Regierung 
voraus; eine folhe Schuld Frankreichs war aber bei den bier fraglichen Rüdftänden nicht 
zu begründen. 

Da übrigens diejenigen Regierungen, welche mit Franfreih die Convention vom 25. 
April 1818 abgefchloffen haben, lediglich in Hinſicht ihrer eigenen Unterthanen an bie 
Stelle Frankreichs in die betreffenden Verhältniffe eingetreten find, fo können Anſprüche an 
Preuſſen auf Grund diefer Convention aud bei der in Rebe ftehenden Kategorie von 
Schulden immer nur unter der fernern Vorausſetzung ald überhaupt möglich gedacht wer: 
den, daß ed fih um die Befriedigung dieffeitiger Unterthanen handelt, welche auch 
nur aud den Mitteln des bieffeitigen Antheild am Franzöfifchen Averfionalfond zu leiften wäre. 

Bon fämmtlihen, am Bundestage aufgetretenen betreffenden Reclamanten find aber, fo 
viel zu erfehen, allein der ıc. Adermann und der x. Geiz, welche mit ihren Anfprüchen 
an die Königliche Regierung feiner Zeit von hoher Bundedverfammlung abgewieſen worben 
find, Preuffifche Unterthanen. Alle anderen, namentlich der ı. v. Wallmenich, die verehe⸗ 
lichte Brion, der x. Danzi, um deren Anfprüce es fi dermalen zunächſt noch handelt, 
fo wie aud die fhon früher von hoher Bundesverfammlung abgemiefenen Reclamanten, 
Graf von Leiningen » Neudenau und verehelichte Gouverne, ingleihen die Witwe von 
Mähler ıc. fünnen wegen ihrer angeblihen links rheiniſchen Gehalts + und: Penfions + Refte 
aus ber Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802, weldye, wie die übrigen Schulden 
berfelben Kategorie, vor der erfolgten Abfchliefung der Convention vom 25. April 1818 
eventualiter lediglidy gegen Frankreich einzuflagen gewefen, auch feitbem, bei richtiger Auffaflung 
der in Mitte liegenden Vertragsverhältniffe, durchaus und unter allen Umftänden in feiner 
Beziehung Anfprühe an Preuffen machen. 

Es find indeffen überhaupt fämmtliche, zu Laften links rheiniſcher Landestheile gemadı 
ten Gehalts⸗ und Penfiond » Anfprühe aus der Zeit von 1794 bis zum 1. December 
1802, wenigftend fo weit nicht etwa Franzöfifche Unterthanen babei betheiligt find, jedenfalls 
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auch als ſchon vorlängft auf -eine folche Weife definitiv erledigt zu betrachten, daß fie na 
mentlih auch nicht etwa auf dem gewöhnlihen Rechtswege noch verfolgt werden 
fünnen, Denn indem diefelben früher eventualiter nur gegen Frankreich geltend zu machen 
gewefen, kann darauf Cabgefehen von dem Berhältniffe Franzoſiſcher Unterthanen) aud nur 
dasjenige Anwendung finden, was in ber über bie Privatreclamationen an Frankreich von 
aufferhalb feined Gebieted unterm 20, November 1815, abgefchloffenen Specialconvention, 
welche einen integrirenden Beftandtheil ded zweiten Parifer Friedens bilder, binfichtlich der 
Art und Weife der Behandlung folder Forderungen überhaupt ftipulirt worden war. Durch 
diefe Stipulationen wurde die Sache in dem eigenen Sntereffe der Gläubiger den Gerichts⸗ 
behörben entzogen, und befonderen, von Seiten der verbündenten Mächte und Frankreichs 
gemeinfhaftlid beftellten Commiffionen übermwiefen Art. 5 der genannten Specialconvention). 
Während auf der einen Geite der, für die fchnelle und fichere Erledigung fo zahlreidyer, 
nad) gleichen Grundfägen zu behandelnder Reclamationen von Unterthanen der verſchieden⸗ 
ften Staaten nicht geeignete gewöhnliche Rechtsweg gänzlich ausgefchlofien bleiben mußte, 
war auf der andern Geite durch die Organifarion ber beftellten gemeinfhaftlichen Commifs 
fionen die volle Garantie einer forgfältigen, freien Prüfung und Entſcheidung gegeben. 
Dabei verhandelten zunächft fogenannte commissaires liquidateurs; wenn diefe ſich nicht 
vereinigen Fonnten, hatten fogenannte commissaires juges (Mum. 3 bed Art. 5 cit.) mit 
ber Wirkung zu erkennen, daß ein weiteres Verfahren dagegen nicht zugelaffen werden follte. 
War ed in dem einen oder andern Falle ftreitig, ob eine Neclamarion im Principe 
unter die in ben Verträgen von 1814 und 1815 vorgefehenen Kategorieen von Schulden 
zu Laften Frankreichs zu rechnen fey, und waren bei einer ſolchen Frage die gemeinfdhaftlis 
hen ſchiedsrichterlichen Commiffarien, deren Anzahl alddann bid auf ſechs vermehrt wurde, 
in ihren Stimmen getheilt, fo mußte der Gegenftand für Die weitere diplomatiſche Ber 
handlung der contrahirenden Staaten vorbehalten werden (Num. 7 ded Art, 5 cit.). Der 
gewöhnlihe Rechtsweg blieb alfo immer ausgefhloffen. Zugleich verpflichteren 
fih die in ihren Unterthanen mit Forderungen an Frankreich betheiligten Regierungen 
(Art. 16 der Geparatconvention vom 20. November 1815) diefe Anfprüche innerhalb der 
Frift eined Jahres, gerechnet vom Tage der erfolgten Ratificationsauswechslung (welche 
leßtere in Bezug auf Preuffen am 14. Februar 1816 ftatt fand), zur Liquidation bringen 
zu laffen, passe lequel terme (mie ed in dem angeführten Artikel 16 heißt:) il y aura 
decheance de tout droit, reclamation et repetition. Durd die erwähnten Vertrags⸗ 
beftimmungen zufammen find die von nicht Franzöfifchen Unterthanen zu Laften linksrheini⸗ 
fher Landestheile gemachten Gehalts » und Penfions + Anfprüche vormaliger deutfcher Beams 
ten aud der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802 in die Lage gefommen, daß fie 
entweder, wenn und in wie weit nämlich die vworfchriftmäßige Anwendung gegen Frank 
reich nicht Statt gefunden, vermöge der verhängten Präclufion, oder, wenn und in mie 
weit nämlid; jene Anmeldung nicht verfäumt worden, vermöge Ausſpruchs der beftandenen 
gemeinſchaftlichen Commifjionen, als definitiv erledigt zu betrachten find, ohne daß namentlich 
auch der gewöhnliche Nechtöweg dagegen offen fteht. Daß die gedachten Commiſſionen, 
welche gemäß den Grundfäßen der Verträge von 1814 und 1815, mit Berüdfichtigung der 
ergangenen lois et actes du gouvernement frangais, zu erkennen hatten ($. 5, Num. 3 
und Art, 9 der mehrgedachten Specialconvention), dergleichen Anfprüche nicht haben aner⸗ 
fennen fönnen, fie diefelben vielmehr als nicht liquidationsfähig gegen Frankreich haben 
zurücdweifen müffen, bedarf nad) den obigen Anführungen der deßhalb ftattgehabten Ber 
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bandlungen feiner weitern Erörterung. Schon folder Umftände wegen mußte der erwähnte 
Verſuch fcheitern, noch bei Gelegenheit der Unterhandlung der fpätern Convention vom 
25. April 1818 auf diefe Anſprüche zurüdzufommen. Wollte man übrigens gleichwohl die 
Möglichkeit annehmen, daß damals noch dießfällige Poften beftanden, welche nicht bereits 
in dem frühern Liquidationdverfahren gegen Franfreih auf die eine oder die andere 
Weife ihre definitive Erledigung gefunden, und melde nun gegen die Preuffifche Regierung 
auf Grund der Convention vom 25. April 1818 an und für ſich hätten verfolge werden 
fönnen, fo würde den betheiligten Gläubigern dennoch immer Feine Hülfe erwachſen, indem 
bergleichen Poſten alddann in die Reihe derjenigen Reclamationen gerechnet werben müßten, 
welche nun bei dem Verfahren zur Ausführung der gedachten fpätern Convention in ähnlis 
her Art, wie ſolches früher der Fall gewefen, nämlich entweder durch die anderweitig vers 
bängte Präclufion, oder durch den Ausfprud der anderweitig eingefeßten ſchiedsrichterlichen 
Eommiffion, definitiv erledigt worden find. Denn ed war in Bezug auf bie Berhältniffe 
aus der gedachten Convention vom 25. April 1818 nur eine, dem frühern tractatenmäßigen 
Berfahren gegen Frankreich völlig entfprechende, analoge Behandlung der Sache in der Art - 
zu ‚beobachten, daß fo wohl die früheren Grundfäße der Beurtheilung felbft feitgehalten 
wurden, ald au, wie früher, der gewöhnliche Rechtsweg ausgefchloffen und dabei, die Eins 
haltung gewiſſer Präclufiofriften unerläßlich blieb. Es bat dieß darin feinen Grund, daß 
diejenigen allürten Regierungen, welchen nad) der Convention vom 25. April 1818 das 
Weitere in der Sache oblag, hierbei, wie ſchon erwähnt, lediglih an Statt und in 
Bertretung Frankreichs handelten, und nicht im Intereſſe ihrer unmittelbar eigenen 
Gaffen, fondern vielmehr dad Intereſſe ded zur Befriedigung aller betheiligten Gläubiger 
beftimmten, und in dem entfprechenden Umfange berechneten Franzöſiſchen Averfional: 
fonds, nad) Maafgabe der in den früheren Verträgen von 1814 und 1815 enthaltenen 
GStipulationen, wahrzunehmen hatten. Zu dem Ende wurde, was die bieffeitige Aus— 
führung der Eonvention vom 25. April 1818 anlangt, eine von ber übrigen Staatsver⸗ 
waltung abgefonderte Adminiftration ded auf Preuffen gefallenen Antheild an dem Franzöfie 
ſchen Averfionalfond in der Art angeordnet, daß bie auf Grund der- in Mitte liegenden 
Staatöverträge abzugebende Entfcheidung über alle noch nicht abgemachten betreffenden For⸗ 
derungen, welche auch nur innerhalb gewiffer Präclufivfriften weiter zu verfolgen waren, 
einer befhalb eigens conftituirten, theild aus richterlichen, theild aus Abminiftratiobeamten 
zufammen gefeßten fchiebsrichterlichen Commiſſion, als letter, definitiv erfennender Inſtanz, 
mit gänzlicher Ausfchliefung des gewöhnlichen Rechtswegs, übertragen war. In Uebereins 
flimmung hiermit ift demnädft noch, vermöge Allerhöchſter Cabinetsordre vom 4. Februar 
1823, welche durch die dieffeitige Geſetzſammlung von 1823, pag. 21, publicirt worben 
ift, weiter feftgefegt worden, baß bei allen Verwaltungsanſprüchen an den Staat aus der 
Zeit vor dem Aufhören der Fremdherrfhaft in den neu oder wieder eroberten Königlichen 
Provinzen die Gerichte fih durchaus jeder Einmifhung im Wege eined von ben Intereſſen⸗ 
ten etwa verfuchten oder beabfichtigten Procefjed gänzlich zu enthalten haben. 

In welcher Art die zur dieffeitigen Ausführung der Convention vom 25. April 1818 
niedergeſetzte ſchiedsrichterliche Commiffion über die zu Laften linksrheiniſcher Landestheile ges 
machten Gehalts⸗ und Penſionsanſprüche für die Zeit von 1794 bis zum 1. December 
1802, auffer dem Falle bereitö entgegen ftehender Prächufion, zu entfcheiden gehabt haben 
würbe, wenn etwa noch dergleichen Anſprüche zu ihrer Eognition gelangt wären, ergibt fi 
von felbit aus dem Obigen. Nachdem nun folchergeftalt indbefondere auch die auf das 
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Kurtrieriſche Cameralſchuldenweſen ſich beziehenden Anfprüche diefer Staregorie bei dem 
dieffeitigen Verfahren zur Ausführung der Eonvention vom 25. April 1818, vor deren ers 
folgter. Abſchließung fie eventualiter jedenfalls ‚nur gegen Franfreic zu verfolgen gewefen, 
fortgejegt feine Anerkennung baben finden können, fieht fi die Königliche Regierung ben 
felben jegt noch eine Berücdfichtigung zu gewähren oder auch nur den gewöhnlichen Rechtds 
weg zu eröffnen, eben fo wenig im Stande, ald fie die Nefultate des frühern, unmittelbar 
gegen Frankreich gerichteten Liquidationöverfahrend irgend abzuändern vermag. Die Sache 
ift vielmehr in der Lage, daß es durchaus an jeder rechtlichen Grundlage gebricht, fie in 
der einen oder der andern Urt gegen Preuffen wieder aufzunehmen und zu verfolgen; mag 
man die diefjeitige Regierung in ihrer Eigenſchaft ald gegenwärtige Befikerin der in Ans 
ſpruch genommenen Landeötheile, oder in ihrer Eigenfhaft ald Mitverwalterin des von 
Frankreich gezahlten, Averſums betrachten. 

Wenn glei ‚mithin der gewöhnliche Rechtsweg in diefer Angelegenheit den betheiligten 
Släubigern rückſichtlich der linksrheiniſchen Verhältniſſe angeführtermaßen nicht offen fteht, 
jo fann doc; defhalb nicht von‘ einer Juſtizverweigerungs-Beſchwerde auf Grund 
bed Artikels 29 der Wiener Schlufacte von 1820 die Nede feyn, da eine jede 
derartige Beſchwerde, wie jener Artikel ausdrücklich befagt, nad) der Verfafjung und den 
beſtehenden Gefegen des betreffenden Landes zu beurtheilen ift, in dem vorliegenden Falle 
aber die Ausjchliefung ded gewöhnlichen Rechtswegs auf den mit Frankreich abgefchloffenen 
Verträgen der allürten Mächte beruht, wonach fodann auch dieſſeits die entfprechenden 
inneren, mit verfaſſungsmäßiger Gefeßeöfraft beftehenden Vorſchriften ergangen find, 

Es ift bereitd von hoher Bundesverfammlung felbft die Unanwendbarfeit ded Artikels 
29 in Fällen von der. bier vorliegenden Beſchaffenheit wiederholt anerkannt worden, indem 
unter anderen Beifpielen die in den Bundedtagsjigungen vom 18, und 28. uni, ferner 
vom 5. Juli 1827 gefaßten vier Beſchlüſſe über die dafelbft näher bezeichneten Reclamationen 
ded Kaufmanns Remy, ded Eonfulenten Roell, des Regierungddirectord: von Roell und 
ber Barbara Bied ergeben, wie die in den vorangegangenen hetreffenden Commiſſionsgut⸗ 
achten näher dargelegte und motivirte Anficht die Sancrion hoher Bundesverfammlung er: 
balten hat, daß felbit in Anſehung folcher Forderungen, auf welche die in Artifel 15 der 
Bundedacte übernommene befondere Garantie Anwendung findet, die Cognition der orbents 
lihen Gerichte nicht weiter zu verlangen fen, fobald verfafjungsmäßig die allgemeine Eins 
richtung beftebt, dergleihen Angelegenheiten der Entſcheidung einer anderweiten, gefeßlih da 
zu beftimmten Behörde zu unterwerfen. 

Daß in Bezug auf die, den rechtörheinifchen vormals Kurtrierifhen Befigungen zur 
Laft fallenden Gehalts- und PenfiondsRüdftinde aus der Zeit von 1794 bid zum 1. De 
cember 1802, bei welchen die in den Staatöverträgen mit Franfreich beruhenden Rückſichten 
wegen der erforderlichen fortgefegten Ausſchließung ded gewöhnlichen Rechtswegs nicht Pla 
greifen, den betheiligten Gläubigern ed völlig frei ftehr, die zur Vertretung jener rechts⸗ 
rheinifhen Schulden nach Inhalt des Neceffed von +4: December 1816 verpflichtete Hers 
zoglich⸗ Naſſauiſche Regierung auch vor deren Gerichten zu belangen, ift bereitd oben ange: 
führt - worden. . 

Die urfpränglihe Befhaffenheit der an Preuffen zu Laften links rheiniſcher 
Zanbeötheile gemachten Anſprüche wegen der in Rede begriffenen Kurtrieriſchen Gehalts: und 
Penſions⸗Reſte aus der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802 ift zugleich die Urs 
ſache, weßhalb ed auch wicht möglich üft, auf diefelben die von dem Deutſchen Bunde in 
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Artikel 15 der Bundedacte übernommene befondere Garantie gewiſſer älterer 
Schulden -in Anwendung zu bringen. Denn indem fie zuder Zeit ald die gedachte Garantie 
übernommen wurde, nämlich am 8. Juni 1815, eventualiter nurgegen $ranfreic zu vers 
folgen waren, welches davon erjt Durch die Convention vom 25. April 1818 befreit wurde, 
vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt gültig waren, fonnte fid) der Bund aud offenbar nicht in 
dem Falle fehen, diefelben "unter feine Garantie zu ftellen. Es bezieht ſich ſolche Garantie 
auch ausdrücklich nur auf Beitimmungen des ReihödeputationdsHauptfhluffesvon 
1803, welcher aber, wie ſchon oben bemerkt, über dergleichen Anfprüche zu Laften links— 
rheiniſcher Landestheile nichts feftgefeßt hat und auch nichts bat feitfegen können, nachdem 
in Folge der bewirften Abrrerung des linken Rheinufer an Frankreich durch den Lüneviller 
Frieden von 1801 die Regulirung des gefammten linförbeinifhen Schuldenwefens, auf Grund: 
lage der im Artikel 8 jened Friedensfchluffes aufgeftellten Norm, lediglih ein Gegenftand 
innerer Berwaltung fFranfreihd geworden war. 

Selbſt die an das rechte Rheinufer zu machenden Anfprüce in Folge von Gehalts 
und Penſionsrückſtänden aus der Zeit vor dem 1. December 1802 fönnen nicht der im 
Artikel 15 der deutfchen Bundesacte übernommenen Garantie unterliegen, fofern man näms 
lich nad Obigem davon auszugeben hat, daß auch wegen dergleichen rechtörheinifcher Schulden 
in dem KReichsdeputationd » Hauptichluffe von 1803, auf welchen fich jene Garantie bezieht, 
feine ausdrücklichen Beftimmungen getroffen worden find, 


Dad Nefultat der ganzen bisherigen Ausführung ift, daß die Krone Preuffen bei allen, 
auf das Kurtrierifhe Cameralſchuldenweſen ſich beziebenden Gehalts: und Penfiond- Anfprüchen 
aus der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802, mögen diefelben zu Laften des linken 
oder rechten Rheinufers erhoben werden, fih, mit ihren unmittelbar eigenen Gaffen ſowohl, 
ald aud mit ihrem Antheile an dem Franzöftihen Averfionalfond, auffer jeglihem Schuld: 
nerus befindet, und daß ferner für hohe Bundesverfammlung, weder auf Grund der im 
Artikel 15 der Bundesacte feftgefegten Sarantieübernahme, noch auf Grund der im Artifel 
29 der Wiener Schlußacte gerroffenen Beſtimmung binfichtlid des Falled einer Juſtizver⸗ 
weigerung, Veranlaffung zu irgend einer weitern Einfhreitung in diefer Angelegenheit vor; 
banden ift. 

Indem die obgedachte Befreiung Preuffend auf den in Mitte liegenden Staatöverträgen 
mit Franfreic und Naffau berubt, wonach die fraglichen Anſprüche, fo weit fie gegen dad 
linke Rheinufer fich richten, dermalen gegen feine Regierung mehr geltend zu machen find, 
und fo weit diefelben auf dad rechte Rheinufer fich beziehen, ausfchließlic der Naſſauiſchen 
Regierung bebufs der Berichtigung aus der Kurtrieriſchen CameralsArreragencaffe zur 
Laſt fallen, ift von Seiten der betheiligten Gläubiger hin und wieder die Meinung geäuffert 
worden, daf fie, ungeachtet der erwähnten Verträge, nicht gehindert werden fönnten, ihre 
vermeintlichen urfprünglichen Rechte gegen Preuffen noch jegt zu verfolgen, da dieſe Rechte 
nicht ohne ihre eigene Zuftimmung hätten alterirt werden können. ine ſolche Auffaffung 
der Sache widerftreitet aber den befannten, ſchon anderweitig vielfah in Ausführung ge: 
fommenen Grundfägen, daß völferrechtlihe Werabredungen auch über zunächſt dem Privat: 
rechte angehörende Beziehungen entjcheiden. 

Das von dem Königlich: Hannöverifhen Ober-Appellationdgeriht zu 
Celle ald Ausrrägalinftanz in Angelegenheiten ded Kurtrierifhen Schul 
denwefens unterm 8. Juni 1838 erlaffene Erfenntniß bat auf die Beurs 
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feinen Einfluß, indem daffelbe, wie fein Inhalt ergibt, ſich nicht auf alle Fragen des 
Kurtrierifchen Schuldenweſens, jondern nur auf einen beftimmten Kreis von Streitgegen: 
ftänden bezieht, zu welchem die gegen dad Cameralvermögen des vormaligen Kurſtaats 
Trier gerichteten Gehalts und Penfiond- Rüdftandsforderungen aus der Zeit vor dem 1. 
December 1802 nicht gehören. Diefe bejondere Kategorie von Schulden ift vielmehr 
von der Cognition der genannten Austrägalinftanz ausgejchloffen geblieben, weil fein folder 
Streit über die Vertretungsverbindlichkeit der fraglihen Cameral-Rückſtandsforderungen 
beftanden, welcher zugleih hierüber die austrägalmäßige Dazmwifchenkunft des Bundes 
hätte nöthig machen können, wie denn auch ſeitdem ein derartiger Streit nicht hervorge⸗ 
treten ift. Es iſt nämlich weder von Geiten einer Regierung jelbft, mit Bezug auf Art 21 
der Wiener Schlufiacte, wegen der gedachten Rückſtandsforderungen eine Streitfahe bei hoher 
Bundedverfammlung angebracht worden, noch aud der Fall des Artikels 30 der Wiener 
Scylußacte vorhanden, wonad hohe Bundesverfammlung auf Anrufen von Privarperfonen 
ein Austrägalverfabren zu vweranlaflen bat, wenn deren Forderungen defibalb nicht be 
»friedigt werden fönnen, weil die Verpflichtung, denjelben Genüge zu leiten, zwiſchen 
„mebreren Bundedgliedern zweifelbaft oder beftritten iſt.“ Die Königlich + Preufs 
fiihe Regierung lehnt zwar eine jede Vertretungsverbindlichkeit in der vorliegenden Anges 
fegenbeit ganz von fi ab, jedod ohne Damit zu einem Ötreite der beregten Art Berans 
laffung zu geben. Denn mas zuvörderſt die linksrheiniſchen Verhältniſſe anlangt, fo wird 
von ihr nicht erwa einer andern Bundeäregierung die Uebernebmung einer dieffälligen 
Leiſtung angefonnen, da fie vielmehr der Anficht ift, daß ſich das linfe Rheinufer über: 
haupt nicht mehr zu dergleichen Schulden beranzieben läßt, eben fo wird umgefehrt von 
Seiten feiner andern Bundesregierung behufs der Abwehrung der betheiligten Gläubiger 
eine linksrheiniſche Beitragspflichtigfeit Preuffens behaupte. Man hat die in Frage fe 
benden Rüctandsforderungen an Preuffend vormalige Kurtrieriihe Befigungen linker 
Rheinſeite ald einen foldhen Gegenitand der innern diefjeitigen Verwaltung zu betrachten, 
welcher, indem er aus den Verhältniſſen mit Frankreich berrührt, zu einem Streite 
mit einer andern Bundesregierung über die Bertretungdverbindlichfeit feine Veranlaſſung 
geben fann, und lediglich nach denjenigen Grundfägen zu beurtheilen und zu bebandeln ift, 
welche überhaupt binfichtlich der mit den linksrheiniſchen diefleitigen Beſitzungen auf Preuf 
fen gekommenen Angelegenheiten in den Verträgen mit Frankreich entbalten find. Anlan: 
gend die recht srheiniſchen Verhältniſſe in Beziebung auf die Frage wegen austrägalmäfiger 
Dazwifchenkunft ded Bundes, fo ift die Herzoglich-Raſſauiſche Regierung, wie auch unter 
Anderen ihre fhon oben angeführten Bundestags» Erklärungen ergeben, mit Preuffen darin 
einverftanden, daß ihr auöfchlieglih, ohne diefjeitige Concurrenz, die ganze Vertretung des 
rechtörbeinifchen Antheild der in Frage ftehenden Kategorie von Schulden in Nücjicht der 
Mittel der Kurtrierifhen Cameral:Arreragencaffe obliegt. Zugleich iſt unter den beiden 
Regierungen durch Uebereinkunft feitgeftellt und auch in dem Celle'ſchen Austrägalerfenntniffe 
vom 8. Juni 1838 anerkannt worden, daß dem rechten Rheinufer im Verhältniſſe zum 
linken ein Drittheil an vormaligen Kurtrieriſchen Cameralſchulden zur Laft fällt. Demnach 
ftehen den betheiligten Gläubigern in Anfehung ihrer rechtsrheiniſchen Forderungen Feine, 
die Befriedigung bindernde Differenzen zwiſchen Bundesgliedern entgegen. Die in dieſer 
Beziehung mit Rücjicht auf frühere Entfcheidungen der Herzoglich-Naſſauiſchen Gerichte ges 
auſſerte Beſorgniß, daß bei fünftigen dießfälligen Proceſſen Herzoglich-Naſſauiſcher Seits 
gleichwohl der Einwand einer vorerſt noch im Wege des Austrägalverfahrens zu befeitis 
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genden Differenz mit Preuffen gemacht werben könnte, läßt fich nach den neueren Bundeds 
tagsverbandlungen, indbefondere nad den in der 9, Bundestagsfigung des Jahrs 1839 
(Prot. pag. 327 — 331) bei Gelegenheit der betreffenden Reclamationen bed Oberften 
Seiz und bed Grafen von Leiningen-Neudenau, Herzoglich-Naſſauiſcher Seits deß— 
halb gegebenen Erläuterungen und Berfiherungen nicht ald begründet anfehen. Wenn übri; 
gend in der Herzoglidı: Naffauifhen Bundestagserflärung vom 6. Juni 1839, die ıc. Leis 
ningifhe Reclamation betreffend, davon die Rede ift, daß möglicher Weife der Fall eintreten 
fönnte, wo wegen fich ergebender etwaiger Unzulänglichkeit der Kurtrieriihen Cameral: Arres 
ragencaffe zur vollftändigen Berichtigung aller Anfprüche an biefelbe, in folge gerichtlicher 
Entjcheidungen vielleicht nod die Frage näher zu erörtern feyn würde, ob und in weldem 
Verhältniffe die Krone Preufien alddann zur Dedung eines ſolchen Deficits beizutragen 
haben würde; fo ift dieß, wie auch fehon in. der 13. Bundestagsfigung von 1839 dieſſeits 
bemerkt worden, eine Frage, welche vor der Hand gar nicht in Betracht fommt, und wor 
rüber mithin für den eintretenden Fall die Verhandlung völlig offen und frei bleiben muß. 

So wenig demnad gegenwärtig eine Beranlaffung vorhanden ift, wegen der auf das 
Kurtrieriihe Cameral: Schuldenwefen fich beziehenden Gehalts » und Penſions-Anſprüche aus 
der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802 ein Austrägalverfahren herbeizuführen, 
indem ed vielmehr den betheiligten Gläubigern unbenonmen ift, bei einer jeden einzelnen 
der beiden Regierungen, gegen welche ihre Anfprüche gerichter find, auf Grund des feftges 
fegten Theilnahmeverhältniffed die verfaffungsmäßigen Schritte zu thun, fo wenig find jene 
Anſprüche auch feiner Zeit dem Königlich « Hannöverifhen Ober-Appellationsgerichte in Celle 
zur austrägalgerichtlihen Entfheidung mit überwiefen worden. 

Es ift zwar dem genannten Gerichtöbofe durch den Bundesbefchluß vom 16. Mai 1828, 
auf deffen Grund der Austrägalprocef in der Kurtrieriihen Schuldenſache ftatt gefunden 
bat, der Auftrag ertheilt worden, auffer den ad art. 21 der Wiener Schlufacte zur Eins 
f&hreitung bober Bundesverfammlung gebrachten dießfälligen Differenzen zwifchen Preuſſen 
und Nafjau, welche hier gar nicht in Betracht fommen, auch wegen der am Bundedtage 
aufgetretenen Kurtrierifhben Gläubiger und Penfionäre, wenn nicht ſchon die Dauptentfcheis 
dung ed überflüffig macht, in einem abgefonderten Austrägalverfahren, ad art. 30 der 
Wiener Schlufacte, über die ftreitige Vorfrage zu erkennen. Diefer weitere Auftrag ift 
jedoch, in fo weit es ſich dabei überhaupt um Gehalts + und Penfions s Anfprüche handelt, 
nad) Lage der Sache nur mit der Befchränfung auf ſolche Privatreclamationen zu verfteben, 
welde dad landftändifche Schuldenweſen ded vormaligen Kurftaats Trier betreffen. Bei 
dergleihen Reclamationen, wozu namentlid) die von den Xeibgardiften Groß und 
Klippel gemachten Anfprühe an rüdftändigen Quartier, Montirungss und Gage-Geldern 
gehören, beftand wegen der obwaltenden befonderen Verhältnifje allerdings eine Meinungs: 
verſchiedenheit zwifchen Preuffen und Naffau über die Vertretungsverbindlichkeit. Daß das 
gegen die auf dad Cameral-Schuldenweſen ded vormaligen Kurſtaats Trier fich beziehen: 
den Gehalts- und Penfiond:Rüdftandsforderungen aus der Zeit von 1794 bis zum 1, 
December 1802, bei welchen e8 Feine ftreitige Borfrage gab, die austrägalmäßig zu ent 
fheiden gewejen wäre, in den Auftrag ded Bundesbeichluffes vom 16. Mai 1828 mit zu 
begreifen, aud in hoher Bundesverfammlung nicht die Abſicht geweſen, fonnte um fo weni⸗ 
ger einem Zweifel unterliegen, ald von bderfelben bereits früher in ihrer 5. Sitzung des 
Jahrs 1826 die hierher gehörige Reclamation ded x. Adermann aus dem Grunde 
zurüdgewiefen worden, weil ſich feine Beranlaffung ergeben, deßhalb austrägalmäßig einzus 
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fhreiten. Auch find die Bundedtagdverbandlungen über diefe Adermann’ihe Reclamation 
der fpäter eingefeßten Austrägalinftanz wirklich nicht mit zugefertigt worden. Wenn darauf 
aleihwohl die beiden ähnlichen Neclamationen des ıc. v. Mähler und des ꝛc. Danzi durch 
die beiden Bundestagsbefhlüffe vom 12. Yuni 1828, welche ohne vorgängige Erflärung 
Preuffens und Naffaus erfolgten, in fo fern nod auf den Ausgang des eingeleiteten Aus: 
trägalverfahrend verwiefen wurden, ald dieſe beiden Gläubiger in Gemäßheit der eben ges 
dachten Beſchlüſſe von der erfolgten Einfeßung der Ausrrägalinftanz Benachrichtigung erbiel: 
ten; fo fcheint folches eine, von den früheren Verhandlungen abweichende Behandlung der 
Sache zu ſeyn. Man glaubte aber, fowohl Preufjiiher ald auch Naſſauiſcher Seits, deßhalb 
nicht zu einer nachträglichen Erklärung am Bundestage zureichende Veranlaffung zu baben, 
da bei dem beiderfeitigen Einverftändniffe fih ein weiterer Nachtheil in der beregten Beziehung 
nicht ergeben fonnte, vielmehr die Feſthaltung des richtigen Geſichtspunctes auch in dem eins 
geleiteten Austrägalverfahren obnebin ſchon gejichert fenn mußte. So ift ed denn auch in 
der That zu feiner Verhandlung über Die auf das Kurtrieriſche Cameral: Schuldenwejen 
ſich beziehenden Gehalls- umd Penſions-Anſprüche aus der Zeit von 1794 bis zum 1. 
December 1802 vor dem Gelle’fhen Austrägalgerichtshofe gefommen, dergeftalt, daf bie 
fer ſich auf feine Werfe in ver Lage bar fehen fonnen, die bier fraaliche Kategorie von 
Reclamationen mit zu feiner Cognition zu zieben. Es ift von ihm überhaupt ein abgejons 
derted Verfahren nach Artikel 30 der Wiener Schlufacte nicht eingeleitet worden. Indem 
nun alfo feftftebr, daß in dem Ausrrägalerfenntniffe vom 8, juni 1838 eine ausdrüdliche 
Entfcheidung über die der gegenwärtigen Crörterung unterzogene Kategorie von Schulden 
nicht ergangen ift, fann ed aud feinem Zweifel unterliegen, daß daffelbe auf diefe Forde— 
rungdclaffe überall feine Anwendung finde. Wenn von Seiten der betbeiligten Gläubiger 
auf die Gründe des gedachten Erkenntniſſes Bezug genommen wird, um ihre Anfprüche ' 
an Preuffen, namentlih aud in den linksrheiniſchen Verhältniſſen, zu rechtfertigen, fo iſt 
dagegen jedenfalld ſchon Das zu erinnern, daß die Gründe einer gerichtlichen Entſcheidung — 
abgefeben davon, daß fie nicht die Kraft der Enticheidung ſelbſt haben — aud) überhaupt 
nicht ald Norm für folde Fälle dienen können, welche dem Gerichte nicht unmittelbar zur 
Entfcheidung mit voraelegen haben. Die Königlich: Preuffifche Regierung muß aber Anftand 
nehmen, den Grundfügen des Austrägalerkenntnifies vom 8. Zuni 1838, welde mit der 
ganzen bisherigen, nicht von Preufien allein gegebenen Ausführung der in Mitte liegenden 
Staatöverträge nicht übereinftimmen, aufferbalb derjenigen Verhältniſſe Geltung einzuräumen, 
welche nicht ausdrüdlidy zur Cognition des Gerichtshofes in Gelle gehört baben, wie ſolches 
namentlib mit der gegenwärtig in Rede ftehenden Kategorie von Schulden der Fall ift. 
Der Geſichtspunct, aus welchem man dieſſeits diefe Kategorie von dulden, der obigen 
Darlegung zufolge, vielmehr beurtbeileu zu müſſen alaubr, hat auch ſchon bei mehreren Ges 
legenbeiten die Zuftimmung hoher Bundesverfammlung erhalten, Denn es ift von derjelben, 
namentlih noch durch ihre beiden Befchlüffe vom 30. September 1839, wonach es ben 
mebhrgenannten Reclamanten, Oberften Geiz und Grafen v. Leiningen-Neudenau, 
lediglich überlaffen geblieben, ihre betreffenden, gegen Preuffen und Naffau zufammen gerich: 
teten Anfprüce, fo weit foldhe überhaupt begründet find, nur gegen Naffau zu verfolgen, 
in Uebereinftimmung mit den von Preuffen und Naffau deßhalb abgegebenen Erklärungen 
und auf Grund zuvor ftattgehabter Inſtructionseinholung wiederholt anerfannt worden, 
nicht allein, daß weder das Celle'ſche "Austrägalerfenntnig vom 8. Juni 1838 auf dergleis 
den Forderungen in Anwendung zu bringen, nod ein neued Austrägalverfahren über die 
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felben nach Lage der Sache zu veranlaffen fen, fondern auch, daß Ddiefe Forderungen, jo 
weit fie überhaupt begründet find, dermalen ausfchlieplic der Naſſauiſchen Regierung ohne 
weitere Mitwirkung Preuffens zur Laft fallen, und fomit Preuffen auffer allem Schuld: 
nexus dabei ſteht, auch in Feiner Art Veranlaffung vorhanden ift, von Bundedwegen gegen 
die Preuffifche Regierung in der Sache einzufchreiten, mag man den Artikel 15 der deutſchen 
Bundedacte, oder die Artifel 21, 29, 30 der Wiener Congreßacte in’d Auge faffen. Ber: 
möge der ferneren Bundeöbefclüffe vom 13. Februar und 30, April 1840, durch melde 
die von Seiten ded Grafen von Leiningen gegen den frühern Beſchluß vom 30. Sep: 
tember 1839 angebrachten Remonftrationen zurüdgewiefen worden find, haben die in Anre: 
gung gefommenen Zweifel über die Nichtanwendbarfeit der ausrrägalgerichtlihen Entſcheidung 
vom 8. Juni 1838 und ded Art. 30 der Wiener Schlußacte noch ihre befondere, den 
«Erflärungen der beiden betheiligten Regierungen entfprechende Erledigung eshalten. — Go: 
dann if durch den Bundesbefhluß vom 12. März 1840 die verehelichte Gouperne mit 
ihrem Antrage, die Berichtigung der von ihr gegen Preuffen und Naffau reclamirten Rück— 
ftände ber fraglihen Art zu bewirken, felbft ohne vorgängige Erklärung der beiden Regie: 
rungen, fofort gänzlid) zurücgewiefen worden. — 

Nach ſolchen Vorgängen glaubt die Königliche Regierung, in Betracht aller eben dar⸗ 
gelegten Gründe, mit Zuverficht erwarten zu fönnen, daß hohe Bundedverfammlung feinen 
Anftand nehmen werde, nicht minder Diejenigen dieffälligen Anfprüche an Preuffen gänzlich 
zurückzuweiſen, welde gegenwärtig noch der Erledigung von Seiten ded Bundestags entges 
gen fehen, nämlich die Anfprüce des ıc. v. Wallmenich, der verehelihten Brion und des 
ꝛc. Danzi, betreffend angebliche Gehalts + und Penfionsrüdftände der vormaligen Kur; 
trierifhen Sanımercaffe aus der Zeit von 1794 bis zum 1. December 1802, foweit 
diefe Unfprüche, fen ed übrigend aus weldyem Fundamente ed wolle, mit gegen die dieffeitige 
Regierung gerichtet find. 

Es bat mit diefen drei neueren Neclamationen feine andere Bewandtnif in den Bes 
ziehungen, worauf es bier ankommt, ald mit den obgedachten früheren Neclamationen und 
ed wird nur noch der folgenden befonderen Bemerkungen darüber bedürfen. 

Was erftens die ac. von Wallmenich'ſche NReclamation angeht, fo ift zu ers 
wähnen, daß diefelbe mit der gedachten ꝛc. Seiziſchen Reclamation insbefondere auch den 
Umftand gemein bat, daß die Anſprüche, um melde es ſich handelt, bereitö von den Her: 
zoglich⸗Maſſauiſchen Gerichten, unter Anführung ded Grundes angeblicher Differenzen zwifchen 
Preuffen und Nafjau, zurücgewiefen worden find. Sollte in diefer Beziehung, ungeachtet 
der ſchon ſtatt gehabten Verhandlungen, vielleicht noch ein möglicher Zweifel vorerft übrig 
bleiben, ob aud in dem von Wallmenich'ſchen Falle nicht minder ald in allen übrigen ähn: 
lihen Fällen dad Bedürfniß einer austrägalmäßigen Dazwifchenfunft des Bundes wirklich 
ausgefchloffen fey, fo würde er durch Die zu erwartende Herzoglich-Naſſauiſche Erklärung 
gewiß völlig befeitigt werden. 

Anlangend zweitens die Reclamation ded ꝛc. Danzi, jo fann auf den bereits oben 
erwähnten Umftand, daß diefelbe durd den frübern Bundesbefhluß vom 12. Zuni 1828 
geroiffermaßen noch auf den Ausgang des eingeleireten Austragalverfahrens verwiefen worden, 
nad) der ganzen übrigen Lage der Sache um jo weniger etwas ankommen, ald der Aus 
trägalgerichtöhof felbft von diefer Reclamation keine Benachrichtigung erhalten bat, und mit 
bin ſchon deßhalb eine dem x. Danzi zu Statten fommende Entſcheidung in dem Er; 
fenntniffe vom 8. Juni 1838 nicht erfolgen konnte. Wenn übrigens der x. Danzi den 
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eventuellen Antrag gemacht bat, feine Neclamation an die von Preuffen und Naffau we: 
den der Kurtrierifchen Schuldenſache beftellte gemeinfchaftliche Commiffion zu verweifen, fo ift 
zu-bemerfen, daß dieſe Commiffion lediglich behufs der Nequlirung der dem Austrägal: 
Gerihtöhofe vorgelegenen Streirgegenftände conftituirt worden ift, biefelbe ſich mithin nicht 
in dem Falle befindet, über folche Neclamationen, wie die Danzifhe, in Verhandlungen 
einzugeben. — 


Drittens hinſichtlich des Anſpruchs der verehelichen Brion, gebornen Vollmar, 
iſt zu bemerken, daß dieſelbe, auſſer für die Zeit von 1795 bis 1802, auch noch weiter für 
die ganze Zeit bis Ende 1816 die Nachzahlung der ihrer verſtorbenen Mutter, der Witwe 
des vormaligen Rheinzoll⸗Nachſchreibers Franz Georg Vollmar zu Boppard, von dem lebten 
Kurfürſten von Trier unterm 19. Mai 1786 bewilligten und auf die Hofkammer ange: 
wiefenen jährlichen Penfion von 100 Reichsthalern gegen Preuffen und Naffau bei hoher 
Bunbdesverfammlung reclamirt. Wegen folder Rücftände aus der Zeit vor dem 1. De 
cember 1802 kann fi die Königliche Bundestagsgefandtihaft Tediglich auf die vorftebende 
Ausführung beziehen, wonach Preuffen ſich mit allen dergleihen Anſprüchen, und zwar fo: 
wohl wegen der linförheinifchen Verhältniſſe, ald auch wegen der rechtsrheiniſchen, auffer je— 
dem Schuldnexus befindet, und für hohe Bundesverfammlung in feiner Art Veranlaffung 
zu einem bießfälligen Einſchreiten gegen die dieffeitige Regierung vorhanden iſt. 


Aus der vorſtehenden Ausführung ergibt ſich aber auch zugleich, daß und. weßhalb 
nicht minder hinſichtlich der ſpätern Zeit eine Verpflichtung des linken Rheinufers in 
Abſicht auf Vertretung des Penſionsanſpruchs der Witwe Vollmar nicht zu begründen ſteht, 
und wie von dieſem Theile der Brion'ſchen Reclamation überhaupt daſſelbe gilt, was in 
Bezug auf. die Zeit vor 1802 fo eben bemerkt worden iſt. Denn es find dergleichen linke: 
rheinifhe Forderungen oben ganz an und für fich felbft im Principe beurtheilt worden. 
Was fodann denjenigen fernern Theil der Brion’ihen Reclamation betrifft, welcher ſich 
auf die rechtörheinifchen WVerhältniffe feit dem 1. December 1802 bezieht, fo kommt 
zunächſt in Betracht, daß nad $. 74 des Neichsdeputationd-Hauptfchluffes von 1803 allge: 
mein nur folde Individuen einen Anſpruch auf fernere Unterftüßung durch die redhtd- 
rheinifchen Fürften erhalten haben, welche nicht jenfeit8 des Rheins ihren Wohnfig genom⸗ 
men, Es ift daher in dem vorliegenden Falle, da die Witwe Bollmar zu Coblenz wohnen 
geblieben, eine Verpflichtung des rechten Nheinuferd fogar zur Fortzahlung einer Penſion 
nadı der erfolgten Auflöfung des vormaligen Kurſtaats Trier, ſelbſt noch abgefehen vor‘ 
anderen zu madenden Einwendungen, überhaupt nicht ald begründet anzunehmen. Die 
Witwe Bollmar findet ſich auch in demjenigen Verzeichniſſe nicht mit aufgeführt, weldes 
die zur Wollziehung der SS. 70 seqg. des Reichsdeputations s Dauptichluffes von 
1803 beftandene vormalige Reichd- Subvelegationscommiffion über die von Naffau an die 
vormaligen Kurtrierifhen Diener oder deren Angehörige zu leiftende fernere Guftentation 
aufgeftellt hatte, und auf deffen Grundlage die Regulirung aller dießfälligen Anſprüche er: 
folgte. Indem ſonach die Krone Preuffen mit ihren vormald Kurtrierifchen Beſitzungen 
rechter Rheinfeite, als fie diefelben von Naffau durdy den Vertrag vom 31. Mai 1815 
erwarb, feine Verpflichtung in Bezug auf die Vollmar’ihen Penſionsanſprüche überfommen 
bat, geichab es lediglich im Wege der Gnade, daß der Witwe Vollmar, melde inzwifchen 
Preuffifche Unterthbanin geworden, vom der SKöniglihen Regierung noch eine Penfion be 
willigt wurde. 


7. Sitz. $..99 v. 26. März, 169 


Es ift nämlich der ıc. Vollmar dieſſeits, aus Rückſicht auf ihre überaus hülflofe Lage 
und ihr hohes Alter von 78 Jahren, der volle Betrag ihrer frühern. Penfion für die Zeit 
vom 16, Juni 1814 (und nicht, wie jeßt von Geiten ihrer Tochter behauptet: wird, erft 
vom 1. Januar 1817) bis zu ihrem Tode und auch noch für den Gterbemonat, alſo bis 
zum November 1821 gewährt worden, SHiernad würde felbft unter der Vorausſttzung, 
daß überhaupt eine Verpflichtung bed rechten Rheinufers zur Penfionsfortzahlung an die 
x. Vollmar nadı dem 1. December 1802 zu begründen wäre, dennoch immer fein weiterer 
Anſpruch an Preuffen deßhalb zu machen fern. Denn nad) inhalt der Art. 8 und 11 des 
zwifchen Preuffen und Naffau unterm "*/,,. December 1816: abgeichloffenen Receſſes find 
von den das rechte Rheinufer betreffenden Beträgen der vormaligen Kurtrierifchen Penfionen, 
in Gemäßheit des beiderfeitigen Befitverhältniffes nur 28’/,, Procent für: die Zeir vom 
1. Zuni 1815 ab auf die dieffeirige Regierung übergegangen, während die übrigen 71'%/,, 
Procent auch ferner bei Naffau verblieben. Es find mithin in dem bier vorliegenden Falle 
nicht allein zu Laſten des linfen Rheinufers, fondern aud; über den dieffeitigen Antheil an 
den rechtsrheiniſchen vormals Kurtrierifhen Landen, und zwar fchon für die Zeit vom 16. 
uni 1814 ab, ſolche Zahlungen aus den Königlichen Caſſen geleiftet worden, melde ſich 
unter allen Umftänden nit auf eine ftrenge Verbindlichkeit Preuſſens zurücführen laſſen. 
Daß die Herzoglihe Regierung ſich für die Zeit vom 1. Decembet 1802 bis zum 
1. Zuni 1815, in welcher Preuffen feinen Antheil an die vormaligen Kurtrieriſchen 
Beſitzungen rechter NRheinfeite hatte, eventuell zur ausſchließlichen Wertretung der das rechte 
Rheinufer betreffenden Kurtrieriihen Penfionsanfprühe allenfalls noch ausdrüdlich bereit 
zu erklären, in dem bier vorliegenden Falle eben jo wenig Anftand nehmen würde, als in 
dem frühern ähnlichen Falle wegen. der Penjionsreclamation der Gertrude Haas, nad 
Inhalt der von ihr darüber in der. 32. Bundestagsjigung des Jahrs 1835 abgegebenen 
Erklärung, läßt ji bei den obwaltenden Bertragsverhältniffen erwarten, zumal noch in 
Berüdfichtigung kommt, - welchen Leiftungen fih Preuffen im Verhäliniß zu Naſſau wegen 
der Witwe Vollmar unterzogen hat. Sonach bietet die Brion'ſche Reclamation auch in 
Dezug auf die rechtörheinifchen Verhältniffe nach dem 1. December 1802 feine Beranlaffung 
zu einem austrägalmäßigen Cinfchreiten ded Bundes dar. Das Celle'ſche Erfenntniß vom 
8. Juni 1838 findet nad) feinem ausdrüdlicdren Inhalte auf dieſen Theil der. gedachten 
Reclamation ebenfalls feine Anwendung. Was übrigens noch den Umſtand anlangt, daß 
die Kurtrierifhe Penjion der Witwe Bollmar aus dem Berhältniffe eines Rheinzollbe— 
amten berrührte, fo fann hierauf bei der Sache nichts anfommen, da diefe Penfion felbit 
nicht auf den befondern Ertrag des Rheinzolles, fondern vielmehr allgemein 
auf die Kammercaffe angewiefen war, und jie auch nicht mit dem Gegenftande ders 
jenigen Differenzen zufammenhängt, welche wegen der Penfionsanfprüche vormaliger Nheins 
zollbeamten unter mehreren deutſchen Staaten fid) ergeben hatten und demnächſt durch das 
Austrägalerfennmiß vom 12. März 1832 entſchieden worden find. 


In der vierten bießjährigen Sitzung ($. 67 des Protofolls) hat hohe Bundesver; 
fammlung die Regierungen von Preuffen und Naſſau noch erſucht, ſich in ihren, zufolge 
der oben gedachten früheren Beſchlüſſe vom 9. April, 4. und 23. Juli v. J. abzugeben⸗ 
den Erflärungen zugleih über den Gegenftand einer neuen Eingabe des vormaligen Oberften 
Geiz zu verbreiten. | 


1) 
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Da jedoch, nach der Anficht der Königlichen Regierung, die Anführungen des ꝛc. Geiz 
in feiner neuen Borftellung nicht s enthalten, was nicht entweder bereitö in den über feine 
Anfprüche zum Bundestags: Protofolle gegebenen befonderen Erklärungen ober in der vorſte⸗ 
benden allgemeinen Darlegung der bei Forderungen diefer Art obmwaltenden Berhältniffe voll 
ftändig beleuchtet worden wäre; fo har die Geſandtſchaft — um Wiederholungen zu ver: 
meiden — in Berreff diefed Gegenftanded fih nur auf das Erflärte zu beziehen, und 
Namens ihred allerhöhften Hofed dahin anzutragen, daß der ꝛc. Seiz lediglih auf den, 
nad) vorgängiger befonderer Snftructiondeinholung, gefaßten Bundesbefhlug vom 30. Sep: 
tember 1839 verwiefen werben möge. 

Dagegen muß, um die vorliegende Erflärung nicht aufzufhieben, eine befondere Aeuf- 
ferung über bie erft in ber 6. dießjährigen Sitzung ($. 95 des Protofolld) zur Sprache 
gefommene Reclamation der Brüder Linz, ald Erben ihrer Mutter, der Witwe des vor: 
maligen Kurrrierifchen Amtöverwalterd Linz, nody vorbehalten werden. 


Braunfhweig und Naffan für Naffau. In Folge der Befchlüffe diefer 
boben Berfammlung vom 9, April, 4. und 23, Zuli v. J. (7. Sitz. $. 101, 12. Sitz. 
$. 170, 13. Sig. 5 182 ded Prot.) und vom 18. Februar d. 3. (4. Sitz, $. 67 
des Prot.) auf verfciedene Reclamationen wegen von dem vormaligen Kurſtaat Trier 
berrührender Gehalts: und Penſions-Rückſtandsforderungen, ift der Gefandte beauftragt, 
für die Herzogliche Regierung nachſtehende Erklärungen abzugeben, 
L De vormalige Kurtrierifce Nath Anfelm Franz von Wallmenid zu Schwab- 
. münden, im Königreich Bayern, hat wegen einer angeblichen, von feinem verftorbenen Vater, 
dem Kurtrierifhen Geheimen Rath Gottfried von Wallmenich, berrührenden, auf 17,801 
Gulden 15 Kreuzer berechneten Gehalts: Rüdjtandsforderung gebeten, 
auf den Grund der Art. 31, 32, 33 und 34 der Wiener Schlufacte die Execution 
ded Urtheild ded Königlich: Hannöverifhen Austrägalgerihtd, d. d. Celle den 8, 
Juni 1838, binfichtlich der obengedachten Forderung gegen die Regierungen von 
Preuffen und Naffau zu erfennen, 

und fubfidiarifch, 
nad) Maaßgabe ded Art, 30 derfelben Acte, eine Austrägalinftanz zu bezeichnen, 
wo beide genannte Regierungen auf Bezahlung jener Forderung belangt werden 
können. 

Beide Anträge ſtellen ſich jedoch als ungegründet dar. 

In dem auf den Grund des Art. 21 der Wiener Schlußacte zwiſchen der Krone 
Preuffen und dem Herzogthum Naffau wegen Auseinanderfegung ded Kurtrierifihen Schul: 
denweſens eingeleiteten Austrägalverfahren, ift über etwaige, an die vormald Kurtrierijche 
Lands Rentamtscaffe zu begründende Gehalts -NRüdftandsforderungen weder verhandelt noch 
entfchieden worden, weil zwifchen beiden hohen Regierungen feine vorerft gerichtlicd zu ‚ent: 
fcheidende Streitfruge darüber verlag, und fih auch Fein Creditor, namentlid der Herr 
Reclamant nicht, mit derartigen Forderungsanfprüchen, welche, wenn deren Vertretungspflicht 
beftritten worden wäre, die Einleitung eines befondern Austrägalverfahrend nad) Art. 30 
der Wiener Schlußacte erforderlih machen fonnten, an die hohe Bundesverfammlung ger 
wendet hatte. 

Daraus folgt von felbft, daß auch aus dem darin ergangenen Erfenntniffe ein Uns 
fpruch darauf nicht hergeleitet werden kann. 
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Es erſcheint fonad der SHauptantrag ded Herrn Reclamanten, bie Execution eines 
außträgalgerichtlichen Urtheild zu erkennen, welches ohne feine Beranlaffung und Mitwirkung 
zwifchen ganz anderen Parteien ergangen ift, eben fo unftatthaft, ald deſſen Genehmigung 
zwecklos feyn würde, da die in Frage ftehende Forderung, binfichtlih deren die Erecution 
verlangt. wird, auch nicht einmal ihrer Kategorie nach Gegenftand bed Erfenntniffes ger 
weſen ift. 

Da biefelbe Anficht bereit? in dem Gutachten der Reclamationscommiffion entwickelt 
worben ift, fo bedarf diefer Punct feiner meitern Ausführung. 

Aber auch der eventuelle Antrag auf Einleitung eined Austrägalverfahrens nah Maaß— 
gabe des Art. 30 der Wiener Schlufacte ift nicht gegründet. 

Beide hohen Regierungen, zwiſchen denen die Vertretungspflicht beftritten erfcheinen 
könnte, find nad den bei anderen Beranlaffungen wiederholt und übereinftimmend abge 
gebenen Erklärungen. ſchon längft darüber einverftanden, daß diefe, wie alle ähnlichen, bei dem 
Abfhluffe des Friedens von Lüneville vorhanden gewefenen Forderungen an die vormald Kurs 
trierifhe Lands Rentamtscaffe, fo weit fie überhaupt gegen biefelbe geltend gemacht werden 
können, nach dem reichöfriedensichlußfmäßig in dem Cameral s Revenüenverhältmiß beftehenden 
Vertheilungsmanfftab, zu zwei Drittheilen von der linken Nheinfeite und zu einem Drittheil 
von ber rediten zu vertreten find. 

Auch ift ed eben fo wenig beftritten, daß die rechtörheinifhe Rate aller folder Gehalts: 
Rüdftandsforderungen aus der, nach Art. 24 des zwiſchen Preuffen und Naffau am 14 De 
cember 1816 abgeſchloſſenen Vollziehungsreceſſes, nach wie vor unter Herzoglich-Naſſauiſcher 
Berwaltung gebliebenen Kurtrierifhen Camerals Arreragencaffe zu berichtigen und zu dem 
Ende bei ben bafür angeordneten Serzoglich s Naffauifhen Behörden zur Liquidation zu 
bringen find. i 

Es ift mithin zwifchen beiden hohen Regierungen Feine Frage ftreitig, von deren vor 
gängigen Entſcheidung die Befriedigung derartiger Forderungsanfprücde abhängig feyn könnte, 
und daher auch zu einer Einfchreitung diefer hohen Werfammlung feine Weranlaffung vors 
banben. 

Zur nähern Beurtheilung bed wahren Sadmwerhältniffes und zu Würdigung der großen: 
theild unrichtigen Angaben in der Vorftellung bed Herrn Neclamanten wird übrigens noch 
Nachſtehendes bemerft. 

Der Erblaffer deffelben, der vormald Kurtrierifhe Hofs und Negierungs Rath von 
Wallmenih, hat für das Jahr 1794 feinen aus ber Land» Rentamtscaffe-zu berichtigenden 
Gehalt vollftändig bezogen, und für dad Jahr 1795, auffer einer Naturalablieferung von 
10 Maltern + Sr. auf feine nach den vorliegenden SHoffellereirehnungen nicht 25, fons 
dern nur 24 Malter betragende Kornbefoldung, den Geldgehalt von den drei erften Quar⸗ 
talen ausbezahlt erhalten, 

, Bon dem 1. October 1795 an, wurbe demfelben, mit Rückſicht ouf den fchon feit 
länger ald einem Jahre weggefallenen linförheinifhen Nevenüenbezug, eben fo wie allen 
übrigen höher befoldeten Dienern, welche ihren Gehalt aus der Land Rentamtscaffe zu ber 
ziehen hatten, eine proviforifche Penfion von 400 Rthlrn. jährlih bewilligt und, auffer fons 
fligen aus der Kurfürſtlichen Cabinetscaffe und der Land + Rentamtscaffe fortbezogenen 
Gehaltdemolumenten, regelmäßig bis zu Ende ded Jahrs 1802 ausbezahlt. 

Der Erblaffer ded Herrn Neclamanten, welder hiernach aus rechtsrheiniſchen Mitteln 

während diefer ganzen Zeit bereitd weit mehr empfangen hatte, ald die von ber rechten 
Drot. d. B. V. 1841. 45 
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Rheinſeite zu übernehmende Rate feines Gehalts betragen würde, bat daher auch auf die 
yon ‚der. Fürſtlichen Liquidationscommiſſion zu Weilburg im Jahre 1808 unter dem Präjudiz 
der Präclufton erlaffene. öffentliche Aufforderung weder innerhalb der dazu anberaumten Frift, 
noch auch fpäter ein Gehaltsguthaben angemelbet. 

Erft lange nadyı deffen, im Jahr 1811 erfolgtem Ableben trat der Herr Neclamant, 
ald defjen Erbe, im Jahr 1832 mit einer gegen den Herzoglich-Naſſauiſchen Fiscus ges 
richteten: ‚lage auf, worin, unter Verſchweigung der eben erwähnten Berhältniffe, nach welchen 
die eingeflagte Forderung zum größten Theil längſt ‚berichtigt: war, den beflagten. Theil zur 
Zahlung, von 17,801 Gulden 15 Kreugern nebit Zinfen von den einzelnen Berfallterminen 
zu- verurtheilen gebeten wurde. 

Die erhobene. Klage wurde jedod in allen Inſtanzen abgewiefen. 

In den dem Kläger mitgetheilten Entfcheidungdgründen ift ausgeführt, daß der auf 
den ganzen, angeblichen Gehaltsrückſtand gerichtere Anſpruch factiſch und rechtlich nicht ges 
gründet. ſey, und nur. beiläufig wurde am Schluſſe derfelben noch bemerft, daß die lage 
auch nicht hinſichtlich eined ratirlihen Theils aufrecht erhalten werden könne, weil darauf 
überhaupt nicht dibellirr und aud die von. Naſſau zu übernehmende Rate nicht einmal evens 
tuell bezeichnet worden war, mit der Andeutung, daf vor deren YAusmittlung, wozu in dem 
Art. 30 der Wiener Schlufacte der fürzefte Weg gezeigt fey, ein Richterfpruch darüber nicht 
erfolgen könne. 

Da es nun, wie bereits oben aeßgefüßrt wurde, der ———— des hier angedeuteten, 
nur für ſtreitige Concurrenzverhältniſſe vorgezeichneten Wegs überall nicht mehr bedarf, ſo 
iſt dem Herrn Reclamanten die gerichtliche oder auſſergerichtliche Verfolgung ſeiner etwaigen 
Anſprüche bei den competenten Behörden um fo weniger erſchwert, als die Herzogliche Re; 
gierung ſich auch bei diefer Veranlaſſung nady wie vor bereit erklärt, wirklid begründete 
derartige. Forderungsanfprüche in dem unbejtrittenen, ihre Vertretungspflicht normirenden Ver: 
hältniſſe anzuerkennen, und für deren Berichtigung. aus den vorhandenen Fonds Sorge zu 
tragen. 

U) Hinſichtlich des ebenwohl auf Vollziehung des —— Erkenntniſſes 
gerichteten Geſuchs der Anna Maria Brion zu Augsburg wegen Penſionsrückſtände ihrer 
verſtorbenen Mutter, der Witwe des vormaligen Kurtrieriſchen Rheinzollſchreibers F. G. Voll: 
mar zu Boppard, kann nur auf vorſtehende Ausführung Bezug genommen werden, worin, 
in Uebereinſtimmung mit der in dem Gutachten der Reclamationscommiſſion entwickelten An- 
ficht, die Unzuläffigkeit und Zweckloſigkeit eines ſolchen Antrags genügend dargethan worden ift. 

Insbeſondere wird fodanm nod in Beziehung auf die weiter gewünfchten Auffchlüffe 
bemerft, daf ſich die Neclamantin mit ihrem Gefuh, ohne ſolches vorber bei den Herzog: 
fihen Behörden angebradit zu haben, unmittelbar an diefe hohe Verſammlung gewendet bat, 
daß aber audı ihre Anſprüche, welche fie gegen das Herzoglich-Naſſauiſche Gouvernement 
geltend zu machen verfuchen könnte, ungegründet find, wie aus der nachfolgenden Darftellung 
der Berhältniffe, fo weit fie aus den mitgetbeilten Angaben der Birtjtellerin entnommen 
werden fönnen, Har hervorgebt. 

Die Reclamarion bat einen angeblihen Penſionsrückſtand vom 1. Januar 1795 bis 
zum 1. Sanuar 1817 zum Gegenftand. 

Diejenigen Penfiondantheile, deren Berichtigung an die vormald Kurtrierifhe Diener: 
ihaft Naffau in Gefolge des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 25. Februar 1803 
wegen bed Befited der rechtsrheiniſchen Reſte der Trierifchen Lande vom 1, December 1802 
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an zu übernehmen hatte, find von der in dem $. 70 angeordneten Reichs » Subbelegationd: 
commiffton. feftgefeßt worden. 

Zu dem Ende wurde unter deren Mitwirkung und Vermittlung. mit ber Kurtrieriſchen 
Hof⸗ und Stantödienerfhaft am 2. Zuli 1804 ein Vergleich abgefchloffen, nach welchem 
Naſſau zur. Erfüllung. feiner reichsſchlußmäßigen Suftentationsverbindlichkeit eine, unter die 
auf der rechten Rheinfeite domieilirten Penfiondberechtigten diefer Dienerclaffe zu vertheilende 
Averfionalfumme von 18,000 Gulden jährlich übernehmen mußte, deren Bertheilung von 
ber Reichd: Subdelegationscommiffion felbft unter Diejenigen Individuen, welche ſich innerhalb 
der von ihr anberaumten Präckufivfrift gemeldet hatten, und deren Anſprüche darauf, nad) 
den dafür Maaß und Ziel gebenden Beftimmungen in den $$. 73 und 74, für begründet 
erachtet wurden, in der Urt bewirkt worden ift, daß alle diejenigen, welche ſich nicht ges 
meldet hatten, oder zu einem Penfionsbezug aus redhtörheinifchen Caſſen nicht für berechtigt 
erfannt werden fonnten, von der Theilnahme daran ausgefchloffen wurden. 

Die Mutter-der Reclamantin ift damals — fey ed nun, daß fie fich micht gemeldet, 
oder ihre Anſprüche an die rechte Rheinfeite, weil fie in Coblenz, alfo .auf der linken 
Rheinfeite, wohnen blieb, zu begründen nicht vermocht hat — von der Reichs⸗-Subdele⸗ 
gationscommiffion zur Theilnahme daran nicht zugelaffen,, mithin bereits. im Jahr 1804 mit 
ihren etwaigen, gegen dad Herzoglic: Naffauifche Gouvernement geltend zumachenden Pen; 
ſionsanſprüchen von der reichsſchlußmäßig zur Entfcheidung darüber angeordneten smpeirnien 
Behörde abgewiefen worden. 

Es könnte ſich biernah nur noch darum handeln, ob diefelbe einen rarirlichen, zwifchen 
den betheiligten Regierungen nicht beftrittenen Antheil etwaiger Penfionsrüdftände aus der 
Periode vor dem 1. December 1802 von ber rechten Rheinfeite in Anfpruch zu nehmen 
gehabt habe. 

Auch hatte fi, die Mutter der Neclamantin wegen diefed Rüdftandes im Jahr 1803 
bei der zu Weilburg niedergefeßten Fürſtlich-Naſſauiſchen Liquidationdcommiffion gemeldet, 
Inzwiſchen konnte ihr Geſuch um Liquidftellung, Anerkennung und Ausbezahlung eines von 
einer jenfeitörheinifchen Localdienftftelle herrührenden, fomit der rechten Rheinfeite fremden 
Forderungsanfpruch® nicht berücfichtigt werden, und berfelbe ift auch feitvem in einem Zeit 
raum von beinahe 37 Jahren bei den Herzoglichen Behörden nicht weiter angeregt worden. 

Die Reclamation der Bittftellerin erfcheint daher, auch abgefehen davon, daß fie, in 
fo weit, wie dad Herzogthum Naffau als dabei betheiligt in Anfprudy genommen wird, nad) 
den klarſten Beftimmungen des Reichödeputationd: Hauptfhluffed und deren von der Reichs⸗ 
deputation felbft angeordneten Vollziehung völlig ungegründet ift, in Feiner Weife zu einer 
Einſchreitung diefer hohen Verſammlung geeignet, da biefelbe ſich bis jego weder an die 
Herzoglihen Behörden gewendet, noch auch nachgewieſen hat, daß die Befriedigung ihrer 
etwaigen Anſprüche von einer vorerft zwifchen den betheiligten Regierungen zu entſcheidenden 
Streitfrage abhängig fen. 

Es bedarf fonad) auch vorerft nicht einmal einer Erörterung der Frage, in weldem 
Berhältniffe die Königlich: Preuffifche und Herzoglih-Nafjanifhe Regierung zu der recht: 
rheiniſchen Penfionsrate vom 1. December 1802 bis zum 16. Juni 1814, wenn ein Ans 
- fpruch darauf zu begründen wäre, zu concurriren verpflichtet ſeyn würden, 

Eventuell und um Alles zu entfernen, was die Verfolgung der Anfprüche erichweren 
oder verzögern könnte, erklärt fi) jedoch die Herzogliche Regierung deren ausſchließliche Vers 
tretung auch für die Zeit von 1802—1814, obwohl ohne Präjudiz für andere ähnliche 
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Fälle, übernehmen zu wollen, in der fihern Borausfegung bereit, daß, wenn bie Frage 
praftifch werden follte, hiernächft eine Vereinbarung darüber mit der Königfich + Preuffifchen 
Regierung nicht entftehen werde. 

IH. Auf dad Geſuch ded Ludwig Eduard Danzi zu Frankfurt, wegen Gehaltörüd- 
fände feined verftorbenen Vaters, ded ehemaligen Kurtrieriihen Kammermuſikus Danzi, 
finden die hier entwidelten Grundfäße allenthalben in gleicher Weife Anwendung. 

Die darin in Anſpruch genommene Einſchreitung diefer hohen Verſammlung erfheint 
hiernach in Feiner Beziehung gegründet. u 

Aus den vorhandenen, die früheren Verhältniſſe des Erblaſſers des Reclamanten ber 
treffenden Verhandlungen geht. übrigend hervor, daß der ehemalige Hofmuſikus Danzi, nad) 
Entfernung des Kurfürftlichen Hofes von Eoblenz, anfänglich dort zurüdgeblieben iſt, und 
foäter die erbetene Erlaubniß, auf feine Kurft zu reifen, erhalten hat, hiernächſt aber, 
nachdem er länaft anderweiten Verdienſt und eine neue Unftellung gefunden batte, am ®, 
Juli 1802 auf fein ausdrückliches Anfuchen auch noch förmlich ohne allen Vorbehalt aus 
den factiſch längſt aufgegebenen Kurfürftlichen Dienften entlaffen worden ift, weßhalb der: 
felbe denn auch im Jahr 1803, in Gefolge der unter dem Präjudiz der Präclufion er 
gangenen Edictalladung, beider Fürſtlich-Naſſauiſchen Liquidationscommiffion zu Weilburg 
eine Gehaltrüdftandsforderung nicht angemeldet hat. 

Auch abgeſehen von der hier nicht zu erörternden Frage, ob überhaupt von Seiten bes 
vormaligen Hofmuſikus Danzi, nad) Auflöfung der Kurfürftlihen Hoflapelle, wodurch deſſen 
Dienftleiftungen ceffirten, contractmäßig ein Anſpruch auf Fortzahlung feines ihm dafür zu 
gefiherten Gehaltd an den Kurfürften von Trier zu begründen gemwefen wäre, unb ob bie 
Suctefforen in die rechtörheinifchen Kurlande nad) feiner vor dem Reichödeputariond + Haupt: 
fchluffe erfolgten Dienftentlaffung für einen derartigen Anfpruc zu haften verbunden ſeyn 
würden, "ift hiernach jede Gehaltsrüdftandsforderung, welche möglicher Weife gegen das 
Herzoglic »Naffauifche Gouvernement hätte geltend gemacht werden können, ald längft prächs 
dirt zu betrachten, 

In einem Fall ftehen der auffergerichtlichen oder gerichtlichen Verfolgung folder For⸗ 
derungdanfprüche ded Reclamanten Hinderniffe entgegen, zu deren Befeitigung eine bundes- 
verfaffungsmäßige Einfchreitung diefer hohen Verſammlung veranlaßt fern könnte, 

IV) Was endlich noch die wiederholte Reclamation des Oberften Seiz zu Pfaffendorf 
anbelangt, fo fann nur auf die früheren Erklärungen und auf die ausführliche Erörterung 
feiner Anſprüche Bezug genommen werben, welche in der dem Reclamanten von den zu 
Auseinanderfegung des Kurtrierifhen Schuldenweſens beftellten Herzoglich »Naffauifhen Com⸗ 
miffarien ertheilten Entfchliefung enthalten ift. 

Das Unftatthafte feined Antrags, den Ausſpruch über feine angeblihen Forderungen 
den ordentlihen Gerichtsbehörden zu entziehen, bedarf eben fo wenig einer weitern Nuss 
führung, ald die offenbar unrichtige Angabe einer Widerlegung, daß noch zur Zeit immer 
nicht bloß die Größe der Forderung beftritten erfcheine, fondern aud, wer folde ganz, resp. 
pro rata zu vertreten habe. 

Aus den übereinftimmenden Erklärungen der Königlichs Preuffiihen und Herzoglich— 
Naſſauiſchen Regierung geht hiernach hinſichtlich aller vorliegenden Neclamationen hervor, 
daß bie einzige Streitfrage, deren Entfcheidung durch bundeöverfaffungsmäßige Einfchreitung 
herbeigeführt werden fünnte, ſchon länaft nicht mehr ftreitig ift, indem über die gegenfeitige 
Vertretungdpflicht Feine Werfchiedenheit der Anfichten vorhanden ift, und feine der in Ans 
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ſpruch genommenen Regierungen behauptet, die Befriedigung ber Neclamanten könne deßhalb 
nicht erfolgen, weil die Vertretungspflicht der andern obliege. 

Ueber die Nechtöbeftändigkeit und den Betrag der Forderungen kann ſonach nur noch 
vor den dazu verfaſſungsmäßig conftituirten Landesbehörden verhandelt und entfchieden werben, 

Die der linken Nheinfeite mit zwei Drittheilen zur Laft fallende Rate hat die Herzog 
liche Regierung nicht zu vertreten. Sie ift daher auch weder aufgefordert, noch im Stande, 
auf deren weitere Verfolgung Bezug habende Aufflärungen zu ertheilen. 

Hinſichtlich des auf die rechte Nheinfeite fallenden Drittheils dagegen, deſſen Vertre; 
tungöverbindlichfeit Herzoglich⸗Naſſauiſcher Seits nicht beftritten ift, kann nur die bei jeder 
Veranlaffung abgegebene Erflärung wiederholt werden, daß weder der gerichtlichen, noch der 
auffergerihtlihen Verfolgung aller und jeder Daraus zu begründenden Forderungsanfprüche 
irgend ein Hinderniß im Wege fteht. 


Die vorftehenden beiden Erklärungen wurden der Reclamationscommiffion zugewieſen. 


$. 100, 


Arbeitörapporte der Genie» und der Artillerie-Direction der Bundeöfeftung Landan. 
(6. Sig. $. 81 v. 3. 1841.) 
Bayern. Der Gefandte übergibt die Arbeitdrapporte der Genies und ber Artillerie: 
. Direction der Bundeöfeftung Landau für den Monat Februar I, 3. 


Diefelben wurden an die Militärcommiffion überwiefen. N 


8. 101. 


Legitimation der zur Militärcommiffion der Deutfchen Bundesverfammlung abgeord- 
neten Generale und Staboofficiere. 
(6. Sitz. & 82 v. 3. 181.) 


MWirtemberg. Da Seine Königliche Majeſtät hinfichtlich des mit dem 19. d. eins 
tretenden Wechfeld in der Stimmführung für dad 8. Armeecorps, durch welchen biefelbe 
von ber erften auf die zweite Divifion übergeht, zu befehlen geruht haben, daß der bis⸗ 
berige Stimmführer, der Königliche Artillerieoberft von Faber du Faur, aud vorerft 
noch den Gißungen der Militärcommiffion ald nicht ftimmführended Mitglied anwohnen 
folle, fo ift die Königliche Bundedragsgefandefhaft beauftragt, hiervon der Bundesverſamm⸗ 
lung Anzeige zu machen, 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat zur Kenntniß 
zu bringen, daß der Königlich» Dänifche Herr Oberft von Trepka, ald Bevollmächtigter ber 
zweiten Divifion ded 10. Armeecorps, noch ferner dahier verbleiben und den Sitzungen ber 
Militärcommiffion' beimohnen werde. 


Es wurde hierauf 
befdhloffen: 
daß ber Militärcommiffion hiervon Nachricht zu geben ſey. 
Prot. d. 8.2. 1841. 46 
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8. 102. 
Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Buͤrger Joh. Philipp 
Wagner fuͤr die Fabrication der von ihm erfundenen elektromagnetiſchen 

Maſchinen zu ertheilendes Privilegium betr. | 

; (6. Sitz. 6. 35 v. J. 1841.) 

Wuͤrtem berg. Die Geſandtſchaft iſt ermächtigt, zu erklären, daß die Königliche 
Regierung völlig geneigt iſt, einer Vereinbarung beizutreten, wie ſie in der Sitzung vom 
25. Februar d. J. zu Gunſten der von Joh. Phil. Wagner dahier erfundenen Conſtruction 
elektromagnetiſcher Maſchinen unter beſtimmten Bedingungen vom Ausſchuſſe beantragt wor: 
den iſt. 

Großherzogthum Heffen. Die Gefandtfchaft ift ermächtigt, ſich dafür aus: 
zufprechen, daß, unter den im befifallfigen Commiffionsvortrag ($. 74 des diefj. Protofolls) 
beantragten Bedingungen, von gedachten Wagner das Geheimniß feiner Erfindung mittelft 
Zahlung einer Summe von 100,000 Gulden an vdenfelben für den Deutfchen Bund zu 
erwerben fey. 

Großherzoglich- und Herzoglib -Sähfifhe Häufer für Sadfen- 
Weimar und Sahfen-Altenburg. Der Gefandte ift von Gr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzog zu Sahfen-Weimar-Eifenah, fo wie von Sr. Herzoglichen Durch— 
laudyt dem Herzog zu Sahfen-Altenburg ermächtigt, in vorerwähntem Betreffe dem 
Antrage des Ddieffälligen Bundestags: Ausfhuffes, wie folder im $. 74 des diefjährigen 
Bundestagd: Protofolld erfichtlic; ift, beizutreten, — wobei jedoch vorausgefeßt wird, daß die 
Größe der von dem ıc. Wagner aufzuftellenden Probemafhine den CErforderniffen ent: 
fprehend fenn werde, durch deren Erfüllung die Anwendbarkeit der fraglichen Erfindung, 
namentlich) auf Eifenbabnen, auffer Zweifel gefeßt wird. 

Braunfhweig und Naffan für Braunfchweig. Der Gefandte ift ermächtigt, 
für Braunſchweig dem Commiffionsantrage beizutreten. 

Die freien Städte für Luͤbeck. Der Gefandte ift angewiefen, aud für Lübeck 
die Zuftimmung zu dem Commiffionsantrage zu erflären. 


$. 103. 


Den Schuß mufikalifcher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung betr. 
(6. Sitz. $ 865 0. 3. 1841.) 

Würtemberg. In Beziehung auf die in der 14. Sitzung der Bundedverfamm- 
lung vom *0. Zuli 1840 (Prot. $. 194) von dem Bundestags: Ausfhuffe zur Begutachtung 
gemeinfamer Verfügungen gegen den Nachdruck geftellten Anträge einer zu treffenden Ber: 
einigung über den Schub, welder dramatifchen und imufifalifhen Werfen gegen unbefugte 
Aufführung zu gewähren wäre, iſt die Königliche Geſandtſchaft zum Beitritt unter einigen, 
auf folgenden Bemerkungen beruhenden Anträgen zum zweiten und vierten Satz ermächtigt. 

Sollte bei dem erjten Gab einer, von anderen Seiten angetragenen, ausdrücklichen Ber 
fhränfung des darin enthaltenen Werbotd auf künftig erft erfcheinende, von Unterthanen 
deutfher Bundesftaaten verfaßte Originalwerke Folge gegeben werden wollen, fo fann 
diefe Anficht nicht getheilt werden. Eines Theils it fein binreichender Grund vorhanden, 
auch bereit erjchienenen, aber noch nicht veröffentlichten dramatifhen oder muſikaliſchen 
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Werfen den bezwedten Schuß zu verfagen, obwohl auf bereits vorgekommene Contraven: 
tionen das Gefeß nicht zurüchwirfend angewandt werden Fönnte; andern Theild kann dad Eris 
terium ded Erfcheinens eined noch nicht durch Drud veröffentlichten dergleichen Werkes nur in 
deſſen Dafeyn ald Manufeript, oder in defjen gefchehener redhtmäßiger Aufführung gefunden wer: 
den. Daß eined oder das andere ſchon vor Promulgarion des Verbots gefhehen war, kann ers 
weisliche Tharfache feyn, gleichwohl aber die Anwendung ded Geſetzes auf noch nachfolgende 
unbefugte Aufführungen begründer gefunden werden. ine Beziehung ded Verbots auf Fünfs 
tig erfcheinende Werke würde daher in die beabfichtigte WBereinbarung eine, in gewifjen 
Füllen deren Zweck befchränfende Mobification legen. 


Eben fo wird durd; die Eingangdworte der vorgefhlagenen Vereinbarung ald hinreichend 
gewahrt angenommen, daß bdiefelbe zu Gunften der Unterthanen beutfcher Bundesſtaaten ges 
troffen werde, und ganz angemefjen erachtet, daß hier, wo nur von gemwiffen, den Landesge⸗ 
feßgebungen zur weitern Entwidlung anheim gegebenen Grundfägen ſich handeln follte, auf 
eine nähere Beitimmung darüber: was ald ein neu verfaßtes ober Originalwerk zu beurs 
theilen fen? eben fo wenig eingegangen wurde, ald der Bundeöbefchluß vom 9. November 
1837 ſich hierauf einließ. 


In der zweiten Abtheilung ded zweiten Satzes wird wohl einem pfeudonymen Vers 
faffer der Redtsfhuß eben fo wenig ertheilt werden wollen, ald einem anonymen. Der 
im Grundſatz anerfannte Rechtsanſpruch ded Verfaſſers auf Schuß gegen unbefugte Auf: 
führung feined Werkes wird jedoch nicht auf den Fall, wenn er deffen Aufführung mit 
Nennung feined Namend geftatter bat, zu befchränfen, fondern auch alddann begründet zu 
erachten feyn, wenn er, ohne dad Verlangen, daß die Aufführung mit Nennung feines 
Namens gefhehe, fih bei Mittheilung feines Werkes an irgend eine Bühne diefer zu er: 
fennen gegeben hat, fomit leßterer ein Mißbrauch zur Laft gelegt werben fann, wenn eine 
anderweitige unbefugte Aufführung des ihr allein mitgetheilten Werkes erfolgt. 


Auch wird ſich in einer andern Beziehung ber zu gewähren beabfichtigre Schuß zu bes 
ſchränkt darftellen, wenn derfelbe nur bei Mittheilung eines Werkes an eine Bühne ftatts 
finden follte; was eines Theild nur auf dramatifhe, nicht aud auf andere, bloß mufifalifche 
Werke, anderntheild nur auf regelmäßig beftehende Bühnen, nicht auch auf andere, für 
Zwede der dramatifhen oder muſikaliſchen Kunſt beftehende Anftalten und Gefellfchaften 
bezogen werden könnte. 


Es wird ſich hierdurch der Antrag rechtfertigen, daß dem zweiten Abſatz eine mobdificirte 
Faffung dahin zu geben wäre: 

„Hat jedoch der Autor irgend einer Bühne, oder einer fonftigen, für Zmwede 
der dramatifhen oder mufifalifhen Kunft beftebenden Anftalt oder 
Gefellfhaft die Aufführung feines Werkes geftattet, obne fih derfelben 
zu erfennen zu geben; fo findet, auch gegenüber von anderen Bühnen, Ans 
ftalten und Gefellfhaften der bezeichneten Art, fein ausfchlieflendes 
Recht ftart. « 


Wenn endlih in den Eingangdworten des vierten Gates ſowohl die Bemeffung der, 
in vorkommenden fällen unbefugter Aufführung, dem Autor zu gewährenden Entſchädigung 
ald deren Sicherftellung und Berwirflihung und die etwa noch damit zu verbindenden Geld- 
bußen den Beftimmungen der Landeögefeßgebung vorbehalten bleiben; fo fann dieß nur in 
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vollfommener Uebereinftimmung mit dem, von der Commiffion genommenen, allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunct gefunden: werden. 

Wenn aber gleichwohl in den Nachſatz Beitimmungen über jedenfalld eintretende Ber 
fchlagnahme ded ganzen Betragd der Einnahme von jeder unbefugten Aufführung aufge 
nommen find, fo ftellen ſich dieſe — mögen fie nun ald Feftfegung eines Minimums der 
Entfhädigung und Strafe ded Verfaflerd, oder ald Anordnungen ded zur GSicherftellung 
der (in Gemäßheit der Landesgefeßgebungen zu erfennenden) Entihädigungen und Geld 
bußen eintretenden Verfahrens beurtheilt werden — jedenfalld als foldhye Beftimmungen dar, 
weldje, in Uebereinftimmung mit dem im Cingang ded Satzes audgefprochenen Grundfag, 
der Landesgeſetzgebung zu überlaffen wären. 


Es wird daher auf Weglaffung diefer zweiten Hälfte ded vierten Satzes angetragen. 


$. 104. 


Die proviforifche Verftärfung der Garnifon der Bundesfeftung Landau durch Ba 
difche Truppen betr. 
(42 Sitz. $.3%0 v. 3. 1830. — 8. Sitz. $. 94 v. 3. 1831.) 

Baden Der Gefandte ift von feinem allerhöchſten Hofe beauftragt, Folgendes hoher 
Bundesverſammlung vorzutragen: 

Nach Inhalt des Bundesbeichluffed® vom 14. December 1830 ($. 320 ded Prot.) 
ruht auf Baden die Verpflichtung, zwar nicht Theil an der Sriegäbefagung von Landau zu 
nehmen, wohl aber, für den Fall augenblidlihen Bedürfniffes, 2,000 Mann in biefe 
Bundesfeftung zu ftellen. Da ed nun mit den neuen bedeutenden Berbindlicdjkeiten, welche 
Baden in Folge ded in der heutigen Sitzung gefaßten Bundesbeſchluſſes über die Errichtung 
der Bundesfeftungen Ulm und Raftatt zu übernehmen hat, unvereinbar wäre, aud noch 
eine foldhe, wenn gleid nur proviſoriſche Aushülfe ferner zu leiften, fo fieht fi die Groß— 
herzogliche Regierung veranlaßt, mit vollem Vertrauen die Zuftimmung hoher Bundesver: 
fammlung zu dem Antrag in Anfpruch zu nehmen, daß Baden von dem Zeitpuncte an, 
wo die Feſtung Raſtatt erbaut feyn wird, aller und jeder Verpflichtung binfichtlich der pro- 
viforifhen Truppenftellung zur Feftung Landau enthoben werde, 


Auf Prafidialantrag wurde 
bef ch hoſſen: 
den vorftehenben Antrag an den Bundestages Ausihuß in Militärangelegenheiten mit 
dem Erſuchen zu überweifen, nad). yorgängiger Vernehmung der Militärcommiffion, Gutadhs 
ten darüber zu erftatten, 


$. 105. 
Großherzoglich ⸗Saͤchſiſcher Antrag auf Schub der Werke des Joh. Gottfried von 
Herder gegen Nachdruck. 
(6, Sitz. $ 77 u % 1841.) 
Baden, Der Gefandte ift- ermächtigt, dem Antrage der Grofberzoglich: Sächfifchen 
Regierung, wonad den fehriftftellerifihen Werfen des ob. Gottfried von Herder ein vom 
Tage der Beſchlußfaſſung an zu beredinended zwanzigjähriges Privilegium gegen den Nady 
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drud in allen deurfchen Bundesftaaten in der Art verliehen werben foll, daß jede, ohne 
ausdrückliche Genehmigung der: J. ©, v. Herder’fhen rechtmäßigen Nachkommen, von einer 
deutſchen Buchhandlung innerhalb diefes zwanzigjährigen Zeitraums veranftaltete Herausgabe 
der Schriften 3. ©. v. Her der's ald unerlaubter Nahdrud, im Sinne ded Bundesbeichluf- 
ſes vom 9. November 1837, mit allen dafelbft angedrohten rechtlichen Folgen, gelten folle, 
Namens der Großherzoglicen Regierung beizutreten. 


Kurbefien. Der Gefandte ift ermächtigt, dem ‘Großherzoglich: Sähjiihen Antrage 
in rubrieirtem Berreffe gleichfalld beizuftimmen. 


$. 106. 


Forderung weiland Sr, Durchlaucht des Herrn Landgrafen Ludwig Georg Carl von 
Heffen, wegen Gagerüdftände als Feldmarfchall des vormaligen oberrheini- 
ſchen Kreifes. 


(6. Sit. $& 92 v. 3. 1941.) 


Großherzogthbum Heffen. Der Gefandte ift mit der Anzeige beauftragt, daß — 
dem in ber 6. Bundedtagsjigung vom 13. d. M. in Betreff der Forderung von Gage 
rüdftänden weiland Sr. Hodfürftlichen Durchlaucht des Herrn Landarafen Ludwig Georg 
Carl von Heffen ald Feldmarfchalld des vormaligen oberrheiniſchen Kreiſes gefaßten Bes 
fchlufje gemäß ($. 92 des diefj. Protofolls) — der Hofgerihtdadvorat Buchner zu Darm 
ftadt von dem Stande der Sache in Kenntnifi gefegt worden ift. 


$. 107. 


Heimaths-, Penſions-, Gerichtöbarfeitd- und fonftige Werhältniffe des Bundes- 
Ganzlei-, Caffe- und Boten: Perfonals. 


(6. Sitz. $. 78 v. 3. 1841.) 


Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhe Häufer. Der Gefandte 
bat den Commiſſionsvorſchlägen in Betreff der Heimatd-, Penſions-, Gerichtöbarfeits- und 
fonftigen Verhältniſſe des Bundescanzlei-, Caſſe- und Boten: Perfonald ($. 331 deö vor: 
jährigen Protofoll3) beizuftimmen, jedoch dabei zu bemerfen, daß man ed in Rückſicht auf 
die Berhältniffe ded vorzugsweife mit Verrechnung der Matrifularbeiträge befchäftigten Eaffes 
perjonald für angemefjfen erachten würde, wenn die Ruhegehalte und Wirwenpenfionen diefes 
Perfonald nad) demfelben Divifor auf die Bundes: Matrifular- und EanzleisEaffe vertheilt 
werden wollten, ald feine Befoldungen in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 14. Oe—⸗ 
tober 1830. 


Uebrigend find die Großberzoglihs und Herzoglich-Sächſiſchen Häufer geneigt, dem 
von der Königlich-Sächſiſchen höchſten Staatsregierung ($. 70 des dießjährigen Protokolls) 
geftellten Antrage beizutreten, daß die Penfionen der Witwen und Waifen der Bebdienfteten 
in allen Fällen nach dem Dienftgehalt beftimmt werden möchten, 


Prot. d B. V. 1841 47 
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$. 108. | 
Ueberficht ded Standes ded Bundeöheered und Bereithaltung deffelben im Frieden. 
(8. Sitz. $. 110 v. 3. 1840 u. 6: Sitz. $. 89 v. 3. 1841.) 
Der Herr Gefandte der 16. Stimme übergibt die Standedtabelle des Fürs 
lidysLippifchen Bundescontingents nebft der Weberfiht des Materiellen, d. d. Detmold 
12. März 1841. i 





Diefelben wurden der Militärcommiffion zugewieſen. 


Müuͤnch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Duſch. 

Rieß, auch ex subst. für Großh. Heſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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Beilage 


zu 6. 98 des Protokolls der 7. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung 
j vom 26. März 1841. 


Verzeichniß 
der den Austraͤgalſenat dermalen bildenden Mitglieder der K. K. Deſterreichiſchen 
oberſten Juſtizſtelle. 





Präfident: 
Se, Ercellenz Ludwig Graf von Taaffe, oberſter Zuftizpräfident, - 
Präfidentend-ÖStellvertreter: 
Ge. kin Sreiherr von Locella, Vicepräſident der oberften Juſtizſtelle. 
Mitglieder. 

Die wirklichen Hofräthe der oberften Juſtizſtelle: 
Leopold Edler von Blumfeld, 
Sohann Edler von Enderle, 
Johann Nep. Schwarzlönig Edler von Murfeld, 
Carl Anton Miniuffi, 
Franz Eifanf von Marienfels, 
Franz Schnizer, 
Anton Ritter von Plappart, 
Sohann Edler von Rath, 
Anton von Maillard, 
Carl Edler von Adlersburg, 
Thomas Earl Härbtl, 
Johann Stieber. 

Zum Erfage: 

die wirffihen Hofräthe: 
Joh. Nep. Freiherr von Eichen, 
Aloys Pederzani. 
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Separat:Protofoll 


der 7. Sigung der Deutſchen Bundesverfammlung. 
Geſchehen, Frankfurt den 26. Mär; 1841. 
In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sigung Anmwefenden. 





Die fortificatorifche Sicherftellung der oberrheirtifchen Grenze Deutfchlands betr. 
(4. Sit. Sep. Prot. v. 3. 1841.) 


Der Kaiferlic - Königlich » Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge- 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, eröffnete, daß der Termin zur Ab: 
flimmung über die Ausfhußanträge wegen der fortificatorifhen Sicherſtellung der oberrheis 
niſchen Grenze Deutfchlands abgelaufen fey, und gab anheim, in dem heutigen Protokolle 
ſammtliche Abftimmungen in dieſem Betreffe zu vereinigen, fomit darin auch die in der 
6. diefjährigen Sigung abgegebenen zu reproduciren, 

Die Bundesverfammlung war hiermit einverftanden. 

Defterreich. Der Kaiferlih- Königliche Hof bat die Fragen, welche in dem Auss 
ſchußvortrage vom 18. v. Monats der Bundesverfammlung zur Berathung übergeben wor⸗ 
den find, mit derjenigen Yufmerffamfeit geprüft, welche die Wichtigkeit ded Gegenftandes 
und der für die MWehrkraft des gefammten Deutfhen Bundes fo mefentliche Zweck der Si— 
cherung der oberrheinifchen Grenze unbedingt in Anſpruch nimmt. 

Seine Kaiferlich » Königliche Majeftät müffen zuvörderſt hinfichrlih der von dem Aus: 
ſchuſſe vorgefhlagenen und, übereinftimmend hiermit, auch von den treffenden Territorialregies 
rungen in Antrag gebraditen und näher bezeichneten Theilnahme Defterreih® an der Aus 
übung ded Befagungsrechted in Ulm und Raftatt hiermit erflären, daß Allerhöchſt Sie in dies 
fer Aufforderung nur einen neuen Beweis ehrenvollen Vertrauend erfennen, und fonad) 
auch bereit find, fobald die gemachten Anträge die Genehmigung des Bundes erhalten 
haben werden, den Oeſterreich zugedachten Antheil an ber Ausübung des Befaßungsrechtd in 
Um und Raftait, und zwar während der riedend- und ber Kriegäzeit, in bem- von bem 
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Bunde zu befcließenden Maafe im Namen und aus Auftrag defjelben mit föderativer Treue 
zu übernehmen. 

Indem der Staiferlich: Königliche Hof ſonach den Anträgen des Ausſchuſſes beitritt, und 
insbefondere bevormwortet, daß auch bei Entwerfung der Befeftigungsplane die Mitwirkung der 
Zerritorialberren in der von dem Bundedtagd + Ausfchuffe angedeuteten Weife in Anſpruch 
genommen werde, hegt derjelbe die volle Ueberzeugung, daß Feine Entihliefung des Bundes 
der Erhaltung ded allgemeinen Friedens größere Bürafchaft geben werde, ald die Ausführung 
der bier in Rede ftehenden Maafregel, und daß eben darum auch feine die Mitwirkung aller 
deutfhen Regierungen in höher Grade in Anſpruch zu nehmen geeignet fen. 


Preuſſen. Die. Geſandtſchaft iſt ermädhtige, den in der 4, Diefjährigen Sitzung, in 
Betreff der Sicherung der oberrheinijchen Grenze ded Bundesgebieted, zur Inſtructionsein⸗ 
holung geftellten Ausſchußanträgen beizupflichten, in welchen Seine Majeftät der König, ihr 
allergnädigfter Herr, mit Wergnügen eine völlig füderative und durchaus ſachgemäße Ber 
handlung diefer wichtigen Bundesangelegenbeit erkennen, und veren baldiger Erhebung zum 
Bundesbefchluffe Allerhöchſtdieſelben deßhalb mit zuverjihtlichem Vertrauen entgegen feben. 

Hinſichtlich ded fünften, die Unterkunfts- urd Nufbewahrungsriume für die Friedens: 
Garnifon betreffenden Antrags, darf die Gefandtichaft der gewünfchten Faſſungsmodification 
beitreten, und nachdem in der heutigen Sitzung audı der Kaiſerlich-Oeſterreichiſche Herr 
Präfivialgefandte die Bereitwilligfeit feined allerbochiten Hofes zu der von dem Ausjchuffe 
vorausgefegten Theilnahme an der Ausübung des Garnifonsrechts in Um und Raſtatt 
zu erkennen gegeben bat, ſchließt die Geſandtſchaft fich nicht minder dem Verlangen an, daß, 
in Anſehung der Garnifons und GommandosBerbältniffe in den neuen Bundesfeitungen, 
fo wie in Betreff der Beaufliditigung dieſer leßteren durdy den Bund, die erforderlidyen 
Feſtſetzungen, nah Maaßgabe ded von den Gefandticdhaften von Banern, Würtemberg, Ba 
den und Grofberzoathum Heflen zum Protofolle der 4. Sitzung Erklären, fogleih in den 
bermalen zu fafjenden Beſchluß aufgenommen werden mödıten. 


Bayern, Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen. Nach— 
dem durch die Erwiederung ded Bundestags: Ausfchuffes in Militärangelegenheiten auf die 
Erflärung der Gefandten in der 4. Sitzung vom 18. Februar d. J. in Betreff der fortis 
ficarorifhen Sicherung der oberrheiniihen Grenze Deutjchlands zur Beſeitigung jedes, aus 
den befonderen Berhältniffen der Zerritorialberren bervorgebenden Bedenfens der Weg gebahnt 
worden, fo bleibt den betheiligten höchſten Regierungen nur das Anliegen übrig, auch durch 
die Redaction des bevorftehenden wichtigen Bundesbeſchluſſes den Sinn defjelben auffer allen 
Zweifel gefeßt zu ſehen. 

Unter diefer Boraudfeßung find die Gefandten ermächtigt, den Anträgen ded Bundeds 
tags⸗Ausſchuſſes im Separatprotokoll der 4, Sitzung zuzuftimmen. 


Königreid Sachſen. Die Königliche Regierung, durddrungen von dem Wunfche, 
zu Erledigung diefer für dad Gefammtintereffe hochwichtigen Angelegenheit auch ihrer Seite 
in dem gewohnten föderativen Sinne beizutragen, will den bierdurd bedingten Verpflich— 
tungen alle andere Rückſichten unterorbnen und tritt daher, unter lebhafter Anerkennung der 
in dem Vortrage des K. K. Präfidialgefandten enthaltenen lichtvollen Darftellung, der Er: 
flärung der 8. 8. Defterreichifchen Regierung bei. 
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Hannover. RNachdem Geine Majeftät, mein allergnädigfter Herr, .der fo höchſt—⸗ 
wichtigen fortificatorijhen Sicherſtellung der oberrheinifhen Grenze Deutfchlands die größte 
Aufmerkfamfeit gewidmet haben, und nad) forgfamer Erwägung aller dabei vorfommenden 
Berhältniffe zu der Ueberzeugung gelangt find, daß, um Deutſchland gegen: feindliche An: 
geiffe zu fihern, alle untergeordneten Rückſichten des Intereſſes an die Seite gefett und 
ber Deutfche Bund in feiner Gefammtheit ald Eine große Macht betrachtet werden müffen; 
fo haben Allerhöchftdiefelben Ihren Gefandten anzuweifen geruht, den Beitritt der dieffeiti- 
gen Königlichen Regierung zu den Anträgen ded Bundestags: Ausfchuffes in Mäilitärangele: 
genheiten, fo wie zu ben weiteren Erläuterungen fofort zu erklären, die er leßteren aus 
Beranlaffung der von Bayern, Würtemberg, Baden und Großberzogtbum Heſſen abge: 
gebenen Erflärungen ertheilt hat. 


Kurheſſen. Die höchſten Sintentionen Seiner Hoheit des Kurprinzen und Mits 
regenten find dahin gerichtet, 

1) daß zur Gicerung der oberrheiniſchen Grenze Deutfclands die Plätze von Ulm 
und Raſtatt befeftigt werden; 

2) daß Ulm zum: Hauptwaffenplage, und Raftatt zur Verbindungs- und Grenz; 
Feftung, to wie zum Waffenplage des 8. Armeecorps beftimmt werde; 

3) daß die Befeftigung, fo wie die Artilleriedotation beider Plätze, bei möglichiter Ein: 
fachheit, doch den allgemeinen Grundſätzen und den befonderen Beftimmungen jedes Platzes 
vollig entfpredhend ausgeführt werde, und zwar, daß bie DBefeftigungen mit Rückſicht auf 
verfchanzte Lager berzuftellen feyen, und ‘daß überdieß auf die wichtigften Paßfverrungen im 
Schwarzwalde Bedacht zu nehmen fen; 

4) daß der Bau beider Pläße zu gleicher Zeit beginne, ebenmäßig fortjchreite, und in 
thunlichſt kurzer Zeit zu Ende geführt werde; 

5) daß die Unterfunftss und Aufbewahrungd-Räume, welche für die Ergänzung der 
Beſatzung auf den Kriegsfuß erforderlich jind, auf gemeinfhaftliche Koften ded Bundes er: 
baut, Dagegen bie für die Friedensbefagung erforderlichen Gebäude, wenn fie nicht aleich- 
zeitig Defenfiondgebäude und Werfe find, von den die Friebensbefagung ftellenden Staaten 
auf eigene Koften erridjtet werden, aud; deren Cigenthum bleiben, jo wie daß die Unter: 
haltung nad) Maafgabe der Erbauung erfolge; 

6) daß die Befeftigungsplane und Artillerie «Dotationdentwürfe, mit Rückſicht auf Vor: 
ftehended und mit Benußung der bereit? vorhandenen Materialien, fogleic durch die von 
den Territorialherren für diefen Zweck zu beftellenden, auch mit der Ausführung der Plane 
zu beauftragenden Dfficiere neu zu entwerfen und der Bundeöverfammlung vorzulegen feyen, 
worauf diefelbe jene Plane und Entwürfe durd die Militärcommiffion prüfen, und, nad 
erfolgter Genehmigung, unter geeignetem Benehmen mit den Zerritorialregierungen alsbald 
zur Ausführung bringen laſſen, aud die fortwährende oberfte Leitung und Beauffichtigung 
der Arbeiten durch ihr technifche® Organ ausüben würde, fo wie daß die berreffenden Re 
gierungen durch Vermittlung ihrer Bundestagsgefandtfchaften um unverweilte Veranlaſſung 
aller nöthigen Vorarbeiten erfucht werden möchten ; 

7) daß aus dem vorhandenen Fond der zwanzig Millionen Franfen und den aufferdem 
erforderlichen, von fümmtlidhen Bundesregierungen nad) Verhältniß ihrer Matrikularbeiträge 
zu bedenden Geldmitteln ein gemeinfhaftliher Baufond, welcher für beide Befeftigungen, 
nach Maafigabe ded zu ermittelnden Bedürfniſſes, behufs gleichzeitigen und gleichmäßigen 
Betriebed der Arbeiten, zu benußen wäre, gebildet werde; 
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8) daß, ſoviel die Gtärfe und Zufammenfegung der Garnifon beider Feftungen und 
dad Commando in denfelben betrifft, 

a) bie Friedensbeſatzung der Bundesfeftung Ulm aus KöniglichsBayerifhen und 
Königlich: Würtembergifhen Truppen, dann einer Kaiferlich: Königlich - Oefterreichifchen 
Artillerieabtbeilung von zwei Compagnieen zu höchſtens 300 Mann beitehe, vie 
Kriegsbeſatzung zu einem Drittheil aus Kaijerlich: Königlich» Defterreichifchen, und 
zu zwei Drittbeilen aus Königlich Bayerifhen und Königlich: Würtembergifchen 
Truppen gebildet werde, 

b) daß von den Feſtungsbehörden dafelbft der Gouverneur, der Commandant und 
der Geniedirector von Seiten Bayerns und MWürtembergd, der Artilleriedirector 
von Defterreidh ernannt werde, 

ec) daß die Beſatzungs- und Commandoverhältniffe zwifchen Bayern und MWürtemberg 
unter Genehmigung ded Bundes durch bejondere Vereinbarung zwiſchen beiden 
Territorialberren zu ordnen jenen, 

d) daß die Friedensgarnifon der Bundesfeftung Raſtatt aus Großherzoglich: Badiſchen 
Truppen und einer für die Friedensbeſatzung, erforderlichen Zahl Kaiſerlich⸗-König— 
lich» Defterreichifher Sapveurd und Mineurs beftehe, die Kriegsbefagung aber zu 
einem Drittheile aus Kaiferlich» Königlich» Defterreihifchen und zu zwei Drittheilen 
aus Großherzoglich-⸗Badiſchen Truppen gebildet werde, 

- e) daß von den Feftungdbehörden Baden den Gouverneur, Commandanten und Ar: 
tilferiedirector, Defterreih den ©eniedirector ernenne, 

N daß ſämmtliche Feitungsbehörden in beiden Feltungen von dem Bunde in Eid und 
Pflicht zu nehmen fenen, 

g) daß der Bund durd die Militärcommiffion das Inſpectionsrecht in beiden P lägen 
in Bezug auf die Feſtungswerke und die Ausrüftung ausübe, auch die Verwaltung 
der von ibm zu leitenden jährlihben Feſtungsdotation habe, 

h) daf dem Bunde das Recht vorbehalten bleibe, eine nad) eintretenden Verhältniſſen 
nöthig werdende ſchleunige Ergänzung der Kriegöbefaßung der beiden Feſtungen 
Um und Raftatt dur andere, ald Kaiferlic Königlich: Defterreihifche Truppen 
vorübergehend anzuordnen; 

9) daß von den hiernach zu faſſenden Bundesbefdlüffen und von dem in dad Sepa— 
ratprotofoll der 4. diefjährigen Sitzung aufgenommenen Ausfhufvortrage der Militärcom: 
miffion mit dem Auftrage Kenntnif gegeben werde, für die Ausführung berfelben fogleich 
die vorbereitenden und fonft erforderlihen Maafnahmen zu treffen, namentlih unverzüglich 
die in Betreff der Bauplane und Artillerie: Ausrüftungsentwürfe geeignet erfcheinenden Ar: 
beiten und Verhandlungen einzuleiten, auch Entjendungen ihrer Mitglieder oder diefen beizus 
gebender DOfficiere nach Bedürfniß anzuordnen, ſich demnächſt der Inſpection der durch ns 
genieurs und Artillerie Officiere der betreffenden Regierungen auszuführenden Befeitigungen 
und Xrtillerienusrüftungen zu unterziehen, und dieferhalb die geeigneten Entfendungen aus 
ihrer Mitte vorzımehmen, auch jährlich mit dem Schluffe der Bauzeit über den Fortgang ber 
Arbeiten ausführlich Bericht zu erftatten, fih mit den Neglements für beide Pläge zu ber 
fhäftigen und vdieffällige Entwürfe vorzulegen, in welchen die auch während des Friedens— 
ftandes ftattfindende Verpflichtung ſämmtlicher höheren Feftungsbebörden für den Bund, die 
Feftfegung und Controle der jährlichen Dotation, und die Aufjicht über die Verwaltung des 
Bundeseigenthums durch die Bundesverſammlung und beziehungsweife deren Organe, fo wie 
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die nad) Bedürfniß zu veranlafende Inſpection der Pläbe von — — 
ſeyn werde. 


Dänemark wegen Holſtein und Lauenburg. Seine Majeftät der König 
haben der frage wegen der Beitimmung Ulm’s zu der tractatenmäßig zu errichtenden vierten 
Bundesfeftung und wegen Erbauung einer fünften Bundedfeftung zu Raftatt die forgfältigfte 
Ermägung gewidmet, und hierbei die Gründe nicht verfennen fönnen, welche für die Ans 
träge bed Bundestags + Ausfchuffes in Milttärangelegenheiten vorliegen. Indem in der Be 
feftigung der beiden Plätze das einzige Ausfunftömittel hat gefunden werben fönnen, ‘um 
unter den zumächft betheiligten Bundesregierungen die zu wünfchende Einhelligfeit der Anſich⸗ 
ten herbeizuführen, und da zugleich nur hierdurch für den Schuß der ſüdweſtlichen Bundes: 
grenze nad) techniſchem Urtheil eine genügende Fürforge getroffen wird, fo haben Se. Ma . 
jeftät in fübderativer Geſinnung dermalen von den Gründen abgefehen, weldye gegen die Mit 
wirfung der Geſammtheit zum Bau einer fünften Bundesfeftung vorgebracdht werden fönn- 
ten. Allerhöchſtdieſelben wünfchen vielmehr, daß die Herrichtung der fraglihen Schutzwehren 
einmüthig bejchloffen werde. Hiernach ertheilen Sie unter den obwaltenden Berhältnifjen 
den dermaligen, auf die Bervolfftändigung ded Vertheidigungsſyſtems des Bundes gerichteten 
Anträgen bereitwillig Allerhöchſtihre Zuftimmung, wobei Sie Sich jedod; auch für die Zus 
funft die entfcheidende Mitwirkung vorbehalten, welche bei organifhen Einridytungen, in 
Gemäßheit der Grundgefege, einem jeden Bundesftaate verbleiben muß. 


Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg Der Ger 
fandre iſt ermächtigt, im obigen Betreffe den Anträgen des Militärausſchuſſes im Geparat; 
protofoll der 4, dießjährigen Sigung vom 18. Februar d. J. beizuftimmen. u 

Großherzoglich und Herzoglih-Sähfifhe Haͤuſer. Der Gefandte ift 
angemwiefen, in Betreff der fortificatorifchen Gicherftellung der oberrheinifchen Grenze Deutſch⸗ 
lands, den Anträgen ded Ausfchuffes in Militärangelegenheiten, wie foldye nad Inhalt des 
Geparatprotofolld der 4. dießjährigen Bundestagsiigung in Folge der gemeinſchaftlichen Er: 
Härung Bayernd, Würtembergs, Badend und ded Großherzogthums Heſſen modificirt wor 
den find, unter danfbarer Anerkennung der von dem Kaiferlich « Könialich s Oefterreichifchen 
allerhöchſten Hofe in der Sitzung vom 13. März d. J. erklärten Bereitwilligfeit zu Uebernahme 
einer neuen Bundespflicht, für die REREN: und Herzoglich⸗ Sächſiſchen Häufer bei, 
zuftimmen. 


Braunfhweig und Naffau. Der Gefandte ift ermächtigt, den Anträgen des 
Ausſchuſſes beizuftimmen, 

Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig. Ihre Königliche 
Hoheiten beide Großherzoge von Medlenburg haben Allerhöchſt Sich den in der 4. Sitzung 
der Bundeöverfammlung gehaltenen Bortrag ded Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten wegen 
fortificatorifcher Sicherftellung der oberrheinifchen Grenze Deutſchlands vorlegen laffen, und 
denfelben einer der Wichtigkeit: ded Gegenftandes angemeffenen Prüfung unterworfen. Ges 
wohnt, in- allgemeinen Bundedangelegenheiten nur "von füberativen Anfihten auszugehen 
- und’ das eigene befondere Intereſſe demfelben unterzuordnen, ertheilen Höchſtſie den Anträs 
gen des Ausſchuſſes, sub 1—8, in der Art die Zuſtimmung, daß nad Num. 7 der Ans 
träge aud dem Fond der zwanzig Millionen Francd mit den darauf etwa noch vorhandenen 
und ferner bid zur Abforbirung ded Eapitald eingehenden Zinfen, und aus den von den Regies 
rungen fucceffive zu zahlenden Matrifularbeiträgen ein gemeinfhaftlicher Baufond zu bilden, 

Yrot d. B. V. 184. i 47° 
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und fucceffive in Jahresraten flüfjig zu machen; daß ferner, zum. Erlangung einer Ueberſicht 
der erforderlihen Koften, der Bunded:Militärcommiffion noch befonderd zur Pflicht zu 
machen fen, möglichft genaue, nicht zu überfchreitende Koftenanfchläge zur Genehmigung ber 
Bundeöverfammlung vorzulegen und zu dem Ende auch die Papfperrungen im Schwarz 
walde nach Dertlichkeit und Umfang genau zu beftinmen. 

Uebrigend wird in Grundlage ded Schlußvortrags des Ausſchuſſes den Wünfchen der 
allerhöchſten Regierungen von Bayern, Würremberg, Baden und Großherzogthum Heſſen 
zu entfprechen, und nad) ber zum Geparatprotpfolle der 6. Sitzung abgegebenen Erklärung 
des allerhoͤchſten Kaiferlicd)s Königlich » Defterreichifhen Hofes der beantragte Antheil. an der 
Ausübung ded Beſatzungsrechts in Ulm und Raftatt Allerhöchſtdemſelben vom Bunde zu 
übertragen feyn. 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg. Der RER ift angewiefen, den 
von der Bundes» Präfidialgefandtfhaft in der 4. dießjährigen Sitzung, Namens bed Aus 
ſchuſſes für Meilitärangelegenheiren, geftellten Anträgen, wegen Erbauung zweier neuen 
Bundedfeftungen, unter den obwaltenden Umftänden, pure beizuftimmen, 

Hohenzollern, Liechtenftein, Reuß, Schaumburg-£ippe, Lippe 
und Walde, dam 

die freien Städte: ftimmen den Anträgen ded Ausſchuſſes bei. 

I — — | 


Prafidium Da fünmtlihe Regierungen mit den im Protofoll der 4. Sitzung 
entwickelten Anträgen des Bundestags: Ausihuffes ſich einverftanden erflärt haben, fo. wird 
nunmehr biernady der Beſchluß gezogen werden. 


Nachdem hierauf Praͤſidium den Entwurf viefed Beſchluſſes vorgelegt und Die 

DRRDERBERIAMTEIRNG dabei nichts zu erinnern gefunden hatte, erfolgte der 
- Beſchluß;: 

1) Zur Sicherung der oberrheiniſchen Orenze Deutſchlands werden bie Plätze von 
Ulm und Raſtatt befeſtigt. 

2) Ulm wird als Hauptwaffenplatz, und Raſtatt als Verbindungs- und Grenz⸗ 
feſtung, fo wie als Waffenplatz des achten Armeecorps beſtimmt. 

3) Die Befeſtigung und die Artilleriedotation beider Plätze ſollen, bei möglichſter 
Einfachheit, doch den allgemeinen Grundfägen und den befonderen Beftimmungen jedes 
Platzes völlig entfprechend ausgeführt werden, und zwar find die Befeftigungen mit Rückſicht 
auf verfhanzte Lager berzuftellen, und es ift überdieß auf die wichtigften Papfper 
rungen im Schwarzwalde Bedacht zu nehmen, 

4) Der Bau beider Pläge ift zu gleiher Zeit zu. beginnen, foll ebenmäßig * 
ſchreiten und in thunlichſt kurzer Zeit zu Ende geführt werden. 

5) Die Unterkunfts⸗ und Aufbewahrungs⸗Raume, welche für die Ergänzung der 
Beſatzung auf den Kriegsfuß erforderlich ſind, werden auf gemeinſchaftliche Koſten des 
Bundes erbaut; die für die Friedensbeſatzung erforderlichen Gebäude werden, wenn ſie 
nicht zugleich Defenſionsgebäude und Werke ſind, von den die Friedensbeſatzung ſtellenden 
Staaten auf eigene Koſten errichtet und bleiben deren — * Unterhaltung ers 
erfolgt nadı Maafigabe der Erbauung. 

6) Die Befeftigungsplane und Xrtilleries Dotationdentwärfe — mit Rüdfihe ” 
vprftebende Beftimmungen, fofort von Geite ‚der Bundes: Milittäreommifjion: unter fortwäh⸗ 
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rendem Zuſammenwirken mit den von dem Territorialregierungen dazu beauftragten Militärs 
yerfonen einer neuen. Prüfung zu unterwerfen, und ed iſt alsdann unverweilt zur Ausfüh: 
rung ded Baued und der Ausrüftung der Feftungen zu fehreiten, welche, unter Inſpection 
der Militärcommtffion, durch die von ben Xerritorialregterungen. für dieſen Id zu be 
ftellenden Genies und Artillerie⸗Officiere geleiter mird. 

7) Aus dem vorhandenen Fond der zwanzig Millionen Francd und. den anfferdem erfor: 
derlihen, von -fünmtlichen Bundesregierungen nah Verhältniß ihrer Matrikulatbeiträge 
zu deckenden Geldmitteln, foll ein gemeinfhaftliher Baufond gebilder werden, welcher: für beide 
Befeftigungen, nach Maafigabe ded zu ermittelnden ———— behufs gleicpetigen und 
gleichmäßigen Betriebes der Arbeiten zu benußen. ift. 1 

8) Belangend. die Gaͤrniſonsverhältniſſe, fo mird die ——— 
der Bundesfeſtung Ulm aus Königlich-Bayeriſchen und Königlich-Würtembergiſchen Trup⸗ 
pen, dann einer Kaiſerlich-Königlich-Oeſterreichiſchen Artillerieabtheilung von: zwei Com: 
pagnieen zu 300 Mann beftehen. Die Kriegsbefagung wird zu einem Drittheil aus 
Kaiferlich : Königlich » Defterreihifhen und zu zwei Drittheilen aus Königlich « Bayerifhen und 
Königlicy: Würtembergiſchen Truppen gebildet werden. Bon ben Feftungsbehörden dafelbft 
werden der Gouverneur, Commandant und Geniedirector von Geite Bayerns und Wür- 
temberg®, der Artilleriedirector von DOeftepreichernamnt. Die Beſatzungs- und Commando; 
Berhältniffe zwifchen Bayern und Würtemberg werden unter Genehmigung des Bundes durch 
befondere Vereinbarung zwiſchen beiden Xerritorialherren geordnet. — Die Friedensgar— 
nifon der Bundesfeftung Raſtatt wird aus Großherzoglich-Badiſchen Truppen und einer für 
die Friedensbefagung erforderlihen Zahl Kaiferlich: Königlich: Defterreihifher Sappeurs und 
Mineurd befteben; die Kriegsbeſatzung aber zu einem Driteheil aus Kaiferlich, Königlich 
Oefterreichifchen und zu zivel"Drittheifen aus Großherzoglic) » Badifhen Truppen gebildet wer: 
den. Won den fFeftungsbehörden ernennt Baden den Gouverneur, Commandanten und 
Artilleriedirector, — Oeſterreich den Geniedirector. 

Sammtliche Feſtungsbehörden in beiden Feſtungen werden von dem Bunde in Eid 
und Pflicht genommen. 

9) Der Bund übt das Inſpectionsrecht in beiden Plätzen in Bezug auf die Fe— 
ſtungswerke und die Ausrüſtung durch die Militärcommiſſion. Derſelbe hat die Verwal: 
tung der von ihm zu leiftenden jährlichen Feftungsbotation. 

10) Die Militärcommiffion wird beauftragt, für die Ausführung der vorftehenden 
Beftimmungen ſogleich die vorbereitenden und fonft erforderlihen Maafregeln einzuleiten, 
namentlic) 

a) ſich unverzüglid; wegen der Entwerfung der Bauplane und Artillerie: Ausrüftungs: 
Anſchläge nad dem Art, 6 des gegenwärtigen Befchluffes, und wegen Prüfung ders 
felben an Ort und Stelle mit den betreffenden Territorialregierungen — alſo für 
Um mit den Kronen Bayern und Würtemberg, und für Raftatt mit der Groß, 
berzoglich- Badifhen Regierung — durch deren Militärbevollmädhtigte in das Eins 
vernehmen zu feßen und, mit Befeitigung ftändiger Localcommiffionen, Entfendungen 
ihrer Mitglieder, oder diefen beizugebender Officiere nad Bedürfniß anzuordnen ; 

b) die neuen Bauplane und Artillerie +» Ausrüftungsentwürfe baldmöglichſt, mit Ans 
gabe der für jeded Jahr der Bauführung erforderlihen Geldmittel, vorzulegen; 

e) fid) demnächſt der Inſpection der durch Ingenieur- und Artilleries Dfficiere der 
betreffenden Regierungen audzuführenden Befeftigungen und Artillerieausrüftungen 
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zu unterziehen, und bieferhalb die geeigneten Entfendungen aus ihrer Mitte vors 
zunehmen, auch jährlih mit dem Schluſſe der Bauzeit über den Fortgang ber 
Arbeiten ausführlih Bericht zu erftatten; 

d) fi) unverweilt über :die Zufammenfeßung der Friedend> und “Kriegs: Garnifon 
in Bezug auf die Waffengattungen und in Betreff deren Stärfe in beiden yes 

ftungen zu äuffern ; 

e) fih mit den Reglements für beide Plätze zu befchäftigen und dießfallige Entwürfe 
vorzulegen, in welchen die, auch während des Friedensſtandes ſtatt findende Vers 
pflichtung ſämmtlicher höheren Feſtungsbehörden für den Bund, die Feſtſetzung 
und Controle der jährlichen Dotation und die Aufſicht über die Verwaltung des 
Bundedeigenthumd durch die Bundesverfammlung, und beziehungsweife deren Or⸗ 
gane, fo wie die nad) Bebürfniß zu veranlaffende Inſpection der Pläge von Buns 
beöiwegen voraudzufegen feyn werden. 


Muͤnch-Bellinghauſen. 
Mieg. 

Noſtitz und Jändendorf. 
Stralenheim. 

Dufd. . 

Rieß, auch ex subst. für Großh. Heffen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16, Stimme, 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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Loco dictature 
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Achte Sitzunng. 
Geſchehen, Frankfurt den 1. April 1841. 
In Gegenwart 


aller in der ſiebenten Sitzung Anweſenden, mit Ausnahme des Kurfürft- 
lich- Heſſiſchen Herrn Geſandten von Rieß, und unter Hinzutritt des Großher— 
zoglich-Heſſiſchen Herrn Geſandten, Freiherrn von Gruben. 


$. 109. 


Subftitution, 
und 
Uebergang der Stimme von Braunſchweig und Naſſau auf Braunfchweig. 
(1. Sitz. $. 1 v. 3. 1841.) 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Kurfürſtlich⸗ 
Hefliihen Herrn Gefandten von Rieß, der Großherzoglich⸗-Heſſiſche Herr Gefandte, Freiherr 
von Gruben, fubftituirt fey, und die Führung der Stimme von Braunfhmweig und 
Naffau von heute an auf erftered übergehe. 


$. 110. 


Heimaths-, Penſions-, Gerichtöbarkeitd- und fonftige Werbältniffe ded Bundes- 
Canzlei-, Eaffe- und Boten-Perſonals. 


(7. Sig. $. 107 v. J. 184.) 


Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg In Be 
ziehung auf die zur Inſtructionseinholung ausgeftellten Präfidialanträge in obigem Berreffe 
($. 331 ded Protofolid der vorjährigen 28. Situng), findet ſich der Gefandte zur nadıfol: 
genden Abftimmung ermächtigt: 

1) Sp viel die Ruhegehalte der Bedienfteren, fo wie die Unterftügung der Witwen und 
Waifen, und deren Entrihtung aus der Marrifular: und theilweiſe aus der Ganzlei » Eaffe 
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betrifft, fo will man, da für die dießfälligen Präfidialanträge bereitds Stimmenmehrheit 
vorliegt, der letztern auch diefjeitö beiftimmen. Größerer Deutlichkeit halber dürfte übrigens 
im Art. II, 14, ſtatt der Worte einfache Waifen“ zu feßen feyn, »vaterlofe Waifen , 

2) Bei der Beftimmung sub I, 3, wird die Bundedverfammlung vorausfeen müffen, 
baf die Regierung, welde die Erlaubniß zur Verehelichung zu ertheilen bat, hierbei jedes⸗ 
mal die einfchlägigen Verhältniſſe des Bedienfteten und die Beftimmungen unter II, 13 
und 16, gehörig berückfichtigen werde, 

3) Betreffend den Art, I, 5, wirb zwar die Feftfeßung der, auf die Erwerbung des 
Sranffurter Bürger » und Beifaffen » Reditd bezüglichen näheren Beftimmungen vorzugsweife 
dem Senate diefer freien Stadt zu überlaffen feyn; es fcheint jedoch billig, daß der in den 
Frankfurter Bürger» oder Beifaffen + Verband eintretende Bundeöbeamte hierdurd gegen die 
Stadt Frankfurt feine größeren Verpflichtungen zu übernehmen habe, ald den Bundesbeam: 
ten von anderen Staaten, deren Unterthanen fie find und bleiben, in dieſer Beziehung zu: 
gemuthet werben. 


8§. 111. 

Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Bürger Joh. Philipp 
Wagner für die Fabrication der von ihm erfundenen eleftromagnetifchen 
Mafchinen zu ertheilendes Privilegium betr. 

(7. Sig. $. 102 v. 3. 1841.) 
Großherzoglich- und Herzoglid- Sähfifhe Hänfer für Sachſen— 

Meiningen- Hildburghaufen. Der Gefandte ift ermächtigt, dem Commifliond- 

antrage in vorftehendem DBetreffe ($. 74 des dießjährigen Protokolls) beizutreten. 


$. 112. 


Die Beiihaffung und Ynftandhaltung des Kriegs -Approvifionnementd der Bunded- 
feftung Lux emburg mit Znbegriff der Lazarethbedürfniffe betr. 
(27. Sitz. $. 322 v. 3. 1840) 
Der Königlidh-Bayerifhe Herr Gefandte erfiattet Namens ded Buns 
dedtags » Ausfchuffes in Militärangelegenbeiten folgenden Vortrag: 


In weiterm Bollzuge des Beſchluſſes hoher Bundedverfammlung vom 3. December 
1840 ($. 322 des Protofolld der 27. Situng), hat das Feitungsgouvernement zu Lurem: 
burg nun auch feine Anträge wegen Vervollftändigung der Borräthe an haltbaren Lazareth: 
erforberniffen der Militärcommiffion eingefhicdt. Diefelbe begleitet deren Vorlage mit einem 
Bericht vom 12. März I, J., worin fie die im Ganzen höchſt unerheblichen Abweichungen 
rechtfertigt, welche fih in den, dem Berichte beigefügten zwei Verzeichniſſen 

„A. Nachweiſung derjenigen Gegenftände, welche, der Unentbehrlichfeit wegen, auf Ber: 
anlafjung von Geiten des Königlich + Preuffiihen Kriegsminifteriumd und mit 
Vorſchuß aus Königlich + Preufiifhen Mitteln bereitd angefchafft find «, 

vB. Nachweiſung derjenigen Gegenftände, welche aus dortigen Königlich » Preuffifchen 
Vorräthen oder fonft ferner noch zu erwerben find« — 

gegen die früheren Weberfichten ergeben, und bemerft dann Folgendes: 
„Nach dem Berichte der Militärcommiffion vom 23. October 1840 *) waren die 


*) Abgedr. im BEProt. v. 1840, ©. 537. 
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Koften für die Ergänzung der bleibenden Lazarethvorräthe zu 811 Thaler 23 Silber: 
grofchen 1 Pfennig angefhlagen. Es betragen aber die Koften des inzwifchen ans 
gefchafften Theild diefer Ergänzungen nad dem hier beiliegenden Berzeichniffe A 
120 Thaler 5 Pfennige, der Anfchlag für den weiter anzufhaffenden Theil nad) 
dem Berzeichniffe B 682 Thaler 22 Silbergrofhen 9 Pfennige, beided zufammen 
802 Thaler 23 Silbergrofhen 2 Pfennige, alfo gegen den urfprünglichen Anfchlag 
um 8 Thaler 29 Silbergrofhen 11 Pfennige weniger. Diefe Verminderung rührt 
nämlich davon her, daß die bereitd angefchafften Gegenftände 3 Thaler 11 Silber: 
grofchen 8 Pfennige weniger Fofteten, und in dem Verzeichniſſe B jene erwähnten 
Gegenftände und die dafür anzufchlagenden 5 Thaler 18 Silbergrofhen 3 Pfennige 
fehlen, welche nunmehr bei den weiteren Anfchaffungen ebenfalld follen zu erübrigen 
gefucht werden. 

Da nad diefen erläuternden Bemerkungen, womit die Militärcommiffion die 
beiden eingegebenen Berzeichniffe zu begleiten die Ehre bat, ſich nichts dagegen zu er: 
innern findet, fo erfucht fie Einen fehr verehrlihen Bundestags -Ausfhuß, die Ans 
weifung der gedachten 802 Thaler 23 Silbergrofhen 2 Pfennige, d. i. nach dem 
beftehenden Wechfeltarif 1,427 Gulden 26 Kreuzer, bochgeneigteft bewirken zu wol⸗ 
len, damit hieraus die aus Königlich : Preuffiiher Caffe vorgefhoffenen 120 Thaler 
5 Pfennige zurückgezahlt, und ferner auch der noch übrige Theil zur Ergänzung der 
bleibenden Lazarethvorräthe der Feſtung Luremburg angefchafft werde. « 


Gutachten. 


Der Bericht der Militärcommiſſion enthebt den Ausſchuß näherer Aeuſſerung, und da 
die angegebene Geſammtſumme von 802 Thalern 23 Silbergroſchen 2 Pfennigen, oder nad) 
nad) dem beftehenden Wechfeltarife von 1,427 Gulden 26 Kreuzern für den an die Königlich: 
Preuffifhe Cafe zu vergütenden Vorſchuß von 120 Thalern 5 Pfennigen für bereitd vors 
handene, und die zur Anfhaffung noch fehlender Gegenftände ausgefprocdhene Summe von 
682 Thalern 22 Silbergrofhen 2 Pfennigen den frühern Anſchlag zu 811 Thaler 23 Silber: 


groſchen 


1 Pfennig nicht nur nicht überſchreitet, vielmehr in etwas mindert, fo ſtellt der 


Ausſchuß feinen 


Untrag 


dahin, daß 
1) der Militärcommiffton, unter Rückſchluß der ihrem Berichte beigelegten Verzeichniſſe, 


2) 


bedeutet werde, ed ermächtige hohe Bundeöverfammlung das Feltungsgouvernement, 
von der zur Bervollftändigung der Vorräthe an haltbaren Lazaretherforderniffen 
benöthigten Gegenftände bewilligeen Summe von 802 Thalern 23 Silbergroſchen 
2 Pfennigen der Königlich-Preuſſiſchen Caſſe die vorgefchoffenen 120 Thaler 5 
Pfennige zurücdzuzahlen, und den übrigen Theil mit 682 Thaler 22 Silbergrofchen 
9 Pfennigen der Ergänzung der bleibenden Lazarerhvorräthe zuzumenden; 

daß zu folhem Ende die Bundes: Matrikularcafje ermächtigt und beauftragt werde, 
den Betrag von 802 Thalern 23 Silbergrofhen 2 Pfennigen, d. i. 1,427 Gulden 
26 Kreuzern, Eoftenfrei dem Feitungdgouvernement zu Luremburg zu übermaden. 


In Gemäßheit ded Antrags erfolgte der 


Befhluf: 


1) Der Militärcommiffion wird, unter Rückſchluß der ihrem Berichte vom 12. März 


l. J. b 


eigelegten Verzeichniſſe, bedeutet, es ermächtige hohe Bundesverſammlung das Fe: 
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jtungdgouvernement, von der zur Vervollftändigung der Vorräthe an haltbaren Lazarether: 
forderniffen benöthigten Gegenftände bewilligten Summe von 802 Thalern 23 Silbergro- 
fhen 2 Pfennigen der Königlich Preuffifhen Eaffe die vorgefhoffenen 120 Thaler 5 Pfennige 
zurüczuzahlen und den übrigen Theil mit 682 Thalern 22 Silbergrofhen 9 Pfennigen der 
Ergänzung der bleibenden Lazarethvorräthe zuzuwenden. 

2) Zu ſolchem Ende wird die Bundes + Matrifularcaffe ermächtigt und beauftragt, den 
Betrag von 802 Thalern 23 Silbergroſchen 2 Pfennigen, d. i. 1,427 Gulden 26 Kreuzern, 
foftenfrei dem Feftungsgouvernement zu Luremburg zu übermadhen. 


$. 113. 
Sicyerftellung eines bleibenden Approvifionnements der Bundesfeftung Luremburg. 
(27. Eit. $ 322 v. 3. 1840.) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namend ded Bun: 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten weiter vor: 

In Vollzug des von hoher Bundeöverfammlung in der 27. Situng vom 3. Decem: 
ber 1840 wegen Sicherftellung eined bleibenden Approvifionnementd der Bundesfeftung Lu: 
xemburg zu Punct 2, 6, 7, 8 und 9 des $. 322 gefaßten Beſchluſſes hat die Militär: 
commiffion nad) den ihr von dem Feftungsgouvernement zu Luremburg zugegangenen Mit: 
theilungen unterm 12. März I. 3. Bericht erftattet. 

Die betreffende Stelle defjelben lautet: 

„Punet 2. Das Feftungdgouvernement ift von dem Königlich: Preuffifchen 
Kriegsminifterium davon unterriditet, daß daſſelbe bereit fen, die fortwährend zu 
rechter Zeit eintretende Erfrifchung derjenigen Approvifionnementögegenftände, welche 
für die laufende Verpflegung der Truppen gebraucht werden können, ald Roggen, 
Brodmehl, Hafer, Heu, Fourage- und Lager-Stroh und Holz, unter der Voraus; 
feßung zu übernehmen, daß daraus Feine Koften oder Verluſte irgend einer Art 
entitehen. 

Punct 6. Die Rendantur der Feftung hat von den dortigen Brauern Prinz 
und Funk die Zufage erhalten, daß fie dad DBiermaterial an Gerfte, Hopfen und 
Stallftrob in ihren Braubetrieb mit übernehmen und ftetö zu rechter Zeit erfrifchen, 
auch deſſen Revifion durd; die Approvifionnementsbeamten von Zeit zu Zeit fich 
gefallen laffen wollen. in Uebereinfommen mit denfelben würde vor dem früher 
mit Banvolrem in Trier beftandenen Vertrage den großen Vorzug haben, daß fich 
fünftig dad Braumaterial nicht fünf Meilen auſſerhalb, fondern ſtets innerhalb der 
Feltung befinde. Das Feltungsgouvernement wünſcht deßhalb zu dem Abjchluffe 
eined Vertrags mit Prinz und Funf ermächtigt zu werden, 

Punet 7. Sn Betreff des Schlachtviehes der Umgegend von Luremburg er: 
hielt das Feſtungsgouvernement von der Königlich: Grofherzoglihen Regierung zu: 
nächſt die Weufferung, man habe zwar wegen Erlangung der amtlichen Angaben 
über den BViehftand der Umgegend die geeignete Veranlaſſung getroffen, der Vieh: 
ftand aber ſey im Allgemeinen nicht berrächtlich, auch nach der Jahrszeit fehr ver 
fehieden, indem die wenigen Zugochſen, welche man bei dem Aderbau benuße, ge 
wöhnlih im Herbite wieder verkauft würden, und die Schafzucht durch den Mangel 
an Weiden äufferft befchränft fey. Die fpäterhin mitgetbeilten ftatiftifchen Tabellen 
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weifen in der Umgegend von zwei Meilen einen Biehftand von 5,528 Ochſen und 
Kühen, 749 Kälbern, 2,983 Hümmeln, 4,651 Schweinen, 18,751 Hühnern und 
1,020 Gänfen. Es befindet ſich aber darunter fein Fettvieh, wie ed zum Eins 
pöfeln nötbig ift, weßhalb diefed immer müffe aus der Ferne bezogen werden. Das 
Erforderniß an frifhem Fleifhe würde durch ungefähr den dritten Theil ded ange: 
gebenen Viehſtandes gededit werben, das Fleiſch felbft aber nicht von der Qualität 
feyn, um dem Soldaten eine fräftige, der Anftrengung während einer Belagerung 
angemefjene Nahrung zu gewähren. Die Anfhaffung des Fleiſchbedarfs aus der 
Umgegend kann daher nur ald ein Aufferfted Mittel im Falle der Noth angefehen 
werden. 

Eine Unterhandlung mit dem dortigen Fleiſchhändler Schlinf, dem einzigen 
zur Sicherſtellung und fteten Bereithaltung des Fleifhes für das Feſtungsappro— 
vifionnement geeigneten Manne, blieb ohne Erfolg, weil deffen Forderungen über: 
mäßig und für den Approvifionirungsfond allzu läftig waren. 

Punct 8, Der mit dem Kaufınanne J. P. Pescatore wegen Sicherftellung 
ded Approvifionnements an Rauch- und Schnupf: Tabak gefchloffene Vertrag wurde 
bei Ablauf des Monats Junius 1840 nicht gefündigt, und ift daher ſtillſchweigend 
auf die Jahre 1841 bis 1843 verlängert. 

Punct 9. Der Vertrag mir W. Pescatore wegen bed Haferapprovifionne; 
ments kann bis zum Tage feines Abfchluffes, den 15. Junius d. J., füglich fort 
befteben, weil das dortige Königlich Preuffifhe Proviantamt, amtlicher Angabe ge 
mäß, nod 250 Wispel im Vorrath bat, welche nebft dem fonjt vorräthigen Hafer 
dad Approvifionnement bis dahin gegen jede Verlegenheit ſichern. Bei früherer 
Kündigung ded Vertrags, wonach die Einlieferung ded Haferd binnen fechd Wochen 
erfolgen müßte, würde an dem bedungenen Aufmaaß ein Verluft von anderthalb 
Procent entftehen, und aufferdem nicht nur die Bearbeitungsfoften, fondern auch 
die Schwindungen,, fo weit fie fünnen in Zurechnung gebracht werden, dem Appro: 
viſionirungsfond zur Laſt fallen. 


Gutachten. 

Zu 2. Durch die erklärte Bereitwilligkeit der Königlich-Preuſſiſchen Regierung hält 
der Ausſchuß den dem Feſtungsgouvernement zu Punct 2 oben erwähnten Beſchluſſes er: 
theliten Auftrag ausreichend erledigt, und findet gegen ben Preuffiiher Seits eingelegten 
Borbehalt, daß dem Königlichen Aerar daraus feine befonderen Koften oder Verluſte irgend 
einer Art entftehen, ald auf Billigfeit ruhend, nichtd zu erinnern. 


Zu 6. Der in Antrag gebrachte Lieferungdvertrag mit den Brauern Prinz und 
Funk zu Luremburg fcheint dem Zwecke vollfommen zu entfprechen, und bürfte daher dem 
Feftungsgouvernement Die erbetene Ermädtigung zum Abſchluſſe ded Vertrags, salva rati- 
ficatione, zu ertheilen feyn. 

Zu 7. Nach dem dur die ftatiftifchen Tabellen erhaltenen Ausweis über den Vieh— 
ftand in der Umgegend von zwei Meilen, erklärt dad Feftungsgouvernement den Bedarf an 
frifhem Fleifhe allerdings ſchon durch ungefähr den dritten Theil ded vorhandenen Vieh— 
ſtandes gedeckt, zugleih aber auch deſſen Anfchaffung aus der Umgegend wegen Mittelmä- 
figfeir der Qualität, mie diefed der Ausſchuß fchon vorausgefehen hatte, nur ald äufferftes 
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Mittel im Falle der Noth, während jedenfalld das Fleifch zum Einpöfeln aus der ferne 
bezogen werden müſſe. Da aud die Verſuche zu Lieferungdaccorden mit bortigen Fleifch: 
bändlern wegen zu bochgeftellter Forderungen feinen Erfolg gehabt haben, fo wird gleich— 
wohl dad Geld zur Anfcaffung in Bereitfhaft zu halten, das Feftungsgouvernement aber 
zu beauftragen feyn, fich darüber, wie ber nöthige Bedarf ſowohl an friſchem ald an ein 
gepöfeltem Fleifhe gegen alle Eventualität gefichert werden könne, nad) ferner eingezogenen 
Notizen näher zu äuſſern. 

Zu 8 und 9, Die Beichlüffe, in Betreff ded Bedarfs an Schnupfs und Rauch-Tabak, 
dann an Hafer, finden gleihfalld durch die eritatteten Anzeigen einftweilige Erledigung, was 
dem Feitungsgonvernement zu erfennen zu geben ſeyn möchte. Gleichzeitig jedoch wird daſ— 
felbe, foviel den Hafervorratb anbelangt, zu beauftragen ſeyn, vor Abflug des Vertrags 
über bie weiteren Verhandlungen rechtzeitig gutachtlichen Bericht zu erftatten, 


Ded Ausſchuſſes 
Unträge 

gehen daher dahin, ed möchte durch die Militärcommiffion dem Feſtungsgouvernement zu 

Zuremburg zu eröffnen ſeyn: 

1) es habe hohe Bundesverfammlung von der erfolgten Zufage der Königlid): Preufs 
ſiſchen höchſten Regierung, die fortwährend zu rechter Zeit eintretende Erfrifchung 
derjenigen Approvifionnementögegenftände, welche für die laufende Verpflegung der 
Truppen gebraucht werden können, ald Roggen, Brodmehl, Hafer, Heu, Fourage 
und Lagerftrob und Holz, zu übernehmen, mit Danf zur Kenntniß genommen, 
und finde gegen den Vorbehalt, daß daraus dem Königlichen Aerar Feine bejonderen 
Koften oder Verluſte irgend einer Art entftehen, nichts zu erinnern; 
ed werde Dad Feſtungsgouvernement ermächtigt, den beantragten Lieferungdaccord 
mit den Brauern Prinz und Funk zu Luremburg wegen des benöthigten Bes 
darfd an Bier, vorbehaltlih der Genehmigung, abzuſchließen; 

3) nad näher eingezogenen Notizen gutachtlihen Bericht zu erftatten, wie unter ben 

beftehenden Berhältniffen nad Dertlichkeit und Zeitumftänden der Bedarf fomohl 

an friſchem ald an Pökelfleifch gegen alle Eventualität fichergeftellt, und welche 

Vorkehrungen hierzu getroffen werben Fönnen. 

Die Bundesverfammlung finde in der zur Anzeige gebrachten, ſtillſchweigend vor 

ſich gegangenen Verlängerung des Lieferungdvertragd für Schnupf- und Rauch— 

Tabak mit dem Kaufmann J. P. Pescatore auf die Jahre 1841 bis 1843 

zur Zeit hinreichende Sicherheit für den Beitand eined bleibenden Approvijionnes 

ments Diefed Artifels. 

5) Aus den angeführten Gründen und bei der amtlichen Angabe ded Königlich: Preufs 
fiihren Proviantamts, der gemäß noch 250 Wispel Hafer vorräthig find, welche, 
nebft dem fonft vorrärhigen Hafer, dad Approvifionnement auf den Zeitraum von 
fehd Monaten gegen jede Werlegenheit fihern, babe hohe Bundesverfammlung 
gegen den Fortbeitand ded HafersLieferungsdvertragd mit W. Pescatore bis 15. 
Juni d, J. nichts einzuwenden, doc habe dad Feitungsgouvernement vor Ablauf 
ded Vertragd über die weiteren deffallfigen Verhandlungen qutachtlihen Bericht zu 
erftatten, 


2 


u 


4 


u 


8, Sitz. $. 114 v. 1. April. 189 


Bon Seiten der Königlih-Preuffifhen Gefandefchaft mwurbe hierauf 
bemerft, daß die in dem Berichte der Militärcommiffion vom 12. März d. 3. zu Punct 
2 ded Beſchluſſes vom 3. December v. J. gedachte Vorausfeßung der Königlichen Regierung 
feine andere fen, ald die in Bezug auf die Sicherſtellung des Mainzer Feſtungsapprovi⸗ 
fionnementd in der 27. Sitzung vom 5. November 1835 ($. 439, ©. 916) zum Bun; 
destagsprotokolle erklärte, und daß die betreffenden Königlichen Behörden zu Luremburg 
nah dem Borgange der für Mainz getroffenen Anordnung zur Cinreihung balbjähriger 
Ueberfichten von dem Zuftande der fraglichen Vorräthe bereitd angewieſen worden. 


Es wurde fodann nad den Antrage 

beidhloffjen: 

Dem Feltungsgouvernement zu Luremburg it dur die Militärcommiffion in Erledis 
gung des von der leßtern unterm 12. März I, I. erftatteten Berichts zu eröffnen: 

1) ed habe die Bundesverfammlung von der erfolgten Zufage der Königlich: Preufs 
fiihen höchſten Regierung, die fortwährend zu rechter Zeit eintretende Erfrifchung derjenigen 
Approvifionnementögegenftände, welche für die laufende Verpflegung der Truppen gebraudıt 
werden fünnen, ald Roggen, Brodmehl, Hafer, Heu, Fourage- und Lagerftrob und Holz, 
zu übernehmen, mit Danf zur Kenntniß genommen, und finde gegen den Vorbehalt, daß 
daraus dem Königlichen Aerar feine befonderen Koften oder Werlufte irgend einer Art ent 
ftehen, nichts zu erinnern; 

2) e8 werde dad Feſtungsgouvernement ermächtigt, den beantragten Lieferungdaccord 
mit den Brauern Prinz und Funk zu Luremburg megen ded benöthigten Bedarfd an 
Bier, vorbehaltlich der Genehmigung, abzuſchließen; daffelbe habe 

3) nad näher eingezogenen Notizen, gutachtlihen Bericht zu erftatten, wie unter den 
beftehenden Berhältniffen nach Dertlichfeit und Zeitumftänden der Bedarf ſowohl an frifchem 
ald an Pokelfleiih gegen alle Eventualität fichergeftellt, und welche Vorkehrungen hierzu 
getroffen werden können. 

4) Die Bundesverfammlung finde in der zur Anzeige gebrachten, ftillfchweigend vor 
fid) gegangenen Verlängerung ded Lieferungdvertragsd für Schnupf- und Raudıtabaf mit dem 
Kaufmann 3. P. Pescatore auf die Jahre 1841 bis 1843 zur Zeit hinreichende Si⸗ 
cherheit für den Beftand eines bleibenden Approvifionnements dieſes Artikels. 

5) Aus den angeführten Gründen und bei der amtlichen Angabe des Königlich: Preuf- 
fiihen Proviantamts, der gemäß noch 250 Wispel Hafer vorräthig find, welche, nebſt dem 
fonft vorrärhigen Hafer, dad Approvijionnement auf den Zeitraum von fehd Monaten gegen 
jede Verlegenheit fichern, habe die Bundesverfammlung gegen den Fortbeftand ded Hafer: 
Lieferungdvertragd mit W. Pescatore bis 15. Juni d. J. nichtd einzumenden, bod habe 
dad Feftungsgouvernement vor Ablauf ded Vertrags über die weiteren beffalljigen Berhand- 
lungen gutachtlichen Bericht zu erftatten. 


$ 114. 
Die Inſtruction für die mit der Mufterung der zur Neferve-Infanteriedivifion ge- 
börenden Contingente beauftragten Generale betreffend, 


(28. Sit. $. 330 v. 3. 1840.) 
Der Königlih:Hanndverifhe Herr Gefandte erftattet Namens des 
Bundestags» Ausfhuffes in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 
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Durch Beſchluß der hoben Bundeöverfammlung vom 10. December v. J. ($. 330 des 
28. Sitzungsprotokolls) war der Militärcommiffion unter Num. 14 der Auftrag geworden: 
‚eine Inſtruction für die dritte Mufterung der Referve: Infanteriedivifion zu entwer⸗ 
fen und zur Genehmigung balomöglichft vorzulegen «, — 
ein Auftrag, am deffen baldige Erledigung fie unter dem 11. Februar d. J. (Prot. $. 52) 
erinnert worben ift. 
Diefem gemäß überreicht diefelbe mittelft Berihtd vom 2. März die von ihr ausge⸗ 
arbeitete Inſtruction nebft mehreren dazu gehörenden Anlagen, worunter ſich aud das ver: 
langte Negulativ für das Neferve- Material der Referves Infanteriedivifion befindet. 


Der Bericht der Militärcommiffion lautet, wie folgt: 

„Bei Empfang des Auftrags der hoben Bundeöverfammlung vom 10. Decem: 
ber 1840 wegen eined Entwurfd der Inſtruction für die diepjährige Mufterung der 
Rejervesnfanteriedivifion hatte die Militärcommiſſion die Abficht, die Rückkunft des 
mit Urlaub von hier abwefenden Königlich: Preufjifhen Herrn Bevollmädhrigten ab- 
zuwarten, um von bemfelben, ber ihr über die eingegangenen Mufterungsberichte 
vom Sahr 1836 Vortrag erftatter hatte, nun auch dieſen Inſtructionsentwurf fid) 
vorlegen zu laffen. Da fie aber neuerdingd die Zuferrigung des Befchlufjes vom 
11. Februar zu Beichleunigung der verlangten Eingabe aufforderte, jo bar fie uns 
verzüglih die Ausarbeitung ded Entwurfd vorgenommen, welden fie nun einem 
ſehr verehrlihen Bundestags-Ausfhuffe in der Anlage überreicht. 

Der ferner unterm 10. December v. 9. verlangte Entwurf eines Negulativs 
für dad Nefervematerial der Reſerve-Infanteriediviſion ift mit unter den Anlagen 
des Inſtructivnsentwurfs begriffen, 


Dem in dem Entwurfe ausgefprohenen Gutachten wüßte die Militärcommiſſion 
tur noch hinzuzufügen: um die Synfpectionsgenerale jedenfalld, auch in fo fern fie etwa 
nicht die nämlichen vom Jahr 1836 jeyn follten, in Stand zu feßen, den Befund 
der dießjährigen mit den Ergebniffen der vorigen Mufterung durdigängig zu ver: 
gleichen, bauptjächlich aber um venfelben von dem Umfange und der Art der Mur 
fterung und der Berichte darüber einen gemeinfamen und vollftändigen Ueberblid zu 
geben, fcheine es ſehr dienlich zu feyn, daß, wenn nicht der Vortrag eines fehr 
verehrlihen Bundestags-Ausſchuſſes über die Ergebniffe der vorigen Mufterung und 
die darauf erfolgten Aeufferungen der hoben CEontingentöherren, fo doch wenigſtens 
das betreffende Gutachten der Militärcommijjion vom 3. Mai 1838 der jeßigen 
Inſtruction beigefügt werde. Ihrer Seitd konnte ed jedoch die Militärceommiffion nur 
allein dem höhern Ermefjen überlaffen, ob eine und welche Mittbeilung der Art 
wolle gemacht, und ein betreffender Zuſatz im Eingange des $. 6 der Inſtruction 
aufgenommen werden, « 


Gutadhten 


Da die ausgearbeitete Inſtruction für die mit der Mufterung der zur Neferve: ns 
fanteriedivijion gehörenden Contingente beauftragten Generale ausichließlicd nur rein technifche 
Gegenftände betrifft, über die dem Militärausfchuffe ein ſachkundiges Urtheil nur unvoll: 
fommen beiwohnt, fo beſchränkt ſich berfelbe auf die allgemeine Bemerfung, daß ihm in 
dem vorgelegten Entwurfe, bei Vergleihung deffelben mit dem Bundesbeſchluſſe vom 10. De: 
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eember v. J., durchaus nichts aufgefallen ift, was von feiner Seite zu irgend einer Erin 
nerung Beranlaffung hätte geben können. WBielmehr muß er dem Elaborat, fo weit ihm 
eine Beurtheilung möglich geworden, dad Zeugniß beilegen, daß darin der behandelte Gegen⸗ 
ftand auf eine höchſt zweckmäßige und erfchöpfende Weife feinem Ziele zugeführt zu ſeyn 
ſcheint, daher er ſich auf folgende ergebenfte Anträge beſchränkt: 

Hohe Bundedverfammlung wolle 

1) dem ihr von der Militärceommiffion vorgelegten Entwurf einer Inſtruction für 
die mit der Mufterung der zur Referve: Sfnfanteriedivifion gehörenden Eontingente 
beauftragten Generale ihre Genehmigung ertheilen, zugleid aber dem $. 6 des 
Inſtructionsentwurfs im Anfange folgenden Zufab hinzufügen laffen: 

„Um die Inſpectionsgenerale jedenfalld, auch in fo fern ſie etwa nicht die nam⸗ 
lichen wie die im Jahre 1836 fern follten, in Stand zu feßen, den Befund der 
„dießjährigen mit den Ergebniffen der vorigen Mufterung duschgängig zu vergleichen, 
„hauptſachlich aber, um denfelben von dem Umfange und der Art der Mufterung 
„und der Berichte darüber einen gemeinfamen und vollftändigen Ueberblid zu geben, 
werden dieſen Generalen nebft der gegenwärtigen Inſtruction zugleidy dad Gut— 
„achten der Militärcommiffion vom 3. Mai 18383 über die Ergebniffe der legten 
„Mufterung, dann der betreffende Vortrag des Bundestags-Ausſchuſſes vom 
"21. Juni 1838 und die darauf erfolgten Xeufferungen der hoben Eontingentd- 
„herren, fo wie die bierüber ftatrgefundene Verhandlung der Bundesverfammlung in 
„der 28. Sitzung vom 10, December 1840, mitgetheilt. 
die vorftehende Inſtruction nebit Anlagen den mit der Inſpection der Referoe- 
Snfanteriedivifion beauftragten allerhöchſten Höfen von Defterreih, Preuffen und 
Bayern durd deren Gefandtfchaften mit dem Erfuchen zuftellen, es mögen dies 
felben fi mit den treffenden höchſten Contingentsherren — und zwar Oefterreidy 
mit Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen-⸗Hildburghauſen, Sadfen:Altenburg . 
und Frankfurt, — Preuffen mit Sachfen Weimar, den: drei Anbaltifhen Häufern 
Schaumburg⸗Lippe, Lippe, Walde und Heffen-Homburg, — Banern mit Schwarz- 
burg» Sonderöhaufen, Schwarzburg -Rubolftabt, Hohenzollern s Hechingen, Liechtens 
ftein, Hohenzollern» Sigmaringen, dann Reuß älterer und jüngerer Linie — über 
dad Nähere der in diefem Jahre ftattfindenden Mufterungen ihrer zur Referver 
nfanteriedivijion gehörenden Contingente vorher weiter benehmen und bie mit dieſen 
Mufterungen von Allerhöchſtihnen zu benuftragenderm Generale auf die fragliche 
Inſtruction zur Nachachtung verweilen; 

3) der Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 2. März I. 3. von dem Inhalte 
des gegenwärtigen Befchluffes Nachricht geben. 
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Bei der hierauf gehaltenen 
Umfrage 
erfolgten von den Gefandrfchaften der zunächft betheiligten Regierungen nachſtehende Abſtim⸗ 
mungen: 

Großherzoglich- und Herzoglid -Sähfifhe Häufer. Da der vom 
liegende Synftructiondentwurf eine Menge einzelner Puncte enthält, zu deren genügender‘ 
Beurtheilung eine genaue, zum Theil im technifchmulitärifche Fragen eingehende Prüfung: 
erforderlich feyn dürfte, fo iſt der Gefandte «nicht im Stande, ſich fofort in beftimmter 

Brot. d. BD. 1841. 50 
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Weiſe darüber zu erflären, fondern behält feinen höchſten Regierungen weitere deffallfige 
YAeufferungen vor, indem er jich übrigens auf die in der 28. vorjährigen Sitzung abger 
gebene Erklärung bezieht. 

Divenburg, Anhalt und Schwarzburg für Anhalt und Schwarzburg. 
Unter Bezugnahme auf die Abftimmuna zum Protofoll der 28. Sitzung v. 3. (©. 573 
u, 574), muß der Gefandte feinen höchſten Committenten die von ihnen etwa nöthig 
‚erachteten Aeuſſerungen über die heute beantragte Inftruction und deren Anlagen vorbehalten. 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuf, Schaumburg -Lippe, Kippe 
und Malded, Der Gefandte behält, ohne den aus der Stimmenmehrheit fich ergeben: 
den Beſchluß aufhalten zu wollen, feinen höchſten Committenten etwaige Erklärung vor. 

Freie Städte. Der Gefandte ftimmt für die Curie den Ausſchußanträgen bei, und 
behält ſich für Sranffurt etwaige Erflärung vor. 


Sämmtlide übrigen Gefandtfchaften erflärten fi) mit den Anträgen ded 

Ausfhuffes einverftanden; diefem gemäß erfolgte ber 
Befhluß: 

1) Dem von der Militärcommiffion mittelft Berichts vom 2. März I, J. vorgelegten 
Entwurf einer Inſtruction für die mit der Mufterung der zur Referve-Infanteriedivifion 
gehörenden Eontingente beauftragten Generale wird die Genehmigung ertheilt, zugleich aber 
ift dem $. 6 ded Inſtructionsentwurfs im Anfange folgender Zufat hinzuzufügen : 

„Um die Sinfpectiondgenerale jedenfalld, auch in fo fern fie etwa nicht die nämlichen, 
wie die im Jahre 1836 fenn follten, in Stand zu feßen, den Befund der dießjährigen 
mit den Ergebniffen der vorigen Mufterung durchgängig zu vergleichen, hauptfächlic aber, 
„um denfelben von dem Umfange und der Art der Mufterung und der Berichte darüber 
„einen gemeinfamen und vollftändigen Ueberblid zu geben, werden diefen Generalen nebft 
„der gegenwärtigen Inſtruction zugleich der Bericht der Militärcommiffion vom 3, Mai 
„1838 über die Ergebniffe der legten Mufterung, dann der betreffende Vortrag des 
» Bundedtagd-Ausfchuffes vom 21. Juni 1838 und die darauf erfolgten Yeufferungen der 
„hohen Eontingentöherren, fo wie die hierüber ftattgefundene Verhandlung der Bundesver— 
„ſammlung in der 28. Sig. vom 10. December 1840 mitgetheilt. « 

2) Diefe Inſtruction nebft Anlagen ift den mit der Inſpection der Refervedivijton 
beauftragten allerhöcften Höfen von Oeſterreich, Preuffen und Bayern durch deren 
Geſandtſchaften mit dem Erfuchen zuauftellen, es mögen biefelben ſich mir den trefs 
fenden höchſten Gontingentöherren — und zwar Defterreich mit Sachfen Coburg Gotha, 
Sadıfen: Meiningen Hildburahaufen, Sachen Altenburg und Frankfurt, — Preuffen mit 
Sachſen-Weimar, den drei Anhaltifhen Häufern, Schaumburg-Lippe, Lippe, Walde und Heffen: 
Homburg, — Bayern mit Schwarzburg: Sondershaufen, Schwarzburg :Rubolftadt, Hohen⸗ 
zollern:Hechingen, Liechtenftein, Hohenzollern-Sigmaringen, dann Reuß älterer und jüngerer 
Linie — über dad Nähere der in dem Jahre 1841 ftattfindenden Mufterungen ihrer zur Rejerves 
Infanteriediviſion gehörenden Eontingente vorher weiter benehmen und die mit dieſen Mus 
fterungen von Allerhöchftihnen zu beauftragenden Generale auf die fragliche Inſtruction 
zur Nachachtung verweiſen. 

3) Der Militärcommiſſion iſt auf ihren Bericht vom 2. März I. J. von dem Inhalte des 
gegenwärtigen Beſchluſſes Nachricht zu geben. 


Die durch vorftehenden Beſchluß genehmigte Inſtruction und deren 5 Anlagen find 
* Protokolle angefügt. 
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> $. 115. 


Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingaben 
Num. 12 Cdatirt Wien 17. und eingegangen am 31. März 1841) von Ferdinand 
Grafen von CEollorevdo:Manndfeld, K. K. Kämmerer und Major, 
BVorftellung und Bitte um endlihe Regulirung der Penfionsforderungd » Anger 
legenheit ſeines Oheims, des vormaligen Landcommenthurs der Deutſchordens⸗ 
Ballei Coblenz, K. K. Feldmarſchalls Wenzel Grafen von Collo— 
redo, und 
Num. 13 (datirt Wien 18. und eingegangen 31. März) von Cunigunde Freifrau von 
Hade, gebornen Freiin von Kerpen, in Vollmachtsnamen ihrer beiden 
Söhne, Earl und‘ Philipp Freiberren von Hade, Borftellung und Bitte um 
endliche Schlußfafjung über die Penfiondangelegenheit des vormaligen Land: 
commenthurd der Deutfchordend:Ballei Altenbiefen, K. K. Feldzeugmeifterd 
Wilhelm Freiherrn von Kerpen, 
wurden ber betreffenden Commiflion zugemiefen. 


Münds:Bellinghaufen. 

s Mieg. 

| Noftiß und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, aud für die 13. Eurie. 
Duſch. 
Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 
Fritſch. 
Schack. 
Both. 
Roͤntgen. 
Meyer. 
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Beilagen 


zu $. 114 des Protokolls der 8. Sitzung der Deutfchen Bundeöverfammlung 
vom 1. April 1841. 


Inſtruction 


für die Generale, welche zur Muſterung der Contingente der Reſerve— 
Infanteriediviſion im Jahr 1841 beauftragt find. 


$. 1. 


Di Mufterung der die Referve » Infanteriedivifion bildenden Eontingente wird im Namen 
und aus Auftrag ded Durchlauchtigſten Deutfhen Bundes vollzogen. 
$. 2. 

Zeit und Ort der vorzunehmenden Mufterung werden dem damit beauftragten General 
von deffen Regierung, nad) vorgängigem Cinverftändniffe mit den Regierungen der zu 
mujternden Contingente, beftimmt. 

5. 3, 

Zur Mufterung wird dad ganze Contingent an einem Orte verfammelt, fofern nicht 
etwa in befonderen Fällen die Landesbehörde veranlaft ift, an mehr ald einem Orte die 
Abtheilungen ihres Eontingentd muftern zu laffen, wovon alddann der Inſpectionsgeneral 
gleichfalls durch ſeine Regierung unterrichtet wird. 

$. 4. 

Dieſer hat nach der Ankunft an dem Orte ſeiner Beſtimmung über alles, was auf 
die Vollziehung ſeines Auftrags Bezug hat, insbeſondere über die Zeit des Ausrückens der 
zur Muſterung beſtimmten Truppen und über das dabei Vorzunehmende, mit dem Befehls⸗ 
haber des Contingents Rückſprache zu nehmen. 

5. 5. 

Gegenſtände der Muſterung find: 

a) der Stand des Contingents. 

Das Contingent erſcheint zur Muſterung möglichſt in ſeiner vollen Stärke und mit 

vollſtändigem Gepäd, Es kann nur aus völlig eingeübter und felddienſtfähiger Mannſchaft 
Prot. 0.8. B. 1841. 51 
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befteben, weßhalb Ganz: oder Halb» Invaliden jealiben Grades eben fomehl davon oußs 
gefchloffen bleiben, ald noch nicht eingeübte Recruten. 

Der Befehlshaber veffelben wird dem Inſpicirenden einen Standesausweis nad) beis 
folgendem Schema (Anlage 1) übergeben, welder danach die ihm vorgeſtellte Mann; 
[haft und die Zahl der abmefenden zu vergleichen bat. In Unfehung der Abwefenden ift 
zu bemerken, daß darunter nur begriffen werden können: 

Commandirte zu Dienſten, melde der Beflinmmung und den Dienftverhältmiffen 
bed Bunbescontingeng nicht, fremd find, * oiſo ud bie ‚uprentbebrliche Badrmannfcaft 
zu rechnen ift, 

die Razarethfranfen und AT 

die im Unterfuhungsarreft befindlichen oder 

mit Garnifonsarreft beftraften Individuen Cheftungsarreftanten gehören während 
der Dauer ihrer Strafzeit nicht zum Bundescontingent), und nur folde 

Beurlaubte, deren Urlaubsgeſuch dringender Pe nlofieng wegen auch felbft für die 
Zeit der Mufterung berüdfichtigt werden mußte. 

Das ärztliche Perſonal, in fo weit es der Truppe angehört — Compagnie⸗ 
chirurgen), wird bei. der Muſterung gegenwärtig ſeyn rs 

Der Inſpicirende wird Kenntnif von den Einrichtungen — welche beſtehen, um 
die Anzahl der Nichtſtreitbaren von dem Friedensetat auf den Kriegsetat zu vermehren. 


“arn»H 
f f 


b) Die Ergänzungdsmannfcaft. 

Gleichzeitig mit dem Gontingente wird, dem Inſpicirenden der Cadre der Reſerve- und 
Erfaß -Mannſchaft vorgejtellt, ynd ihm dabei, der betreffende Standesaußweis nadı dem bei: 
liegenden Schema (Beilage 2) übergeben werden. i 

Der Infpieirende wird nicht nur von dem Zuſtande viejed aud in Friedenszeit ſtets 
vollzählig zu haltenden Cadred Kenntniß nehmen, ſondern auth von der dienftfichen. Stel 
lung, melde demfelben gegeben, und welche Einrichtung getroffen ift, damit ed für die Er: 
gänzung und Neferve auch an geübter und durdaus dienftfähiger Mannſchaft nicht fehle, 
und namentlich, ob ſolche Maafregeln getroffen find, daß die Ergänzung der Stämme für 
die Erfagmannfchafren und die Aufftellung der Referven. in dem kriegsverfaſſungsmäßigen 
Zeitraume und im der -vorgefchriebenen Stärke (55. 4 und 5 der näheren Beftimmungen 
der Kriegsverfaſſung niit’ eingeübter Mannfchaft konnen bewirkt werden. 


ec) Die Waffen. 


Der Jufpieivende wind dieſen wichtigſten Theil der Auscüftung in Hinſicht auf Bes 
ſchaffenheit, GHeichfürmigkeir, gehörigen. und. brauchbaren Zuſtand muftern, und über den 
Befund: in. allen: dieſen Beziehungen. ſich ausführlich äuſſern. Ehenſo wird er. von den 
weiter in Zeughäuſern oder Depots vorräthigen Waffen nach Zahl, Eigenicaft und Bes 
fhaffenbeit Kenntniß nebmen und darüber berichten. 


d) Die Munition. 
Diefelbe beſteht aus der Zafhenmunition und der Refervemunition. Zu 
erfterer ‘gehören beitimmungsmäßig für jedes Feuergewehr des Contingents 50 dis 60 Pas 
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tronen und 3 bis 4 Gerehriteine. Die Nefervemunition hingegen foll in 140 bis 150 
Patronen für jebed der gedachten Gewehre und 4 euerftein auf je 15 Schuß beftehen; 
doc; iſt es den hohen Eontingentöregierungen anbeimgeftellt, wegen fteter Bereithaltung der 
fraglichen Refervemunition mit denjenigen Mächten, welche auch im Frieden Befapung in 
die betreffende, als Kriegdgarnifon bezeichnete Bundesfeftung geben, Uebereinfünfte zu treffen. 
Der. infpieirende General wird aber von der Beichaffenheit, dem Zuſtande und der 
Quantität der bei dem Eontingente vorhandenen. Munition, fo wie auch Davon Kenntnif 
nehmen, ob indbefondere die fertigen Patronen dem Caliber der beftinunten Waffen gehörig 
entfprechen, und in welcher Art dad Erforderniß an Refervemunition fichergeftellt ift. 


e) Die Ausrüftung und Bekleidung. 


Hinfihtlih der Befleidung, von melder die Fußbefleidung und die Mäntel eine 
befondere Beachtung verdienen, wird der Inſpicirende ſich über die Beichaffenbeit, Zweck⸗ 
mußigkeit und den Zuftand zu äuffern: haben; 

Hinſichtlich der Armaturftüde in eben. diefen Beziehungen zumächft über Die — 
taſchen, Torniſter und das übrige Lederwerk. Dann aber auch in wie weit die für die 
Brauchbarkeit und Conſervation des Gewehres erforderlichen kleinen Geräthſchaften, als 
Kratzer, Schraubenzieher, Pfannendeckel, Regendeckel und Regenpfropfe, vorhanden ſind. 

In Anſehung des Feldgeräthes ſind die Kochgeſchirre, Brodbeutel und die auf 
Marſchen und in Lagern nöthigen Aexte, Beile, Hacken, Schippen u. dergl., Gegenſtände 
der Muſterung. 

Das Militärfuhrwerk iſt zwar auf das unentbehrliche Bedürfniß zu beſchränken, 
aber der Inſpicirende bat. ſich zu überzeugen, ob dad Vorhandene genüge, von zweckmaßi⸗ 
ger Beihaffenheit und in. gutem Zuftande fey, Auch wird er ſich nachweiſen laſſen, melde 
Beftimmungen hinſichtlich der Beipannung und Bemannung. diefed Fuhrwerkes beftehen. 

Was dad Kriegömaterial zur Bekleidung, Bewaffnung und Ausrü— 
ftung der Reſerve betrifft, ift in dem bier beigefügten Regulariv (Anlage 3) näher 
bemerkt, und ed hat der Inſpicirende an Ort und Stelle Kenntniß zu nehmen, in welchem 
Maafe vemfelben entſprochen ift. 


f) Die dienftlihe und taftifhe Ausbildung. 


Da biefelbe ald der wichtigſte Gegenftand der Mufterung betrachtet werden muß, fo 
nimmt fie in allen ihren ‚Beziehungen die Aufmerffamfeit des infpieirenden Generald ganz 
beſonders in Anſpruch. 

Er wird die Truppen vor ſich exerciren laſſen, um ſich von der Fertigkeit in der 
Handhabung der Waffen und in den Evolutionen zu überzeugen, namentlich aber in wie weit 
dad Tirailliren bei dem Contingent ausgebildet if. Es werden an jeden Mann wenig— 
ftend 10 Manveuverpatronen ausgetheilt ſeyn, um die Hebungen der Truppen auch auf das 
Ehargiren und feuern ausdehnen zu fönnen. 

Ferner erhalten jeder Zäger oder Schütze und aufferdem von jeder Compagnie 5 
Mann, melde vom Sinfpieirenden hierzu ausgewählt werden, 6 fcharfe Schuß, wovon 3 
auf 100 Schritte, 3 auf 150 Schritte gegen eine Scheibe, deren Abmeffungen in dem beis 
liegenden Schema zur Scrieplifte (Beilage 4) näher angegeben find, in feiner Gegenwart 
einzeln abgefeuert werden. Die Mannfchaft erfcheint dabei mit dem feldmäßigen Gepäcke. 
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Auch Ladung und dad Verfahren find genau fo zu beobachten, wie fie für den Kriegs⸗ 
gebrauch vorgejhrieben find; und wiewohl bei diefer Hebung im Zielfhießen jede Uebereilung 
vermieden werden muß, fo ift doch zu wünſchen, daß ſie in einer Weife angeordnet werde, 
daß der Synfpicirende aus dem Erfolge ſich auch ein Urtheil über die Gewandtbeit der 
Mannſchaft bilden fönne. Das Ergebniß iſt ſofort in die erwähnte Schießliſte einzu 
tragen. Aufferdem aber ‚wird der Inſpicirende ſich die Ziften der feit der legten Mufterung 
ftattgehabten Schießübungen vorlegen laffen, um erfeben zu können, welche Fortſchritte in 
dieſem wichtigen Theile der dienftlihen Ausbildung des Gontingentd und insbefondere ber 
Jäger oder Schüßen gemadıt worden find. | 

Eben folhe Sorafalt verlangt der gefammte Feld dienſt. Der Inſpicirende wird 
ſich daher die Ueberzeugung verſchaffen, in welcher Ausdehnung und mit welchem Erfolge 
derſelbe bei dem Contingent geübt wird. Er wird. ſonach daſſelbe einen Kriegsmarſch 
ausüben laſſen, wie es geſchieht, wenn der Feind in der Ferne, und wie es geſchicht, 
wenn der Feind in der Nähe iſt; dabei iſt denn auch das Patrouilliren, der Lagerdienſt, 
der Vorpoſtendienſt, dad Mandeuvriren und das Scheingefecht vorzunehmen, 

Auch bat der Infpieirende Kenntniß zu nehmen, wie der Garnifonds und Wacht: Dienft 
bei dem Gontingent betrieben wird; und find ihm die Dienfts und Erercir s Reglementd 
näber anzugeben, nach welchen bie ne der Truppe in oben gedachten Beziehungen 
bewirft wird. 

Um eine möglichft genaue Auskunft von dem Zuftande des Eontingents ſowohl bins 
fichtlich der phyſiſchen ald der intellectuellen Befhaffenheit zu gewinnen, ift für den Inſpi⸗ 
eirenden ferner noch erforderlich: 

Kenntniß zu nehmen von dem beftehenden Recrutirungsgejege umd der Dienftpflichtigs 
feit, dann vonden Vorfchriften über Beurlaubung der Mannſchaft, insbefondere der Unter⸗ 
officiere, und endlih ob, zu welder Zeit, wie lange, und in welcher Art die jährlichen 
Uebungen feit der legten Mufterung vorgenommen wurden, auch in wie fern die Truppen 
etwa Gelegenheit gebabt haben, mit größeren Truppenförpern gemeinfhaftliche —— zu 
haben; 

zu erheben, welche Einrichtungen beſtehen, um _ rüchtige Unterofficiere zu erbalten und 
auszubilden, defaleihen in Betreff der Zöglinge zu Officieren, und was binfichtlich ihrer 
Beförderung vorgefchrieben ift; ferner welche Bildungsmittel von Staatswegen die Officiere 
befigen, ob und welche militärifche Lehranftalten zu bejuchen fie Gelegenheit hatten, fo wie 
was fonft noch zu weiterer Ausbildung in ihrem Berufe erforderlich ſeyn möchte. 

Es wird ji ſonach der Inſpicirende in jeder geeianeten Weife von dem Grade der 
Ausbildung der Officiere, wie nicht minder der LUnterofficiere zu überzeugen haben. 


g) Die Formirung. 

Angabe der beftehenden Cintheilung des Contingents in Compagnieen und. deren Glies 
derung. Melde Anträge hierüber und fonft für die Bildung der Eontingente der Reſerve— 
Infanteriediviſion des Bundesheered von Seiten der Bundedverfammlung gemacht wurden, 
. wird der Inſpicirende aus der Beilage 3 entnehmen. 

In Betreff der combinirten Bataillone ift anzugeben, bei welchem Contingent ber 
Bataillondcommandeur und deſſen Adjutant fteht, fo wie welche Uebereinfünfte zwiſchen 
den berbeiligten hohen Eontingentöregierungen in Abjicht diefed gemeinſchaftlichen Truppen, 
förperd noch beftehen. 


8. Sitz. Beilage zu $. 114 v. 1. Apr. 199 


h) Die Lazaretherforderniffe. 

Angabe, ob dad nad $. 39 der näheren Beftimmungen der Kriegöverfaffung unaus⸗ 
geſetzt compler zu erhaltende ärztliche Perſonal vorhanden ift, — ferner, welche Einrich— 
tungen wegen der Bereithaltung, oder unverzüglihen Beifhaffung bei eintretender Mobils 
machung ded Contingentd, der nad $. 40 der gedachten Beftimmungen erforderlichen Bors 
räthe an Arzneien ꝛc. ıc. getroffen find, — und endlich welche Einrichtungen beftehen, um 
den Vorrath, melden dad Eontingent auf dem Marſche bedürfen Fönnte, bei der Hand 
zu haben, 

$. 6. 


Um die Sinfpectiondgenerale jedenfalld, auch in fo fern fie eima nicht die nämlichen, 
wie die im Jahre 1836 ſeyn follten, ın Stand zu feßen, den Befund der dießjährigen 
mit den Ergebniffen der vorigen Mufterung durchgängig zu vergleiben, hauptfächlic aber 
um benfelben von dem Umfange und der Art der Mufterung und der Berichte darüber 
einen gemeinfamen und vollftändigen Ueberblid zu geben, werden diefen Generalen nebft 
der gegenwärtigen Inſtruction zugleich. der Bericht der Militärcommiffion vom 3. Mai 
1838 über die Ergebniffe der letzten Mufterung, dann ber betreffende Vortrag des 
Bundestags s Auöfchuffeds vom 21. Juni 1838 und die darauf erfolgten Xeufferungen der 
hohen Contingentöherren, fo wie die hierüber ftattgefundene Verhandlung der Bundedver: 
fammlung in der 28. Gig. vom 10. December 1840 mitgetheilt. 

Der mit der Mufterung beauftragte General hat über dad Ergebniß derfelben umfaf- 
fenden und erfchöpfenden Bericht nad) Anleitung der im $. 5 namhaft gemachten Rubrifen 
und Gegenftände zu erftatten, dem auch die dort unter Punct a und b genannten Gtans 
dedaudweife Cm. f. Beilagen 1 und 2) und die unter f. gedachte Schießliſte (m. f. Bei: 
lage 4) beizufügen ift. 

Da ein wefentliher Zweck diefer Mufterung darin befteht, das fachkundige Urtheil ers 
fahrener, hochgeftellter Militäre, begründet auf die durch eigene Anſchauung und Prüfung 
gewonnene fpecielle Kenntniß der gemufterten Truppen, eben fo wohl im befondern Intereſſe 
der Durchlauchtigſten Contingentöherren, ald in dem Geſammtintereſſe ded Bundes zu hören 
und zu benußen, fo wird zuverfichtlid entgegengefeben, daß der Bericht der Inſpicirenden 
in ſolchem Sinne abgefaßt werde, und ed fann daher auch der Beridhrerftatter Vorſchläge 
über Abänderungen machen, weldhe ihm bei bem einen oder dem andern Gegenftande der 
Beſichtigung nützlich oder nothwendig feinen. 

Dieſer Bericht wird der Bundesverſammlung durch den Bundestags-Geſandten deds 
jenigen Staates überreiht, von welchem der Inſpicirende gegeben wird, 


$. 7. 


Nach vollzogener Mufterung hat der damit beauftragte General dad Refultat derfelben 
jur Kenntniß des Gontingentöherrn zu bringen. 


Brot. d. B. DB. 1841. 52 
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Bundes: Beider Mufterung waren 
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Anmerfuı 


1. Zu den Unterofficieren gehören alle Chargen vom Feldwebel an abwärts bis einfchliel 


Gefreiten den Gemeinen 


zugezäblt, 


2. Dem Standesausweife find unten alle Erläuterungen mitzugeben, welche zum vollen 
anzugeben, welche dienftliche Verrichtungen ihnen aufgetragen find, und zwar mit der Unterſt 
namentlich auch die Angabe, ob und dann welche zum Friedenfuße gehörige Nichtftreitbare beuri 
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So iſt z. B. von den Commandirten beſtimmt 
Zu ſolchen Erläuterungen gehört 


Bataillonstamboure und Stabshorniſten werden den Spielleuten, die 


Verſtändniſſe ſeines Inhalts erforderlich ſind. 
eidung: a) im Orte (der Muſterung), b) auswärts, 
mbe find oder zur Zeit fehlen. 


lid; zu den Corporals. 


. ee nei. 
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Anmer 


1. Der Ausweis iſt unten mit allen dienlichen Erläuterungen zu verſehen. Namentlic 
nad; zurüdgelegter Dienftzeit aus dem Contingent getreten find, oder nur aus ausderercirten | 

2. Sind auffer den Militärgraden, welche das allgemeine Schema angibt, in den Cad 
Spalte dafür in dem Ausweiſe hinzuzufügen. 

3. Bei Berechnung der erforderlihen Anzahl von Jägern und Füſilieren ift nach dem 
Gontingent zu einander ftehen. 

4, Ueberzählige bei den Eadred können bei der Reſervemannſchaft in Anrechnung komm 
dert wird. 

5. Findet irgend eine Anordnung in Betreff der Nichtitreitbaren ftatt, welche bei 
zu bemerfen, 
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PERL 


tungen 

ſt anzugeben, ob die auffer den Cadres vorhandene Mannfhaft aus Leuten befteht, welche 
ecruten. 

s auch Gemeine vorhanden (zu denen auch die Gefreiten genommen werden), fo iſt eine 
imlihen Verhältniſſe zu verfahren, in welchem verfaffungsmäßig beide Truppenarten in dem 


1, indem alddann die Anzahl der noch erforderlichen Refervemannfhaft um fo viel vermin⸗ 


ufitellung der Reſerve erforderlih werden, fo iſt dieß gleichfalld unter dem Ausweiſe 
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Beilage 3. 


(zu 8.114.) 


Regulatip, 
betreffend dad Material für die Reſerve- und die Ergänzungd- Mannjchaft der Re— 
jerve- Infanteriedivifion des Bundesheered, 5 


$. 1. 


Muster dem Kriegsmateriale, welches, Taut F. 29 der näheren Beftimmungen der Kriegs: 
verfaffung des Deutjchen Bundes, für das urſprüngliche Contingent in jedem Bundesftaate 
in geböriger Anzahl und Eigenfchrft ſtets vorhanden fern muß, it eben fo nad den $$. 4 
und 33 der genannten Beftimmungen auch für die Erfaßz und Reſerve-Mannſchaft dad 
uöthige Material in Vorrath zu halten. 

5.2 

Dafjelbe ift daher hinſichtlich der Zahl für eine Truppenmenge beredinet, welche halb 
fo ſtark ald dad urfprünglihe, auf ein Procent der Bevölkerung normirte Contingent ift 
und befteht aus der vollftändigen Bekleidung, Bewaffnung und Feldausrüftung, der geſamm⸗ 
ten Munition für die Taſchen und Depotd, den Arzneis und Verband: Mitteln und dem 
Zufuhrwagen. 

$. 3. 

Alle zu diefem Material gehörigen Gegenftände müſſen mit den für das einfache Con; 
tingent -beftimmten Sachen, mit NRüdfiht auf die aufzuftellende Truppenart, gleihförmig 
und fortwährend in dienfttauglihem Zuftande unterhalten feyn. 

| $. 4. 

Was irgend aus diefem Material entnommen wird, muf jederzeit fogleich wieder in 

gehöriger Art und völlig guter Beſchaffenheit erſetzt werden. 
$. 5. 

Der General, welcher im Namen ded Durchlauchriaften Bundes mit der Mufterung 
des Contingents beauftragt ift, wird bei diefer Gelegenheit auch diefen Materialvorrarh in: 
fpieiren und über deffen Befund Bericht und Gutachten erftatten. 


TI — 
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Beilage 4. 


(u $. 114.) 


Summarifdhes Ergebniß 


der Schießübung, welche bei der Mufterung ded . . 2 2... 
Contingents zn.» » 2. aM 2 2 2.2.18... flatt hatte. 

















Die 8 Fuß hohe 
und 4 Fuß breite 





Entfernung des Zieles, Anmerkung 


uobuib 743 






uoqvq ua] 
Joqplab Apyam “amaz aↄq jgotue | 
qvqaauui 


und Truppenart 


gupg uausgaplb 19q Igufug 





Im Durchſchnitt wurde 
getroffen: 

100 88 14 00 ı der ... Ring. 

40 26 | 10 | 36) 4 | der... Ring. 





1) auf 100 Schritte: 


100 | Jäger (oder Schützen) 
40 | Musketiere (oder Füfiliere ) 


2) auf 200 Schritte: 


100 | Säger (oder Schüken) 


40 | Muöferiere (oder Füflliere ) 40 | 10 | 12 | 22 | 18 | der... Ring. 


Unmerfungen. 
1) Die Büchſen waren im Durdfdmitte befchaffen: 
(Ealiber des Laufes; Gericht der Büchfe; Steinfeuer oder Percuſſion; Zuftand. ) 
Die Musfeten: 
(Diefelben Rüdfichten. ) 
2) Die Ladung der Büchfen beftand aus: 
bie der Muöfeten aus: 
(Beihaffenheit und Zuftand der Parronen; Ealiber und Gewicht der Kugel; Ber 
ſchaffenheit derfelben.) 
3) Das Pulver war befhaften . . . . 
4) Die Witterung war . . .. 
Pro. d B. ®. 1841. 55 
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5) Im Ganzen bedurften an Zeit 
auf 100 Schritte 
die Jaäger . . . Minuten, 
die Muöfetire . . . ' Minuten; 
auf 150 Schritte ef 
bie Fägerr . . . Minuten, 
die Mudfetire . . . Minuten, 
fo daß das Zeiterforderniß zu einem Schuſſe bei dem Einzelnen 
der Jäger mf.. Minuten, 
der Mußfetiere uf . . Minuten 
zu berechnen iſt. 
6) Die — —— der Sdheibe ſind nach cheinfäwbiften Maag. 
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Beilage 5. 


(iu $. 114.) 


Auszug 
aus dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung vom 10. December 1840, $. 330, 


Di. thunlichſte WVerwirflihung der nachftehenden allgemeinen Anträge unter befriedigender 
Kenntnifnahme von den dieferhalb zum Bundestags, Protokoll gelangten Aeufferungen der Bes 
reitwoilligfeit den betreffenden Regierungen angelegentlih zu empfehlen: 

A, Als Einheit der Formation von Infanterie nur dad Bataillon anzunehmen, und 
darum diejenigen Contingente, welche eine ſolche Stärfe nicht erreichen, unbefchadet 
aller Rechte, zu combinirten- Bataillonen zu vereinigen. 

B. Die Contingente von Schaumburg; Lippe und Heffen: Homburg ald Yägerdetafche 

meents zu formiren und das dieferhalb in dem Ausjhußvortrage Bemerkte zu bes 
rüdfichrigen. 

C. Die Formation der combinirten Bataillone ald Einheiten bereits im Frieden eins 
treten zu laffen, jedem derfelben einen aus dem Befehlähaber und dem Adjutanten 
beftehenden Stab zu geben, und die Beftimmung zu treffen, daß dad Bataillon 
mindeftend jeded zweite Jahr zu größeren Uebungen vereinigt werde, 

D. Die Referve: Infanteriedivifion demnad in folgende dreizehn Bataillone einzus 
theilen: 

1. Sachſen⸗Altenburg, 
2. " Coburg: ©otha, 
» Meiningen: Hildburghaufen, 


3. 
rl "„ Weimar, 
5. 


6. Anhalt: Deſſau, 
1. » Bernburg, 
» Cöthen, 
x a | Jäger: SchaumburgsLippe, 
10. Schwarzburg⸗ Sondershaufen, 
" Rudolftadt, 
| Hohenzollern » Hechingen, 
11 | Besen (Däger), 
' Hohenzollern » Sigmaringen, 
12. Neuß, ältere Linie, 
” jüngere 
13. Frankfurt, 


Jäger: Hefjen Homburg, 





219 8. Sitz. Beil. 5 zu $. 114 v. 1. Apr. 


E. Innerhalb der drei, nach dem Bundeöbefchluffe vom 29. October 1835 beftebenden 
Anfpectionen (m. ſ. die Unterbeilage) möglichfte Gleichheit in Hinſicht der Erercirs, 
Dienft» und Verpflegungs-Reglements, fo wie der Kriegsgeſetze und der Gerichtövers 
faffung eintreten zu laffen, und hiernach aljo bei den Contingenten der eriten Sins 
fpection nach Thunlichkeit die Kaiferlich Königlich -Defterreihifhen, bei denen der 
zweiten die Königlich-Preuſſiſchen, und bei denen der dritten die Königlich: Bayes 
rifhen Einrichtungen zum Grunde zu legen. 

F. Zu Bewirfung der nöthiaen taftifben Ausbildung Einrichtungen zu treffen, um die 
Bataillone der Nefervesnfanteriedivifien an größeren Truppenübungen, wo mögs 
ih an denjenigen der Truppen ber infpicirenden Mächte, tbeilnebmen zu laffen. 

G. Um diefen Eontingenten die Mittel zu erleichtern, ibren Erfaß an militärifh ges 

hörig vorgebildeten Officieren zu ſichern, Webereinfünfte zu treffen, wodurd den 
jungen Männern, welche ſich dem Officierſtande widmen wollen, der Zutritt zu 
den. Militärs Bildungsanftalten und Prüfungen der größeren Bundesſtaaten ers 
öffnet würde, 


| Auszug 
aus dem Beichlufe der Bundesverfammlung vom 29. October 1835, $. 415. 


D: Eontingente von Sachen: Coburg:Gotba, Gacfen : Meiningen: Hilvburghaufen und 
Sachen: Altenburg follen, im Falle ihres Einrüdend in Mainz, der dortigen K. K. Oefters 
reihifhen Beſatzung zugetbeilt, und künftig jedesinal, von Seiten Oeſterreichs, dagegen die 
der K. Preuſſiſchen Beſatzung zu Mainz zugetheilten Contingente von Gadıfen : Weimar, 
den drei Anbaltiihen Häufern und Heilen: Homburg, deßgleichen die für Luremburg bes 
ftimmten Gontingente von Schaumbura:Lippe, Lippe und Walde jededmal von Geiten 
Preuſſens, endlich die für Landau beitimmten Craänzunascontingente von Schwarzburg⸗ 
Sonderdhaufen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Hobenzollern » Hechingen, Liechtenftein, Hohen⸗ 
zollern:Siamaringen, dann Reuß älterer und jüngerer Zinie, jedesmal von Seiten Bayerns 
gemujtert werden. 
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Reunte Sitzung. 


Geſchehen, Frankfurt den 7. April 1841. 


In Gegenwart 
Bon Seiten Oeſterreichs: des Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths, Grafen von Münd-Bellinghaufen; 

Bon Seiten PBreuffens: des zur einftweiligen Führung der Königlich Preuffifchen 
Stimme bevollmächtigten Kaiferlic) » Königlichen Herrn Bräfidirenden Gefandten, 
Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 

Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herren wirklichen Staatörathd von Mieg; 


Von Seiten Sachſens: des Königlidhen Herrn Geheimen Raths Noftib und 
Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Hannovers: des Koͤniglichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei— 
herrn von Stralenheim; 


Bon Seiten Wuͤrtembergs: des zur einſtweiligen Führung der Koͤniglich-Wuͤr⸗ 
tembergifchen Stimme bevollmächtigten Königlich Bayerifchen Herrn Gefandten 
von Mieg; 

Bon Seiten Badensd: des Großherzoglihen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 

Bon Seiten Kurheſſens: ded Kurfürftlichen Herrn Geheimen Raths von Rieß; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlich» 
Dänifchen Herru Kämmerers, Freiheren von Pedlin; 


Von Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Königlich -Niederländifchen Herrn Generallieutenants, Grafen von Grunne; 
Prot. d. B. V. 184. 56 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herru Staatörathd und Kammer- 
herrn, Freiheren von Fritſch; 


Bon Seiten Braunſchweigs und Naſſau's: des Königlich Hanndverifchen 
Herru Geheimen Cabinetsrathd, Freiheren von Stralenheim; 


Kon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötrelig: des 
Großherzoglic, - Medlenburg-Schwerinifchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schad; 


Bon Seiten Didenburgs, Anhaltd und Schwarzburgs: ded Großherzoglid- 
Dfldenburgifchen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, Neuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Walde: ded Herzoglich- Nafjaniihen Herrn Geheimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübed, Frankfurt, Bremen ud Ham- 
burg: des Frankfurtiſchen Bundestagsgefandten, Herrn Gerichtsſchultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und meiner, ded Kaiferlich » Defterreichiichen Hofratbd und Bundedcanzlei - Di- 
rectord, Ritterd von Weifjenberg. 


$. 115. 


Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Bürger Joh. Philipp 
Wagner für die Fabrication der von ihm erfundenen eleftromagnetifchen 
Mafchinen zu ertheilended Privilegium betr. 

G. Sitz. $. 111 0: 3. 1841.) 
Defterreih. Der Gefandte ift ermächtigt, die Zuftimmung feines allerhöchften 

Hofed zu dem in der 5. dießjährigen Sitzung geftellten Commifjiondantrage zu erklären. 

Königreih Sachſen. Die Königliche Regierung will, obwohl ſich fhon mehrere 

Mechaniker und Techniker ded Inlandes mit zu erwartendem günftigen Erfolge mit der 

fraglihen Erfindung befhäftigen, einer übereinftimmenden Bereinbarung der ſämmtlichen 

Regierungen nicht entgegen fenn, fondern in der von der Bundestags ;Commifjion, Seite 98 

ded Protofolld, vorgefchlagenen Weiſe beitreten. Uebrigend ftelle dieſelbe anbeim, ob es 

nicht angemefjen feyn dürfte, über den Begriff, welchen man mit der Bezeichnung: eine 

Probemafcine von größerm Umfange“ verbinde, eine Beltimmung im Voraus zu treffen. 

Baden. Der Gefandte ift ermächtigt, dem in $. 74 der dießjährigen Bundesproto: 
folle enthaltenen Antrag der Bundestags- Commiffion Namens der Großherzoglichen Regie— 
rung beizutreten. 

Kurbeffen. Höchſter Ermächrigung zufolge erflärt der Gefandte die Bereitwilligkeit 
feines allerhöchiten Hofes zu der im $. 74 des Protofolld der 5. diepjährigen Bundestags: 

Sitzung vorgefchlagenen deffallfigen Vereinbarung. 
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Abſchlagszahlung von Preuffen ald Vergitung für die vom Bunde geleiftete Ver: 
pflegung der hierher verlegten K. Preuffiihen Truppenabtheilungen. 
(6. Sit. $. 79 v. 3. 1841.) 

Greuf fen. Die Gefandtfhaft hat eine neue Einzahlung von 4,686 Gulden 37 Kreu⸗ 
zern zur Matrikularcaffe für die Verpflegung der in Sachſenhauſen ftationirten Abtheilungen 
Königliher Truppen der Mainzer Garnifon anzuzeigen, 

Das in ber 6, dießjährigen Sitzung ($. 79 des Prot.) bemerkte Gurhaben der Königlichen 
Regierung nad) Abſchluß der Rechnung pro 1839 erhöht ſich hierdurch bis auf den Betrag von 
14,000 Gulden, wovon 10,000 Gulden abſchläglich auf Die Koften der Verpflegung im vorigen 
Jahre, und 4,000 Gulden auf Abfchlag der dießjährigen Rechnung gezahlt worben find, 


8. 117. 


Bekanntmachung ded Bundesbefchluffes vom 3. December 1840 in Betreff der Ber- 
bindungen und Mißbräuche unter den Handwerfögefellen. 
(27. Sitz. $. 310; v. 3. 1840. — 1. Gib. $, 12; 2 Sitz. $. 2775 3 Sitz & 38; 4. Sitz $. 66; 5. Giß- $. 73 umd 
6. Eib. $ 8 v. 3. 184.) 

Preuffen Die Gefandefhaft bat anzuzeigen, daß von Geiten der Königlichen 
Regierung die Verfügung wegen der Publication ded Bundesbefchluffed vom 3. December 
v. J. nicht auf die zum Deutſchen Bunde gehörigen Landedtheile befchränft, fondern viel: 
mehr — durch Beranlaffung der Aufnahme des hierbei in Abfchrift übergebenen Publicandi 
in fänmtliche Regierungs⸗Amtsblätter — die Gültigkeit der in jenem Befchluffe getroffenen 
Beftimmungen auf den ganzen Umfang der Monarchie ausgedehnt worden ift. 


$. 118. 
Beſchwerde des Grafen von Leiningen:Billigheim gegen die Großherzoglich— 
Badiſche Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung fuͤr Conſumtibilien ſeines 
eigenen Hausbedarfs. 
(6. Sitz $ 9». J. 1941) 
Hannover, Der Gefandte ift angewiefen, in der Beſchwerdeſache ded Grafen von 
Leiningen » Billigheim gegen die Großherzoglich-Badiſche Regierung wegen entzogener Zoll: 
befreiung für GConfumtibilien feines eigenen Hausbedarfs, dem Commiffiondantrage vom 
13. März d. 3. Namens der dieffeitigen Königlihen Regierung beizutreten. 


g 119. 
Den Schuß mufifalifher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung betr. 
(7. Sitz. $. 103 0. 3. 1841.) 

Kurheſſen. Die Kurfürftlihe Regierung gedenkt, gefeßlihe Anorbnungen zu erlaf- 
fen, mittelft welcher im Kurſtaate die im $. 193 des Protofolld der 14. vorjährigen Gi 
bung beantragten deßfallſigen Beftimmungen vorgefchrieben werden. Go lange aber foldye 
gefetliche Anordnungen nicht beftehen, kann dorten nur durch geeignete Maaßnahmen der zur 
Beaufjichtigung öffentlicher Aufführungen dramatifcher Werke oder mufifalifher Eompofitionen 
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berufenen Behörden für Erreihung der Zwecke der bezeichneten Beftimmungen geforgt wer: 
den. Die Kurfürftliche Regierung ift daher — indem fie fi) mit den in Rede befindlichen 
Ausfhußanträgen einverftanden erflärt — bereit, Ihre betreffenden Behörden anzumeifen, 
Maaßnahmen diefer Art eintreten zu laffen, bis die gedachten gefeglihen Anordnungen 
werben verfündigt werden. 


8§. 120. 

Die Einzahlung des Königlich Prenffiihen Matrikularantheils an der unterm 3. Des 
cember v. 3. befchloffenen Summe von 500,000 Gulden für dad Approvi- 
fionnement der Bundesfeftung Luremburg. 

(27. Sig. 6. 322 ». 3. 1840.) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Buns 
dedtagd » Ausfchuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Durd einen Bericht der Militärcommifjion vom 12. März d. J. und eine dem Präfidio 
durh die Bundescaffe-Berwaltung unterm 22, deffelben Monats gemachte Anzeige wirb zur 
Kenntniß der Bundedverfammlung gebracht, daß die Krone Preuffen ihren Matrifularbeitrag 
von 131,752 Gulden 1 Kreuzer an der durch Bundesbefhluß vom 3. December vorigen 
Jahrs dem Approvifionnement von Luxemburg gemwidmeten Summe von 500,000 Gulden, 
neben einer dahier in die Bundescaffe geleifteten Baarzahlung von 40,702 Gulden 36'/, 
Kreuzer, dadurch abgeführt habe, daß fie von Trier aus einen Betrag von 28,500 Gulden 
direct an das Feſtungsgouvernement von Luremburg übermachen und für den Reit von 
62,549 Gulden 24°), Kreuzer, welcher dem Werthe der von Preuffen abgetretenen Vor: 
räthe an Rum zu . R ; A k E . 30,209 Gulden 22”), Kreuzer 
und an Lazaretherforderniffen zu - ; ; ö . 32,340 ⸗ 2," 
gleih ift, mit . : } } s « 62,549 Gulden 24%, Kreuzer 
eine Empfangsbefheinigung ausſtellen ließ. 

So wie daher durd; oben erwähnte Sendung von 28,500 Gulden, woran ſich noch 
für den Bund ein Münzgewinn von 626 Gulden 22°,, Kreuzer ergab, dem Art. 2 bes 
Bundesdbefchluffes vom 21. Jänner d. J. (Prot. $. 31) bereitd größtentheild entfprochen iſt, fo 
wird bie folhergeftalt erfolgte Abrechnung mit Preuffen zur Nachricht zu nehmen, die Mir 
litärcommifjion aber noch anzuweiſen feyn, daß jie von ordnungsmäßig geſchehener Ueber: 
nahme fämmtlicher von Preuffen abgetretenen Natural: und Lazarethvorräthe (wobei ſich nad) 
dem Beifpiele von Mainz zu richten, auch halbjährige Nachweiſung des Beſtandes wie bei 
Mainz zu liefern ift), den Art. 2, 4, 11 und 16 des oben erwähnten Bundesbefchluffes 
gemäß, Anzeige erftatte. Hierauf ift der Antrag ded Ausſchuſſes gerichter. 

Nach dem Antrage wurde 

befdhlojfen: 

daß die nach vorftehender Anzeige der Bundes- Caffeverwaltung vom 22. März d. 3. 
erfolgte Abrechnung mit Preuffen zur Nachricht zu nehmen, die Militäreommifjion aber auf 
ihren Bericht vom 12. März I. J., unter Mittheilung des vorftehenden Vortrags, nod) 
anzumeifen fey, daß fie von orbnungsmäßig gefchehener Uebernahme ſämmtlicher von Preuf 
fen abgetretenen Naturals und Lazarethvorräthe Cwobei fid) nach dem Beifpiele von Mainz 
zu richten, auch halbjährige Nachweiſung des Beftandes wie bei Mainz zu liefern ift), den 
Art. 2, 4, 11 und 16 ded Bundesbefchluffes vom 3. Dec. 1840 (Prot. $. 322) gemäß, 
Anzeige erftatte. 
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$. 121. 


Einrichtung der Brandmühle zu Mainz zum Dienfte der Feftung in Kriegäzeit. 
(21. Sitz. $. 356 vo. 3. 1840.) 


Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namend des Bunde 
tags: Ausfchuffes in Militärangelegenheiten weiter vor: 

Der unterm 8, October vorigen Jahrs (Pror. $. 256) der Militärcommiffion er: 
theilte Auftrag, mit Naddrud darauf zu dringen, daß in der Brandmühle zu Mainz alle 
Einrihrungen vorhanden feyen, um ben durch Erlaß des franzöfifchen Kriegsminiſteriums 
vom 8; Februar 1811 der freien Benugung der Mühle gefegten Bedingungen auf den Fall 
Bedarfs fogleih zu genügen, hat zur Folge gehabt, daß das Feſtungsgouvernement den 
Zuftand der Mühle durch eine eigene Commiſſion unterfuchen ließ, welche unterm 24. Oc 
tober vorigen Jahrs Nachſtehendes zu Prorofoll nahm: 

„Der Augenſchein ergab, daß von den zwei Mahlgängen der eine gangbar war, 
und auf Verlangen auch wirflih in Bewegung gefeßt wurde Cohne Getraide zu 
mabhlen), nur mangelten demfelben die weniger wefentlihen Vorrichtungen, als: 
Beutelfaften und dergleichen. Der andere Mahlgang war dagegen durd Abnahme 
ded Kammrades auſſer Gebrauch gefegt, und die Welle defjelben durch Anwendung 
eined andern Kammraded zur Bereitung von Farbbölzern und zum Walfen ver 
Felle benuge, wobei jedoch zu bemerken ift, daß fowohl Bodenftein und Läufer, 
Geſchlinge und der Drilling in brauchbarem Stande vorhanden waren, nur an dem 
zur Stelle befindlichen Kammrade fehlten die Kämme. Nach Verſicherung des 
Beligerd glaubte derfelbe im Stande zu fern, dad ganze gehende Werk durch Er: 
gänzung des fehlenden innerhalb drei Tagen in einen genügenden Stand zum 
Schroten des Getraided feßen zu fönnen, weldem indeffen die Unterzeidmeten 
nicht beizupflichten vermochten, jedoch die volle Weberzeugung haben, daß alled Feb: 
lende in etwa acht Tagen berbeigefhafft, dad Schadhafte ergänzt, und die Befeitis 
gung des gegemwärtigen, zum Betrieb der Fabrif gefertigten Zwiſchenbodens bewirkt 
feyn fonne, dergeftalt, daß nadı Ablauf diejer Frift die Mehlbereitung ftatt finden 
könne. 

In wie fern der Beſitzer der genannten Brandmühle ſchon jetzt die bezeichneten 
Mängel zu beſeitigen, und dad Mahlwerk in den Stand zu ſetzen habe, daß, erfor: 
derlichen Falld, fogleih Getraide vermahlen werden fann, ftellen die Unterzeichneten 
dem Ermeflen ded hoben Gouvernementd geborfamft anheim, und erlauben fid nur 
die Bemerkung, daf die angeftellte Probe von fo geringem Wafferzufluß zeigt, daß 
berfelbe dereinft nur zum Betrieb eines Mahlganges norhdürftig ausreichen wird. « 


Die Militärcommiffion legte dieſes Protofoll unterm 12. vorigen Monatd mit der 
Bemerkung vor, die Einfendung defjelben babe ſich darum fo lange verzögert, weil ſich bei 
der vorgenommenen Unterfucdung ergeben habe, daf ein in Breßenheim geführter Mühlbau 
den Zufluß des Zahlbachs beträdhtlid vermindere, und man hierüber, da indirect auch dad 
Intereſſe der Feftung dabei betheiligt ſey, vorerft Erläuterungen von dem Großherzoglich— 
Heffifhen Herrn Territorialcommifjär habe erwarten müffen, der nunmehr dem Feſtungs⸗ 
gouvernement eröffnet babe, es fey der wegen jened Baues obfchwebende Rechtöftreit, nach⸗ 
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dem der Verſuch zum Wergleihe durch unbegreiflihe Hartnädigfeit des Brandmüllers ges _ 
feheitert fen, der Eognition des Großherzoglichen Staatörathd unterzogen, und es folle von 
dem Verlaufe defjelben feiner Zeit weitere Mittheilung gemacht werben, 
Antrag 
Der Ausſchuß iſt der Meinung, daß die Militärcommiſſion zu beauftragen ſey, das 
Feſtungsgouvernement anzuweiſen, daß es 
1) dem Zuſtande der Brandmühle fortan die gehörige Aufmerkſamkeit zuwende, ſich 
von Zeit zu Zeit durch Augenſchein davon überzeuge, und, bei etwa eintretender 
Gefahr, ſogleich die nöthigen Vorkehrungen zur volllommnen Inſtandſetzung der 
beiden Mahlgänge veranlaſſe; 
2) von dem Reſultate der bei dem Großherzoglich-Heſſiſchen Staatsrathe vorliegenden 
Streitfache, wegen Beeinträchtigung des Wafferzufluffes von Bretzenheim ber, feiner 
Zeit Anzeige erftarte, und 
3) angebe, ob auf fonftige Weife für die Mahlanftalten zum Behufe des Feftungs: 
bedarfs im Belagerungsfalle gehörig geforgt fen. 


In Gemäßheit ded Antrags erfolgte der 
Beſchluß:;: 

Die Militärcommiſſion — in Erledigung ihres Berichts vom 12. März d. J. — zu 
beauftragen, dad Feftungsgouvernement zu Mainz anzumeifen, daß ed 

1) dem Zuftande der Brandmühle fortan die gehörige Aufmerkfamfeit zuwende, fich 
von Zeit zu Zeit durch Augenfcrein davon überzeuge, und, bei etwa eintretender Gefahr, 
fogleidy die nöthigen Vorkehrungen zur volllommnen Spnftandfegung der beiden Mahlgänge 
veranlaffe ; 

2) von dem Refultate der bei dem Großherzoglich-Heſſiſchen Staatsrathe vorliegenden 
Streitſache, wegen Beeinträchtigung ded MWafferzufluffes von Breßenheim ber, feiner Zeit 
Anzeige erftatte, und 

3) angebe, ob auf fonftige Weife für die Mahlanftalten zum Behufe des Feſtungs⸗ 
bedarfd im Belagerungsfalle gehörig geforgt fen. 


$. 122. 


Entſchadigung des Buchhaͤndlers Kuborn fuͤr die Herausgabe eines Plans von 


Luxemburg. 
(1. Sig. & 15 u. 6. Sitz. . 84 ©. J. 1841) 


Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundes 
tags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenbeiten ferner vor: 

Ueber die am 7. Jänner d. J. (Prot. der 1. Sig. $. 15) genehmigte Entſchädigung 
ded Buchhändlers Kuborn zu Luremburg für die unterfagte Herausgabe ded Plans diefer 
Bundesfeftung hat die Militärcommiffion unterm 12. vorigen Monatd folgenden Bericht 
erftatter: 

„Nachdem, in Folge Auftrags vom 7. Januar d. J. (5. 15 des Prot.), 
der Buchhändler Kuborn zu Luremburg von dem Willen und der Abficht der hohen 
Bundedverfammlung unterrichtet war, bat ſich derfelbe bereit erflärt, die Ealquirung 
des Plans auszuliefern und auf deſſen Herausgabe zu verzichten, wenn ihm fämmt: 
fie, auf den fraglihen Plan verwenderen Koften erftattet würden. 
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Als diefe Auslagen berechnet er aber 
360 Francd für die Zeichnung des Plans, 
50 ” für die Calquirung deffelben, 
6 » für einen dazu benußten, von dem Eatafterbureau entnommenen 
Plan der Stadt Luremburg, 
00 » für die Kupferplatte, mithin 

506 Francd im Ganzen; die Kupferplatte jedoch, — noch nicht geſtochen, 
ſondern nur zum Stiche zubereitet iſt, will Kuborn ohne Entſchädigung dafür 
behalten, fo daß ſich die Entſchädigung, welche er verlangt, auf 416 Francs beläuft. 

Das Feftungdgouvernement bemerkt, bei feiner Eingabe vom 17. Februar 1839 
fey ihm Kuborn's Koftenberehnung noch nicht befannt gewefen, fondern ed habe 
fi) der damalige Vorfhlag einer zu bemilligenden Entidädigung von 280 Francd 
auf beiläufige Schägung des vormaligen LocalsGeniedirectord, Majord Meyer, ges 
gründet, — die jeßt von Kuborn angefegten Koften für die Zeichnung und die Cal 
quirung ded Plans würden von dem zeitigen Rocal-Geniedirector, Major von Mühl: 
badı, nicht zu boch gefunden, und die Ausgabe für den Katafterplan fey durch Bei: 
bringung einer von dem Vorſtande ded Katafterbureau’d darüber ausgeftellten Quit⸗ 
tung nachgewieſen worden. 

Wenn nun der betreffende Befhluß vom 7. Januar d. J. die Geneigtheit der 
hoben Bundesverfammlung vorausfegen läßt, dem Buchhändler Kuborn wegen des 
fraglihen Plans eine Koftenentfhädigung zu gewähren, fo ftellt das Feſtungsgou⸗ 
vernement und mit ihm die Militärcommifjion ed der fernern Entſchließung anheim, 
demfelben den verrechneten Betrag von 416 Francd zu bemilligen. “ 


Gutadten 
Bei dem nicht bedeutenden Unterfchiede des jeßt in Anſpruch genommenen, von 
dem Geniedirector nicht übertrieben befundenen Betrags zu 416 Francs (gegen 
194 Gulden) von dem früher bewilligten zu WO Francs (130 Gulden) und bei 
den dem frühern Beſchluſſe zur Seite geſtandenen Billigkeitsgründen, glaubt der 
Ausſchuß, auf Genehmigung der dermaligen erhöhten Forderung auf Koſten des 
Luxemburger Reſervefonds und auf entſprechenden Beſcheid an die Militärcommiſſion 
zur Anweiſung des Feſtungsgouvernements antragen zu dürfen. 
Der Antrag wurde — daher 
Beſchluß: 
Der Militärcommiſſion, in Erledigung ihres Berichts vom 12. März l. J., zur Vers 
fländigung des Feftungsgouvernements von Luremburg, zu eröffnen, daß 
1) die dermal auf 416 Francd erhöhte Entſchädigungsforderung ded Buchhändlers 
Kuborn auf Koften des Luremburger Refervefonds genehmigt, und 
2) die Bundescafjes Verwaltung zur Verabfolgung diefed Betragd ermächtigt werde. 


8. 133. 
Das bleibende Approvifionnement der Bundesfeftung Mainz am Schluffe des Jahrs 


1840 betr. 
(22. Sitz. 5. 273 v. 3. 1940.) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftartet Namens bed Bun: 
dedtagdsAusfchuffes in Mililärangelegenheiten folgenden Vortrag: 
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Der Ausfhuß bringt folgenden Bericht der Militärceommiffioen vom 22, März d. 3. 
über den Zuſtand ded bleibenden Approvifionnementds von Mainz am Schluffe ded Jahres 
1840 zur Kenntniß hoher Bundeöverfammlung: | 

„Einem fehr verehrlihen Bundestags: Ausfchuffe überreicht die Militärcoms 
miffion in Betreff ded bleibenden Approvifionnements der Feſtung Mainz die von 
der Kaiferlich Königlich» Defterreichifchen und Königlich + Preuffifchen Verwaltung ein: 
gegebenen Nachweiſungen über die abtheiligen Approvifionnementövorräthe, wie fie 
am Schluffe ded Jahrs 1840 in Beſtand waren, 

Diefe Nachweiſungen und bie überfichtlihe Zufammenftellung, womit fie die 
Militärcommiffion zu begleiten die Ehre bat, zeigen bei den beiderfeitigen Verwal⸗ 
tungen einen bedeutenden Ueberfhuß an Brodmehl, Hafer, Heu, Steinkohlen und 
Buchenhol;, bei der Königlich Preuffiihen aud an Stallftrob und Mehlfäſſern. 

Was an Holzkohlen und Tannenholz abgeht, wird durd; den Ueberfhuf an 
Steinfohlen und Buchenbolz reichlich gedeckt, und für 4,000 Centner Bettftrob iſt 
befanntlid der Gelobetrag verzinslich angeleat. 

Aufjerdem waren von den 490 Gentnern 86 Pfunden des frühern Vorraths 
an Rauchtabaf noch 306 Eentner 13 Pfund vorhanden, mithin 184 Gentner 73 
Pfund in Folge der Genehmigung vom 30. Juni 1840 abgefekt. 

Bon Seiten des Feftungsgouvernementd wird beftätigt, daß ſich die Vorräthe 
in gutem Zuftande und gehöriger Aufbewahrung befinden. Bei den Lazarethgegen: 
ftänden, bemerkt dajjelbe, bat ſich feit der vorangegangenen Nachweiſung Feine Aen⸗ 
derung ergeben. Die chirurgifchen Inſtrumente wurden inzwiſchen durch einen Sach⸗ 
verftändigen gereinigt und vollfommen in Stand geſetzt, die Koften dafür aus dort 
vorhandenen Approvifionnementögeldern beftritten.« 


und 
trägt 


darauf an, bei dem daraus erhellenden befriedigenden Refultate, die fpeciellen Beis 

lagen ohne weitere Bemerkung an die Militärcommiffion zurüdzugeben. 

Die im Bericht der Milirärcommiffion erwähnte Ueberſichtstabelle ift diefem Prorofolle 
angefügt. 

Dem Antrage gemäß wurde 

befdhloffen: 

daß, bei dem aus dem Berichte der Militärcommiffion vom 22. März d. J. über den 
Zuftand des bleibenden Approvijionnementd von Mainz am Schluffe des Jahres 1840 erhel⸗ 
lenden befriedigenben Refultate, die fpeciellen Beilagen ded Berichtd ohne weitere Bemerkung 
an die Militärcommiffion zurüd zu geben ſeyen. 


$. 124. 
Beſchwerde ded Moorcommilktrd und Gutsbeſitzers Wehner zu Göttingen über 
Zuftizverweigerung von Seiten Königlich Hanndverifher Behörden. 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftartet Namend der Recla- 
mationscommiſſion nachſtehenden Bortrag: 

Doctor juris Binding dahier har in Auftrag und Vollmacht des Herrn Moor: 
commiſſärs und Buräbefigerd Wehner zu Göttingen unterm 27. Februar d. J. eine 
Vorſtellung bei hoher Bundeöverfammlung überreicht, worin der Legtere um Abhülfe gegen 
eine Jujtizverweigerung bittet, die ihm, feiner Behauptung nad, binfichtlich einer vom Königs 
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lid » Hannöveriihen Minifterio des Synmern ohne Angabe eines rundes, ohne Unterfuchung 
Urtheil und Recht gegen ihn verhängten Abfperrung vom In⸗ und Auslande widerfährt. 
Der Eingabe — welche auch ftatt Manufeript gedrudt vertheilt worden — find in einem eigenen 
Bande, unter Buchftab A. 27, auf die Beſchwerde Bezug habende Actenftüde und vier Rechts⸗ 
gutachten der uriftenfacultäten zu Berlin, Kiel, Heidelberg und Bonn im Drucde beigefügt. 

Der wefentlihe Inhalt der Vorftellung ift folgender: 

Am 30. Januar fey er (Herr Wehner) durd einen Polizeidiener zu Dem Herrn Polizeis 
director von Beaulieu zu Göttingen befdieden, und ihm von Letzterm — auf ein das 
liegendes befcriebened Blatt Papier weifend — eröffnet worden: 

„daß er auf Befehl ded Minifterii bed Innern von der Stunde an dad Hannös 
verifche Land überall nicht verlaffen, dad enge Weichbild der Stadt Göttingen für 
das Inland nur verlaffen dürfe, wenn er Dazu vorgängig eine polizeiliche Erlaubniß 
erberen, und auch dann nur in Begleitung eined Landgendarmen. Für den Fall, 
daß er aufferhalb des Weichbilds der Stadt Göttingen betroffen werde, ohne Lands 
gendarmen und ohne polizeilichen Erlaubnißſchein, fey die Landgendarmerie angewieſen, 
ihn zu arretiren und an die Göttinger Polizei abzuliefern.« 

Seine Bitten: 

„ihm ben Tert der Minifterialverfügung vorzulefen, ihm eine Abfchrift davon und 
ein Protofoll über die ihm mündlich mirgetheilte Verfügung zukommen zu Taffen «, 
fenen ald nicht ftattnehmig abgelehnt, feine Frage: 
„ob ein Grund diefer Minifterialverfügung, ob Ausfiht auf rechtlihed Gehör in 
dem Minifterialfchreiben gegeben fey?« 
verneint worden, 

Bei weiteren Nachfragen, welcher Art die Begleitung bed Landgendarmen fern werde? 
habe er erfahren, daß diefer von ihm ungertrennlih und Zeuge jedes mündlichen und fchrift: 
lihen Verkehrs mit dritten Perfonen ſeyn folle ($. 2). 

Nahdem er über vierzehn Tage vergeblid; erwartet, daß die in dem fraglichen Minifterial- 
referipte verfchiwiegenen Gründe zu der gegen ihn erlaffenen Verfügung ihm baldigft in ges 
richtlicher Unterfuchung würden befannt gemacht und er bei verftartetem rechtlichem Gehör 
zur Befeitigung falſcher und ehrenrühriger Verdächtigungen werde in Stand gefeht werben, 
babe er bei der Juſtizcanzlei zu Göttingen unterm 15. Februar 1840 eine Befchwerde 
wegen Mißbrauchs polizeilicher Gewalt überreiht und darin insbefondere auc das, was ber 
Molizeidirector gegen ihn vom Verdachte politifdher Umtriebe und Criminalunterfuhung ges 
äuffert, in das gehörige Licht geftellt (F. 4). 

Es fen auf diefe Beſchwerde von der Juſtizcanzlei zu Goͤttingen unterm 18. Februar 
1840 ein Befceid ded Inhalts ergangen: 

(legatur) 

Diefer Befcheid habe ihm dunkel und befonderd darum ungenügend gefchienen, weil 
ihm feine vaterländifhen Geſetze bekannt gemwefen, melde durd den darin gebraudten 
Ausdrud: 

„unſere jetzigen Gefeße « 
hätten gemeint feyn können. Er habe defiwegen bei der Quftizcanzlei um fpecielle Angabe 
diefer Geſetze angeſucht, worauf jedoch unterm 15. April 1840 erwiedert worden : 
"daß dem Antrage um Declaration der hinreichend deutlihen Berfügung vom 
18. Februar d. J. nicht zu deferiren ſtehe «. 
Prot. d. BB. 184. 58 


222 9. Sie. $. 12+ v. 7, Apr. 


Da eine CivilsEntfhädigungsflage, worauf der Beſcheid vom 18. Februar 1840 felbit 
bindeute, jedenfalld das Vorerkenntniß vorausfeße: daß Fein zu Recht beitehender Grund 
zur Volizeiverfügung gegen ihn vorliege, diefe lettere zudem Rechte unfhägbaren Werths 
verleße, für welche Feine Entſchädigung möglich fey, fo habe er ſich bewogen gefehen, feine 
folhe Civilflage anzuftellen, fondern von dem Beſcheide der Zuftizcanzlei an das Ober: Appel: 
lationsgericht in Celle zu appelliren. 

Noch vor Rechtfertigung der eingelegten Appellation babe er ſich jedod unterm 20. Mai 
1840 an dad Königlihe Minifterium ded Innern mit der Bitte gewendet: 

„ihm die bis dahin vorenthaltenen Gründe der Veranlafjung der Verfügung anzus 
geben und rechtliches Gehör zu verftatten, oder die Verfügung zurüdzunehmen, ſich 
darin berufend auf fein — heimliche Verdächtigung zurüdweifendes — öffentliche Leben 
ald zivanzigjährigeds Mitglied der allgemeinen Ständeverfammlung, wie auf fein 
Leben ald Bürger der Reſidenz.“ 

Vom Königlihen Minifterio ded Innern bis zum 6. Juni ohne Antwort gelaffen, 
babe er an diefem Tage eine Bitte um Förderung feines Gefuhs an dad Cabinet Seiner 
Majeftät ded Königs gerichtet, worauf er am 16. Juni wieder auf die Polizei geladen 
und ihm, unter abermaliger Verweigerung ſchriftlicher Mittheilung, mündlich eröffnet wor; 
den fey: 

„daß feinen beim Minifterio ded Innern und dem Cabinet eingereidhten Bitten nicht 
deferirt werden Fönne, « 

Durch diefe Eröffnung jeder Ausfiht auf Hülfe von Geite der Oberpolizei oder Res 
gierungsbehörden beraubt, habe er der Zuftizcanzlei zu Göttingen die neue Entwidlung bed 
Polizeiverfahrens unter Wiederholung feiner frühern Bitte vorgeftellt, unterm 1. Juli 1840 
aber darauf die Entſchließung erhalten: 

„daß dem erneuerten Gefuche, weil im MWefentlichen nichts erhebliches Neues in der 
jetzigen Vorftellung vorgetragen fen, nicht zu deferiren ftehe, # 

Erft nad) Empfang diefer Refolution habe er am 9. Juli v. J. die Rechtfertigung 
der früher eingelegten Appellation beim Ober:Appellationsgericht in Celle überreicht. 

Mährend fehs Monaten, durch welche fi, wiederholter Beförderungsaefuche ungeachtet, 
die Erlaffung des oberrichterlichen Beſcheids hingezogen, hätten die drüdenditen Maafiregeln der 
Polizei — wohin die anfangs verfagte, dann nur unter drückenden Bedingungen ertheilte Erlaubs 
niß zu einer durch den Juftand feiner Gefundheit notbiwendig gewordenen Badereife, die vers 
weigerte Öeftartung anderer Reifen in dringenden Familienangelegenheiten zu rechnen — forts 
gedauert ($. 5). 

Um 13. Januar d. J. fey ihm endlich dad Refolutum des Ober: Appellationsgerichtd 
folgenden Inhalts zugefommen: 

(legatur) 

Diefer Beſchluß fpreche deutlicher ald der frühere Befcheid der Juftizcanzlei aus, daß 
die Gerichte — auch das höchſte — über die vorliegende Polizeiverfügung, weil Oberlandeds 
Polizeiact, zu judiciren ſich nicht befugt halten, ftelle ihn fofort in feinem Vaterlande in 
legter Inftanz ald recht- und ſchutzlos in Anfehung ded beflagten Regierungsactd dar 
und verweife damit die gegenwärtige Beſchwerde und Bitte um Schuß an den Durdlauchtigs 
fien Bund, ald die Gerichtsobrigkeit der Bundesftaaten. 

Unzweideutig erbelle aus den Acten, daß das gegen ihm beobachtete Verfahren der 
hoben Polizei für die Verfolgung feiner Rechte das allererfchwerendfte geweſen. Denn fo wie 
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fein Grund der verlegenden Verfügungen angegeben, fo ſey ihm auch fein Beweisdocument 
ihred Vollzugs mitgetheilt, Feine ſchriftliche Reſolution in die Hand gegeben, nicht die eigene 
Einfiht einer ſolchen verftattet, ja ihm diefelben nicht einmal vorgelefen worden. 

Ein ſolches Polizeiverfahren müſſe jedes fociale Rechtsverhältniß zwifchen Staatögewalt 
und Untertbanen aufbeben, und Jedermann im Gtaate der Gefahr audfeen, von der 
Polizei, in confequenter Anwendung ihrer Theorie, auf den Fuß der Vagabunden und Staats⸗ 
verbredher behandelt zu werden. 

Nicht nur eine Rechtshemmung, fondern aud eine Rechts verweigerung liege 
bier vor, denn, heißt es in der Vorftellung, eine Gefangenhaltung Geitend der foger 
nannten hoben Polizei, für welche aud nur irgend ein Grund angegeben wird, gibt 
wenigftend dem Gefangenen die Möglichkeit, dad Factum, welches die Polizei verfolgen will, 
bei dem competenten Gerichte zur Unterfuhung zu bringen und darüber rechtlihed Gehör 
ſich zu verfchaffen, falld nicht etwa das Gericht in der Rechtöpflege gehemmt wird; Ges 
fangenhaltung aber mit Verweigerung der Angabe eined rundes fdyneidet dem Gefans 
genen den Weg zur Yuftiz ab, hemmt die Gerichte in ber Necröpflege, weil fie nicht bes 
fugt find, die von der Regierung bei einem vorliegenden Staatöpolizeiftrafacte verfchwiegenen 
Gründe zu unterlegen, und verweigert überhaupt Reditöpflege dem durch folchen Polizeiact 
Betroffenen, weil er die verſchwiegenen Gründe dem competenten Gerichte zur Einleitung 
einer Unterfuchung nicht nahmhaft machen und ſich dagegen nicht vertheidigen kann, ftellt 
vielmehr Freiheit, Ehre und Recht jeded Untertbanen allen möglihen Irrthümern, wie aller 
Schlechtigkeit, welde Verdacht zu erregen, geſchickt ift, ſchutzlos bloß (5. 6). 

Ueberflüfjig werde es erſcheinen, wenn Befchwerdeführer in Frage ftellen und erörtern 
wollte, ob das geſchilderte Verfahren der fogenannten hohen Polizei gegen ihm den Grund; 
geſetzen des Bundes entfpreche, und ed gebe ſchon aus ben beiden, im Jahre 1815 in Wien 
von der Königlich: Preufiishen Regierung vorgelegten Entwürfen zur Bundesacte, fo wie aus 
der fpätern Erklärung Seiner Majeftät des Königs Wilhelm IV. von Hannover durd; Aller: 
höchſtdeſſen Bundestagsgefandten in der 28. Citung 1830 ($. 221 des Prot.) hervor, daß 
die Bundesgeſetzgebung deutlich Die erhabene Abſicht der hohen Pacidcenten ausſpreche, den 
Unterthanen der Bundesftaaten einen völlig unverleßten Rechrözuftand zu fihern und fie vor 
jedem willführlihen Eingriff in wohlerworbene Rechte und Befugniffe zu bewahren, 

Mad Rechtsanwälte und deutfhe Yuriftenfacultäten vom Standpuncte ded Civil:, Cri—⸗ 
minal: und Staatsrechts über dad vorliegende Verfahren der fogenannten hohen Polizei urs 
theilten, ergebe fi) aus den anliegenden Acten und vier Rechtsgutachten Der Univerjitäten 
Berlin, Kiel, Heidelberg und Bonn, welche Befchwerbeführer feiner Eingabe im Drude 
beifüge ($. 7). 

Er eigne ſich indbefondere die in der Rechtsausführung der uriftenfacultät von Bonn 
enthaltenen Refultate und das feiner Eingabe unter Buchſtabe B beigefügte Gutachten feines 
Rechtsbeiſtandes Dr, Grefe zu Göttingen über dad Nefolutum letter Inſtanz an, und 
fliege mit der unterthänigften Bitte: 

„die hohe deutſche Bundesverfammlung wolle von Geiner Majeftät dem Könige 
Ernft Auguft von Hannover erwirfen, daß die von Höchfideffen Minifterio des 
Innern verfügte Beſchränkung feiner Freiheit, ald den Abjichten der hohen Pacid: 
centen bei Stiftung ded Bundes, namentlih dem Art, 29 der Wiener Schlußacte 
und Urt. 18 der Bundedacte widerftreitend, fofort aufgehoben und feiner freien 
Bewegung im Inlande und Auslande fo wenig von dem Minifterio ded Innern 
ald von irgend einer Polizeibehörde weiter ein Hinderniß in den Weg gelegt werde.“ 
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Alle einzelnen Angaben des Bitrftellerd werden durch die in der Anlage A abgedrud; 
ten Actenſtücke, auf melde überall Bezug genommen ift, nachgewieſen. 


Gutadten. 


Der Ausfhuß darf Fälle, wie der vorliegende, wo die perfönliche Freiheit eined Staats⸗ 
Bürgers und Familienvater, der zudem, nad den Antecebentien zu fayließen, in feinem Vaters 
fande eined höhern Grades öffentliher Achtung genießt und mit Grundbefig anfäflig iſt, 
über Jahr und Tag ohne Angabe eined Grundes, ohne Unterfuchung und rechtliches Gehör 
auf eine empfindliche Weife verfümmert wird, nicht ohne Befriedigung unter die feltenen in 
Deutfchland rechnen, und ed fönnen wohl nur Gründe der gewichtigiten Art die Königlich 
Hannsverifche Regierung zu einem, unter der Herrſchaft gefegliher Ordnung fo ungemöhns 
lihen Verfahren beftimmt haben. 

Ye wünſchenswerther ed daher dem Ausſchuſſe erſcheinen mußte, daß ed ihm möglid) 
würde, einen Anlaß zur Aufklärung der Mifdeutungen zu geben, welchen der vorliegende, 
zu Erregung allgemeiner Theilnahme geeignete Fall ohne Zweifel vielfältig ausgeſetzt ift, 
um fo forgfältiger war von ihm die von dem Beſchwerdeführer und feinen Nathgebern in 
Anfprud genommene Competenz der Bundeöverfammlung zu prüfen, 

Nicht philoſophiſche Theorieen, nicht Meinungen einzelner Rechtögelehrten oder die Aus 
toritär ganzer Facultäten, nicht auf frühere Vorſchläge und Entwürfe gebaute Vorausſetzungen, 
nicht der Wunfch, unerfreuliche Lücken in ven bis jeßt beftehenden Einrichtungen des Bundes 
ergänzt zu fehen, durften jedod das Urtheil ded Ausſchuſſes bierbei leiten. Seine Norm 
fonnte bei Beurtheilung eines wirklich ſchon gegebenen Falles nur allein der beftimmte Tert 
der Bundeöverträge, fonadı bier ber Art. 29 der Schlußacte fern. Ja ed mußte fogar 
vermieden werden, dem, felbft in den vorliegenden, namentlih dem Bonner Facul: 
tätöqutachten bin und wieder erſichtlichen irrehümlihen Verkennen der völferredhtlichen Stel: 
lung ded Bundes zu den einzelnen Bundesftanten und verfuchten Uebertragen der ehemaligen 
Reichsſtaatsgewalt auf den Bund durch den Beifall des Ausfchuffes eine Art von Beftäti- 
gung zu geben. 

„Wenn in einem Bundesſtaate/ — fo beißt der Art. 29 der Schlußacte — ber 
Fall einer Juſtizverweigerung eintritt, und auf gefeßlihen Wegen ausreichende Hülfe 
nicht erlangt werden fann, fo liegt der Bundesverſammlung ob, erwiefene, nad) 
der Verfafjung und den beitebenden Geſetzen jeded Landes zu beurtheilende Ber 
ſchwerden über verweigerte oder gehemmte Rechtöpflege anzunehmen, und darauf 
die gerichtliche Hülfe bei der Bundedregierung, bie zu der Beſchwerde Anlaß ges 
geben hat, zu bewirken. « 

Alled wird ſonach darauf anzufommen haben, ob ed ald eine Juſtizhemmung oder 
Verweigerung im Ginne ded Art. 29 zu betrachten fey, wenn bie im gefeßlihen Ins 
ftanzenzug angegangenen Gerichtöftellen in einem gegebenen Falle ihre Competenz nicht für 
begründet, und die zu ihrer Kenntniß gebrachte beſchwerende Polizeiverfügung ald den Wir; 
kungskreis der Polizeibehörden nicht überfchreitend erfennen. 

Nah) dem Dafürbalten ded Ausſchuſſes läßt fich ein folder Ausfprud der Gerichte 
nicht unter die Beftimmungen ded gegen Quftizverweigerung gerichteten Art. 29 begreifen, 
Daß überell, wo ein, nad gefeßlihen Normen zu entjcheidender Competenzconflict mit 
Adminiftratiobehörden nicht angeregt ift, die Gerichte über ihre Competenz felbft zu erfennen 
baben, ift befannten Rechtens. Mag ed immerhin fern, daß die den gericdjtlichen Aus: 
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ſprüchen zu Grunde liegenden Motive nicht ſtichhaltig oder nicht überzeugend, — mag es 
feyn, daß die Geſetze felbft, worauf die Motive ji ftügen, mangelhaft find, mag Dad mas 
terielle Recht unter mangelhaften Gefegen nicht felten Beeinträchtigung erleiden, — eine Ber: 
weigerung der Juſtiz im Ginne der Schlußacte kann nur dann angenommen werden, wenn 
die Thätigfeit der Richter da gebindert oder verweigert wirb, wo nad Gefeß und Werfaf- 
fung des Landes die Gerichte felbit das Vorhandenſeyn einer Yuftizfache nicht mißkennen. 
Nicht in dem Zurückweiſen einer angebrachten Klage oder Befdnverde von Seiten des Rich 
terd — ſey er nun Eivil», Eriminals oder PolizeisRichter — ald zu feinem Amtöbereiche 
nicht geeignet, fondern darin ift die Hemmung oder Wermeigerung ded Rechts zu fuchen, 
wenn berfelbe dem Slagenden ohne vorgängige Prüfung jein Ohr verfchließt oder verfchließen 
muß, und in diefem Sinne würde fich die Anmwenbbarfeit ded Art. 29 felbft auf reine Ad⸗ 
miniftrativfachen bei verfagtem Gehör höherer Behörden ald Gegenftand einer Erörterung 
darftellen, welche jedoch dermal um fo meniger in ber Aufgabe des Ausſchuſſes liegt, als 
die Gefuche ded Herrn Wehner auch von den höheren Adminiftrativbehörden nicht unbe: 
fhieden geblieben, wohl aber abſchlägig — freilih nur mündlich und ohne Beifügung von 
Entfheidungdgründen — beſchieden worden find, und nicht dargethan ift, daß nah Hannö⸗ 
verijhen Geſetzen aud in Beſcheiden der Bermwaltungsbehörden Enticheidungsgründe ange: 
geben feyn müfjen. 


Was dagegen dad Verfahren der Gerichtöbehörden im vorliegenden Falle betrifft, fo 
fagt der Beſcheid der Yuftizcanzlei zu Göttingen ausdrüdlid: 
„da bie Verſtrickung (Eonfination) nad) unferen jetigen Geſetzen keineswegs als 
eine lediglih vom Richter zu erfennende Maafregel anzufeben ift, daher durch deren 
Verfügung im adminiftrativen Wege ein Eingriff in den Wirkungskreis des Richters 
nicht geſchehen und deßhalb ein Grund, fih ex officio der Sache anzunehmen, ers 
mangelt ıc. fo ſteht dem Geſuche nicht zu deferiren.“ 


Das Erkenntniß des Ober: Appellationdgerichts zu Eelle fagt: 
„Demnach — fo viel den, den Anträgen ded Imploranten untergelegten crimis 
nalrechtlichen Standpunct anbelangt, felbft bei Vorausfegung einer demfelben zu einer 
Beichwerdeführung gegen die deßfallfigen Verfügungen Unferer Juftizcanzlei zuzuges 
ftehenden Legitimation — aus ber gegen denfelben in abminiftrarivem Wege verhängten 
Verſtrickung, fo wie foldhe vorliegt, ein für den Imploranten eine Entziehung feines 

ordentlichen Nichterd involvirender Eingriff in den Unferer Juſtizcanzlei ald Eris 
minalbebörde zuftehenden Wirkungskreis nicht zu deduciren fteht, und ba fothane 
Maafregel ſich ſchon jet ald ein Act der Ober s»Landespolizei darftellt, die Landeö- 
gerichte aber fo wenig nach allgemeinen Grundfägen, als wenig nad) der ausdrück— 
lichen Vorfchrift des F. 40 des Landes: WVerfaffungsgefeßed vom 6. Auguft 1840 die 
Bedingungen und Worausfegungen, welde bei einer Eollifion des Privatrechts mit 
dem Gemeinwohl die Ausübung bed Nothrechts normiren, einer Beurtheilung zu 
unterziehen befugt find, und eine deffallfige beftimmte Form eben fo wenig ald ge 
feglich begründet anzunehmen fteht, darin auch feine zur criminellen Unterfuchung 
geeignete Thatfache befunden werden mag, hiernächſt den civilrechtlichen Antrag an: 
belangend, die rationes decidendi ded judicii a quo nicht für elivirt gehalten 
werben fönnen; 

als ſteht ſolchem allen nad dem angebrachten Suchen nicht zu deferiren. « 


Brot, d. BB. 181. 59 


226 9. Sitz. $. 124 v, 7. Apr. 


Es ıft daher dem Befchwerdeführer bei den von ihm angeyanyenen Gerichiöftellen das 
Gehör nicht verfagt, fondern feine Klage angenommen, die Gründe aber, warum diefelbe 
bei Gericht nicht berüdjichtigt werden fünnen, find ihm eröffnet worden. 

Diefe Gründe felbft nad ihrem innern Gehalte zu prüfen, fieht — wie oben gejagt — 
dem Ausfchufje nicht zu. Der Art. 29 der Schlußacte conftituirt die hohe Bundesverjamm: 
lung nicht zu einem oberften Gerichtöhofe Deutſchlands, und eben fo wenig fteht derfelben 
in Folge dieſes Artifeld eine gerichtliche Disciplinargewalt, geſchweige eine Oberaufſicht auf 
die Territorial⸗Geſetzgebung der einzelnen Bundesſtaaten zu. 

Andere Artikel der Bundeds oder der Schlußacte find hierher nicht einfchlägig, und je 
wichtiger ed für ganz Deutfchland ift, daß hohe Bundesverfammlung überall da, wo bie 
Grundverträge ded Bundes ihr eine verfafjungsmäßige Gewalt zum Schutze des Rechts 
einräumen, biefelbe foldiem hoben Zmwede zuwende, um fo forgfältiger wird fie — zu Ber 
wahrung allfeitigen Bertrauend — die gezogenen Schranken ftrenge bewahren müſſen. 


Der Ausfhuß gründet auf diefe Betrachtungen den 
Antrag, 
daß dem Anwalte ded Herrn Moorcommiſſärs Wehner, unter Zurüdftellung der 
feiner Eingabe beigefügten Originalactenftüde, zu eröffnen fey: daß hohe Bundes: 
verfammlung unter den daraus hervorgehenden Berhältniffen die Bedingungen ihrer 
Eompetenz nad) dem Art. 29 der Wiener Schlußacte im vorliegenden Falle nicht 
gegeben finde. 


Unter allfeitiger Zuftimmung zu dem Commifjionsantrage wurde 

befdhloffen: 

Dem Anwalte ded Moorcommiffärd Wehner ift, unter Zurüdftellung der feiner Eingabe 
vom 27. Februar I. J. beigefügten Originalactenftüde, zu eröffnen: daß hobe Bundesver: 
fammlung unter den daraus hervorgehenden Verhältniffen die Bedingungen ihrer Competenz 
nad) dem Artikel 29 der Wiener Schlußacte im vorliegenden Falle nicht gegeben finde. 


Mund: Bellinghbaufen. 
Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, auch für die 13. Eurie, 
Dufd. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Röntgen. 

Meyer. 
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Beilage 


zu $. 123 des Protofolld der 9. Sitzung der deutfchen Bundesverfammlung vom 
7. April 1841. 





Veberfidt 


der — Appeooifionnementövorrätbe der Feflung Mainz zu Ende des 
Jahrs 1840. 


Nach Großherzoglich⸗Heſſiſchen Maaß und Gewicht. 


— —— — 


Prot. d. BB 191. 60 
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Nachgewieſen durhlBrodmehl]| Hafer 


Heu Stroh 


die Verwaltung Betrftrob |Streuftroh 
ber Beſatzung 
von 


Im Ganzen follen vor] Oeſterreich 17,884 
banden feyn: 


überhaupt 











Eentner Genmer | Gentner 


2,392 | 1,704 


Preuffen 18,959 4,000 |,3,412 


——— — — J — — — — m —sw— 


zufammen | 36,843 6,392 15,116 











Zu Ende des Zahrsl Defterreicd) 22,516 


1840 waren vor: 
handen: Preuffen 31,208 


2,409 1,661 
6,271 


zufammen | 53,724 2,409 7,932 


Mithin find gegen den] Defterreich 
feftgefegten Beftand 


ehr 
vorhanden : — 


17 
weniger 
Preuſſen 
mehr 12,249 


weniger 





zufammen 
mehr 16,881 


weniger 3,983 





Anmerfung. Auſſerdem jind 306 Eentner 13 Pfund Rauchtabak vorhanden. 


Steim | Holz: 


foblen | Fohlen WBuchenholz Tannenholz 





Eentner Centner 


2011 


— — — — — — — — — — — 


5,548 

259 
1,896 
7,444 

259 
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Yolz 





Stecken 


820 


1,049 


Steden 
3,385 


1,897 


Mehl— 
fäſſer 


7,087 


735 


735 


Für 4,000 Centner Bettſtroh ift der 
Geldbetrag für den Approvifionirungsfond| 
zurüdgeführt. 

Der Abgang an Holzkohlen und Zan: 
nenholz wird durch den Ueberfchuß an Stein- 
fohlen und Buchenholz überwiegend gedeckt. 
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Loco dictature. 





Separat:Protofoll 
der 9. Sigung der Deutfchen Bundesverfammlung. 


Geſchehen, Frankfurt den 7. April 1841. 
In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anwefenden. 





Die Herftellung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 
(18. Sig. $. 223 v. % 1840.) 


Der Königlih-Bayerifhe Herr Geſandte erftattet Namens des Bundes: 
tagds Ausfhuffes in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 
Die Militärcommiffion hatte durch Beſchluß hoher Bundesverfammlung vom 7. Juli 
1831 (Prot. $, 139) den Auftrag erhalten: 
„ſich nad) genauer Unterfuhung an Ort und Stelle darüber, ob und welche Hers 
ftellungen, auffer den bereitd genehmigten und den von ihr früher beantragten, zur 
vollftändigen Inſtandſetzung der Feſtung Mainz noch erforderlich fenen, mit größter 
Beſtimmtheit qutachtlic zu äuffern, dabei lediglich das Norhwendige, mir Ausſchluß 
des bloß Wünſchenswerthen, zu berücjichtigen, und, fo weit fie hiernach dergleichen 
Herftellungen für unumgänglid bielte, ihre deßfallſigen motivirten Anträge zu ftellen.« 
Die Erfüllung diefed Auftrags verzog ſich durch mancherlei Weranlaffungen fo jehr, 
daß die Militärcommiffion es für erforderlich hielt, ſich deffalld in einem Berichte vom 
31. Zuli 1838 Prot. $. 219 zu rechtfertigen, worin übrigens bemerft war, daß die Er: 
ftattung des ihr abgeforderten Gutachtens, mit deffen Vorbereitung fie ſich jedoch angelegents 
lich befchäftige, noch eine zum voraus nicht beftimmbare Zeit in Anſpruch nehmen werde. 
Was unterdeffen theilweife für Mainz geſchehen — und wie Vieles noch zu wünfchen 
übrig geblieben ift, darf der Ausſchuß, indem er gegenwärtigen Vortrag erftattet, ald aus 
den Verhandlungen der jüngften Jahre, namentlid den Inſpections- und Dotationdberichten, 
zureihend befannt vorausfeßen, und er befchränft ji darauf, an dad neuefte Bild zu er: 
innern, welched der Bundesverfammlung in einem Schreiben Seiner Durchlaucht ded Herrn 
Feftungsgouverneurd Landgrafen von Heffens Homburg vom 21. Auguft 1840 an das 
Prot, d. 8.2. 131. 60* 
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verehrliche Praſidium in der 18. Sitzung ded vorigen Jahrs vor Augen geführt und gleiche 
falld an die Militärcommiffion geleitet worden ift. 

Durd einen Beriht vom 2. März d. J. bat fih nun diefe Behörde des Eingangs 
erwähnten wichtigen Auftrags entledigt, und dem Ausſchuſſe liegt ob, hober Bundesverfamm: 
lung deren motivirte Vorſchläge mit feinem Gutachten zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

Da diefelben ficd zu einem Audzuge nicht eignen, fo muß der Ausſchuß vor Allem den 
Bericht der Militärcommiffion nah feinem ganzen Inhalte zur Kenntnif der Bundedver- 
fammlung bringen. 

(Diefer Bericht ift auf den Bogen 10,11, 12, 13 u. 14 des Separatprotofolld der 
Sitzung der Militärcommiffion vom 2. März d. 3. abgedrudt.) 

Ein bei der Beurtbeilung diefer Arbeit nicht zu überfehender Umftand ift die Eins 
belligfeit, welche jih in den Anfichten der Militärcommiffion ausgefprocdhen, und diefelbe 
dabin bejtimmt bat, daß unter den weiter nothwendigen Herftellungen ein Unterfchied nächfter 
und nochmaliger Ausführung nicht gemacht, fondern die Herftellung aller, für die endliche 
Inſtandſetzung der Feſtung in der That noch erforderlichen Gegenftände mit einem Male ganz 
und ungetheilt, ald Inbegriff ded wirklichen Erfordernifjed, in Antrag gebracht wurde. 

Gutadten 

Drei Gelihtspuncte find ed, welche der Ausſchuß bei Erftattung feined Vortrags in's 
Auge zu faffen hatte: ver politiiche, der techniſche und der ökonomiſche. 

So viel den erfiern anbelangt, fo hat die Bundedverfammlung ftets die hohe Wichtig: 
feit von Mainz im Bertheidigungsfyiteme von ganz Deutichland anerkannt. Beweis davon 
find die großen Summen, welche auf Inſtandſetzung dieſes Hauptwaffenplatzes bereits ver: 
wendet wurden, und die früheren Bundesbefchlüffe, nad weldyen nod viele Arbeiten hätten 
ausgeführt werden follen, deren Ausführung nicht wegen geänderter Anſicht von dem politiſch— 
militärifchen Werthe von Mainz unterlaffen worden, fondern aus zufälligen Gründen wäh— 
rend eined tiefen Friedens, wo die ftetd beabfichtigte Herjtellung diefer Feſtung minder drin 
gend ſchien, nur aufgefchoben geblieben ift, — Beweis die Sorgfalt, welche befonders in jüngfter 
Zeit der verläffigften Kenntniß ded Zuſtands der Werfe gewidmet wurde. 

Saben die hödyften Regierungen des Deutſchen Bundes auf die Feftung Luremburg jo 
viel Werrh gelegt, daß für deren vollfommene nftandfegung noch vor wenig Jahren grofe 
Summen ohne mindeftes Bedenken einhellig bewilligt worden find, wie könnte nur bezweifelt 
werden, daß das Hauptbollwerf Mainz nad allen feinen Berhältniffen weit höhere Bedeu— 
tung in deren. Augen babe? j 

Gewiß tritt aber diefe in einem Zeitpunce am allerftärfften hervor, wo die Gorge 
von ganz Deutſchland, geweckt durd die plögliche Entwicklung unerwarteter Erſcheinungen 
jenfeitd feiner Grenzen, auf fraftvolle Anftalten zur Sicherung feines Gebiets und zur 
Abwehr feindlichen Ueberfalld auf das dringendfte gerichtet ift, wo es gilt, der patriotijchen 
Erhebung des öffentlichen Geifted feſte Stüßpuncte zu verfchaffen und den lebendigen Kräften 
auch jene fünftlichen Widerjtandsmittel zuzugefellen, durch welche die erfteren gegen unnöthige 
Aufopferung bewahrt und in ihrer Wirkſamkeit verftärft werden. 

Diefe politiihe Bedeutung der Bundesfeftung Mainz hängt aber auf Das genauefte 
mit den technifchen Aufgaben zufammen; denn leßtere haben ” ch offenbar nadı den eriteren 
zu richten, da fie die Mittel zum Zwecke find. 

In diefer Beziehung muß nun der Ausſchuß durchgehends auf das Urrheil der Militärs 
commiſſion, ald des allgemeinen technifchen Organs der Bundesverfammlung, bauen, und er 
fann dieſes gewiß auch mit dem vollften Vertrauen. 
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Die Militärcommiffion erörtert in ihrem vorliegenden Berichte, was mangelbaft, 
was nachtheilig, ja felbft geführlih, und was, zur Hebung ber Gebrechen und um über 
die Widerftandsfähigkeit von Mainz vollfommen beruhige ſeyn zu Pönnen, nothwendig ift. 
Sie weit nad), warum einzelne Berbeflerungen, bie man vielleicht nur für wünſchenswerth 
halten fünnte, gleichwohl ald wichtig und — wenn nice abermald dad zu Unternehmende 
nur Stüchwerf bleiben foll — als unerläßlich von ihr betrachtet werben. Sie gründet ihre 
Darftellung auf wiederholte genaue Unterfuchungen dur fachkundige und erfahrne Männer 
"an Drt und Ötelle, und der Ausſchuß bat um fo weniger Grund, in die Richtigkeit ihrer 
Angaben Zweifel zu feen, ald diefe mit allem dem übereinftimmen, was bie Bundesver: 
fammlung biöher aus früheren Berichten entnehmen, und wovon — was bie auffallenditen 
und notorifhen Gebrechen betrifft — fie fih zum Theil durch eigenen Wugenfchein übers 
zeugen konnte. 

Auffallend möchte ed fcheinen, daß nadı den großen Verwendungen, welde für Mainz 
bereitö ftattgefunden haben, nun doch ein jo unvollfommener Zuſtand dieſes großen Waffen: 
plaßed vor Augen tritt, Allein eine folhe, allerdings unerfreuliche Erſcheinung wird leicht 
erflärbar, wenn auf die bisherigen Verhältniffe, deren der Ausfhuß nur einige aus den 
Acten erheben will, mit Unbefangenheit zurüdgegangen wird. 

Am 28. Juli 1825 genehmigte hohe Bundesverfammlung für Mainz folgende Her: 
Fellungdanträge der Militärcommiſſion: 


1) Erbauung von drei KriegdPulvermagazinen . i 60,000 Gulden 
2) Erbauung von zehn Pulvermagazinen, zualeid) Blokhäufer 85,300  » 
3) Rebuit vor der Nheinbrüde zu Eaftel . . R . 214,100 ⸗ 


4) Für Befeſtigung des Hartenberger Vorſprungs . 2W6,600 
5) Verbeſſerung der Weiſſenauer Verſchanzungen 257,200 „ 


6) Verbefjerung der Kreuzſchanze . i j j . 91,00 
7) Scöpfbrunnen in den Borwerfen Earl, Philipp , Joſeph 
und Sauptitein . . . 11,700 " 


8) Gemauerter Batardeau vor Baftion Rum, 16 nebſt einer 

Communicationsgallerie darunter . . . . . 26,60 
9) Verbefferung der Inundationsſchanze . : 18890 
10) Verbefferung der Vorwerke Earl, Wälſch, Euſabeth, Phi: 

lipp und Hauptftein nebft ihrer Berbindungslinie . A 99,400 „ 
11) Bombenſicheres Hospital und Büderei . = 705,000 „ 
12) Gemauerte Contrefcaryen an ben Fronten 3, 4, 6, 7, 

zu Caſtel, und Profilmauern an beiden Anſchlüſſen des 

Hauptwalles an das Ufer . : 5 R 148,000 „ 
13) Umänderung der Befeftiqung an der Mainfpige i s 34,050 „ 
14) Zwei Blodhäufer an den oberen Spitzen der — und 


Ingelheimer Snfell . . . . 25,90 ⸗ 
15) Ausbefjerung der Lünette Num. 9 zu Caftel . . E 2,640 
16) Regulirung der Brufiwehren und Wallgänge der Umfaf- 

fung von Gaftel ; R ; f 24,900 " 


17) Berftärfung der Rheinfhange — 13 . / ' 1730 — 
18) Blockhaus in der Raimundiſchanze : re ; 5,300 " 
Seitenbetraa 2,063,280 Gulden. 
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Uebertiag 2,063,280 Gulden. 
19) Verbeſſerung der Befeftigung der Kehle von Mainz k 12,000 " 


20) Umänderung von Montebelo . j ; ..128,900 u» 
21) Ausbeſſerung der Bekleidungsmauern des oripwle vor 
Mainz und feiner Auſſenwerke ; N 14,600 u 


22) Tags Pulvermagazine auf dem Hauptwall von Mainz i 5,60 » 
23) Ausbeflerung der gemauerten Minengänge, Ausmauerung 

der mit Holz verfleiveten, Trodenlegung der naffen, und 

Regulirung der Gräben an den ee Carl, Philipp 

Joſeph und Hauptitein ; : 6,950 
24) Ereneillirte Mauern in den Kehlen der vier ——— 

Werke, und Abtragung des Erdwalles hinter der — 

fhane . : ; 5,70  » 
25) Abtragung des — Theils * — vor den 

Gartenfronten und Herſtellung ihres Anſchluſſes längs dem 


Rheinufer 2400 u 
26) Ausbefferung der Erdbeſtandtheile deB Sammel von 
Main . . ; . : . . 3460 


im Bann 2,264,530 Gulden. 
Im Jahr 1832, nachdem für einzelne Verfchanzungen der Voranſchlag fehr bedeutend 
überfchritten worden war, zeigte: ſich die Damals ftatt gefundene Geſammtausgabe für bie 
Herftellung in einem Betrage von 
2,242,000 Gulden, 
ſonach um 
177,470 Gulden 
böber, ald die Bewilligung, und dennoch waren folgende Arbeiten unausgeführt geblieben: 
Num. 11) das bombenfihere Hospital und die Bäckerei . 705,000 Gulden, 
» 13) die Umänderung, resp. fpärliche der wich⸗ 
tigen Mainfpige . . 0.340500 
» 15) die Ausbefjerung der Yünette 9 zu Gafkel ; A 2,640 " 
» 18) das Blockhaus in der ee ; ; . 5,300 " 


„ 19) die Kehle von Mainz . . i . 123,00 u 
» 20) die Umänderung von Montebello ; . . 128,900 u 
» 25) bie Abtragung ded größern XTheild der Enve⸗ 

loppen der Gartenfronten . i } ... 3400 


im Ganzen 911,890 Gulden. 
Dabei ift nachgemwiefen, daß auf folgende Gegenftände: 

Num, 9) Verbefferung der Inundations⸗ 
ſchanze, anftatt der veranfchlagten 18,890 Fl. nur 7,895 51.27 Kr. 

» 10) Anftatt der für Verbefferung der 
Vorwerke Earl ıc. beantragten 99,400 „ nur 29,736 „ 524 

» 12) | Anftatt der für Herftellungen zu 
» 16)\ Eaftel im Ganzen bewilligten 172,900 » nur 60,940 „» 59 » 

» 417) Anftatt der zu SHerftellung der 
Rheinfhanze genehmigten . 17300 » nur 8,222 43 u 
308,490 FI. nur 106,796 Fl. ix fr. 
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fohin im Ganzen auf dieſe ohnehin fehr gering veranſchlagten Herſtellungen 
201,693 Gulden 584 Kreuzer 
weniger, ald dafür ausgeſetzt war, verwendet wurden. Rechnet man biefe Minderverwendung 
dey ganz unterbliebenen "Arbeiten im Anſchlage ‘von 
911,890 Gulden 
binzw, fo zeigt ſich ein Entgang von 
1,113,583 Gulden 584 Kreuzer 
an einer ſpärlich zugemeſſenen Bewilligung, und da auch 'für Ausbeſſetung der Bekleibungs⸗ 
mauern ded Hauptwalles und deſſen Erdweike nur 
18,060 Gulden 
beantragt, bewilligt und veraußgabt worden find, fo kann es nicht befremden, wenn nach 
15 — 16 Yahren, während welchen fo viel ald Nichts dafür geſchah, die früheren Ge: 
brechen in fehr bedenklichem und befchleunigtem Grade vergrößert erfcheinen. Der Bundes; 
befhluß vom 7. Zuli 1831 felbft beweift, daß fich die Uebelftände zum Theile ſchon vor 
zehn Zahren zur Ueberzeugung erhoben hatten. 

. Wie überaus niedrig die Anfchläge im Jahre 1825 gehalten waren, beweift der Um— 
ftand, daß im Jahr 1836, wo über mehrere früher fchon bewilligten Bauwerke neue Ueber: 
fchläge verfaßt wurden, dieſe leßteren fich bedeutend höher beliefen. So z. B. war für die 
Befeftigung der Mainfpige im Sabre 1825 der Anfchlag auf 34,050 Gulden, im Jahr 
1836 auf 277,000 Gulden geftellt, fo für Werbefferung der Gartenfronten 1825 auf 
24,000 ®ulden und 1836 auf 141,370 Gulden u. f. w. 

Wenn der Ausſchuß dieſe Verhältniffe anführt, fo gefchieht ed, um eines Theild darzu- 
thun, mie es möglid geworben, daß, troß des frühern großen Aufwands auf die Inſtand⸗ 
fegung von Mainz, dem wahren Bebürfniffe dennoch nicht abgeholfen ift, und andern Theile 
um anſchaulich zu machen, daß viele der jebt in Antrag kommenden Herftellungsarbeiten 
wirklich ſchon längft bewilligt find, weil man ſich von deren militärifchstechnifcher Nothwen⸗ 
digkeit überzeugt hatte; daß dieſe daher eigentlich ſchon ald entfchieden vorausgefegt werben 
fann, und daß die Ausführung diefer Werke nur unterblieben ift, weil die dafür ausge 
feßten Mitrel theild unzureichend waren, theild auf andere Objecte verwendet worden find. 

Tritt ſonach gegenwärtig die Wichtigfeit volllommner Inſtandſetzung von Mainz noch 
dringender hervor, fo wird um fo weniger vermuthet werben fönnen, daß unter minder 
dringenden Umftänden erfolgte Bewilligungen — fobald die technijche Zweckmäßigkeit ihrer 
Beftimmung ald fortdauernd anerkannt ift — dermal Anftand finden follten, und Gleiches 
wird der Ausfhuß auh von neu binzufommenden ergänzenden Worfchlägen annehmen 
dürfen. 

Was nun fchließlih die ökonomiſchen Rückſichten betrifft, welche der Ausfhuß bei Ber 
gutachtung der vorliegenden Anträge zu beachten hat, fo können diefe, fo erheblich fie find, 
doch wohl die Gefahr nie aufwiegen, welche für den Bund aus dem mangelhaften Zuftande 
der Hauptfeftung Mainz hervorgehen fann. Die Militärcommiffion hat zwar aus den in 
ihrem Berichte angegebenen Gründen noch feine, auf genau im Cinzelnen außgearbeitete 
Pane und Koftenanfchläge geftügte Berechnung des zur Ausführung ihrer Vorfchläge erfor: 
derlihen Geldaufwands bergeftellt; nad) einer, von möglichft verläfiigen Anhaltöpuncten aus: 
gehenden Weberficht glaubt fie jedoch diefen auf höchſtens 

2,069,000 Gulden 
anfchlagen zw koͤnnen. 
Prot, d. 8. ®. 1841. 60° 


230! 9. Sitz. Sep. Prot. v. 7. Apr. 


Der Ausfhuß muß hierbei bemerken, daß die fummarifchen Anfchläge, welche der Ber 
richt von den einzelnen Bauobjecten liefert, großentheild mäßiger find, ald jene, welche für 
eben dieſe Objecte im Jahr 1836 aufgeftellt wurden. So z. B. beträgt der Anfchlag 

für die Mainfpige 137,000 Gulden, im Jahr 1836 betrug er 277,000 Gulden, 

für ein bombenfefted Spital 300,000 Gulden, früher 487,290 Gulden, 

für Verbefferung der Gartenfronten 120,000 Gulden, früher 141,370 Gulden — 
und man hat nad) den bisherigen Erfahrungen alle Urſache, auf die Verläfjigfeit der Uns 
gaben des bermaligen ausgezeichneten Geniedirectord zu vertrauen. 

Der Aufwand vertheilt fich übrigend auf mehrere Baujahre, deren — bei allerdings 
rathfamer Befchleunigung der Arbeiten — doch nicht wohl weniger ald vier anzunehmen find, 
wonach auf ein Jahr 500—520,000 Fl. zu rechnen feyn dürften. 

Freilich hat fi der Ausfhuß nicht verhehlen können, daß die Beftreitung dieſes Auf⸗ 
wands gerade jetzt, wo dem Bunde ſo viele andere große Ausgaben, namentlich für den 
Bau zweier neuen Bundesfeſtungen bevorſtehen, eine ſchwere Bürde iſt; allein er konnte 
keinen Augenblick im Zweifel darüber ſeyn, daß es unverantwortlich wäre, wegen einer erſt 
werdenden und gleichfalls nur in einer Reihe von Jahren zu vollendenden Schöpfung eine 
fhon beftehende Hauptſchutzwehr Deutſchlands dem Berfalle zu überlaffen, und er ift der 
feften Ueberzeugung, daß Mainz in vollfommenen Stand geſetzt werben müßte, follte auch 
der Bau der neuen Feitungen noch größere Anftrengung foften. 

Die Bundedverfaffung fhreibt die Wege vor, auf welden die Mittel zu Beftreitung 
allgemeiner Bebürfniffe ded Bundes herbeizufhaffen find. Die Größe bed erforderlichen 
Aufwands, der Zeitraum, auf welchen derſelbe zu vertheilen, können erft bemeffen werben, 
wenn die Plane und Ueberfchläge im Detail bearbeitet find, und um diefe umfaſſende Arbeit 
vorzunehmen, muß vor Allem der Beſchluß feſtſtehen, ob die Vorfchläge der Militärcommifs 
fion im Allgemeinen zur Ausführung genehmigt werben. 

Der 

Antrag 
des Ausſchuſſes iſt dahin gerichtet, daß dieſes in deren ganzer Ausdehnung geſchehe und daß, 
wenn die darüber zu erbittenden genehmigenden Inſtructionen eingegangen ſeyn werden, der 
Militarcommiſſion der Auftrag zugehe, zur Ausführung der in ihrem Berichte vom 2. März 
unter 1 bid 25 nahmhaft gemachten Befeftigungswerfe alle nöthigen Vorarbeiten unverweilt 
berzuftellen. 


Der Kaiferlih-Königlihe Herr Präfidialgefandte bemerkte zuvörderſt 
für Defterreich und Preuffen: daß ed möglich feyn werde, wie dieß bei den früheren 
Herftellungen von Mainz und Luremburg geſchehen, aus dem befannten Zinfenfond, ohne Be: 
einträchtigung des Capitald von zwanzig Millionen Franken, über welches durd; den Bundes; 
beſchluß vom 26. März I. 9. definitiv verfügt worden, den Mainzer Herftellungsfond am 
1. Juli l. J. mir einer bedeutenden Summe, und zwar von 1,200,000 Gulden R. W. zu dotiren. 

Praͤſidium ſchlug fodann zur Inftructionseinholung über den heutigen Vortrag bed 
Bundestags: Ausfhuffes einen Termin von ſechs Wochen vor, und gab zugleich anheim, ob es 
nicht angemeffen ſeyn dürfte, der Militärcommiffion hiervon fofort mit dem Beifage Nach— 
richt zu geben, daß fie den Herrn Geniedirector der Bundesfeftung Mainz zu beauftragen 
babe, ſich ſchon jegt mit den zur Ausführung der] von ihr beantragten Herftellungen ers 
forderlihen Worarbeiten, ald Bauplanen, Bauüberfchlägen und allem demjenigen, was 
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vorbereitungdweife ohne befondere Koften gefchehen könne, zu befchäftigen, damit fobann, 
fobald die Genehmigung der bermaligen Anträge der Militärcommiffion befchloffen fern 
werde, die Baubidpofition der Bundedverfammlung um fo früher vorgelegt und die weiteren 
Beichlüffe wegen des wirklihen Beginnend ber Herftellungdarbeiten gefaßt werden fünnen. 


Nachdem die Bundedverfammlung fih hiermit einverftanden erklärt hatte, 
äufferte Präfidium weiter: es halte ſich der gleichen Zuftimmung dazu verfihert, daß 
dem Herrn Geniedirector der Bundesfeftung Mainz bei diefem Anlaffe Seitend der Bundesver⸗ 
fammlung die gerechte Anerkennung feiner bisherigen verdienftlihen Wirkfamkeit, fo wie das 
volle Vertrauen ausgebrüdt werde, mit welchem fie die Zeitung ber dermal beabfichtigten 
wichtigen Arbeiten in feine Hände gelegt ſehe. 

Diefem Antrage wurde ebenfalld einhellig beigeftimmt. Es erfolgte daher der 


Beſchluß: 


1) Ueber den heutigen Vortrag des —— in Militärangelegenheiten 
binnen ſechs Wochen Inſtructionen einzuholen, und 

2) hiervon der Militärcommiſſion auf ihren Bericht vom 2. März l. J. vorläufig 
und mit dem Beiſatze Nachricht zu geben, daß fie den Herrn Geniedirector der Bundes⸗ 
feſtung Mainz fofort anzuweifen habe, ſich ſchon jegt mit den zur Ausführung der von 
ihr beantragten Herftellungen erforderlichen Vorarbeiten, ald Bauplanen, Bauüberfhlägen 
und allem demjenigen, was vworbereitungsweife ohne befondere Koften geſchehen Fönne, 
zu befchäftigen, damit fodann, fobald die Genehmigung der dermaligen Anträge der Militärs 
commiffion befchlofien feyn werde, die Baudispofition der Bundedverfammlung um fo früher 
vorgelegt und die weiteren Befchlüffe wegen des wirklichen Beginnend der Herftellungsar; 
beiten gefaßt werben fönnen. Die Militärcommiffion babe übrigend dem Herrn Genie 
director bei biefem Anlafje noch zu bemerken, daß die Bundesverfammlung, fo wie fie 
beffen bisherige verdienftliche Wirkfamkeit in vollftem Maaße anerfenne, mit gleich vollem 
Vertrauen auch die dermal beabfichtigten wichtigen Arbeiten in deſſen Hände gelegt fehe. 


Muͤnch-Bellinghauſen. 
Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, auch für die 13. Curie. 
Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Zehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 22. April 1841. 
In Gegenwart 


aller in der neunten Sitzung Anweſenden, mit Ausnahme des Großher— 
zoglich-Badifchen Herrn Gefandten von Duſch, und ded Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen 
Herrn Gefandten von Rieß. 


$. 125. 


Subftitutionen. 


Der Raiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Bräfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghbanfen, zeigt an, daß der Großherzoglich⸗ 
Badifhe Herr Bundestagdgefandte von Duſch und der Kurfürſtlich-Heſſiſche Herr Bun» 
beötagdgefandte von Rieß durch ben Großherzoglich⸗ Heſſiſchen, Herrn Freiherrn von 
Gruben, vertreten werden. 


$. 126. 


Berzinsliche Anlegung einer Summe von 406,022 Gulden 39 Kreuzern aus den 
für dad Kriegs - Approvifionnement der Bundesfeftung Luremburg beftimmten 


Beldern. 
(27. Sie. $. 32? v. J. 1840.) 


Praͤſidinm. Zufolge des Bundesbefhluffes vom 3. December 1840, Punct 12, 
follen die zur Beifhaffung und nftandhaltung ded Kriegs: Approvifionnementd der Bundes⸗ 
feſtung Luxemburg beſtimmten Gelder nach Zeit und Umſtänden verzinslich angelegt werden. 
Von denſelben ſind nun dermal zu dieſem Behuf 406,022 Gulden 39 Kreuzer disponibel, 
wie ſich aus einem Bericht der Bundescaſſe-Verwaltung vom 21. April ergibt, welcher 
alſo lautet: 

„Zu ber in der Sitzung hoher Bundesverſammlurg vom 3. December 1840 
für Beifhaffung und Inſtandhaltung ded Kriegs: Approvifionnementd der Bunde?⸗ 
feitung Zuremburg mit Inbegriff der Lazarerhbedürfniffe beſchloſſenen, bis zum 15. 
Februar 1841 einzuzablen gewefenen Matrifularumlage von 500,000 Gulden wurde 
am 14. d. M. die legte Zahlung geleiftet, und es ift nunmehr die ganze Summe 

Yrot, d. B. V. 1841. 61 
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von . ; : : . i r : ? j 500,000 51, — 
eingegangen, wovon am 1. Februar veraudgabt wurde: 

in Folge Beſchluſſes vom 3. December 1840 ($. 322 ded Prot.) 
und WPräfidialweifung vom 28. Januar 1841, an die Königlich: 
Preuſſiſche Staaröbehörde für vom Bunde übernommene: 

1) 172 Obm 75 DuartRuma 100 Rthlr. 30,209 FI. 524 Kr. 

2) Razareth» Ravitaillementögegenitände 32,340 » Ir 

62,549 $1. 55 At. 

in Folge Beſchluſſes vom 21. San. 1841 (2. 
Sit. $. 31 des Prot.), für Approviſionnements⸗ 
gegenftände ; ; R F ä . 28,500 — 91,049 u 55 „ 


fo daß fi gegenwärtig 4 n P h . 408,950 51. 5 fr. 
für dad Luremburger Rriege » Approvifion ionnement baar in Caſſe be: 
finden. 


Hiervon fommt ferner in Abzug, was auf diefen Fond zwar 
angemwiefen, aber an die Behörden zu Luremburg noch nicht vers 
abfolgt ift; es beſteht dieſes 

in dem Reſt der in Folge Beſchluſſes vom 21. Januar 1841 
(2. Sitz. $. 31 des Prot.) für Approviſionnementsgegenſtände bewils 
ligten, bis jeßt mir 28,500 FI. in Anfpruch genommenen 30,000 Fl. 
von . A z ; : ‘ . . 1,500 51. — 

und in den ın ber 8. Bundestagsſitzung 
(1. April 1841, $. 112 des et für Lazareth⸗ 


bedürfniffe bewilligten . . . . 1,427 » 26 ” 
2,937 » 26 


Es find demnad) dermal . ; R i : . 406,022 51. 39 Kr. 
zur beabjichtigten verzindlichen Anlegung disponibel.“ 


Auf meine, wegen verzindlicher Anlegung der ebengedachten Summe bei dem biefigen 
Wechſelhauſe M. A. von Rothſchild und Söhne gemadıte vorläufige Anfrage har daf- 
felbe ſich zu der Alternative erboten, biefelbe entweder mit jährlichen 3 Procent, unter Hinz 
terlegung eined Unterpfands in Staatspapieren von gleichem Nominalbettage, oder mit 34 
Procent, in diefem Falle jedoch ohne Hinterlegung eines Unterpfands, zu verzinfen, 

Daffelbe Haus ift jedoch auch bereit, auf einen ihm von mir gemachten anderweiten 
Vorſchlag einzugehen, welcher darin befteht, daß die dermal anzulegende Summe mit jähr- 
lihen 34 Procent verzinfet, zugleih aber dad Unterpfand, welches von gedachtem Haufe 
für die bei ihm angelegten 250,000 Gulden Mainzer Approvifionirungsgelder in Staats⸗ 
papieren zu dem Nominalbetrag von 500,000 Gulden in der Bundes: Matrifularcaffe des 
ponirt iſt, auch auf das jett zu übernehmende Anlehn erſtreckt werde, und endlich deffen 
Rüczahlung auf jevedmaliged Verlangen der Matrifularcaffe, nach vorheriger vierzehntägiger 
Auffündigung, zu erfolgen habe. Es fommt alfo nunmehr darauf an, daß fih hohe Bun⸗ 
bedverfammlung erfläre, ob und unter welchen Bedingungen fie die verzinsliche Anlegung 
der mehrgedachten Summe bei dem Wechfelbaufe Rothfchild genehmigen und mic; zu dem 
Abſchluß dieſes Geſchäfts ermächtigen wolle. 


10, Sit, $. 1277 v, 22. Apr. 233 


Nach ftatt gefundener Erörterung wurde 
beſchloſſen: 

daß von den für die Beiſchaffung und Inſtandhaltung des Kriegs-Approviſionnements 
der Bundesfeſtung Luxemburg beſtimmten Geldern die Summe von 406,022 Gulden 39 
Kreuzern bei dem biefigen Wechfelhaufe M. U. v. Rothſchild u. Söhne, unter den ihm 
vom Präfidiv vorgefrhlagenen, vorftehend erwähnten Bedingungen, verzinslicd anzulegen und 
Prafidium zu erfuchen fey, mit gedachtem Haufe die dießfällige Uebereinkunft zu treffen 
und die Bundedcaffe Verwaltung hiernach anzumweifen, fo wie auch von dem Abſchluß diefes 
Gefchäfts feiner Zeit der Bundesverfammlung Anzeige zu machen. 


$, 127. 

Antrag der freien Stadt Frankfurt, ein dem Frankfurter Birger Joh. Philipp 
Wagner für die Fabrication der von ihm erfundenen eleftromagnetifchen 
Mafchinen zu ertheilendes Privilegium betr. 

(5. Sitz. $. 74; 6. Sitz. 8. 85; 7. Siß. 8. 102; 83. Sitz. $. 111; 9. Sitz. $. 115 ©. 9. 1841.) 

Preuſſen. Der Gefandte ift ermächtigt, dem in Betreff der Erfindung ded Mer 
chanikers Wagner geftellten Commiffionsantrage ($. 74 ded Protokolls der 5. Sitzung vom 
25. Februar d. 5%.) beizupflichten. 

Bayern. Der Gefandte it zu der Erflärung ermächtigt, daß Ge. Majeftät der 
König dem in der 5. Sitzung d. J. (Prot. $. 74) in Berreff des Job. Philipp Wagner; 
hen eleftromagnetifchen Apparats geftellten Antrage zuftimmen. — Bei dereinftiger nähern 
technifchen und wiffenfhaftlihen Prüfung diefer Erfindung wird dann vorzugsweiſe die Theil 
nahme folher Gelehrten in Anſpruch zu nehmen feyn, welche, neben ihrer fonitigen Stel: 
lung in der wiffenfdhaftlihen Welt, diefem befondern Zweige der Phyſik bereitd durd; Fängere 
Zeit ihre Forfchungen und Verſuche zugewendet haben. 

Hannover. Der Gefandte ift angemwiefen, fid) den Abftimmungen von Defterreich 
und Preuffen anzuſchließen. 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte ift ermächtigt, 
dem Commiffionsantrage beizuftimmen, 

Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhe Häufer für Sadfen- 
Coburg-Gotha, dany- 

Medlenburg- Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg und 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Kippe, Bias: 
und Walde: treten dem geftellten Commiſſionsantrage ebenfalls bei. 

Bon dem Königlid-Niederländifhen Herrn Geſandten wurde bier: 
nähft für Luremburg erklärt, daß er, obwohl noch nicht mit befonderer Inſtruction ver 
ſehen, ven Beſchluß nicht aufbalten wolle, und da fomit nunmehr fänmtlibe Abftimmungen 
erfolgt waren, fo wurde im deren Gemäßbeit und nah ftatt gefundener weiterer Erörterung 

befidhloffjen: 

Der Deutfhe Bund — in der Abſicht, das Geheimniß ded Frankfurter Bürgers 
Joh. Philipp Wagner in Betreff der Benutzung des Elektromagnetismus ald Triebfraft 
zu erwerben, und baffelbe durch Veröffentlichung gemeinnüßig zu machen — fichert dent 
befagten Joh. Phil. Wagner für die audfchließliche Abtretung dieſes Geheimniffes eine 
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aud der Bundes: Marrifularcaffe zu zahlende Summe von Einmalbunderttaufend 
Gulden für den Fall zu, wenn 

-a) Wagner zuvörderft eine eleftromagnetifche Mafchine in großem Maafftabe, wie 
felbe namentlich) auch für Locomotive erforderlich fenn würde, auf feine Koften 
erbauet, 

b) nad) einer von der Bundedverfammlung zu veranftaltenden ſachverſtändigen Prüs 
fung ed ihr bewährt werden follte, daß dad Geheimniß den davon gehegten Er; 
wartungen entfpridyt, und 

c) Joh. Phil. Wagner fih zum voraus und unbedingt dem Ausipruche unterwirft, 
den die Bundesverfammlung ſich deßhalb vorbehält. 

Die Bundedverfammlung erwartet biernad von der freien Stadt Frankfurt binnen 
vier Wochen die Erklärung ded oh. Phil. Wagner, daß er in diefe Bedingungen 
eingehe, und ed wird ſodann zur Wahl derjenigen Regierungen gefchritten werden, welche, 
auf die Anzeige über die zu Stande gebrachte Mafchine im Großen, die fachverftändigen 
Commiffäre zu deren Unterfuchung zu benennen baben werden. 


$. 128. 
Die Herftellung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 
s (9. Eis, Sep. Brot. v. 7. Apr. 1841.) 
Deſterreich. Der Gefandte ift angewiefen, den in der 9. dießjährigen Sitzung 
CSep. Prot.) von dem Bundestags: Ausfhufe in Militärangelegenheiten in Berreff der 
Herftellung .ver Bundesfeftung Mainz aeftellten Anträgen beizuftimmen. 
Preuſſen. Die Gefandtihaft tritt diefen Anträgen ebenfalls bei. 


$. 129. 

Beſchwerde ded Grafen von Leiningen:Billighbeim gegen die Großherzoglid; 
Badiſche Regierung, wegen entzogener Zollbefreinng fir Confumtibilien feines 
eigenen Hausbedarfs. 

(9. Eis. $ 118 r. 3. 1811) 

Niederlande wegen des Grofherzogthums Luremburg. Der Gefandte 
ift ermächtigt, den im $.' 94 des Protofolls der 6. diefjährigen Gigung enthaltenen, den 
obigen Gegenftand betreffenden Anträgen der Bundestags: Commiffion beizuftimmen. 

Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelik. Der Gefandte ift 
ebenfalld angewielen, dem GCommiffionsantrage beizutreten... 


$. 130. | 
Den Schuß mufifaliiher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung betr 


(14. Sitz. 5. 193; 19. Sig. $. 299; 20.Sitz. $. 335 A. Sitz. & 2453 24. Sitz. & 2975 %6. Sit. $. 300 u. 97. Sig 
$. 319 v. 3. 1840. — 1. Eig. $. 11; 3. Sig. & 49; 6. Cig- $. 86; 7. Sig. F. 103 u. 9. Sig. $.119 0.3. 1841.) 


Praſidium bemerkt, daß über die in der Gitung ‚vom 30. Zuli v. J. geftellten 
Eommifjionsanträge wegen ded Schutzes dramatiicher und mufifalifher Werke gegen unbe 
fugte Aufführung nur nody die Abftimmung für Luremburg rüdftändig fey. 


10. Sig. $. 131 v. 272. Apr. 235 


Nachdem der Königlich-Niederländifhe Herr Gefandte hierauf geäuffert 
batte, daß er den Beſchluß nicht aufhalten wolle, legte Praͤſidium den Entwurf des 
Beſchluſſes vor. Derfelbe wurde hiernächſt erörtert und deffen Faſſung definitiv feftgeftellt, 
wobei die in den einzelnen Abftimmungen enthaltenen Bemerkungen und Anträge, fo weit 
ed ohne zu tiefed Eingreifen in die befonderen Landesgeſetzgebungen thunlic war, berüdficdy 
tigt wurden. \ 

Diefem gemäß wurde jodann 

befdhloffen: 

Die im Deutfhen Bunde vereinigten Regierungen werben zum Schutze der inländifchen 
Verfaffer mufifalifher Eompofitionen und dramatifdher Werke gegen unbefugte Aufführung 
und Darftellung derfelben im Umfange ded Bundesgebierd folgende Beftimmungen in Anwen: 
dung bringen: 

1) die öffentliche Aufführung eines dramatifchen oder mufifalifhen Werks im Ganzen 
oder mit Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß ded Autors, feiner Erben oder fonftigen 
Rechtsnachfolger ftatt finden, fo lange dad Werf nicht durch den Drud veröffentlicht worden ift; 

2) dieſes ausſchließende Recht des Autors, feiner Erben oder fonftigen Rechts— 
nachfolaer ſoll wenigſtens während zehn Jahren von der erſten rechtmäßigen Aufführung 
des Werks an in ſammtlichen Bundesſtaaten anerkannt und geſchützt werden. Sat jedoch 
der Autor die Aufführung feines Werks ohne Nennung ſeines Familien- oder offenkundigen 
Autor: Mamend irgend Jemanden geftatter, fo findet auch gegen Andere fein ausſchließendes 
Recht ſtatt; 

3) dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſteht gegen jeden, welcher deſſen auds 
ſchließliches Recht durch öffentliche Aufführung eines noch nicht gedruckten dramatiſchen oder 
muſikaliſchen Werks beeinträchtigt, Anſpruch auf Entſchädigung zu; 

4) die Beſtimmung dieſer letztern und der Art, wie dieſelbe geſichert und verwirklicht 
werden ſoll, ſo wie die Feſtſetzung der etwa noch neben dem Schadenserſatze zu leiſtenden 
Geldbußen, bleibt den Landesgeſetzen vorbehalten; ſtets iſt jedoch der ganze Betrag der 
Einnahme von jeder unbefugten Aufführung, ohne Abzug der auf dieſelbe verwendeten 
Koſten und ohne Unterſchied, ob das Stück allein oder in Beenbung mit einem andern 
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Die Bundedverfammlung nahm diefe Anzeige zur Wiffenfchaft. 
Prot. d B. ®, 1341. 63 


Commiffionsanträge wegen des Schutzes dramatiſcher und muftander Werte gegen unve⸗ 
fugte Aufführung nur noch die Abitimmung für Luremburg rüdjtändig ſey. 
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Eilfte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 29. April 1841. 


In Gegenwart 


aller in der zehnten Sitzung Anweſenden 


8. 132. 
Subſtitutionen. 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Praͤſidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß die Gubftitution des 
GroßherzoglihsHefliihen Herrn Bundedtagsgefandten, Freiherrn von Gruben, für den 
Großherzoglichs Badifhen, Herrn von Duſch, und für den Hurfürftlichs Hefjifhen, Herrn 
von Rieß, noch fortwähre. 


$. 133. 


Verzinsliche Anlegung iner Summe von 406,022 Gulden 39 Krenzern aus den 
fir dad Sriegd - Approvifionnement der Bundesfeftung Luremburg beftimmten 


Geldern. 
(10. Sit. $. 126 v. 2. 1841.) 


Praͤſidium eröffner, daß von ihm in Gemäßheit des in der 10. Sitzung vom 
22. d. gefaßten Beſchluſſes ($. 126 des Prot.) mit dem hieſigen Wechſelhauſe M. A. v. 
Rothſchild u. Söhne wegen verzindliher Anlegung der Luremburger Approvifionirungds 
gelder im Betrage von 406,022 Gulden 39 Kreuzern die vorgefchriebene Uebereinfunft ger 
troffen, aud von der BundescaffesBermwaltung diefer Betrag an das befagte Wechſelhaus 
bereitö abgeführt und von leßterm der betreffende Schuldfchein in der Matrikularcaffe bins 
terlegt worden fey, wornach die Verzinſung vom 1. Mai dieſes Jahrs zu laufen ans 
fange. 


Die Bundesverfammlung nahm diefe Anzeige zur Wiſſenſchaft. 
Prot. d B. ®. 141. 63 
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$. 134. 
Den Schub mufifalifher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung, 


insbefondere 
die dießfallfige Vorftellung einer Anzahl von Schriftftellern, Gelehrten, Ton- und 
Scaufpiel-Dichtern betr. 
(14. Sitz 8.194 v. 3. 1840. — 10. Gig. $. 130 v. 3. 1841.) 

Praͤſidium. In der 14. Sikung vom 30. Juli v. J. ift über eine von dem verlebten 
Mufikvirector Ferdinand Ries im Jahr 1836 im Namen einer großen Anzahl von Schriftftel- 
lern, Gelehrten, Ton und Schaufpiel: Dichtern eingereichte Eingabe, den Schuß muſikaliſcher 
und dramatischer Werke gegen unbefugte Aufführung berreffend, Vortrag erftattet und von der 
Eommiffion anheimgegeben worden, biefe Eingabe dadurch zu erledigen, daß feiner Zeit, wenn 
einmal ein NRefultat ded von ihr erftatteten Vortrags über die in Betreff ded Schutzes 
dramatifher und muſikaliſcher Werke aufzuftellenden allgemeinen Grundfüße erzielt fenn werde, 
eine Hinweiſung auf dafjelbe dem in der Eingabe zuerft unterzeichneten Königlich = Preuffi- 
fhen Eapellmeifter, Herrn Spontini, zu eröffnen feyn möchte. Die Bundeöverfammlung 
vereinigte ſich hierauf in der erwähnten Sitzung dahin, ihre Entfchliefung über das in 
Mede ftehende Geſuch bis nach erfolgter Schlußziehung über den zulegt erwähnten Commif- 
fionsvortrag wegen aufzuftellender allgemeiner Grundfäße auszufegen. Nachdem diefe Schluß— 
ziehung nunmehr in ber vorigen Sitzung ftatt gefunden bat, fo wird jet die Eingangs 
erwähnte Eingabe in der von der Commiffion beantragten Weife zu erledigen feyn. 

Die Bundesverfammlung war hiermit einverftanden, und ed wurde demnach 

befdhloffen: 

daß der Königlich Preuffiihe Herr Eapellmeifter Spontini, in Erledigung der von 
ihm und einer Anzahl von Schriftftelleen, Gelehrten, Ton: und SchaufpielsDichtern un 
terzeichneten, durch den verlebten Mufikdirector Ferdinand Nies im Jahre 1836 eingereich: 
ten Eingabe, den Schuß mufifalifher und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung 
betreffend, auf den über diefen Gegenftand gefaften Bundestagsbefhluß vom 22. April 1. 3. 
zu verweijen und ihm zu dem Ende eine Abſchrift deſſelben mitzutbeilen fey. 


g. 135. 
Befchwerde der vormals unmittelbaren Reichsritterfchaft in Baden gegen die 
Großherzoglic) » Badifhe Regierung in Betreff des Zehnt-Abldfungsgefetes 
vom 15. November 1833, 
(16. Sig. $. 197 v. 3.1838. — 9. Sig. $. 121; 14. Eig. $. 200; 18. Sitz. $.245; 20. Sitz. $. 361; 22. Gib. $ 294; 
23. Sitz. $. 316 v. J. 1839. — 1. Sitz. $. 11; 6. Sitz. $. 90; 11. Sitz $. 152 u. 13. Sitz. $. 181 v. 3. 1840.) 
Hannover. Der Gefandte ift zur Abgabe nachſtehender Abftimmung in rubricirtem 
Betreffe angewiefen worden: 
Wenn gleih man dieffeitd die Rechtsanſichten, auf welchen der Eommiffionsantrag vom 
25. Zuli 1839 ($. 200 des Prot.) beruht, nicht in allen Stücken zu theilen vermag, fo will die 
Königlich : Hannöverifche allerhöchite Regierung dennody — in dem Betrachte, daß bei der Deut: 
lichkeit der Beftimmungen der Declaration vom 22. April 1824 das materielle Recht darunter 
nicht gefährdet wird — dem gedachten Eommiffionsanrrage aus dem Grunde beitreten, weil 
entgegengejeßten Falld die hohe Bundeöverfammlung mit der am 16. Juni 1836 in einer 
vollfommen gleichartigen Streitſache ausgefprodhenen Entjheidung in Widerfpruch gerathen 
würde, 


11. Siß. $. 136 u. 137 v. W. Apr. 239 


Prafidium Da nunmehr ſämmtliche Abjtimmungen erfolge find, und die Mehrheit 
ſich für den Commiffionsantrag erklärt hat, fo ift hiernach der Befchluß zu ziehen. 


Der für Baden fubftitunirte Herr Geſandte äufferte, daß, da er fih 
ohne weitere Inſtruction befinde, er ſich lediglich auf die von der Großherzoglichen Gefandt- 
[haft in dad Protokoll der 14. Sitzung vom 25. Juli 1839, $. 200, abgegebene Erflä- 
rung rückbeziehe. 

Es wurde fodann 

befdloffen: 

1) Den Reclamanten wird — auf die von deren Bevollmächtigten, dem Freiherrn 
Friedrich von Zobel zu Meffelhaufen, übergebene Vorftellung vom 23. Juni 1838 — unter 
Anerkennung der denfelben gebührenden vollen Entſchädigung auch megen ber durch das 
Zehnt: Ablöfungsgefeg vom 15. November 1833 entzogenen nußbaren Rechte, und. des 
Grundfages, daß felbige aus der Staatscaſſe zu zahlen ſey, eröffnet, daß es ihnen 
überlaffen bleibe, in Folge einer von der Großherzoglich-Badiſchen Regierung abgegebenen 
Erklärung, den Rechtsweg bei den competenten Landesgerichten zu betreten, welche von 
der Großherzoglich⸗ Badifhen Regierung anzuweifen feyen, über die Frage: ob dem Recla 
manten ‚in Folge der Declaration vom 22. April 1824, $. 25, wegen Ablöfung der 
Zehnten eine größere Entfhädigung gebühre, ald in dem hierüber ergangenen Gefeße zus 
gefichert iſt? ohne Rückſicht auf letzteres, bloß auf den Grund des 5. 25 der Decla— 
ration vom 22. April 1824, das rechtliche Erfenntniß zu füllen. 

2) Die Großherzoglich-Badiſche Regierung wird, unter Mittheilung bed obigen Ber 
ſchluſſes, aufgefordert, in Uebereinftimmung mit der von ihr abgegebenen Erflärung, den 
Rechtsweg wegen der Größe der gebührenden Entfhädigung zu eröffnen, und ſonach die nöthige 
Weifung an die comperenten Landesgerichte zu erlaffen. 


$. 1386. 


Heimaths-, Penſions-, Gerichtöbarfeitö- und fonftige WVerhältniffe ded Bundes- 


Ganzlei=, Caſſe- und Boten -Perfonals. 
(8. Sig. $. 110 v. J. 1841.) 
Kurheſſen. Die Gefandtfchaft ift ermächtigt, den Präfidialanträgen in Betreff des 
in Rede ftehenden Gegenftandes beizutreten. 


Auf Präfidialantrag vereinigte fih hiernähft die Bundesverfammlung 
dahin, daß für die noch rüdjtändige Abftimmung von Würtemberg das Protofoll bis 
zur nächſten Sitzung offen gehalten werde. 


$. 137. 

Beſchwerde des Grafen von Leiningen:Billigheim gegen die Großherzoglid)- 
Badiſche Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung fir Confumtibilien feines 
eigenen Hausbedarf?. 

(10. Eis $ 199 v. J. 1841) 
Großherzoglich- und Herzoglib-Sähfifhe Häufer, 
Didenburg, Anbalt nd Schwarzburg und 
Hohenzoltern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg=-Lippe, Lippe 
und Walde: treten fümmtlid dem Commiffionsantrage, F. 94 des diefjährigen Pros 
tofolls, in Betreff der vorliegenden Angelegenbeit bei. 


«4 
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$. 138. 


Berabfolgung der in dem Reichskammergerichts-Archiv zu Wetzlar befindlichen, beide 
Großherzogthuͤmer Mecklenburg angehenden Acten. 
(21. Sig. $. 250 0. 3. 1840 u. 1. Sitz. $. 13 v. J. 184.) 

Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Streliß. Der Gefandte hat, 
in Berfolg der zum WProtofoll der 21. Sigung, $. 250 vom 8. October 1840 gemachten 
Anzeige, weiter anzuzeigen, daß ſämmtliche, beide Großherzogthümer Medlenburg angehenden, 
in dem Bundesbefhluß vom 25. Januar 1821, $. 15, sub 5, 6 und 8 bezeichneten Acten vom 
reichskammergerichtlichen Archiv zu Wetzlar abgeforbert und entgegengenommen worden find, 


$. 139. 


Eingabe der Beneficialerben des zu Eaffel in Kurheffen verftorbenen Erbleihbeftänderd 
Joh. Wilhelm Hagelfieb, wegen angeblicher Verlegung vertragsmaͤßiger 
Privatrechte durch ein von der Kurheſſiſchen Staatsregierung erlaffened, den 
Rechtsweg hemmended Gefeb vom 30. December 1837. 


Der Herr Gefandte von Oldenburg, Anhalt nd Schwarzburg 
erftartet Namens der Reclamationdcommiffion nachftebenden Vortrag: 

Der biefige Advocat, Confiftorialrard Dr. Heffenberg, überreichte Mum. 11 der 
dießjährigen Eingaben), Namens der in den Acten näher bezeichneten Beneficialerben des 
zu Gaffel in Kurheſſen verftorbenen Erbleihbeftänderd Joh. Wild, Hagelfieb, eine, mit 
mehreren Anlagen verfehene Vorftellung, worin über angebliche Verlegung vertragsmäßiger 
Privatrechre durch ein von der Kurheſſiſchen Regierung am 30, December 1837 erlaffenes, 
den Rechtsweg hemmended Geſetz Befchwerde geführt wird. 

Im Jahre 1821 — fo erzählen die Reclamanten im erften Abfchnitt ihrer Eingabe — 
nach dem tödtlichen Hintritt Sr. Königlichen Hoheit ded Kurfürften Wilhelm I. von Hef: 
fen, habe ihr Erblaffer, laut des der Borftellung in beglaubigtem Auszuge beigefügten Erbs 
leihvertragd, mit dem Kurfürftlihen Finanzminifterio wegen der lintermeuftäbter Mühle 
zu Gaffel contrahirt und habe unter anderm die Verpflichtung übernommen, auffer dem Lau: 
demio von 6,500 Rthlrn., jährlich einen Erbzins von 2,873 Rthlrn. zu entrichten, während 
dad Kurfürftliche Finanzminifterium namentlich verfprohen, den Reclamanten und deſſen 
Erben bei dem mit vererbleihten, der Mühle zuftehenden Bannrechte zu ſchützen. 

Hiernächſt habe die Kurbeffiiche Verfafjungsurfunde vom 5. Sjanuar 1831 im $. 36 
beftimmt, daß die Aufhebung der Monopole, fo wie der Bann⸗ und Zmangd: Rechte, durch 
ein befondered Gefeß bewirkt werden folle, und zu Verwirklichung diefer verfaffungsmäßigen 
Beftimmung babe die KHurheffifche Staatsregierung, mit Zuftimmung der Landftände, am 
30. December 1837 ein ſolches Geſetz erlaffen. Wenn nun aber aud die Regierung die 
Aufhebung ded Bannrechts ald eine nothwendige, für dad allgemeine Wohl nüglihe Maaß—⸗ 
regel erfannt und felbige darum angeordnet, fo fen doch den Reclamanten in Anfehung 
jened Bannrechts der ihnen aus dem zweifeitigen Vertrage zuftehende Anſpruch auf volle 
und vorgängige Entſchädigung geblieben, Letzteres unterliege um fo weniger einem Zweifel, 
als die Kurheſſiſche Verfaſſungsurkunde im $. 32 beftimme, daß dad Eigenthum oder fons 
ftige Rechte und Gerechtſame für Zwecke ded Staats oder einer Gemeinde nur gegen vor: 
gängige und volle Entihädigung in Anſpruch genommen werden fönnten, Das Gefeß vom 
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30. December 1837 hebe den Mühlenbann zwar auf, ftehe aber, was die Art und Weiſe 
der Entfchädigung betreffe, mit den beftehenden Bertragsverhältniffen Feineswegs in Einflang. 

Diefed fuchen nun die Reclamanten in dem zweiten Abfchnitt ihrer Eingabe darzuthun, 
in welchem fie fomohl ihre vertragsmäßigen, ald ihre Su Rechte näher aus⸗ 
zuführen bemüht jind. 

Sie ftellen, wie ſchon bemerkt, nicht in Abrede, daß der — als geſetzgebender, 
über das Wohl des ganzen Staatskörpers wachender Behörde, das Recht zuſtehe, ſo bald 
es nützlich, nothwendig und zeitgemäß erſcheine, ein Zwangsrecht, wie den Mühlenbann, 
aufzuheben; die Reclamanten räumen daher auch ein, daß fie nicht befugt ſeyen, auf wirk 
lihe Erfüllung ded Vertrags zu dringen und dadurch die Gefegebungsgewalt ganz oder 
theilweife zu hemmen; fie glauben aber, daß ihnen für das entzogene Bannredht ein vol; 
les Aequivalent gebühre. in foldyed fey ihnen aber in dem fraglichen Gefeße vom 
30. December 1837 nicht gewährt; indem nad) den darin enthaltenen Beftimmungen ihr 
Berluft erft nadı Verlauf von drei oder gar von ſechs jahren ermittelt werden fünne, und 
ihnen während diefer Zeit der Weg Rechtens bei den Landesgerichten verfchloffen fer, Es 
feyen ihnen zu Ermittlung ihres Schadens Beweife auferlegt, die fie nicht zu führen im 
Stande; der verheißene Erfaß bleibe weit unter dem wirklichen Schaden zurüd, und dennod) 
würden jie angehalten, den vollen Erbleibzind nach wie vor zu entrichten. Als fie nämlich 
unter den ganz veränderten Umftänden mit Entrichtung des jährlichen Erbleibzinfes in Rück 
ftand geblieben, feyen fie nicht im ordentlichen gerichtlichen Procefwege, fondern in dem 
der fo genannten Adminiftratiojuftiz, mit der Erecution und zulegt mit dem Zwangsver⸗ 
faufe der Erbleihe bedroht, und in diefem Verfahren babe ihnen ein Erfenntnif des höch— 
ften Gerichts nicht geftattet, eine andere Einrede, ald die der nachzuweiſenden Zahlung vor- 
zubringen; alle übrigen feyen unberüdjichtigt geblieben. 

Schon früher hätten die Neclamanten auf Aufhebung ded in Rede ftehenden Erbleib- 
vertragd geklagt; fie ſeyen jedodh, nad einem vom Ober: Appellationdgerichte beftärigten Er: 
fenntniffe, fofort abgewiefen , weil das Gefeß fie an den Vertrag fortwährend gebunden er 
Fläre und für den Verluſt die zu gewährende Entſchädigung beftimme. 

Nahdem die Neclamanten in ihrer Eingabe noch weiter auszuführen verfucht, wie das 
Geſetz vom 30, December 1837 und dad gegen fie innegehaltene Verfahren verjchiedenen 
Beitimmungen der Kurheſſiſchen Berfaffungsurfunde widerftreite, fuchen fie in einem dritten 
Abfhnitt ihrer Eingabe noch darzutbun, daß dafjelbe auh bundesrehtswidrig fen. 
Sie berufen ſich dabei befonderd auf den Art. 29 der Wiener Schlufacte, wonach in jedem 
Bundesſtaate die Juſtiz ungehindert ſeyn folle, während ihnen, dieſem Princip entgegen, 
der Weg der Klage auf eine volle und fofortige Entſchädigung Direct abgefchnitten fey. Auch 
den Bundesbefhlug vom 23. September 1839, betreffend die Beſchwerde der Standes: 
berren in Kurheſſen, wegen Verlegung ihrer ftandesmäßigen Rechte durch die Gemeinde: 
ordnung, glauben fie ald ein Präjudiz für den vorliegenden Fall anfehen zu dürfen, Schließ- 
lid) bemerken die Reclamanten, wie fie, nachdem auch alle von ihnen bei der Kurbeffifchen 
Finanzkammer und dem Finanzminifterio unternommenen Schritte, um im Wege ded Vers 
gleih8 ein Abkommen zu treffen, oder die Eröffnung des Rechtswegs zu erlangen, erfolglos 
geblieben, ſich an dad Kurfürftlihe Gefammtftaatdminifterium gewendet, von dem fie jedoch, 
laut der ihrer Vorſtellung in Abſchrift beigefügten Verfügung, ebenfalls abfchlägig befcie- 
den worden. Der Reclamanten Petitum geht dahin: 
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- daß die Kurheſſiſche Staatsregierung von Bundedwegen veranlaßt werde, nicht nur, 
unter alöbaldiger Siftirung des beabfidhtigten Zwangsverkaufs der Erbleihmühle, 
dad Gefeg vom 30. December 1837, in fo weir ald ed ihre vertragd- und vers 
fafjungsmäfigen Rechte auf vorgängige und volle Entfhädigung in angegebenermaße 
verlege, zu modifieiren, fondern daf ihnen aud der Weg Rechtens auf eine vors 
gängige und volle Entfchädigung, dem Bundesrechte gemäß, unbedingt und berges 
ftalt zu eröffnen fen, daß der Richter lediglich nad; dem gemeinen Rechte und nad) 
den vorliegenden Vertragdverhältniffen Juſtiz gewähren könne. 


Gutachten. 


Aus dem eben vorgetragenen Inhalte der von dem Anwalte der Hagelſieb'ſchen Bene— 
fieialerben bier eingereichten Borftellung und deren Anlagen geht hervor, daß der Erblaffer 
der Neclamanten im Sabre 1821 mit dem Kurfürftlih:Heffiihen Finanzminifterio einen 
Erbleihvertrag über die mit Bannrecht verfehene Unterneuftädter Mühle in Eaffel abgefchlofs 
fen; daß fpäterhin, in Folge gewiffer, in der Kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde getroffener 
Beftimmungen, alle Banns und Zwangs-Rechte aufgehoben, und daß von der Regierung 
durch ein mit den Ständen vereinbartes Gefeg vom 30. December 1837 die Art und Weife 
feftgeftellt worden, wie der durch Aufhebung des Mühlenbannrechts entftandene Verluſt an 
Mühlennahrung zu ermitteln, und nad welchem Maaßſtabe für den wirflid) ermittelten 
Schaden demnächſt Erfaß zu gewähren fen. 

Die Reclamanten beſchweren ſich nun nicht formohl darüber, daß dad Bannrecht, aa 
früher der fraglichen Mühle zuftand, aufgehoben, denn dad Recht diefer Aufhebung räumen 
fie felbft dem Staate ein; fie beſchweren ſich aber darüber, daß die Regierung eine gewiffe 
Zeitfrift, nämlich die legten fechd und die nächſten drei Jahre zu Ermittlung des Schadens, 
den die Mühle durch Aufhebung des Bannrechts erlitten, beftimmt hat; fie erachten ſich 
ferner dadurch verlegt, Daß das Geſetz vom 30. December 1837 den Maaßſtab für den 
zu gewährenden Erſatz zu niedrig angenommen; daß ed ihnen läftige Beweiſe über die frühere 
und jebige Nahrung der Mühle auflege, und daß fie den im Sabre 1821 ftipulirten jähr⸗ 
lichen Erbleihzins einftweilen fortbezahlen follen, obgleid; die Mühle durch Aufhebung des 
Bannrechts bedeutend verloren. , Insbeſondere finden jie darin, daß ihnen während der zu 
Ermittlung ded wirklichen Schadens beftimmten Jahre nicht geftartet fen, eine Klage auf 
genügenden und vollftändigen Schabenserfaß bei den Landesgerichten anzubringen, eine Juſtiz⸗ 
verweigerung im Ginne ded Art. 29 der Wiener Schlußacte und begehren das Einjchreiten 
ber Bundesverfammlung gegen die Kurheſſiſche Regierung. 

Die Commiffion ift jedoch der Anficht, daß Feiner der Fälle vorliege, melde bie vers 
faffungdmäßige Competenz biefer hoben Verſammlung begründen, indem fie weder in ber 
Bunded:, noch in der Wiener Schluß: Acte ein Geſetz findet, welches die Bundesverſamm⸗ 
lung zu ber verlangten Einmifchung in die inmere Gefeßgebung ded Kurheſſiſchen Staats - 
berechtigen würde. Was namentlich den angegangenen Artikel 29 der Schlußacte betrifft, 
jo läßt fich eine Juſtizverweigerung im Sinne dieſes Gefeged am wenigiten behaupten, wenn 
man erwägt, daß die Neclamanten, wie aus ihrem eigenen Bortrage und den Anlagen der 
eingereichten Beſchwerde hervorgeht, bei den inländifhen Adminiftrativ, und Juſtiz⸗Behör⸗ 
den, an melche jie ſich wandten, gehört, jedoch mit ihrer Klage, ald einer nadı den ber 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen unzuläffigen und unzeitigen, abgewieſen wurden. 


11. Sitz. $. 139 v. 29. Apr. 243 


In Folge deffen trägt die Commiffion darauf an: 
hohe Bundesverfammlung wolle, wegen mangelnder Zuftändigfeit, die von den Has 
gelfieb’fhen Beneficialerben bier angebrachte Beſchwerde, unter Zurüditellung der 
Beilagen ihrer Eingabe, abweifen. 

Indem fie dahin ihren Antrag richtet, darf jedoch die Commiſſion ſchließlich nicht uns 
bemerkt laffen, daß die zwar nicht von dem Dr. Heffenberg verfaßte, doch von ihm 
bier eingereichte Befdhwerde manche fehr unangemefjene Aeufferungen gegen die Kurbeffifche 
Regierung enthält, und da nun, wie hoher Bundesverfammlung aus dem Protokolle ded 
legten Jahrs erinnerlich fenn wird, dem Dr. Heffenberg die unziemliche Faſſung feiner Ein; 
gaben ſchon früher, wie ſich jet zeigt, erfolglos verwiefen worden, dürfte ed angemeffen 
erfcheinen, dem mehrbenannten Advocaten, bei Zufertigung ded Beſcheids auf die von ihm 
eingereichte Beſchwerde, zu bedeuten, in unangemeffenem Zone verfaßte Schriften nicht 
mehr einzureihen, indem er fonft zu gewärtigen habe, daß feine Eingaben von ihm mehr 
würden zugelaffen werben. 


Unter allfeitiger Zuftimmung zu dem Commiffiondantrage erfolgte der 
Befdhluß: 

1) Die von den Hagelfieb’ihen Beneficialerben hier angebrachte Beſchwerde wird 
wegen mangelnder Zuftändigkeit, unter Zurüdftellung der Beilagen ihrer Eingabe, abs 
gewiefen. , 

2) Dem Dr. Heffenberg ift bei Zufertigung des gegenwärtigen Befcheided auf 
die von ihm eingereichte Beſchwerde zu bedeuten, in unangemefjenem Tone verfaßre Schrif⸗ 
ten nicht mehr einzureichen, indem er fonft zu gewärtigen habe, daß Feine Eingaben von 
ihm mehr würden zugelaffen werben, 


Münd:Bellinghaufen. 

Mieg. 

Noftik und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, aud für die 13, Curie, 
Gruben, aud) ex subst. für Baden u, Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Zwölfte Sitzung. 
Gefhehben, Frankfurt den 6 Mai 1841. 
In Gegenwart 


Bon Seiten Defterreich8: des Kaiferlich- Königlichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths, Grafen von Mündh-Bellinghaufen; 


Bon Seiten Preuffensd: des zur einftweiligen Führung der Königlich» Preufifchen 
Stimme bevollmädtigten Kaiferlich - Königlichen Heren Praͤſidirenden Gefandten; 
Grafen von Münd-Bellinghaufen; 


Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirklichen Staatsrathd von Mieg, 


Bon Seiten Sachſens: des Königlihen Heren Geheimen Raths Noftis und 
Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei- 
herrn von GStralenheim; 


Bon Seiten Würtembergs: ded Königlichen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg; 


Bon Seiten Badens: ded von dem Großherzoglich-Badifchen Herrn Bundestags- 
gefandten von Duſch fubftituirten Großherzoglich- Hefiihen Herrn Gefandten, 
Freiherrn von Gruben; 


Von Seiten Kurheſſens: des von dem Kurfürftlich- Hefifchen Herrn Gefandten 
von Rieß fubftituirten Großherzoglich-Heſſiſchen Herrn Gefandten, Freiherrn 
von Gruben; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heffen: ded Großherzoglihen Herrn 
wirklichen Geheimen Rath, Freiheren von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlidy- 
Daͤniſchen Herrn Kämmererd, Freiheren von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Königlich Niederländischen Herren Generallieutenants, Grafen von Grunne; 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglicd -Sächfifhen Herrn Staatsraths und Kammer: 
herren, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigd und Naſſau's: ded Königlich Hannöverifchen 
Herrn Geheimen Cabinetsrathd, Freiheren von Stralenheim; 


Bon Seiten von Medlenburg. Schwerin und Medlenburg-Strelig: ded 
Großherzoglic, »Medlenburg-Schwerinifchen Herrn wirklichen Geheimen Rathe 
von Schaf; 


Bon Seiten Didenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: ded Großherzoglich— 
Oldenburgiſchen Kammerheren und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, Neuß, Shaumburg-Lippe, 
Lippe und Waldeck: ded Herzoglich - Naffanifchen Geheimen Rath 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübed, Sranffurt, Bremen nd Ham 
burg: des Frankfurtifchen Bundestagsgefandten, Herrn Gerichtöfchulcheißen - 
und Syndicus Dr, von Mever; 


und meiner, ded Kaiferlid) » Defterreichiichen Hofraths und Bundescanzlei - Di: 
rectord, Nitterd von Weiffenberg. 


$. 140. 


Subftitutionen. 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe PBräfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Grofberzog: 
liche Badifchen und für den KHurfürftlichs Heffifhen Herrn Bundestaasgefandten noch fortwäh— 
rend ber Grofberzoglidh s Heflifhe Herr Bundestagsgeſandte, Freiherr von Gruben, 
fubftituirt ſey. 


$. 141. 


Legitimation des Königlih- Wiürtembergifchen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg, ald Königlih-Würtembergifher Bundestagsgefandter. 
| (12. Sit. 9. 8 v. 3. 184.) 

Praͤſidium eröffnet, daß der von einer Majeftät dem König von Würtemberg 
zu Höcftihrem Bundedtagdgefandten ernannte Königlih- Würtembergifhe Herr Staatsrath, 
Freiherr von Blomberg, ſich in dieſer Eigenfchaft mittelft Vollmacht, d. d. Stuttgart den 
23. April‘ l. J., legitimirt habe, 

Die Vollmadıt wurde verlefen und ſodann 

beihloffen: 

dad Original derfelben im Bundesardiv zu hinterlegen und dem Herrn Bundestages 

gefandten eine beglaubigte Abjchrift davon zuzuftellen, 
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Der Königlih-Würtembergifhe Herr Gefandte äufferte hiernächſt: 
Durh dad Vertrauen Gr. Majeftät ded Königs, meines allergnädigiten Herrn, berufen, 
Allerböchftdero Stimme in diefer hohen Verfammlung zu führen, fühle ich doppelt dad Ber 
bürfnif, mir die freundliche Beihülfe, die Nachſicht und das Vertrauen der verehrten Mits 
glieder derfelben zu erbitten, ald ich einen trefflihen Mitarbeiter erfeßen foll, welchen der 
Tod dem Ötaate, dem er fo audgezeichnet diente, und diefer hohen Verfammlung, die ihn 
fo body fhäßte, entriffen hat, und als bei der fterd fich mehr vervollfommnenden Entwick— 
lung der organiſchen Bundesinftitutionen die Wichtigkeit ihrer Arbeiten in gleihem Maafe 
zunimmt. Uebrigend fehre ich mit Freuden zu einem Geſchäftskreiſe zurüd, in welchem ich 
meine Dienftlaufbahn begann, und welcher mir während meiner Miffionen an den beiden 
großen Höfen nicht fremb geworden ift. 


$. 142. 


Heimaths-, Penfiond- und Gerichtöbarkeitd - VBerhältniffe der Bundescanzlei- und 
GCaffa- Beamten, dann der Bundescanzleis und Caffa= Diener. 
(28. Sitz $. 331 v. 3. 1840. — 1. Sitz. 8.6; 2 Sitz. 5.29; 3 ip. 6 50; 5. Gib. $. 70; 6. Sitz $. 78; 7 
Sitz. F. 1075 8. Sitz. $. 110 u. 11. Sitz 8. 136 v. 3. 1841.) 

Wuͤrtemberg. Die Königliche Bundestagsgefandtfhaft ift ermächtiat, den Beitritt 
der Königlichen Regierung zu den Commiffionsanträgen, jedod mit der Modification zu 
erflären, daß man biefjeitd für die Uebernahme der gefammten, jenen Dienern oder deren 
Hinterbliebenen zu bemwilligenden Penfionen auf die Bundes: Matrikularcaffe ſich ausfprechen 
muß, da jene Penfionen dem eigentlihen Canzleiaufiwande nicht wohl beigerechnet werden 
können, auch dem Bundeöbefhlug vom 14. October 1830 nur eine, nicht über die ders 
maligen Anftellungen auszudebhnende, proviforifhe Cigenfhaft beizulegen fenn dürfte, und 
fomit ſolche Penfionen der vom Bunde zur Erreichung feiner Zwede und Beforgung feiner 
Angelegenheiten angeftellten Diener oder der Hinterbliebenen derfelben nad) dem Artikel 52 
der Wiener Schlufacte, nach dem Beſchluſſe vom 20, Auguft 1818 über Errichtung der 
Matrifel, und nad den Grundfägen und Einrichtungen bei dem Bundescaffes und Redy 
nungs-Weſen vom 21. uni 1827 vielmehr zur Uebernahme auf die Bundes: Matrikulars 
caffe allein ſich eignen dürften. 


Präfidium Da fümmtliche Abftimmungen erfolgt find, fo ift nunmehr nad der 
Mehrheit derfelben der Beſchluß zu ziehen. Hierbei glaube ich jedoch anheimgeben zu fol: 
len, ob ed, in Rückſicht auf die in der Abftimmung der freien Städte enthaltene Aeufferung 
in Betreff der Verleihung des Frankfurter Bürgerrechts an Bedienftete ded Bundes, nicht 
angemefjen feyn dürfte, die dießfällige allgemeine Beftimmung ded Präfidialantrags sub 
num, I, 5 aus dem dermal zu faſſenden Befchluffe ganz hinwegzulaſſen, und etwaige Ges 
fuche, welche von Bebdienfteten des Bundes dieferhalb, fo wie überhaupt wegen ihrer Heis 
mathörechte dürften geftellt werden, in jedem einzelnen Falle, auf eine den wohlwollenden 
Intentionen der Bundesverfammlung entfprechende Weife zu erledigen, und ben Bittftels 
fern eine bleibende Heimath zu fichern. 


Die Bundedverfammlung erflärte fi hiermit einverftanden, 


Praͤſidium legte hierauf den Entwurf ded aus der Stimmenmehrheit ſich ergeben; 
den Befchluffes vor, und nachdem deſſen Faſſung fodann im Einzelnen befprodyen und mit 
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Rückſicht auf die hierbei, fo wie in den Abftimmungen vorgefommenen Bemerkungen defi⸗ 
nitiv feftgeftellt worden war, wurde 
befhloffen: 

In der Abficht, über die Heimaths-, Penſions- und Gerichtsbarkeits-Verhältniſſe 
der im Dienſte des Bundes befindlichen Perſonen beſtimmte Grundſätze feſtzuſtellen, be 
ſchließt die Bundesverſammlung wie folgt: 

J. Sn Betreff der Heimathsverhältniſſe. 

1) Der ‚Eintritt in die Dienfte ded Bundes Ändert nichts an den bis dahin erwors 
benen Heimathsrechten des Cintretenden. 

2) Diefe letzteren müffen vor der. Aufnahme in die Dienfte ded Bundes vollftändig 
nachgewiefen und von der treffenden Regierung anerkannt fenn. 

3) Die Erlaubniß zur Verehelichung eined Bedienfteten ded Bundes hat von der Res 
gierung auszugehen, in deren Unterthandverbande derſelbe ſteht; fie ſetzt jedoch den Nach— 
weis voraus, daß der Berehelihung fein Anftand in dienftlider Beziehung von Bundeswegen 
entgegenitebe. 

4) Die Ehefrauen und Kinder der Bedienfteten ded Bundes theilen die Heimathsrechte 
der letzteren. 

I. In Betreff der Gerichrtöbarfeit. 

5) Alle Vorrechte, deren fih dad Perfonal der einzelnen Bundestags: Gefandtidhaften 
in Beziehung auf Jurisdictions- und Erterritorialitätd:VBerhältniffe zu erfreuen bat, ftehen 
aud den im Dienfte ded Gefammtbunded befindlichen Perfonen während diefer Dienfted- 
eigenſchaft zu. 

6) Die Gerichtöbarkeir über diefelben wird, in Folge der proviſoriſchen Gefchäftsords 
nung vom 14. November 1816, Abſch. IV, Namens ded Bundes vom Präfidio ausgeübt. 
Sie begreift die aus dem Dienfteverhältniffe hervorgehende Disciplinargewalt und alle dieje⸗ 
nigen Befugnifje in fi, welche nach allgemeinen völkerrechtlichen Grundfäßen den Gefandten 
binjichtlih ihres Perfonald zugeftanden und mit den Civil- und Criminal: Gefeßen jener 
Staaten, welchen die treffenden Individuen ald Unterthanen angehören, und wo beren Hei 
math begründet iſt, vereinbar find. 

7) Die Aufnahme in den Dienft ded Bundes gefchieht — wo nicht eine beftimmte 
Dienftzeit in dem Anftellungsdecrete ausgefprochen ift — bleibend auf Wohlverbalten, Caffer, 
Regiftraturs und Canzleir- Beamte fünnen aus Bundesdienſten nur durch einen Beſchluß der 
Bundesverfammlung entlaffen werben, ohne daß jedod ein Klageredit gegen den Bund auf 
eine gerichtliche Unterfuchung, oder wegen vermeintlicher, aus der Dienftentlaffung oder Dienfts 
entfegung abgeleiteter Entſchädigungsanſprüche eingeräumt wird. 

I. Sn Betreff der Penfionsverbältniffe. 

8) Bedienftete ded Bundes erwerben durch treue Erfüllung ihrer Pflichten Anfpruch 
auf Unterftüßung aus Bundesmitteln für fih und ihre Hinterlaffenen, nach Maafigabe 
ber bier nachſtehenden Beftimmungen. 

9) Ein Anfprud auf Normal Ruhegehalt wird von den Bedienfteten jedenfalld erft 
nad) zebnjähriger befriedigender Dienjtleiftung und nur dann erworben, wenn bie Dienfte 
dem Bunde mit Ausfchluß jeded andern Dienftverhältniffed geleifter worden find, 

10) Wenn der Bedienftete wegen Alterdö, Krankheit, oder eined ihm ohne fein Verſchul⸗ 
den zugeftoßenen Gebrechens, dienftuntauglih und dadurch deffen Ruheverſetzung erforder 
fih wird, fo foll 
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a) nad zurüdgelegten 10 Dienftjahren der Ruhegehalt 
bei einer firen Befoldung unter 3,000 Gulden in vier Zehntel, — 
bei einer höhern Befoldung in drei Zehntel; 

b) nad 15 bis zu 25 Dienftjahren 

bei einer firen Befoldung unter 3,000 Gulden in der Hälfte, — 
bei einer höhern Befoldung in vier Zehntel; 

ce) nah 25 bis zu 35 Dienftjahren 

bei einer firen Befoldung unter 3,000 Gulden in drei Viertel, 
bei einer höhern Befoldung in zwei Drittel; 
d) nad 35 bid zu 40 Dienftjahren — in vier Fünftel, und 
e) nach 40 Dienſtjahren im unverkürzten Fortgenuſſe der ganzen firen Beſoldung — 
beſtehen. 

11) Freiwilliger Austritt aus Bundesdienſten, ſelbſtverſchuldete Dienſtentlaſſung oder Ent 
ſetzung benehmen den Anſpruch auf Ruhegehalt, und bleibt es in beiden letzteren Fällen, ſo 
wie im Falle einer Dienſtleiſtung unter zehn Jahren, der Beſchlußnahme der Bundesverſamm⸗ 
lung vorbehalten, ob und welche Unterſtützungen ohne Conſequenz gewährt werden wollen. 

12) Für das Geſchick der Witwen und Waiſen verſtorbener Bedienſteten des Bundes 
wird derſelbe in der Art Sorge tragen, daß jeder Witwe ein Einkommen geſichert ſey, 
welches dem vierten Theile der von dem Gatten bezogenen fixen Beſoldung gleich kommt, 
bei einer Beſoldung über 3,000 Gulden aber feinen Falls höher, als zu 1,200 Gulden 
berechnet werden ſoll. Die Hälfte diefed Einfommens fol ald Unterftügung aus Bundes 
mitteln beigetragen, der Bezug der andern Hälfte aber dadurdy begründet werden, daß 
die Verebelihungserlaubniß an eine verhältnifmäßige Cautionsleiftung, oder an den nadı 
gewiefenen Eintritt in eine gehörig verficherte Renten: oder Witwen; Eaffe ald Vorbedingung 
gefnüpft werde, 

13) Einfache vaterlofe Waifen follen, fo fern fie nicht früher verforgt find, bis zum voll 
brachten zwanziaften Jahre ein Zwanzigtheil, Doppelwaifen zwei Zmwanzigtheile der Be 
foldung des Baterd aud Bundedmitteln empfangen, Höher ald auf 240 Gulden foll fich 
jedoch feine Waifenpenfion belaufen, aud die Waifen einer Familie zufammen nie mehr 
ald das Dreifache der Penfion einer einzelnen Waife erhalten können. 

14) Wenn der treffende Diener nicht mehr im activen Dienfte ded Bundes fteht, fo 
richten fi) die Wirwen: und Waifen: Penfionen in der Regel nah dem Rubegebalte deffel- 
ben, jedoch bebält fi die Bundesverfammlung vor, in einzelnen, bejonderd berüdjichtigungds 
werthen Fällen diefe Penfionen nad) dem Dienftgebalte, welchen der Diener unmittelbar 
vor dem’ Eintritte” in den Penfiondftand bezogen hat, zu beftimmen. 

15) Jeder Anfprud auf Witwen: oder Waifens Penfion fegt bei fünftig eintretenden 
Berehelihungsfällen voraus, daß die Verehelihung mit Zuftimmung ded Bundes und mwähr 
rend der Dienftactivität erfolgt ſey. 

16) Ale Ruhegehalte und Penfionen find zur Hälfte aus der Matrifularcaffe, zur 
Hälfte aus der Canzleicaffe ded Bundes zu beftreiten. 

17) Die Bundescanzleis Direction hat dad Bundescaffes, Ganzleis und Boten: Perfonal 
von dem vorftehenden Beſchluſſe in Kenntniß zu fegen und ſich denjelben in vorkommenden 
Fällen zur Richtſchnur dienen zu laffen. 

Eine Scala der ſich nad vorftehendem Beſchluſſe berausftellenden Ruhegehalte und 
Menfionen ift diefem Protofolle ald Beilage angefügt. 
Yrot. d. B. V. 1841. 66 
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Auf Präfidialantrag wurde hiernächft, in Berückſichtigung, daß der‘ Witwe des 
Bundescaffierd Horrad dur den Beſchluß vom 3. December 1840 (ungedruckie Regiftr. 
der 27. Sig.) bereits eine Unterftügung von 500 Gulden bis zum 1: September I. J., und 
dem hinterlaffenen Sohn ded Bundesregiftratord Rotwitt durch Beſchluß vom 18. Fe 
bruar d. J. (F. 63 des Prot.) einftweilen eine Unterftüßung von 150 Gulden für das lau 
fende Jahr gewährt worden ift, weiter 

beſchloſſen: 

daß die Witwe und die Kinder des Bundescaſſiers Horrack vom 1. September l. J. 
an, defgleihen der von dem verlebten Bundesregiftrator Notmwitt binterlaffene Sohn 
Meter Rotwitt, vom 1. Januar 1842 an, nad) den Beſtimmungen des vorftebenden 
Beichluffes behandelt werden follen, und das Präfidium erfucht werde, dieſerhalb das 
Erforderlihe an die Bundedcaffe-Verwaltung zu verfügen, 


$. 18. 

Befchwerde der Standeöherren des Großherzogthums Helfen wegen Anwendung des 
dafelbft am 27. Juni 1836 erlaffenen Grundrenten-Abloͤſungsgeſetzes auf ftan- 
desherrliche Grundgefälle, 

(3. Sig. $. 58 v. J. 1841.) 

Großherzogthum Heffen. Durd den von bober Bundesverfammlung in ihrer 
3. Sißung vom 11. Februar d. 7. ($. 58 des Prot.) gefaßten Beſchluß wurde die Großberzogliche 
Regierung um ihre Erklärung auf die von der Mehrheit der Standeöberren ded Groß: 
herzogthums Heffen wegen Anwendung ded am 27. Juni 1836 erlaffenen Grundrenten + Ablös 
ungögefeßed auf ſtandesherrliche Grundgefülle erhobene Beſchwerde erſucht. 

Als Höchftdiefelbe von dieſem Beſchluſſe Kenntniß erbielt, ging fie Darüber mit ſich 
zu Rathe, ob es angemefjen ſey, eine umfafiende Beleuchtung der Beſchwerde in die abs 
zugebende Erklärung aufzunebmen. Es jpredhen hierfür fehr erhebliche Motive, und ind 
befondere mußte die Grofberzogliche Regierung bei dem Bewußtſeyn, durch ihre Verfüguns 
gen in ber fraglichen Angelegenheit den Rechten der Reclamanten nicht im mindeften Eins 
trag gethan zu haben, arofen Werth darauf legen, in diefer verehrlihen Verſammlung bie 
Meberzeugung zu begründen, daß ed der vorgebradten Beſchwerde in jeder, jowohl factifhen 
ald rechtlichen Beziehung an einem rechtlichen Fundament durchaus fehle, daß vielmehr ihr 
ernſtliches Beftreben, den Rechten aller Staatdangebörigen bei jeder Gelegenheit die gebüh— 
rende Nückjicht zu widmen, fich auch in dem zur Sprache gekommenen Falle, ohne Werfen; 
nung der für die durch ihre Stellung im Staat und durch ihr Beſitzthum fo ausgezeichnet 
wichtigen Kategorie derjelben, zu welder die Neclamanten gehören, verfaflungdgemäß be 
ftebenden bejondern Rechtsverhältniſſe bewährt babe. 

Wenn indeffen aud um dieſes Zweckes willen eine demfelben entfprechende Bearbeis 
tımg der vorliegenden Materialien für ſehr paſſend zu erachten gewefen wäre: fo glaubte 
doch die Großherzogliche Regierung, nach näherer Erwägung des eigenen Vorbringend der 
Reclamanten, von aller nähern Erörterung der Sachmomente für jet Umgang nehmen zu 
können, md fie entichloß jich hierzu um fo lieber, ald dadurch eine, ihrer Anſicht gemäß 
ganz unnöthige Bemühung hober Bundeöverfammlung erfpart wird. 

Die Reclamanten fagen nämlich jelbit bei der Stellung ihrer Anträge, daß es fi 
bier nicht um eine autbentifche Erklärung des Artifeld 14 der deutfchen Bundesacte, ſon⸗ 
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dern um Entſcheidung eined Streits über den vertragenen und legidlativen Sinn des $. 23 
des Großherzoglichen Edictd vom 17. Februar 1820 handle. | 

$ Die Großherzogliche Regierung ift mit diefer Anſicht volllommen einverftanden; fie 
theilt dagegen nicht die Anfiht der Neclamanten, daß durch das Grundrenten : Ablöfungs: 
gefeg vom 27. Duni 1836 das Edict von 1820 verlegt worden fen, fofern die Anwen⸗ 
dung jened Gefehed auf die Reclamanten beabfichtigt werde; fie hat vielmehr, in der Ueber: 
zeugung des Nichtvorhandenſeyns einer folhen Verlegung, und bei ihrem feiten, auch bei 
Entftehung und Vollziehung des Gefehed vom 27. Juni 1836 mehrfach zu erkennen 
gegebenen Willen, dad Edict von 1820 überall unverlegt zu erhalten, nach verfaſſungs⸗ 
mäßiger Erlaffung ded gedachten Geſetzes, dafjelbe defjen Beftimmungen gemäß in unaufge 
baftene Ausführung zu bringen, nicht umhin gekonnt, 

Dad Grofberzoglihe Minifterium ded Innern und der Juſtiz bat aber audı am 
Schluſſe feined Erlaffed vom 21. Juni 1839 (Anlage II zur Eingabe der Reclamanten) 
ausdrücklich erflärt: es verftebe fih von felbft, daß den Berechtigten unbenommen fen, ihre 
Rechtszuſtändigkeiten auf jede ihnen geeignet fcheinende, geſetzlich zuläffige Art zu wahren, 

Schon daraus ergibt fich, daß den Reclamanten der Weg zu dem competenten Richter 
des Grofiberzogtbumd, um die Entfcheidung des Streitd über den vertragenen und legidlas 
tiven Ginn ded $. 23 ded Edictd vom 17. Februar 1820 zu erwirfen, nicht verfchloffen 
worden ift. 

Der Geſandte nimmt aber auch, in Auftrag feiner allerhöchſten Regierung, feinen Ans 
ftand, hiermit ausdrücklich zum Protokoll zu erklären, daß, wenn die Herren Beſchwerde— 
führer, was bisher ihrer Geitd nicht verfucht wurde, bei Grofberzoglidem Ober : Appel: 
lationsgericht darüber Klage erheben, daß das Ablöfungdgefeg vom 27. Juni 1836 in den 
von ihnen beftrittenen Puncten dad Edict vom 17. Februar 1820 verlege, die Großher⸗ 
zoglihe Regierung bereit fen, eine Verhandlung hierüber vor befagtem Gerichtöhofe zu ges 
ftatten, und an deſſen Spruch fich zu halten. 

Es ift nicht einzufehen, wie die Neclamanten ein Mehrere verlangen fünnen, als 
daß über den Wunct, auf welchen ed ihrer eigenen Xeufjerung nah ankommt, gerichtlich) 
verhandelt und erfannt werde. j 

Die Großberzoglihe Regierung glaubt daher mit Zuverſicht erwarten zu Dürfen, daß 
hohe Bundesverfammlung diefe Erflärung ald genügend zur Erledigung der angebrachten 
Beichwerde anfeben werde, und der Gefandte hat in diefer Vorausfegung feinen dermaligen 
Antrag darauf zu beichränfen: 

hohe Bundesverfammlung wolle die Herren Befchwerbeführer nad; der vorliegenden 
Erklärung bedeuten. 

Noch hat der Gefandte darauf aufmerkſam zu machen, daß in der Beilage III zur 

Eingabe der Reclamanten, Geite 11 der leßtern, in der unterften Zeile hinter dem Worte: 
„Beeden“ die Worte vu. f. w, find immer nur in folhen Fällen ein 
getreten«“ 

bei dem Abdruck mweggeblieben find, wodurd der Sinn der Stelle unverftändlich wurde. 


Vorftehende Erflärung wurde der betreffenden Commiffion zugewiefen. 
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$. 144. : 


Beſchwerde des Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglich— 
Badifche Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung für Confumtibilien feines 


eigenen Hausbedarfs. 
(11. Sitz. $ 137 v. 3. 1841.) 


Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte ift ermächtigt, 
bem in rubrieirter Angelegenheit von der Commiffion geftellten Antrage (6. Sitzung, $. 94 
des dießjährigen Protofolld) beizutreten. 


$. 145. 


Dad Bedürfuiß fir die laufende Dotation der Bundesfeftungen Mainz und 
Luxemburg im Jahr 1841, auch 
Einzahlung der gewoͤhnlichen Dotationsbeitraͤge für erwaͤhnte beiden Bundesfeſtun—⸗ 


gen betreffend. 
(6. Sitz. F. 94 u. 11. Sitz. 5. 147 v. 3. 1840.) 


Der Großherzoglich-Heſſiſche Herr Bundestagsgeſandte erſtattet 
Namens des Bundestags-Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 

Am W. April langte der vom 30. März d. J. datirte Bericht der Militärcommiſſion 
über die dießjährigen Erforderniſſe zur Inſtandhaltung der Bundesfeſtungen Mainz und 
Luxemburg bei hoher Bundesverſammlung ein. 

Derſelbe enthält zugleich, wie gewöhnlich, die Angabe deßjenigen, was zu gleichem 
Zweck im Jahr 1840 ausgeführt wurde, ſodann die Bemerkung, daß die Nothwendigkeit, 
noch einige Erläuterungen von Luxemburg einzuziehen, eine frühere Berichterſtattung für dieſes 
Jahr nicht zugelaſſen habe. 

In beſonderer Beziehung auf die Feſtung 

Mainz 
liefert der Bericht unter Ziffer J1 eine Ueberſicht der im Jahr 1840 von den Feſtungs— 
bebörden, deren reger Eifer und zweckmäßige Wirthichaftlichfeit auch dießmal wieder gerühmt 
werden, bewirften Leiſtungen, wie ſolche bei vorgenommener Beſichtigung ſich herausgeftellt 
baben. 

Im Fache der Genieverwaltung kamen zum Theil fogar umfafjendere Arbeiten zu 
Stande, ald man voraudfeßen konnte, worüber der Bericht ein fpecielleds Detail aufge 
nommen bat. 

Am Schluſſe deffelben ift bemerkt: es fen fo viel mehr Holz angefhafft worden, daß 
davon ein ganz beträchtlicher Vorrath für den diepjährigen Bedarf übrig fen. 

Auch die Ausführungen von Seiten der Geniedirection waren durdaus befriedi- 
gend und übertrafen theilweiſe die Erwartung. 

Die bombenfefte Caferne auf der Eidgrube ift bis auf den innern Ausbau mit einem 
Koftenaufwand von 142,975 Gulden 55 Kreuzern vollendet, wonach an der bewilligten 
Summe von 169,926 Gulden nod 26,950 Gulden übrig blieben, welche die Militärcoms 
miffion zum Behuf des gedachten innern Ausbaued für zuverläflig hinreichend erachtet. 

Man boffte die Caferne vor Ablauf ded nächften Sommers belegen zu fünnen, um 
alddann das Lyceum an die Stadt Mainz zurüczugeben. 

Verfchiedene Arbeiten zu Caſtel, die aus der aufferordentlihen Bewilligung vom Jahr 
1829 zu beftreiten waren, wurden mit den dafür ausgeworfenen und zurüdgelegten Gels 
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dern im Betrag von 2,059 Gulden ausgeführt, wobei man nody 5 Gulden 25 Kreuzer 
an diefer Summe erübrigte, 

Der durch Beſchluß vom 4. April 1840 genehmigte Verkauf unbraudbaren und über: 
zähligen Schanzzeugs brachte einen Erlöd von 6,386 Gulden 41 Kreuzern. 

Man bat auch fhon im Jahr 1840 mit den Dagegen nöthigen Herftellungen und Uns 
fchaffungen begonnen. 

Die unterm 9. Auguft 1838 angeordnete Aufnahme eined Plans der Feitung ift voll: 
endet, und es fehlt nur noch die vollftändige Auszeichnung von zwei Gectionen defjelben. 

Unter Ziffer 2 werden die Crübrigungen an den Bermwilligungen für 1840 angeführt. 

Sie betragen nach den Cafjeabichlüffen im Ganzen . 1,839 Gulden 584 Kreuzer, 


Darunter 
an dem Budget der Geniedirection 5 . . 12334 ” 45 " 
an dem ber MWachtverwaltung . : ; 595 u» 27 ” 


Aufferdem ergaben ſich noch befondere Gisela, theild aus Bermiethungen, theils 
aus Verfteigerungen — —— Artilleriegegenftände und Caſernutenſilien, welche ſich, mit 
Einſchluß der oben mit 5 Gulden 25 Kreuzern erwähnten Erübrigung an den Herſtellungen 
zu Caſtel, zuſammen auf 1,163 Gulden 31 Kreuzer beliefen. 

Nach Abzug einiger kleinen, überhaupt 43 Gulden 13 Kreuzer betragender Ausgaben 
verblieb aus der Verwaltung des Jahrs 1840 ein disponibler Caſſebeſtand von 2,960 
Gulden 164 Kreuzer. 

Unter Ziffer 3 des Berichts geht die Militärcommiffi ion auf die diefjährigen Erfor— 
derniffe zur Snftandhaltung der Feftung über. Sie bemerkt, daß die Ynftandhaltung des 
Baumefend der Feltung nad dem Antrag der Genicdirection und der bei der Befichtigung 
gewonnenen lleberzeugung auch in diefem Jahr wieder, auffer den gewöhnlichen und zeitigen, 
eine Reihe befonderer aufjergewöhnlicher Herftellungen erfordere, wie namentlich: 

Abänderung und pnftandfegung der vom Hauptitein nad dem Fort Joſeph 
führenden Eurtine, 

Inftandfegung der Mauern der linken Face des Baftiond Johann, 

Schliefung der Poterne zum Nondengang ded Baftiond Johann und Philipp 
dur ein neues Thor mit Steingewände, 

Herftellung neuer Thore und Gewände für die Poterne nach der Flankencaſe— 
matte ded Baftiond Philipp, 

Erneuung des obern Belags der äuffern Brüde vor dem Neuthor, der Brüde 
über den Ravelingraben vor dem Gauthor und der Münftertbor:Brüde, 

frifche Ueberfteinung eines Theild der Strafen auf dem Feitungsgebiete, 

Einziehung neuer Fußböden in mehreren Wacıten, 

Herftellung des baufülligen Daches der Mittelmadıt am Neutbor,, 

Herrichtung fünf neuer Schilderhäuſer, 

Einziehung eined neuen Hauptgejimfes an der Weſtſeite des Zeughauſes, 

Erneuung der Fluren vor einem Theile der Badoöfen, 

Einziehung mehrerer neuer Fußböden und Fenſter in dem Gouvernements— 
und dem Commandantur : Gebäude, 

Einziehung mebrerer neuer Zußböden in der Johannis-, Baubof-, Löwenhof⸗, 
Sefuitenz, Schönbornerhof-, Baffenheimerhofs, VBenedictiner- und Sacoböbergers 
bäufer » Eajerne , 
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Dahumlequngen in der Löwenhof-, Schönbornerhofs, Benedictiner s und ar 
coböbergerhäufer s Caferne, 

Einziehung neuer Streihbäume, Bergitterung der Fenfter und Umpflafterungen 
in dem Stalle der Altmünfterer Eavaleriecaferne, 

Umpflafterungen in der Artilleriebaubof : Eajerne, 

Abbruch des bloßliegenden Abtrittögewölbed der Rothen Eaferne und Anbau 
neuer Abtritte, ’ 

Sinftandfegung der in dem Erdgefchoffe feucht gewordenen Hauptmauer der 
Weiffenauerflofter -Eaferne, 

Einrahmung der Badepläße und Anfchaffung mehrerer neuer Schwinmbäume, 

Einziehung drei neuer Fußböden in dem großen Lazareth Deſterreichiſchen 
Antheils, 

Pflaſterung des kleinen Hofs in dem großen Lazareth Preuſſiſchen Antheils, 

Aufführung einer Mauer ſtatt der verfaulten Holzwand im Hofe des Lappen⸗ 
baufes, ‚und 

Auffütterung von 38 Treppenftufen in der Langen Caſerne. 

Der Bundedbefhlug vom 25. Mai 1838 enthalte den Vorbehalt, auffer der feſtge⸗ 
ſetzten Jahresbewilligung für eigentlihe Inſtandhaltung des gefammten Feftungsbaumweiend 
zu befonderen Erforberniffen, Ermeiterungen und Berbefferungen eine fernere Bewilligung 
hinzuzufügen, melde jedody in feinem Jahr höher ald auf 5,695 Gulden zu beantragen fen. 

Einen Theil diefer Bewilligung fehe die Militärcommiffion ſich genöthiat, auf gegen: 
wärtiged Jahr in Anfpruch zu nehmen, um die Haltbarkeit der äuffern Brüde vor dem 
Neuthor, der Brüde über den Ravelingraben vor dem Gauthor, und der Brüden vor dem 
Frankfurter und dem Wieöbadener Thor, für deren laufende Unterhaltung ſchon in dieſem 
Jahr größere Arbeiten vorgenommen würden, gleichzeitig zu verftärfen, welches, da die 
Local: Geniedirection bereitd aus der vorjährigen Berilligung für Titel 2 ihres Budgets 
einen Theil des dazu nöthigen Holzes angeſchafft babe, nach dem Koſtenanſchlag mit 1,880 
Gulden beftritten werden könne, auf deren Berwilligung die Militärcommiffion anträgt. 

Sie verbindet damit die Aeufferung ded Wunſches, daß diefer Betrag, der als befon- 
deres Erforderniß eigentlich für fich befonders zu verrechnen fern würde, um defmillen als 
Zufhuß zu dem Titel 2 des diefjährigen Budgetd angefehen und behandelt werden möge, 
weil die Arbeiten, die dafür gefchehen follen, zugleih und verbunden mit den aus der dieß— 
jährigen Bewilligung für Snftandhaltung der fraglichen Gegenftände zu beftreitenden Arbeiten 
vorzunehmen, auch ein Theil des zur Ausführung nöthigen Holzes aus der vorjährigen 
Bewilligung für Titel 2 ded Budgets angefchafft worden fey. 

Für die Verwaltung der Wachten läßt fih nach der Anſicht der Militärcommiffion 
wegen großer Veränderlichfeit der Preife für Heizungs: und Beleucdhtungs Mittel ein fired 
Jahrsbudget nicht feitfegen. 

Nachdem im vorigen Jahr angeführter Maafen an der Bewilligung 595 Gulden 277 
Kreuzer erübrigt worden, fo ftellt ſich das dießjährige Gelderforderniß für gedachten Vers 
waltungszweig nad) den vertragmäßigen Preifen um 501 Gulden 42 Kreuzer höher, als 
die vorjährige Bewilligung, ungeachtet die Lieferungsverträge zur günftigften Zeit mit aller 
Vorſicht von dem Feitungdgouvernement eingeleitet, und fogar zum Theil unter den Markt: 
preijen abgefchloffen wurden. Das Malter Steinfoblen ift um 12 Kreuzer, dad Hundert 
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Wellen um 12 Kreuzer, und die Maaß Del um 54 Kreuzer, dem Bericht gemäß, tbeuerer 
ald im vorigen Jahr. 

Unter Ziffer 4 ded Berichts bringt die Militärcommiffion wieder die aufferordentliche 
Bewilligung von 5,000 Gulden zur Sprache, welche fie für jedes der beiden letztverfloſſe— 
nen Sabre 1839 und 1840 beantragt und erwirft hatte. 

Der Ausfhuß wird fi, mad den Zweck diefer Bewilligung betrifft, auf feine über 
die Feftungsbudgetd für 1839 und 1840 erjtatteten Vorträge beziehen dürfen; ed war barım 
zu thun, mit Hülfe gedachter Summe bedeutende, die Kategorie eigentliher Inſtandhaltung 
überfchreitende Scadhaftigfeiten an Erd: und Mauers Werfen der Feltung nah und nad) 
zu befeitigen, auch zur Verminderung ber Unterhaltungskoften dienlihe und in fortificatoris 
ſcher Hinfiht ohne Nachtheil, vielleicht felbft mit Vortheil mögliche Vereinfachung auszu- 
führen, 

Auf dieſe Weife ift denn auch, wie der Bericht angibt, die für 1840 in Ausſi cht ge⸗ 
ſtellte Inſtandſetzung des Hauptſteins in dieſem Jahr vollendet worden. 

Es handelt ſich nun um die Fortſetzung jener Arbeiten an den älteren Werken der Fe: 
ftung, die zwar nad früherer Zufage der 2ocal-Geniebdirection bei deren Vertheilung in 
einen längern Zeitraum, auch ohne befondere Bewilligung, aber alddann freilich nicht mit 
der wünſchenswerthen Befchleunigung,, zu Stande fommen könnten, was, abgefehen von der 
Dringlichkeit vollftändiger Herftellung der Feftung in einen durchaus guten Zuftand, auch 
in öfonomifcher Hinſicht nicht zu empfehlen wäre, weil die längere Hinausſetzung ber Ar: 
beiten eine Vermehrung ded Berfalld der Werfe und darum eine verhältnifimäßige Steige: 
rung ber Herftellungäfoften zur Folge haben würde. 

Die Militärcommiffion bringt daher für diefes Jahr neuerdings eine befondere Bewil- 
figung zu dem fraglidien Zweck in Antrag, und zwar in dem frühern Betrag von 5,000 
Bulden, um damit in der Hauptumfaffung die Inſtandſetzung der Baftion Drufus, in der 
zweiten Umfaſſung die Herftellung der Berbindungslinie zwifchen dem Hauptftein und dem 
Werke Joſeph zu vervollftändigen. 

Zugleich bemerkt die Militärcommiffion, daß die mit den beantragten 5,000 Gulden 
audzuführenden Arbeiten mit jenen verbunden feyen, deren Beftreitung die Beroilligung unter 
Zitel 1 ded Budgerd der Geniedirection bezwede, weßhalb die 5,000 Gulden ald Zufchuß 
zu diefem Titel zu behandeln und zu verrechnen feyn dürften, 

Unter Ziffer 5 ded Berichts faßt nun die Militärcommiffion ihre Anträge wegen der 
diegjährigen Erforderniffe zur laufenden Unterhaltung der Bundesfeitung Mainz in folgender 
Weife zufammen: 


Geniedirection. 
A. eigentliche Inſtandhaltung. j . - 44,305 Gulden — Kreuzer, 
ald aufjerordentlicher Zufhuß zu Zitl 1. 500 „ — " 
B. weitere Erforderniſſe ald .. zuzitl 2 1880 „ — " 
Artilleriedirection . ä 6,2006 ”» 40 „ 
Wachrbedürfniffe . : i . : . 8113 » 34 " 
Ganzleibedürfniffe . . ; , . . 3460 „0 — " 
Bundes: Feitungscafie . r . : . 166 — 2 


Mobilienunterhaltung . \ } n . 1557 ” 20 „ 
im Ganzen 70,687 Gulden 34 Sreuger. 


956 12. Sitz. $. 145 v. 6. Mai. 


Würde daher die ald jährliches Durchfchnittserforderniß für laufende Unterhaltung der 
Feftung Mainz ermittelte Summe von . R . - 79,000 Gulden — Kreuzer, 
diefed Jahr wieder, wie gewöhnlich, durch Matrifularumlage 
erhoben, fo blieben daran nach Abzug obiger . . . 70,687 34 „ 





übrig . . . . ; . . . . 8,312 Gulden 26 Kreuzer. 
Es würden daher mit Hinzuredinung der aus der vor: 

jährigen Verwaltung erübrigten _. . : . : 260 » A ⸗ 

überhaupt noch . . . . 11,272 Gulden 424Rreuger 


ald Zuwachs für den ——— der Feſtung Mainz gewonnen werden. 


Gutachten. 


Hohe Bundesverſammlung wird aus den von dem Ausſchuſſe in den vorderen Jahren 
erſtatteten Vorträgen, fo wie aus der Darlegung des Inhalts des vorliegenden Militärcom: 
miſſionsberichts die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß die Verwaltung der Mainzer Feitungs- 
dotation ſich, zumal in neuerer Zeit, von Jahr zu Yahr befriedigender geftalter. 

Dem einträhtigen Zufammenwirfen der Militärcommiffion und der Feftungsbehörden 
ift ed zugufchreiben, daß jene Verwaltung, ohne Beeinträchtigung ded Hauptzwecks, moglichite 
Inftandhaltung der Feftung, in Hinficht auf Vereinfachung, Erleichterung der Ueberſicht, ge: 
naue Befolgung der Borfchriften, und Beſchränkung der Ausgaben, bedeutende Fortfchritte 
gemadıt hat. In dem Reffort der Local»Geniedirection war dad Bedürfniß diefer Verbeſ— 
ferungen, die übrigens auch eine längere Erfahrung erforderten, vorzüglich fühlbar, und 
darum iſt das, was in dieſem Verwaltungszweige neuerlich geleiftet wurde, vorzugsweiſe zur 
Anerkennung geeignet. 

Ungeachtet der von dem jeßigen Herrn Geniedirector felbft veranlaßten Firirung feines 
Budgets auf eine beftimmte, gegen den frühern durchfchnittliben Koftenaufwand fehr mäßig 
gegriffene Summe bat derfelbe bei pünctliher Ausführung der beſchlußmäßigen Arbeiten im 
Jahr 1840 an jener Summe 1,234 Gulden 45 Kreuzer erübrigt; er hat fogar nach dem 
Zeugniß der Militärcommiffion noch umfafjendere Arbeiten zu Stande gebracht, als ſich 
vorausfegen lief, und dabei noch Holzmaterial fin den dießjährigen Bedarf angeſchafft. 

Aud aus älterer Zeit rüdjtindig verbliebene Arbeiten wurden aus den dafür zurück— 
gelegten Geldern ausgeführt. — Die neue bombenfeite Caferne auf der Eidgrube wurde 
bis auf den innern Ausbau vollendet, jo daß diefelbe noch im Laufe dieſes Jahrs beleg: 
fäbig werden kann; endlich ift auch mit den im vorigen Jahr zu diefem Zweck befonders 
bemwilligten 5,000 Gulden die in Ausficht geſtellte Inftandfegung des Hauptſteins, eines 
der wichtigften alten Feſtungswerke, gänzlich zu Stande gekommen. Die ganze vorjährige 
Geſtion der Local» Geniedirection gewährt daher diefer Seftungsbehörbe wohlbegründeten An: 
ſpruch auf unbedingten Beifall. 

Auch für die Mainzer Artilleriedirection, die fi von jeher ſowohl durch äufferfte Be 
ſchränkung ihrer Voranſchläge und Ausgaben, als durch ihre umjichrige und erfchöpfende 
Wirkfamfeit in dem ihrer Leitung anvertrauten wichtigen Verwaltungsbereich, auszeichnete, 
fprechen die in dem Berichte angeführten Ergebniffe der von der Militärcommiffion an Ort 
und Stelle genommenen Einſicht. 

Aus der Wachtverwaltung ergab ſich die nahmbafte Crübrigung von 595 Gulden 274 
Kreuzer, zum Beweiſe, daß man auch auf gehörige Sparfamfeit in diefem Verwaltungs: 
zweige vertrauen darf, in welchem allerdings das Mehr oder Minder ded Ausgabenbetrags 
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oft von dem Cintreten unvorbergefehener, auf die Preife der betreffenden Gegenftände in: 
fluirender Umftände abhängt. 

Was nun die von der Militärcommiffion für dieſes Yahr in Antrag gebrachten Bes 
willigungen betrifft, fo findet der Ausfhuß nur zwei berfelben zu einiger näherer Erörte⸗ 
rung geeignet. 

1) Beantragte die Militärcommiffion ald Zufhuß zu Titel 2 des Budgets der Genies 
direction (Brüden, Pontons, Strafen, Wege) für gegenwärtige Jahr die Verwilligung 
von 1,880 Gulden, um dur Verwendung diefer Summe die Verſtärkung der in ihrem 
Bericht bezeichneten vier Brüden nebft deren laufenden Inſtandhaltung mit Benußung der 
zu jenem Zweck bereits vorforglic angefchafften Holzvorräthe möglich zu machen. 

Für gewöhnliche Unterhaltung der Brüden, Pontons, Straffen und Wege ift in dem 
feftgefegten Budget der Geniebirection jährlih die Summe von 2,650 Gulden audgeworfen. 

Daß damit größere, bloß für die Brücken beftimmte und deren Verftärfung bezielende 
Ausgaben nicht beftritten werden können, deren Betrag auf 1,880 Gulden veranfchlagt ift, 
wird jedermann einfehen; auch läßt fi die Nüslichkeit folcher, den Brüden eine größere 
Haltbarkeit verfprechender Verwendungen nicht verfennen, und wenn bie deffalljigen Arbeis 
ten durch gleichzeitige Ausführung mir jenen, welche die eigentliche Snftandhaltung bezwecken, 
ineinander greifen, fo ift ed wahrfcheinlich, daß dadurd die Bewerfftelligung der Arbeiten 
in beiden Beziehungen vereinfacht, und felbft im Ganzen mit geringerm —. zu 
Stande gebradht wird, 

Durch den Bundeöbefhluß vom 25. Mai 1838 ($. 123 des Pror.) Num. 7 e ift ges 
ftattet, für nöthig oder vortheilbaft erachtete Erweiterungen und Berbefferungen ded Ber 
ftehenden befondere, den Geſammtbetrag von 5,695 Gulden nicht überfteigende el 
gen zu beantragen. 

Unter diefe Rubrik gehören obige 1,880 Gulden; der Ausfhuß kann daher, und in 
Berückſichtigung der Gleichartigfeit der Arbeiten für Inftandhalrung und Verſtärkung der 
vier genannten Brüden, nur dahin feinen 

Untrag 
ftellen: 
daß zur Erneuerung der äuffern Brüde vor dem Neuthor, der Brüde über den 
Ravelingraben vor dem author, fodann der Brüden vor dem Frankfurter und 
dem Wiesbadener Thor in mehreren Theilen und zu deren VBerftärfung für das 
laufende Yahr die Summe von 1,880 Gulden bewilligt werde, und zwar ald Zur 
ſchuß zu Titel 2 ded Budget? der Geniedirection. 

Die Militärcommiffion brachte 

2) eine aufferorbentlihe Wermilligung von 5,000 ©ulden zum Behuf möglichſt bes 
fchleunigter Ausbeſſerung ſchadhafter Theile der älteren Mainzer Feſtungswerke, verbunden 
mit dem Zwed thunlicher Vereinfachung derfelben, ald Zufhuß zum Rechnungstitel 1 des 
Budgets der Geniedirection in Antrag. 

Schon wurden für jedes der Jahre 1839 und 1840 Summen gleichen Betrags zu 
gleihem Zweck beantragt und bewilligt. Die Erfahrung der’ neueften Zeit bat bewiefen, 
wie leicht auffer aller Berechnung liegende politifche Berwidelungen entſtehen können, welche 
die Möglichkeit eined gegen die Feftung Mainz gerichteten Angriffs in Ausficht ftellen. 

Hat daher der Deutſche Bund ſich zu der fraglichen Verwilligung in jenen beiden Zah: 
ren bewogen gefunden, fo wird er, nad der durch bie — Zeitverhältniffe in ver⸗ 

Prot. d. BB. 1841. 
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ftärktem Maaße gewonnenen Ueberzeugung von der Dringlichkeit der Erziefung vollftändiger 
Vertheidigungsfähigkeit der Feſtung Mainz in allen ihren Beftandtheilen um fo weniger 
Bedenken dabei finden, 

Könnte auch ohne eine foldhe extraordinäre Berwilligung die Geniedirection „mit den 
für den erften Recdnungstitel ihres Budgetd unter der Nubrif: Feſtungswerke, ausge 
fetten 6,400 Gulden nad) und nad) die fraglichen Arbeiten ausführen, jo leuchtet ed doch 
ein, daß hierzu ein langer Zeitverlauf erforderlicd feyn würde, womit dem Deutfchen Bunde 
nicht gedient feyn Fönnte, indem es für ihn von höchſtem Intereſſe ift, fein mwichrigftes 
Bollwerk gegen vielleicht nur fcheinbar entfernte Gefahr mit möglichft geringem Aufſchub 
aufs vollfommenfte wehrhaft zu machen. 

Da nun auch, wenn die beantragten 5,000 Gulden bewilligt werden, dad Geſammt⸗ 
erforderniß zur dießjährigen Feitungsdotation nach den Anträgen der Militärcommiffion nod) 
beträhtlih unter dem vor langer Zeit berechneten Durdfchnittderforderniß bleiben würde, 
fo nimmt der Ausfhuß feinen Anftand, feinen 

Untrag 
auf Bewilligung jener 5,000 Gulden als Zufhuß zu dem Nechnungstitel 1 des 
Budget der Geniedirection zu dem angegebenen Zweck zu richten, 

Zwar wurde durd die Bundesbefhlüffe vom 20. Juni 1839 (Prot. $. 155) und 
vom 30. Juni 1840 (Prot. $. 147) beftimmt, daß bei fünftig etwa wieder vorfommender 
Beantragung aufferordentlicher Zuſchüſſe mittelft vorzulegender aufferordentlicher Budgets 
deren Nothwendigkeit oder eminente Nützlichkeit nachzumweifen und dad Gelderforderniß ans 
zugeben fey, womit nur ein näheres Detail der vorzunehmenden Arbeiten und entfprechen; 
den einzelnen Koftenbeträge gemeint ſeyn konnte. » 

Inzwiſchen ift die eminente Nützlichkeit hier auffer Zweifel, die beabfichrigten Arbeiten 
find angegeben, und eine Nachweiſung, wie die 5,000 Gulden im Einzelnen verwendet 
werden follen, fann man wohl der Geniedirection in dem durch ihre gewiſſenhafte, einfichte- 
volle Geſchäftsführung begründeten Vertrauen erlaffen, weßhalb von Erneuerung jener Be: 
ftimmung zu abftrahiren ſeyn mödhte, 

Die weiteren von der Militärcommiffion in Antrag gebrachten Verwilligungen find von 
der Art, daß dabei nichts zu erinnern gefunden werden kann. 

Die für die Geniedirection zum Behuf eigentlidher Inſtandhaltung proponirten 44,305 
Gulden find nämlicd; genau die Summe, welde der Bundesbefhluß vom 25. Mai 1838 
unter Ziffer 7 a für diefen Zweck feftgefet bat. 

Die Anträge für Canzleibedürfniffe, die Bundes: Feftungscaffe, und für Mobilienunter; 
haltung beruhen auf früher angenommenen firen Süßen, der Anſatz für Artillerieunter: 
haltung beträgt gerade fo viel, wie die Verwilligungen für 1839 und 1840. 

Wenn aber dießmal für Wachtbedürfniffe 501 Gulden 40 Kreuzer über die vorjäh- 
rige Bermwilligung in Anfag fommen, fo ift das die Folge höherer Preife ded Heizungs: 
und Beleuchtungd: Materiald; es gab ſchon Jahre, in weldhen die Bewilligung fi höher 
ald der jetzige Anſatz belief. 

Der Audfhuß eignet ſich auch den Antrag der Militärcommiffion an, für dieſes Jahr 
wieder, wie biöher, zur Dotation der Bundesfeftung Mainz für deren laufende Unterhal: 
tung 79,000 Gulden durch Matrikularumlage zu erheben, 

Da dieſe Summe dad Jahrsbedürfniß um 8,312 Gulden 26 Kreuzer überfteigt, und 
aus ber Verwaltung von 1840 fi ein disponibler Eaffebeftand von 2,960 Gulden 164 
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Kreuzer ergeben bat; fo würden, in Borausfegung jener Umlage, beide lettgedachten Summen, 
zufammen 11,272 Gulden 424 Kreuzer betragend, dem Mainzer Refervefond zu über: 
weiſen feyn. 

Schließlich glaubt der Ausſchuß fih dafür ausfprehen zu follen, daß hohe Bundes 
verfammlung fi) durch die Refultate der vorjährigen Mainzer Feftungsverwaltung beftimmen 
lafjen wolle, bei Mittheilung der zu faſſenden Beichlüffe an die Militärcommiffion ihre Zus 
friedenheit mit gedachter Verwaltung zu erkennen zu geben. 


4 der Begutachtung des Ausſchuſſes ergeben ſich überhaupt folgende 


Unträge: 


1) die fümmtlichen Anträge der Militärcommiffion — insbefondere auch die auf Vermil: 


2) 


3) 
4) 


5) 


ligung eined aufferordentlihen Zufchuffes von 5,000 Gulden zu Rechnungstitel 1 
ded Budgerd der Geniedirection für den angegebenen Zweck möglichit befchleunigter 
Ausbefferung ſchadhafter Theile der älteren Feftungswerfe und Vereinfachung der: 
felben, fodann auf Vermilligung eined Zuſchuſſes von 1,880 Gulden zu Rechnungs: _ 
titel 2 gedachten Budgerd, ald weitered Erforderniß theild zur Erneuerung, theild 
zur Verftärfung der in ihrem Bericht bezeichneten vier Brüden — zu genehmigen; 
biernad) 
die diefjährige Feftungsdotation in nachftehenden Beträgen: 
für die Geniedirection 

zu eigentlicher Inftandhaltunn - ⸗ . 44,305 Gulden — Kreuzer 


ald aufferordentlicher Zufchuß zu Rechnungstitel 1 5,000 „ — „ 

als Zufchuß zu Titel 2 für weiteres ———— 18808 — 
für die Artilleriedirection : 68,206 40 
für Wachtbedürfniſſe . 8113 » 34 m 
für Canzleibedärfniffe ; R i ; . 3460" — n 
für die Bundes: Feftungdcaffe . ; R } 165 „ — „ 
für Mobilienunterhaltung : i 1557 20 

— 70,687 Gulden 34 Kreuzer 

feſtzuſetzen; 
zu dieſem Behuf durch Matrikularumlage 79,000 Gulden zu erheben; 


den hieran mit 8,312 Gulden 26 Kreuzern ſich ergebenden Ueberſchuß, mit Hin: 
zuziehung der aus der vorjährigen Verwaltung erübrigten 2,960 Gulden 164 Kreu⸗ 
zer, in dem Gefammtberrag von 11,272 Gulden 425 Kreuzer dem Mainzer Res 
fervefond zu überweilen, aud) die Bundescaffe-VBerwaltung zur Vereinnahmung 
und Verrechnung dieſes Betrags anzumeifen ; " 
der Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 30. März d. 9. bie — 
Beſchlüſſe 1—4 mitzutheilen, und derſelben zugleich zu eröffnen, daß hohe Bun—⸗ 
beöverfammlung aus den ihr vorgelegten Ergebniffen der vorjährigen Feftungsver- 
waltung und aus den wegen der bdiefjährigen Dotation geftellten Anträgen von 
neuem mit voller Genugthuung entnommen babe, wie fehr durch ihr und der Fer 
ftungsbehörden vereinted® Zuſammenwirken die Intereſſen ded Bundes bei der Vers 
waltung der Feftung Mainz in jeder Beztehung gebörig beachtet und gefördert 
würden, wad man ihr ald Anerkennung ihrer und der erwähnten Behörden ver: 
dienstlichen Beftrebungen hiermit unverhalten wolle, 
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Der Bericht der Militärceommiffion, fo weit er die Feſtung 

2Zuremburg 
zum Gegenftande bat, zerfällt in vier Abtheilungen. 

Die erfte berfelben ertheilt Auskunft über die Gefhäftsführung der TEN ins⸗ 
beſondere die Bauausführungen im Jahr 1840, nach den Reſultaten der von ihrem nach 
Luxemburg entſendeten Mitgliede ihr gemachten Mittheilungen. 

Den Localbehörden wird im Allgemeinen das Zeugniß unermüdlicher Sorgfalt für 
Inſtandhaltung der Feſtung in allen ihren Theilen gegeben; jedoch ſollen ſich bei der vor: 
jährigen Befichtigung noch mehrfache Schadhaftigfeiten, Mängel und Gebrechen gezeigt haben, 
welche jedody nad und nach durd Gelder aus den jährlichen, zur Inſtandhaltung der Fe 
ftung bewilligten Summen, nöthigenfalld aus dem Refervefond der Feſtung, befeitigt wers 
den können. — Da ein auf fünf Jahre berechneter Verſuch mit firen Budgets befchloffen 
wurde, fo ift die Militäreommiffion dafür, diefe vorerft ftreng einzuhalten, um von dem 
Verſuch ein beftimmted Ergebniß erlangen zu können. 

Sie führt weiter an; 

Zur Zeit der Befichtigumg feyen alle feftgefegten auſſergewöhnlichen SHerftellungen, und, 
mit zwei Ausnahmen, auc die unter Titel 14 bemilligren Erweiterungen und Beränderun: 
gen, wie foldhe der Bericht der Militärcommifjion vom 25. Februar 1840 nambaft ge: 
macht habe, vollftändig und zwedmäßig ausgeführt gewefen. — Die beiden Ausnahmen be: 
träfen dad Ueberdach über die Dachrinne der Heiligengeiftküche, welches wegen Verlegung 
des Küchenlocald nicht ausgeführt worden, und den unterirbifchen Abzug von der Heiligen: 
geiftcaferne, der fih im ber erft beabfichtigten Art unausführbar gezeigt habe, weßhalb 
wegen ‚einer andern vortbeilhaftern Führung unterhandelt worden fey. 

In Anfehung der baulichen Herftellung der Feſtung feyen die durch Befchluß bober 
Bundesverfammlung vom 8. October 1840 nachträglich genehmigten Gegenftände zur Zeit 
der Bejichtigung natürlich noch nicht ausgeführt geweſen. 

Bon Bewilligungen früherer Jahre babe ſich die Herftellung des Fortificationsfchup- 
pens auf dem SHeiligengeift, fo wie die Herftellung des Daches und die Ausbeſſerung des 
Wahthaufes in dem Neuthor:Ravelin noch unausgeführt gefunden. 

Das nah) Dorn’fher Art errichtete Dad) der Mannsfelder Schleufe habe ſich unter 
dem dortigen rauhen Clima micht bewährt, vielmehr einer Ausbefferung bedürftig gezeigt, 
worüber, fo wie über die fonftige Beſchaffenheit der Schleufe, die Geniedirection befondere 
Berichtserſtattung fich vorbehielt. 

In Folge der Bemühungen des jetzigen Herrn Local-Geniedirectors ſeyen zur Waffen⸗ 
übung der Beſatzung einige Plätze durch die Truppen ſelbſt hergerichtet worden. 

Die Approviſionnementsbeſtände hätten ſich bei der Unterſuchung insgeſammt richtig 
und gut vorgefunden. 

In der zweiten Abtheilung des Berichts kommen die an den Bewilligungen für 
das Jahr 1840 erzielten Erübrigungen vor. 

Sie betragen . 1,458 Fl. 183 Kr. 

Marunter bei dem Budget — Geniebirestion 1,184 51, 29 £r. 

bei dem der Plakcommandantur ‘ . M2ur3lr) 

Zu jenen Erübrigungen kommen an Agiogewinn und durch Rüdfüh- 


rungen in Folge von Rechnungdberichtigungen  . . . . « 40 » 244 vr 
zufammen . 1,918 51, 437 Kt. 
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Uebertrag 1,918 Fl. 434 Ar. 

Hiervon gehen ab: 

für den angeordneten Fond zum Behuf der Löfchanftalt der Fe: 
ftung die biß zu Ende ded Jahrs 1840 erübrigten 6941 1 Mr. 

Die Rendantentantiömen von im Jahr 1840 aus 
dem Refervefond der — zur as: übers 
wiefenen Geldern : i . 44 » 2093 ⸗ 

im Ganzen . ® i . 738 » 304” 
ed blieben daher vom Jahr 1840.  . 0. LABOFL. 134 Sr. 
in der Feftungscaffe zu weiterer Verfügung — 

Noch blieben 2,127 Gulden 384 Kreuzer für zwei unausgeführte Gegenſtände der 
vorjährigen Bewilligung zurüdgelegt, weil die Militärcommiffion ſich vorbehielt, bierüber 
demnächft erft zu entfcheiden. 

In der dritten Abtheilung des Berichtd gebt die Militärcommiffion auf — 
der dießjährigen Unterhaltungserforderniſſe über. 

Unter Bezugnahme auf die Bundesbeſchlüſſe vom 20. Juni 1839 und vom 30. Juni 
1840, fo weit dadurch die Yahresbewilligungen für fümmtliche Titel der Feftungsunterhal: 
tung feftgefeßt worden, bemerft die Militärcommiffion: fie fehe fich genöthigt, auf gegen 
wärtiged Jahr für den Titel 14 ded Budgets der Geniedirection die höchſte Bewilligung, 
folglidy für diefed Budget im Ganzen die volle und höchſte Normalbewilligung, in Antrag 
zu bringen. 

Dagegen fey der bießjährige Anſchlag für Wachtbedürfniffe um 252 Gulden 533 Kreu⸗ 
zer niedriger, ald der in dem Normalbudget dafür berechnete Betrag. 

In Folge deffen, und da befanntlic der urfprünglihe Normalanfab für die Wacht: 
bebürfniffe im vorigen Jahr um 120 Gulden herabgefegt worden, vermindere fich bei dem 
dießjährigen Budget der PM agcommandantur auch der Anſatz für Rendantentantiemen um 
4 Gulden 294 Kreuzer. 

In fo weit ed die gewöhnlichen und zeitigen Erforderniffe geftatteten, ſeyen folgende 
auffergewöhnliche Erfordernifje der baulichen Unterhaltung vorgemerkt, um im Laufe dieſes 
Jahrs mit ausgeführt zu werden: 

„Auswechslung der alten Fenfter in der Officierdwohnung und der Monturen: 
fammer der Neuthor »Eaferne, 

Anbringung mehrerer Streiheifen an den Thüren derſelben, 

Ausbefferung von Stubenböden und Treppenplägen darin, 

Beendigung der Trodenlegung der Rüdwand in ber eldwebelftube 4 bes 
Blocks 3 diefer Eaferne, 

Ergänzung und Ausbefferung der Dachrinnen und Ablaufröhren der Eaferne, 

Ausbefferung von Stubenböden im Erdgefchofje der Judencaſerne, 

Auswechslung fieben alter Fenfter in der Stube 4, 8, 9, 11, 12 und ber 
Flur 12, fo wie eined Fenfterfpundes in der Heiligengeift «Caferne, 

Umpflafterungen in derjelben und Anfhaffung von Hauflögen, 

Inftandfegung der Kochherde diefer Eaferne, 

Auswechslung der fhabbafteften Fenfter und 

Unterfangung der von der Alzette ausgefpülten Hofmauer der Baubancaferne, 

Auswechslung acht alter Fenfter und 
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Inſtandſetzung des Kochherdes in der Nhamcaferne, fowie 
Inſtandſetzung des Pflafterd vor dem Dünnebufd. 
Als nothwendige Erweiterungen, Veränderungen und Berbefferungen hätten fid bei 
der Befichtigung folgende ermiefen : 
die Cafematte unter der rechten Flanke von Großmallid zur | Gulden. | Kr. 
Unterfunft der Infanterie- und Artillerie: Wache einzurichten, und 
dad alte Dowanen: und Wacht-Haus abzureiffen . . ; 450 — 
die Gafematten und gewölbten Räume im Allgemeinen zu rei: 


nigen, zu reguliren und in Stand zu feßen . ; 607 | 34 
dad Thor unter der Grundſchleuſe mit einem Schuhdach⸗ 
zu verſehen. 500 — 
von dem PETER RR eine af = den Cifter- 
nen der Bäderei anzulegen . . 200 | — 
die feuchten Wände der Betnung des irtileriedireeter⸗ 
trockenzulegen 10 | — 
die Grube der Neuthor + Gaferne zu erhöhen und in beſſern 
Stand zu ſetzen . 350 — 


die Futtermauer des — bei der "Sarnifons: Waſch 
anſtalt herzuſtellen und denſelben mit einem Schieferdache zu vers 
fehen } . . A i . ö . . j 110 — 
den Brückengang zu dem Waſchhauſe, der Waſchküche und 
dem Pferdeſtalle nach Thunlichkeit durch gemauerte Bögen zu er⸗ 
ſetzen 250 | — 
nad) den beigefepten Roftenanfihlägen — biejeiben — 2,567 | 3#+ 





In der vierten Abtheilung beantragt die Militärcommiffion ald Gelderforderniffe 
zur bießjährigen Unterhaltung der Bundesfeſtung Luremburg folgende Summen: 


für die Geniedirection . i . . . . 27,120 Gulden — Kreuzer, 
für die Artilleriedirection ; : A ’ . 2,201 — 
für die Platzcommandantur. i . - 2 374 


im Ganzen 36,603 Gulden 375 Kreuzer, 
mithin wegen ded erwähnten Minderbedarfd von 257 Gulden 225 Kreuzer für die Plaß- 
commandantur um fo viel weniger, ald das dermalige Normalbudger in feiner Gefammt: 
beit beträgt. 

Wenn nun, wie bisher, die ald jährliches Durdfchnittserforderniß für Unterhaltung 
der Feftung Luxemburg beredinete Summe von . . 38,888 Gulden 39 — 
durch Matrikularumlage für dieſes Jahr neuerdings erhoben 
werden wollte, fo würde ſich davon nach Abzug obiger . 36,603 374 Z 


ein Ueberfhuß von . : i i F 23,285 Gulden 14 Kreuzer, 
und mit Hinzuredinung ded aus dem Jahr 1840 verblie⸗ 

benen Caſſebeſtands von . 1180» 134 — 

für den Nefervefond ein — von . ; } . 3,465 Gulden 143 Kreuzer 


ergeben. 
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Gutadten. 

Es wird an dem vom Audfchuffe vorgetragenen Inhalt des auf die Feftung Luxem— 
burg bezüglichen Berichts der Militärcommiffion genügen, um die Anficht des Ausfchuffes 
zu begründen, daß bderfelbe durchaus feinen Stoff zu erheblichen Erinnerungen biete, 

Auch die Ergebniffe der Luremburger Feftungsverwaltung haben fucceffiv ein erfreu- 
lichered Anfehen gewonnen, was bei der durd; die Zeitereigniffe geftiegenen Michtigfeit der 
Feftung und den diefer entiprechenden koſtſpieligen Verwendungen auf diefelbe für den Bund 
von hohem Syntereffe ift. 

Daß die Feftungsbehörden im vergangenen Jahr der Feitung und allen ihren Theilen, 
wie dieß die Militärcommiffion ihnen bezeugt, wieder alle Sorafalt widmeten, war von 
ihnen zu erwarten. — Es bewährte ſich dieß namentlich durch die ftart gehabten befhluf- 
mäßigen Ausführungen, die nur fo weit unterblieben, als es die Umftände nothwendig 
machten. 

Wenn noch in früheren Jahren befchloffene Arbeiten ſich rüdftändig fanden, fo ift zu 
erwägen, daß die Thärigfeit der Geniedirection in den leßteren Jahren durch die bedeutenden 
neuen Bauwerke der Feftung fehr in Anfpruch genommen ‚war. Dafi aud) der Gefichtöpunct 
der Sparfamfeit bei der Feftungsverwaltung nicht auffer Acht gelaffen wurde, beweifen die 
Grübrigungen aus der vorjährigen Verwaltung. 

Was die von der Militärcommiffion für dießjährige Unterhaltung der Feltung Lurem- 
burg beantragten ©elderforderniffe betrifft, fo muß der Ausſchuß dieferhalb dem auf Sadı- 
funde und Beſichtigung bafirten Urtheil berfelben vertrauen. 

Nah Maafgabe ded durch Bundesbefhluß vom 20. Zuni 1839 verfuchsweife auf fünf 
Sabre angenommenen Normalbudgetd foll die höchſte Jahrsbewilligung nicht über die Sum- 
me von 36,861 Gulden hinausgehen, und bieran hat fih die Militärcommiffion gehalten ; 
fie brachte 257 Gulden 224 Kreuzer weniger in Antrag. 

Da eine wiederholte Matrifularumlage von 38,888 Gulden 39 Kreuzern fo wenig, als 
die Zumeifung des daran ſich ergebenden Ueberfchuffes von 2,285 Gulden 14 Kreuzer, ims 
gleichen ded aus der Berwaltung von 1840 verbliebenen Gaffebeitands von 1,180 Gulden 
134 Kreuzer, an den Luremburger Refervefond, irgend einem Bedenken unterliegen dürfte, 
fo ftellt der Ausfhuß folgende 

| Anträge: 
Mir Genehmigung ſämmtlicher Anträge der Militärcommiflion , 
1) die dießjährige Feftungsdotation in folgenden Hauptſummen: 
für die Geniedirection auf . . . .« 27,120 Gulden — Kreuzer, 
für die Artilleriedirection  “, ; 2 . DU v0 — „ 
für die Plagcommandantur . r ‚ . 7222 374 - 
im Ganzen auf . 36,603 Gulden 37% Kreuzer 
feftzufeßen ; 

2) zu biefem Behuf durch Matrifularumlage 38,888 Gulden 39 Kreuzer zu er 

heben ; 

3) den hieran mit 2,285 Gulden 14 Kreuzer fich ergebenden Ueberfchuß fammt den 

aus der vorjährigen Verwaltung erübrigten 1,880 Gulden 134 Kreuzer — im 
Ganzen mit 3,465 Gulden 144 Kreuzer — dem Luremburger Refervefond zus 
und die Bundescaffe: Verwaltung zu deren VBereinnahmung und Verrechnung an: 
zumeifen ; 
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4) der Militärcommiffion von vorftehenden Befchlüffen Kenntniß, und zugleich zu er⸗ 
fennen zu geben, daß man bem von ihr einberichteten Benehmen ber Feſtungs⸗ 
behörden in Bezug auf die vorjährige Feitungsverwaltung die gebührende Aners 
fennung widerfahren laffe. 


Auf Präfidialantrag wurde 

befidhloffen: 

1) Den vorftehenden Vortrag ded Bundestags + Ausfhuffes in Militärangelegenheiten . 
über, bie für die laufende Unterhaltung der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg 
aufgeftellten Budgetd an die höchften und hohen Regierungen zur Inſtructionsertheilung eins 
zufenden, um, in Gemäßheit ded Bundesbefhluffes vom 3. September 1835 (Prot. ver 
21. Sig. $. 341), binnen zwei Monaten darüber abzuftimmen ; 

2) die Regierungen zu erfuchen, ihre Beiträge zu den laufenden Dotationen der Bun 
beöfeftungen Mainz und Luremburg für das Jahr 1841, und zwar 

für Mainz auf die Summe von . . . . 79,000 Gulden — Kreuzern, 

für Luremburg auf die Summe von : . . 38888 „» 39 " 
im 24quldenfuße zu ergänzen und zu entrichten; 

3) diefe Beiträge nad der Matrifel und den in der 9. Sitzung vom 28, Juli 1825 
unter 1. 8 des betreffenden Beſchluſſes Cl. Separatprotofoll) feftgefetsten Beſtimmungen 
umzulegen ; 

4) bie Bundes + Matrikularcaffe anzumweifen, die hierauf eingehenden Gelder in Empfang 
und Verrechnung zu nehmen, demnädft aber den Bundeöfeftungss Behörden gegen vorfhrifts 
mäßige Quittung zu verabfolgen; auch 

5) die Militärcommiffion hiervon in Kenntniß zu feßen. 


Münd:Bellinghanfen, 

Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, au für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Gruben, aud) ex subst. für Baden u, Kurheffen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Beilage 


zu $. 142 des Protofolld der 12. Sigung der Deutfchen Bundesverfammlung vom 
6. Mai 1841, 


Scala 
der Ruhegehalte und Penfionen für dad Bundescanzlei-, Bundescaffe- und Boten» 
Derfonale. 



























Witwenpenfio- Warfenpenfio- 

Dermali- Ruhegehalte —— ni 

, aud für für 

Stellen. ge etats· | nach | nad) nad | nach | nach per, | Bun | einfadge) Dop- 
mäßige U 10 | 15-251 25-35 35--40| 40 haupt, | Pe |atertofe| PL 

Beffoung] Jahren. Jahren. | Jahren. | Jahren. Jahren, | 2 Waiſen Kaas 





Bundescanzleis Di: 
rector (wenn ein 
ſolcher eigens an: 
geftelt) . . | 6,000 | 1,800! 2,400 | 4,000 

Caflier. - » .» 3,000 900| 1,200 | 2,000 

Eontroleur . . 11,800 720) 900 | 1,350 





4,800 6,000Jt,200 Ieoo 240 |240 


750 1375 | 150 |240 
450 225 | 90 1180 ! 


2,400! 3,000 
1,440] 1,300 

















fl. fl. fl. fe 
| 


Kegiftrater . . 11,500 | 600! 750 | 1,125 | 1,200| 1,500) 375 1873) 75 [150 | 
Erfter GCanzlift . | 1,375 | 550) 6874] 1,0314) 1,100 FR 3433|1713) 683 1373! 
Zweiter Ganzlift . | 1,250 | 500) 625 | 9374) 1,000] 1,250) 3123]1561| 624 |125 | 
Dritter Canztift . 11,125 | 450) 5624| 8433| 900) 1,125) 2814/1408) 564 \1124] 
Erfter Eanzleıdiener, 660 264| 330 495 528 660 165 | 824| 33 | 66 | 
weiter 660 | 264 330 | 495 | 528] 660) 165 | 823) 33 | 66. 
Gaffediener . ) 500 a 250 | 375 400 500) 125 | en 25 | 50| 

} 1 

| 
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Loco dictaturae, 
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Dreizehnte Sigung. 
Gefhehen, Frankfurt den 13. Mai 1841. 
In Gegenwart 


aller in der zwölften Sitzung Aumefenden, 


$. 146. 


Subftitutionen. 


Der Kaiferlih- Königlich» Defterreihifhe Praͤſidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß die in der vorigen 
Sitzung bemerkte Subſtitution des Großherzoglich-Heſſiſchen Herrn Bundestagsgefandten, 
Freiherrn von Gruben, für den Großherzoglich-Badiſchen und für den Kurfürſtlich-Heſ— 
ſchen Herrn Bundestagsgeſandten noch fortbeſtehe. 


8. 147. 


Arbeitsrapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 
(7. Sig. & 100 v. J. 1841.) 
Bayern. Der Gefandte bat die Arbeitörapporte der Genies und der Artillerie— 
Direction der Bundesfeftung Landau für den Monat März l. 3. zu übergeben. 


Diefelben wurden der Militärcommiffion zugewiefen. 


$. 148. 
Die Herftellung der Bundesfeſtung Mainz betreffend. 
(10. Sig. $. 123 v. 3. 184.) 

Hannover. Der Gefandte ift beauftragt, dem von dem Bundestags: Ausfchutffe 
in Militärangelegenheiten in der 9. Gitung vom 7. April d. J. in Betreff der Herftellung 
der Bundesfeftung Mainz geftellten Antrage beizutreten. 

Würtemberg. Der Gefandte ift ebenfalld ermächtigt, dem in Rede ftehenden Ans 
trage ded Bundestags: Ausihuffes beizuſtimmen. 

Prot. d. B. B. 1841. . 71 


268 13. Sitz. $. 148 v. 13, Mai. 


Großherzogthum Heffen. Der Gefandte ift angemwiefen, dem fraglichen Antrag, 
unter Vorbehalt gehöriger Berücfichtigung der Territorials, Communals und Privat» Rechte, 
und, was indbefondere die Nheinkehle angeht, der Handeld- und Schifffahrts⸗-Intereſſen, 
beizuftimmen, . 


Münd:Bellinghaufen, 

Mieg. 

Noftik und Jaͤnckendorf. 
Stralenhbeim, au für die 13. Eurie, 
Blomberg. 

Gruben, aud ex subst. für Baden u, Kurbeffen 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. „ 

Röntgen. 

Meyer. 


268' 
Loco dictature. 
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Separat-Protokoll 
der 13. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung. 


Geſchehen Frankfurt den 13. Mai 1841. 


In Gegenwart 


aller in der erwaͤhnten Sitzung Anweſenden. 





Die Bereitſchaft des Bundesheeres betreffend. 
(6. Gig. Sep. Prot. v. 13. März. 1841.) 


Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte erftattet Mamend des Bun: 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 
Durd den Bundesbefhluß vom 13. März d. I. (Sep. Prot. der 6. Gi.) war der 
Militärceommiffion unter Num. 2 nachſtehende Auflage geworben: 
"Da die Sicherheit des Bundes erheifcht, daß bie deutfche Heeresmacht in 
einem Zuftande fen, welcher geeignet ift, den in dem Kaiferlich» Königlichen Präfts 
Dialvortrage enthaltenen Verhältniffen zu entiprechen und allen Wechfelfällen zu ges 
nügen, und da fämnmtlihe Bundesdcontingente ohnehin in der bundesverfafs 
fungsmäßigen vollen Friedensbereitfhaft feyn müffen; fo verorbnet die Buns 
deöverfammlung, daß die Bunded: Militärcommiffion in der möglich fürzeften Frift 
ein Gutachten darüber erftatte, welche weiteren Maafregeln nothwendig erfcheis 
nen, um eintretenden Falld den Uebergang von der vollen Friedensbe 
reitfhaft in die Kriegdbereitfhaft mit der erforderlichen Beſchleunigung 
bewirken zu können. Diefes Gutachten wird zugleid die Mittel anzugeben haben, 
um für jeßt und für alle Zeiten ſich die volle Sicherheit zu verfchaffen, daß den 
geftellten Forderungen überall entfprochen werde, « 
Diefer Auflage bat die Militärcommiffion in ihrem Berichte vom 6, April d. J. ent 
forochen, welcher wie folgt lautet: 
Legatur diefer Bericht, welcher mit feinen Anlagen dem gegenwärtigen Protofoll 
unter den Ziffern 1, 2, 3 und M angefügt iſt. 
Prot. d. B. V. 1841. 71° 
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Gutadten. 


Wenn nad den beiden Hauptgrundgefegen ded Deutihen Bundes, der Bundes; und 
der Wiener Schluß » Acte, der Hauptzwed dieſes völferrechtlihen Vereins mit darin 
befteht, für die Erhaltung der äuffern Sicherheit Deutſchlands zu forgen, und wenn bie 
Bundedverfammlung das verfaffungsmäßige Organ feined Handelns und Willens ift; fo 
leidet ed feinen Zweifel, daß alle Maafregeln, die diefe Hauptbeftimmung feines politifhen 
Daſeyns zu fichern, zu befördern und zu vermehren geeignet find, Gegenftand der reiflichen 
Berathung diefer hohen Verſammlung bilden, fo mie denn die Kriegäverfaffung ded Deuts 
fhen Bundes bereitd von diefer hoben Verſammlung berathen und theild zum organifchen 
Grundgefege, theild in ihren nähern Beſtimmungen burd Stimmenmehrheit zum bindenden 
Beſchluſſe erhoben worden ift. 

Es leidet zugleich auch feinen Zweifel, daß dieſe näheren Beftimmungen im Laufe der 
Zeit, je nachdem die Erfahrung VBerbefferungen, Ergänzungen und Modificationen an die 
Hand gibt oder äuffere Verhältniffe ſolches nothwendig machen, durd neue Bundesbefchlüffe 
weiter außgebilder werden fünnen und müſſen. 

Wenn nun die Ereigniffe der legtern Zeit, wie in der Kaiferlicy » Königlich» Oefter: 
reichifchen Präfidialpropofition vom 13. März dargetban und wie aus den offenfundigen 
dermaligen Verhandlungen in den frangöftichen Kammern zu entnehmen ift, fih in der Art 
geftaltet haben, dag von unferen Grenjnachbarn ihrer bewaifneten Macht nicht nur eine fehr 
bedeutende bleibende Vergrößerung bes Friedensftandes aegeben, ſondern aud 
durch Vermehrung der aus vollflommen ausgebildeten und gedienten Truppen beftebenden 
Referve bis zum Berrage von 240,000 Mann, fo wie durh Anſchaffung des für die 
volljte Kriegöbereitfhaft erforderliben Materiald jeder Art, ein weit 
größerer Stempel der Schlagfertigkeit aufgedrüdt ift, ald folches bisher der Fall war; wenn 
diefe mäterielle Schlagfertigfeit auch noch dadurch fich erhöht, daß ihre Leitung von 
einem einzigen Mittelpunct ausgeht, und wenn im Buche des Schickſals immer 
verborgen bleibt, was unverhoffte, aber doch mögliche Zwifchenfälle, ungeachtet der frieds 
lihen Gefinnungen, die zum Heile der Welt augenblidlih die Weisheit ſammtlicher 
europaiſchen Großftaaten erfüllt, für ſchnelle Wechfel in ihrer änffern Politik bervorzubringen 
vermögen: fo rechtfertigt ſich dadurch unftreitig der von dem Kaiferlih » Defterreichifchen Hofe 
ausgegangene und durch den Königlich» Prenfiiihen Hof anf Das lebhafteſte unterftügte Ans 
trag, Auch dem deutſchen Bundesheer im Berbältniß eine ſolche Organifation zu fichern, 
daß ſowohl für die volle Friedendbereitfchaft ausreichende Fürſotge getroffen, ald auch der 
Uebergang aus dieſer in die Kritgöbereitſchaft mit der erforderlidien Beſchleumigung bewirkt 
werden fünne, = ein Antrag, den die Bundesverſammlung in ihrer 6. diefjährigen Sitzung 
jan Bundesbeſchluß erhoben hat, und zu deſſen Vollziebung” in dem Gutachten der Mili 
tarcommiſſion die näheren Mittel bezeichnet worden find. 

Doch nicht allein die zu beſchließende Anordnung jener bereit in der beftehenden Kriegsver⸗ 
faffung des Deutſchen Bundes voraudgefehenen und durch diefelbe gerechtfertigten Maaßregeln, 
denen nur eine weitere Ausbildung und vorzügfih nur eine beftimmtere, alle Zweifel möglichſt 
bebende Faſſang zu geben jenn wird, um den durch die veränderten Zeitumftände unabrveislich 
nothwendigen Zweck zu fihern, it ed, worauf ed anfommt; fondern es müſſen auch vie Mittel 
angegeben werben, um für jeßt umd für die Zukunft fich die volle Sicherheit zu verichaffen, 
daß dem geftellten Forderungen überall entiprochen ıwerde, und dieß iſt die zweite Auflage, 
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deren Löfting von ber Miliräreommiffion verlangt worden war und wozu fie die auf allge 
mein anerkannte militärifche Erfahrung geftügren Mittel und Wege anzugeben verfucht hat. 

Wenn eine folhe, von dem Bunde ausgehende, durch feinen Hauptzweck gerechtfertigte 
Controle in den biöherigen Beftimmungen der Kriegdverfaffung des Deutfchen Bundes nur 
eine ungulängliche Erledigung gefunden bat; wenn ein fünf umd zwanzigjähriger ununters 
brochener Friedendzuftand biefelbe weniger nothwendig ald jet erfcheinen Tief, und vielleicht 
mehrere. der deutfchen Bundesſtaaten bewogen hat, die auf die Bervollfommnung ihres 
Kriegsetats und zur firengen Befolgung der felbft für den Friedensſtand vorgefchriebenen 
Anordnungen nothwendigen Geldmittel, anderen, die innere induftrielle Berbefferung des Zur 
ftandes ihrer Untertbanen bezwedenden Einrichtungen mit landesväterlicher Fürforge vorzugd- 
weife zuzumenden: fo feheint doch ein folder Zuftand unmöglid; ferner in gleichem Grade 
fortdauern zu Bönnen, ohne die den Wohlftand der Völker und felbft die Eriftenz der 
Staaten bedingende äuffere Sicherheit des Bundes auf's empfindlichfte zu gefährden. 

Wenn daher der Ausfhuß von der ächt füderativen Gefinnung ſämmtlicher höchſten 
Bundedregierungen, die ſich bei allen Gelegenheiten bewährt hat, auch jetzt mit hödıftem 
Vertrauen vorausfeten kann, ed werde eine jede derſelben mit der größten Bereitwilligkeit 
nicht nur die etwaigen bisherigen Mängel in dem bundesgefeglich worgefchriebenen Friedens; 
zuftande ihres Contingents mit möglichfter Befchleunigung und Kraftanftrengung verſchwinden 
zu machen fuchen; wenn Ihnen hierzu von den Ständen die erforderlichen Mittel nicht vers. 
fagt werden fünnen, da die Verpflichtung bierzu bereitd bundesgeſetzlich ausgefprochen ift und 
ber ächt vaterländifche Geift, der fih aud Anlaß der leßteren Ereigniffe im Umfange des 
ganzen Deutfchen Bundes auf eine eben fo bereitwillige ald fräftige Weife bewährt hat, das 
Gegentheil gar nicht annehmen läßt: fo glaubt er diefer erfreulichen Vorausſetzung zugleich 
auch noch die ihm eben fo feſt beimohnende Ueberzeugung hinzufügen zu dürfen: die höchſten 
Bundesregierungen werden mit gleicher Bereitwilligfeir, womit fie fortan die größere Schlag: 
fertigfeit ded Bundeöheered und die Vertheidigung der Bundesgrenzen zu befördert geneigt 
gewejen find, auch Diejenigen unabweislidy nothwendigen militärifhen Maafregeln zu genehmis 
gen geruben, wodurch allein der Sicherheit der Ausführung jener Anordnungen die noth— 
wendige Gewähr, und der Bundesverfammlung, der der Beruf, über die Vollziehung der 
Bundesgefege zu wachen, anvertraut ift, die Ueberzeugung verfchafft werden fann, daß der 
Zwed des Deutſchen Bundes aud in Beziehung auf feine äuffere Sicherheit, wenn auch 
nicht im höchſten Grade der Vollfommenbeit, erreicht, doch diefem Ziele möglichſt nahe ge 
bracht worden jen. 

Nah diefen allgemeinen Betrachtungen geht der Ausſchuß nunmehr zur Prüfung der 
von der Militärcommifjton beantragten Maafregeln im Einzelnen über. 

Er hat geglaubt, bei jeder einzelnen Pofition zuvörderft in Erwägung ziehen zu follen, 
was die beftehende Kriegsverfaffung für den normalmäßigen Friedensftand, fo wie für die 
Kriegsbereitſchaft anordnet; er wird fodann die Vorſchläge folgen Taffen, welche von der Mi 
fitärcommilfion der ihr gewordenen Auflage entiprechend gemacht werden, und hierbei bemerk; 
ih maden, was fi von diefen Vorſchlägen ald bereitd beftehende Verpflichtung, und mas 
fih davon ald Erläuterung, Ergänzung oder ald Abänderung diefer Verpflichtung darftellt, 
und fchließlich hierauf feine eigene Anficht hinzufügen. 

Dieß vorausgeſchickt, bemerft der Ausſchuß 

A. in Beziehung auf die Infanterie Folgended: Nach der beftehenden Kriegäverfafs 
fung erbeifcht die vollftändige Friedensbereitſchaft: 
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1) daß der complete Etat an DOfficieren, welcher zu ber Kriegöformation der Com 
tingente erforberlich ift, auch im Frieden ftetd beibehalten werde, indem eine Bas 
canthaltung oder ftändige Beurlaubung von DOfficieren durd Feine Beftimmung ber 
Kriegsverfaffung autorifirt ift, daher ein jeder Staat den vollen Bedarf an Offi⸗ 
cieren jeden Grades, welder nad allgemeinen militärifchen Grunbfäßen zu ber 
ganzen Stärke ded ausrüdenden Eontingentd gehört, ftetd vollftändig erhalten muß. 
Diefe Bemerkung findet auf alle Waffengattungen eine gleiche Anwendung. 

2) Für die Unterofficiere gilt die Kegel, daß von dem completen Stand derfel- 
ben, unter welchem ber Ausfhuß nur wirkliche Unterofficiere verfteht, im Frieden 
höchſtens ein Drittel beurlaubt werden dürfe, 

(Grundzüge der Kriegdverfaffung, $. 31, a.) 

3) Bon der eingeübten Mannfhaft muß mindeftend ein Sechstel immer unter 
den Fahnen bleiben. Hierbei dürfen feine Recruten eingerechnet, vielmehr müfjen 
legtere über jene Zahl hinaus bis zu ihrer völligen Ausbildung im Dienfte behal⸗ 
ten werben. 

($. 31, a der Grundzüge, und Bundeöbefchluß vom 13. Gept. 1832.) 

Die vollftändige Kriegsbereitfhaft erfordert hiernach bei der Infanterie die Einberufung 
bed beurlaubten dritten Theils der Unterofficiere und der beurlaubten. fünf Sechstel ber 
Mannſchaft. 

Die von der Militärcommiſſion hinſichtlich der Infanterie ausgegangenen Vorſchläge, 
um den Uebergang von der vollen Friedensbereitſchaft in die Kriegsbereitſchaft mit der ers 
forderlihen Befchleunigung bewirken zu fünnen, flimmen mit den vorftehend angeführten, 
in der Kriegöverfaffung ſchon begründeten Vorfchriften überein; fie befchränfen ſich darauf, 
die ftrenge Beobachtung diefer Vorfchriften einzufchärfen, und das einzige Neue, was fie 
enthalten, befteht darin, daß bie beftehende Norm für die Beurlaubung der Unterofficiere 
auch auf die Spielleute ausgedehnt wird, und daß binfichrlih der Beurlaubung der Unter 
officiere noch die Worte hinzugefügt find, daß ſolche „nur da, wo ed die Landeseinrichtun: 
gen unbeſchadet des Zweckes geftatten + zuläffig fen, — zwei Zufäße, welche wohl ald ſich 
von felbft verftehend anzufehen fenn dürften. 

Der Ausfhuß würde ed daher auch nicht für nöthig halten, diefe Anträge der Militär: 
commiffion in Betreff der Infanterie in den dermal zu fallenden Beſchluß aufzunehmen, 
wenn nicht aus den öffentlichen ftändifchen Verhandlungen leider zu fehr befannt wäre, daß 
bie in Anfehung des Prüfenzftanded der Bundescontingente beftehenden bundesgefeßlihen Ber 
ftimmungen — obſchon ald verbindlicd anerfannt — gleichwohl vielfältig und in einem fehr 
bedeutenden Maaße bisher unbeachtet geblieben find, und in diefer Hinſicht muß ed der Aus— 
ſchuß daher als fehr nothwendig anfeben, daß diefelben in dem dermal zu faflenden Be 
ſchluſſe ausdrücklich in Erinnerung gebraht und angelegentlihft zur Befolgung empfohlen 
werden, — eine Bemerfung, die auch auf den Präfenzftand aller anderen Waffengattungen 
ihre Anwendung findet. 

Was fodann 

B. die Cavalerie betrifft, fo erfordert der bisherige bundesgefegliche Friedendftand, 

1) daß, gleicdywie bei der Infanterie, der complete Etat der Dfficiere, welder zu 
der Kriegsformation der Contingente erforderlich ift, auch bei diefer im Frieden 
ftetö beibehalten werde; — eine Regel, die auch 
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2) für die Unterofficiere und Trompeter gilt, indem die Kriegsverfaſſung 

bei foldhen ebenfalld weder Vacanthaltung, noch ftändige Beurlaubung geftattet. 

3) In Beziehung auf die Präfenthaltung der Mannfhaft und Pferde überläßt 

die BundedsKriegdverfaffung den hoben Bundesregierungen zwei Syſteme zur Aus: 
wahl, um eine Erfparniß zu erzielen ($. 31, b der näheren Beftimmungen der 
Kriegdverfaffung und Bundesbeſchluß vom 13. Sept. 1832). 

Nach dem erftern müſſen fämmtliche Pferde, welche zum Kriegsetat der Cavalerie 
gehören, wirklich im Befike der Regierungen feyn, und ed ift dann geftattet, daß ein Drits 
tel derfelben, fo wie der Mannfhaft, beurlaubt werde Auch ift diefer Bergünftigung noch 
hinzugefügt, daß fie bid auf zwei Drittel ausgedehnt, alfo der dienftthuende Stand bis auf 
ein Drittel befchränft werden kann, falls ſolches die befonderen Lanbeseinrichtungen, unbe 
ſchadet bed Zweckes, zulaffen. Die Organifation einer Landwehr: Eavalerie ift dem Syſteme 
ber Pferdebeurlaubung gleich geftellt. 

Nach dem zweiten Syfteme darf ein Fünftel des gefammten Pferdebedarfd im 
Frieden gänzlich fehlen; es müſſen jedoch Vorkehrungen getroffen feyn, dafi die Mobilmahung 
der Cavalerie demungeadhret in der beftimmten Zeit gefchehen könne. Einer Beurlaubung 
des Fünfteld der Mannſchaft wird in ber Sriegdverfaffung zwar nicht erwähnt; ed wird 
jedoch anzunehmen feyn, daß baffelbe, nad) erfolgter Ausbildung, beurlaubt werden dürfe. , 

Die vollftändige Kriegöbereitfchaft bei der Eavalerie erfordert hiernach 

entweder die Einberufung des beurlaubten Dritteld der Mannfchaft und Pferde, 
oder der beurlaubten zwei Drittel der Mannfhaften und Pferde, in fo fern ſolches 
die befonderen Landedeinrichtungen zugelafien haben, oder Anſchaffung des fehlenden 
Fünftheild der Pferde und Einberufung des beurlaubten Fünftheild der Mannſchaft. 

Da nad) der Kriegsverfaflung feine beftändige Beurlaubung von Unterofficieren 
und Trompetern in Friedendzeiten befteht, fo fällt auch deren Einberufung für die 
Mobilmahung bed Contingents meg. 

Die von der Militärcommiffion in Bezug auf die Cavalerie audgegangenen Vorſchläge, 
um ben Webergang von der vollen Friedensbereitſchaft der Eavalerie in die Kriegsbereitſchaft 
mit der erforderlichen Beſchleunigung bewirken zu können, empfehlen hauptſächlich nur die 
firenge Befolgung der vorftehend angeführten, bereitd beftehenden Bundesvorſchriften, nas 
mentlih daß da, wo bie Vacanthaltung von einem Fünftel der Pferde und die Beurlaus 
bung von einem Fünftel der Cavaleriemannfchaft nad erfolgter Ausbildung ftatt finder, 
die übrigen vier Fünftel der Pferde und Mannſchaften des Contingents, nach Abzug der 
Officiere und Trompeter, ftetd im Dienfte zu behalten feyen, und jeder Ausfall durch tems 
porären Urlaub immer durch Cinziehung bderfelben Zahl von Leuten aus dem beurlaubten 
Fünftel erfeßt werde. Der Ausſchuß kann diefer Empfehlung ſich nur anfchließen. 

Dagegen weichen die Borfcläge der Militärcommiffion in fo fern von der beftehenden 
Kriegöverfaffung ab, daß fie fich einer Seits gegen die durch letztere, unter gewiffen Umftänden 
zugelaffene unbeftimmte Befugniß, Mannfhaften und Pferde bis auf zwei Drittel zu 
beurlauben, erklären, und die Aufhebung diefer Beftimmung verlangen, anderer Geitd aber 
von der bunbeögefeglichen Regel, daß bei der Eavalerie feine Vacanthaltung, noch ftändige 
Beurlaubung der Unterofficiere und Trompeter ftatt finden darf, ‘eine Ausnahme zulafien, 
nämlich daß ba, wo befonbere Einrichtungen ed verftatten, eine temporäre Beurlaubung 
derfelben von höchſtens einem Drittel bei dem erften Syſteme, und von einem Fünftbeile 
bei dem andern Spfteme, foweit darunter der Hauptzweck nicht leidet, ftatt finden fönne, 
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Der Ausfhuß findet gegen diefe Erweiterung der Vacanthaltungs- und Beurlaubungss * 


Befugnif, da fie von der Militärcommiffion für zuläffig gehalten wird, auch feiner Seits 
nichtö zu erinnern, 

Ebenfo muß er aber auch dem Antrage der Militärcommiffion auf Aufhebung der 
bisherigen Befugniß, den dienftthuenden. Stand der Mannfhaft und Pferde unter gewiflen 
Umftänden auf ein Drittel zu beſchränken, beipflichten. Diefelbe hat urfprünglic ihre 
Aufnahme in die Kriegöverfaffung nur der von Hannover, Holftein und Kurheſſen gegebenen 
Erffärung zu danken, daß ihre Cavalerie zwar bis auf ein Drittel beurlaubt, aber bie 
Einrichtung getroffen fey, daß die Regimenter binnen vierzehn Tagen vollftändig bei einander 
ſeyn könnten, Sedenfalld würden die Staaten, melde diefe ausgedehnte Urlaubsbefugnif an; 
forechen, nachzuweiſen haben, daß die Bedingung erfüllt fen, woran felbe gefnüpft ift, näm⸗ 
lich daß die Landeseinrihtungen folhe, unbefhadet des Zweckes, zulaffen. Der 
Ausſchuß kann feiner Seitd nicht annehmen, daß die in Rede ftehende ausgedehnte Beur⸗ 
laubung mit einem befchleunigten Webergange in die Kriegäbereitfchaft vereinbar fey, und 
muß ſich daher dem dieffälligen Antrage der Militärcommiffion volllommen anſchließen. 

C. In Beziehung auf die Artillerie, und zwar 

1) auf die reitende Artillerie, gelten nad) ber ‚Bundes + Kriegdverfaflung für 
Officiere, Unterofficiere, Trompeter, Mannfchaft und Pferde, während des Friedens 
und beim Eintritt ded Kriegszuſtandes, und zwar ald Minimum, diefelben Grund» 
ſätze, wie bei der Cavalerie. 

Die Anträge der Militärcommiffion in diefer Berichung weichen daher auch nicht von 

den obigen ab, und der Ausſchuß glaubt ſich denjelben anſchließen zu follen. 

2) Hinfihtlih der Fußartillerie fight bereitd der Grundfag feit, daß in Friedens⸗ 
zeiten die normalmäßige Anzahl der Officiere für dad ganze Contingent vorhanden 
und in der Regel präfent feyn muß; wegen ber Unterofficiere der Artillerie ent: 
hält die Kriegöverfaffung bisher Feine Betimmungen, dagegen muß ein Drittel der 
eingeübten Mannfchaft ftetd unter den Waffen feyn, während die übrigen zwei 
Drittel temporär beurlaubt werden fönnen. Bei eintretendem Kriegszuſtande erfolgt 
die fofortige Einberufung der beurlaubten zwei Drittel der Mannſchaft. 

Die Anträge der Militärcommiffion in Betreff der Fußartillerie beftehen darin: daß 
von den zu 36 Mann auf ein Gefhüg normalmäßig berechneten Mannfchaften, mit 
Ausfhluß der Recruten, wie bereitd die Kriegöverfaflung vorfchreibt, ftetd ein Drittel im 
Dienfte ſeyn müffe, wogegen ber Reft, wie biöher, temporär beurlaubt bleiben fünne, daß 
aber in Beziehung auf die Präfenzhaltung und Beurlaubung der Unterofficiere bie 
nämlihen Grundfäße, wie bei denen der Cavalerie fortan zur Anwendung fommen 
müffen. 

-Diefe Anträge der Militärcommiffion find — fo viel die gemeine Mannfchaft betrifft - 
der beftehenden Kriegsverfaffung conform ($. 31 c.), binfichtlih der Unterofficiere aber, 
deren früher nicht befonderd gedacht war, rechtfertigen fie fich durch die fchmwierige Ausbil: 
dung der Mannfhaft und das ftetd wachfende Bedürfniß der Befagungdartillerie fo voll: 
ftändig, daß der Ausfhuß demfelben ebenfalld beitreten muß. 

D. Hinfihtlih der Befpannung der Fuß- und reitenden Artillerie fteht in 
Friedendzeiten der Grundfaß feit, daß für ein Drittel fümmtliher Gefhüge und der erften 
Munitiondwagen die Erieggmäßige Befpannung ftetd im Dienfte jeyn muß ($. 31.c). Ob 
die Zugpferde für die nicht den Batterien unmittelbar angehörenden Munitiondswagen, fo wie 
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bie Befpannung aller anderen Fuhrwerke ded Contingentd vacant gehalten, oder nur beur- 
laubt werden bürfen, bleibt nady ber Kriegdverfaffung zwar noch zweifelhaft, wirb jedoch 
von dem Bundestags: Ausfhuffe angenommen. 

Für die Bedienung der Feldgefchüge werden nach der Kriegäverfaffung im Durthfchnitt 
ſechs und dreißig Mann auf jedes Stüd gerechnet, worunter auch die Artillerie: Fuhrwefends 
Soldaten mit begriffen find, in fo fern folde die feftgefegte Zahl nicht überfchreiten; — 
zwei Drittel von den leßteren können in Friedenszeiten beurlaubt werden. 

Nähere Beftimmungen der SKriegeverfaffung, $. 15 und $. 31 c.) 

Bei eintretendem Kriegszuftande ift daher nur die Anfchaffung der fehlenden zwei 
Drittel der Pferde für die Befpannung der Geſchütze, Munitionswagen und fonftigen Fuhr⸗ 
werfe der Batterien, fo wie der Einberufung der zwei Drittel der Fuhrwefend: Soldaten zu 
bewirken. 

Um den oben bemerften Zweck eined möglichft befchleunigten Uebergangs bed Friedends 
zuftandes in den Kriegszuſtand auch in diefer Beziehung zu erreichen, ſchlägt indeffen bie 
Militärcommiffion vor, wie nice bloß über die genaue Erfüllung der obigen Beftimmungen 
gehalten werden möge, wobei jedoch den hohen Regierungen ganz zu überlaffen fey, ob fie 
die normalmäßige Anzahl von Pferden auf fümmtlihe Batrerien vertheilen, oder ganze 
Batterien befpannt, andere unbefpannt laffen wollen, fondern wie aud) ald eine neue Bes 
flimmung ausgefprodyen werben möge, 

daß die Mannfchaft, welche zu der im Frieden beizubehaltenden Befpannung gehört, 
fowohl bei der Fuß-, ald bei der reitenden Artillerie, nicht in die Zahl der Canos 
niere des Friedens-Präſenzſtandes von ein Drittel fämmtliher Mannſchaften einzus 
begreifen ſey. 

Sie hält einen folhen Antrag, wegen der ohnehin fehr geringen Präfenz der Mann: 
ſchaft für eine fo ungemein wichtige Waffe, unbedingt gerechtfertigt, und der Ausſchuß 
vermag diefe Anficht nur mit der Militävcommiffion zu theilen. 

E. In Beziehung auf die Pontoniere, Pionniere, Sappeure und Mi: 
neure mangeln bis jeßt die näheren Beftimmungen der riedendbereitfchaft, und ed würde 
daher gar feine Beurlaubung zuläffig geweſen feyn. 

Die Militärcommiffion trägt deffen ungeachtet darauf an, fie für die Unterofficiere und 
Mannſchaft nach Analogie der Fuß: Artillerie feitzufegen und der Ausfhuß der Bundedvers 

‚ fammlung-fann fi diefer Anſicht als Minimum, was verlangt werden muß, um ben 
Uebergang der Friedensbereitſchaft in die Kriegöbereitfhaft in möglichft Fürzefter Zeit zu 
bewirken, nur um fo mehr anfchließen, ald diefe Waffengattung mehr wie jede andere eine 
militärifch  feientivifche Ausbildung in Friedengzeiten unftreitig vorausfeßt. 

F. Das Material der Rüftungen endlich anlangend, fo verordnet der $. 29 
der näheren Beftimmungen der Kriegsverfaffung, „daß das Material der Rüftungen für 
alle Waffengattungen ſtets in gehöriger Anzahl und Eigenfhaft in Friedendzeiten vorhanden 
fern muß. Aufferdem müffen in den Zeughäufern die nöthigen Worräthe liegen, um jeden 
Abgang fehnell erfeßen zu können. » 

Die Militärcommiffien hat nun in ihrem Gutachten diefe bereits beftehende allgemeine 
Borfhrift dahin näher erläutert, daß für den compleren Stand ded auf den Sriegd- 
fuß berechneten Eontingents ſtets vollftändig vorhanden feyn müffen, nicht nur die Waffen, 
die Munition, Bekleidung, Equipirung und Feldausrüftung jeder Art, fondern auch die 
aefammte Pferdeausrüftung und Beſchirrung für die Gavalerie, Artillerie und bie Trains, 
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deren jede ausrüdende Truppe bedarf. Für letztere müflen, auch; nach ber Anſicht der Mir 
Kitärcommiffion, die Fuhrwerke bereitd im Frieden vorräthig gehalten werden, daher na 
mentlich dad Regiments⸗, Munitiond-, Laboratoriens, Spitals, Büdereis und Pontons⸗ 
Fuhrweſen, fo wie die Transportmittel für die regelmäßige Verpflegung der Truppen auch 
im Frieden vorhanden feyn follen, 

Der Ausfhuß in Militärangelegenheiten muß ſich dieſer Anficht, melde eigentlid nur 
eine fpeciellere Zergliederung der im $. 29 der Sriegöverfaffung enthaltenen allgemeinen 
Vorſchrift ift, um fo mehr anſchließen, ald ohne die fragliche Bereithaltung ded Materials 
der Rüſtungen in riebendzeiten es ben Contingenten unmöglich fallen würde, der Vor⸗ 
fehrift ded $. 28 der näheren Beftimmungen der Kriegöverfafjung ein Genüge zu leiften, 
nach welcher fie in vier Wochen, nad der vom Bunde erfolgten Aufforderung, auf den für 
jedes Armeecorps beftimmten Sammelplägen in marſch- und fchlagfertigem Zuftand erſchei⸗ 
nen follen. 

G, Aufferdem bat die Militärcommiffion zur Sicherung und möglihften Be 
fhleunigung der Mobilmahung Nachſtehendes bemerft: 

„Unter den Mitteln zur Sicherung und möglichften Beſchleunigung der Mobilmahung 
kommen ald erfte Schwierigkeit jeder Kriegsrüſtung in Betracht 

die Pferde. 

„Wenn überall die Beftimmungen über die Friedensbereitſchaft befolgt werden, fo find 
bei eintrerender Mobilmachung noch berbeizufchaffen: ein Fünftheil der Reitpferde der Cas 
valerie und der reitenden Artillerie in den Staaten, welche dad Syſtem der Vacanthaltung 
ergriffen haben, ferner zwei Drittheile der Befpannung der Batterien, und bie gefammten 
Zugpferde für alle anderen Armeefuhrwerfe. ine fo beträchtliche Zahl von Pferden in 
furzer Zeit zu erlangen, wirb ohne vorher getroffene Vorkehrungen ftets ſchwierig ſeyn, 
abgefehen davon, daß ein Theil derfelben ganz roh eingeftellt werden würde, 

„Um die Completirung der vollen Gtärfe in der anberaumten Frift ficherzuftellen, 
find daher in allen Bundesftaaten, wo dieſe noch nicht beftehen, dauernde und organijche 
Einrichtungen nothwendig, weldhe ed möglih machen, über den Bedarf von Pferden im 
Lande jelbft ftetd verfügen zu können. Cine genaue und fortlaufende ftatiftifche Controle 
der in jedem Landestheile wirklich vorhandenen Pferde und ihrer Befchaffenheit ift hierzu 
erfte Bedingung. Ob fich hieran eine Pränotirung der für den Dienft erforderlichen Pferde 
anſchließe, oder eine gefegliche Einrichtung getroffen werde, vermöge welcher ſich ſämmtliche 
dienfttaugliche Pferde eined Landestheiled nad gefchehener Aufforderung zur Auswahl gegen 
volle Entfhädigung zu ftellen haben‘, kann dem Ermeffen jeder hohen Bundesregierung 
überlaffen bleiben. Immer aber ift eine folhe, dem Zwecke völlig entfprechende Inſtitution 
fo norhwendig, daß jeder Staat fih über die Urt derfelben gegen ben Bund auszumweifen 
haben dürfte «. 

Der Ausſchuß ift mit diefen Vorſchlägen der Militäreommiffion ganz einverftanden, 
welche bei fefter Bezeichnung ded Zweckes doch jedem einzelnen Staat die möglichfte Freis 
beit der Ausführung geftatten, und welche dad befte Mittel darzubieten ſcheinen, bie Haupt: 
ſchwierigkeit der vorfchriftmäßig binnen vier Wochen zu bewirkenden Mobilmahung zu bes 
feitigen. 

Der Ausſchuß ſtimmt daher aud; dafür, daß die höchſten Bundesregierungen um dem 
von ber Militarcommiſſion beantragten Uusweid gegen ben Bund erfucht werben. 
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H, Die Erfagmannfhaft. 

Die Kriegöverfaffung in ihren näheren Beitimmungen fchreibt unter $. 4 vor: 

„Um die BVollftändigfeit des Heeres fortwährend zu fihern, muß ſogleich nad) 
dem Ausrüden deffelben der fechshundertfte Theil der ganzen Bevölkerung ald Er: 
fagmannnfhaft aufgeftellt und unausgeſetzt vollftändig erhalten werden. Sechs 
Moden nad) dem Ausrücden des Bundesheers wird von diefer Erfaßmannfhaft die 
Hälfte, mämlic der zwölfhundertfte Theil der ganzen Bevölkerung, ald Ergänzung 
dem Heere nachgefandt, mit den übrigen Nachfendungen aber an Mannfchaft fo: 
wohl ald an Pferden und Material nad) Maafigabe ded Bedarfs von zwei zu zwei 
Monaten fortgefahren werden. « 

„Nach $. 5 foll jedoch dieſer Erfaß in einem Kriegsjahre den zweihundertiten 
Theil der Bevölferung, oder die Hälfte des zu ftellenden Contingents nicht über: 
fteigen. « i 

Behufs der Vollzichung diefer bereitö beftehenden Vorfchrift bemerft die Militärcom: 
miſſion in ihrem Gutachten: 

„Die Erfaßmannfhaft foll nad) $. 4 fogleich nach Ausrücden des Contingentd auf: 
geftellt werden. Da für deren gemeine Mannſchaft ſechs Wochen bis zur erften 
Nachſendung verftreihen, fo wird ed möglich feyn, fie zum Theil erft bei der Mo: 
bilmahung auszubeben. Dort aber, wo die bevrohtere Lage ded Staats befondere 
Vorſicht erheifche, ift ed nöthig, daß die Erfaßmannfhaft auch im Frieden eingeübt 
und ftändig bereit gehalten werde, In beiden Fällen müffen fhon in dem Friedens- 
etat jedes Contingents die Mittel vorhanden feyn, die Erfaßmannfhaft unverzüglic 
mit ihrem Cadre an Officieren, Unterofficieren und Gpielleuten zu verfehen, und 
eine beftimmte Nachweiſung bierüber ift daher um fo mehr erforderlih, da der 
Erfag binnen einem Jahre bid auf die Hälfte des gewöhnlichen Contingentd fteigen 
fann.”» ($. 5.) 

Der Ausſchuß kann ſich dem Sclufantrage der Militärcommiffion, daß nämlidy bei 
allen Bundesftaaten ſchon im Friedendetat ded Contingents die Mittel vorhanden fern müffen, 
‚die Erfaßmannfchaften mit ihrem Gadre an Officieren, Unterofficieren und Spielleuten zu 
verfeben, nur um fo mehr anfchließen, ald ed nach der Kriegsverfaſſung nicht wohl thunlich ift, 
die Erfagmannfchaft aus der Neferve zu entnehmen, da Fälle eintreten können, daß letztere 
nicht erft in zehn Wochen, fondern zugleich mit dem Gontingente aufgeboten und ind Feld gefandt 
werden muß, in welchem Falle, wenn nicht für die Erſatzmannſchaft befondere Cadres an Offis 
cieren, Unterofficieren und Spielleuten felbft in Friedenszeiten bei jedem Contingente beftehen, 
nicht allein die Ausbildung und Nachſendung der Erfaßmannfchaft gar nicht zu bewirken, 
fondern auch noc aufferdem dad Gebiet der treffenden Bundesftaaten von aller und jeder 
zur Aufrechtbaltung der innern Sicherheit nöthigen bewaffneten Macht entblößt feyn würde, 
Dagegen fann ſich der Ausfhuß mit dem weitern Antrage der Militärcommiffion, daß bins 
fichrlic; der Frage, ob die Aushebung der gemeinen Erfaßmannfchaft zum Theil bis zur 
Mobilmachung des Contingents aufgeſchoben bleiben dürfe? ein Unterſchied zwiſchen ben 
mehr und den minder bedrohten Bundesſtaaten zu machen ſey, nicht einverſtanden erklären, 
ſondern iſt der Anſicht, daß — wenn man eine dießfällige, für alle Bundesſtaaten gleich— 
förmige Verpflichtung nicht ausſprechen will — es angemeſſener ſeyn dürfte, dieſen Punct 
ganz mit Stillſchweigen zu übergeben, und ſich nur auf die allgemeine Vorſchrift zu be 
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ſchränken, daß im Friedendetat jeded Contingentd die Mittel vorhanden feyn müffen, ‚um 
die Erſatzmannſchaft in der durch den $. & der Kriegsverfaſſung vorgefchriebenen Zeit nach⸗ 
fenden zu fünnen. 

J. Die Referve gehört, wie die Militärcommiffion mit Recht bemerft, zu den 
wichtigften Anordnungen der Bundes: Kriegsverfaffung, da auf derfelben allein die Möglich 
feir beruht, dad Bundesheer den eintretenden Umftänden gemäß zu verftärfen und hierdurch 
ein Gleichgewicht zu bewirken, an welchem das Schickſal des Kriegs hängen kann. 


Der $. 33 der Kriegöverfaffung und deffen Erläuterung dur den Bundesbefhluß 
vom 13. September 1832 fegen zu diefem Behufe feit: 

1) daß die Reſerve in denjenigen Bundesftaaten, welche nicht ohnehin eine, Das ordent; 
lihe Contingent von einem Procent der Bevölkerung überfteigende Anzahl von feld: 
dienfttauglichen Truppen unterhalten, aus dem breihundertiten Theile der Bevölkerung 
zu beſtehen habe; 

2 daß die Cadres von Dfficieren, Unterofficieren und Gpielleuten für die gefammte 
Referve ftetd (mithin auch namentlid in Friedengzeiten) vorhanden ; 

3) daß die bei der Cavalerie erforderlichen Dienftpferde, fo wie das fonftige Material 
derfelben vorräthig, und daß 

4) die Einrichtungen in jedem Bundeöftaate fo getroffen ſeyen, daß vollftändig geübte 

Truppenkörper ſpäteſtens in zehn Wochen ſchlagfertig aufgeſtellt werden können. 

„Es bedarf jedoch⸗, ſetzt die Militärcommiſſion in ihrem Gutachten hinzu, nur 
eined nähern Eindringens in den ©egenftand, um ſich zu überzeugen, daß ed in mehr ald 
einem Falle unabwendbar werden fann, daß die Neferve in weit kürzerer Zeit ausrüde, 
ja, daß fie mit dem Contingente zugleich aufgeboten werben müſſe. Die Macht des Feindes 
und der Grad der Dringlichkeit werden hierüber allein entfcheiden fünnen, und ed würde 
zu den größten Vernadläffigungen gehören, wenn Staaten, deren Gebiet Kriegsichauplag 
werden kann, die Jufammenziehung ihrer Neferven auf einen fpätern Zermin ald den ber 
Mobilmahung des Contingentd hinausfchieben wollten.“ 


„Die Referve wird daher fo organifirt werden müffen, daß fie in möglichjt Furzer 
Frift nad) dem jedesmaligen Ermefjen aufgeftellt werden fünne. Hierzu führen folgende 
Vorkehrungen: 

„1) Die Officiere, Unterofficiere und Spielleute zu dem Beitande der Reſerve müfjen ſchon 
in dem friedendetat vorhanden feyn. Zur Erfparniß kann nachgelaſſen werden, daß 
die Hälfte der Officiere im Frieden aus foldhen beftebe, die verabjchieder, aber nod) 
dienſttauglich find, und daß von den Unterofficieren die Hälfte beurlaubt fey.« 

„2) Unter den Mannfchaften für die Neferve können nur folde verftanden feyn, die 
fchon ihre Ausbildung vorher erhalten haben, indem es fonft unmöglich feyn würde, 
die Reſerve in kurzer Friſt fchlaafertig aufzuftellen. Leute die, ohne vorher erercirt 
zu feyn, nur in den Liften aufgeführt find, können daher fein Material für die Ne 
ferve abgeben, Die erforderliche Anzahl eingeübter Mannfchaften wird dadurd im 
Frieden bereit gehalten werden fünnen, daß man 
a) die Kopfzahl ded Contingents um ein Drittheil erhöht, und durch einen ange 

mefjenen Turnus ſämmtliche Mannfchaften ausbildet, oder 

b) daß die Referve aud den Leuten zufammengefeßt werde, welche ihrer Militärs 

dienftpflicht in dem gewöhnlichen Eontingente bereitd genügt haben. In letzterem 
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Falle iſt ed aber unerläßlih, daß diefe ausgedienten Leute in einen beftimmten 
militärifchen Verband gebracht, ftetd evident gehalten, und während einer furzen 
Zeit im Jahre zu gemeinfchaftlihen Uebungen vereinigt werden. Nur hierdurch 
entfteht eine organifche Einrichtung und wird in den Mannfchaften der militärifche 
Geift erhalten, ohne daß fie wefentlic gehindert find, ihren bürgerlichen Befchäf: 
tigungen nachzugehen. « 
3) Die gefammte Ausrüftung ber .Referve an Waffen, Munition, Befleidung und 
Equipirung muß auch im Frieden ftetd vollftändig bereit liegen. 
Der Ausfhuß ift mit allen vorftehenden Vorſchlägen der Militärcommiffion einverftanden. 


Die neuefte Erfahrung hat gelehrt, wie leicht dad Bedürfniß eintreten fann, die Re: 
ferve felbft gleichzeitig mit dem Contingente mobil zu machen, und wie nothwendig ed baber 
fen, foldye Einrichtungen zu treffen, wodurd ein befchleunigter Uebergang aus der Friedens: 
in die Kriegs-Bereitſchaft nicht nur für dad einfache Contingent, fondern auch für die Ne 
ſerve mehr ald ed biäher der Fall war, gefihert werde, Die zu diefem Ende von der 
Militärcommiffion vorgefchlagenen Einrihtungen enthalten überdieß in der Hauptfache nur 
eine nähere, dem Zwed entfprechende Präcifirung der in diefer Beziehung bereits beftehenden 
bundesgefetlihen Beftimmungen, indem die Bundeöverhandlungen vom Jahr 1832 (18., 
23., W., 34. Sitz.) beftätigen, wie bereitd dazumal allgemein anerfannt wurde, daß die 
Cadres der Reſerve nebft dem Materiell auffer ber Bereitfchaft des gewöhnlichen 
Contingentd ſchon im Frieden vorhanden feyn müffen; fo wie denn auch — foviel die 
Mannfhaft der Neferve betrifft — die tedhnifche Behörde nie darüber im Zweifel gewe— 
fen ift, daf nur gediente Leute ald Material der Reſerve dienen können. Wenn daher 
die Militärcommiffion jet neuerdings ihre techniſche Ueberzeugung ausdrüdt, daß ohne die 
von ihr vorgefchlagenen, bereitd im Frieden zu beftehen habenden Einrichtungen es ſchlechter— 
dings unmöglich feyn würde, den Anforderungen des $. 8 und denen des $. 33 der Kriege: 
verfaffung, nad welchen die Neferve, wenn nicht fofort oder früher, mwenigftend zehn Wo: 
hen nadı dem gefaßten Bundedbefhluß und zwar mittelft vollftändig geübter ausgerüfteter 
Bataillond und Edcadrond, nebft den dazu gehörigen Pferden und Material, fchlaafertig 
aufgeftellt werden muß, ein Genüge zu leiften; fo vermag der Ausfhuß in den beantragten 
Borfchlägen theild nur eine nothwendige Erläuterung der näheren Beftimmungen der Kriegs 
verfaffung, theils — in fo fern diefelben über das bereitd Beftehende hinausgehen — 
nur eine entiprechende Yöfung der dermal wegen Beſchleunigung der Kriegsbereitſchaft 
vorliegenden Aufgabe wahrzunehmen und diefelben daher, von ihrer unabweislichen Notb: 
wendigfeit überzeugt, auch feiner Geitd zu unterftüßen. 

K. Sn Beziehung auf die Befaßungen der Bundesfeftungen ift durd die 
Vorſchläge der Militärcommiffion Feinerlei Abänderung in den bereits beftehenden bundes- 
gefeglichen Beftimmungen in Antrag gebradt. 

» Wenn aber diefe Befagungen «, feßt fie in ihrem Gutachten hinzu, bei eintreten: 
der Kriegdrüftung ein Gegenftand der erften Fürforge feyn müſſen, fo ift ed für den Bund 
von hoher Wichtigkeit, beftimmt überfehen zu fünnen, in welcher Zeit und mit welchen 
Mitteln die Completirung diefer Befabungen auf die Kriegsftärke zu erwarten fteht, und es 
dürften daher die hohen Regierungen von Defterreih, Preuſſen, Bayern und den Nieder: 
fanden um eine Erflärung hierüber zu erfuchen, fo wie aud) die hohen Regierungen, welde 
die Contingente der Refervedivifion zu ftellen haben, darum anzugeben fenn, in welder 
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genau berechneten Zeit nach erfolgter Aufforderung ihre Truppen in den drei Garnifonen 
einzutreffen im Stande feyn werben, « 

„ine fernere Frage betrifft dad Verhältniß diefer Beſatzungstruppen zu ben Eontins 
genten der Staaten überhaupt. Wenn einer Geitd das Einreihen der Befahungen in bie ver 
fafjungdmäßigen Eontingente die für die Operationen im Felde beftimmte Bundedarmee auf 
das Nachtheiligfte ſchwächen würde, fo müßte anderer Geitd die Forderung, daß jene Staaten 
um den ganzen Betrag der Befagungen ihre Gontingente zu verftärfen hätten, benfelben 
eine Laſt aufbürden, welche felbft vielleicht durch den unmittelbaren Schuß, den die Bun⸗ 
deöfeftungen ihnen gewähren, nicht volltommen ausgeglichen würde. « 

„Als angemeffeniter Mittelweg erfcheint daher die Beftimmung, daß die Friedendbe- 
fagung der Bundesfeftungen von den fie gebenden Staaten in ihr Contingent von einem 
Procent der Bevölkerung eingerechnet werden fünne, — daß hingegen die Verftärfung ber: 
felben bis zur vollen Höhe der Kriegsbefagung über dad gewöhnliche Contingent hinaus 
geftellt werden müffe, fo jedoch, daß indbefondere für das Grofherzoglich-Luremburgifche 
Eontingent und die Contingente der Reſerve-Infanteriediviſion die Pflicht der Verftärkung 
nur dann und nur in fo weit eintritt, ald dad allgemeine Aufgebot fid) auf mehr, ald das 
gewöhnliche Contingent erftredt. « 

Der Ausfhuß vermag ſich diefen Anträgen gleichfall® nur anzufchließen. 

Um 

L. die nöthige Schlagfertigfeit des Bundesheerd im Frieden vorzube— 
reiten und dadurch die möglichfte Beſchleunigung des Uebergangd aus der Friedens- in bie 
Kriegs: Bereitfchaft thunlich zu machen, hat ſich die Militärcommiffion veranlaßt gefunden, 
einige weitere Beftimmungen, die nad ihrer Anficht bereitd theild in den Worten, theild 
im Geifte der Kriegöverfaffung liegen, noch aufferdem in Antrag zu bringen. 

Sole betreffen 

1) die Mannjdaft felbit. 

„Nichts iſt der Kriegdtüchtigfeit einer Truppe”, äuffert fi die Militärcommiffion, 
»nachtbeiliger, ald wenn die erfte Ausbildung ded Manned unvollfommen geblieben, und 
wenn er überhaupt zu Furze Frift bei den Fahnen zubringt, um militäriihe Haltung anzus 
nehmen. Die erſte Ausbildungsperiode kann nicht füglih unter fedhs Monaten angenommen 
werden (Bundesbeſchluß vom 13. September 1832), und ed wird zum Grundfag erhoben 
werden müfjen, daß fein Soldat beurlaubt werde, ehe er nicht aufgehört hat, Recrut zu 
feyn. Eben fo kann die Geſammtſumme der Zeit, welde ein Soldat während feiner 
Dienftzeit bei den Fahren zuzubringen hat, je nad) den bejonderen Landeseinrichtungen, 
nicht unter anderthalb bis zwei Fahren angefegt werden, und ed wird hiernach, mit Berüd: 
fihtigung der in jedem Staate geſetzlichen Dienftzeit, der Präfenzftand zu regeln ſeyn.“ 

„Diefe Nothwendigkeit ift bereits durch den Bundesbefhluß vom 10. December 1840 
für die Staaten der Refervedivifion ausgefprocdhen worden, und ed unterliegt feinem Zwei: 
fel, daß jie fich bei ſämmtlichen Contingenten in diefem Maafe geltend macht.“ 

„Es find diefe Vorſchläge fogar durchweg nur ald Minimum anzufeben, und ed wirb 
zumal bei der Cavalerie und Artillerie des beften Willend und der ganzen Anftrengung 
der Officiere und Unterofficiere bedürfen, um in fo furzer Zeit ein einigermaßen befriedis 
gended Nefultat zu erzielen, « 

2) die Uebungen der Contingente. 

„Der $. 32 ſchreibt vor, daß in jedem Jahre die gefammte Mannſchaft ded Eontins 
gents vom Urlaub einberufen, und wenigftens vier Wochen im Dienfte und Gebrauche der 
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Waffen: geübt werden folle Diefe Beftimmung, . welche ‚für die Tüchtigkeit der Truppen 
von fo droßer Bedeutung iſt, wird überall forgfam zu befolgen feyn. « 

3)>„Die gemeinfhaftliben Mufterungen der gemifhten Dipifionen 
werden. durch den $: 34 vorgefhrieben, und fie bahnen zugleich den Weg, wodurch diefe 
Trappenförper, weldhe vereint zu fechten beftimmt find, zw der unerläßlichen Uebereinſtim 
mung in den biergw erforderlichen. Borausfegungen gelangen. können. Die hohen Regierum 
gen der- Ötanten der beiden Divijionen ded 10, Armeecorpd, fo wie der 2. Divifion des 
9. Armeecorpd werden daher zu erfuchen feyn, ſich über Die Bewirkung diefer gemeinſchaft⸗ 
lihen Müfterungen gegen den Bund: zu Auffern. + 


4) „Die Refervedivifion ift bereits der Gegenftand umfaflender Verhandlungen 
und des Bundesbeichluffes vom 10. December 1840 gewefen. # 

„Die Hleineren Theile der deutſchen Kriegsmacht bedürfen verhältnißmäßig der forafams 
ften Aufmerkfamfeit ihrer hohen Regierungen, um die ihnen zufommende Rolle in dem 
BVertheidigungsgebäude ded Bundes würdig auszufüllen. Es ift daher auf das dringendfte 
zu wünfchen, daß jene ganz aus der Natur der Sache fliefienden und den eigenften Inter: 
effen der Staaten ſelbſt entſprechenden Maaßregeln durchweg ihre volle Ausführung finden, 
und die nächſte Infpieirung biervon die ungetheilte Ueberzeugung liefern möge. « 

5) „Die Uebereinftimmung des Calibers der Gewehre und Gefhüße ift nadı 
$. 37 in der Weife geordnet, daß in jedem Armeecorpd die Munition gegenfeitig gebraucht 
werden fünne. Bei den beftehenden Verfchiedenheiten trifft die Ausführung diefer Maafiregel 
allerdings auf erhebliche Schwierigkeiten; fie ift indeffen für die Schlaafertigfeit ded Bundes: 
beeres von folder Bedeutung, und der entgegengefeßte Zuftand ein fo entſchieden nadıtheili- 
ger,. daß von der Erreihung des Zieled nicht abzulafjen ift, und es dürften daher die 
Staaten ded 8., 9. und 10. Armeecorpd zu erfuchen fenn, fich binnen ſechs Monaten über 
die Uebereinfunft auszufpredien, welche jie zur Ausführung jener wichtigen Beftimmung uns 
ter jich getroffen haben. « 

6) „Die für die Waffenübungen und Dienftreglements im $. 43 vorge 
fchriebene Uebereinftimmung in jedem Armeecorpd wird auf dem Wege der Vereinbarung 
ohne Schwierigfeit zu erreichen feyn, und hierüber in derfelben Frift an den Bund eine ge 
nügende Ausfunft ertheilt werben können.“ 

Der Ausfhuß vermag fih nur mit diefen, von 1 — 6 enthaltenen Anträgen, welche 
durch die allegirten, aber vielfältig noch nicht in Vollzug gekommenen Beltimmungen der 
Kriegdverfaffung genügend motivirt und nur eine Aufforderung zur Beobachtung des bereits 
Beftehenden find, einverftanden zu erflären, glaubt jedod; dad, was unter 4 über bie Res 
fervedivijion bemerfr ift, um fo mehr auf ſich beruhen laſſen zu können, ald bereitd der 
Bundesbefhluß vom 10. December 1840 vorliegt. 

Endlich 

M. hat die Militärcommiſſion auch noch geglaubt, Behufs Sicherung der Erfüllung 
der militäriſchen Bundespflichten folgende Vorſchläge machen zu ſollen: 

„Ohne die Gewißheit, daß den in der Kriegsverfaſſung ausgeſprochenen und hier 
näher angegebenen Forderungen überall vollkommen genügt werde, würden alle auf den 
vorausgeſetzten Zuſtand des Bundesheeres geſtützten Berechnungen jedes Fundamentes ent 
behren, und diejenige Zuverſicht gegen die von Auſſen drohenden Gefahren gänzlich mangeln, 
welche der höchſte Zweck des Vereins ſeyn dürfte.“ 
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„Die Kriegdverfaffung bietet zur Controle ihrer Ausführung fein andered Mittel ald 
die im $. 34 angegebenen Standesliften dar. Nach dem bisherigen, unter Ziffer 10, a der 
Kriegdverfaffung beigefügten Schema ift es jedoch nicht möglich, mit der nöthigen Beſtimmt⸗ 
beit zu überſehen, wie ſich die Erfüllung der geftellten Forderungen zu den fpeciellen Eins 
richtungen jeded Contingents verhält, Es ift daher ein Schema erforderlich, weldyed dem 
wirflihen Bedürfniffe entfpricht, und wird hierzu das anliegende in Vorſchlag gebracht. Da 
ed. bei dem Gebrauche deffelben auf richtiges Verſtändniß und gleihförmiged Verfahren ans 
fommt, fo dient hierzu die weiter beigefügte nähere Erläuterung. « 

„Bei der unverfennbaren Wichtigkeit möglichiter Uebereinftimmung in allen Einrichtuns 
gen der Kriegsverfaſſung ift es ſehr wünſchenswerth, daß auch diejenigen Bundesſtaaten, 
deren Gontingente ein oder mehrere Armeecorps begreifen, fich deſſelben Schema’ zur Ab— 
faffung ihrer Standesausweife bedienen. « 

»Standesliften können jedoch niemals eine ganz genügende Controle darbieten, da fie, 
ungeachtet der vorausgejegten treuejten Ausfüllung, doch über die Reihe der wejentlichiten 
Gegenftände Feine Auskunft zu geben vermögen, Nur eine Inſpicirung ift hierzu fähig, 
und die Militärcommifjion fann nicht umbin, die Verwirklichung hierauf gerichteter Anträge 
für den wichtigſten und einflußreichſten Fortfchritt zu erachten, welchen das Kriegdwefen im 
Bunde zu machen im Stande iſt.“ 

„Je forgfältiger jedoch die Grundzüge folder Anträge, follten fie für eine bleibende 
Einrichtung ded Bundes zur Sprache gebracht werden wollen, einer alljeitigen Erörterung 
müßten unterzogen werden, um fo weniger war die für den gegenwärtigen Auftrag anbes 
raumte »möglichft kurze” Zeitfrift dazu ausreichend. Bei dem Drange ded Augenblicks, 
und bei der Nothmwendigfeit, gleich jest in fchnellfter Weiſe fi von dem Borbandenfeyn 
der bundesfriegsverfaffungsmäfigen Wehrkraft ded Bundes zu verfihern, glaubt die Militärs 
commiffion vielmehr vor der Hand nur auf aldbaldige Vorfehrung einer lediglich temporären 
Maafregel diefer Art ihren Antrag richten zu müffen, die nad) ihrem Erachten in Folgen— 
dem beſtehen dürfte. « 

„Es wäre in der kürzeſten Friſt, etwa vier Wochen nah Erfolg des betreffenden 
Beichluffes der hoben Bundesverfammlung, eine Inſpicirung fämmtlicher Bundescontingente 
nad folgenden Modalitäten vorzunehmen. « 

„Jeder Bundeöftaat, der ein oder mehrere Armeecorps, oder eine gefchloffene Divifion 
ftellt, fo wie diejenigen Staaten, welche zufammen eine Divijion ftellen, bilden einen In—⸗ 
fpieirungdrayon, welder im Namen und Auftrage des Bundes durch zwei Commiffarien von 
Generaldrang gemuftert wird, Diefe Commiffarien würden ſich durch Vermittlung der ober: 
ften Militärbehörden mit der gefammten Organifation der Eontingente, dem wirklichen Fries 
densftande, den vorhandenen Vorräthen und den beftehenden Einricytungen und Vorberei— 
tungen befannt machen, welche zur Mobilmahung in den beitimmten Friften getroffen find.“ 

» Zur Ergänzung diefer Wahrnehmungen würden die Commiffarien befugt fern, einige 
Depots jeder Art zu revidiren, fo wie einzelne Bataillone, Escadrons und Batterien nad 
eigener Auswahl in deren jegigen Standquartieren zu muftern, um ſich von der allgemeinen 
Ausrüftung der Contingente und von der vollftändigen Marfchfertigkeit der Truppe zu übers 
zeugen, fo wie aud ihre taftifhe Ausbildung und Manveuvrirfähigkeit und fomit ihre Schlag: 
fertigfeit zu prüfen, weil es fi darum handelt, daß die mufternden Generale fih eine 
vollftändige Kenntniß davon erwerben, in wie weit allen und jeden Beltimmungen der 
Bundes⸗Kriegsverfaſſung durchweg genügt ſey. ine directe Einwirfung auf die Militärs 
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einrichtung der Staaten fteht den Inſpicirenden, wie ſich von felbft verfteht, nicht zu; fie 
haben nur den Thatbeftand feftzuftellen, und berichten hierüber an die hohe Bundeöverfamm; 
lung, damit von derfelben, nach eingezogenem Gutachten der Militärcommiffion, dad Weitere 
fönne veranlaßt werden. « 

„Bei den Bundesgliedern, deren Staaten nur theilweife in dem Bundedverbande 
ftehen, würde fich die Unterfuhung der Commiffarien auch nur auf diejenigen Truppenförper 
und deren Audrüftung erftreden, weldhe ihnen ald Theile des verfaflungsmäßigen Contins 
gents bezeichnet werden. Es würde zu diefem Ende den Inſpicirenden von ben betreffenden 
Regierungen ein Tableau mitgetheilt werben, welches die für ihre Befichtigung defignirten 
Truppen nach ihrer dermaligen Dislocation nachweift. « 

„Bei diefer Stelle hat der KHaiferlich Königlich: Defterreichifche Bevollmächtigte bemerkt, 
daß, da DOefterreih für den Fall eined Bundeskriegs mit Franfreich feine Eigenfhaft einer 
europäifdhen Macht von jener eined Bundesglieded nie zu trennen gefonnen ift ; diefe Macht 
in Deutfchland für folhen Fall ſtets eine Armee aufftellen wird, deren Stärke dad Oeſter⸗ 
reichifhe Bundesconringent bedeutend überfchreitet. Die fpecielle Ausfheidung dieſes Eontin- 
gents erfcheint daher einer Seits ald überflüfjig, während fie anderer Geitd mit vielen 
der dem Kaiſerſtaate eigenthümlichen Einrichtungen unvereinbarlih, und eben durch Beein: 
trächrigung dieſer leßteren dem Deutſchen Bunde felbft eher Nachtbeile ald Vortheile zu 
bringen geeignet ift. Diefe Umftände madıten ed dem Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten zur 
Pflicht, zu erflären, daß die Inſpicirung bei der Kaiferlichs Königlichen Armee in einer der 
Natur jener befonderen Verhältniffe angemefjenen Weife, jedoch ohne Beeinträchtigung des 
Zweckes, dad Vorhandenſeyn der von Defterreidy zu ftellenden ſchlagfertigen Streitkraft zu 
conftatiren, werde zu üben feyn.« 

»Hinfichtlih der Ausführung der beantragten temporären Maafregel bringt die Milis 
tärcommiffion ferner in Borfchlag : 

dad 1., 2. und 3. Armeecorpd werden infpieirt durch Preuffen und Gadıfen, 

das 4, 5. und 6. Armeecorpd durch Defterreich und Bayern, 
dad 7. Armeecorps durch Defterreih und Sachſen, 
vom 8, Armeecorpd die 1. Divifion durch Defterreih und Hannover, 
die 2. Divifion durch Preufien und Kurheſſen, 
die 3. Divifion durch Oeſterreich und Hannover, 

vom 9. Armeecorps die 1. Divifion durch Defterreih und Bayern, 
die 2. Divifion durch Preuffen und Baden, 

vom 10, Armeecorps die 1. und 2. Divifion dur Preuffen und Würtemberg, 

die Refervedivifion durch Defterreihh und Großherzogthum Heffen. « 

„Von den ald nothwendig erfannten Maafregeln würden befonderd die unter ben 
Kategorien A und B begriffenen, welche der ungejäumten Ausführung bedürfen, zunächſt 
Gegenftand der vorgefchlagenen Inſpicirung feyn; und zwar bürfte bieferhalb den Inſpec⸗ 
tiondgeneralen die Inſtruction ertbeilt werden, melde die Militärcommiffion im Entwurfe 
gleihfalld bier beigefchloffen hat, und welcher noch die Bundes; Kriegsverfaffung und die 
fpäter erfolgten Aenderungen und Erläuterungen, unter diefen aud die von der hoben Buns 
deöverfammlung gegenwärtig beabfichtigte Anordnung, hinzugefügt werden dürften. « 

„Fanden diefe Vorfchläge die Genehmigung der hoben Bundeöverfammlung, fo würde 
gleich nad) abgehaltener Inſpection die Militäreommiffion, unter Benugung der hierbei ges 
machten Erfahrungen, die im Bunde zu treffenden bleibenden Einrichtungen, damit ber 
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für jet durch die Inſpicirung zu erreichende Zweck auch für die Zukunft dauernd geſichert 
werde, weiter in Berathung zu nehmen haben. # 

Die zur Sicherung der Erfüllemg der militärifchen Bundespflichr von der Militär⸗ 
commiffion in Antrag gebrachten Maafregeln find mithin 

1) Standesrabellen nah einem neuen, zweckmaͤßigern Formulare, und 

2) Inſpectionen. 

Was nun die erfteren anlangt, fo ſchreibt bereitd der $. 34 der Bundes⸗ Ariego⸗ 
verfaſſung vor: 

„der Bundesverſammlung wird am 1. Januar jeden Jahrs eine Ueberſicht des 
Standes des Bundesheeres vorgelegt. « 

„Den Bundesſtaaten, deren Contingente ein oder mehrere Armeccorps vin fi 
begreifen, bleibt es überlaſſen, die deßfallſigen Tabellen nach den bei ihnen geltenden 
Einrichtungen abzufaſſen.“ 

„Die unter Zahl 10 beigelegte Tabelle zeigt die Form der Standesaustveife, 
über welche fi die Theilhaber der gemifchten Armeecorpd geeinigt haben. Cie 
werben ſolche corps⸗ ober wenigftend Diviflonds mweife einfenvden. » 

Die Milträreommiffion hält jevoh in ihrem Gutachten dafür, daß aus Dem fraglichen 
Schema nicht mit der nöthigen Beftimmtheit zu überfeben fen, wie ſich die Erfüllung der 
geftelkten: Forderungen zu den fpeciellen Einrichtungen jedes‘ Comingents verhält, Sie bat 
daher. ein 'andered, den wirflihen Bedürfniffen mehr entſprechendes vorgelegt und: demſelben 
zum ı richtigen‘ Verſtändniß und gleihförmigen Verfahren einige nähere Bemerkungen. beir 
gefügt, audy dabei darauf amgetragen, daß foldes allgemein eingeführt und auch von den 
jenigen Bundesſtaaten befolgt werde, deren Contingente ein oder mehrere Armeccorps 
befaſſen. 

Es iſt einleuchtend, daß die Standesliſten fo eingerichtet ſeyn müſſen, daß ſich "Daraus, 
ſoviel dieſes überhaupt aus Liſten möglich iſt, beurtheilen laſſen kann, ob jeder. Bundesſtaat 
feiner Bundespflicht genügt hat, und der Ausſchußt lann daher auch die auf dieſen Zweck 
gerichteten Anträge feiner Seits nur umerſtützen. 

Belangend die von der Militircommiffion: in Antrag gebrachten. Inſpectionen ſaͤmmt⸗ 
licher Bundescontingente, fo hat der Ausſchuß ſich gegenwärtig balten müfjen, daß bei allen 
großen europäifchen Heeren derlei Muſterungen, wenn wicht als das einzige, doch ficher als 
dad zweckmäßigſte und‘ vorzüglichſte Mittel anerkannt ſind, um ’die. Schlaafertigteit der 
Truppen und den Beſtand des Materiald zu conftariren und zu fichern, und daß eine ſolche 
Gontrole bei eineni aus fo vielen Contingenten- zufammengefeßten Heere, wie das des 
Deutihen Bundes, um jo nothwendiger fen, als die ſich hieraus ergebenden Wahrnehmungen 
allein ed möglich ‘machen können, das Bundesheer allmäblig einer Einbeit zuzuführen, 
die bereitd der Artikel XN der. Grundbeftinmhungen der deutſchen Kriegsverfaſſung als 
Grundſatz ausgeſprochen hat, und melde ald das durch die einzefnen, zur Ausführımg jener 
Gnmobeitimmungen feſtgeſetzteri Einrichtungen ' berbeizuführende höchfte Ziel, wodurch die 
militkriſche Wehrbaftigfeit der Bundesarmee wefentlih bedingt ift) die gemeinjchaftlichen 
föderativen 'Beftrebungen ſämmtlicher hohen Bundesſtaaten, fo wie ihrer Organe am Bundes: 
tage, unabläßlih in Anfprudy nehmen muß. 

Der Ausſchuß hat ſich ferner vergegemvärtigt, daß dad Princip der Mufterung eines 
Bundescontingents durch Inſpecteurs, welche einem andern Bundesſtaate angehören; im 
Bunde kein neues iſt; es it namentlich im Artikel 58 der Kriegsverfaſſung ausgedrückt, 
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daß, wenn ſchon die innere Einrichtung der Eontingente auch im Kriege den einzelnen 
Staaten überlaffen bleibt, doch der Oberfeldherr befugt fen, die Mannſchaft ſowohl als 
dad Material der verfchiedenen Contingente zu muftern; es ift ferner durd den $. 34 
die Mufterung derjenigen Contingente, welche zufammen eine Divifion bilden, förmlich aus: 
gefprochen und es ift bei den gemifchten Armeecorpd der Orundfaß feitgeftellt, daß die Com 
mandanten berechtigt find, ſammtliche Truppen derfelben zu muftern. Endlich ift eine im 
Namen und aus Auftrag ded Bundes verfügte Mufterung der Reſerve-Infanteriediviſion 
wiederholt ind Werf geſetzt worden. 

Der Ausfhuß hat ſich aber dagegen nicht verhehlt, daß diefe Mufterung, angewendet auf - 
die Gefammtheit ded Heeres, auch Befchwerniffe mit ſich führe. Namentlich trat dieß bei 
“ Anwendung derfelben auf Oefterreih hervor. Wer immer die Eigenthümlichkeit des Kaifer, 
reiches fennt, muß mehr fühlen, ald fid) dieß ausfprechen läßt, wie ungewohnt diefem, aus 
fo vielen Völkerſchaften zufammengefegten, großen Heere dieſe amtliche Beſichtigung durch 
andere ald Kaiferlich « Defterreichiiche Generale feyn werde, und wie bedeutungsvoll die Auf: 
gabe fen, fie mit der Beachtung ded althergebradhten und angeerbten Organidmus derjelben 
in Einflang zu bringen. Wenn demungeadhtet der Kaiferlihe Hof, im Gefühle treu erges 
bener föderativer Gefinnung, folder Mufterung fid) zu unterwerfen bereit ift, und wenn 
Se. Majeftär der König von Preuffen diefelbe Gefinnung auf das entſchiedenſte an ben 
Tag gelegt, und nicht minder Ge, Majeftät der König von Bayern Sich für die dermal 
in Antrag gebradhte Inſpection ausgefprodyen bat; fo darf wohl gleihed Wollen und 
gleiches Streben bei allen übrigen höchſten und hoben Regenten vertrauendvoll voraus: 
gefeßt werden. Und wenn auch Gouveraine mit Recht das volle Bemwußtfeyn in jich 
tragen, daß bei ihren Truppen nichts zu conftatiren feyn werde, ald deren bundes⸗ 
geſetzmäßiger Zuſtand, ſo wird doch dieſe Ueberzeugung, von Allen Allen gegeben, der 
Geſammtheit der Regierungen eine Befriedigung und der Nation eine Kraft geben, die 
um den Preis der Unterordnung individueller Anſicht unter die Wünſche der Geſammtheit 
nicht zu theuer erkauft ſeyn wird. Liegt ja doch das Zeugniß der Geſchichte vor, daß es 
beſonders die mindermächtigen Staaten ſind, deren Exiſtenz mehr wie jede andere weſentlich 
abhängt von der äuffern Sicherheit, welche in unferen föderativen Verhältniſſen der Bund in 
feiner Kriegöverfaffung dem Ganzen gewährt und unter allen Umftänden zu gemähren vers 
mag, und die bei einer gewaltfamen Erfchütterung oder Auflöfung dieſes völferrechtlichen 
Bereind in Folge eined unglücklichen Krieged am Meiften zu verlieren haben würden. Iſt 
fonach die Inſpection der gefammten Bundestruppen ald Controlmanfregel der Geſammtheit 
unter allen Maafregeln, welche für den Augenblid vorgefchlagen werben fönnten, die wirk 
famfte, weil auf perfünlichem Augenfhein berubend; ift fie aud diejenige, melde ohne 
viele Vorbereitungen alsbald in das Leben gerufen werden fann, und wird fie endlich 
vor der Hand nur für einmal bejcloffen, greift mithin in irgend ein Verhältniß nicht ftös 
rend ein: jo fann der Ausſchuß nicht zweifelhaft ſeyn, diefe Maafiregel mit — 
und mit Vertrauen in Antrag zu bringen. 

Was ſodann die ſpecielle Ausführung derſelben anlangt, fo muß der Ausſchuß vorauss 
fegen, daß die von der Militärcommiffion dieferhalb gemachten Vorſchläge allen militäris 
fhen Rüdfihten volllommen entipredien. Da aber, — fo viel indbefondere die Bezeich— 
nung ber Regierungen, welden die Inſpectionen übertragen werden follen, betrifft — nebft 
den militärifhen, auch vielfältige politifhe Rückſichten und Verhältniſſe in Betracht 
fommen, fo hat der Ausfchuß den Verſuch machen zu follen geglaubt, der Bundesverfamms 

Yrot. d. B.V. 184. 71° 
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lung für die Inſpectionsrayons noch den Entwurf eined anderweiten Schema's vorzulegen, 
durch welches — ohne Beeinträchtigung des militärifchen Zweckes — den bier obwaltenden yor 
litiſchen Berhältniffen, wo möglich noch befriedigender, ald durch Dad von der Militärcom- 
miffion entworfene entfprochen würde. Diefed Schema beftände in Folgendem: 

Defterreih (1. 2. 3. Corps) wird infpieirt durch Preuffen, Sachſen, Hannover. 


Preußen (4. 5. 6. Corp) „ „» » Defterreih, Bavern, Würtemberg. 
Bayern (7. Corps) " „» #  Defterreih, Sachſen, Gßh. Heflen. 
Kar. Sachfen (1. Div. d. 9. Cps.) „ »  Defterreich, Banern, Gßh. Heffen. 
a, | (1. Div, d. 10. Cps.) ”»  # Preuſſen, Baden, Luremburg. 
Würtemberg (1. Div. d. 8. Cps.) "„ n Defterreih, Holftein, Medlenburg. 
Baden (2. Div. d. 8. CEps.) „ " Peuſſen, Kurbeffen, Oldenburg. 
Kurbefien ; 

Naffau | (2. Div. d. 9. Ci) ⸗ »  # MPreufien, Baden, Braunfchweig. 
&uremburg 

Großh. Heſſen (3. Div. d. 8. Ep.) "» Decſterreich, Hannover, Kurbeffen. 
Holftein 

Meckl. one 

Medi, Strelig \(2.Div.d.10,€y8.) „»  » Preuffen, Würtemberg, Raffau. 


Oldenburg | 
freie Städte 


Delangend die Referve:Infanteriedivifion, fo ift über die Mufterung derfelben durd 
den Bundesbefhluß vom 10. December v. 3. bereitd verfügt worden, und es dürfte daher 
aus diefem Grunde von der dermal durch die Militärcommiffion in Antrag gebrachten Ins 
fpection diefer Truppen Umgang genommen werden. 

E8 würde fid übrigens von felbft verftehen, daf, wenn eine oder die andere der Ne 
gierungen, welche die Infpecteurs zu beftellen haben, auf diefe Beftellung freiwillig zu vers 
zichten geneigt ſeyn follte, dieſes ihr freigelaffen bleiben würde, wobei aber doch darauf zu 
halten wäre, daß zu jedem Inſpectionsrayon die Inſpecteurs wenigſtens von zwei Regie 
rungen beftellt würden. 

Auch glaubt der Ausſchuß ed ald felbitverftanden vorausfegen zu fünnen, daß die Reis 
fefoften der Inſpecteure von denjenigen Regierungen, welche ſolche beftellen, werben über: 
nommen werden. | 

Da ferner die vorftehend in Vorfchlag gebrachte Modalität nur für die dermal beab: 
fihtigte Inſpicirung zu gelten haben wird, fo ift ed einleuchtend, daß die Annahme derfel- 
ben in feinem Falle zu irgend einer Eonfequenz die Veranlaſſung geben könne. 

Soviel endlich die nähere Bezeichnung des Zwecks und des Umfangs des den In— 
fpectiondgeneralen zu ertheilenden Auftrags betrifft, fo ift der Bundestags Audfhuß mit den 
dießfalls von der Militärcommiffion aufgeftellten Grundfäßen, jo wie aud) mit der hiernach 
entworfenen Inſtruction im Allgemeinen einverftanden, wodurch jedoch etwaige Modi: 
ficationen im Einzelnen nicht ausgefhloffen werden, welche fi der hohen Bundesverſamm— 
fung bei der weitern Erörterung ald angemefjen darftellen würden, und wobei derfelbe zugleich 
anheimftellt, ob die den nfpectoren unter Num. 7 des Reglements freigelaffene Auswahl in 
der Mufterung einzelner Truppenabtheilungen auf die sub. lit. a und b zu befchränfen feyn wird. 
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Der Bundestags-Ausſchuß erlaubt fih, nah allem dieſem nachftehenden Bundeöbe: 
ſchluß in 
Antrag 
zu bringen: 

Bon der Nothmwendigfeit überzeugt, daß die Heeresmacht ded Deurfchen Bun: 
des fi in einem Zuftande befinde, welcher geeignet ift, allen Wechfelfällen zu ge 
nügen und eintretenden Falls den Uebergang von ber fsriedensbereitichaft in die 
Kriegsbereitſchaft mit der erforderlichen Befchleunigung bewirken zu fönnen, und in 
Erwägung, daß die Mittel hierzu in der bereitd beftebenden Bundes: Kriegsverfaf- 
ſung theils ausdrüdlih enthalten find, theild ſich als nothwendige Bedingungen 
oder Folgerungen der darin enthaltenen Beſtimmungen darftellen, und daß es fonad) 
zur Erreichung des obwaltenden Zweckes nur einer nähern Erläuterung und Ergän- 
zung diefer Beftimmungen, jo wie eined genauen und vollftändigen Vollzugs der: 
felben bedürfe; endlich in der Abſicht, ſich fofort durch eine allgemeine Inſpicirung 
ded Bundesheeres von der bundedverfafjungsmäfigen vollen Friedensbereitichaft dei 
jelben zu überzeugen, hat die Bundesverfammlung — unbeſchadet einer fünftigen 
umfajjendern Revijion der Bundes: Kriegdverfaffung — beſchloſſen, wie folgt: 

A. Bei der Infanterie ift fortan auf die genaue Beobachtung nachſtehender, in 
der Kriegsverfaſſung bereits enthaltener Beftimmungen zu halten: 
1) daß ber volle Bedarf an Officieren, welcher nad allgemeinen Grundfäßen zu 
der Kriegdformarion ded ganzen Eontingentd gehört, auch im Frieden ftetd bei 
behalten werde; ä 
2) daß der complete Stand wirfliher Unterofficiere und der Spielleute in der 

Regel auch im Frieden präfent gehalten und davon nur da, wo es die Lan: 

deseinrichtungen unbefchadet des Zweckes geftatten, höchſtens ein Drittel beur- 

laubt werde; 

3) daß von der eingeübten Mannfchaft ein Sechſtel ſtets bei den Fahnen bleibe, 
in welches feine Recruten einzurechnen find, welde leßteren über jene Zahl 
binaus bis zu ihrer völligen Ausbildung im Dienfte behalten werben müffen. 


B) Bei der Eavalerie ift, der beftehenden Sriegsverfaffung gemäß, ſowohl 

1) der Stand der DOfficiere eben fo wie bei der Infanterie auch im Frieden voll- 
zählig zu erhalten, ald auch 

2) binfichtlih der Unterofficiere und Trompeter die bereits geltende Regel feſtzu— 
halten, daß diefelben weder vacant gehalten, noch beurlaubt werden dürfen. 

Nur da, wo befondere Einrichtungen “ed unbeſchadet ded Zweckes verftat- 

‚ ten, foll von nun an eine temporäre Beurlaubung derfelben von höchſtens 

einem Drittel in denjenigen Bundesftaaten, die fih für dad Beurlaubungd- 

foftem erklärt haben, fo wie von einem Fünftel in denjenigen Bundesftaaten, 

die dad Syſtem der Bacanthaltung eined Fünfteld der Pferde vorgezogen ha: 
ben, ftatt finden können. 

3) Von der gemeinen Mannfhaft und den Pferden fann, der beftebenden Kriegs: 
verfaffung gemäß, in den Gtaaten, in welden dad Beurlaubungsſyſtem ftatt 
findet, und mo demnach fümmtlice, zum Kriegsetat gehörigen Pferde im Beſitz 
der Regierung fern müffen, ein Drittel im Frieden beurlaubt werben; dagegen 


268" 


fällt die durch $. 31, b nacgelaffene Beurlaubung von zwei Drittel weg, 
Wo die Vacanthaltung eingeführt ift, und nad der Kriegdverfaffung ein Fünf⸗ 
tel des Pferdebedarfs fehlen darf, foll aud das dazu gehörige Fünftel von 
Mannfchaft beurlaubt werden fönnen. 

Es ift aber dann genau darauf zu halten, daß vier Fünftel der Pferde 
und Mannſchaften ded Contingentd, nad) Abzug der Dfficiere, Unterofficiere 
und Trompeter, ftetd im Dienfte bleiben und jeder Ausfall durd temporären 
Urlaub immer durch Einziehung derfelben Zahl von Leuten aus dem beurlaubs 
ten Fünftel erfeßt werde, 


C) Bei der reitenden Artillerie finden diefelben Beftimmungen, wie bie vor: 


ftebenden sub 1, 2 und 3 für die Eavalerie in Friedendzeiten, ihre Anwendung. 


D) Bei der Fußartillerie treten fortan, in Beziehung auf den Präfenzftand und 


die Beurlaubung der Unterofficiere in Friedenszeiten, biefelben Grundfäße wie bei 
der Cavalerie ein. Bon den zu 36 Mann auf ein Geſchütz normalmäßig beredj- 
neten Mannfchaften muß, mit Ausfhluß der Recruten, ftetd ein Drittel im Dienfte 
feyn, wogegen der Reft temporär beurlaubt werden kann. 

Die Mannſchaft, welche zu der im Frieden beizubehaltenden Beipannung, fo: 
wohl bei der Fuß: ald bei der reitenden Artillerie, gehört, ift in diefem Drittel 
nicht mit einzuredmen. SHinfichtlih der Beipannung ijt der beftehende Grundfaß, 
daß für ein Drittbeil ſämmtlicher Gefüge und der erften Munitiondwagen bie’ 
friegsmäßige Befpannung im Frieden ftetd im Dienfte feyn foll, feftzuhalten, dabei 
aber den Regierungen zu überlaffen, ob fie diefe normalmäßige Zahl von Pferden 
auf fämmtliche Batterieen vertheilen, oder ganze Batterieen befpannt, andere unbe 
fpannt laffen wollen. 

Die Zuapferde für die nicht den Barterieen unmittelbar angehörigen Munitiond- 
wagen, fo wie die Befpannung aller anderen Fuhrwerke des Contingents, können 
im Frieden vacant gehalten werden. 


E) Bei den Pontoniren, Pionniren, Sappeuren und Mineuren treten 


für die Friedendbereitfchaft diefelben Grundfäße, wie bei der Fußartillerie, ein. 


F) Die in der Kriegöverfaffung, $. 29, bereitd beftebende Vorjchrift, daß dad Mate 


rial der Rüftungen für alle Waffengattungen ſtets in gehöriger Anzahl und Eis 
genfchaft auch in yriedengzeiten vorhanden feyn muß, und daß in ben Zeugbäufern 
die nöthigen Vorräthe liegen müffen, um jeden Abgang ſchnell zu erfegen, wird 
dahin näher erläutert: 
daß für den completen Stand des auf den Kriegsfuß beredineten Contingentd 
ſtets vollftändig vorhanden feyn müffen: nicht nur die Waffen, die Munition, 
Befleidung, Equipirung und Feldausrüftung jeder Art, fondern auch die gefammte 
Pferdeausrüftung und Beſchirrung für die Cavalerie, Artillerie und die Traing, 
deren jede ausrüdende Truppe bedarf, Für leßtere müffen bereitd im Frieden 
die Fuhrwerke vorräthig gehalten werden, daher namentlich die Negiments-, 
Munitions:, Laboratoriens, Spitalz, Bädereis und Pontond » Fuhrwefen, fo 
wie die Transportmittel für die regelmäßige Verpflegung der Truppen auch im 
Frieden vorhanden feyn müſſen. 
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Sammiliche, vorſtehend sub A bis F angeführten Beſtimmungen für die Frie- 
denöbereitichaft find der Natur der Sache nad), nur als Minima zu betrachten, un: 
beichader defjeuigen, was über diefelben hinaus durd die befonderen Landesverhält⸗ 
niſſe noch weiter geboten wird, und der eigenen Anordnung der hohen Regierungen 
überlaffen bleibt. 

Zur Sicherung und möglichften Beſchleunigung der Mobilmachung der verſchie⸗ 
denen Bundescontingente werden, im Sinne der beſtehenden Ariegsverfaſfung, die 
Regierungen zu erſuchen ſeyn, 

© binfihtlih ded Pferdebedarfs, welcher bei einer eintretenden Mobilmachung 
ber Eontingente bei dem Spftem der Vacanthaltung in einem Fünftel der Reitpferde 
der Cavalerie und reitenden, Artillerie, ferner in zwei Drittel der Beſpannung 
der Batterien, fo wie in den gefammten Zuapferden für alle anderen Armeefuhr: 
werke beftebt, die Bundeöverfammlung alöbald in Kenntniß zu feßen, welche dauernde 
Einrichtungen angeordnet find, um ed möglich zu machen, über den Bedarf an 
Pferden im Lande felbft ftetö zu verfügen.- 

Hierzu wird eine genaue und fortlaufende ftatiftifhe Controle der in jedem 
Landesrheile wirklich vorhandenen Pferde und ihrer Befchaffenheit dienen. Ob fich 
hieran eine Pränotirung der für den Dienft erforderlichen Pferde anſchließe, oder 
eine gefeliche Einrichtung gerroffen werde, vermöge welcher ſich fümmtliche dienft: 
tauglichen Pferde eined Landestheild nad) gefchehener Aufforderung zur Auswahl ges 
gen volle Entfhädigung zu flellen haben, wird dem Ermefjen jeder der hohen Ne; 
gierungen überlaffen. Ueber die zu diefem Zmede in jedem Bundesſtaate beftehen: 
den oder anzuordnenden Inſtitutionen fieht aber die Bundesverfammlung einer An: 
zeige derfelben binnen Yahresfrift entgegen. 

H) Um die Beftimmungen ber $5. 4 und 5 ber Kriegsverfaſſung hinfichtlih der Erfah: 
mannfhaft zu fihern, ift ed erforderlich, Daß im Friedendetat jedes Contingents die 
Mitsel vorhanden find, die Erfaßmannfchaft unverzüglih mit ihrem Cadre an Offi: 
cieren, Unterofficieren und Gpielleuten zu verfehen und bdiefelbe in der durch die 
Kriegöverfaffung vorgefchriebenen Zeit dem Contingente nachſenden zu können. 

J) Um den in dem $. 33 der Kriegsverfaſſung und dem Bundeöbefchluffe vom 13. Sep: 
tember 1832 enthaltenen Vorſchriften binfichtlih der Referve in denjenigen Bun 
deöftanten, welche nicht ohnehin eine, das ordentliche Eontingent von einem Procent 
der Bevölkerung um ein Drittel Procent überfteigende Anzahl von felddienfttauglichen 
Truppen unterhalten, zu genügen, und um nöthigen Falld die Neferve auch noch in 
einer fürzern Zeit ald zehn Wochen ſchlag- und marfchferrig aufftellen zu können, 
wird zur nähern Erläuterung und genauern Beftimmung der dießfallfigen Vorſchrif— 
ten feftgejeßt: 

1) Die Officiere, Unterofficiere und Spielleute, welde zu dem Beftande der Re 
ferve gehören, müffen ſchon in dem Friedensetat vorhanden feyn. Zur Erfpas 
rung wird nachgelaffen, daß die Hälfte der Officiere im Frieden aus foldhen 
befteht, die verabfchiedet, aber noch dienfttauglich find, und daf von den Un: 
terofficieren die Hälfte beurlaubt werde. 

2) Unter den Mannjchaften für die Neferve find nur folhe zu verſtehen, Die 
fchon ‚ihre Ausbildung vorber erhalten haben. Leute, die, ohne vorher erercirt 
zu feyn, nur in den Liften aufgeführt werden, find Fein Material für die 
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Neferve. Die erforderliche Anzahl eingeübter Mannſchaft ift im Frieden das 
durch bereit zu halten „ 
daß entweder die Kopfzahl des Contingents um ein Drittel erhöht wird, 
und dur einen angemefjenen Turnus ſämmtliche Mannfchaften audges 
bildet werden, oder daß Die Reſerve aus den Leuten zufammengefeßt wird, 
welche ihrer Militärpflicht in den gewöhnlichen Contingenten bereitd ges 
nügt haben. In leßterm Falle aber ift es unerläßlich, daß diefe ausge 
dienten Leute in einen beftimmten militärifhen Verband gebradıt, ftets 
evident gehalten, und während einer furzen Zeit im Jahre in gemeinfchaft: 
lihen Uebungen vereinigt werden. 
3) Die gefammte Ausrüftung der Referve an Waffen, Munition, Bekleidung und 
Equipirung muß aud im Frieden fterd vollftändig bereit liegen. 


K) Hinfichtlih der Befabungen der Bundesfeftungen werden die hohen Regieruns 


L) 


gen von Oefterreich, Preuffen, Bayern, Baden und den Niederlanden, fo wie diejenigen, 
welche die Eontingente der Referve-nfanterie zu ftellen haben, um eine Erflärung er; 
fucht, in welcher genau berechneten Zeit nach erfolgter Aufforderung ihre Truppen in den 
drei Garnifonen einzutreffen im Stande find. Um das Verhältniß der Befagungd: 
truppen zu den Contingenten feftzufegen, wird ald Norm dienen, daß die Friedend- 
befagung der Bundesfeftungen von den fie gebenden Staaten in ihr Contingent von 
einem Procent der Bevölferung eingeredinet werben fann, daß hingegen die Ber: 
ftärfung derfelben bis zur vollen Höhe der Kriegsbeſatzung über das gewöhnliche 
Eontingent hinaus geftellt werden muß, fo jedoch, daß insbefondere für dad Groß: 
berzoglich: Luremburgifche Contingent und die Contingente der Referve Infanterie 
divifion die Pflicht der Berftärfung nur dann und nur in fo weit eintritt, als dad 
allgemeine Aufgebot ſich auf mehr ald das gewöhnliche Eontingent erftredt. 


Um die Schlagfertigfeit des Bundesheeres zu fichern, wird weiter bejchloffen : 


binfichtlich der Mannfhaften, daß, zur Vollziebung ded Bundesbeſchluſſes vom 13. 
September 1832, welcher die erfte Ausbildungsperiode der Recruten auf ſechs Monate, 
feftfeßt, fein Soldat beurlaubt werde, ehe er nicht aufgehört hat, Necrut zu ſeyn, 
und daf die Gefammtfumme der Zeit, welche ein Soldat während feiner Dienft- 
zeit bei den Fahnen zuzubringen bat, je nadı den befonderen Landeseinrichtungen, 
nicht unter anderthalb bis zu zwei Jahren feftgefegt werde. : Beide Beftimmungen 
find als Minima anzufehen und für den Präfenzftand ald Regel anzunehmen. 


M) Hinfihtlih der Uebungen der Eontingente ift in Folge $. 32 der näheren Bes 


fiimmungen der Kriegsverfaffung ftreng darauf zu balten, daß in jedem Jahre bie 
gefammte Mannfchaft des Contingents vom Urlaub einberufen und wenigftens vier 
Wochen im Dienfte und Gebrauche der Waffen geübt werde. 


N) Sn Bezug auf die gemeinfhaftliben Mufterungen der gemifchten Dis 


pifionen, werden die höchſten Regierungen, welche die zweite Divifion des 9, Ars 
meecorpd, fo wie die zwei Divifionen des 10. Armeecorps bilden, um ihre Aeufs 
ferung gegen den Bund über. deren Bewirfung binnen Jahresfriſt erfuch. 


0) In Bezug auf die Hebereinftimmung des Galibers find die Staaten ded 8, 


9. und 10. Armeecorpd um ihre Erflärung binnen Jahresfriſt zu erfuchen, welche 
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Uebereinfunft von ihnen zur Bollziehung der Beftimmungen des $. 37 der Kriegs⸗ 
verfaffung gefhloffen worden ift. 

P) Um eine gleiche Auskunft binnen der nämlichen Frift werben diefelben Bundesſtaaten 
in Beziehung auf die getroffenen Maaßregeln zur Vollziehung bed $. 43 der Krieges 
verfaffung erfucht, nach welchem in SHinfiht der Waffenübungen und des 

-Dienftreglementd menigftend in ber Hauptfache bei jedem Armeecorps gleiche 
Grundfäße beobachtet werden follen. & 

Q) Statt der durch den $. 34 der Bunded s Kriegdverfaffung vorgefcriebenen, unter Zif: 
fer 10, a berfelben angefügten Standedtabelle ift eine von fämmtlihen hohen Buns 
beöftanten am 1. Januar jeden Yahrd nach dem beiliegenden Schema 1 *) und ben 
zu deſſen richtigen Berftändni dienenden Bemerkungen sub num. 2 *") ausgearbeis 
tete Standedtabelle der Bunbeöverfammlung zu überreichen. 

R) Es wird im Laufe ded Jahres 1841 eine allgemeine Inſpicirung der ſämmtlichen 
Bundescontingente im Namen und Auftrag des Deurfhen Bundes nad) dem bier 
nachſtehenden Schema ftatt finden: 

Oefterreih (1., 2., 3. Corps) wird infpieirt durch Preuffen, Sachſen, Han; 


nover. 

Preuffen (4., 5., 6. Corps) rn „ „ODecſterreich, Bayern, Wür⸗ 
temberg. 

Bayern (7. Corps) „Oecſterreich, Sachſen, Groß: 


herzogthum Heſſen. 
Kar. Sachſen (1. Div. d. O. Corp) " „Deſterreich, Bayern, Großs 
berzogthum Heffen. 


Hannover |1.Die.2.10, Eorpß.) " „Preuſſen, Baden, Luremburg. 
eig 





Braunſchw 

Würtemberg (1. Div. des 8, Corps) / 2 „» Defterreich, Holftein, Med: 
lenburg. 

Baden (?. Div, ded 8. Corp) " » MPreuffen, Kurheſſen, Ol 
denburg. 

Kurheſſen 

Luxemburg (2. Div. des 9. Corps) „ „Preuſſen, Baden, Braun: 

Naffau ſchweig. 

Gßhz. Heſſen @. Div. d. 8. Corps) „Oeſterreich, Hannover, Kurs 
heſſen. 

Holſtein 


Mecklenb. Schwerin (2. Div. d. 

Mecklenb. Strelitz }10. Corps) Preuſſen, Würtemberg, 

Oldenburg Naſſau. 

freie Städte 
Wenn eine der Regierungen, welche die Inſpecteurs von Generalsrange zu beſtellen 
haben, auf dieſe Beſtellung freiwillig verzichten ſollte, ſo bleibt ihr dieſes freigeſtellt, 
es müſſen aber auf jeden Fall zwei Regierungen an der Muſterung eines jeden 
Inſpectionsrayons Theil nehmen. 


*) Man f. Beil, 2 dieſes Protokolls. 
*) Man f. Beil. 3 diefes Protokolls. 


= 
— 
* 

* 

- 
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5) 


Hinfichelich:. der dießjährigen Inſpieirung der, die Reſervediviſion bildenden Con⸗ 
tingente verbleibt ed bei der durch den Bundesbeſchluß vom; 10. December v. J. 
getroffenen Verfügung.  , 

Die betreffenden: Regierungen, — die von ihnen ernannten — 
nerale auf die bier anliegende Inſtruction zu ihrer Neachachtung verweiſen, welcher 
auch noch die. Bundes⸗Kriegsverfafſung, die fpäter. erfolgten. Erläuterungen und 
Aenderungen derfelben, jo wie der gegenwärtige Beſchluß hinzuzufügen find. 

Die Reifefoften der infpieirenden- Generale werden von ihren refpectiven Ner 
gierungen. beftritten. | 
Ueber die von den Regierungen, welche ſich dem Infpicirungsauftrage unterzogen 
baben, der Bundeöverfammlung. vorzulegenden Berichte der Generale wird die Mir 
litärcommiffion umfaflende Gutachten zu erftatten, und auf Grund ber gemachten Er: 
fahrungen fid; über die vom Bunde zu treffenden bleibenden Einrichtungen, das 
mit der durch die Inſpicirung zu erreichende Zweck auch für die Zukunft dauernd 
gefichert werde, ferner zu äuffern haben, 


Auf Präfidialantrag wurde 


befdhloffen: 


fi 4 über die Anträge ded Ausſchuſſes die Inſtructionen der höchſten und hoben Regie: 
rungen binnen ſechs Wochen zu erbitten, um am 24. Juni d. J. darüber den Beſchluß 
fafjen zu können. 


Muͤnch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckeudotf. 
Stralenheim, auch für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Gruben, auch ex subst. für Baden u. Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Beilagen 1—4 


zum Geparatprotofoll der 13. Sitzung der Deutfchen Bundesverfammlung vom 
13. Mai 1841. 


Beilage ıi. 


Beridt 
der Militärcommiffion der Deutfchen Bundedverfammlung an den Bundestags - 
Ausſchuß in Militärangelegenheiten, in Betreff der Bereithaltung ded Bundesheeres, 
d, d. Frankfurt den 6, April 1841. 


Di hohe Bundesverfammlung hat mitrelft Auszugs ihres Geparatprotofolld der 6. dieß- 
jährigen Sitzung und unter gleichzeitigem Anſchluß des in derfelben abgehaltenen Präſidial⸗ 
vortragd, die militärifhen Rüftungen in Franfreid) und die Bereitfhaft des Bunded- 
heeres betreffend“, durch Zufertigung ihres dießfalld gefaften hohen Beſchluſſes den Auf: 
trag zu ertheilen gerubt, daß — 
nachdem die Sicherheit des Bundes es erheifche, die deurfche Heeresmacht in 
einen Zuftand zu feßen, welder geeignet ift, den in dem Kaiferlic) » Königlichen 
Präfidialvortrage entwidelten Verhältniſſen zu entfprechen, und allen Wechfelfällen 
zu genügen, und da ſämmtliche Bundescontingente ohnehin in der bundesverfaſſungs⸗ 
mäßigen vollen Friedenöbereitfchaft feyn müßten — die Milirärcommiffion in der 
möglichit fürzeften Frift Hochderſelben ein Gutachten vorzulegen habe, melde weis 
tere Manfregeln nothwendig erfcheinen, um eintretenden Falled den Uebergang von 
der vollen Friedensbereitſchaft in die Kriegsbereitſchaft mir der erforderlichen Ber 
fhleunigung bewirken zu können, und in diefem Gutachten zugleich die Mittel 
anzugeben, die erforderlich feyen, um für jet und für alle Zeiten ſich die volle 
Sicherheit zu verfchaffen, daß den geftellten Forderungen überall entfprochen werde. 

Um fi diefem hohen Auftrage in erfhöpfender Weile zu entledigen, fam ed vor 
Allem darauf an, vorerft die Grundbedingungen feftzuftellen, welche unerläßlih find, um 
der audgedrüdten Abficht zu genügen, und dann erft zur Ermägung der Mittel überzus 
geben, von denen die Erreihung jener abhängig find, 

Nach einhelliger Anſicht der Militärcommiffion drängen fih als Orundbedingungen 
einer, allen eintretenden Wechfelfällen genügenden Wehrhaftigkeit von felbft die vier Forde⸗ 
rungen auf: 

A) daß die volle Friedensbereitſchaft in allen Theilen beftebe oder fofort bewirkt werde, 
B) daß Maafiregeln getroffen werden, um den Uebergang in die Kriegsbereitſchaft möglichft 
beihleunigen zu fünnen, 
prot. d. B. V. 1841. 71° 


268" 


C) daß alles geſchehe, damit dad mobil gemachte Bundedheer im vorfommenden Falle mit 
voller Schlagfertigkeit auftrete, 
D) daß die Erfüllung diefer ſämmtlichen Leiftungen gefichert werde. 

Die dahin führenden Mittel anbelangend, fo hat die Militärcommiffion geglaubt, zu 
deren Beltimmung die Bundes » Kriegsverfaffung zum Grunde zu legen, und biefe dort, 
wo ed nörhig ift, ihrem Sinne und Geifte nad) ergänzen zu müffen. Cine formelle Re 
vifion dieſer Kriegsverfaffung, wie fie der Militärcommiffion gewiffermaßen ſchon durd den 
Beſchluß der hohen Bundesverfammlung vom 2. Mai 1839 aufgetragen ift, fonnte jedoch 
im gegenwärtigen Augenblide und für die ihr jeßr ertbeilte Aufgabe um fo weniger beab- 
fihtigt werden, ald fie vielmehr nur dann erft vollftändig zu erledigen ift, wenn die durch 
dad vorliegende Bedürfniß angeregten Erläuterungen und Ergänzungen werden feitgeitellt 
feyn. Nach ihrer Anficht fann ed vor der Hand nur darum zu thun fen, Diejenigen 
Mittel zu erörtern und anzugeben, welde geeignet und erforderlich find, um ben erwähnten 
Grundbedingungen zu entfpreden, und deren Erfüllung zu ſichern. Nach der Ueberzeuaung 
der Militärcommiffion beftehen ſolche in Feftftellung nachfolgender Beftimmungen. 


A. Bollftändige Friedensbereitichaft. 
Die vollftändige Friedendbereitihaft erheiſcht 
a) bei der Snfanterie: | 

1) daß der complete Etat an Officieren, welcher zu ber Kriegsformation ded Contingents 
erforderlich ift, audı im Frieden ſtets beibehalten werde. Cine Vacanthaltung oder ftän- 
dige Beurlaubung von Officieren ift durdy Feine Beftimmung der Kriegsverfaſſung auto: 
rifirtz; vielmehr it unabänderlich darauf zu halten, daß jeder Staat den vollen Bedarf 
an Dfficieren jeded Grades, welder nad allgemeinen militärifhen Grundfägen zu der 
ganzen Stärfe ded ausrüdenden Contingentd gehört, ftetd vollzählig erhalte. Diefe 
Bemerkung findet auf alle Waffengattungen diefelbe Anwendung. 

2) Für die Unterofficiere und Spielleute ift ald Regel anzunehmen, daß der complete 
Stand derfelben auch im Frieden präfent gehalten, und nur da, wo ed die Landedein- 
rihtungen unbeſchadeten Zweded geftatten, höchſtens ein Drittheil beurlaubt werde 
(6. 31, a) 

3) Bon der eingeübten Mannfhaft muß mindeftend ein Sechſtel ftetd bei den Fahnen bleis 
ben. Hierbei dürfen Feine Necruten eingerechnet, vielmehr müffen lettere über jene 
Zahl hinaus bid zu ihrer völligen Ausbildung im Dienfte behalten werden ($. 31, a 
und Bundesbefhluß vom .13. September 1832). 


b) Bei der Cavalerie 
ftellt die Bundes: Kriegdverfaffung den hohen Bundesregierungen zwei Syſteme zur Wahl, 
um eine Friedenderfparniß zu erzielen ($. 31, b und Erläuterungen des Bundesbeſchluſſes 
vom 13. September 1832). 

Nah dem erften Syſtem müffen fämmtlice Pferde, melde zum Kriegsetat der Ca: 
valerie gehören, wirklich im Befite der Regierungen feyn, und es ift dann geftattet, daf ein 
Drittheil derfelben, fo wie der Mannfchaft beurlaubt werde. Die in dem allegirten Parar 
graphen für gemwiffe Umftände angedeutere Ausdehnung diefer Befugniß bis auf zwei Drittel 
fann in ihrer unbefliimmten Faſſung nur als nachtheilig bezeichnet, und auf deren Befeitis 
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gung angetragen werben. Die Organifation einer Landwehr: Gavalerie ift dem Syſtem ber 
Pferdebeurlaubung gleichgeftellt. 

Nach dem zweiten Syſtem darf ein Fünftel ded gefammten Pferdebedarfs im Frieden 
gänzlich fehlen. Der dazu gehörige Fünftheil von Mannfhaften wird nad) erfolgter Aus: 
bildung beurlaubt werden können. Es ift aber dann genau darauf zu halten, daß vier 
Fünftel der Pferde und der Mannfchaften des Contingents, nach Abzug der Officiere, Uns 
terofficiere und Trompeter, ſtets im Dienfte bleiben, und jeder Ausfall durch temporären 
Urlaub immer durd; Einziehung derſelben Zahl von Leuten aus dem beurlaubten Fünftheil 
erſetzt werde. : 

Für die Unterofficiere der Eavalerie geftattet die Kriegdverfaffung weder Bacanthaltung, 
noch ftändige Beurlaubung. Es ift daher ald Regel anzunehmen, daß der complete Stand 
derfelben im Dienfte zu halten fey, wo nicht bejondere Einrichtungen eine temporäre Beur; 
. laubung von höchſtens einem Drittheil im erjten und einem Fünftheil im andern Falle uns 
beſchadeten Zweckes zuläffig machen. 

Zu welchem Syſtem, dem der Beurlaubung oder dem der Vacanthaltung, fich aber 
auch jede der hohen Bundesregierungen entfchließe, immer wird fie ihre Werpflichtung zur 
Bereitſchaft ungefchmälert zu erfüllen haben. 


c) Bei der reitenden Artillerie 


gelten für die Mannfchaften und Pferde dieſelben Grundfäge, wie bei der Gavalerie ($. 
31, ce und Bundedbefhluß vom 13. September 1832). 


d) Bei der Fußartillerie 


muß von den zu 36 Mann auf ein Gefchüß berechneten Mannſchaften, mit Ausfchluß der 
Recruten, ftetd ein Drittbeil im Dienfte feyn. Der Reſt kann temporär beurlaubt werden 
($. 31, c). 

Wegen der Unterofficiere der Artillerie überhaupt enthält die Kriegdverfafjung bisher 
feine Beftimmung. Bei der ſchwierigen Ausbildung derfelben ift ed unbedingt nothmwendig, 
die nämlichen Grundfäge der Präfenz und der Beurlaubung zu beobachten, wie bei den 
Unterofficieren der Cavalerie. 


e) Bei der Befpannung 


der Fußs und reitenden Artillerie fteht der Grundfag feit, daß für ein Drittheil fämmtli- 
her Geſchütze und der erſten Munitiondwagen die kriegsmäßige Befpannung im Frieden 
ftetd im Dienfte feyn foll ($. 31, c). Auf diefe Beftimmung wird überall zu halten, ben 
hohen Regierungen aber ganz zu überlaffen feyn, ob fie diefe normalmäßige Zahl von Pfers 
den auf fümmtliche Batterieen vertheilen, oder ganze Batterieen befpannt, andere unbefpannt 
laffen wollen. 

Die Zugpferde für die nicht den Batterieen unmittelbar angehörigen Munitionswagen, 
fo wie die Befpannung aller anderen Fuhrwerke des Eontingentd fünnen im Frieden vacant 
. gehalten werden, 

Die Mannſchaft, melde zu der im Frieden beizubehaltenden Befpannung gehört, ift 
nicht in die Zahl der Canoniere mit einzubegreifen, welche nad) c und d präfent zu 
halten find. Wenn eine Beftimmung diefer Art bis jetzt noch nicht beftand, fo ift fie doch 
bei der ohnehin geringen Präfenz für eine fo ungemein ſchwierige Waffe unbedingt gerecht: 
fertigt. 
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f) Für die Pontoniere, Pionniere, Sappeure und Mineure 


mangeln bis jegt die näheren Beftimmungen ber friedendbereitfhaft, und es würbe daher 
gar feine Beurlaubung zuläffig gewefen fern. Wenn eine foldhe jet geftatter wird, fo ift 
jie für die Mannſchaft und die Unterofficiere nach Analogie der Fußartillerie feftzufegen. 


g) Dad Material der Rüftungen 

muß nad $. 29 für alle Waffengattungen in geböriger Zahl und Eigenfchaft ftetd vor: 
räthig, und dafür geforgt feyn, daß auch jeder weitere Abgang fehnell erfegt werden kann. 
Für den completen Stand ded auf den Kriegsfuß berechneten Contingentd werben baber 
ſtets vollzählig vorhanden feyn müffen: nicht nur die Waffen, die Munition, Bekleidung, 
Equipirung und Feldausrüftung jeder Art, fondern auch die gefammte Pferde + Ausrüftung 
und Beichirrung für die Eavalerie, Artillerie und die Traind, deren jede ausrüdende 
Truppe bedarf. Für letztere müffen auch die Fuhrwerke bereits im Frieden. vorräthig ges 
halten werden, daher namentlich dad Regiments-, Munitiond:, Laboratorien-, Gpital:, 
Bäckerei- und Pontond- Fuhrmwefen, fo wie die Transportmittel für die regelmäßige Verpfle⸗ 
gung der Truppe. 


Diefed find die Anhaltöruncte, nady welchen die Friedendbereitichaft bei jedem Bundes 
contingent zu beurtheilen feyn wird. Saämmtliche bier ausgeführte Beftimmungen für dieſe 
Friedendbereitfchaft find aber der Natur der Sache nah nur ald Minima zu betrachten, 
Was über diefe allgemeine Bundespflict hinaus in den einzelnen Staaten durch die befon- 
deren Zandeöverhältniffe geboten wird, kann nur von der eigenen Beurtheilung und Anord⸗ 
nung der hoben Regierungen diefer Staaten ausgehen, 


B. Sicherung und möglichfte Befchleunigung der Mobilmakbung. 


Unter den Mitteln zur Sicherung und möglichften Beſchleunigung der Mobilmahung 

fommen als erfte Schwierigfeit jeder Kriegsrüftung in Betracht 
a) die Pferde, 

Wenn überall die Beftimmungen über die Friedensbereitihaft befolgt werden, fo jind 
bei eintretender Mobilmachung noch berbeizufchaffen: ein Fünftheil der Reitpferde der Cava— 
lerie und der reitenden Artillerie in den Staaten, welche dad Syſtem der Vacanthaltung 
ergriffen haben, ferner zwei Drittheile der Befpannung der Batterieen, und die gefammten 
Zugpferde für alle anderen Armeefuhrwerke. ine fo beträchtlihe Zahl von Pferden in 
kurzer Zeit zu erlangen, wird ohne vorher getroffene Vorfehrungen ftets ſchwierig fenn, ab- 
gejehen davon, daß ein Theil derfelben ganz roh eingeftellt werden würde. 

Um die Completirung der vollen Stärfe in der anberaumten Frift ficherzuftellen, 
find daher in allen Bundedftaaten, wo dieje noch nicht beftehen, dauernde und organifche 
Einrichtungen nothwendig, welche es möglich machen, über den Bedarf von Pferden im 
Lande felbft ftetö verfügen zu können. ine genaue und fortlaufende ftatiftiihe Controle 
der in jedem Sandestheile wirklich vorhandenen Pferde und ihrer Beſchaffenheit ift hierzu 
erfte Bedingung. Ob ſich hieran eine Pränotirung der für den Dienft erforderlichen Pferde 
anfchließe, oder eine gefegliche Einrichtung getroffen werde, vermöge welcher ſich fümmtliche 
dienfttauglichen Pferde eines Landestheiles nach gefchehener Aufforderung zur Auswahl gegen 
volle Entfhädigung zu ftellen haben, fann dem Ermefjen jeder hoben Bundesregierung übers 
laſſen bleiben. Immer aber ift eine folhe, dem Zwecke vollig entfprechende Inſtitution fo 
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nothwendig, daß jeder Staat ſich über die Art derfelben gegen den Bund audzumeifen haben 
dürfte. 
b) Die Erfaßmannfdaft 

fol nah $. 4 ſogleich nad Ausrücken des Contingentd aufgeftellt werden. Da für deren 
gemeine Mannſchaft ſechs Wochen bis zur erften Nachſendung verftreichen, fo wird ed mög: 
ich feyn, fie zum Theil erft bei der Mobilmahung auszuheben. Dort aber, wo bie bes 
drohtere Lage ded Staates befondere Vorficht erheifcht, ift ed nöthig, daß die Erſatzmann⸗ 
ſchaft aud; im Frieden eingeübt und ftändig bereit gehalten werde. In beiden Fällen müffen 
fhon in dem Friedensetat jedes Contingentd die Mittel vorhanden feyn, die Erfaßmannz- 
fhaft unverzüglich mit ihrem Cadre an Officieren, Unterofficieren und Gpielleuten zu vers 
ſehen, und eine beftimmte Nacmeifung hierüber ift daher um fo mehr erforderlid‘, da ber 
Erfag binnen einem Jahre bis auf die Hälfte des gewöhnlichen Contingents fteigen kann ($. 5). 


c) Die Referve 


gehört zu den michtigften Anorbnungen der Bundes + Kriegdverfaffung, da auf berfelben allein 
die Möglichkeit beruht, dad Bundeöheer den eintretenden Umftänden gemäß zu ‚verftärfen, 
und bierdurd ein Gleichgewicht zu bewirken, an welchem das Schidfal des Krieges hängen 
fann. Der $. 33 und deffen Erläuterung durch den Bundesbefhluß vom 13. September 
1832 fegt zu dieſem Behuf feit, 

daß die Cadres von Officieren, Unterofficieren und Gpielleuten für die gefammte Ne 

ferve ftetd vorhanden, 

daf dad Material derfelben vorräthig, 

daß die Einrichtungen fo getroffen feyen, daß vollftändig geübte Truppenförper fchlags 

fertig aufgeftellt werden fünnen. 

Letztere Beftimmung ift zwar an eine Frift von zehn Wochen gefnüpft, ed bedarf jedoch 
nur eines nähern Eindringend in den Gegenftand, um fich zu überzeugen, daß ed in mehr 
als einem falle unabwendbar werden kann, baß die Referve in weit kürzerer Zeit audrüde, 
ja, daß fie mit dem Contingent zugleidy aufgeboten werden müffe. Die Macht ded Feindes 
und der Grad ber Dringlichkeit werden hierüber allein entfcheiden fönnen, und ed würde zu 
den größten Vernachläſſigungen gehören, wenn Staaten, deren Gebiet Kriegsſchauplatz wer⸗ 
den fann, die Zufammenziehung ihrer Referven auf einen fpätern Termin, ald den ber 
Mobilmahung ded Eontingentd hinausſchieben wollten. 

Die Referve wird daher fo organifirt werden müffen, daß fie in möglichft kurzer Frift 
nad dem jebeömaligen Ermefjen aufgeftellt werden könne. Hierzu führen folgende Bor: 
kehrungen. 

1) Die Officiere, Unterofficiere und Spielleute zu dem Beſtande der Reſerve müſſen 
ſchon in dem Friedensetat vorhanden ſeyn. Zur Erſparniß kann nachgelaſſen 
werden, daß die Hälfte der Officiere im Frieden aus ſolchen beſtehe, die verabs 
fchiedet, aber noch dienfttauglich find, und daß von den Unterofficieren die Hälfte 
beurlaubt ſey. 

D Unter den Mannfchaften für die Neferve können nur ſolche verftanden ſeyn, bie 
fhon ihre Ausbildung vorher erhalten haben, indem ed fonft unmöglich ſeyn 
würde, die Neferve in kurzer Frift fchlagfertig aufzuftellen. Leute, die, ohne vor: 
ber exereirt zu ſeyn, nur in den Liſten aufgeführt find, Fönnen daher fein Ma 
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terial für die Neferve abgeben. Die erforderliche Anzahl eingeübter Mannſchaften 

wird dadurch im Frieden bereit gehalten werden fünnen, daß man 

a) die Kopfzahl ded Contingentd um ein Drittheil erhöht, und durch einen an- 
gemeffenen Turnus ſämmtliche Mannjchaften ausbilder, oder 

b) daß die Neferve aus den Leuten zujammengefeßt werde, welche ihrer Mili- 
tärdienft + Pflicht in dem gewöhnlichen Contingent bereitd genügt haben. In 
letzterm Falle ift es aber unerläßlih, daß diefe audgedienten Leute in einen 
beftimmten militärifhen Werband gebracht, ſtets evident gehalten, und mäh- 
rend einer kurzen Zeit im Sabre zu gemeinfchaftlichen Uebungen vereinigt 
werden. Nur hierdurch entfteht eine organifche Einrihtung, und wird in ben 
Mannſchaften ver militärifche Geift erhalten, ohne daß fie weſentlich gehindert 
find, ihren bürgerlichen Befhäftigungen nachzugehen, 

3) Die gefammte Ausrüſtung der Neferve an Waffen, Munition, Bekleidung und 
Equipirung muß auch im Frieden ſtets vollftändig bereit liegen. 


d) Die Befaßungen der Bundeöfeftungen 


werden bei eintretender Kriegdrüftung ein Gegenftand der erften Fürforge fenn müffen, 

Es ift für den Bund von hoher Wichtigfeit, beftimmt überfehen zu fünnen, in welcher 
Zeit und mit melden Mitteln die Completirung diefer Befagungen auf die Kriegsftärfe zu 
erwarten ftehbt, und es dürften daher die hohen Regierungen von Defterreih, Preuffen, 
Bayern und den Niederlanden um eine Erflärung hierüber zu erfuchen, fo wie aud die 
hohen Regierungen, weldye die Eontingente der Refervedivifion zu ftellen haben, darum ans 
zugeben fen, in welcher genau berechneten Zeit nach erfolgter Aufforderung ihre Truppen 
in den drei Garnifonen einzutreffen im. Stande fenn werden, 

Eine fernere Frage betrifft dad Verhältniß diefer Befaßungstruppen zu den Contingen: 
ten der Staaten überhaupt. Wenn einer Seits dad Einrechnen der Befaungen in Die ver— 
faffungsmäßigen  Eontingente die für die Operationen im Felde beftimmte Bundedarmee auf 
das nachtheiligſte ſchwächen würde, fo müßte anderer Geitd die Forderung, daß jene Staaten 
um den ganzen Betrag der Befatungen ihre Contingente zu verftärfen hätten, denfelben 
eine Laſt aufbürden, welche felbft vielleicht durch den unmittelbaren Schuß, den die Buns 
deöfeftungen ihnen gewähren, nidjt vollfommen ausgeglichen würde, 

Als angemeffenfter Mittelweg erfceint daher die Beftimmung, daß die Friedensbe— 
fagung der Bundesfeftungen von den fie gebenden Staaten in ihr Contingent von einem 
Mrocent der Bevölkerung eingerechnet werden könne, — daß hingegen die Verftärfung ber: 
felben bis zur vollen Höhe der Kriegsbeſatzung über das gewöhnliche Contingent hinaus 
geftellt werden müffe, fo jedoch, daß insbefondere für dad Großherzoglid = Luremburgifche 
Eontingent und die Eontingente der Referve + Infanteriedivifion die Pflicht der Verftärfung 
nur dann und nur in fo weit eintritt, ald dad allgemeine Aufgebot fih auf mehr als das 
gewöhnliche Contingent erſtreckt. 


Nach der Ueberzeugung der Militärcommiſſion kann nur die pünctlichſte Einhaltung der 
unter A und B aufgeführten Angaben dazu hinreichen, um die wichtigſte aller Beſtim⸗ 
mungen, die ded $. 28, zu erfüllen, daß in jedem Staate dad Contingent in allen 
feinen Theilen ftetö vier Wochen nach erfolgter Aufforderung auf die Sammelpläße 
jeded Armeecorps rüden Fönne. 
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C. Rötbige Schlagfertigfeit. 


Damit die fämmtlihen Truppen des Bunded auch dem Begriffe der Schlagfertigkeit 
vollfommen entfprechen, ift es erforderlich, daß eine Reihe anderer Beftimmungen, bie theils 
in den Worten, theild in dem Geiſte der SKriegöverfaffung liegen, ebenfo genau befolgt 
werde. 

Es betrifft dieſes 


a) die Mannſchaften ſelbſt. 


Nichts iſt der Kriegstüchtigkeit einer Truppe nachtheiliger, als wenn die erſte Ausbil: 
dung des Mannes unvollkommen geblieben, und wenn er überhaupt zu kurze Friſt bei den 
Fahnen zubringt, um militäriſche Haltung anzunehmen. Die erſte Ausbildungsperiode kann 
nicht füglich unter ſechs Monaten angenommen werben (Bundesbeſchluß vom 13, Sep⸗ 
tember 1832), und ed wird zum Grundfaß erhoben werden müffen, daß fein Soldat ber 
urlaubt werde, ehe er nicht aufgehört hat, Recrut zu ſeyn. Ebenſo kann die Gefammt: 
fumme der Zeit, welche ein Soldat während feiner Dienftzeit bei den Fahnen zuzubringen 
bat, je nadı den befonderen Landedeinrichtungen, nicht unter anderthalb bis zwei Jahren 
angefeßt werden, und es wird hiernach, mit Berüdjichtigung ber in jedem Staate gefeßs 
lichen Dienftzeit, der Präfenzftand zu regeln feyn. 

Diefe Nothwendigkeit iſt bereitd durd den Bundedbefhluß vom 10. December 1840 
für die Staaten der Refervedivifion ausgefprochen worden, und ed unterliegt feinem Zwei⸗ 
fel, daß fie fich bei ſämmtlichen Contingenten in diefem Maaße geltend madıt. 

Es find biefe Vorſchläge fogar durchweg nur ald Minimum anzufeben, und ed wird 
zumal bei der Eavalerie und Artillerie des beten MWillend und der ganzen Anftrengung 
der Officiere und Unterofficiere bedürfen, um in fo furzer Zeit ein einigermaßen befriebi- 
gended Refultat zu erzielen. 


b) Die Uebungen der Eontingente. 

Der $ 32 fchreibt vor, daß in jedem Jahre die gefammte Mannſchaft ded Eontins 
gents vom Urlaub einberufen, und mwenigftend vier Wochen im Dienfte und Gebrauche ber 
Waffen geübt werden folle. Diefe Beitimmung, welde für die Tüchtigfeit der Truppen 
von fo großer Bedeutung ift, wird überall forgfam zu befolgen feyn. 


c) Die gemeinfhaftliben Mufterungen der gemiſchten Dis 
vifionen 

werden Durch den $. 34 vorgefchrieben, und fie bahnen zugleich den Weg, wodurch biefe 
ZTruppenförper, welche vereint zu fechten beftimmt find, zu der unerläßlichen Webereinftim: 
mung in den hierzu erforderlichen Vorausſetzungen gelangen können. Die hohen Regierungen 
der Staaten der beiden Divifionen ded 10. Armeecorps, fo wie der 2. Divifion ded 9. Ar: 
meecorpd werden daher zu erfuchen feyn, fi über die Bewirfung diefer gemeinfchaftlichen 
Mufterungen gegen den Bund zu äuſſern. 


d) Die Refervedipifion 
ift bereitö der Gegenftand umfaffender Verhandlungen und des Bundesbeſchluſſes vom 10, 
December 1840 gewefen. 
Die Meineren Theile der deutjchen Kriegsmacht bedürfen verhältnifmäßig der forgfams 
ſten Aufmerkfamfeit ihrer hoben Regierungen, um die ihnen zufommende Rolle in dem Bers 
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theidigungsgebäude des Bundes würdig auszufüllen. Es ift daher auf das dringendfte zu 
wünfchen, daß jene, ganz aus ber Natur der Sache fließenden und den eigenften Intereſſen 
ber Staaten felbft entfprechenden Maafregeln durchweg ihre volle Ausführung finden, und 
die nächfte Inſpicirung hiervon die ungetheilte Ueberzeugung liefern möge. 


e) Die Uebereinftimmung des Calibers 


der Gewehre und Geſchütze ift nah $. 37 in der Weife geordnet, daß in jedem Armee: 
corps die Munition gegenfeitig gebraucht werben Fönne. Bei den beftehenden Verſchieden⸗ 
beiten trifft die Ausführung diefer Maafregel allerdingd auf erheblihe Schwierigkeiten; fie 
ift indeffen für die Schlaafertigfeit des Bundeöheered von foldyer Bedeutung, und ber ent 
gegengefeßte Zuftand ein fo entſchieden nadıtheiliger, Daß von ber Erreihung des Zieles 
nicht abzulaffen ift, und es dürften daher die Staaten des 8., 9. und 10, Armeecorpd zu 
erfuchen feyn, fich binnen ſechs Monaten über die Uebereinfunft auszufprechen, welche fie 
zur Ausführung jener wichtigen Beftimmung unter ſich getroffen haben. 


f) Die für die Waffenübungen und Dienftreglementd 
im $. 43 vorgefchriebene Webereinftimmung in jedem Armeecorpd wird auf dem Wege der 
Vereinbarung ohne Schwierigkeit zu erreichen feyn, und bierüber in berfelben Friſt an ben 
- Bund eine genügende Auskunft ertheilt werden können. 


D. Erfüllung der militärifben Bundespflichten. 


Ohne die Gemwißheit, daß den in ber Kriegöverfaffung ausgeſprochenen und bier näher 
angegebenen Forderungen überall volllommen genügt werde, würden alle auf den vorausge⸗ 
feßten Zuftand ded Bundeöheered geftüßten Berechnungen jeded Fundamentes entbehren, und 
diejenige Zuverfiht gegen die von Auffen drohenden Gefahren gänzlih mangeln, welche der 
höchſte Zweck ded Vereines feyn dürfte. 

Die Kriegöverfaffung bietet zur Eontrole ihrer Ausführung fein anderes Mittel, ald die 
in $. 34 angegebenen Standeiliften dar, Nach dem bisherigen, unter Ziffer 10, a der 
Kriegdverfaffung beigefügten Schema ift ed jedoch nicht möglich, mit der nöthigen Beftimmt: 
heit zu überfehen, wie ſich die Erfüllung der geftellten Forderungen zu den fpeciellen Eins 
richtungen jeded Contingents verhält. Es ift daher ein Schema erforderlich, welches dem 
wirklichen Bebürfniffe entfpricht, und wird hierzu das anliegende *) in Vorfchlag gebracht. 
Da ed bei dem Gebrauche deffelben auf richtiges Verſtändniß und gleichfürmiges Verfahren 
anfommt, fo dient hierzu die weiter beigefügte nähere Erläuterung **). 

Bei der unverfennbaren Wichtigkeit möglichfter Uebereinftimmung in allen Einrichtungen 
der Kriegsverfaſſung ift ed fehr münfchenswerth, daß auch diejenigen Bundesſtaaten, deren 
Eontingente ein oder mehrere Armeecorps begreifen, ſich defjelben Schema's zur Abfaffung 
ihrer Standedausweife bedienen. 

Standesliften können jedoch niemald eine ganz genügende Controle darbieten, da fie, 
ungeachtet der voraudgefeßten treueften Ausfüllung, doch über die Reihe der wefentlichiten 
Gegenftände Feine Auskunft zu geben vermögen. Nur eine Inſpicirung iſt hierzu fähig, 
und die Militärcommifjion fann nit umhin, die Verwirklihung hierauf gerichteter Anträge 


*) Beilage 1, jet Beil. 2 des BIProtofolls. 
**) Beilage 2, jetzt Beil. 3 des BT Protofolle. 
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für den wichtigſten und einflußreichften Fortſchritt zu erachten, melden bad Kriegsweſen im 
Bunde zu mahen im Stande ift. 

Se forgfältiger jedoch die Grundzüge folder Anträge, follten fie für eine bleibende Ein; 
richtung ded Bundes zur Sprache gebracht werben wollen, einer allfeitigen Erörterung müß⸗ 
ten unterzogen werden, um fo meniger war bie für den gegenwärtigen Auftrag anberaumte 
„möglichſt kurze» Zeirfrift dazu ausreihend, Bei dem Drange des Augenblicks, und bei 
der Nothwendigkeit, gleich jet in fehnelliter Weife fih von dem Vorhandenſeyn ber bundes⸗ 
friegöverfaffungsmäßigen Wehrkraft ded Bundes zu verfihern, glaubt die Militäircommiffton 
vielmehr vor der Hand nur auf alöbaldige Vorkehrung einer lediglich temporären Maafregel 
diefer Art ihren Antrag richten zu müffen, die nad) ihrem Eradıten in Folgendem beftehen bürfte. 

Es wäre in ber fürzeften Friſt, etwa vier Wochen nadı Erfolg des betreffenden Be: 
fehluffed der hohen Bundesverfammlung, eine Infpicirung fämmtlicher Bundescontingente nad 
folgenden Modalitäten vorzunehmen, 

Jeder Bundesftaat, der ein oder mehrere Armeecorpd oder eine gefchloffene Divifion 
ftellt, fo wie diejenigen Staaten, welche zufammen eine Divifion ftellen, bilden einen Inſpi⸗ 
eirungsrayon, welcher im Namen und Auftrage des Bundes durch zwei Commiffarien von 
Generaldrang gemuftert wird. Diefe Commiffarien würden fi durch Vermittlung der ober: 
ften Militärbehörden mit der gefammten Organifation der Contingente, dem wirklichen Frie: 
densftande, den vorhandenen Vorräthen und den beftehenden Einrichtungen und Vorbereitun: 
gen befannt machen, welche zur Mobilmahung in den beftimmten riften getroffen find. 

Zur Ergänzung diefer Wahrnehmungen würden die Commiffarien befugt fenn, einige 
Depots jeder Art zu repidiren, fo wie einzelne Bataillone, Edcadrond und Batterieen nad) 
eigener Auswahl in deren jegigen Standquartieren zu muftern, um fi von der allgemeinen 
Audrüftung der Contingente und von der vollftändigen Maricfertigkeit der Truppe zu über 
zeugen, fo wie auch ihre taftifche Ausbildung und Manveuprirfähigkeit und fomit ihre Schlag 
fertigfeit zu prüfen, meil ed fih darum handelt, daß die mufternden Generale fich eine voll: 
ftändige Kenntniß davon erwerben, in wie weit allen und jeden Beftimmungen der Bundes; 
Kriegsverfaffung durdiweg genügt fey. Cine directe Einwirkung auf die Militäreinrichtung 
der Staaten jteht den Inſpicirenden, wie ſich von ſelbſt verfteht, nicht zu; fie haben nur 
den Thatbeftand feftzuftellen, und berichten hierüber an die hohe Bundesverfammlung, damit 
von derfelben, nad) eingezogenem Gutachten der Militärcommiffion, dad Weitere fönne vers 
anlaft werden. 

Bei den Bundedgliedern, deren Ötaaten nur theilweife in dem Bundeöverbande ftehen, 
würde ſich die Unterfuchung der Commiffarien auch nur auf diejenigen Truppenförper und 
deren Ausrüftung erftreden, welche ihnen ald Theile des verfaſſungsmäßigen Contingents 
bezeichnet werden. Es würde zu diefem Ende den Inſpicirenden von den betreffenden Re 
gierungen ein Tableau mitgetheilt werden, welches die für ihre Befichtigung deſignirten Trups 
pen nad) ihrer dermaligen Didlocation nachweiſt. 

Bei bdiefer Stelle hat der Kaiferlich Königlich» Defterreichifhe Bevollmächtigte bemerkt, 
daß, da DOefterreih für den Fall eined Bundesfrieged mit Frankreich feine Eigenfchaft einer 
europäifchen Macht von jener eines Bundesglieded nie zu trennen gefonnen ift, diefe Macht 
in Deutfchland für ſolchen Fall ſtets eine Armee aufftellen wird, deren Stärfe dad Defter: 
reichiſche Bundedcontingent bedeutend überfchreitet. Die fpecielle Ausfheidung dieſes Con; 
tingents erfcheint daher einer Seits ald überflüffig, während fie anderer Seit mit vielen der 
dem Saiferftante eigenthümlichen Einrichtungen unvereinbarlih, und eben durch Beeinträch— 
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tigung diefer leßteren dem “Deutfchen Bunde felbft eher Nachtheile ald Vortheile zu bringen 
geeignet ift. Diefe Umftände machten ed dem Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten zur Pflicht, 
zu erklären, daß die Inſpicirung bei der Kaiferlich + Königlihen Armee in einer der Natur 
jener befonderen Verhältniſſe angemefjenen Weife, jedoch ohne Beeinträchtigung des Zweckes, 
dad Borhandenfeyn der von Defterreih zu ftellenden fchlagfertigen. GStreitfraft zu conftas 
tiren, werde zu üben feyn. 

Hinfihtlih der Ausführung der beantragten temporären Maafregel bringt die Militärs 
commiffion ferner in Borfchlag : \ 

daß 1., 2. und 3. Armeecorpd werde infpieirt durch Preuffen und Sachſen, 
dad 4., 5. und 6. Armeecorpd durch Defterreih und Bayern, 
dad 7. Armeecorps durch Oefterreih und. Sadıfen, “ 
vom 8. Armeecorps die 1. Divifion durch Oefterreih und Hannover, 
die 2. Divifion durch Preuffen und Kurbeffen, 
die 3, Divifion durch DOefterreicd; und Hannover, 
vom 9. Armeecorpd die 1. Divijion durch Oeſterreich und Bayern, 
die 2, Divifion durch Preuffen und Baden, 
vom 10. Armeecorpd die 1. und 2. Divifion durch Preuffen und Würtemberg, 
die Refervedivifion durch Defterreih und Großherzogthum Neffen. 

Bon den ald nothmwendig erfannten Maafregeln würden befonderd die unter den Kate 
gorieen A und B beariffenen, welche der ungefäumten Ausführung bedürfen, zunächſt Ges 
genftand der vorgeſchlagenen Infpieirung ſeyn, und zwar dürfte dieferhalb den Inſpections— 
generalen die Inſtruction ertbeilt werden, welche die Militärcommiffion im Entwurfe gleich: 
falls bier beigefchlofien hat *), und welcher noch die Bundes Kriegäverfaffung und Die 
fpäter erfolgten Aenderungen und Erläuterungen, unter diefen auch die von der hohen Buns 
deöverfammlung gegenwärtig beabfichtigte Anordnung hinzugefügt werben dürften, 

Fänden diefe Vorfchläge die Genehmigung der hohen Bundesverfammlung, fo mürde 
gleich nach abgehaltener Inſpection die Militärcommiffion, unter Benußung der hierbei ges 
machten Erfahrungen, die im Bunde zu treffenden bleibenden Einrichtungen, damit ber 
für jegt durch die Inſpicirung zu erreichende Zwed auch für die Zukunft dauernd gefichert 
werde, weiter in Berathung zu nehmen haben. 

Vorftehendem Gutachten hat die Militärcommiffion die Erwähnung hinzuzufügen, daß 
bei der Verhandlung darüber von Seiten des Königlich « Bayerifhen Herrn Militärbevoll- 
mächtigten und der Herren Bevollmächtigten vom 9. und 8, Armeecorps ihren Allerhöchſten 
Regierungen die Vorbehalte gemacht wurden, welche in den Separatprotofollen der Militärs 
commiffion vom 20. und 30. März und vom 6. April ausgedrüdt, und bier in Abfhrift 
beigefchloffen find **). 

Frankfurt am Main, den 6. April 1841. 

Im Namen der Militärcommiffion der deutſchen 
Bundesverfammlung 
der Präfidirende 
Schr. v. Rodiczky, GM. 


*) Beilage 3, jetzt Beil. 4 des BT Protofolle. 

”+) Beilage 4, gleichlautend mit der Abſtimmung des Herrn Bevollmächtigten vom 8. Armeecorps in dem Gepa- 
ratprotofoll der Militärcommiffion vom 20. März, den Abftimmungen des Königlich + Bayeriihen und des 
Herrn Bevollmädtigten vom 9. Armeecorps in dem Geparatprotofoll vom 30. März, und den Abitimmungen 
der Herren Bevollmädtigten vom 9. und 8. Armeecorpd in dem Separatorotofol vom 6. April, darum bier 
nicht wieder abgedrudt. 
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Beilage 3 


(Zum Sep. Prot. der 13- BISikung vom 13. Mai 1841) 


Entwurf 


einer Vorſchrift zur Aufftellung der jährlihen Standesuͤberſicht 
der Bundescontingente. 





Allgemeine Erörterungen. 


$. 1. Diejenigen Regierungen, deren Staaten nur theilweife zum Deutfchen Bunde 
gehören, werden einen Theil ihrer Kriegsmacht für dad Bundescontingent beftimmen, wel 
cher mindeftend der durd die Bundesgefeßgebung vorgezeichneten Stärke gleichkommt. 


$. 2. Bei denjenigen Regierungen, welde von der Stellung einzelner Waffengattuns 
gen, des Belagerungsparks oder des Pontonstraind bundesgeſetzlich dispenfirt find, können 
die entfprechenden Rubrifen in der Tabelle und den Erläuterungen ganz ausfallen. 


$. 3. Sn Betreff der. zur Referve + Infanteriedivifion des Bundesheeres gehörigen 
Eontingente ift zu bemerken, daß die hier in Rede ftehende Standesüberficht nicht mit der 
zu verwechfeln ift, weldhe bei einer Mufterung dem infpieirenden General zu überreichen ift, 


Die Tabelle betreffend. 


$. 4 In der Rubrif 
Dad Hauptcontingent beträgt nah der Bundesmarrifel 
fönnen nur die Spalten 
zufammen Köpfe 
der ftreitbaren Mannfchaft nad der Kriegöverfaffung und den fpäteren Bundesbeſchlüſſen 
ausgefüllt werden; alle übrigen Spalten dafelbft bleiben offen. 


$. 5. Sn die Rubrif 
ift nah feiner jebigen Formation flarf 
kommen alle diejenigen Zruppentheile, welche die Bundesregierungen zu ihrem Contingente 
beftimmen, nad) ihrer completen Gtärfe, 


$. 6. Die in diefer und in den folgenden Rubrifen bei der ftreitbaren Mannfchaft 

vorlommende Spalte 
jzufammen Köpfe 
enthält überall die Summe der Dfficiere, Unterofficiere, Spielleute und Gemeinen, Zu 
ben Unterofficieren werden alle Individuen der gedachten Mannfchaft gezählt, welche Unter: 
officierd « Rang haben, zu den Spielleuten nur die, welche wirklich zu den Combattanten 
gehören. Wo Zimmerleute find, werden fie zu den Gemeinen gezählt. 
Prot. d. BB. 1841. 71 
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$. 7. Wo für die Artilleriebefpannung ein befonderer Train befteht, werden die Coms 
battanten defjelben nadı Maafigabe des $. 18 der Kriegdverfaffung des Deutſchen Bundes in 
die Artilleriemannfchaft eingeredynet; es iſt Diefed aber unter den Erläuterungen nebit An: 
gabe der Zahl der eingeredhineten Trainmannfhaft: zu, bemerfen. 


$. 8. Die Zahl der Zugpferde der Artillerie in der Rubrif 
der jeßigen Formation x. 
muß die zur Befpannung fümmtliher Feldgeſchütze und der zu benfelben gehörigen eriten 
Munitionswagen vollftändig enthalten. . Hingegen, fallen die: Zugpferbe. für die. Befpannung 
der Parks ꝛc. in der Tabelle überhaupt aus. 


$. 9. Wo ftatt der reitenden Artillerie eine fahrende befteht, iſt diefe in Stelle 
jener einzutragen, und die Ueberſicht danadı zu verändern. 


$..10. In die Rubrif 
davon find im Dienfte präfent 

fommt nur, was wirflih in der Verpflegung fteht, mit Ausnahme der Recruten, welche 
nod in der Ausbildung begriffen jind (Bundesbeſchluß vom 13. September 1832). Es 
fönnen aber hierbei in Anrechnung kommen: die Commandirten, die Kranfen und 
die Arretirten (mit Ausnahme der Feftungsarreftanten). ind jedoch Individuen zur 
Dienftleiftung bei einem andern Zruppentbeile des Bundescontingentd commandirt, jo föns 
nen fie immer nur, bei dem’ Truppentheile in Anrechnung kommen, zu welchem ſie urſprün⸗ 
lich gehören. 


$. 11. Sn die Rubrik 
defgleihen Recruten 
gehören die vorhin gedachten Recruten, in fo fern fie Behufs ihrer Ausbildung wirklich ſchon 
im Dienfte find. 


$. 12. Die Rubrif 
beurlaubt 
fann in Betreff der Mannihaft nur foldhe Leute aufnehmen, weldye ihre militärische Auss 
bildung bereitd erhalten haben. Es gehören hierher auch die mit der Verpflichtung zum 
MWiedereintritt während bed Friedens entlaffenen Mannfcaften. 


$. 13, Bei denjenigen Staaten, wo eine Beurlaubung der Mannſchaften mit ihren 
Dienftpferden ftattfindet, find auch leßtere in der eben erwähnten Rubrif aufzuführen. 


$. 14. In die Rubrik 
vacant 
können nur die Pferde der Cavalerie und reitenden Artillerie (oder reſp. fahrenden Artil⸗ 
lerie) derjenigen Bundescontingente kommen, auf welche in dieſer Beziehung der. Bundes⸗ 
beſchluß vom 13. September 1832 Anwendung findet. 
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$. 15. Den Forderungen der Bundesgefetgebung binfichtlihh der Referve kann auf 
dreifache Art entfprochen werden, indem die fehon im Frieden präfent zu baltenden Cabred 
entweder durch befondere, dem Gontingente nicht angehörige Truppenförper gebedt, oder aus 
den Ueberfchüffen der completen über die matrifularmäßige Stärfe ded Hauptcontingented ent: 
nommen, oder ald befondere Nefervecadred formirt find. Wo dad erftere der Fall ıft, wird 
diefed aus den Erläuterungen erhellen; der zweite Fall gehört in die Rubrik 

von den zum Bundedcontingent gehörigen Truppen biöponibel, 
der dritte in die Rubrif 
als befondere Cadres im Dienfte vorhanden. 


Die Erläuterungen betreffend. 
$. 16. Unter der Tabelle kommen folgende Erläuterungen vor. 
A. -Taktifhe Eintheilung des Hauptcontingente 


Hierunter wird angeführt, welches Armeecorps, welche Divifion, Brigade, oder wel 
her Theil einer Brigade des Bundesheeres von dem Contingente gebildet wird. 

Bei den zur RReferve » Infanteriedivifion des Bundesheeres gehörigen Contingenten 
beißt ed: Dad Contingent bildet nn Bataillone, jeded zu nn Compagnieen, oder das 
Gontingent bildet mit N. N. ein gemeinſchaftliches Bataillon, und ſtellt zu demſelben nn 
Compaanieen. . 


$. 17. Es wird ferner in den Rubriken 
a) Infanterie 
und 
b) Cavalerie 
angeführt, welche Eintheilung diefe Waffengattungen nad Divifionen, Brigaden, Regimen: 
tern, Bataillonen, Compagnieen oder Schwadronen im Contingente haben. 
Ferner wird das Erforderliche über die befondere Formation der Jäger oder Schüten 
angegeben. 


$. 18. 6) Artillerie. 
An diefer Stelle wird Iediglih dad Material der Feldartillerie nad Folgendem aufgeführt: 
a) ſchwere Batterieen, jede nad) Zahl und Caliber — 
b) leichte Fußbatterieen, deßgleichen, 
c) reitende Batterieen, deßgleichen, 
mithin beſteht das Ganze aus 
en . pfündigen Canonen 
MERTT pfündigen Haubitzen 
zuſammen nn Geſchützen nebſt 
nn Munitionswagen. 
d) Beſpannungsſtärke der einzelnen Fahrzeuge, worunter anzugeben iſt: 
die ſchweren Geſchütze find jedes mit nn Pferden, 
die leichten Gefchüge jeded mit nn Pferden, 
die Munitiondwagen jeder mit nn Pferden befpannt. 


268” 


Auch ift hier die Zahl der Trainmannfchaften, welche in ber Tabelle unter den 
Combattanten mit aufgeführt find, noch befonderd zu bezeichnen. 
e) Gefüge im Depot; diefelben find nah Zahl und Ealiber anzugeben. 


$. 19. 4) Pionniere und Pontoniere. 
Hierunter ift anzuführen: Diefelben bilden nn Compagnieen. 


$. 20. B. Brüdentrain, 
Hierunter ift anzugeben, daß das Contingent nn vollftändig ausgerüfteree Pontond für eine 
Flußbreite von nn Fuß beſitze. 

Wo zwei oder mehrere Contingente einen gemeinfchaftlihen Brückentrain beißen, find 
die erforderlihen Erläuterungen noch beizufügen. 


$. 21. C. Belagerungsparf. 
a) Gefhüße, 
Dad Material ded Belagerungsparks an Geſchützen ift bier nah Zahl und Ealiber ans 
zuführen. 
b) Mannfdaft. 
Die für den Belagerungsparf beftimmte Mannfchaft 
a) an Artilleriften, 
b) an Sappeursd und Mineurd 
ift nach Officieren, Unterofficieren, Spielleuten und Gemeinen fpeciell anzugeben. 


$. 22. D. Referve. 

An diefer Stelle ift zunächſt anzugeben, welche organifhe Cinrichtungen getroffen find, 
um ben bundesgefeßlihen Beitimmungen über die Referve zu genügen, indbejfondere ob die 
Referve nur zur Verftärfung vorhandener Theile des Hauptcontingents beftimmt, oder als 
eigener Truppenförper formirt werden fol. 

Hiernächſt werden die vorhandenen Cadred der Referve mit Bezug auf die Rubrifen 
ber Tabelle näher bezeichnet, oder näher angegeben, welche befondere, nicht zum Contingente 
gehörige Truppen den Bedarf an Referve zu decken beftimmt jind. 

Endlich ift die Erklärung hinzuzufügen, in welder Zeit die Refervemannfchaften nad) 
vorgängiger Ausbildung in ihre Heimath entlaffen und dort disponibel find. Es ift hierbei 
zugleich nachzuweiſen, welchen Waffengattungen diefe Mannſchaften angehören. 


$. 233. E. Standorte des Contingents. 
Enthält die Friedendgarnifonen der dazu gehörigen Truppen. 
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Beilage 4 9. 


(Zum Sep. Prot. der 13. BTSigung vom 13. Mai 1841.) 





Entwurf 


der Inſtruction für die mit der Inſpicirung der Bundescontingente 
beauftragten Generale. 





$. 1. 


Di Inſpicirung der Eontingente fämmtlicyer Bundedftaaten wird im Namen und Auftrag 
des Durchlauchtigften Deutfchen Bundes vollzogen, 


2 
Die beiden für jeden Inſpicirungsrayon beftimmten Generale haben ihr Geſchäft ge 
meinfhaftlih und gleichzeitig auszuführen. Zu diefem Ende werden ſich die Regierungen, 
welche die betreffenden Inſpectoren zu ernennen haben, unter einander verftändigen, und 


die getroffene Wahl ſowohl der Bundeöverfammlung, ald den Staaten anzeigen, welche in 
dem Inſpicirungsrayon begriffen find. 
$ 3. 
Der Zeitpunct der Infpieirung wird von der Bundesverfammlung für fämmtliche Con: 
tingente im Allgemeinen bezeichnet. Weber den beftimmten Tag ded Beginnend ded Geſchäf— 


ted werden fich die Inſpecteure, unter angemefjener Berücjichtigung der in $. 7 angedeuteten 
Umftände, mit den betheiligten Regierungen in Einverftändniß feßen. 


$. 4. 

Der Zweck diefer, alle Bundesftaaten umfafjenden Maafregel ift, dem Bunde die Zus 
verjicht zu gewähren, daß allen und jeden Beftimmungen der Kriegsverfaſſung durchweg 
genügt fey. 

$. 5. 

Zu diefem Ende werden ſich die beiden infpicirenden Generale zunächſt an den Sitz 

der Regierung begeben, und ſich von den oberften Militärbebörden und den zur Communi; 


cation mit ihnen beftimmten Perfonen folgende Ueberjihten und Nadyweifungen zu erbitten 
haben : 


— — 


*) Diefe iſt die Beil, 3 des Berichts der Militärcommiffion,) 
Prot. d, BB. 1841. 71” 
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a) die gefammte Organifation bed Contingentd fowohl für die Friedens + ald die Kriege: 
Formation deffelben, 
b) die gefeglihen Beftimmungen über Militärpflichtigkeit und Dienftzeit, 
c) den wirklichen Präfenzftand an Mannfhaften und Pferden für die verfchiedenen Epochen 
bed Jahres, . 
d) die Zeit der erften Ausbildung bei den verfhiedenen Waffengattungen, und die Ber: 
wendung der gefammten Dienftzeit, 
e) die Mittel zur Bildung des Erfaßed an Officieren, Unterofficieren und Mannſchaften, 
f) die Organifation der Neferve, und zwar die ſchon im Friedensetat vorhandenen Officiere 
und Unterofficiere, die Geſammtzahl der für die Reſerve disponibeln auserercirten 
Mannfchaften, die ftändige Formation diefer Truppe, und deren jährliche Uebungen, 
g) die Zeit und den Umfang der größeren Zufammenziehungen und Uebungen ded gefamms 
ten Gontingents, 
h) die Ealiber fowohl der Geſchütze ald des kleinen Gewehres, 
i) die Exercir- und Dienſt-Reglements jeder Art, 
k) die Vorräthe ded gefammten Materiald der Ausrüftung, und zwar 
die Geſchütze, 
die Fleinen Feuerwaffen, 
die blanfen Waffen, 
das loſe Pulver, 
die fertige Munition, 
die Bekleidung und Equipirung, 
die Pferdeausrüftung,, 
die Fuhrwerke für dad Regiments-, Munitionss, Laboratorien, Spital:, 
Bäckerei⸗Fuhrweſen, 
die Pontontrains, 
die Transportmittel für die regelmäßige Verpflegung der Truppe, 
1) die Einrichtungen und Mittel, um aus dem Friedensetat der Mannſchaften auf den 
Kriegsfuß überzugehen, 
die organiſchen Vorkehrungen, um die für den vollen Kriegsetat erforderliche Vermeh— 
rung an Pferden für die Cavalerie und Artillerie ſchon im Frieden ſtets ſicherzu— 
ſtellen, 
n) die Zeit, um jeden einzelnen Truppentheil in feinen Standquartieren vollftindig marfdy 
fertig zu maden, 
0) die Zeit, welde zur Vereinigung ded aefammten Contingents an den beftimmten Sam: 
melplägen erforderlich iſt. 
Diefe Ueberfihten und Nachweiſungen, fo wie alle jonftigen nothwendig erachteren Nach— 
richten werden dazu dienen, um die infpicirenden Generale in genaue und vollftändige 
Kenntniß der gefammten Militäreinrichtungen des betreffenden Staates zu feßen, 


m 


— 


$. 6. 


Zur Ergänzung der aus den mitgetheilten fchriftlichen und mündlichen Nachrichten ge 
mwonnenen Kenntniß des Contingentd werden die infpicirenden Generale einige Truppentheile 
der drei Waffen in ihren Gtandquartieren befichtigen. Da es bierbei nur auf Erreichung 
ded nächſten Zwedes ankommt, fo haben ſich diefe Inſpectionen nur auf einzelne Batail: 
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lone, Escadrons und Batterien zu beſchränken. Die Wahl diefer Truppentheile gebt von 
den Inſpecteuren aus; fie haben ihre Abficht jedvoh, wie im folgenden Paragraphen näher 
angegeben wird, zur rechten Zeit der betreffenden Regierung anzuzeigen, und hierbei, fo wie 
bei der Ausführung dieſer Maafregel überhaupt, auf jede wohlbegründete Bemerkung derfel: 
ben ſtets volle Rüdficht zu nehmen. 


$. 7. 


Die Inſpecteure werden vorher bezeichnen, im welchen der drei durch die Kriegsver⸗ 
faflung normirten Zuftände die zur Befichtigung beftimmten Truppentheile zu erfcheinen 
haben: 

a) ob in dem durch die mitgetheilten Ausweife angegebenen Präfenzftande, 
b) oder in der vollen Friedendformation, 
c) oder in der wirklichen Kriegsſtärke. 

Da im erftern Falle feine Vorbereitung erforderlich ift, fo werden die Inſpecteure auch 
den Zruppentheil unmittelbar nach geſchehener Anzeige zu befichtigen im Stande fenn. 

Im zweiten Falle werden hingegen fümmtlihe temporär beurlaubte Mannfchaften ein: 
gezogen, und noch manthe andere Anordnungen zu treffen feyn. Welche Zeit hierzu für bie 
drei Waffengattungen nad) den beftebenden Landeseinrichtungen nothwendig ift, wird von 
‚ jeder Regierung denjenigen Bundesgliedern, welchen die Inſpicirung obliegt, gleich nach er: 
folgtem Bundeöbefchluffe angezeigt. Es ift dann Sache der defignirten Inſpecteure, die von 
ihnen zur Mufterung gewählten Truppentheile fo zeitig der betreffenden Regierung anzu: 
zeigen, daß ihnen die volle Zeit zu den nöthigen Maafregeln bleibe. 

Die Beſichtigung eined Truppentheiled in der wirklichen Kriegsftärke kann in der Regel 
nur bei der Infanterie ftattfinden, in fo fern nicht die befonderen Militäreinrihtungen eines 
Staated audy bei der Eavalerie und Artillerie dafjelbe zulaſſen. Leßtered würde von den 
Staaten, in welden diefer Fall ganz oder theilweife ftattfindet, ald eigened Anerbieten bes 
merft werden müffen; jedenfalld aber wird von jedem Bundesgliede die erforderliche Zeit 
angegeben werden, in welder feine Bataillone in der vollen Kriegsftärfe zur Befichtigung 
bereit ſtehen könnten. 


$. 8. 


Die Beſichtigungen haben zum Zwecke, den inſpicirenden Generalen einen ſichern An: 
haltspunct zu gewähren, um die Marſch- und Schlag-Fertigkeit der Eontingente im Wlge: 
meinen zu beurtheilen, Cie werden fid) daher ſowohl auf die eigentliche Evidentftellung der 
gemufterten Truppe, ald auf deren taftifhe und dienftliche Ausbildung beziehen. Hiernach 
wird ſich die Art der Ausführung bemeffen, über welche ſich die Inſpecteure mit der Landes; 
regierung überall zu verftändigen, und die obmwaltenden Berbältniffe forafam zu beachten 
haben werden. 


$. 9. 


Um diefelbe Kenntniß auch der vorhandenen Kiegsvorräthe jeder Art zu gewinnen, 
werben ſich die Inſpecteure die Einficht einiger Depots und Aufbewahrungdorte nad) eige- 
ner Wahl erbitten, und zu diefem Behuf ihre MWünfche aebörigen Orted ausdrücken. 
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$. 10. 


Bei denjenigen Bundesgliedern, deren Staaten nur theilmeife in dem Bundedverbande 
ftehen, wird fich die Infpicirung auch nur auf diejenigen Truppenförper und deren Aus: 
rüftung erftreden, welche ald Theile des verfaffungsmäßigen Contingentd bezeichner worden 
find, Den infpieirenden Generalen wird von den betreffenden Regierungen eine Ueberficht 
mitgerheilt, welche die für ihre Befichtigung beftimmten Truppen nad) ihrer dermaligen Dis: 
location nachweiſt. 


$. 11. 


Den Inſpecteuren fteht, wie dieſes aus der Natur der Sache fließt, feinerlei Ein- 
wirfung auf die von ihnen gemufterten Gontingente zu. Cie befchränfen ſich lediglich auf 
die Feftftellung ded Thatbeftandes und auf deſſen durchgeführte Vergleihung mir den Vor; 
fchriften der Bundes: Krieasverfaffune. Ihr Gefchäft ift beendiat, fobald fie eine vollftän- 
dige Kenntniß davon erworben haben, wie fic das Meilitärwefen des betreffenden Staates 
in aller und jeder Beziehung zu den für den gefammten Bund allgemein gültigen Grunds 
fügen verhält, 

Die Refultate ihrer Sendung legen fie in einem umfaffenden Berichte nieder, und be 
gleiten denfelben mit den ihnen von den Regierungen mitgetbeilten Originalnachrichten. Die 
Berichte aelangen durch die Bundestags + Gefandtfchaften der Staaten, welchen die Inſpec⸗ 
teure angehören, an die Bundesverfammlung. 

Der Bericht ift von beiden Inſpecteuren gemeinſchaftlich abzufaffen und zu unterzeich- 
nen, Sollte über einen oder den andern Punct eine Verſchiedenheit der Anfichten zwifchen 
den Inſpecteuren eintreten, fo werden beide Anfichten mit deren Gründen in dem Berichte 
außgedrüdt, oder erforderlichen Falles in befonderen Beilagen aufgenommen 
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Bierzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 3. Juni 1841. 
In Gegenwart 


Bon Seiten Oeſterreichs: des Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths und Staatsminiſters, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Von Seiten Preuſſens: des zur einſtweiligen Fuͤhrung der Koͤniglich-Preuſſiſchen 
Stimme bevollmaͤchtigten Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn Praͤſidirenden Geſandten, 
Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirflichen Staatsrathd von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: ded Königlichen Herrn Geheimen Raths Noftis und 
Jaͤnckendorf; 


Don Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei- 
herrn von Stralenheim; 


- Bon Seiten Würtembergs: ded Königlichen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg; 


Bon Seiten Badens: des Großherzoglichen Herrn Geheimen Rath von Duſch; 


Bon Seiten Kurheffens: ded von dem Kurfürftlich- Hefifhen Herrn Gefandten 
von Rieß fubftituirten Großherzoglich- Heilifchen Herrn Gefandten, Freiherrn 
von Gruben; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiheren von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: ded Königlich» 
Dänifchen Herru Kämmererd, Freiberen von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Koͤniglich⸗Niederlaͤndiſchen Herrn Generallieutenants, Grafen von Grunne; 
Drot. d. B. B. 1841. 72 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglid -Sächfifchen Herrn Staatdrathd und Kammer- 
berrn, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigs und Naſſau's: des Königlich» Hanndveriichen 
Herrn Geheimen Eabinetsratbs, Freiherrn von Stralenheim; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötreliß: des 
Großherzoglich-Mecklenburg⸗Schweriniſchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schack; 


Von Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglich— 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Waldeck: des von dem Herrn Geſandten der 16. Stimme 
ſubſtituirten Frankfurtiſchen Herrn Bundestagsgeſandten von Meyer; 


Bon Seiten der freien Städte, Luübeck, Frankfurt, Bremen und Ham: 
burg: des Franffurtifhen Bundestagsgeſandten, Herrn Gerichtsſchultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und meiner, ded Kaiferlich » Defterreichiihen Hofratbs und Bundescanzlei - Dis 
rectord, Nitterd von Weifjenberg. 


$. 149. 
Subftitutionen. 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellingbanfen, zeigt an, daf für den Kurfürftlichs 
Heſſiſchen Herrn Bundedtagdgefandten von Rieß, der Großherzoglich-Heſſiſche, Herr 
Freiherr von Gruben, und zur Führung der 16. Stimme der Franffurtifhe Herr Bunded- 
tagsgefandte von Meyer fubftituirt fen. 


$. 150. 


Dad Beduͤrfniß für die laufende Dotation der Bundesfeftungen Mainz und 
Zuremburg im Bahr 1841 betreffend. 


(12. Sig. $. 145 v. 3. 1841.) 

Deſterreich, 

Preuſſen, 

Haunover, 

Wuͤrtemberg, 

Baden, 

Großherzogthum Heſſen, 

Braunſchweig und Naſſau, und 

die freien Städte: treten ſammtlich den in der 12. Sigung I. J. G. 145 des 
Prot.) geftellten Anträgen in Betreff der laufenden Dotarion der Bunbesfeftungen Mainz 
und Luremburg für dad Jahr 1841 bei. 
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§. 151. 
Beichwerde ded Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglich— 
Badische Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung fir Confumtibilien feines 


eigenen Hausbedarfs. 
(12. Sig. $ 144». J. 1841.) . 


Defterreih. Der Kaiſerlich-Königliche Hof ift, in Uebereinftimmung mit dem 
Vortrage des Ausſchuſſes (6. Sik. I. J., $. 94), der Anficht, daß die fubjicirten ehemas 
lihen Reihöftände, melde durh die Rheinbundesacte der Landeshoheit verluftig geworden 
find, im Allgemeinen, vermöge ded Urt. 14 der Bundesacte, die denfelben in der Königlich): 
Bayerifhen Declaration vom 20. März 1807 belafjene Zollbefreiung von allen zu ihren 
eigenen HDausbedürfniffen erforderlihen Confumtibilien in denjenigen Bundesftaaten, zu denen 
fie binfichtlih ihrer ehemals reichsſtändiſchen Befisungen gehören, aud dann, wenn in den: 
jelben für andere Claſſen von Standedangehörigen fein ſolches Privilegium beftebt, in Ans 
ſpruch zu nehmen berechtigt ſeyen; daß aber die befondere Frage, ob und in wie fern ber 
Herr Graf von Leiningen:Billighbeim dur feine Zuftimmung zu dem Inhalte der 
Großherzoglichs Badischen Declararion vom Jahr 1826 ſich in Rückſicht der Zollfreibeit der 
Landesgeſetzgebung unterworfen habe, von den Badiſchen Landesbehörden zu enticheiden fey, 
und Daß ibm hierzu die Grofberzoglihe Regierung bei den Landedgerichten den Rechtsweg 
zu eröffnen babe. 


$. 152. 


Arbeitdrapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundeöfeftung Landau. 
(13. Sig. & 147 v. 3. 1841.) 


Bayern Der Gefandte übergibt die Arbeitsrapporte der Genies und der Ar: 
tilleries Direction der Bundeöfeftung Landau für den Monat April I, J. 


Diefelben wurden der Militärcommiffion zugewieſen. 


$. 153. 
Die Herftellung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 
(13. ©ig. $ 148 o. 3. 1841.) 

Bayern Der Gefandte bat den Vorfchlägen der Militärcommiffion binfichtlich der 
Herftellung der Bundesfeftung Mainz im Allgemeinen zur Ausführung beizutreten, vorbe— 
baltlih näherer Beftimmungen in Hinfiht der Größe des erforderlihen Aufwands und bes 
Zeitraumd, auf welden derfelbe zu vertheilen it, wenn die Plane und Ueberſchläge im 
Detail bearbeitet ſeyn werden. 

Baden. Der Gefandte ift angemwiefen, dem Antrage ded Bundestags-Ausſchuſſes in 
Militärangelegenheiten, bezüglich des zur vollftändigen Inſtandſetzung der Bundesfeſtung Mainz 
noch erforderlichen Koftenbetrags von 2,069,000 Gulden, Namens der Grofberzoglichen Res 
gierung beizutreten, 

Rurbeffen, dann 
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Niederlande wegen des Großherzogthums Luremburg, und 

Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhe Häufer: treten den Ans 
trägen des Ausfchuffes in Militärangelegenheiten bei. 

Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Gtrelig. Der Gefandte ift 
zu erflären ermächtigt, daß nach dem Antrage des Ausfhuffes in Militärangelegenheiten die 
Militärcommiffion zu beauftragen ſey, in Grundlage ded Berichts derfelben vom 2. März 
d. J. die nöthigen Einleitungen zur beantragten Herftellung der Feſtung Mainz zu machen, 
und die Plane und Koftenanfchläge bei der Bundedverfammlung einzureichen, 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg, dann 

die freien Städte: ftimmen den Ausfhußanträgen bei. 


$. 154. 
Die der Gefellfchaft für Dentfchlands Altere Gefhichtsfunde bewilligten und noch 
ferner zu bewilligenden Unterftüßungen betreffend. 
(15. Gig. $. 200 v. 3. 1840.) 

Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der König der für die 
Herausgabe der Duellen der ältern deutſchen Gefchichtsfunde gebildeten Gefellfchaft einen 
meitern Beitrag von 1,200 Gulden Rheinifcher Währung für die Jahre 1842 und 1844 
zu bewilligen und verabfolgen zu laffen gerubt haben. 

Königreih Sachſen. Der Gefandte bemerkt bei diefem Anlaſſe, daß von der 
Königlich: Sähfifshen Regierung ebenfalld eine jährliche Unterftügung, und zwar von 525 
Gulden, diefer Gefellihaft gewährt und bid mit dem Jahre 1840 ausgezahlt worden fen. 

Auf Präfidialantrag wurde 

befhloffen: 

die Bundestagsgefandtfchaft der freien Stadt Frankfurt, unter Bezugnahme auf den 
Pundesragsbefhluß vom 6. Auguſt 1840 ($. 200 des Prot.), zu erfuchen, die Gefell: 
fhaft für Deutfchlands ältere Geſchichtskunde zur baldigen Abgabe der ıbr in dem gedachten 
Befchluffe angefonnenen Neufferung aufzufordern. 


§. 155. 


Anzeige der Königlich -Sähhfifchen Regierung wegen eines dem Mechanikus Stöhrer 
zu Leipzig verliehenen Privilegiums für die Fabrication eleftromagnetifcher 
Umtriebömafchinen, und 

Antrag der freien Stadt Frankfurt, die Erfindung des Frankfurter Bürgers Joh. 
Philipp Wagner betr. 

(10. ©ig. $. 127 v. 3. 184.) 

Königreih Sachſen. Der Mechanikus Stöhrer in Leipzig, welcher ſich ſchon 
feit längerer Zeit mit der Aufgabe den Eleftromagnetidmus ald Zriebfraft in Anwendung 
zu bringen, beſchäftigt bat, bat eine höchſt finnreihe und eigenthümliche Conftruction von 
elefrromagnetiihen Umtriebsmafdhinen erfunden. Derfelbe gedenft von diefer Erfindung dem: 
nächft Anwendung für eine Locomotive zu machen, und bat deßhalb um ein Privilegium 
für den Bereich des Königreihs Sachſen nachgeſucht. Bei näherer Prüfung der Sache hat 
ſich auch als wahrfcheinlid herausgeftellt, daß diefe Erfindung von der Wagner’fhen, fo 
viel über lettere bisher befannt aeworden ift, in wefentlihen Puncten ihrer Einrichtung 
abweicht, und fonad allerdings als neu und eigenthümlich zu erachten feyn möchte, 
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Dem Mechanikus Stöhrer ift daher das erbetene fünfjährige Privilegium auf die aud- 
fchließlihe Anfertigung und Anwendung von eleftromagnetifhen Umtriebömafchinen und der 
dazu gehörigen Batterien nach der von ihm erfundenen Eonftruction ertheilt, dabei jedoch 
die Bedingung geftellt worden, daf das Privilegium dann ald erlofchen zu betrachten fey, 
wenn bei dem Bekanntwerden der Wagner’fchen Erfindung die Uebereinftimmung beider Ers 
findungen in der Hauptfache ſich herausſtellen follte. 


Die freien Städte für Frankfurt, Der Gefandte beehrt fih, in Folge des 
Bundestagsbeſchluſſes vom 22. April d. J., die nachftehende Erklärung ded Joh. Phil. Wagner 
zur Kenntniß der hohen Bundedverfammlung zu bringen, 

» Der gehorfamft Unterzeichnete erklärt ſich hierdurch; bereit, an hohe deutſche Bundes: 
verfammlung, zufolge Höchftveren Befchluffes vom 22. April d. J., fein Geheimniß in Bes 
treff der Benutzung des Elefrromagnetismus ald Triebfraft zur Veröffentlichung für bie 
beutfchen Bundesftaaten abzutreten, wenn ihm dafür die Summe von Einmalhundert— 
taufend Gulden aus der Bundes-Matrikularcaſſe ausbezahlt werde, und zwar, wenn er, ber 
gehorfamft Unterzeichnete, 

a) zuvörderſt eine eleftromagnetifche Mafdyine in großem Maafftabe, wie felbe nament; 

lich auch für Locomotive erforderlich feyn würde, auf feine Koften erbauet, 

b) nad) einer von hoher Bundesverfammlung zu veranftaltenden fahverftändigen Prüs 
ed bewährt befunden werden follte, daf das Geheimnif den davon gehegten Erwar⸗ 
tungen entfpricht, und 

ce) daß er fich dieferhalb zum voraud und unbedingt dem Ausſpruche hoher Bundes⸗ 
verfammlung unterwerfen werde. 

Schließlich glaubt der gehorfamft Unterzeichnete, unter Bezug auf feine, an bie von 
hoher Bundesverfammlung erwählt gewefene hohe Commiſſion abgegebenen Berichte, noch 
anführen zu müffen, daß er ſich bemühe, auch vom Auslande für den bemfelben aus feinem 
Geheimniß durch Veröffentlichung in den deutfchen Bundeöftaaten entfpringenden Nutzen eine 
entſprechende Vergeltung zu erwirken x u 


Nachdem man diefe Erflärung erörtert hatte, bemerkte Praͤſidium, ed fey in einer 
frühern Sig. auf die Herren Profefforen v. Ettingshaufen zu Wien und Steinheil zu 
Münden ald diejenigen Sachverſtändigen bingedeuter worden, welchen die Prüfung der Probe: 
mafchine zu übertragen wäre, Präfivium gebe anbeim, denfelben zu diefem Geſchäfte auch 
noch den Prof. Shubarth an dem Königlihen Gewerbeinftitut zu Berlin beizugeben. 


Saͤmmtliche Gefandtfchaften erflärten fih hiermit einverftanden. Es murde 

hierauf 
befdhloffen: 

1) Der Mechanikus Joh. Phil. Wagner ift, in Erledigung feiner heute vernommenen 
Erflärung, auf den Bundestagsbeſchluß vom 22. April d. J., wodurd ihm für die aus 
fhlieplihe Abtretung feines Geheimniffed an den Deutfhen Bund eventuell 
die Summe von 100,000 Gulden zugefichert wurde, zu verweifen, ihm jedoch zugleich zu 
bedeuten, wie die Bundesverfammlung gern vernehmen werde, daß ihm nach Veröffent⸗ 
lihung feines Geheimnifjes in den deutſchen Bundesftaaten auch vom Auslande für den dem; 
felben aus diefer Veröffentlihung entfpringenden Nugen eine Vergeltung zuerfannt werde. 

2) Die freie Stadt Frankfurt wird erſucht, von diefem Befheide den 3.P. Wagner 
in Kenntniß zu feßen, und ihn zugleich aufzufordern, nunmehr binnen drei Wochen den 

Prot. d. BB, 1841. 73 
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Zeitpunet anzugeben, in welchem er die Probemafchine im Großen, Behufs der vorzuneh⸗ 
menden Prüfung berfelben, dahier aufitellen werbe. 

3) Die hohen Regierungen von Defterreih, Preuffen und Bayern werben erfucht, 
den Herren Profefioren v. Ettingshaufen, Schubarth und Steinheil Namens des 
Bundes den Auftrag zur Prüfung der aufzuftellenden Probemafchine zu ertheilen, und ſolche 
Einleitung zu treffen, wodurch es thunlich wird, daß bie eben gedachten Prüfungscommiffarien 
fobald als erforderlich nach Frankfurt abgehen können. 

4) Der Bundestagdbefhluß vom 22. April l. 3. ($. 127 des Prot.) ift durch bie 
biefigen Zeitungen officiell zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 


$. 156. 


Anfhaffung neuer Bettfournituren für die in Sachſenhauſen einguarticten 
Königlich; - Prenffifhen Mainzer-Barnifondtruppen. 
(15. ig. $. 205 v. 3. 1840.) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens des Bundes: 
tags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vor: 
Bon der Militärcommiffion ift unterm 27. April d. J. nachftehende Anzeige erfolgt: 
» Bei den Königlich» Preuffifhen Truppendetachements zu Sachſenhauſen find 
14 wollene Bettdeden, 
163 Leintücher,, 
60 Strobfäde und 
22 Kopfpolfter 
gänzlich abgenugt, fo daß der baldigſte Erfaß derfelben durch neue dringend noth⸗ 
wendig ifl, Die Militärcommiffion bittet daher um die Ermächtigung , diefe Betts 
ftüde von der Königlich Preuffifhen Verwaltungsbehörde beziehen und den "Betrag 
entweder aus bem letzten Geldvorfchuffe für die Eafernverwaltung zu Sachſenhauſen 
audzahlen, oder denfelben, wenn hieraus die Zahlung nicht thunlich feyn follte, zu 
bochgeneigtefter Anweifung berichten zu bürfen.« 
Yntrag. | 
Der Ausfhuß, welcher die angezeigte Ausgabe für unvermeiblidy hält, trägt darauf an: 
daß die Militärcommiffton zum Bezug ber erforderlichen Bettfournituren von ber 
Königlich » Preuffifhen Werwaltungsbehörde und zu deren Bezahlung aus dem letzten 
Geldvorſchuſſe für die Eafernverwaltung zu Sachſenhauſen ermächtigt werde, 
Nach dem Antrage wurde 
befhloffen: — 
daß die Militärcommiffion in Folge ihres Berichts vom 27. April I. J., Ziffer 3504, 
zum Bezug der erforderlichen Bettfournituren von der Königlich Preuffifhen Verwaltungs: 
behörde und zu deren Bezahlung aus dem letzten Geldvorſchuſſe für die Eafernverwaltung 
zu Sachſenhauſen ermächtigt werbe. 


$. 157. 


Die Mierhe eined Schieß- und Erereir- Plates für die Garnifon der Bundesfeſtung 


Zuremburg betr. 
(20. ©ig. $. 241 v. 3. 1840.) 


Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftattet Namens ded Buns 
dedtagd » Ausfchuffed in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 
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Hoher Bundedverfammlung ift bekannt, daß es in Luremburg — wenn auch für Uebun⸗ 
gen kleinerer Truppenabtheilungen jeder nur irgend innerhalb der Feſtung vorfindliche Raum 
benußgt wird — doch immer noch an einem größern Exercir- und Schieß- Plage für die 
Befagung fehlt, und daß man ſich baher bis jeßt mit einem gemietheten Grundftüde ins— 
befondere ald Schießplatz bebelfen mußte, worüber die jüngften Beſchlüſſe erft noch unterm 
29. Mai und 17. September 1840 erfolgten. 

Mit Beriht vom 27. April d. 9. ftellt num die Militärcommiffion einen ähnlichen 
Antrag für dad laufende Yahr und bemerkt, daß dem Gouvernement, um das ganz uns 
umgängliche Bedürfniß zu befriedigen, feine andere Auskunft übrig geblieben fey, ald den 
vorjährigen Pla abermals in Mierhe zu nehmen und den Vertrag deßhalb unter den nänı- 
lichen Bedingungen zu erneuern. 

Es wird gebeten, den am 24. Junius fälligen Mierhzind Cer betrug im vorigen Jahre 
1,183 Francd nebft 30 Franes ald Entſchädigung für die gefchehene Düngung, woran 
529 Francd an Erlös für die Heuernte wieder zu gut gingen) einftweilen aus paraten 
Mitteln vorſchießen und denjenigen Theil diefed Worfchuffes, welcher ſich nicht durch den 
Berfauf der Heuernte erfeßen wird, feiner Zeit definitiv in Ausgabe verrechnen zu bürfen. 


Gutachten. 

Der Ausſchuß kann unter ben beſtehenden Verhältniſſen keinen Anſtand an der Ges 
nehmigung des Antrags finden, und eignet ſich denſelben in der Art an, daß dem Feſtungs⸗ 
gouvernement zu Luxemburg durch die Militärcommiſſion eröffnet werde, bie Bundesver⸗ 
ſammlung genehmige die Miethe des bisherigen Schießplatzes für das laufende Jahr unter 
den im legten Jahre beſtandenen Bedingungen, und ermächtige dad Feſtungsgouvernement, 
den Miethbetrag einftweilen aus anderen paraten Geldmitteln vorzufdießen, mit dem Auf 
trage, von dem Erlös aus der Heuernte feiner Zeit Anzeige zu machen, damit wegen ber 
definitiven Verrechnung geeignete Weifung erfolgen koͤnne. 

In Uebereinftimmung mit dem Untrage, wurde 

befhloffem: 

dem Feftungsgouvernement zu Luremburg durch die Militärcommiffion in Erledigung 
ihred Berichts vom 27. April I. 3., Ziffer 3501, zu eröffnen: die Bundeöverfammlung 
genehmige die Miethe des bisherigen Schiefplaged für das laufende Jahr unter den im 
legten Jahre beitandenen Bedingungen, und ermädtige das Feſtungsgouvernement, ben 
Miethbetrag einftweilen aus anderen paraten Geldmitteln vorzufcießen, mit dem Yuftrage, 
von dem Erlöfe aus der Heuernte feiner Zeit Anzeige zu machen, damit wegen der definitiven 
Verrechnung geeignete Weifung erfolgen könne, 


§. 158. 

Forderungen an die Bundesfeftung Mainz, insbefondere die des N. A. Geisler 
und Eonforten für die von ihnen in den Fahren 1813 und 1814 auögeführten 
Arbeiten dafelbft betr. 

(28. Sitz. $. 325 v. J 1840.) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erflattet Namens ded Bun- 
destags⸗Ausſchuſſes in Meilitärangelegenheiten weitern Vortrag: 
Hoher Bundedverfammlung ift in der 28. Gitung vom 10. December 1840 ver 
inhalt einer von dem Königlich Franzöftfihen Gefandten, Herrn Baron Deffaudis, um 
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term 8. December zur Unterftügung der ſchon viel befprochenen Forderung des franzöfifchen 
Bauunternehmerd Nic, Alb, Geisler und Eonforten von 

217,393 Francd 15 Cent, 
für Feſtungbarbeiten zu Mainz und zu Eaftel. überreichten ausführlichen Note bekannt ge 
worden. | 

Der Sinn diefer leßtern, welche fich auch bereit? ald Beilage zum erwähnten Pros 
tofoll gedruckt in den Händen der verehrlihen Geſandtſchaften befindet, geht im Weſent⸗ 
fihen dahin, daß die Königlich: Franzöfifche Regierung fih bei der ihrem Gefandten unterm 
28. April 1836 ertheilten abſchlägigen Antwort auf defjen Verwendung für Geisler um fo 
weniger beruhigen fünne, ald diefe Antwort — ohne neue Gründe anzuführen — fi 
lediglich auf die bei den Parifer Verhandlungen in den Jahren 1816 bid 1818 aufgeftell- 
ten Behauptungen der Liquidationscommiffarien der alliirten Mächte und der ſchiedsrichterli⸗ 
den Commiffion berufen habe, — Behauptungen, welche doch befanntlid; von den Franzöfifchen 
Commiffarien nicht anerfannt und in gründliden Deductionen der am Bunde accreditirten 
Franzöſiſchen Gefandten, namentlidy des Grafen Reinhard, längft widerlegt worden feyen. 
Es wird dann die ganze Beweisführung, wie fie in den früheren Franzöſiſchen Noten ent: 
widelt und nad) ihren Hauptfäßen in dem Vortrage ded Ausichuffes vom 20. November 
1834 (Sep, Prot. der 40. Situng) aufgenommen ift, abermald wiederholt und daran 
dad Erfuchen geknüpft, daß auf eine näher motivirte Ermwiederung der Franzöfifcher Geits 
vorgebradhten, zur Kenntniß der Bundesverfammlung zu Bringenden Bemerkungen eingegangen 
und jedenfalld die Geſandtſchaft baldmöglichſt mit Antwort verfehen werden möge. 

Der Ausfhuß darf — um nicht zu mweirläufig zu werben — vorausſetzen, daß hober 
Bundedverfammlung die. Erörterungen in biefer oft vorgefommenen ——— der ae 
ſache nach erinnerlich feyen. 

Wenn man ſich noch zur Zeit darauf beſchränkt hat, bei den Einwendungen gegen 
die vorliegende Reclamation vorzugsweiſe die von den deutſchen Commiſſarien zu Paris ber 
baupteten Anfichten feftzubalten, fo. glaubt. doch der Ausſchuß, daß es bei der aus der 
neueften Note der Königlich: Franzöfifchen Geſandtſchaft abzunehmenden Unmwahrfcheinlichkeit 
einer Vereinigung der Meinungen über die Bedeutung ded im Art. XXX des erjten Pari- 
fer Friedens vorfommenden Ausdrucks: 

"travaux d’utilit@ publique “ 
wenig Erfolg verheiße, den Streit hierüber, um melden fich die beiderfeitigen Ausführun: 
gen bisher beinahe ausfchlieplic bewegt ‚haben, im Allgemeinen weiter fortzufegen , obaleid) 
felbft die jüngften amtlichen Worträge der Minifter in den Franzöfifhen Kammern. deutlich 
zu erfennen geben, daß der Ausdruck: »travaux d’utilit@ publique “ in der Franzöfifchen 
Geſchäftsſprache in der Negel Arbeiten des Eivildienftes bezeichnet, 

Zum Beweife dienen folgende Stellen: ‚ 

In feinem Vortrage an die Kammer der Abgeordneten vom 18. Jänner 1841 (Moniteur 
vom 19. Jänner, Num. 19) drüdt fid der Herr Finanzminifter folgendermaßen aus: 

‚Messieurs, l’expose du budget de 1842 Vous a fait connaitre la pensde 
du Gouvernement au sujet des grands travaux d’utilit@e publique. 
En pr&sence des sacrifices que commande le developpement de nos forces 
de terre et de mer, on avait mis en question la possibilit€ ou la convenance 
de conserver ä ces travaux une dotation aussi eleyce que celle des annees 
precedentes. Neanmoins nous n’avons pas hésité à persdv@rer dans un systeme 
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dont la France a recueilli dejä de precieux avantages. Pour les exercices 
1840 et ı84ı, il a fallu reduire, il est vrai, faute de ressources suflisantes, 
les er&dits que Vous aviez attribues aux travaux publics extraordinaires. Plus 
libres dans nos combinaisons pour les anndes qui vont suivre, nous avons 
mürement étudié les moyens de concilier les exigences de notre &tat mili- 
taire avec ce besoin d’ameliorations materielles qui est une des passions les 
plus imperieuses de notre temps.“ 
In eben diefem Vortrage wird genau unterfcieden zwifchen 

Expos€ des motifs à Pappui de la demande d’une allocation extraordi- 
naire de 40 millions pour les travaux des ponts et chaussees (De- 
partement des travaux publics), 

Expose des motifs à l’appui de la demande d’une allocation extraordi- 
naire de 162 millions pour travaux de fortifications et de bätiments 
militaires (Departement de la guerre), 

und 

Expose des motifs ä l’appui de la demande d’une allocation extraordi- 
naire de 52 millions pour travaux des ports et arsenaux (Depar- 
tement de la marine). 

Endlich fagt der Gefeßentwurf: 

„Art. 4. Sur les allocations determinees par les articles prec&dents, des 
credits s’elevant & 75 millions sont ouverts pour les depenses imputables sur 
lexercice 1842, savoir: 


au Ministre des travaux publics, pour . . 33,700,000, 
au Ministre de la guerre, pour . ; . 36,300,000, 
au Ministre de la marine, pour . : . 5,000,000, 


Total 75,000,000. 
Ces credits sont repartis par nature de travaux, conformement ä l’etat D 
annexe.“ 
Gelegenheitlich der Discuffion über denfelben Gegenftand in der Pairdfammer (1” Sup- 
plement au Nr, 89 du Moniteur du 30 mars 1844) fagt der Erminifter, Herr Graf 
d'Argout, unter anderen: 

»Maintenant, Messieurs, est-il vrai, comme on Pa dit, que les tra- 
vaux d’utilite publique n’aient pas regu dans ce pays un developpe- 
ment suffisant? Est-il vrai que nos finances soient oberees, et qu'elles se- 
raient pour ainsi dire ecrasees par la nouvelle depense qu’on Vous propose? 
M. le Duc de Noailles, l’autre jour, a peint sous les couleurs les plus 
sombres notre situation financiere. 

Il s’est appesanti sur ce que nos ressources @taient au-dessous de nos 
besoins. Cela est vrai, Messieurs, et cela n’est pas etonnant, Ce qui serait 
etonnant, c’est qu'il en füt autrement, Et, en eflet, quarrive-t-il? Il ar- 
rive que le Gouvernement se trouve sous le poids de diverses depenses, 
heureusement temporaires, qui lui imposent un quadruple fardeau. Depen- 
ses pour les travaux extraordinaires d’utilitE publique; de- 
penses pour les fortificationsquenous avons trop long-temps 
negligees, depenses pour les armements qui ont été la suite des 
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traitds du 15 juillet; depenses extraordinaires pour la colonie d’Alger, qui 
exige en ce moment un nombre beaucoup plus considerable de combattants. 
etc. elc. 

Ce n’est point, Messieurs, qu’il faille empecher ce mou- 
vement si heureux de travaux d'utilité publique; ce n'est pas 
qu'il faille l’arreter; je dis seulement que toutes les fois que Vous depensez 
des sommes considerables pour les travaux de viabilite, il faut qu'à côté de 
ces travaux Vous consacriez de certaines sommes pour fortifier le pays, afın 
qu’en l’enrichissant d’un cöt€E on ne l’aflaiblisse pas militairement de l’autre.« 


Da der Deurfche Bund als folcher nicht urfprünglicher Mitcontrabent des Parifer Frie: 
dend von 1814 war, fo kann ed dermal auch nicht feine Abficht feyn, in eine Ent: 
fheidung über den Sinn der Arrifel diefed Vertrags einzugehen. Der Ausſchuß hält aber 
dafür, daf ed der Würde ded Bundes und einem rückſichtsvollen Benehmen gegen Frank: 
reich entiprechen werde, wenn die Bundesverfammlung dem Wunſche der Franzöfiihen Ger 
ſandtſchaft entgegen kommt, und tiefer in die Gründe eingeht, aus welchen fie die von ihr 
in der vorliegenden Angelegenheit bisher gefaßten Beſchlüſſe den Beftimmungen der Tractate 
vollfommen angemeffen bält. Aus der Zufammenfaflung dieſer leßteren wird ſich nadı 
Anſicht des Ausfchuffes überzeugend darthun laffen, daß aus dem Art. XXX des erften 
Parifer Friedens — welde Deutung man auch den Worten: “travaux d’utilit@ publique « 
geben möge — doch gegen den Deutfhen Bund Feinenfalld eine Verbindlichkeit zur Befriedis 
gung der Geisler'ſchen Forderung erwachſe, indem es ſich von felbit verfteht, daß die Ars 
tifel eined und deffelben Zractatö, und die einander folgenden Tractate überall, wo nicht 
dad Gegentheil auf das beftinmtefte ausgedrückt ift, nur in volllommener Uebereinftimmung 
unter einander zu nehmen find. 

Die Grenzlinie zwifchen den Verbindlichfeiten, welche — von den abzutretenden Lan- 
deötheilen berrührend — Frankreich zur Laſt bleiben, und jenen, welche auf diefen Landes; 
tbeilen fortan ruhen, resp. auf deren neue Yandesherren übergeben follen, ward zuerſt durch 
die Art. XIX und XXI des Parifer Friedend vom 30. Mai 1814 gezogen. 

Diefe lauten, wie folgt: 

(legantur, unten pag. 306.) 

Schon bier ift indbefondere der Ausdrud: »contractees pour leur administration 
interieure“ bezeichnend für die Natur der Schulden, melde ald auf den abzutretenden 
Provinzen haftend betrachtet werden follten. 

Die folgenden Artikel deffelben Tractard enthalten die nähere Anwendung diefer Regel 
auf einzelne Claſſen von forderungen, und auf eine fehr natürliche Weife reiht ſich bier 
unter diefelbe der Art. XXX, indem er ausipridt, daß auch rücftändige Zahlungen 

‚pour tous les travaux d’utilit@ publique non encore termines, ou termines 
posterieurement au 31 decembre 1312 « 
von den fünftigen Befigern der departemens detaches de la France par le present 
traite fo gut wie andere, für die innere Verwaltung diejer Länder contrabirte Schulden von 
den fünftigen Beſitzern der letzteren zu leiften jenen, 

Die Art. IX, Xl und XII des zweiten Parijer Ssriedend vom 20. November 1815 

drücken fic) folgendermaßen aus: 
(legantur, unten pag. 306.) 
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Klar ift hieraus, daß die in diefen Artikeln erwähnten Abdirionalübereinfünfte ald den 
wahren Sinn des Friedenstractatd vom 30. Mai 1814 erläuternde und beftimmende Ver: 
träge zu betrachten find, nad) welhen man fih achten muß, wm denfelben feitzubalten. 

Nun enthält die dritte Beilage zum Friedensinftrument vom 20, November 1815 
wörtlich folgende Beitimmungen : 

»Pour applanir etc. (legatur der Eingang, dann Art, I, II bi6 zu Num. 2, dann 
Num. 9, ferner Urt. V bis Num. 2, unten in der Beilage dieſes Vortrags, pag. 307.) 

Im eben verlefenen Eingange fowohl, ald im Art, IT ift nur von Forderungen der 
Untertbanen der verbünderen Mächte und von folhen Summen die Rede, welde Frankreich 
aufferhalb feiner neuen Grenzen — alfo nicht an die Bewohner feines eigenen Gebietd? — 
fhuldete, und der Art. V, Num. 1, gibt dadurd, daf er einer Liquidation der aus Art. 
XXX des erften Parifer Friedens herzuleitenden Forderungen nicht erwähnt, Far zu erfen 
nen, daß eben befagter Artifel XXX, indem er von travaux d’utilit@ publique fprict, 
nur Objecte der innern Landesadminiftration habe bezeidinen wollen, welche ſich 
nah Art. XXI deffelben Tractatd nicht zur Piguidation bei Frankreich eignen, während 
Kriegsausgaben aller Art nah Art. II, Num. 1 und 9 der Adpitionalconvention vom 
20. November 1815 ausdrücklich dahin gewieſen find. 

Den Widerfpruch, welchen man in die Staaröverträge von 1814 und 1815 einführen 
würde, wenn man dem Art. XXX von 1814 einen andern Sinn unterlegen, und annehmen 
wollte, daß die Entſchädigung für die zu ben Feſtungswerken weggenommenen Grundftüde 
von Franfreih, jene der darauf verwendeten Arbeiten aber vom Bunde zu leiften fen, 
bat der Ausfchuß fhon in feinem Bortrage von 20. November 1834 hervorgehoben und 
erlaubt fich, die einfchlägige Stelle zu verlefen: 

„Auch der Grund ꝛc. (legatur die Stelle pag. 1026°* unten.) 

Man darf aber Widerfprühe in feierlihen Tractaten überhaupt nicht und befonbers 
dann am wenigften voraudfeßen, wenn fich die treffenden Stellen auf eine eben fo natürs 
liche ald billige Weife in Einflang bringen laffen. 

Wenn dem ungeachtet die bei Liquidation und Zuweiſung der treffenden Forderungen 
anzunehmenden Grundſätze noch einem Zweifel ausgelegt aeblieben wären, fo würde biefer 
feine Löſung durd die Mebereinfunft vom 25. April 1818 gefunden baben. 

Hier heißt ed im Cingange: 

(legatur der Eingang diefer Convention bid zum Worte: savoir, unten pag. 308.) 
ferner im Urt. 1, 

(legatur der Art. I, unten pag. 309.) 
und im Art. V, 

Clegatur.) 

Diefe Stellen beweifen abermald flar: 

a) daß die im Urt. IX des zweiten Parifer Friedens bezeichneten Nebenverträge, deren 
Sinn fo eben erörtert worden ift, die Grundlagen der mit Frankreich zu pfle 
genden Liquidation waren, als welde ſich micht weiter ald auf die in befagten 
Verträgen benannten Forderungen zu erftreden hatte; 

b) daß dieſe, durch die neue Averfionalabfindung befeitigte Liquidation feine andern 
Schulden begriff, als 

» dettes contractees par la France dans les pays hors de son territoire 
actuel ⸗; 
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c) daß die den verfchiedenen‘ Staaten bewilligten Averfionalfummen nur an deren 
eigene Unterthanen nach Maafigabe ihrer bei den treffenden Regierungen gehörig 
nachzuweiſenden Forderungen zu vertheilen waren, was aud Art. X der Eon 
vention vom 25. April 1818 ausdrüdlich beftimmt. 


Es geht aus diefen vertraggmäßigen Beftimmungen eben fo deutlich hervor, daß Frank 
reich durch die pactirre Averfionalfumme zwar von den dadurd; abgelöften ausländifchen 
Privatforderungen befreit worden ift, die Verbindlichfeiten aber, welche ed gegen feine eigenen 
Angehörigen eingegangen war, fortan zu erfüllen hatte, 


"Daß man beim Abſchluſſe diefer Verträge den Bund ald folhen nicht ald betheiligt 
bei irgend einer ber zur Liquidation angemeldeten Forderungen betrachtet habe, ergibt ſich 
auch ſchon daraus, daß demfelben Fein Antheil an der Averfional- Abfindungdfumme zuge: 
fhieden worden ift, aus welcher die Anfprühe deutfcher Untertbanen zu befriedigen waren 
und deren NRepartition unter die verfchiedenen beutfchen Regierungen ausdrücklich nadı Ver: 
hältniß der von deren Unterthanen angebrachten Anſprüche bemefjen wurde. Hätte aber 
der Bund ald ſolcher wirflih einen Antheil an der Averfionalfumme empfangen, fo wäre 
er doch fo wenig ald die einzelnen Landesherren befugt geweien, darüber ald Eigenthümer 
nadı Gefallen zu dißponiren, fondern er hatte nur dad Recht und die Pflicht der Verwal: 
tung und gewiffenhaften Zuwendung an die einzelnen deutfchen Creditoren gehabt, melden 
ein tractatenmäßiger Anſpruch auf den Geſammtfond zuftand; jede Zutheilung an Nichts 
berechtigte auf Koften jener wäre aber eine Rechtöverlegung gewefen, die fich der Bund 
nicht erlauben durfte. 


Endlich fann man nicht unbemerkt laffen, daß durch die Art. XVI und XXVI der mehr: 
erwähnten Zufaßconvention vom 20, November 1815 zur Anmeldung aller Forderungen, 
welche fowohl die franzöfifche, ald die deutfchen Regierungen in Folge ded Parifer Friedens 
Namens ihrer Untertbanen zu machen hatten, ein Termin von einem Jahre, vom Tage 
der Ratification des Tractatd an gerechnet, feſtgeſetzt worden ift, nad deſſen Ablauf alle 
Anfprühe und Reclamationen und Nachforderungen erlofhen fenn follen. Die bier in Rede 
ftebende Forderung ded Aubry und Geisler ift aber von der beim Deutfchen Bunde 
accreditirten Königlich: Franzöfifhen Gefandtfhaft bei der Bundesverfammlung nicht früher 
als durch deren Note vom 27. November 1823 förmlich angebracht und unterftügt worden, 
nachdem ſolche früher nur confidentiell, und zwar zuerft nur gefprächömweife im Jahre 1820 
und jodann in einer confidentiellen Nore vom 8. Mai 1823, in Anregung gebracht wurde. 


Der Ausihuß hält dafür, daß die hier entwidelten, dem Inhalte der mit Frankreich 
beftebenden Tractate einfach und treu entnommenen Betrachtungen ausreichend feyen, um 
den durch Art. 15 des Bundesbeichluffes vom 20. November 1834 aufgeftellten Grundfaß : 

"auf Forderungen von rüdjtändigen Zahlungen für Arbeiten zu Feſtungsbauten und 
für Lieferungen zu denfelben ift der Art, 30 des Parifer Friedens vom XXX Mai 
1814 nicht anwendbar «, 
überhaupt zu rechtfertigen, weßhalb derfelbe auch gegen deutiche Ereditoren fo qut, wie gegen 
franzöfifche aufrecht zu erhalten ſeyn wird; daß aber felbft, wenn derſelbe ſich aus den 
Staatöverträgen nicht fo überzeugend berleiten ließe, den franzöftjchen Unterthanen keinen⸗ 
falld ein Anſpruch an den Bund einzuräumen feyn würde, 
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Der Ausihuß trägt daher darauf an, 
daß — mit Umgangnahme von einer nähern Prüfung ber Bedeurung bed Ausdrucks: 
„travaux d’utilit@ publique + im Art. XXX des Parifer Friedend von 1814 — 
die neuefte Note ded Königlich Franzöfifhen Herrn Gefandten durch das verehr: 
liche Präfidium im Sinne des gegenwärtigen Vortrags beantwortet und auf Zurück⸗ 
weifung der Geisler’fhen Forderung, ald den Bund nicht berührend, beharrt werde, 
Die voluminöfen Belege diefer Forderung, welche biöher noch im Bundes— 
archive verwahrt geblieben find, möchten aber nun der Königlich: Franzöfifhen Ges 
ſandtſchaft zuzuftellen feyn, 
Der Ausſchuß beehrt fh, für den Fall, daß fein Antrag die Genehmigung hoher 
Bundesverfammlung erhalten follte, den Entwurf der an ben Königlich Franzöfifhen Ges 
fandten zu erlaffenden Note vorzulegen, 


Bei der hierauf gehaltenen Umfrage enthielt fih der Großherzoglid-Hef 
fifhe Herr Gefandte der Abftimmung. 

Sämmtlidhe übrigen Gefandtfchaften erflärten fi mit dem Antrage des 
Bundestags-Ausſchuſſes einverftanden, daher 

Beſchluß: 

daß die im Entwurf vorgelegte Antwortsnote an den Königlich-Franzöſiſchen auffers 
ordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter genehmigt, und Präfidium zur Abs 
gabe derfelben ermächtigt werde. 


Die ebengedadhte Note ift diefem Protokoll ald Beilage angefügt. 


$. 159. 


Liquidation zwifchen dem Bunde und der freien Stadt Frankfurt über die Koften 
für Unterkunft und Verpflegung der nad) Sachſenhauſen verlegten 
Truppen von der Mainzer Garnifon während ded zweiten Semeſters 1840. 

(2. Sit. $. 32 v. 3. 1841.) 
Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens des Buns 
dedtagd: Ausfhuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Mittelft Berichts vom 27. April d. 3. bat die Militärcommiffion 

1) eine allgemeine Ueberfiht der Rechnung und Liquidationdverhandlung hinſichtlich der 
Einnahmen und Ausgaben der freien Stadt Franffurt für die Unterkunft und 
Verpflegung der aus Mainz nad) Sachſenhauſen verlegten Truppenabtheilungen ber 
Mainzer Garnifon während der zweiten Hälfte des Jahres 1840, fo wie 

2) in drei Bänden die genannte Rechnung ſelbſt nebft Belegen, 

mit der abermald wiederholten Bemerfung überreicht, daß bei der Rechnung auf alle bie 

ber erfolgten Abſchlüſſe Feine Nückficht genommen, und ebenfo auch bei der Liquidationdvers 

handlung zwifchen dem Herrn Generallieutenant Freiherrn von Weyhers, ald Bevollmächtigten 

der Militärcommiffion, und dem Schöff und Senator von Heyden, ald zeitigen Bevoll: 

mächtigten der freien Stadt Frankfurt, von Geiten der lettern fortgefahren ift, ſowohl 

gegen alle Abzüge an den aufgerechneten Einnahmen und Ausgaben, als gegen diejenigen 
Prot. d. BB. 1841. 75 
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Beträge, welche für Unterhaltung des Caſernements in Sachſenhauſen in Folge ergangener 
Befchlüffe der hohen Bundesverfammlung zur Laft der freien Stadt Frankfurt zu legen 
waren, Verwahrung einzulegen, und der Stadt Einſprache dagegen vorzubehalten. 


Die von der Militärcommiffion vorgelegte allgemeine Leberjiht der Rechnung und 
Liquidationdverhandlung , fo wie der danach gebildete Rechnungsabſchluß für die zweite 
Hälfte ded Jahrs 1840 lautet wie folgt : 

„XXI Liquidation. Zweite Hälfte ded Jahrs 1840. 

Einnahmen, 
a) Verrehnete Einnabmen. 

Die ein und zwanziafte Redinung der freien Stadt Frankfurt wegen Unterbringung 
und Verpflegung der aus Mainz bierher verlegten Truppen, die zweite Hälfte des 
Jahrs 1840 begreifend, verrechnet ald Einnahmen: 

1. GEaffebeftand: nichts, 

U. Borfhuß aus der Bundes: Matrikularcaffe . 3 . 63,000 Gulden, 

III, Abzüge an Officierd : Etappengeldern . $ k 138 2 

IV. Erlöß aus verfauften Requifiten: nichts, 

V. Insgemein: nichts, 

zufammen 63,138 Gulden. 
b) Liquidation. 

1. Caffebeftand. Nah Beſchluß der hoben Bundesverfammlung vom 21. 
Januar 1841 war der freien Stadt Franffurt am 1. Julius 1840 ein Guthaben 
von 16,287 Gulden 174 Kreuzer verblieben; mithin ift der Mangel eined Caffe 
beftands für gegenwärtige Liquidation richtig. 

I. Vorfhuß aus der Bunded-Matrifularcaffe. Diefe Poft ift 
durch die Bundescafje-VBerwaltung als richtig beftätigt. 

II. Abzüge an den Dfficierd-Erappengeldern. Unter den Eins 
nahmen find die Quartiervergütungen der in den Cafernen zu Sachſenhauſen woh— 
nenden Dfficiere nicht zuläffig, weil es unter den Ausgaben die Miethe der Ca— 
fernen und der Mobilien nicht if. Nur der Abzug an den Quartiergeldern bed 
Adjutanten Krufe ift mir Recht in Einnahme geftellt, da der Miethzind des für dens 
felben befonderd bewilligten Quartiers im ganzen Berrage unter den Ausgaben ver: 
rechnet wird. 

IV, Erlöß auß verfauften Requifiten, und 

V. Insgemein. E83 finder ſich nichts dabei zu bemerken, daß bier unter 
den beiden Titeln feine Einnahme verrechnet iſt. 


ce) Abſchluß der Einnahmen. 
Als Einnahmen können für die vorliegende ein und zwanzigfte Rechnung der 
freien Stadt Frankfurt nur folgende Poften: 
1) Vorfhuß aus der Bundes: Matrifularcaffe: 63,000 Gulden — Kreuzer, 
2) Abzug an den Etappengeldern des Adjutanten 
Krufe für Duartier und Licht i i 7 nn 3 


zufammen im Betrage von 63,027 Gulden 36 Kreuzern, 
von Seiten der Militärcommiffion ald richtig erkannt werden. 
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Ansgaben. 
a) VBerrehnete Ausgaben. 
Unter der Abtheilung der Ausgaben bringt die vorliegende Rechnung folgende 
— in Anſatz: Gulden | Kr. 
Guthaben der Stadt . ; ; ; } - | 79,011 | 17 
z Officiers⸗ Etappengelver . } i : ’ : 3,829 | 12 
II. Berpflegung in Sachſenhauſen i . N . | 43,774 | 57 


IV.  Hoöpitalverpflegung . s F A ; R 1,232 | 18 
V.  Fouragelieferung . ’ ; : : } 2 5,788 | 24 
VI. Beleuchtungskoſten s s ; F ; j 107 | 46 
VII. Reaquifitionen s R R . 492 | 55 
VIII. Miethen und Officierd: — 3,388 | 15 
IX. SHeizungdmaterial . A ; ; - . i 715 | 45 
X. Insgemein. s : 5 } ? : j 20| 5 


zufammen |138,360 | 54 
b) Liquidation. 

L ®utbaben der Stadt. Nadı dem fhon erwähnten Befchluffe der hohen 
Bundedverfammlung beträgt dad Guthaben, welches der freien Stadt Frankfurt am 
1. Zulius 1840 verblieb, 16,287 Gulden 174 Kreuzer; folglich ift daſſelbe in der 
vorliegenden Redinung um 62,723 Gulden 595 Kreuzer zu hoch angefeßt. 

IH. DOfficierd-Etappengelder, 

II. Berpflegung in Sadhfenbaufen. Unter beiden Titeln find die für 
Duartier, Licht und Verpflegung bemilligten Ctappengelder nad) dem jededmaligen 
Beftande der Truppenabtheilungen im vollen Betrage in Ausgabe geftellt, und diefe 
Zurehnungen durd; gehörige, von Seiten ber Abtheilungdcommandanten außgeftellte, 
im Betrage richtige Erforbernifnachmweifungen und Empfangsbeftätigungen belegt. 

IV. HoBpitalverpflegung Die in dem Halbjahre der Rechnung ger 
machten Ausgaben diefed Titeld find wie immer durch die quittirten fummarifchen 
Hauptrecdinungen belegt. Es find davon 1,163 Gulden 12 Kreuzer für Kranke des 
K. K. Oefterreihifhen Bataillons, 69 Gulden 6 Kreuzer für Kranke der Königlidı 
Preuſſiſchen Detachements, 

V. Fouragelieferung. Durch Irrthum des Liefererd find auf die ſechs 
Tage vom 26. bis 31. Auguft für das Königlich: Preuffiiche Artilleriedetachement 
105 anftatt 91 Rationen verrechnet, ed werden aber die für 14 Nationen zu viel 
gerechneten 6 Gulden 32 Kreuzer bei der nächften Rechnung wieder in Einnahme 
geftellt werden. Die Anzahl der bezogenen Nationen ift durch Die Quittungen von 
Seiten der Truppenabtheilungen belegt. Der Preis derfelben war durch den Herrn 
Bevollmächtigten der Militärcommiffion bid zum 1. November zu 28, vom 1.No; 
vember an zu 32 Kreuzer bedungen und feftgefeßt, wobei aber alle Magazins⸗ und 
Manipulationds Koften wegfallen. 

VL Beleuhbtungsfoften Nur die Koften für die Beleuchtung der 
Brückenwacht können in Zurechnung gebracht werden, und dieſe betragen für täglıd) 
3 Lichte, folglich für 92 Pfund Lichte auf 184 Tage, zu 22 Kreuzer, zufammen 
33 Gulden 44 Kreuzer. Die für Beleuchtung der Canzlei ded Herrn Generald 
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v. Wiſſiak und der Officierdquartiere in den Gafernen weiter noch gerechneten 
74 Gulden 2 Kreuzer müffen bier abgeben, .da deren Vergütung fhon in ben 
Etappengeldern begriffen ift, und diefe im vollen Betrage unter den Audgabetiteln 
II und IH in Zurechnung gebracht find, 

VIL Reqguifitionen. Unter diefem Titel find die wegen Mitbeforgung der 
Königlidy Preuffifhen Detadyementd dem Oberarzte des K. K. Oefterreihiihen Bas 
taillond bewilligten Zulagen, und die Vergürungen des Thierarztes und des Gchmie: 
des, fodann der Miethzind für den Uebungsplag und der Lohn einer nötbigen Kranken: 
fuhr berechnet, wogegen nichts zu erinnern iſt. Aufferdem aber find unter 21 
bis mit 28 zufammen 241 Gulden 43 Kreuzer für Reinigung von Abtritten, Ab: 
zügen und Gcornfteinen angefeßt, weldye jedoch mit zur Uuartierleiftung gehört, 
deren volle Vergütung ſchon in den Etappengeldern unter dem Ausgabetitel III ber 
griffen ift. 

VII. Mietben und Dfficierd-Quartiergelder. Auffer der Miethe 
einer Schmiedewerkſtätte, wofür die Koften unter 7 bis mit 12 ganz richtig ans 
gefeßt find, bringt der Titel unter 1 bid 6 und 13 bis 19 für Miethen zur Unterbrins 
gung von Mannfchaften und Pferden und für Miethe von Quartiermobilien zu: 
ſammen 2,046 Gulden 15 Kreuzer unzuläffiger Weife in Zurechnung, indem die 
Duartiervergütung im Allgemeinen mit in den Etappengeldern begriffen ift, dieſe 
aber fhon unter Titel IE u. III der Ausgaben im vollen Betrage aufgerechnet find. 
Die ferner unter Titel VIII angefeßten Officiers-Quartiergelder betreffen die befon- 
derd bemwilligten Miethen von DOfficierdquartieren, und ed ift deren Bedarf und 
Empfang gehörig belegt. 1J 

L. Heizungsmaterial. Auf Grund dienſtmäßiger Nachweiſungen ſind 
die feſtgeſetzten Brennholz-Gebühren der Officiere und die Heizung des Verwal 
tungszimmerd verrechnet, Das Wachtholz von den Monaten November und Des 
cember iſt nicht in der vorliegenden Rechnung mit angefeßt, und ed wird aljo diefer 
Anſatz in der nächſten Rechnung zu erwarten fenn. 

X. Insgemein. Die Anfüge diefed Titeld betreffen fümmtlic dad Wafchen 
ded Betrzeuged und der Handtücher für die Officierdmohnungen in den Eafernen, 
was jebody zur uartierleiftung gehört, deren Vergütung ſchon in den geredineten 
Etappengeldern begriffen ift. 

ce) Abſchluß der Ausgaben. 

An den gerechneten Ausgaben, im Betrage von 138,360 Gulden 54 Kreuzern, 
werben, ald zuviel angefeßt, bei Titel 

I. Guthaben der Stadt am 1. Zulius 1840: 62,723 Gulden 593 Kreuzer, 

VL Beleuchtungskoſten . . ; j 74 2 „ 

VII Requifitionen . . . . . MH vr 43 Z 

VII. Miethen und DOfficierd: Etappengelver . 2,046 ” 15 „ 

x. Insgemein . j . . . 20 5 " 


zufammen 65,106 Gulden 45 Kreuzer, 
in Abzug gebracht, und es betragen fomit die nach den Liquidationsgrundfägen als 
zuläffig erachteten Ausgabezurecdinungen der zweiten Hälfte deö Jahrs 1840 zufammen 
73,254 Gulden 494 Kreuzer. 
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Bergleihung und Abfhluf der Einnahmen und Ausgaben, 

Der Liquidationdverhandlung zufolge betrugen in der zweien Hälfte ded Jahre 
1840 für Unterbringung und Verpflegung der aud Mainz nach Sachſenhauſen vers 
legten Truppenabtheilungen Bulden | Kr. 

die Einnahmen der freien Stadt Franffurt . R + | 63,027 | 36 

die Ausgaben derfelben . . . . . . + | 73,254 | 494 


und ed verblieb hiernach am 1. Sanuar 1840 der freien Stadt R 
Frankfurt ein Guthaben von . . . . j - | 10,227 | 134 
Bon diefem Guthaben geben jedoh ad » . 2,115 | 383 

welche verfelben laut Beſchlüſſe der hoben FREUEN EN EN 

vom 11. Februar 1841 (Sitz. 3, SS. 56, 57) an ferner ger 

machten Vorſchüſſen für dad Eafernement in Sachſenhauſen zur 

Laft fallen, 


und es verbleiben fonady ald dad Guthaben der freien Stadt 
Sranffuri am 1. Januar 1841 . 8,111 | 343 





Gutadten. 


Der Bundestags -Ausfhuß in Militärangelegenbeiten hält vor Allem dafür, daß ben 
von Seiten der freien Stadt Frankfurt immer fi erneuernden Verwahrungen und Eins 
fprachen gegen die von Seiten hoher Bundesverfammlung beſchlußmäßig feitgefeten Beträge 
ihrer überreichten Rechnungen nicht weiter nachzufehen ift, daher der Militärcommiffion 
in dieſer Beziehung zu eröffnen feyn wird, fie habe ihren mit dem Liquidariondgefhäft 
beauftragten Militärbevollmächtigten anzuweifen, die von dem Deputirten der freien Stadt 
Sranffurt eingelegten Berwahrungen gegen die bundeöbefhlußmäßigen Feftfeßungen der übers 


gebenen 


Rechnungen nicht weiter anzunehmen, Im Uebrigen vermag derfelbe aber nur durch⸗ 


gehends dad von der Militärcommiffion beobachtete Verfahren zu billigen. Er trägt daher 
auf folgenden Bundesbefhluß ergebenft an: 


1) Die von der freien Stadt Franffurt auf die zweite Hälfte ded Jahrs 1840 zur 


Beftreitung der Koften wegen Unterkunft und Verpflegung der in ihr Gebiet ver: 
legten Truppen der Mainzer Garnifon zu verredhnende Einnahme wird auf bie 
Summe von 63,027 Gulden 36 Kreuzern, und die darauf geleiftere Ausgabe auf 
die Summe von 73,254 Gulden 49’/, Kreuzer feitgefeßt, wornach der freien 
Stadt Frankfurt am legten December 1840 ein Guthaben von 10,227 Gulden 
13'/, Kreuzer verbleibt. Won diefem Guthaben gehen jedoch ab 2,115 Gulden 
38%, Kreuzer, melde derſelben laut Befchlüffe ver hohen Bundesverfammlung 
vom 11. Februar 1841 (Sigung 3, $$. 56 und 57) an ferner gemachten Vor: 
fhüffen für das Cafernement in Sachſenhauſen zur Laft fallen, und ed verbleibt 
daher dad Guthaben der freien Stadt Franffurt am 1. Januar 1841 8,111 Sul 
den 34°/, Kreuzer, welches auf die nächſte Rechnung zu übertragen ift. 


2) Der gegenwärtige Rechnungsabſchluß ift zur Kenntnif der freien Stadt Frankfurt 


3 


Brot. 


durd; Vermittlung ded Herrn Bundeötagsgefandten der freien Städte zu bringen. 
Endlich 

iſt der Militärcommiſſion dieſer Beſchluß nebſt dem Vortrage des Ausſchuſſes auf 
ihren Bericht vom 27. April d. J., unter Rückſendung der überreichten Rechnung 
nebſt Belegen, zur Rachachtung und Vollziehung, ſoweit es ſolche angeht, mitzus 
d. B. V. 1841. 76 


— 
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theifen, und berfelben dabei zu eröffnen: fie habe ihren mit dem Liquidationdger 
fhäfte beauftragten Bevollmächtigten anzumeifen, die von dem Deputirten der 
freien Stadt Franffurt eingelegten Berwahrungen gegen die bundesbeſchlußmäßigen 
Feſtſetzungen der übergebenen Rechnungen nicht weiter anzunehmen. 


Bei der hiernächſt gehaltenen Umfrage äufferte der Herr Gefandte der freien 
Städte für Franffurt, daß er an dem Befchluffe feinen Theil nehme. 


Die Bundesverfammlung erklärte hierauf, fie wolle mit Vertrauen voraus: 
fepen, daß mit der Nichttheilnahme Frankfurts an gegenwärtigem Beſchluſſe nicht ein Wieder: 
aufleben der Berwahrung gegen die binfichrlih der Lıquuidation mit Frankfurt bundes- 
beſchlußmäßig beftebenden Feſtſetzungen bezwedt werde, widrigenfalld die freie Stadt Frank 
furt wiederholt auf die dieffalliigen früheren Bundesbefhlüffe verwiefen werden müßte. 

Es wurde fodann 

befidhloffen: 

1) Die von der freien Stadt Franffurt auf die zweite Hälfte des Jahrs 1840 zur 
Beftreitung der Koften wegen Unterkunft und Verpflegung der in ihr Gebiet verlegten 
Truppen der Mainzer Garnifon zu verredinende Einnahme wird auf die Summe von 
63,027 Bulden 36 Kreuzern, und die darauf aeleiftere Ausgabe auf die Summe von 73,254 
Gulden 494 Kreuzer feitgefegt, wornach der freien Stadt Frankfurt am letzten December 
1840 ein Guthaben von 10,227 Gulden 133 Kreuzer verbleibt. Won diefem Guthaben 
gehen jedoch ab 2,115 Gulden 384 Kreuzer, welche derjelben laut Beſchlüſſe der 
Bundeöverfammlung vom 11. Februar 1841 (3. Sitz., SS. 56 und 57) an ferner gemad)- 
ten Borfchüffen für das Gafernement in Sachſenhauſen zur Laft fallen, und es verbleibt 
daher dad Guthaben der freien Stade Frankfurt am 1. Januar 1841 8,111 Gulden 
343 Kreuzer, welches auf die nächſte Rechnung zu übertragen ift. 

2) Der gegenwärtige Rechnungsabſchluß ift zur Kenntnif der freien Stadt Franffurt 
dur Bermittlung ded Herrn Bundestagsgefandten der freien Städte zu bringen, Endlich 

3) iſt der Militärcommiffion diefer Beſchluß nebft dem Vortrage des Ausſchuſſes auf 
ihren Bericht vom 27. April d. J., unter Rückſendung der überreichten Rechnung nebft Be: 
legen, zur Nachachtung und Vollziehung, foweit es foldhe angeht, mitzutbeilen, und ders 
felben dabei zu eröffnen: fie babe ihren mit dem Liquidationsgefchäfte beauftragten Bevoll- 
mächtigten anzuweifen, dem Deputirten der freien Stadt Frankfurt zu erffären, er balte 
fih bei den vorliegenden Bundesbefchlüffen nicht für ermächtigt, VBerwahrungen gegen die 
bundeöbefhlußmäßigen Feſtſetzungen der übergebenen Rechnungen weiter anzunehmen. 


$. 160. 

Liquidation zwifchen dem Bunde md Defterreich über die Koften für Ver— 
pflegung der nach Sachſenhauſen verlegten K. K. Defterreichifchen Truppen- 
abtheilungen der Mainzer Garnifon während des Zeitraums vom 1. Novem— 
ber 1839 bis 1. Mai 1840. 

(15. Sig. & 204 v. 3. 1940. 3. Sitz. h. 39 v. 3. 1941.) 
"Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens des Buns 
dedtagd » Ausjchuffes in Militärangelegenheiten vor: 
Einer hoben Bundesverfammlung erftattete der Ausſchuß in Militärangelegenbeiten 
unter dem 6. Auguft v. J. CProtofoll der 15. Sitzung, F. 204) einen Vortrag über die 
Liquidation der Koften und resp. Vergütungen für die Verpflegung der von Mainz nad) 
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Sachſenhauſen verlegten 8. K. Oeſterreichiſchen Truppenabtheilung bis zum 1. November 
1839, ald deffen Refultat dem Bunde ein Guthaben von 11,999 Gulden 59% Kreuzer 
verblieb , welches durch den darauf gefaßten Beſchluß aud in dieſem Maafe feftgeftellt und 
auf die nächte Abrechnung überwiefen ward. 
Mitrelft Berichts vom 27. April d. J. überreicht nunmehr die Militärcommiffion der 
hohen Bundesverfammlung 
1) eine ähnliche Liquidation für dad Militärhalbjahr vom 1. November 1839 bis 
1. Mai 1840, und 
2) die Ueberficht ihrer Liquidationdverhandlung darüber und des Ergebniffes berfelben. 
Letzteres befteht in Folgenden: 
„Zu vergütende Gegenſtände. 
In der vorliegenden, das Halbjahr vom 1. November 1839 bis zum 1. Mai 
1840 begreifenden Liquidation für die Verpflegung der aus Mainz nach Sachſen⸗ 
baufen verlegten Kaiferlich : Königlich = Defterreihifchen Truppenabtheilungen find alle 
zur Vergütung beftimmten Gegenftände richtig in Anſatz gebracht. 
Einheitspreife der Vergütung. 
Die täglichen Einheitspreiſe, welche für die Verpflegung der Kaiſerlich⸗Kö— 
niglich  Defterreihifchen Beſatzung von Mainz für das gedachte Halbjahr durch 


höchſte Verordnung feftgefeßt waren, und wonach denn auch Kreuzer 
die Vergütung für Die hierher verlegten Abtheilungen beredinet 20 guls]24 gul⸗ 
iſt, find denfuß | denfuß 


für den franfen Gemeinen. . , — . 1 11% I 14% 
Gefreiten . . ; . ‘ . 1144 | 17% 
Eorporal . r ? 5 j : 1 16% | 20,7 
Feldwebel . i } s P « 1 23% | 33H 
für den gefunden Mann ö , ö i R ; Gh Bade 
für die Pferderation . ; i 2043 2W4pPr 
für die Klafter Officieröbrennholz 11 Gulden PER Kreuzer im 20guldenfuf, 
d. i. 14 Gulden 8424 Kreuzer im 24quldenfuß. 
Gefammtzahl der Vergütungen. 

Die Anzahl der zur Vergütung gerechneten Mundportionen, Kranken »Berpflegd: 
tage, Pferderationen und Klafter Brennholz ftimmt mit den Duittungen der Truppen: 
abtheilungen und mit den Redinungen der quartiergebenden Stadt burdigängig 
überein. 

Gegenforderung. 

Als eine Ausgabe ded Kaiferlic) Königlich» Defterreichifhen Aerars, melde 
ohne die Dierherverlegung der Truppen nicht würde nöthig gewefen feyn, mithin 
demfelben wieder zu erfeßen ift, werden die Koften der Borfpann für den ald Coms 
mandeur des Bataillond zu Sachſenhauſen ernannten Herrn Major v. Kleinberg 
im Betrage von 9 Gulden im Wguldenfuß, oder 10 Gulden 48 Kreugern im 
24quldenfuß in Gegenrehnung gebracht. 

Abſchluß der Liquidation, 

Die Liquidation der Vergütung für die Verpflegung der aud Mainz nad) 
Sachſenhauſen verlegten Kaiferlich: Königlich: Defterreihifhen ZTruppenabtheilungen 
auf das Halbjahr vom 1. November 1839 bis 1. Mai 1840, wonad) für 
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Bulden.| Kr, 
Mundportionen . } . ; j j « 116,492] 59 
Kranfenverpflegung . . ; ; R R r 490) 551 
Pferderationen . . . . . . . j 746) 11 
Dfficieröbrennholz R — 55 1,683] 8* 
zufammen | 19,413 334 
Nach Abzug aber einer Gegenforderung von . . . 10) 48 
im Ganzen 19,402] 46 
im 24quldenfuß zu vergüten find, werden von Seiten der Militärcommiffion den 
Beftimmungen des Bundesbefhluffed vom 19. Februar 1835, fo wie den Beredr 
nungen der Quartier und Verpflegung leiftenden freien Stadt Frankfurt volllommen 
entfprechend, und nichtö dabei zu bemerfen gefunden, 





Gutachten. 
Nach dem letzten Liquidationsabſchluſſe hatte der Bund an Oeſterreich am 1. Novem: 


ber 1839 ein Guthaben von . . R ; - 11,999 Gulden 594 Kreuzer. 
Hierzu kommt der Vergütungsbetrag der vorftehenden 
Liquidation mit * * * . 19, 402 " 46 Ru 


— 31,402 Gulden 453 Kreuzer. 


Hierauf bat Defterreich, laut erfolgter Anzeige in der 
3. Sigung vom 11. Februar d. J., $. 39, bezahlt . . 19,402 „ 46 „ 
Bleibt Guthaben des Bundes an Oefterreic . . . 11,999 Gulden 595 — 

Der Ausſchuß beantragt daher, hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 

1) daß die dem Bunde für den Zeitraum vom 1. November 1839 bis 1. Mai 
1840 zu leiſtende Vergütung im Geſammtbetrage von 19,402 Gulden 46 
Kreuzern, mit Hinzurechnung des am 1. November 1839 ſich vorfindenden 
Guthabens des Bundes an Oeſterreich von 11,999 Gulden 594 Kreuzer, auf den 
Berrag von 31,402 Gulden 453 Kreuzer feftgeftellt, davon aber die, laut Anzeige 
vom 11. Februar d. J. erfolgte Abjchlagszahlung mit 19,402 Gulden 46 Kreuzern 
wieder abgezogen werde, daher dem Bunde am 1. Mai 1840 abermals ein Gut: 
haben von 11,999 Gulden 59% Kreuzer verbleibe, welches auf die nächſte Abs 
rechnung zu übertragen fey; 

2) daß die Kaiferlich » Königlich Defterreichifchen Militärbefcheinigungen über die in 
diefem Zeitraume empfangenen und in gegenwärtiger Liquidation begriffenen Zei: 
ftungen der Kaiferlich» Königlich» Defterreichifchen oberften Verwaltung, auf Ber: 
langen, gegen Befcheinigung zurüdzuftellen fenen, und daf 

3) der Militärcommiffion diefer Beſchluß auf ihren Beriht vom 27. April d. J., 
unter Anfchluß der Beilagen, zu eröffnen fen. 


Unter allfeitiger Zuftimmung zu dem Antrage, wurde 
befdhloffen: . 

1) daß die dem Bunde für den Zeitraum vom 1. November 1839 bis 1, Mai 
1840 zu leiftende Vergütung im Gefammtberrage von 19,402 Gulden 46 Kreuzern, mit 
Hinzurehnung ded am 1. November 1839 ſich vorfindenden Guthabens des Bundes 
an Oeſterreich von 11,999 Gulden 593 Kreuzer, auf den Betrag von 31,402 Gulden 
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453 Kreuzer feftgeftellt, davon aber die, Taut Anzeige vom 11. Februar d. 9. erfolgte Abs 
fchlagszahlung mit 19,402 Gulden 46 Kreuzern wieder abgezogen werde, daher dem Bunde 
am 1. Mai 1840 abermald ein Guthaben von 11,999 Gulden 594 Kreuzer verbleibe, 
welches auf die nächſte Abrechnung zu übertragen fen; 

2) daß die Kaiferlich- Königlich » Defterreichifchen Meilitärbefcheinigungen über die in 
diefem Zeitraum empfangenen und in gegenmärtiger Liquidation begriffenen Leiftungen ber 
K. K. Oeſterreichiſchen oberften Verwaltung, auf Verlangen, gegen Beſcheinigung zurüd- 
zuftellen feyen, und daß 

3) der Militärcommiffion diefer Beſchluß auf ihren Beriht vom 27, — d. J. 
unter Anſchluß der — zu eröffnen m 


$, 161 


, Dreizehnte Rechnung über die Koften der baulichen Unterhaltung der Eafernirungdgebäude, 
fo wie der Unterhaltung und Herftellung der Eafernregnifiten und Utenfilien 
für die nady Sachſenhauſen verlegten Truppen der Mainzer Garnifon. 

@. Sitz. $. 56 v. 3. 1841.) 

Der Königlid-Hanndverifche Herr Gefandte trägt Namens des Bundeds 
tagds Ausfhuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Mittelft Berihtd vom 27, April d. 3. hat die Militärcommiffion 

1) die dreizehnte Rechnung über die weitere Eaffernverwaltung zu Sachſenhauſen, welche 

den Zeitraum vom. 1, November 1840 bid zum 1. April 1841 umfaßt, fo wie 

2) eine allgemeine Ueberfiht der Redinung und bed Ergebniffes derfelben 
überreicht. 

Unter den Einnahmen ift nicht nur der, laut abgelegter letzter Rechnung verbliebene 
Gaffebeftand von . : . . . . 305 Gulden 36 Kreuzern, 
fondern auch der, mittelft Bundesbeſchluſſes vom 7. Januar 
d. J. Prot. der 1. Sitz., $. 17) bewilligte Vorſchuß von 1,000 „ — „ 

zufammen 1,305 Gulden 36 Kreuzer 

enthalten; wogegen bie Gefammtausgabe beträgt ’ .ı 73 3, 


daher am 1. April d. J. ein Caffebeftand im Betrage von 532 Gulden 35.% Kreuzer 
geblieben ift. 


Die dem Berichte der Militärcommiffion beigefügte Ueberficht lautet: 
„Dreizehnte Rehnung. 
Zeitraum vom 1. November 1840 bis zum 1. April 1841. 


Einnahmen. Gulden | Kr. 
An Eaffebeftand, laut Befchluffes der hoben Bundesverfammlung vom 
11. Februar 1841 (Sitz. 3, S. 56) . . . «| 305 | 36 


Vermöge Anmeifung der hoben Bundesverfammlung vom 7. Jar 
nuar 1841 (Sig. 1, $ 17) : . 41,000 — 


zufammen | 1,305 | 36 
Prot. d. B. V. 1841. 77 
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Audgaben. 
Für die Kaiferl. Königl. Defterreid, Truppen: 
Berrfirob auf die Monate October, November, Decem- 
ber 1840 . . . 
Defgleichen auf vie Monate — Februar, März 1841 
Ausbefferungen im Stalle des Herrn Generals v. Wiffiat . 
Screibmaterialien . F . 
Miethe der Kochmaſchinen — de Jahrs 1840 . 
Ueberführung von Monturen aus Mainz nah Frankfurt 
30 Nahen Sand . . n . > : . 
eine neue Stallſchippe R ; R 5 r i 
Für die Könialih:Preuffifhben Truppen: 
Bettftrob für die Artillerie auf die Monate October, No: 
vember, December 1840 . : i 
Defigleihen für die Cavalerie auf diefelben Monate . 
Defgleihen für die Artillerie auf die Monate Januar, 
Februar, März 1841 . . . . . 
Defgleichen für die Eavalerie auf diefelben Monate . 
An Ducat für Wohnungds und Gtall:Miethe auf die 
Monate September, October, November, December 1840 
An denjelben für Mierhe eined Arreftlocald auf den Mo; 
nat December 1840 . x . . . . 
26 neue Handtücher . . . 
Ausbefferung von Bertftellen, Bänfen Stühlen . 
2 neue Futterfhwingen . . . . . 
2 neue Stallförbe . . . . A 
Ausbefferung von Stalleimern . ; A : : 
Ausbefferung von Bettftellen und Koblenkaften a . 
1 neuer Stallforb und 1 neuer Kehrigkorb . ; R 
1 Stalleimer und 2 Futrerfchwingen . . . . 


| Audbefferung von Tiſch, Bank und Koblenfaften . . 


1 Wetzſtein . s . R . e ; A 
Ausbefjerung einer Laterne und Ofenthür . . “ 
Ausbefferung einer Zimmerlampe . R . R ü 
Ausbefferung von Bettitellen und Bänfen . 
Ausbefferung von Bettftellen, Bänken und Zifchen . 

1 Waffereimer . .» ; e . . . R 
1 Schaufel . ; . . . ; . 
Ausbefferung der Hacſſelbant und eines Schloſſes. 
Ausbeſſerung von Stalleimern . 
Ausbeſſerung von Bettſtellen und Tiihen . . R 
1 Feuerfhippe . » » . . . j . 

1 Miftlorb . . 

Ausbefferung eines Waffereimers. 


zufammen 
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Bergleihung der Einnahmen und Ausgaben. 
Betrag der Einnahmen . A . . . . . « 11,305 |36 
Betrag der Audgaben . . ’ . . — J 773 33 





mithin verblieb am 1. April 1841 ein Caſſebeſtand im Betrage von 532 35% 


Zur Erläuterung derfelben wird von der Militärcommiffion Folgendes hinzugefügt: 

„Diefe bis zu Ende ded vorigen Monats geführte Rechnung ſchließt mit einem 
Gaffenbeftande von 532 Gulden 352% Kreuzer ab, und die Legung derfelben ift 
bloß dadurch veranlafit, daf,der Kaiſerlich-Königlich-Oeſterreichiſche Lieutenant Heß, 
welcher feit Abgang ded Hauptmanns Knittel mit der genannten Cafernverwaltung 
und Redinungsablegung beauftragt war, nach Mainz verfegt wurde. 

Alle verrechneten Ausgaben fanden in der gemwöhnlihen Art flat. Die 
Arbeiten oder Lieferungen unterliegen vorerft der Bewilligung des Herrn Be 
vollmächtigten der Militärcommiffion, oder in deſſen Abwefenbeit ded Herrn Gene 
rald v. Wiffiaf, die Leiftung wird von dem Verwalter oder dem Abtheilungscom; 
mandanten beftätigt, die Zahlung von dem Commiffionsbevollmächtigten angewiefen, 
und von dem Cmpfänger befcheinigt. Uebrigens auch find die Ausgaben, bis auf 
eine, fämmtlid von der Art, wie fie biöher immer vorgefommen find, Die ney 
binzugefommene ift ein monatlicher Miethzind von 4 Gulden für eine Arreftftube, 
welche auf Verlangen des Königlih- Preuffifchen infpicirenden Generald der Artillerie 
nöthig, und von dem Hausbeſitzer Ducat auf eigene Koften gehörig hergerichtet 
wurde. | 

In fo fern ed dem höhern Ermeffen entfpricht, würden bie unter 7, 8, 9 
10 für Monturfuhren angefegten 19 Gulden 48 Kreuzer, und die unter 19, 
20 für neue Handtücher angefeßten 11 Gulden 42 Kreuzer, zufammen 31 Gulden 
30 Kreuzer, auf Bundesrechnung zu übernehmen, bingegen alle übrigen Ausgabe: 
poften vorliegender Rechnung im Betrag von 741 Gulden 3043 Kreuzer der freien 
Stadt Franffurt, ald der fhon durch die Etappengelder entſchädigten Duartiergeberin, 
in Zurechnung zu bringen feyn.« 


Aufferdem hat die Militärcommiffion auch nod) für den nad Mainz verfegten Rech— 
nungdführer, K. K. Ocfterreichifchen Lieutenant Heb, eine ertraordinäre Remuͤneration 
wegen feiner Mühewaltung von etwa 150—200 Gulden des Jahrs in Antrag gebradht, 
und dabei die Anficht ausgefprocden, daß ſolche der freien Stadt Frankfurt eben fo wie 
die Vorſchüſſe für die Eafernenverwaltung in Zurehnung gebracht werden möge. 

Die fraglihe Stelle in dem Berichte lautet wie folgt: 

„Von der gedachten Verſetzung des Lieutenantd Heb, weldyer die Eafernenver: 
maltung und Redinungslegung vom 1. November 1839 an bid zu Ende des Mor 
natd März 1841 zur größten Zufriedenheit beforgt hat, darf die Militärcommiffion 
abermals Anlaß nehmen, Einem fehr verehrlihen Bundestags: Ausihuffe die Billig: 
feit vorzuftellen, daß für den Officier, welcher ſich auffer feinem vollen Dienfte noch 
diefen mühevollen Geſchäften zu unterziehen bat, eine angemeffene Nemuneration aus: 
gefeßt, und der freien Stadr Frankfurt eben fo wie die Vorſchüſſe für die Cafernenver: 
waltung in Zurechnung gebradıt werde, fo lange diefelbe fi weigert, für die Quar- 
tiere, für welche fie doch in den Etappengeldern die feitgefete Entſchädigung bezieht 
und verrechnet, in allem Erforderlichen zu forgen und forgen zu laffen, Nach der 
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unmafigeblichen Meinung der Militärceommiffion dürfte vielleicht eine jährliche Gewäh⸗ 
rung von 150 oder 250 Gulden dem Umfange der fraglichen Geſchäfte entfprecen. 


Gutadten 

Der Ausfhuß findet gegen die verfchiedenen, durch die Militärcommiffion geprüften 
Rechnungsanſätze nichts einzuwenden und hält, in Uebereinftimmung mit derfelben, dafür, 
daß, mit Ausnahme der unter 7, 8, 9, 10 für Monturfuhren angefeßten 19 Gulden 48 
Kreuzer, und der unter 19 und 20 für neue Handtücher angeſetzten 11 Gulden 42 Kreuzer, 
zufammen 31 Gulden 30 Kreuzer, welhe auf Bundesrehnung zu übernehmen feyn würden, 
ſämmtliche übrigen Ausgabepoften vorliegender Rechnung im Betrag von 741 Gulden 3044 
Kreuzer der freien Stabt Frankfurt, ald der fhon durd die Etappengelder entſchädigten 
Quartiergeberin, in Zurechnung zu bringen feyen. 

Was fodann die für den Rechnungsführer, K. K. Oefterreichifchen Lieutenant Heb, 
wegen feiner anderthalbjährigen Mühewaltung zu bemwilligende Remuneration anlangt: fo 
verfennt der Ausfhuß in Militärangelegenbeiten die dafür fprechenden Billigfeitdgründe eben 
fo wenig, wie ſolches von ihm bei Gelegenheit der beantragten ähnlichen Remuneration für 
den 8. 8. Defterreihifchen Hauptmann Knittel der Fall war. 

Solche haben die höchſten Bundesregierungen feiner Zeit für eine ſechsjährige Mübes 
waltung mit 200 Ducaten aus der Bundes: Matrikularcafje. zu bewilligen gerubt, und ber 
Ausihuß bringt daher nad) diefem Maafiftabe für den Lieutenant Heß wegen einer anderts 
balbjährigen ähnlihen Mühewaltung eine aus der Matrifularcafje zu bewilligende Remune; 
ration von 250 Gulden im 24guldenfuß ergebenft in Antrag. Dabei muß er fich jedoch 
gegen eine Anrechnung diefer Gratification ald ein der freien Stadt Frankfurt zu Laft fals 
lender Borfhuß erklären, indem zu bemilligende Gratificationen nicht füglih auf Unfoften 
Anderer — kaͤmen ihnen auch die erfolgten Dienftleiftungen zunädft zu Gute — nad) den 
Grundfäßen der negotiorum gestio verfügt werden können. 


Der Ausſchuß erlaubt fid) demnad folgende Anträge: 
1) Die mit dem Bericht der Militärcommiſſion vom 27. April d. 9. vorgelegte dreis 
zehnte Rechnung über die weitere Caſernenverwaltung in Sachſenhauſen, welche 
den Zeitraum vom 1. November 1840 bid 1. April 1841 umfaßt, werde in 
Einnahme auf r A A . . 1,305 Gulden 36 Kreuzer 
und in Ausgabe auf . 773 u 4  ” 
feftgefeßt und ald richtig anerfannt, — ſi be ein Gaffebeftand von 532 Gulden 
35 Kreuzer im 24quldenfuße herausſtelle, welcher bei nächſter Rechnung wies 
derum zu vereinnabmen fey. 
Bei den Ausgabepoften feyen die unter 7, 8, 9, 10 für Monturfuhren angefegten 
19 Gulden 48 Kreuzer, und die unter 19, 20 für neue Handtücher angefeßten 
11 Gulden 42 Kreuzer, zufammen 31 Gulden 30 Kreuzer, vom Bunde zu über: 
nehmen, die hiernad verbleibenden übrigen Ausgabepoften aber, im Betrage von 
741 Gulden 3035 Kreuzer, der freien Stadt Frankfurt ald ein derfelben ferner 
geleifteter Vorſchuß in Zurechnung zu bringen. 
3) Dem Redhnungsführer, 8. K. Oefterreichifchen Lieutenant Heß, werde megen feiner 
anderthalbjährigen verdienftlihen Mühewaltung eine Remuneration von zweihundert und 
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funfzig Gulden im 24guldenfuße, ohne alle Eonfequenz für die Zukunft, aus der 
BundedMatrikularcaffe bewilligt. 


4) Die Militärcommiffion fey hiervon, unter Rückſendung der übergebenen Rechnung 


nebft Belegen, auf ihren Bericht vom 27. April 1. 3. in Kenntniß zu feßen. 

5) Die Bundescaffe « Verwaltung fey anzumeifen, die dem K. K. Oeſterreichiſchen 
Lieutenant Het bemilligte Remuneration zu dem Betrage von 250 Gulden im 
24guldenfuße aus der Bundes: Matrikularcaffe auszuzahlen. 


Sn Uebereinftimmung mit dem Antrage wurbe 

befhloffen: 

1) Die mit dem Bericht der Militärcommiffion vom 27. April d. 3. vorgelegte 13. 
Rechnung über die weitere Cafernenverwaltung in Sachſenhauſen, welde den Zeitraum vom 
1. November 1840 bid 1. April 1841 umfaßt, wird 

in Einnahme auf . : ; ; . R 5 . 1,305 5. 36 Kr. 
und in Ausgabe uf . ’ R . R h a 773 u 8” 
feftgefeßt und ald richtig anerfannt, wonach fid ein Caffebeftand von 532 Gulden 3558 Kr. 
im 24quldenfuße herausftellt, welcher bei nächſter Rechnung wiederum zu vereinnahmen iſt. 

2) Bei den Ausgabepoften find die unter 7, 8, 9, 10 für Monturfuhren angefeßten 
19 Gulden 48 Kr., und die unter 19, 20 für neue Handtücher angefegten 11 Gulden 
42 Kreuzer, zufammen 31 Gulden 30 Kr., vom Bunde zu übernehmen, die hiernach 
verbleibenden übrigen Ausgabepoften aber im Betrage von 741 Gulden 304% Kreuzer der 
freien Stadt Frankfurt ald ein derjelben ferner geleifteter Vorſchuß in Zurechnung zu 
bringen. 

3) Dem Redhnungsführer, K. K. Oefterreidifben Lientenant Heß, wird wegen feiner 
anberthalbjährigen verdienftlihen Mühewaltung eine NRemuneration von zweihundert und 
funfzig Gulden im 24guldenfuße, ohne alle Eonfequenz für die Zufunft, aus der Bundes 
Matrifularcaffe bewilligt. 

4) Die Militärcommiffion ift hiervon, unter Rückſendung der übergebenen Rechnung 
nebit Belegen, auf ihren Bericht vom 27, April l. 3. in Kenntniß zu feßen, endlich 

5) die Bundedcaffes Verwaltung anzuweifen, die dem K. K. Oeſterreichiſchen Lieute: 
nant Hep bewilligre Nemuneration zu dem Betrage von 250 Gulden im 24guldenfuße 
aus der Bundes: Matrifularcaffe auszuzahlen. 


d. 162. 


Die Erweiterung ded Garniſons-Kirchhofs in der Bundesfeftung Luremburg betr. 


Der Königlih-Dänifhe Herr Gefandte erftattet Namens des Bundestags: 
Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten folgenden Vortrag: 


Die Militärcommiffion hat unter dem 27. April d. %. folgenden Bericht erftattet: 
„Der Garnifonds Kirchhof zu Luremburg ift von fo befchränftem Raume, daf 
dad Bedürfniß einer Erweiterung deffelben fchon längft ſich fühlbar machte, und 
befonderd von dem Garnifonsprediger auf's dringendfte zur Sprache gebracht wurde, 
ohne daß eine Abhülfe möglicd gewefen wäre. Gegenwärtig jedod bietet ſich hierzu 
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underhofft eine ſehr günſtige Gelegenheit dar, indem die ſchmalen Aderftüde, melde, 
wie aus der beigefchloffenen Zeichnung fichtlid wird, an beiden: Seiten ded Weges 
nad) dem Kirchhofe liegen, zum Kaufe ausgeboten werden und. um mäßigen Preis 
zu erlangen find. Es betragen dieſelben zufammen 1,035 Quadratmetres, und fie 
bürften auf etwa 500 Franct oder nad dem Wedhfeltarif 240 Gulden 23 Kreuzer 
zu ftehen kommen, wenn, die Königlich Niederländifhe, Grofherzoglid: Luremburs 
giſche Regierung, wie man hoffen darf, die Koften der Trangfeription erlaffen würde, 

Das Feltungdgouvernement bittet fehr angelegentlih um die Bewilligung 
diefed Anfaufd, und um baldige Ueberweifung bed wahrſcheinlichen Koftenbetrags, 
damit nicht andere Kaufliebhaber zuvorfommen möchten. Auch die Militärcommifr 
fion alaubt den Antrag der hochgeneigteften Unterftüßung Eines fehr verehrlichen 
Bundestagd: Ausfchuffes empfehlen zu dürfen.“ 


Gutadten, 

Die Erweiterung ded Luremburger Garniſonskirchhofs ift dem Vorſtehenden nach ein 
lange gefühlte Bedürfniß. Die Gelegenheit ift jeßt dazu gegeben, indem zwei angrenzende 
Grundftücde um einen mäfigen Preis zu erwerben find, Die Militärcommiffion unterftütst 
defhalb auch den auf Benutzung diefer Gelegenheit gerichteten Antrag ded Luremburger 
Feftungsgouvernementd, . wobei fie zualeih die Hoffnung ausſpricht, daß von Geiten der 

Königlich »Niederländifchen, Großherzoglich-Luxemburgiſchen Regierung ne Trangferiptionds 
foften erlaffen werden dürften. 

Die Bewilligung ded fraglichen Ankaufs kann alfo nah dem Erachten des ——— 
keinen Anſtand haben, weßhalb derſelbe darauf anträgt: 

1) den Betrag von 240 Gulden 23 Kreuzern zur Erwerbung der zwei kauffälligen 
Grundſtücke dem Luxemburger Feſtungsgouvernement aus dem Luremburger Reſerve⸗ 
fond anzuweiſen; 

2) die Königlich-Niederländiſche, Großherzoglich-Luxemburgiſche Regierung zu erfus 
chen, die deßfälligen Transſcriptionskoſten erlaſſen zu wollen, und 

3) die Militärcommiſſion, deßgleichen die Bundescaſſe-Verwaltung von vorſtehendem 
Beſchluſſe zu benachrichtigen. 

Es wurde hierauf nach dem Antrage 

beſchloſſen: 

1) den Betrag von 240 Gulden 23 Kreuzern zur Erwerbung ber zwei kauffälligen 
Grundftücde dem Luremburger Feftungsgouvernement aus dem Luxemburger Refervefond ans 
zuweiſen; 

2) die Koͤniglich-Niederländiſche, Großherzoglich-Luxemburgiſche Regierung zu erſuchen, 
die defifälligen Transſeriptionskoſten erlaffen zu wollen, und 

3) die Militärcommiffion, in Erledigung ihres Berichts vom 27. April l. J., Ziffer 
3500, deßgleichen die Bundescaffe: Verwaltung von vorftehendem Beſchluſſe zu benachrichtigen. 


$. 163. 
Geſuch der Witwe Dorothea Oppermann, geb. Hildebrandt, zu Magdeburg, 
die Negulirung der Erbichaftsangelegenheit ihres verftorbenen Mannes betr. 


Für den Kurfürftlih-Heffifhen Herrn Gefandten wurde Namens der 
Keclamationscommiffion nachftehender Vortrag verlefen: 
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Ueber die Eompetenz zur Audeinanderfegung ber Nachlaſſenſchaft ded feit dem Jahre 
1833 ald Privatmann in Magdeburg wohnhaft gewefenen und dafelbft am 23. September 
1837 verftorbenen Bürgerd und Schmiedemeifterd Ludwig Oppermann aus Bernburg, ift 
zwiſchen dem Königlich Preuffifhen Land» und Gtadtgeriht zu Magdeburg und dem Her: 
zoglidys Anhaltifhen Stadtgericht zu Bernburg ein Streit entitanden, indem jedes dieſer 
Berichte dad ausfcließende Recht zu Negulirung der erwähnten Erbfhaftsfache in Anſpruch 
ninimt. i 

Nach den der Bundedverfammlung theild in Urfchrift, theils in beglaubigten Abs 
fhriften übergebenen Actenſtücken liegt diefem Streite nachfolgendes Sachverhältniß zum 
Grunde. 

Der Bürger und Schmiedemeiſter Oppermann zu Bernburg iſt in erſter Ehe mit 
Dorothea Chriſtiana Orthmann daſelbſt verheirathet geweſen und hat mit derſelben bei dem 
daſigen Stadtgericht am 8. Januar 1831 ein gemeinſchaftliches Teſtament (Anlage A.) 
errichtet, nach deſſen Inhalte beide Ehegatten wechſelſeitig ſich zu Erben eingeſetzt und zu 
gleich beſtimmt haben, daß, im Falle des Todes des Letztlebenden, auſſer einigen Legaten, ein 
Drittel des ganzen Vermögens beider Ehegatten auf die namentlich bezeichneten Verwandten 
der Ehefrau und zwei Drittel auf die gleichfalls namentlich bezeichneten Verwandten des Ehe⸗ 
mannes erblich übergehen ſollen. 

Die Ehefrau ſtarb bald nachher, und am 26. Februar 1831 wurde gedachtes Teſtament 
gerichtöfeitig publicirt, au von dem erfchienenen Theile der fünftigen Erben ausdrücklich ange⸗ 
„nommen und felbft von dem Ehemanne durch Verbleiben im Beſitze ded ganzen Vermögens 
ftillfchweigend anerkannt. 


Nah Verlegung feined Wohnſitzes nach Magdeburg verheirathete ſich Ludwig Opper: 
mann dajelbft abermals mit Dorothea Hildebrandt, und errichtete mit diefer am 14. Januar 
1834 ꝛc. bei dem Königl. Land» und Gtadtgericht einen Erbfolgevertrag (Anlage B.), in 
deffen erftem Paragraphen der Ehemann die Beftimmungen ded erwähnten gemeinfhaftlicdyen 
Zeitamentes vom 8. Januar 1831, fo weit fie von ihm ausgegangen feyen, nicht bloß bes 
züglih der von ihm ernannten Erben, fondern auch bezüglich der Legate wieder aufhebt, 
und dagegen feine zweite Grau mit der Verbindlichkeit, einige Zegate zu zahlen, zur Unis 
verjalerbin einjeßt. 

Die zu dem Nachlaſſe ded Ludwig Oppermann gehörigen Immobilien liegen ſämmt— 
li in der Gemarkung der Stadt Bernburg, wogegen die Urkunden über das zu jenem 
Nachlaſſe gehörige, größtentbeild ebenfalld in Bernburg ausſtehende Capitalvermögen fich zu 
Magdeburg in ded Erblafferd Befig befanden. 

Aldbald nadı des leßtern Tode zog diefe Urkunden das Königliche Lands und. Stabts 
gericht, auf Inſtanz der im Teftamenre vom Jahre 1831 ernannten Erben und Legatarien, 
zu Gicerftellung der Anfprüche derfelben, zum gerichtlichen Depofitum ein, und auf Provo- 
cation der Oppermann'ſchen Ehefrau erfannte diefes Gericht durch Befcheid vom 5. März 
1839 (Anlage G.), mit Berwerfung der von den Provocaten — der früher erwähnten Tefta: 
mentserben und Legatarien — vorgefchüßten Einrede der Incompetenz, daf die Einfeßung 
der eigenen Verwandten ded Ludwig Oppermann auf zwei Drittel feines Nadylaffes für auf: 
gehoben zu erachten jey und demnad der Witwe Oppermann, geb. Hildebrandt, zwei Drits 
tel des ehemännlichen Nachlaſſes, den Verwandten der erften Oppermann’fchen Ehefrau aber 
ein Drittel jened Nachlaſſes zugefprochen werde. 
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Gegen dieſes Erfennmiß foll von Seiten der Provocaten die Berufung an dad betref⸗ 
fende Oberlandesgericht ergriffen worden feyn. 


Während diefer Verhandlungen bei dem Gerichte in Magdeburg hat gleichzeitig das 
Herzoglich- Anhaltiihe Stadrgeriht in Bernburg auf Anrufen der im Teftamente vom 8, Ja⸗ 
nuar 1831 eingefegten Erben und Legararien mit Auseinanderfegung der in Rede ftehenden 
Erbſchaftsſache ſich befchäftiget und nicht nur zur Sicherftellung jener Erben die in Bern: 
burg gelegenen Smmobilien fequeftrirt, fondern auch durch Erfenntniß vom 27. Auguft 1839 
(Anlage H.) die Wirwe Oppermann, geb. Hildebrandt, ihred vermeintliden Erbrechtes, fo 
wie der Rechtswohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, in beharrlihem Unges 
horſam, für verluftig erklärt, und fogar unter demfelben Tage, Behufs Mortificirung der bei 
dem Königlichen Gerichte in Magdeburg deponirten Schuldurkunden, eine öffentliche Vorla— 
dung erlaffen, aud) ausgefprochen, daß die Vertheilung ded ganzen Oppermann’ihen Nadıs 
laſſes nad Vorſchrift des gemeinfhaftlicher Zeftamentd vom 8. Januar 1831 unverzüglich 
vorgenommen werden folle. 

Eine ausfühtlihe amtliche Correfpondenz zwifchen den beiden Gerichten in Magdeburg 
und Bernburg (Anlage C.) bat eine Erledigung ded in Rede ftehenden Competenzitreites 
eben fo wenig herbeiführen fönnen, ald eine gleiche Correfpondenz (Anlage J. und H.) zwi⸗ 
ſchen dem Königlich: Preuffifhen Minifterium der ausmwätigen Angelegenheiten und der Her: 
zoglich » Unhaltifhen Regierung zu Bernburg. 

Jede Seite bebarrte fortwährend bei dem behaupteten Rechte zur ausſchließlichen Res 
gulirung der fraglihen Erbſchaftsſache, und felbft dad Anerbieten einer compromiffarifchen - 
Entfheidung der Sache, melde dad Königlihe Minifterium gemacht bat, ift von der Her: 
zoglichen Regierung völlig abgelehnt worden. 

Bei Benahhrichtigung des Anwalted der Witwe Oppermann, geb. Hildebrandt, von dem 
ungünftigen Erfolge gedachter Correfpondenz mit der Herzoglich-Anhaltiſchen Regierung bat 
dad Königlich Preuffifche Zuftizminifterium in feinem Crlaffe vom, 26. Oktober v. 3. 
(Anlage I.) zugleich angeführt, daf ed genannter Witwe überlaffen bleiben müffe, fo fern 
der anhängige Erbſchaftsſtreit von den Preuſſiſchen Gerichten zu ihren Gunften rechtöfräftig 
entfchieden feyn werde und die Vollſtreckung des deffallfigen Erfenntniffes nicht berbeizu: 
führen ftehe, über dad Verfahren der Herzoglich-Anhaltiſchen Behörde bei der Bundesver: 
fammlung auf geeignetem Wege Beſchwerde zu- führen. 


In der Eingabe Num. 14 des dießjährigen Negifterd wendet ſich daher die Witwe 
Oppermann, geb. Hildebrandt — obgleich der in jenem Erlaffe angedeutere Fall noch nicht 
eingetreten ift -— an hohe Bundesverfammlung mit der Bitte: 

die Herzoglich: Anhalt -Bernburgifhe Landesregierung zu veranlaffen, die Competenz 
des Königlichen Land: und Stadtgerichtes in Magdeburg zu Requlirung ded Nach— 
laſſes des dafelbft am 23. September 1837 verftorbenen Particulier Ludwig Op: 
permann anzuerkennen, demgemäß dad von dem Serzoglihen Stadtgerichte zu 
Bernburg eingeleitere Verfahren aufzuheben und dafjelbe zur Ausantwortung des ber 
reitd eingezogenen Rachlaßtheiles anzuweiſen. 

Die Reclamantin bezieht ſich zur Unterftügung der vorgebradhten Bitte auf Theil 1, 
Titel 2, $. 121 der Preujfifhen Gerichtdordnung, fo wie auf den Artifel 25 der unterm 
7. September 1840 zwifchen der Königlich: Preuffifhen und Herzoglich Anhalt: Bernburs 
gifchen Regierung wegen gegenfeitiger Gerichtöbarfeitöverhältniffe getroffenen Uebereinkunft, 
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welche Stellen übereinftimmenb befagten, daß ber Gerichtsſtand einer Erbſchaft da fen, wo 
der Erblaffer zur Zeit feined Ablebens feinen perfönlichen Gerichtäftand habe. 


Die vorliegende Eingabe leider an dem Formfehler, daß fie durch einen hiefigen Man: 
datar nicht überreicht und eben fo wenig ein folder zur Empfangnahme des deffalljigen 
demnächftigen Bundedbefchluffes bevollmächtigt worden ift. Aufferdem leidet fie aber auch 
an dem wefentlihen Mangel, daß ed darin zur Seit an jeder Begründung der Zuftändig- 
keit hoher Bundesverfammlung fehlt. 

So wünſchenswerth auch die baldige Erledigung ded in Rebe befindlichen Competenz- 
ftreited, fowohl im Intereſſe der Rechtöpflege überhaupt, ald der Betheiligten indbefondere 
erfcheint, fo enthält doc) weder die deutſche Bundes-, noch die Wiener Schlufacte irgend eine 
Beftimmung, wodurd die Bundedverfammlung ermächtigt oder verpflichtet wird, Competenz- 
ftreitigfeiten zwifchen Gerichten verſchiedener Bundeöftaaten, auf hi einer Privatperfon, 
zu entſcheiden. 

Da nun feine der beiden betreffenden höchften Regierungen auf den Grund bes Arrifeld 11 
der Bundeds und bed Artifeld 21 der Wiener Schlußacte Veranlaſſung zur Einwirkung 
bober Bundesverfammlung biß jet gegeben hat, auch die Vorfchrift des Artifeld 30 der 
Wiener Schlußacte bei dem gegenwärtigen Falle durchaus feine Anwendung finden fann, fo 
richtet die Reclamationscommiffion ihren Antrag dahin: 

die Neclamantin, durch geneigte Vermittlung der Königlich : Preuffifhen Bundestag; 
gefandtfchaft, unter Zurüdgabe der Anlagen des Gefuches befcheiden zu laffen, 
baß letzteres, bei der unterbliebenen Befolgung der im Bundesbefchluffe vom 11. 
December 1817 enthaltenen Einreihungsvorfdhriften und bei ohnehin mangelnder 
Eompetenz , zurüdgewiefen worben fey. 
Nach dem Antrage wurde 
befhloffen: 

bie Reclamantin, durch geneigte Bermittlung — Koniglich⸗Preuſſiſchen Bundestags⸗ 
geſandtſchaft, unter Zurückgabe der Anlagen des Geſuches vom 10. April 1. J., beſcheiden 
zu laſſen, daß letzteres, bei der unterbliebenen Befolgung der im Bundesbeſchluſſe vom 
11. December 1817 enthaltenen Einreichungsvorſchriften und bei ohnehin mangelnder Com⸗ 
petenz, zurückgewieſen worden ſey. 


$. 164. 
Verſchiedene Geſuche wegen Kurtrieriſcher Gehalts⸗ und Penfiond- Rücfände 
(7. Sig. & 9 v. 2. 1941.) 

Der Großherzoglih>Medlenburgifhe Herr Gefandte erflastet Na: 
mend der Reclamationdcommiffion nachſtehenden Vortrag: 

Nachdem in der Streitfache zwiſchen der Krone Preuffen und dem Herzogthum Naſſau, 
die Auseinanderfegung ded Kurtrierifhen Schuldenweſens betreffend, am 8, Juni 1838 das 
bekannte austrägalgerichtlihe Erkenntniß vom Königlich Hannöverifhen Ober⸗Appellations⸗ 
gerichte zu Gelle gefprocen war, und nachdem hohe Bundeöverfammlung durch Beſchluß 
vom 26. April 1839 deſſen Inhalt zur öffentlichen Kenntniß gebracht hatte, baben mehrere 
Individuen wegen Gehalts⸗ und Penſions-Anſprüche an den vormaligen Kurſtaat Trier 
Vorftellungen übergeben, bie — hat darüber neuerdings nachfolgende 
Vorträge erftattet: 
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in der 7. Sitzung, $. 101, vom ®, April 1840, über die Eingabe des vors 
maligen Kurtrierifhen Raths von Wallmenich zu Schwabmunchen i im Königreich 
Bayern, — 

in der 12. Sitzung, $. 170, vom 4. Juli 1840, über zwei Borftellungen ber 
Ehefrau des Kurtrierifhen Mundkochs Brion, geb. Vollmar, zu Augsburg, — 

in der 13, Sitzung, $. 182, vom 23. Juli 1840, über eine Eingabe des 
Handeldmannd Danzi dahier, — 

und in ber 4. Gißung, $. 67, vom 18. Februar d. %. über eine neuere 
Reclamation ded Oberften a. D. Seiz zu Pfaffendorf bei Ehrenbreitftein. 

Hohe Bundedverfammlung hat, in Folge der Anträge der Redamationdcommilfion, 
die höchſten Regierungen von Preuffen und Naffau um Abgabe der Erklärungen über bie 
verfchiedenen Eingaben erfucht, welche von denfelben in der 7. Gigung, $. 99, d. 9. abs 
gegeben und ber Reclamationscommiffion zugewiefen find; leßtere nimmt auf den Inhalt 
jener Vorträge und diefer Erflärungen Bezug. 

Der Kurtrierifhe Rath von Wallmenich hat fpäter, sub num. 4 ded Eingaben; 
verzeichniffed, einen Nachtrag zur Dentichrift vom 13. Februar 1840 übergeben, deren die 
Reclamationdcommiffion noch Erwähnung thun muß. Reclamant behauptet, daß nach der 
Beitimmung im Art. 8 des Lüneviller Friedens die zu den Verwaltungskoſten zu rechnenden 
Gehaltsrüdftände der Kurtrierifchen Diener bid zum 1. December 1802 zur Belaft des 
linken Rheinuferd mit diefem antheilig an Frankreich, ald Mitfucceffor im Kurftaat, gefallen 
feyen; da Franfreih die Verpflichtung nicht erfüllt habe, fo ſey diefe auf die jetzigen Bes 
figer Kurtrieriſcher Gebietötheile auf beiden Nheinfeiten übergegangen. Art. 30 ded Fries 
dend vom 30. Mai 1814 beftimme, daß die auf den abgetretenen Landestheilen haftenden 
Bermwaltungskoften zum Belaft derfelben verbleiben follten. 

Die Krone Preuffen habe alfo die Gehaltsrücftände der Diener ald Adminiftrationd- 
foften mit den linksrheiniſchen Gebietötheilen übernommen, gleichviel ob die Domänen» oder 
LanbeöfteuersCaffe dafür verhaftet fey. Die Geparatconvention zwiſchen Frankreich und 
Preuffen vom 20, November 1815 beftätige im Art. 6 nur die Beftimmung des Parifer 
Friedens, | 
Nah; dem austrägalgerichtlihen Erfenntniffe fey zwifchen beiden Regierungen über, die 
Frage verhandelt, und darüber nad) den aufgeftellten Grundfägen entſchieden worden. 

Es fey hiernach nicht nöthig geweſen, die Forderung gegen Frankreich zu liquidiren, 
da der Rurftaat Trier dafür urfprünglich hafte, worin Preuffen und Naſſau antheilig. fuc- 
cebirt wären, welche, in Folge des Erkenntniſſes, die auf die Domänencaffe haftenden Ger 
baltsrüdftände, in dem angegebenen Berhältniffe zu übernehmen hätten. E 


Gutachten. 

Die Forderungen, von denen ed ſich hier handelt, bezielen Gehalts- oder Penſions⸗ 
Rüdftände der Diener ded vormaligen Kurftaatd Trier, aud dem Zeitraum von 1794 bis 
zum 1. December 1802; nur die Anfprücde der Ehefrau ded Mundkochs Brion ergreifen 
theilweife einen fpätern Zeitraum, die von Naſſau zu vertreten übernommen ſind; wegen 
fänmtlicher Forderungen wird dad Gameralvermögen des vormaligen Kurſtaats Trier in 
Anfpruch genommen; da diefed auf beiden Rheinfeiten belegen war,. fo ift die Sache nad) 
einem zweifachen Geſichtspuncte zu betrachten. ar 
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Ob zwar mehrere, auf das Kurtrier'ſche Schuldenwefen Bezug habende Privatreclamas 
tionen feit längerer Zeit ben Gegenftanb der Verhandlungen bei der Bunbeöverfammlung 
bilden, fo muß die Reclamationdcommiffion doc; bei Erftattung ihres jegigen Vortrags 
hauptſaͤchlich die Frage von der Eompetenz hoher Bundeöverfammlung nochmals näher er⸗ 
örtern. 


In diefer Hinficht ift die Sache nad einem vierfachen Geſichtspuncte zu Betrachten 
und zu unterfuchen: 
1) wie weit die im Art. 15 der Bundesacte enthaltene Garantie der Beftimmungen 
des Reichds Deputationdhauptfchluffe® vom 25, Februar 1803 die — be⸗ 
gründe? 

2) welchen Einfluß das von dem Königlich-Hannöveriſchen Ober /Appellationtgericht zu 
Celle am 8. Juni 1838 publicirte austrägalgerichtliche Erkenntniß, in Grundlage 
der definitiven Executionsordnung vom 3. Auguſt 1820, auf die verſchiedenen 
Reclamationen habe? 

3) ob die Beſtimmung im Art. 30 der Wiener Schlußacte, oder endlich 
4) die des Art. 29 derſelben zur Anwendung komme? 


Die Reclamationscommiſſion hat in verſchiedenen früheren Vorträgen die Anſicht ges 
äuffert, daß bier von Kammerfchulden die Rede wäre, die nad) SS. 77 und 78 des Reichs⸗ 
Deputationdhauptfchluffes von den dermaligen Beſitzern der Kurtrier'ſchen Landestheile zu 
übernehmen feyen, und ba Art, 15 ber Bundedacte jene Beftimmungen in Betreff bed 
Schuldenwefend und ber feftgefegten Penfionen garantire, fo fey die Eompetenz hoher Bun⸗ 
deöverfammlung im Allgemeinen begründet. 

In der Königlich Preuffiihen Erflärung wird mit mehreren ausgeführt, daß die Anfprüche 
die Garantie ded Bundes entbehrten; es ift richtig, daß die bier zur frage ftehenden Bes 
ftimmungen ded Reichs⸗Deputationshauptſchluſſes vom 25. Februar 1803 die damals ſchon 
an Frankreich abgetretenen deutfchen Landestheile der linken Nheinfeite nicht ergreifen, fon 
bern nur die rechte Rheinfeite; indeffen wird bie Frage wegen ber Garantie hier füglih zu 
umgehen feyn, da ed nicht im der Abficht hoher Bundesverſammlung liegen kann, von bem 
Rechte, die Sache felbft zu entfcheiden, Gebrauch zu mahen, nachdem durd die am 30. 
September 1839 in der Reclamationdfache des Oberften Seit und bed Grafen von Leis 
ningensReudenau nad vorheriger Inſtructionseinholung gefaßten Bundeöbefhlüffe eine 
Entſcheidung ded Bundes in der Sache felbft nicht erfolgt ift, vielmehr die Reclamanten 
zur Berretung des Rechtsweges verwiefen worben find. 


‚Die Reclamanten haben darauf angetragen, daß auf den Grund der Wiener Schlußs 
‚nee das von dem Königlich» Hannöverifchen Ober: Appellariondgerichte zu Eelle am 8. Juni 1838 
gefprochene austrägalgerichtliche Erkenntniß, rüdfichtlich ihrer Forderungen, executivifch voll 
zogen werbe; fie alle gehören nicht zu denjenigen Gläubigern, welche dad Erfenntniß mit 
veranlaßt haben ; indeffen würde, nach Anfiht der Eommiffion, biefer Umftand allein nicht 
entfcheidend feyn. Wäre das rechröfräftige Erfenntniß nad) feinen Entfheidungsgründen und 
Grundfägen auf Forderungen der vorliegenden Art im Allgemeinen anmwendlih, fo würbe 
der obgedachte Umftand die Reclamanten des Rechts, den feftgefeßten Vertheilungsmaaßſtab 
für fi in Bezug zu nehmen, nicht berauben. Beide Regierungen beftreiten indeſſen die 
Anwendlichkeit ded Erfenntniffed, beide erflären, daß rüdfichtlid der zur Frage ftehenden 
Forderungen keine Differenz beftehe, noch früher beſtanden habe. — 
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Durch Beſchluß vom 16. Mai 1828 iſt dem Königlich - Hannöverifhen Ober Appel 
Iationdgericht zu Gelle die Frage wegen Auseinanderfegung bes Kurtrierfchen Schuldenwe⸗ 
fend auf den Grund des Art. 21 der Wiener Schlußacre übertragen, und dabei zur Pflicht 
gemacht worden, rüdjichtlich ber ficd gemeldet babenden Gläubiger, wenn die Hauptentſchei⸗ 
dung dieß nicht überflüfiig made, nad einem abgefonderten Austrägalverfabren auf den 
Grund ded Art. 30 der Wiener Schlußacte zu erkennen. 

Ein ſolches abgefondertes Verfahren nebſt Entfheidung bat biöher aus den von dem 
Ober: Appellationdgericht zu Celle angeführten Gründen nit Statt gehabt; aud find, nad) 
einer zum Protokoll der 5. Sitz., $..68, v. J. 1839 gefommenen Anzeige, beide höchſten 
Regierungen übereingefommen, die Vollziehung des Austrägalerfenntniffes, unter einftweiliger 
Ausfegung jeden weitern Verfahrens, nun durd eine gemeinfchaftlich zu ernennende Com⸗ 
miſſion zu bewirken. 

Wenn aber auch die Neclamanten zu denjenigen Gläubigern gehörten, welche das Ers 
fenntnifi veranlaft hätten, und wenn ſolches aud für Vertheilung deren Forderungen im 
Allgemeinen maaßgebend feyn möchte, fo würde dem Antrage wegen erecutivifcher Vollziebung 
ded Erkenntniſſes doch die gebetene Folge nicht gegeben werden fönnen; die Einleitung eines 
Austrägalverfahrend nad) Art. 30 der Schlußacte ſetzt eine befcheinigte Privatforderung 
und eine zwifchen verſchiedenen Regierungen obwaltende Differenz wegen deren Bertretung 
voraus; nur hierüber entfdreidet dad Austrägalgeriht, nicht über die Nichtigkeit und ben 
Beftand der Forderung felbft, diefe ift im vorfommenden Falle erft demnächft gegen diejenige 
Regierung, welche im Austrägalverfahren zur Vertretung fchuldig erfannt ift, bei den coms 
petenten Landebgerichten auszumachen; nun erfennen aber beide Regierungen bie Forderungen 
nicht an, nehmen deren Nichtigkeit vielmehr in Abrede. 

Wenn nun bier nad dem auf Vollziehung bed Erfenntniffed gerichteten Geſuche nicht 
Statt zu geben ift, fo hält die Reclamationscommifjion auch das weitere eventuelle Geſuch 
wegen Einleitung eined befondern Austrägalverfahrens. nach Art. 30 der Schlußacte nicht 
ſtatthaft. Beide Regierungen haben nämlich wiederholt erflärt, daß ein Streit oder Zweifel 
wegen Vertretung ber Forderung nicht eriftire; Preuffen hat es anerkannt, daf die geltend 
gemachten Anfprüche zu den Kammerfchulden zu rechnen und von Preuffen für die linfe 
Mheinfeite zu # bed Ganzen zu vertreten wären, es bat fich zu dem Ende felbft auf den 
* des austrägalgerichtlichen Erkenntniſſes bezogen, und Naſſau beſtreitet es nicht, daß 
+ ber. rechten Rheinſeite zur Laſt falle, und daß ſolches Drittheil, wegen eines mit 
Preuffen am 44; December 1816 — — Vertrags, ganz von zu vertre⸗ 
ten wäre. 

Dieſe Uebernahme von Seiten Naſſau's iſt jedoch an eine Bedingung geknüpft, indem 
ed die Forderungen nur fo weit übernehmen will, als die ſogenannte, aus älteren Kurtrieri⸗ 
ſchen Activis gebildete Camerals Arreragencafje. zu deren Deckung ausreicht; Preuffen will, 
baf bie, für den Fall, daß die Cafe nicht hinreicht, enritebende Frage, wegen der Berpflichs 
tung zur Uebernahme eined allenfallfigen Deftcitd beizutragen, zur weitern ———— 
völlig frei und offen bleibe, 

Die Commifjton pflichtet dieſer Anficht bei. 

. Die von einigen Reclamanten geäufferte Wermuthung, es werde bei Betretung des 
Rechtsweges von den Gerichten die Entjcheidung der Sache, wiederholt aud dem Grunde 
abgelehnt werben, weil dad Eoncurrengverhältniß ‘beider höchften. Regierungen nicht feftftebe, 
kann bei den jet eintretenden Verhältniſſen für begründet nicht genchtet werben, 
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Die Reelamationseonmtmiffion muß hiernach auf den, hoher Bundesverſammlung ſchon 
in früheren Vorträgen ertheilten Anrath zurückkommen, daß nämlich fümmtliche Neclamanten 
zur Verfolgung. ihrer Gerechtfame an die competenten Landesgerichte zu vermeifen ſeyen; — 
denfelben wird jedoh, in Grundlage der von beiden Regierungen abgegebenen Erklärungen, 
zu eröffnen feyn, daß von der Krone Preuffen wegen der linfärheinifchen Gebietötheile des 
vormaligen Kurftaatd Trier + geſammter Forderungen, vom Herzogthum Naffau aber wegen 
der rechtörheinifchen Gebietötheile, nad. einer am +4; -Derember 1816 mit Preuffen getrof: 
fenen Bereinbarung wegen ber erhaltenen älteren Kurtrieriſchen Einnahmerüdftände, das weitere 
Drittheil zu vertreten wäre. Daß beide höchſten Regierungen den Nechtöweg nad) der Ver: 
faffung und den beftehenden Geſetzen ihrer Staaten nicht verfchließen werden, ift bei deren 
bekannten Gerechtigkeitöliebe in feiner Art zu bezweifeln, und jo fann denn von gehemmter 
oder verweigerter Rechtöpflege hier Feine Rede ſeyn, ‚auch ift von feiner Geite auf den 
Art. 29 der Schlußacte Bezug genommen worden. 

In diefem, bei den verfchiedenen Landesbehörden eventualiter eintretenden Verfahren 
werden dann diejenigen Gründe, welche von beiden höchſten Regierungen gegen den Beftand 
und die Nichtigkeit der verfchiedenen Anſprüche — von Naffau aber insbefondere aegen die 
Forderung des Kurtrierifhen Rath von Wallmenich und der vereheligten Brion — 
und von Preuffen aus Veranlaffung der beftehenden Staatöverträge — vorgebradit find, 
ihre Würdigung finden, die Commifjion hat daher nidht nöthig, darauf einzugehen. 

Die Herzoglich-Naſſauiſche Regierung deutet in den abgegebenen Erklärungen nur auf 
eine bedingte und befchränfte Eröffnung des Rechtswegs bin, indem fie rechtlich begründete 
Forderungen nur fo weit befriedigen will, ald die fogenannte Kammer sArreragencaffe dazu 
die Mittel beſitzt. Es darf nun wohl angenommen werben, daß bie zu dieſer Eaffe gehö; 
rigen älteren Rurtrierifhen Activa in fo langer Zeit werden eingegangen fern, und baf 
alfo in diefer Hinfiht die Befriedigung rechtlich begründeter Forderungen feinen Anftand 
erleiden werde; ob aber diefe Activa zur Befriedigung aller Gläubiger hinreihen, darüber 
fehlen alle Nachweiſungen; wäre dieß nicht der Fall, fo würde, wie in ber Königlich Preuf: 
fifhen Erflärung bemerklich gemadıt ift, eine weitere Verhandlung einzutreten haben, und 
die Sache dann möglicher Weiſe auf den Grund ded Art. 30 der Schlufacte nochmals an 
die Bundesverfammlung fommen fönnen, 

Die Krone Preuffen drüdt dagegen die Anfiht aus, daß wegen der für die finfe 
Rheinfeite zu vertretenden $ ber Forderungen, nad beſtehenden Fandeseinrihtungen, der 
Rechtsweg nicht zu eröffnen fern werde, und fucht im Voraus der Berufung auf die Ber 
flimmung im Art. 29 der Schlußacte zu begegnen; indeffen ift feine Beſchwerde wegen vers: 
weigerter Juſtiz erhoben, und bie Reclamationscommiffion bat nichr nöthia, auf diefen Theil 
der Erflärung einzugeben. 


Die Reclamationdcommiffion richtet ſchließlich den 
Antrag 
zum Beſchluß dahın: 

1) ed fey dem vormaligen Kurtrierifhen Nath von Wallmenich zu Schwabmünden — 
der Ehefrau des Kurtrierifhen Mundkochs Brion, geb. Bollmar, zu Augsburg — 
dem Handelsmann Danzi dahier — und dem Königlich-Preuſſiſchen Oberft a. 
D. Seit zu. Pfaffendorf — auf ihre Eingaben zu eröffnen, daß weder den Ger 
fuchen. wegen Bollziehung ded um 8. Juni 1838 vom Königlid) : Hannöverifchen 
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Ober-Appellationdgericht zu Celle in der Kurtrierifhen Schuldangelegenheit publieirs 
ten audträgalgerichtlichen Erfenntniffes, noch den auf Einleitung eines Berfahrens 
nad Art. 30 der Wiener Schlußacte gerichteten Anträgen Folge gegeben werben 
könne. 
Dagegen bleibe es ihnen überlaſſen, ihre aus der Zeit vor dem 1. December 
1802 herrührenden Forderungen, falls ſie ſich damit durchzukommen getrauten, 
zu % bei den Königlich-Preuſſiſchen und zu 4 bei den Herzoglich⸗Naſſauiſchen Be 
börden, — in fo meit fie auß fpäterer Zeit herrührten, aber ganz bei Leßteren zu 
verfolgen ; 
ferner ſey 

2) der allerhöchſten Königlich» Preuffifhen und der Herzoglic: Naffauifhen Regierung 

hiervon Nachricht zu geben. 


Preuffen. - Indem die Königliche Gefandtihaft, unter ausdrüdliher Bezugnahme 
auf die von ihr in der 7. diefjährigen Sitzung abgegebene Erklärung, ihrer allerhöchften 
Regierung das Prorofoll für eine etwaige Aeufferung über den eben vernommenen Auss 
fdußvortrag offen hält, glaubt diefelbe zugleich; nochmals auf den wefentlichen Unterfchied 
aufmerffam machen zu follen, weldyer zwifchen den beiden, bier in frage ftehenden Katego⸗ 
rieen von Gehalts- und Penfiond-Rüdftands : Forderungen gegen Kurtrier aus der Zeit vor 
. dem 1. December 1802 beiteht. 

Wenn nämlich in Anfehung des, neuerlich auf ein Drittel feftgefegten Theild jener 
Forderungen, deffen Vertretung den Befigern der rechtörheinifchen Theile des Kurſtaats 
zur Laft fiel, und jetzt — zufolge befondern Abkommens — der Herzoglich-Naſſauiſchen Negies 
rung obliegt, die Verweiſung von Reclamanten an die Herzoglich:Naffauifhen Landes 
behörden eben fo fehr der Sachlage, ald den vorliegenden Bundesbeſchlüſſen entfpricht; fo ift, 
nad) dem Dafürhalten der Königliben Gefandtfchaft, ein Gleiches nicht anzunehmen in Bes 
treff der Verweiſung von Bittftellern an die Königlih: Preuffifhen Landes; 
behörden wegen der übrigen zwei Drittel, die allerdings urfprünglid von dem Befiger 
der linförheinifhen Kurlande zu vertreten gewefen wären, aber vorlängft gänzlich erloſchen 
und gegen Niemand mehr geltend zu machen find. 

Eine ſolche Anordnung würde ſowohl jet, ald fünftig alles Erfolges entbehren, und 
nur zur Behelligung der Behörden, fo wie zur Ermwedung falſcher Hoffnungen bei den Be: 
theiligten gereichen, mithin am wenigften die wünſchenswerthe Erledigung des vielfad) 
erörterten Gegenftandes herbeiführen. Sie hat, ungeachtet das in Betreff ded linken Rhein: 
ufers obwaltende Rechtsverhältniß Preuſſiſcher Seits, feit der erſten dieferhalb im Jahre 1826 
abgegebenen nähern Erklärung, ftets in gleicher Weife bezeichnet worden, biöher nicht ftatt 
gefunden, und dürfte am wenigften jet gerechtfertigt erfcheinen, nachdem die Königliche Regie: 
zung, dem Wunfche hoher Bundeöverfammlung bereitwillig entgegenfommend, noch näher ala 
in dem in der 2. Sitzung vom 13. Februar 1840 zur Sprache gefommenen Befcheide 
nadhgewiefen hat, daß weder die Staatöverträge, nod die Landesgeſetze irgend einen Weg 
zur Geltendmahung der fraglichen, zu Necht nicht mehr beftehenden Anſprüche übrig laffen. 

Die Königliche Gefandtfchaft erneuet daher, ohne einer Belehrung der Reclamanten 
über dad Vertretungdverhältniß der beiden Rheinufer entgegen zu feyn, den in ihrer Ers 
klärung vom 26. März d. J. geftellten Antrag, daß die Bitefteller mit ihren, gegen bie 
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Königliche Regierung ald Befigerin der linkörheinifhen Theile von Kurtrier gerichteten, zur 
Competenz hoher Bundedverfammlung in feiner Weife erwachfenen Forderungen lediglich 
zurüdgewiefen werben möchten. 


Auf Präfidialantrag wurde 
befdhloffen: 
über den Commiffiondantrag binnen vier Wochen Inſtructionen einzuholen. 


§. 165. 


Rechnung der Bundescanzlei-Caffe für dad Jahr 1840. 
(21. Sit. $. 60 » 3. 1840.) 

Auf den von dem Großberzoglich- Medlenburgifhen Herrn Ge 
fandten, Namens der Commiffion zur Revifion der Bundescaffe-Rechnungen erftatteten 
Vortrag, wurde nad dem Commiffionsantrage 

befidhloffen: 

daß die Rechnung der Bundescanzleis Cafje vom 1. Januar bis 31. December 1840 

ald richtig anerfannt und dieß den Berechnern derſelben eröffnet werde. 


8. 166. 
Rechnung der Bunded-Matrikularcaffe für dad Jahr 1840, 
(21. Sig. $. 261 v. 3. 1840.) 

Auf Vortrag des Großherzoglid »- Medlenburgifhen Herrn Ge 
fandten, Namens der für die Nevifion der Bundescaffe- Rechnungen gewählten Coms 
miffion, über die Rechnung der Bundes-Matrikularcaſſe für Dad Jahr 1840, wurde nad) 
dem Commiffiondantrage 

befhloffen: 

daß die Rechnung der Matrikularcaffe für dad Yahr 1840 ald richtig anzuerkennen 

und dieß den Berechnern verfelben zu eröffnen fey. j 


$. 167. 
Rechnung der Militärcommiffiond-Eanzlei für dad Jahr 1840. 
(21. ©iß. $. 262 v. 3. 1810.) 

Auf weitern Vortrag des Grofherzoglid- Medlenburgifhen Herrn 
Befandten, Namens der für die Reviſion der Bundedcafje: Rechnungen gewählten Com: - 
miffion, über die Rechnung der Militärcommiſſions-Canzlei für dad Jahr 1840, erfolgte, 
in Uebereinftimmung mit dem Commiffionsantrage, der 

Beihluß: 

daf die Rechnung der Militärcommiffionsds Canzlei für das Jahr 1840 für richtig 

anerkannt und dieß dem Berechner derfelben, Bundescaffir Schmitt, eröffnet werde. 
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$. 168. 


Rechnung des Refervefonds für dad Jahr 1840. 
(21. Sit. & 263 » 3. 1840.) 

Auf Vortrag ded Großherzoglidy - Medlenburgifhen Herrn Ge 
fandten, Namens der für die Reviſion ber Bundescafies Redinungen gewählten Coms 
miffion, über die Rechnung ded Refervefonds für das Jahr 1840, wurde, unter Zuftim: 
mung zu dem Gommifliondantrage, 

befdhloffen: 

die Rechnungen ded Refervefondd der Bundeöfeftungen als juftifieirt anzunehmen und 

dieß den Rechnungsführern zu eröffnen, 


8§. 169. 
Rechnung des Mainzer Approvifionirungsfonds für das Bahr 1840, 
(21. Sit. 264 v. 3. 1840.) 

Auf Vortrag ded Grofherzoglic - Medlenburgifhen Herrn Ge 
fandten, Namens der für die Reviſion der Bundescaſſe-Rechnungen gewählten Com; 
miffion, über die Rechnung ded Approvifionirungsfonds der Bundeöfeftungen Mainz, wurde 
nad dem Commiffiondantrage 


befdhloffen: 
daß die Berechnung über die für die Bundesfeftung Mainz verzinslich angelegten 
Approvifionirungsgelder für dad Jahr 1840 ald richtig anzuerkennen, und dieß ben Berech⸗ 
nern der Bundescaſſen zu eröffnen ſey. 


Muͤnch-Bellinghanuſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, auch für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Duſch. 

Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Meyer, auch für die 16. Stimme. 
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Beilage 


zu $. 158 des Protofolld der 14. Sitzung der Deutfchen Bundesverfammlung 
3, Juni 1841, 





Antwortsnote 
des Kaiferlic; - Königlich » Defterreichifchen Herrn Bräfidirenden Gefandten, Grafen 
von Münd-Bellinghaufen, an den Königlich» Franzöfifchen aufferordentlichen 
Sefandten und bevollmächtigten Minifter, Heren Baron Deffaudis, in Betreff 
der Forderung franzöfifcher Untertanen an die Bundesfeftung Mainz; d. d. Frank: 
furt den 11. Zuni 1841. 


Dr unterzeichnete Saiferlich » Königlich» Defterreichifche Staatsminifter und der deutfchen 
Bundedverfammlung Präfidirende Gefandte hat die Ehre gehabt, Seine Ercellenz den Kös 
niglich⸗Franzöſiſchen aufferordentlihen Herrn Gefandten und bevollmächtigten Minifter, Bas 
ron Deffaudis, unterm 15. December 1840 zu benadjrichtigen, daß er die von Geiner 
Ereellenz unterm 8. December an ihn erlaffene, die Angelegenheit der Herren Aubry, 
Geisler und Conforten betreffende Note unverzüglid) zur Kenntniß der Bundeöverfamms 
fung gebradjt habe. 

Diefe Verfammlung hat nach angehörtem Wortrage hierüber durch Beihluß vom 3, 
uni d. J. den Unterzeichneten ermächtigt, Seiner Ercellenz dem Herrn Baron Deffaudis nach⸗ 
ſtehende Mittheilung zu machen. 

Die Bundedverfammlung hatte angenommen, daß die Herren Aubry und Geißler 
nach vierjährigem Stillſchweigen ihren Anſpruch nicht in derfelben Richtung zu verfolgen 
gedächten. Da der Inhalt der Note vom 8. December von einer Fortfegung der biöheris 
gen Erörterungen über den Sinn ded Ausdrudd: travaux d’utilit@ publique«= feine Vers 
einigung ber Meinungen erwarten läßt, fo befchränft fie fi auf die Bemerkung, daß, 
wenn ed bermal barauf anfüme, neue Argumente zur Unterftüßung der von ihr ges 
äufferten Meinung anzuführen, die Bundedverfammlung folhe felbft in den neueften 
Verhandlungen der franzöfifhen Kammer finden würde. Der Unterzeidmete bezieht fich 
dieferhalb auf die bier angefügten Auszüge ded Moniteur *), welche der Bundesverfammlung 
feinen Zweifel übrig laffen, daß nach der franzöſiſchen Gefhäftöfprache unter dem Ausdrucke: 
trayaux d’utilite publique in der Regel nur Arbeiten ded Eivildienfted verftanden werden. 


*) Diefe Auszüge ind in dem Bortrage, oben $. 158, ©, 276 ff., enthalten. 
Prot. der B. V. 1841. 81 
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Es wird den Einfichten ded Herrn Baron Deffaudis nicht entgeben,.daß, da ber 
Deutſche Bund ald folder urfprünglich nicht mitvertragender Theil des Friedensfchluffes vom 
30. Mai 1814 war, ed dermal nicht die Meinung der Bundesverfammlung fey, über 
den Sinn ber Artikel diefed Vertragd zu entfcheiden. Um jedoch den von dem Franzöfifchen 
Herrn Gefandten an Tag gelegen Wünfchen entgegen zu fommen, und feiner Regierung 
einen Beweis ihrer adıtungsvollen Nüdficht und ihres offenen Vertrauens zu geben, nimmt 
die Bundesverfammlung feinen Anftand, die Gründe näher zu entwideln, aus welchen fie 
die von ihr in der Angelegenheit der Herren Aubry und Geisler bisher gefaßten Befchlüffe 
den Beftimmungen der Zractate volllommen angemeffen hält, man möge dem Ausdrude: 
travaux d’utilit& publique im Artilel XXX bed Friedens vom 30. Mai 1814 meld 
immer für einen Ginn beilegen. 


Der allgemeine Grundfaß, welder die Verbindlichkeit zur Bezahlung der Summe, 
welche Frankreich in den von feinem Staatögebiet zu trennenden Ländern fchuldete, feftfegt, 
iſt im Artikel XIX des Friedensſchluſſes vom 30. Mai 1814 ausgeſprochen: 

„Le Gouvernement frangais s'engage à faire liquider payer les sommes 
qu'il se trouverait devoir d’ailleurs dans des pays hors de son territoire, 
en vertu de contrats ou d’autres engagements formels passes entre des in- 
dividus ou des etablissernens particuliers et les autorites frangaises, tant pour 
fournitures qu'à raison d’obligations legales.’ 

Die Artikel XXI bis XXVI entwideln diefe Regel näher, 

Der Arritel XXI enthält die Ausnahme von der Regel: 

„Les dettes sp@cialement hypothequees dans leur origine sur les pays qui 
cessent d’appartenir ä la France, ou contractees pour leur administration 
interieure, resteront ä la charge de ces mêmes pays.“ 
und der Artikel XXX dehnt diefe Ausnahme aud auf alle am 31. December 1812 noch 
nicht beendigten Arbeiten zum öffentlihen Nußen auf. 


Daß jedoch bierunter nur foldye Arbeiten zw verftehen jenen, melde dem Gebiete der 
innern Verwaltung angehören, haben, wenn ed aud nicht aus der Natur der Berhältniffe 
bervorginge, die fpäteren Tractate auffer Zweifel geſetzt. 

Die Urt. IX, XI und XI des Friedendichluffes vom 20. November 1815 drüden 
ſich folgendermaßen aus: 

„Art. IX. Les hautes parties contractantes s’etant fait representer les 
differentes reclamations provenant du fait de la non-exdcution des articles 
19 et suivans du trait@ du 3o mai 1844, ainsi que des articles additionnels 
de ce traite, signes entre la Grande-Bretagne et la France, desirant de rendre 
plus efficaces les dispositions noncees dans ces articles, et ayant, à cet eflet, 
determine par deux conventions separdes, la marche à suivre de part et 
d’autre pour l'execution complete des articles sus-mentionnes, ces deux dites 
conventions, telles qu’elles se trouvent jointes au present traite, auront 1» 
meme force et valeur que si elles y étaient textuellement inserdes.« 

„Art. XI. Le trait@ de Paris, du 30 mai 1814, ainsi que Tacte final 
du eongres de Vienne, du 9 juin 1815, sont confirmes et maintenus dans 


toutes oelles de leurs dispositions qui n’auraient pas été modifides par les. 
clauses du present traite,«“ 
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„Art. XIL Le present traité, avec les conventions qui y sont jointes, 
sera ratifi€ en un seul acte, et les ratifications en seront Schangees dans le 
terne de deux mois, om plutöt, si faire se peut“ 

Unbeftreitbar find ed alſo die hier erwähnten Zufaßverträge, welche den genauen Voll⸗ 
zug bed Friedensfhluffes vom 30 Mai 181% geregelt haben, und nad) weldhen man fid) 
achten muß, um beffen richtigen Sinn feftzubalten. 

Nun enthält die TIL Beilage zum Friedensfhluß vom 20, November 1815 wörtlich 
folgende Beftimmungen: 

"Pour applanir les difficult&s qui se sont &levees sur l'execution de di- 
vers articles du trait& de Paris, du 3o mai 14814, et notamment sur ceux 
relatifs aux reclamations des sujets des Puissances alliees, les hautes Parties 
contractantes desirant faire promptement jouir Leurs sujets respectifs des 
droits que ces articles leur assurent, et pr@venir en m&me tems, antant que 
possible, toute contestation qui pourrait s'éever sur le sens. de quelques 
dispositions du dit trait&, sont convenues des articles suivans: 

"Art. J. Le trait@ de Paris du 3o mai 1814, etant confirm& par l’ar- 
ticle 11 du trait@ principal auquel la presente convention est annexde, cette 
confirmation s’&tend nommement aux articles 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 
26, 3o et 3ı du dit trait&, autant que les stipulations renfermdes ‚dans ces 

. articles n’ont pas été changees ou modifiées par le present acte, et il est 

expressement convenu que les explications et les developpemens ‚que les 
hautes Parties contractantes ont juge à propos de leur donner par les ar- 
ticles suivans, ne prejudicieront en rien aux r@clamations de toute autre na- 
ture, qui seraient 'autorisees par le dit traite, sans &tre specialement rappe- 
lees par la presente convention.“ 

„Art, I. En conformit€ de cette disposition $. M. T. C. promet de 
faire liquider dans les formes ci-apres indiqudes, toutes les sommes que la 
France se trouve devoir dans les pays hors de son territoire tel qu'il est 
constitu@ par le 'trait@ auquel la presente convention est annexde, en vertu 
de l’article ı9 du trait@ de Paris, du 30 mai 1814, soit à des individus, soit 
ä des communes, soit ä des dtablissemens particuliers dont les revenus ne 
sont pas à la disposition des gouvernemens.« 

Cette liquidation s’etendra specialement sur les r&clamations suivantes: 

1° Sur celles qui concernent les fournitures et prestations de tout genre, 
faites par des communes ou des individus, et en general par tout autre que 
les gouvernemens, en vertu de contrats ou de dispositions émanées des 
autorites administratives frangaises renfermant promesse de payement; que 
ces fournitures et prestations aient été effectudes dans et pour les magasins 
militaires en general, ou pour l’approvisionnement des villes et places en 
particulier, ou enfin aux armees frangaises, ou ä des detachemens de trou- 
pes, ou ä la gendarmerie, ou aux administrations francaises, ou aux höpi- 
taux militaires, ou enfin pour un service public quelconque.« 

etc., etc. 

9° Sur les indemnites dues ä des particuliers pour prise de terrain, 

demolition, destruction de bätimens, qui ont eu lieu d’apres les ordres des 
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autorites militaires frangaises pour l’agrandissement ou la süret@ des places 
fortes et citadelles, dans le cas où il est dü indemnite, en vertu de la loi 
du 10 juillet 1791, et lorsqu’il y aura eu engagement de payer, r&sultant 
soit d’une expertise contradictoire, r&glant le montant de l’indemnite, soit de 
tout autre acte des autorites frangaises,“ 

etc., etc, etc, 

„Art. V. Les hautes Parties contractantes, animdes du desir de con- 
venir d’un mode de liquidation propre en m&me tems ä en abreger le 
terme, et à conduire dans chaque cas particulier ä une decision definitive, 
ont resolu, en expliquant les dispositions de Part. 20 du traité du 3o mai 
1814, d’etablir des commissions de liquidation qui s’occuperont en premier 
Heu de Pexamen des r&clamations, et des commissions d’arbitrage qui en 
decideront dans le cas oü les premieres ne seraient pas parvenues à s’ac- 
corder., Le mode qui sera adopté ä cet @gard sera le suivant.« 


1. Immediatement apres l’echange des ratifications du present traite, 
la France et les autres hautes Parties contractantes, ou interessees ä cet objet, 
nommeront des commissaires-liquidateurs et des commissaires- juges qui 
resideront à Paris, et qui seront charges de regler et faire executer les 
dispositions renfermees dans les art. 18 et ı9 du traitE du 3o mai 1814 
et dans les art. 2, 4, 6, 7, 10, 11, 12, 13, ı4, 17, ı8, 19, 22, 23 et 
24 de la presente convention.« 


Der Eingang und der Art, II diefer Beilage fprechen nur von Forderungen ber Uns 
tertbanen der verbündeten Mächte und von folhen Summen, melde Frankreich in den Län—⸗ 
dern aufferhalb feined dermaligen Gebiets fchuldere, und der Art. V, Num. 1, gibt dadurch, 
daf er die aus Art. XXX des Friedend vom 30. Mai 1814 berzuleitenden Forderungen 
in der Reihe der ausdrücklich aufgezählten Gegenftände der Liquidation mit Stillſchweigen 
übergeht, Mar zu erkennen, daß eben befagter Art. XXX, indem er von travaux d’utilite 
publique fpriht, nur Gegenftände der innern Landes verwaltung im Auge gehabt 
babe, — Gegenftände, welche nach Art. XXI deſſelben Tractats von der Liquidation gegen 
Frankreich ausgenommen waren, während Schulden für militärifhe Leiftungen aller Art 
nah) Art. I, Num. 1 und 9, der Annexe III der Convention vom 20. November 1815 
ausdrücklich Frankreich zur Laſt bleiben. 

Es würde ein offenbarer Widerſpruch in den Gtaatöverträgen von 1814 und 1815 
feyn, wenn man dem Art. XXX von 1814 einen andern Sinn unterlegen und annehmen 
wollte, daß die Entfhädigung für die zu den Feſtungswerken hinweggenommenen Grunds 
ſtücke oder niedergeriffenen Gebäude von Frankreich — jene der darauf verwendeten Ars 
beiten aber vom neuen Gebietsherrn zu leiften fey. Man darf aber Widerfprüce im In⸗ 
halt feierliher Tractate überhaupt nicht und um fo weniger vorausfeßen, je leichter fid die 
treffenden Stellen auf natürliche und billige Weife in Einklang bringen laffen. 

Wenn gleihwohl die bei Liquidation und Zumeifung der treffenden Forderungen ans 
zunehmenden Grundſätze nod einem Zweifel ausgeſetzt geblieben wären, fo würde biefer 
feine Zöfung durch die Uebereinfunft vom 25. April 1818 RN haben. 

Hier heißt ed im Eingange: 

„Les Cours d’Autriche, de FE EN de Prusse et de Russie, 
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signataires du trait@ du 20 novembre 1815, ayant reconnu que la liquida- 
tion des r&clamations particulieres & la charge de la France, fondee sur la 
convention conclue en conformite de Part. 9 du dit trait@ pour regler l’exe- 
cution des art, 19 et suivans du trait€ du 30 mai 1814, &toit devenue, par 
lincertitude de sa durde et de son resultat, une cause d’inquietude toujours 
croissante pour la nation Frangaise; partageant en consequence avec $. M. 
T. C. le desir de mettre un terme à cette incertitude par une transaction 
destinee ä eteindre toutes ces r@clamations moyennant une somme determi- 
nee, les dites Puissances et S. M. T. C. ont nomme& leurs plenipotentiaires etc. 
ferner im Art. I: 

„A Teffet d’operer l’extinction totale des dettes comtractes par la France, 
dans les pays hors de son territoire actuel, envers des individus, des com- 
munes ou des dtablissemens particuliers quelconques, dont le payement est 
reclam® en vertu des: trait@&s du 3o mai 1844 et du 20 novembre 1815, le 
Gouvernement Frangais s'engage à faire inserire sur le grand-livre de sa 
dette publique avec jouissance du 22 mars 1818, une rente de douze mil- 
lions quarante mille francs, ‘representant un capital de deux cent quarante 
millions huit cent mille francs. 

im Art. V: 

"Au moyen des stipulations contenues dans les articles precedens, la 
France se trouve completement liberee, tant pour le capital que pour les 
inter&ts prescrits par l’art. 18 de la convention du 20: novembre 1815 des 
dettes de toute nature pr@vue par le traitE du 30 mai 1814 et la conven- 
tion du 20 novembre ıBı5 et reclamdes dans les formes prescrites par la 
susdite convention, de sorte que les dites dettes seront' considerdes à son 
egard comme eteintes et annulldes et ne pourront jamais donner lieu contre 
Elle à aucune espece de repetition. « 

im Art, VI: | 
"En consequence des dispositions prec@dentes les commissions mixtes 
institudes par- l’art. 5 de la convention du 20 novembre 1815‘ cesseront le 
travail de liquidation ordonne par la me@me convention. « 
im Urt, X: 

„Les Gouvernemens respectifs voulant prendre‘ dans l’interet de leurs 
sujets cr&anciers de la France les mesures les plus eflicaces pour faire opé- 
rer chacun en particulier, la liquidation des er&ances et la r&partition des 
fonds auxquels les dits cr@anciers auront proportionnellement droit, d’apres 
les principes contenus dans les stipulations du trait€ da 30 mai 1814 et de 
la convention du 22 novembre 1815 etc. etc.“ 

Diefe Stellen beweifen Har : 

a) daf die im Art. IX des Friedens vom 20, November 1815 bezeichneten Neben: 
verträge, deren Sinn fo eben erörtert worden ift, die Grundlagen der mit Frank— 
reich zu pflegenden Liquidation waren; 

b) daß diefe durch die neue Averfionalabfindung befeitigte Liquidation ſich nicht weiter 
ald auf die in befagten Verträgen benannten Forderungen zu erftredten hatte; 

c) daß unter feßteren feine anderen verftanden waren, ald 

drot. d. BB as. 82 
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» dettes contractees par la France dans les pays hors de son territoire 
» actuel- ; 

d) daß die den verfchiedenen Staaten bewilligten Averfionalfummen nur an deren 
eigene Untertbanen nad Maaßgabe ihres bei den treffenden Regierungen gehörig 
nachzuweiſenden Guthabens zu vertheilen waren; 

e) daß Frankreich durch das vertragsmäßige Averfum zwar von den dadurch abge 
löften ausländifchen Privatforderungen befreit worden ift, die gegen feine eigenen 
Angehörigen eingegangenen Verbindlichkeiten aber fortan zu erfüllen hatte. 

Selbft der Umftand, daß dem Bunde ald foldyen fein Antheil an jenem Averfum zus 
gefhieden wurde, aus welchem bie Anfprühe deutfcher Gläubiger zu befriedigen waren, 
und deſſen Zutheilung an die verfchiedenen Regierungen ausdrüdlich nah Verhältniß der 
von den Untertbanen der legteren angebrachten Anſprüche bemeffen war, bemeift, 
daß man beim Abſchluſſe der erwähnten Verträge den Bund nicht ald betheiligt bei irgend 
einer der in Liquidation zu begreifenden Forderungen betradıtet habe. Härte aber der Bund 
als folher mwirflih einen Antheil an dem Averfum empfangen, fo mwäre er dod fo wenig 
ald die einzelnen Landesherren befugt geweſen, darüber ald Eigenthümer nach Gefallen zu 
disponiren, fondern er hätte nur dad Recht und die Pflicht der Verwaltung und gewiffens 
baften Zumendung an die einzelnen deutfchen Ereditoren gehabt, welchen ein tractatenmäßiger 
Anſpruch auf den Gefammtfond zuftand; jede Zutheilung an Nidytberechtigte auf Koften 
jener wäre aber eine Rechtöverlegung gewefen, die fi) der Bund nicht erlauben durfte. 

Die Bundedverfammlung verfpricht fih, daß die hier entwidelten, dem Inhalte der 
mit Frankreich beftehenden Verträge einfad und treu entnommenen Berradhtungen binreichen 
werden, um auch die: Königlich s Franzöfifche Regierung zu überzeugen, daß der Art. XXX 
ded Friedensſchluſſes vom 30. Mai 1814 meder zu Gunften der Anfprüce der Herren 
Aubry und Geisler, noch zur Unterftügung gleihmäßiger Anforderungen irgend anderer 
Gläubiger, ohne Ausnahme der Deutfchen felbft, gegen den Bund geltend gemacht werden 
könne. 

Endlich kann man nicht unbemerkt laſſen, daß durch die Art. XVI und XXVI der mehr; 
erwähnten Zufagconvention vom 20. November 1815 zur Anmeldung aller Forderungen, 
welche ſowohl die franzöjifche, ald die deutfchen Regierungen in Folge des Parifer Friedens 
Namens ihrer Unterthanen zu machen hatten, ein Termin von einem Jahre, vom Tage der 
Natification des Tractatd an gerechnet, feftgejeßt worden ift, nad deffen Ablauf alle Ans 
fprühe und Reclamationen und Nacforderungen erlofchen feyn follen. Die bier in Rede 
ftehende Forderung ded Aubry und Geisler ıjt aber von der beim Deutfchen Bunde ars 
ereditirten Königlich-Franzöſiſchen Gefandtfhaft bei der Bundesverfammlung nicht früher 
ald dur deren Note vom 27, November 1823 fürmlich angebradt und unterftüßt worden, 
nachdem ſolche früber nur confidentiell, und zwar zuerft nur gefprädhsweife im Jahr 1820 
und fodann in einer confidentiellen Note vom 8. Mai 1823, in Anregung gebracht wurde. 

Da übrigens die zahlreichen Belege ded erfigenannten Anſpruchs aus dem Bundes— 
ardive, wo fie bisher verwahrt geblieben, noch nicht zurüdverlangt worden find, fo bat 
der unterzeichnete präfidirende Gefandte die Ehre, jie Seiner Ercellenz dem Königlich:Fran: 
zöftihen Herrn Gefandten zuzuftellen. 

Er benugt diefe Gelegenheit, Geiner Ercellenz die Verſicherung feiner ausgezeichnetften 
Hochachtung darzubringen. 

Frankfurt den 11. uni 1841. 

(unter.) Graf von Mündy- Bellinghanfen. 
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Separat-Protokoll 
der 14. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung. 


Geſchehen Frankfurt den 3. Juni 1841. 


In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anweſenden. 





d. 1. 
Die Bereitſchaft des Bundesheeres betreffend. 
(43. Sitz. Ser. Prot. v. 13. Mai 1841.) 


Kurheſ ſen. Der Geſandte — indem er ſeinem allerhöchſten Hofe die Abſtimmung über 
die im Separatprotokolle der 13. dießjährigen Sitzung in Betreff der Bereitſchaft des 
Bundeöheered geftellten Ausichußanträge vorbehält — gibt, in Beziehung auf das defifallfige 
Gutachten der Militärcommiffion vom 6. April d. 9. (Beilage 1 ded erwähnten Protos 
kolls), und zwar namentlich binfichtlidh des $. 7 des Spnftructiondentwurfd für die mit ber 
Inſpicirung der Bundescontingente beauftragten ©enerale (Beilage 3.ded Gutachtens der 
Militäreommiffion und Beilage 4 des Geparatprotofolld der 13. Sitzung), früher erhal: 
tener höchften Weifung gemäß, vorläufig nachfolgende Bemerkung zu Protofoll, obaleich bei 
dem Inhalte jened Paragraphen, nad) der Xeufferung in dem Ausfhufvortrage, am Schluffe 
der Seite 268° ded gedachten Separatprotofolld, eine Modification bereits eingeleitet worden ift. 

Kurheſſen kann nämlich nicht zweckmäßig finden, daß es lediglid; in dad Ermeffen der 
infpicirenden Generale geftellt werden foll, zu beitimmen, in welchem der drei bezeichneren 
Zuftände die Truppen bei der Inſpicirung zu erfcheinen haben. Die Generale entbehren 
für die zu treffende Wahl eined jeden Anhaltes, und ed würden durd eine folche Geftattung 
nicht nur große Verfchiedenheiten in den Refultaten der Inſpicirungen bervortreten, fondern 
auch die durch $. 8 in Aufgabe geftellte Veurtheilung der taftifhen und dienſtlichen Aus: 
bildung eine fehr verfchiedene Grundlage erhalten, da cd für diefen Zweck doch von wefents 
licher Bedeutung ift, ob die Truppen nur in dem gewöhnlichen Präfenzftande, oder in den 
vollftändigeren Formationen ad b. und c. vorgeführt werden. Gewiß wird es fowohl für 
die Aufgabe der Generale, ald auch für die bei der Bundesverfammlung aus den Berichten 
der Generale zu formirende Hauptüberfiht der Reſultate der Inſpicirungen zwedimäfiger 
erfcheinen, wenn nur Eine Norm für den Zuftand, in welchem die Truppentheile bei den 
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Inſpicirungen vorzuführen find, feftgeftellt werde, und hierzu fchlage Kurheſſen die volle 
Friedendftärfe vor, worunter die gefammte Mannſchaft, welche bei einem Uebergange zur 
Kriegdformation verwendet werden fol, begriffen feyn würde, und gibt zugleih anheim, 
hiermit die Beftimmung zu verbinden, daß ber betreffende Staat, wenn nicht fämmtliche 
Truppentbeile, welche derfelbe zur Erfüllung der Bundesverpflichtungen halte, infpicirt würden, 
body von foldhen den Nachweis ihrer Stärke vorzulegen habe. Hierdurch, und da die zu 
infpieirenden Truppentbeile von den Generalen ausgewählt würden, hält Kurheſſen es gefichert, 
daß die Nefultate der Inſpicirungen eine vollftändige Grundlage für die Beurtheilung ges 
währen, ob in der Friedensformation der Truppen jeden Staatd die Mittel vorhanden feyen, 
die Bundesverpflichtungen fowohl in Beziehung auf Stärke und Tüchtigkeit der Truppen, als 
aud) in Beziehung auf Zeit vollftändig zu erfüllen. 

Kurbeffen will hierbei darauf aufmerffam machen, daß in den meiften deutfchen Bundes: 
ftanten die Friedensformation dad Contingent und die Vorforge für Referve und Erfaß- 
mannſchaft vereinigt halte, und dadurch der doppelte Vortheil gejichert werde, daß nicht nur 
die Beftandtheile für die beiden leßterwähnten Kategorieen der Verpflichtungen vollftändig 
geübt erhalten würden, fondern für dad Ganze auch eine Dienftführung ftatt finden könne, wie 
ed zur Vorbereitung der Corps für die fünftige Stellung im Bundesheere nöthig fey. 
Hiermit fey nun aber nicht genau die Eintheilung der Mannfhaft in die taktifhen Körper 
vereinbar, wie folde bei dem Uebergange zur Kriegdformation eintreten müffe, und, wie 
wohl einleucdhte, in einfachſter Art auszuführen ftehen müffe. Werde demnach der obige Bor; 
fhlag, die volle Friedensftärke ald die Norm für den Zuftand, in welchem die Truppen; 
theile bei der Inſpicirung vorzuführen feyen, feftzuftellen, angenommen, fo würde dadurch, 
ohne Beeinträchtigung der Beurtheilung der Bereitfhaft, doch vermieden, daß nicht bei jeder 
Inſpicirung eine andere Zufammenftellung der Mannſchaft ftatt haben müffe, als foldhe in der 
gewöhnlichen Friedensformation beſtehe. 


Medleuburg- Schwerin und Mecklenburg-Strelitz. Ye wichtiger die 
in Grundlage der Kriegöverfaffung des Deutfchen Bundes den einzelnen Staaten obliegenden 
Berpflicrungen find, deſto mehr haben Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzoge von 
Mecklenburg fih veranlaft gefehen — nachdem der Gegenftand neuerdings bei der Bundes 
verfammlung in Berathuug gekommen ift — ben Gefandten zu beauftragen, ſich Darüber mit 
aller Offenheit auszufprechen. 

Der Gefandte will nicht ausführlich auf dasjenige zurüdfommen, was früher in diefer 
hoben Berfammlung von verfchiedenen Seiten über die Laft, welche die Haltung einer bes 
deutenden Anzahl von Truppen für die minder mädjtigen Staaten mit ſich bringt, vorgetragen 
werden ift; er will nur anführen, daß die von vielen Seiten geäufferten Wünfche eine 
gerechte Würdigung durch deren Gewährung, oder durd bie, verfchiedenen Regierungen zuge 
ftandenen Erleichterungen erhalten haben. 

Wenn dad Großherzoglic-Medlenburg-Schwerinifche Gouvernement ſich Damals den Ans 
trägen anderer Regierungen nicht anfchloß, und Feine foldhe in Bezug auf feine Contingents⸗ 
ftellung madıte, fo geſchah ed, nicht weil die Laft, befonderd in Haltung eined vollftändigen 
Eavalerieregiments von faſt fehöhundert Pferden, weniger ald in anderen Staaten gefühlt 
ward, jondern in ächt fürderativer Gefinnung, indem man bei der damals drohenden Ges 
fahr eines Krieges, alle anderen Rüdfichten bei Seite feßend, ſich Anträge auf gleichmäßige 
Erleichterungen für die paffendere Zeit eines geficherten Friedens vorbehielt; hohe Bundes, 
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verfammlung hat jedoch durch Beſchluß vom 14. December 1830 ven Stand der gemifdhten 
Armeecorps für geſchloſſen angenommen und auf weitere Anträge zu deffen Abänderung nicht 
mehr eingeben zu können erflärt. 

Man hat Fich dieſſeits dem Beſchluſſe unterwerfen müffen, glaubt aber denfelben num 
auch in ber Art für fi in Anfpruch nehmen zu Fönnen, daß ohne allgemeine, alfo 
auch dieffeitige Zuftimmung, eine Abänderung der die Kriegsverfaſſung ded Bundes bezielen- 
den, für die minder mächtigen Staaten höchſt wichtigen organifhen Einrihtungen nicht zu 
befchließen feyn wird. 

Ausgehend von dem leitenden Princip, daß der Schuß, welchen Deutfchland in feinem 
Heere zu finden hat, ein wirklicher und wohlbegründeter feyn muß, um Gefahren, woher fie 
fommen mögen, Eräftig widerftehen zu können, hegen Ihre Königlichen Hoheiten die Groß— 
berzoge die Ueberzeugung, daß Alle®, was die einzelnen Bundesſtaaten in Bezug auf die 
Eontingentöftellung zu leiften haben, von ihnen gewiffenhaft erfüllt werden müſſe; gefchieht 
dieß, ſo bietet die Kriegsverfaſſung des Deutfchen Bundes, wie fie nach Tängerer Verhands 
lung und reifliher Prüfung errichtet ift, auch vollfommen die Mittel dar, ein angemeffeneß 
Heer audzurüften, und enthält auch die Elemente, eine tüchtige Erfaßmannfhaft und Referve 
im Frieden auszubilden, um für den Kriegsfall bereit zu halten; eine etwaige fpätere Reviſion 
und Ergänzung der beftehenden Einrichtungen wird daher nicht über die durch dieß Princip 
gezogenen Schranken hinausgehen bürfen. 

In Folge jened Grundſatzes ſind beide Großherzoglichen Truppencontingente fo in den 
Stand gefeßt, wie die Kriegöverfaffung des Deutfhen Bundes ed erheifcht. 

Wenn der Deutfhe‘ Bund in die beflagenswerche Nothwendigkeit eined Kriegs gerachen 
ſollte, ſo werden Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzoge von Mecklenburg auch weitere 
Opfer nicht ſcheuen, und in den Anftrengungen, einem ungerechten Angriff abzuwehren, keinem 
Ihrer hohen Bundesgenoffen nachftehen. Um jedoch hierzu feiner Zeit im Stande zu ſeyn, 
müffen Hödhftfie folhen neuen permanenten Anordnungen dringend widerfprechen, welche die 
Staatöfräfte ſchon im Frieden aufzehren und eine, das Land und die Einwohner drückende 
Laſt mit ſich bringen; eine folhe neue Laft würde man aber dieſſeits darin finden müſſen, 
wenn die, rücjichtlic der Reſerve vorgefchlagenen neuen Einrichtungen befchloffen und allge 
mein eingeführt werben follten; durch ein alljährlihes Zufammenziehen ber gefammten Res 
ferve und durch Die damit in Verbindung ftehenden Einrichtungen würde felbige' dem Contin- 
gente ſelbſt im Wefentlichen gleichgeftellt und legteres in der Wirklichkeit vermehrt werden; 
eine folde Einrichtung fcheint auch völlig überflüffig, wenn die Erfaß: und Refervemanns 
{haften — nad) dem Vorſchlage der Militärcommiffion, womit die diefjeitigen Einrichtungen 
übereinftimmen — aus foldhen Individuen beftehen, weldye ihre volle Ausbildung während 
eined mehrjährigen activen Dienftes erhalten haben; durch die bei der Reſerve beabfichtigte 
Einrichtung würde — abgefehen von den dadurch entitehenden großen Koften — in Staaten, 
welde, wie Medlenburg, nur ſchwach bevölfert find, dem Landbau und den Gewerben 
eine ſolche Anzahl der Fräftigften Arbeiter entzogen werden, daß der daraus hervorgehende 
Zuftand für bie dieffeitigen Lande ald eine wahre Landescalamität bezeichnet werden müßte, 

Den weiteren, theils in ber Kriegsverfaſſung des Bundes begründeten, theild gleichfalls 
neuen Vorfchlägen ded Ausfchuffes in Militärangelegenheiten, wollen Ihre Königlichen Hoheiten 
übrigens Yhre Zuftimmung nicht verfagen; auch ift der ®efandte, in Bezug auf die in Vor, 
ſchlag gebradıre temporäre Maafregel von Snfpectionen der verſchiedenen Bundedarmeecorps, 
im Allgemeinen zu erffären ermächtigt, daß Ihre Königlichen Hoheiten, in Vorausſetzung 
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beren Allgemeinheit, und unter der Bedingung, daß diefe nur einmalige Manfiregel für die 
Folge zu irgend einer Confequenz nicht gezogen werben könne, dem Vorſchlage beitreten; 
der Gefandte muß feinen höchſten Regierungen jedoch eine weitere Aeuſſerung, insbefondere 
zum Entwurf der Inſtruction für die mit der Inſpicirung beauftragten Generale, vorbehalten. 


$, 2, 


Die Armirung der Bundesfeftung Mainz betr. 
(27. ©iß. $. 312 v. 3. 1840.) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundes— 
tags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vor: 

Die in der 27. Sitzung des jüngftverfloffenen Jahrs, $. 312, zur Sprache gekom⸗ 
mene Anfrage bed Feflungsgouvernementd zu Mainz über die dur Franfreihs Rüftungen 
motivirten Vorſichtsmaaßregeln zur Sicherung diefer Bundesfeſtung hatte die Bundesver⸗ 
fammlung veranlaft, die Erwartung audzufprechen: 

ed werde für die nöthigenfalld zu verfügende Armirung der Bundedfeftungen jede 
geeignete Vorkehrung in der Weife getroffen fern, daß beim Eintritt einer wirfli- 
hen Armirung berfelben nur die leßte Hand anzulegen fey. 

Es wurde in Folge diefed Beſcheids das Feitungdgouvernement durch die Militärcoms 
miffion aufgefordert, in dem darauf zu erftattenden Berichte vorzüglich zu unterfcheiden und 
anzugeben: 

1) was zur fteten Bereitfchaft für. den Fall einer Armirung, und 

2) wad dann zur wirflichen Ausführung diefer letztern erforderlich ſey? 
insbefondere noch durch die Local» Geniedirection die Fragen beantworten zu laffen: 

Wieviel Zeit die für die Bereitfchaft noch erforderlichen Anfhaffungen verlang- 
ten, zu welcher Zeit die Anfchaffungen thunlich feyen, und zu welcher fie am vor: 
theilhafteften geſchehen könnten, 

wieviel Zeit während dieſer Anſchaffungen oder nach denſelben erforderlich ſey, 
um eine Armirung der Feſtung wirklich auszuführen, auch 

wie ed ſich mit den jetzt nöthig erachteten Anſchaffungen in dem Falle verhalte, 
wenn eine Armirung der Feftung zunächft nicht einträte, fondern die von ber hohen 
Bundedverfammlung laut Befchluffes vom 7. Zuliud 1831 beabfichtigte vollfommene 
Inftandfeßung der Feſtung Mainz angeordnet, und die Anträge dafür genehmigt 
würden. 

Nahdem die Vorlagen in allen diefen Beziehungen verpollftändigt und von der Miliz 
tärcommiffion reiflih erwogen waren, erftattete diefe Behörde unterm 30. März (empfangen 
den 5, Mai) folgenden Bericht: 

u. ſ. w. u. f. w. 
„Fortificatoriſche Erforderniſſe. 

„In den Jahren 1830 und 1831 wurde die Feſtung Mainz mit allen, gegen 
gewaltſamen und förmlichen Angriff erforderlichen Armirungsgeräthſchaften und Ma— 
terialien in faft genügendem Maaße verſehen. Der größte Theil derſelben, welcher 
noch immer gegen gewaltfamen Angriff genügt, ift feit dem Jahr 1832 verwahrlid) 
niedergelegt. Es waren aber 

1) von den angefchafften Palifaden und Sturmpfählen 27,884 Stüd, 
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2) von den fchnell mit Erde bebedten Blodhäufern die Bombenbalfen , 

3) die 21 hölzernen Hands Pulvermagazine durch Fäulniß unbrauchbar geworben. 

Es ift alfo für die verlangte Bereitfchaft zuvörderft der Erfaß diefer Gegen» 
fände nöthig, und zwar ber hölzernen Hand» Pulvermagazine, weil gemauerte im 
Falle einer plötzlichen Armirung nicht mehr berzuftellen find. 

Aufferdem ift auch die damalige Holzverfleidung vorliegender Werke durch Fäul: 
niß abgegangen, und theild dieferhalb, theild aber auch fonft der vollftändigen Ar, 
mirung wegen wird noch erforderlich 

4) dad Material für 23 neue Blodhäufer, 

5) ein angemefjener Vorrath von Bohlen und Bretern zu etwa nöthiger Ein- 
richtung von Privatgebäuden, zu Wohnbarafen, Wachthütten in den Auffen: 
werfen ohne Blodhaus u. dal., 

6) dad Material zur BVerftärfung der Thore und fonftigen Verſchlage, zu Fluß⸗ 
ſperrungen, Wachtſchiffen u. dgl. 

Dieſe fortificatoriſchen Erforderniſſe find fümmtlih, fo wie auch die Gründe 
ihrer Nothwendigfeit in der Beilage gegenwärtigen Berichts näher angegeben. 

Es werden hieraus zugleich die Koften erſichtlich, welche dafür anzufchlagen 
find, und zwar betragen bdiefelben für 

die Anfhaffungen zur Bereitfchaft ; z . 168,700 Gulden, 

die Ausführungen zur Armirung. h ; . 191,000 Gulden. 
Die Anfcläge find fo mäfig gehalten, daß die Hauptausgabe für die Zurüftung 
vorliegender Werke nur zu 78,204 Gulden angenommen ift, ungeachtet dieſe Werke 
im wirklichen alle eined Kriegs ganz beftummt weit mehr erfordern werben, wenn 
nicht ihre Vertheidigung von der Befagung ganz übermäßige Anftrengungen und 
Opfer fordern fol. 


Erforderniffe ded Artilleriewefens. 

Das Artilleriewefen der Feſtung Mainz ift, mit einziger Ausnahme des Pul- 
verd, durchgängig in fo völligem Stande, daß ed im Falle einer Armirung nur 
der Verlegung ded Pulverd aus den Friedens: in die Kriegs Magazine bedarf. 
Auf die volle Pulverbotation fehlen 1,285 Gentner. 

Für die Pulververlegung find, da man in folhem Falle nicht mehr die eige⸗ 
nen Pferde dazu benußen fann, 1,700 Gulden, für die Ergänzung der Pulver: 
vorräthe beiläufig 57,825 Gulden anzujchlagen. 


Erforderlide Zeit. 

Die gelegene und die vortbeilhaftefte Zeit zu den noch erforderlichen Anfchafs 
fungen für die verlangte Bereitſchaft it bei der Feftung Mainz dann, wenn Rhein 
und Main mit Flößen können befahren werden. 

Zu den Anfhaffungen find alödann ſechs Wochen erforderlich. Auf die Aus 
führungen muß man ungefähr achtzehn Wochen rechnen, denn fie erfordern 

19,000 Tagwerke von Holzarbeitern, 
186,000 Tagwerke von Handarbeitern, 
1,300 Tagwerke von zweifpännigen uhren, 

und man fann annehmen, daß täglich 
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200 Zimmerleute, 
2,000 Handarbeiter, 
60 zmeifpännige Fuhren 
zu Gebote ftehen. 

Die für dad Artilleriewefen erforderlihe Zeit macht eine befondere Rückſicht 
nicht nöthig. Die MPulververlegung kann in drei Wochen geſchehen, und bei dem 
bedeutenden Vorrathe an Pulver kann auch die Beziehung des fehlenden, wenn fie 
nur irgendwo fichergeftellt ift, bi8 zum äufferften Falle ausgefeßt werden. 

Rüdfiht auf die weitere Herftellung der Feſtung. 

Genehmigte die hohe Bundesverfammlung die inzwifchen mit Bericht vom 2. 
März für die weitere Herftellung der Feſtung Mainz gemachten Anträge, und 
könnten diefelben zur Ausführung kommen, ohne daß der Fall einer Armirung der 
Feftung zu beforgen ftünde, fo würden ſich dadurch bie fortificatorifchen Erforderniffe 
für die Vereitfhaft zur Armirung um 100,000 Gulden, und für die Ausführung 
derfelben um 95,000 Gulden im Koſtenanſchlage vermindern. 

Wird jedoch jedenfalld die augenblickliche und ftete Bereitſchaft der Feftung auf 
den Fall einer Armirung für ratbfam gehalten, jo fann die Mikitärcommiffion bier 
no die Zuficherung ausjprehen, daß bie Dafür weiter angefchafften Holzvorräthe 
ohne allen Berluft auch bei den nöthig erachteten Herftellungen ſich verwenden ließen, 
und die jet gemachte Auslage dafür aus der fernern Bewilligung für die Herftel: 
fung wieder zurüdzuvergüten wäre. 


Gutadten. 


Der Ausfhuß vermag in diefer, durchaus auf technifchen Momenten beruhenden Anger 
legenbeit nur auf die Sachkenntniß und bewährte Sorgfalt der Militärcommiffion zu bauen, 
und empfiehlt daher — von der Notbiwendigkeit der Maafregel ihrem Zwecke nadı durd die 
Ereigniffe neuerer Zeit überzeugt — die Vorſchläge der berichtenden Behörde zur Genehmi— 
gung in fo weit, als diefelben nicht durch die beantragte große Herftellung ber Feitung 
Mainz überflüffig gemacht werden. Mit Genauigfeit anzugeben, welde einzelnen, von den 
in der Beilage des Militärcommiffionsberichts fpecificirten Anfhaffungen und Ausführungen 
durch Die große Herftellung erfpart werden fünnen, ift nach Verſicherung der Militärcoms 
miffion nicht wohl möglich, weil feine davon ganz wegfallen, fondern ſich mir mehr oder 
weniger vermindern würde. Doch bält die Local-Geniedirection nad beiläufiger Schägung 
dafür, daf im vorausgefegten Falle die Vorräthe für die Bereitfchaft ftatt 168,700 Gul 
den noch den Bedarf von 68,700 Gulden, und die ae ftatt 191,000 
Gulden, nur 95,500 Gulden erfordern würden. 

Daß diefer Aufwand — wenn anders der Zweck fchon jegt zu bemirfender Bereitſchaft 
nicht geradehin aufgegeben werden foll — ſich nicht ganz erfparen laffe, erhellet genuafam 
daraus, Daß ſich die nach Beſchluß vom 7. April d. J. beantragten großen Herftellungen 
jedenfalld nur in einem Zeitraum von mehreren Jahren ausführen laſſen, während welchen 
fonah — wenn unterdeffen für Bereitfchaft nicht geforge wäre — Mainz auf fehr bebdenfliche 
Weiſe bloßgeftellt feyn würde, Die Militärcommiſſion verfichert aber, daß, was von Be⸗ 
reitſchaftserforderniſſen durch die Inſtandſetzung nach und nach entbehrlich würde, dann für 
dieſe letztere verwendbar wäre, und da die Koſten alles ſo verwendeten Materials aus der 
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Beroilligung für die Inſtandſetzung ganz um die Anfchaffungspreife verrechnet werden wür⸗ 
den, fo fönne in feinem Falle eine Doppelausgabe entftehen. 

Was die Geldmittel zu Realifirung der Armirungsanftalten betrifft, fo werden dieſel— 
ben bundesverfaffungsmäßig durch Matrifularbeiträge berbeizufhaffen, die etwa nöthigen 
Borfhüffe aber einftweilen aus anderen diöponiblen Fonds zu enmehmen feyn. 


Hiernach glaubt der Ausfhuß den 


Untrag 


gerechtfertigt, daß die Militärcommiffion auf den Bericht vom 30, März I. J. anzumeifen fey: 
1) die in der Beilage diefed Berichts angegebenen Anſchaffungen zur Bereitfheft jeden: 


2 


3 


+ 


— 


) 


— 


falls zu veranlaſſen, für welchen Zweck die veranſchlagten 168,700 Gulden für 
Anſchaffungen genehmigt werden, jedoch 

wenn die durch Beſchluß vom 7. April l. J. beantragte größere Inſtandſetzung verwirk- 
licht wird, dafür beforgt zu feyn, daß durch geeignete Verwendung der beigefchaffe 
ten Borräthe und Vereinfachung der Arbeiten die möglichſte Erfparung erzielt und 
insbefondere alle Doppelausgaben ftreng vermieden werden; : 
binfichtlih der Ausführung der Armirung, zu welcher vorläufig gleichfalld die ver: 
anfchlagten 191,000 Gulden die Genehmigung erhalten, den weitern Auftrag der 
Bundeöverfammlung zu erwarten; 

daß zur Beftreitung der durd die Bereitſchafts- und Armirungs: Maafregeln vers 
urfacht werdenden Koften die erforderliche Baarfhaft von im Ganzen 359,700 Guls 
den durch Matrifularumlage zu erheben, bis zu deren Eingehen aber einftweilen 
theilweiſe Vorſchüſſe, und zwar vorerft bis zum Betrage von 60,000 Gulden, aus 
anderen bisponiblen Fonds zu entnehmen feyen. 


Die im Berichte der Militärcommiffion (oben S. 310°) erwähnte Zufammenftellung 
der Erforderniffe ift diefem Protokolle angefügt. 


Auf Prafidialantrag murde 





befdhloffen: 


fih über die Anträge ded Ausſchuſſes binnen vier Wochen Inftructionen zu erbitten. 


Münd:Bellinghaufen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, auch für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Duſch. 

Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 
Schack. 

Both. 

Meyer, auch für die 16. Stimme. 


Erratum. In der Beil. 2 zu dem Sep. Prot. vom 13. Mai 1841 ſollten die Unter⸗ 


abtheilungen der Abtheilung D. Reſerve unter der Abtheilung C Belagerungspark 
ſtehen. 
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Beilage 


zu $. 2 des Geparatprotofolld der 14. Sitzung der deutfchen Bundesverfammlung vom 
3. Juni 1841. 


Erforderlihde Anfhaffungen 


zur Vervollftändigung und fleten Bereitichaft des fortificatorifchen Armirungsbedarfs der 
Feftung Mainz, nebft Angabe der im Falle der Armirung erforderlichen Ausführungen. 












Anfhaffungen 
zur 


Bereitſchaft. 


Ausführungen 
zur 
Amirung. 











| Ausführung. 


Palifaden. 
Anfhaffung von 27,884 Stüd Palifaden . . . 
Anfahren und Geben der 103,600 Stüd Palifaden 

Der Abgang von 77,884 Stück Palifaden ift richtig. 

Die Anfhaffung der Palifaden in den Sahren 1830 
und 1831 foftere 162,015 Gulden 20 Hr. Hiernach ift 

der Werth der vorhandenen . k . |! 96,635 
Für die verdorbenen wurden gelöft . 5 6,160|33 
und dba beides zufammen . . . . |102,795|33 

ausmadıt, fo würden für den Erfa des 

Abgangd zu rechnen feyn . . . |: 99,219|47 

Jetzt werden dafür 14,782 Gulden 47 Kr. weniger 
gerechnet. 

Für Anfahren und Geben der Palifaden waren da; 
mald ungefähr 30 Kreuzer auf dad Stück gerechnet, jet 
ind ed 12 Kreuzer. 

Blockhäuſer. 
Erſatz des verfaulten Bombengebälkes der 5 Blockhäuſer 
in der dritten, der 5 Blockhäuſer in der zweiten Um— 
faſſung, der 6 Blockhäuſer in den Werfen Carl, Joſeph 
und Hauptftein, und des Blockhauſes in der Reboute 
der Peterdau ; ; i . 





















— 
* 










15,940 | — 
} Geitenbetrag | 60,377 — 
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Anfbaffungen 







a| Ausführungen 
8|& au zu 
Ei Ei Bereitſchaft. Armirung. 
*8 Gulden. | Kr. 
3, Erfaß des verfaulten Bombengebälfed und Ergänzung der 

Umfaffungswände und Unterträger für die Blockhäuſer 

der Ingelheimer Au und ded Werfed Montebello 2,445 | — 
4. Zubereittung von 23 weiter erforberlihen Blodhäufern . | 70,840 | — 


2, Theeren ded Bombengebälfed der ftehenden Blockhäuſer, Be: 
legung mit Bretern, Theeren derfelben, und Bededung 


mit Ede .  .» R 11,449 | 20 

3. |Berfertigung der — für die ſtchenden Blocfhäufer i 3,549 | — 
4. |Unfahren und Auffchlagen der 23 neuen und der 3 abge 
tragenen älteren Blockhäuſer, Theeren des Gebälfed und 
der Breter, Bedeckung mit Erde, Umgebung mit Glacis, 

30,509 | 30 


und Bermahrung der Eingänge . . R 

Die 23 neuen Blodhäufer follen errichtet — in 
der Schanze 97 vor dem Werke Carl, in dem Werke 
Walſch, in dem Kehlwerke von Eliſabeth, in der Kehl: 
Iunette ded Hauptfteind, in den Kehlcommunicationen von 
Carl, Philipp und Joſeph, in der Verbindungdredoute der 
Rheinallee 105, in dem Zangenwerk der Peterdau, in den 
beiden Flügel» Waffenplägen und dem Graben von Montes 
bello, in den Nedand der Communication zwiſchen Caftel 
und Montebello, in jeder der vier Lunetten von Caſtel, 
in den beiden Haupt: Waffenpläten vor den Poternen ber 
Fronten 4—5, und 5—6, an dem Uebergange über ben 
alten Main in Baftion 8 von Caftel, in den beiden Rhein: 
fhangen 14 und 15, und in ber Fleſche der Dleiau. In 
ihrer jeßigen Beſchaffenheit können diefe Werke der Block; 
bäufer nicht entbehren, wenn fie einigermaßen haftbar fern 
ſollen. 

Durch die Art, wie die Bedeckung mit Erde geſchehen 
ſoll, wird die Fäulniß möglichſt verhütet werden. 

Die Koſtenanſätze für Anſchaffung und Ausführung 
find durchgängig nach den Ausmaaßen und nach ſehr billigen 
Preifen berechnet. 


Uebertrag | 60,377 | — | 15,723 | 36 


Wachthäuſer. 


5. Anfahren und Auflegen des Bombengebälkes der Wadıt: 
häuſer am Neuthor, Gauthor, Münſterthor, Raimundi— 
thor, Frankfurter und Wiesbadener Thor, Belegung mit 


— | — | — 


Seitenbetrag 133,662 — I 61,251 | % 
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Anfhaffungen | 













zur 
Bereitfchaft. Armirı 
Gulden | Kr. | Gulden 
Uebertrag | 133,662 | — | 61,251 

Bretern, Theeren ded Gebälfed und der Breter, Be 
deckung mit Erde . ö M 4,190 


Von der Art der Eindedtung und dem Koftenanfaße 
gilt eben das, was in gleichen Beziehungen bei den Block— 
bäufern zu bemerken war. 
Zhorverfhlüjfe 
Anfhaffung ſtarker eiferner Schienen, Beſchläge und Sturm: 
anfer zu Berftärfung der vorhandenen 10 Paar Thor: 
flügel gegen Petarden u. dal. . . . . 3,200 | — 
Die Verftärfung der Feſtungsthore gegen die Wirlung 
zerſtörender Kräfte, folglich die Bereitſchaft der Mittel da— 
zu, gehört unter die unzweifelhaften Erforderniſſe. 
Brücken und Brückenaufzüge. 
.Anfahren und Aufſchlagen der in den Niederlagen vorhan: 
denen 18 hölzernen Brüden und Brüdenaufzüge ; P ; 2,988 
Barrieren 
. Anfahren und Geben der 74 doppelten und 52 einfachen 
Briten > re een { B 526 
Wachtſchiffe. 
Einrichtung von 14 Booten mit Vorder⸗ und Hinterdeck 
zur Aufnahme von je 2 Gefhügen, Herrichtung derfel: 
ben mit Hodbord, und Vorrichtung zur Aufnahme der 
Wachmannſchaftfen.. 2,800 
Bon diefen Schiffen foll nämlih, wie ed die Be 
wachung zur Zeit einer feindlichen Bedrohung erfordert, 
eined zwifchen der Inundationsſchanze und der Ingelheimer 
Au, eined zwifchen der Ingelheimer und der Peterdau, ei: 
ned zwifchen der Peterdau und dem rechten Rheinufer, ei 
ned oberhalb der Peterdau, zwei auf dem Main oberhalb 
der Mainfpite, zwei bei der Rheinfperre zwijchen den Rhein: 
fhanzen und dem MWeifenauer Lager, eined zwifchen den 
Rheinfhanzen und der Rheinkehle, zwei oberhalb Weifenau 
und bei der Bleiau aufgeftellt, und drei in Vorrath ge 


halten werben. 
Wohnbarafen 


Die 6 Wohnbarafen, melde von den 15 vorrätbigen auf 
geftellt find, bedürfen zum Theil neuer Fufiböden und 
Dächer, angefclagen zu . ; j : ; . 1,100 | — 
Geitenberrag | 137,962 | — | 71,755 
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| Anfchaffungen | Ausführung 

& = zur zur 

=|# Bereitichaft. Armirung. | 

a 

2 |® Gulden Kr. Gulden Kr. 
Uebertrag | 137,962 71,755 | 41 


Rheinfperrung. 
Um der Sperrung ded Nheined bie nöthige Stärfe zu 
geben, werden zu den vorhandenen Schwimmbäumen noch 
155 eichene Anker oder Sochpfähle erforderlich, ange: 
fhlagen zu . . . . 1,550 | — 
. |Einrammen der eichenen Pfahle Anfahren und Anflöfen 
der Schwimmbäume, Befeftigung der Ketten und Ein; 
ſenkung ftarfer Anker mit Knüppelketten . } . . 
Bei der vorigen Armirung 
war die Anfchaffung der Jochpfähle unterblieben, weil man 
deren Einrammung für zu ſchwierig und zu koſtſpielig ge: 
halten hatte. Die Pfähle find jedod für die Haltbarkeit 
der Sperrung unentbehrlih, und an der Thunlichkeit des 
Einrammend wird nicht mehr gezweifelt. 






Hand: Pulvermagazine. 
Anfhaffung von 21 Hand Pulvermagazinen . . 5,200 | — 
+ |Anfahren, Einfegen, Ueberdeden, Bekleiden und Eiern 
ber 26 Hand: Pulvermagazine 

Bon den 26 früher angefchafften — Hand⸗ 
Pulvermagazinen find 20 durch Fäulniß, 1 durch Ent: 
wendung abgängig. 

Bei der vorigen Armirung kam ein Magazin in der 
Art auf 465 Gulden 304 Kreuzer zu ſtehen; jetzt iſt bie 
Zubereitung und Aufrichtung eines folden zu 328 Gulden 
19 Kreuzer angefchlagen. 






Vermehrung der Unterfünfte, 
Anfhaffung von Holzvorräthen megen Einrichtung von 
ftädtifchen Gebäuden, Kirchen u. dgl. zu Magazinen, 
Lazarethben, Wohnungen, Ställe u. dal, . - | 21,800 
Bei der gegenwärtigen Unzulänglichfeit der Unterkunfts— 
und Aufbewahrungsräume für. den Bedarf in Kriegszeit 
gehören die Holzvorräthe zu den gedachten Einrichtungen 
unter die unumgänglihen Erforderniffe der Bereitſchaft. 
Für die Ausführungen im eintretenden Falle konnte 
bier ein Anfag im Voraus nicht gemacht werden, weil 
ſich diefelben jedesmal nur nadı dem Bedarf richten. 


Geitenbetrag | 166,512 | — | 76,043 | 41 





-Bundotpjug | 
| Sunısnyong 


| 10, 


| 


12. 


14. 


15. 
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Uebertrag 


Verfhiedene Erforderniffe. 

Weitere Unkoſten bei den Anfhaffungen für Aufſicht, Aus- 
und Cinräumung, Fuhren, Geräthe und deren ‚Unter 
haltung, Redantentantiemen und nicht vorberzufehende 
Ausgaben 


- [Weitere Unkoften bei den — für Arbeitshütten, 


Ramm- und ſonſtige Gerüſte, Brücken, Fangdämme, 
Unterhaltung der Geräthe, Beleuchtung u. dgl., Ren— 
Dantentantiemen und nicht vorherzuſehende Ausgaben . 
Beide Anſätze konnen bei dem Umfange der Anfchaf: 
fungen und Ausführungen, zu welchen leßteren die nach— 
ſtehend angegebenen noch hinzufommen, nur ald fehr mäßig 
angeſehen werben. 


Ausführungen, mweldhe der jetige Zuftand der 
Befeltigungsanlagen für die Bertheidigung 
nothwendig madıt. 

Bombenfihere Erdbedeckung ded Reduits von Gaftel, und 

deffen Vorbereitung dazu 
Die fehr zweckmäßig — Ausführungen find 
durchgängig nad) den Ausmaaßen in Koftenanfchlag gebradıt. 


. |Anlegung eined Mittelmerfed in Erde zu Sicherung der 


Verbindung zwifchen dem Hauptftein und dem Hartenberg 


Die Anlegung eines folhen Werkes wenigftens in Erde 


und die Einfchneidung einer Communication mit der Ber 

feftigung des Hartenbergd und der Schanze 79 ded Haupt: 

fteind find von der unverfennbarften Rothwendigkeit. 

Anlegung eines Erdwerkes für 120 Mann mit 8 Ge 
ſchützen auf der Mainfpige, nebft der erforderlichen 
Brüde . . ; ; 

So lange die Mainfpige nicht durch ein permanentes 

Werk vertbeidigt ift, gehört die Anlegung eines Erdwerkes 

in der bier gedachten Art zu den allerdringendften Notb: 

hülfen. 

Nothdürftigſte Räumung der Stadtkehle, Ausbeſſerung der 
Mauern, Thorenverſchlüſſe, Rampen, Banketen und Ge— 
ſchützſtellungen 


Seitenbetrag 


prot. d B. V. 1841. 
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YAnfhaffungen Ausführungen 
zur zur | 
Bereitſchaft. Armirung. | 
Gulden | Ar. Gulden | Ar. 
166,512 | — | 76,043 | 41 | 
| 
2,188 | — | 
9,921 | 59 | 
f 
| 
| 
| 
| 
5,600 | 
| 

8,243 | — 
6475| — | 

7,133 | 20 

168,700 113,407 — 

87" 
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| Anfchaffungen 


zur 


zur 
Bereitfchaft. * Armirung. 
| Gulden | Mr. Gulden | Kr. 









Ausführungen 









allernothdürftigften Vorkehrungen zu deren Sicherung und 
Bertheidigung treffen, und es ift für diefelben der Koften- 
betrag fo mäßig angefeßt, indem für die meiften Arbeiten 
auf dad Militär geredmer ift. 
16. |Sicherung der en der ee an ben 
Rhein . A = R R 880 
Durch — ir bei niederm Bafferflande eine 
Umgehung der Baftionen Nicolaus, Francidcus und Rais 
mundi möglich, weßhalb Austaggerungen, Verhaue und Pas 
Iifadenabfchnitte notbwendig werben, für melde das Holz 
vorhanden, und darum bie Koften fo mäßig angenommen 
find, 
17. Ausſchlemmung und größere Vertiefung des Grabend unter 
der Aufzugbrüde vor dem Raimundithor . j ; . . 110 
18. |Bertiefung der Gräben, Verſtärkung der Bruftwehren, Ber 
vollftändigung der Gefhüßftellungen und — einer 
Traverſe in der Schanze 97 . . . . . 6,693 
Anlage und Zuftand diefer Schanze PR fo ſoleu, 
daß fie auffer der Paliſadirung, Fraiſirung und der Er: 
richtung des Blockhauſes wenigftend nod der angegebenen 
Erdarbeiten bedarf, um einigermaßen vertheidigungsfähig 
‚gu werden. 
19. |Snftandfegung der Linien zwiſchen der Schanze 97 und 
dem Weißenauer Werfe r i M R : R : 8,370 
Auch die genannten, 91 Ruthen langen Linien machen 
ed, wie fie jegt find, im Falle der Armirung unerläßlich, 
ihre Richtungen zu rectificiren, die Gräben tiefer audzus 
heben, die Bruftwehren zu verftärfen, die Gefchüßftellungen 
anzufchütten, die Bankete und Rampen zu vervollftändigen 
und die Anſchlüſſe zu verfichern. 
20, Inſtandſetzung der Verbindungslinien zwifchen den Werfen 
Carl, Wälfh, Elifaberh, — der Doppeltenaille N 

und Joſeph 2 . = ; : n i 5,000 | — 


Uebertrag | 168,700 | — | 113,407 | — 
Wie jetzt die Nheinkehle verfallen, verftellt und ver: 
baut ift, laffen fih zur Zeit einer Armirung eben nur die 


— 168,700 | — [134,460 | — 


bunlvꝙlun 
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— Anfchaffungen 

= er 

3 Bereitfchaft. 

8 Gulden | Kr. | Gulden. | Kr 
Uebertrag 


















168,700 | — | 134,460 | — | 
Diefe ſchlecht befchaffenen und zweckwidrig conftruirten 4 
Linien ſollen nach und nach in einfache gedeckte Communi; 
cationen umgewandelt werden. Go lange es nicht gefchehen 
ift, müſſen zur Zeit einer Armirung, wo ed nicht mehr 
geihehen kann, die Ausgänge vervollftändigt und vermehrt, 
Geſchützſtellungen angefchüttet, die Thorverfchlüffe gefichert, 
und dad Mauerwerf in Stand gefegt werden. 


21. |Inftandfegung der Verbindungslinie zwifchen den Werken 

Joſeph und Hauptitein R r ; ä — 

Dieſe wichtige Linie ſoll im Laufe des Jahres 1841 

vorgenommen werden; ſollte die Nothwendigkeit einer Ar- 

mirung ber Feftung ſchnelle Beendigung berfelben erforderli 

machen, fo würde ed dazu bed angefeßten Zuſchuſſes be 
dürfen. 

22. |Inftandfegung der Inundationsſchanze. ‘ A . 

Die Inundationsfhanze wie fie ift, im Falle der Ars 

mirung nothdürftig in Stand zu feßen, müffen die Gräben 

der halben Kehle und beider Facen vertieft, die Bruftwehren 

verftärft und erhöht, und eine Kehlvertheidigung angele 

werben, wofür der Anfaß, wie überall, nad) den Ausmaaßen 

und beftehenden Preifen berechnet ift. 


23. |Regulirung ded Inundationsbeckens und Sicherung der Com; 
munication zwiſchen dem Sartenberg und der Inunda⸗ 
tionsſchanze . j . 

Die Regulirung ded Bedend ift nothwendig, damit 
dad Waffer nicht ablaufe. Zu Sicherung der genannten 


4,000 | — 


10,8% | — | 


3,270 | — | 


fangene Linie um 31 Ruthen verlängert, am Rhein eine 
Fleſche von 27 Ruthen Bruftwehr erbaut werden. 


24. |Inftandfegung der Hechtsheimer, der Mariaborner, ber 
Zahlbacher, der Elubiftens und der Dablheimer Schanze 

In den Fahren 1830 und 1831 wurden dafür 56,842 

Gulden 37 Kreuzer ausgegeben, ohne daß jeßt etwas Na- 
menswerthes davon übrig wäre. Defhalb und meil den | 


6,540 | — | 


Pe ET 
Seitenbetrag | 168,700 | — ] 159,090 | — | 
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e|® Anfhaffungen | Ausführungen | 
2|& zur zur 

4, S Bereitfchaft. Armirung. 

S 


Gulden 









Uebertrag | 168,700 


Erdwerfen mit nod fo großen Ausgaben doc, feine rechte 
Widerftandsfähigfeit zu geben ift, bat man ſich jegt nur 

auf die unerläßlichiten Inſtandſetzungen befhränft, deren 

fie als folhe im Falle einer Armirung bedürfen, um durd) 

die Opfer der Befagung gegen feindlichen Angriff fo lange 

ald thunlich vertheidigt zu werden. 

Nothdürftige Verbefferung der Werke Elifabeth und Wälſch ; k 


Um den Fehlern und Mängeln beider Werfe, foviel 
es zur Zeit einer Armirung etwa noch gefchehen kann, 
müffen die Bruftwehren verſtärkt, die Wallgänge breiter 
gemacht, Traverfen und Abfchnitte gebildet, und die Lücken 
durch Palifadirung und Fraifirung ausgefüllt werden. 










25. 








26. Inſtandſetzung der beiden Lunetten und bed Kehlwerkes der 
Ingelheimer Au, ded Zangenwerfed, der Redoute und 


des Kehlwerkes der Peterdau . i : ’ . 
Auch bei diefen Werfen müfjen, um fie im Sale eis 
ner Armirung einigermaßen zu verftärfen, die Gräbeu ver: 
tieft, die Bruftwehren zum Theil verftärft, die Anfchlüffe 
gejichert, und die Vertiefungen im Innern ausgefüllt werben. 












27. Inſtandſetzung der Flefche auf der Bleiau . . 
Es ift die rechte Face der Flefche und die Geſchu⸗ 


bettung anzuſchütten, und der Graben zu entſchlaämmen 


Inſtandſetzung des Werks Montebello . 


Um den großen Nachtheilen der jetzigen —— 
des Werks Montebello ſo weit abzuhelfen, als es zur Zeit 
einer Armirung der Feſtung etwa noch möglich iſt, ſollen 
von dem Blockhauſe Communicationen nach den beiden in 
der Curtine befindlichen Poternen geführt, dieſe mit Pals 
lifaden umfaßt und gegen die Auffenfeite noch mit halben 
Koffern gefichert, der Palifadenfchuppen durd; zwei Seiten: 
baue vergrößert, und zur Aufnahme von Mannfchaft eins 
gerichtet und mit einem Kochplatze verfehen werden. 






28. 











| 29. Anlegung von Waffenplägen an den Ausgängen beider Haupt; 
brücden der Befeſtigung von Gaftel , ; ; . ; . 1,440 | — | 


— — — — —  — — — — — 


| | Geitenberrag | 168,700 | — | 179,500 | — 
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Anfchaffungen Ausführungen | 


zur zur 
Bereitſchaft. Armirung. | 
Gulden | Kr. | Gulden | Kr. | 

Uebertrag | 168,700 | — | 179,500 | — | 


Auch die Mängel der Befeftigung von Eaftel können 
bier nur in fo weit Berüdfichtigung finden, ald in dem 
unterftellten Falle einer Armirung für die dringendften Bers 
befferungen noch Zeit ift. 
30. Material zu Faſchinen, Schanzförben, Spigpfählen u. dal, : y 11,500 | — 
Es ift nur das zur Zeit einer Armirung in Vorrath 
anzufhaffende Material der Art nach den Audmaafen und 
ben jet anzunehmenden Preißen berechnet; die Verferti⸗ 
gung der Fafchinen, Schanzkörbe und dergleichen liegt ben 
Truppen ob. 


168,700 





Zufammen 
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Loco dietaturae. 
Te 


Funfzehnte Sigung. 
— Frankfurt den 11. Juni 1841. 
In Gegenwart 


aller in der vierzehnten Sitzung Anweſenden, unter Hinzutritt des zur 
Führung der 16. Stimme bevollmaͤchtigten Herrn Bundestagsgeſandten von Röntgen. 


$. 170. 
Subftitution. 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Praͤſidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Mündh-Bellinghanfen, zeigt an, daß die Gubftitution bed 
Großberzoglichs Heffifhen Heren Bundedtagdgefandten, Freiheren von Gruben, für den Kurs 
fürftlihs Heflifhen, Herrn von Rieß, noch fortwähre. 


$. 171: 
Das Beduͤrfniß für die laufende Dotation der Bundesfeftungen Mainz und 
Zuremburg im Jahr 1841 betreffend. 
(14. Sitz. $. 150 v. 3. 1841.) 

Bayern, dann 

Koͤnigreich Sachſen, 

Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg: ſtimmen den in der 12. dieß— 
jährigen Sitzung ($. 145 des Prot.) geſtellten Anträgen, in Betreff der laufenden Dotation 
der Bundeöfeftungen Mainz und Zuremburg für dad Jahr 1841, bei. 


$. 172. 


Die Herftellung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 
(9. Sig. Sep. Pret.; 10, Eig. $. 138; 13. Sitz. 5. 148 u. 14. Sig. $. 153 v. 3. 1841.) 
Koͤnigreich Sachſen, 
Braunſchweig und Naſſau, ſodann 
Brot. d. B. V. 1841. 83 


312 15. ©ib. $. 173 v. 11. Juni. 


Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Kippe, Lippe 
und Walde: erklärten fünmtlih ihre Zuftimmung zu dem Antrage ded Bundestags: 
Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten, die Herftellung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 


Nachdem hierauf der Königlih-Dänifhe Herr Gefandte geäuffert hatte, 
daß er zwar nicht inftruirt ſey, jedoch den Beſchluß nicht aufhalten könne, wurde, in Ges 
mäßheit der erfolgten Abftimmungen, 

befdhloffen: 

Die Bundesverfammlung genehmigt ſämmtliche, von der Militärcommiffion 'in ihrem 
Deriht vom 2, März dieſes Jahrs enthaltenen Vorſchläge über die Herftellung der Buns 
-deöfeftung Mainz, und beauftragt diejelbe, die Baudispofition über die in dieſem Berichte 
unter 1 bis 25 zur Ausführung namhaft gemachten Befeftigungdwerfe mit möglichfter Ber 
ſchleunigung vorzulegen, damit wegen Anweiſung der erforderlichen Gelder in den propos 
nirten vier Baujahren das Nöthige verfügt werden könne, 


$ 173. 
Anzeige der Bublication ded Bundestags -Befchluffed vom 22, April L 3. wegen 
unbefugter Aufführung mufifalifcher und dramatifcher Werke, aud) 
Praͤſidialantrag in Bezug auf die Ausführung diefes Befchluffes. 
«11. Sig. 5. 134 v. 3. 1941.) 

Hannover. Der Gefandte ift zu der Anzeige angemwiefen, daß ber Bundesbeſchluß 
vom 22. April d. J., betreffend den Schuß gegen unbefugte Darftellung dramatiſcher und 
muſikaliſcher Werke, am 13. Mai im Umfange ded Königreichs zur Nachricht und Nach— 
achtung publicirt worden ift. ö ’ 

Der Großherzoglih-Heffifhe Herr Gefandte äufferte, daß er für Groß 
berzogtbum Heſſen eine gleiche Anzeige machen könne, jedoch geglaubt habe, daß eine ſolche 
von der hohen Bundesverfammlung nicht erwartet werde. 

Praͤſidium bemerkte hierauf: in dem betreffenden Bundesbefhluß vom 22 April d. J. 
fey allerdings wegen Anzeige der erfolgten Publication deffelben nichts ausgefprochen, wünſchens⸗ 
werth und nothwendiger fey aber nicht nur diefe, fondern insbeſondere auch die Anzeige der 
böchten und hohen Regierungen darüber, in welcher Art die im membro 4 des Befchluffes 
enthaltene Verfügung wegen Beftimmung der den Autoren gebührenden Entfchädigung und 
wegen Feltfeßung etwaiger Geldbußen in den einzelnen Bundesftaaten durch die Landesgefeßs 
gebung zur Ausführung gebracht worden fey. Präſidium glaube daher, den gegenwärtigen 
Anlaß ergreifen zu follen, um ben Antrag zu ftellen, daß die Regierungen um Erftatrung 
einer folden, etwa binnen Jahresfriſt zu machenden Anzeige an die Bundedverfammlung zu 
erfuchen jenen. 


Saͤmmtliche Gefandtfhaften ſtimmten diefem Antrage bei; daher 
Beihluß: 
daf die Bundedverfammlung der Anzeige der höchſten und hohen Regierungen binnen 
Jahresfrift darüber entgegenjehe, in welcher Art die im membro 4 des Bundestags: Ber 
fhluffes vom 22. April (. 3. ($. 130 ded Prot.) enthaltene Verfügung wegen Beltimmung 
der den Autoren zu fichernden Entſchädigung und wegen fFeftfeßung etwaiger Geldbußen 
durd die Landesgefeßgebung zur Ausführung gebradjt worden ſey. 
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$. 174. 


Geſuch ded vormaligen Kaiferlich + Königlich - Defterreichifchen : Oberlieutenantd von 
St. George zu Mainz um Abtretung eines Theild der dortigen Weiß— 
frauen⸗Caſerne. 

Der Koͤniglich-Hannoͤveriſche Herr Geſandte träge Namens des Bun; 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vor: 

Unter dem 16. Februar d. J. Giffer 10 der Eingaben) wandte ſich der Herr von St. 
George zu Mainz an die hohe Bundesverſammlung, um, unter dem Vorwande einer von ihm 
beabfichtigten neuen Straßenanlage, die er ald in gleihem Grade dem Intereſſe der Feftung, wie 
bem ber ftäbtifchen Bewohner entfprechend darzuftellen fuchte, die Abtretung eines kleinen Theils 
der WeiffrauensCaferne, in welchem gegenwärtig 26 Mann der Befakung untergebradt 
find, in Antrag zu bringen. Diefed Geſuch wurde von ihm unter einer Menge hodhtönens 
der und fubmiffer Phrafen mit der eventuellen Drohung begleiter, daß, im Nichtbewilligungss 
falle feines Gefuchd, er oder derjenige, dem er dad ihm eigenthümlich zuftehende, an bie 
Spinterfeite der Caſerne ftopende Grundftüd verkaufen werde, von dem ihm bürgerlich ger 
feglich zuftehenden Rechte Gebrauch machen würden, durch Aufführung eined neuen Gebäus 
ded der ganzen bintern Front der Caferne, worin ſich 23 Fenfteröffnungen für die von 
den Soldaten bewohnten Räume befänden, Licht und Luft zu entziehen, indem eine rechts" 
lich beftehende Servitut der Ausfiht auf dad ihm zugehörende Grundeigenthum, und nament- 
ih den dazu gehörenden arten, jenem Cafernenflügel nicht zuftehe. Im Bewilligungsfalle 
bingegegen fey er erbötig: 

1) dem noch übrigen Eafernenflügel auf ewige Zeiten eine Gervitut der freien Aus: 
fiht zu bemilligen, fo wie ben Abbruch des ihm abzutretenden bintern Gafernens 
theild und die Herrichtung der Fagade auf eigene Koften bewirken zu laſſen; 

2) den Eafernenhof durd eine Mauer zu fchließen, und 

3) auf dad Recht zu verzichten, auf eigenem Grund und Boden einen Bau aufzufüh: 
ren, welcher der Gaferne Luft und Licht entziehen könnte. 

Der Bundestags-Ausſchuß in Militärangelegenheiten fand fi durch dieſe, ihm zunächft 
überwiefene Eingabe veranlaft, defhalb vor Allem dad Gutachten der Militärcommiffion, 
nad vorgängiger Bernehmung ded Feftungsgouvernementd zu Mainz, einzufordern. 

Soldyed ift denn auch von der Militärcommiffion unter dem 44: Mai erftatret worden, 
Es ergibt fih daraus im Allgemeinen, daß die Militärcommiffion, fo wie das Feftungs, 
gouvernement dem Geſuche des Bitrftellerd nicht abgeneigt find und ed unter der Vorauss 
fegung bevorworten, wenn 

1) Herr von St. George für ewige Zeiten die Servitut der in feinen Garten 
gehenden Fenfter übernimmt und zugleich jedem Baue entfagt, durch welchen ber 
Caferne Luft und Licht entzogen wird; 

2) wenn er oder biejenigen Privaten, melde bei dem fraglichen Projecte betheiligt 
find, die am bintern Cafernenflügel zu bewerfftelligende Bauveränderung auf ihre 
Koften und nad) Angabe der Geniedirection übernehmen ; 

3) wenn fie den Cafernenhof gegen die neue Straße durch eine mit einem Thor ver: 
febene Mauer fchließen, und 

4) die am bintern Flügel verloren gehende Belagsfähigkeit der Caferne durch einen 
Anbau am vorbdern Flügel erfegen. 
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Nach eben diefem Berichte hat fih audı Herr von St. George bei den mit ihm 
zugelegten früheren Verhandlungen den erfteren drei Bedingungen unterwerfen, dagegen aber 
um Erfaffung der vierten Bedingung gebeten, worauf jedoch das Feitungsgouvernement nicht 
eingeben zu fünnen vermeint. 

Aufferdem aber ergibt fih aus dem Ende diefed Berichts, daß der von dem Herrn 
von St. George zur Unterftüßung feines Geſuchs befonders geltend gemachte Umftand 
einer dem Intereſſe der Feltung vorzugsweife zufagenden neuen Straßenanlage blofer Bor: 
wand geweſen zu ſeyn fcheint, um defto leichter die Bewilligung feined Gefuch zu erlangen. 
Denn nad) einer fpäterbin eingegangenen Anzeige des Feitungsgouvernements ift der Bürger 
% Schmitt zu Mainz um die Erlaubnif eingefommen, am Thiermarfte, zwifchen der 
Weißfrauens und Baffenbeimerhof: Eaferne ein Haus zu erbauen, wozu er den Plab von 
dem Herrn von St. George eben fo füuflich am ſich gebracht, wie defien Garten, wodurch 
aber die von dieſem beabfichtigre Eröffnung einer neuen Strafe weafallen und auf den 
x. Schmitt übergehen würde. Schmitt's Gefuc wird von der dortigen Bürgermeijterei 
unterftüßt, auch hat der Gemeinderath von jeder directen Mitwirkung der Stadt bei Anle— 
gung eined neuen Stadtviertels abfirabirt. Diefem Neubau ift übrigend dad Feſtungs— 
gouvernement nicht entgegen, in fo fern dabei in Beziehung auf die anftoßende Weißfrauen: 
Gaferne die von ihm gemachten Beſchränkungen eingehalten werben. 

Die Militärcommiffion überläßt die Beurtheilung der Rechtsfrage lediglid dem Ermefs 
fen der hoben Bundesverfammlung, und beſchränkt ſich bloß darauf, die Vortheile und Nach— 
theile gegeneinander abzuwägen, melde im Intereſſe der Feftung die Bewilligung ded Ger 
ſuchs des Herrn von St. George mit ſich führen würde, 

Gleichzeitig mit diefem von der Militärcommiffion erftatreten Berichte find auch noch 
zwei Vorftellungen ded Herrn von St. George bei hoher Bundesverfammlung eingegangen. 

In der erftern vom 23. April d. 9. fucht er durch ein beigebradhted Zeugnif des 
Großherzoglich-Heſſiſchen Generalcommiſſariats für die Provinz Rheinheffen, fo wie durd) 
ein beigefügted Gutachten mehrerer Advocaten und Rechtsanwälte nachzuweiſen, daß feine 
Rechtsanſprüche gegen die in den Jahren 1816 und fpäter in dem fraglichen Cafernentheil ' 
nad) feinem Eigenthum, angeblid) gefeßwidrig eingebrochenen Fenfter ciwilrechrlich völlig ber 
gründet jeyen. 

In der zweiten Eingabe vom 21. Mai d. J. verfteht ſich der Birtfteller, gedrängt von dem 
% Schmitt, dem er feinen an die Hinterfeite der Weißfrauen-Caſerne ftoßenden Garten, 
Behufs Aufführung eined neuen Gebäudes, verfauft hat, und um mit diefem angeblid einen 
foftbaren Proceß zu vermeiden, fo wie um zum Aufbau ded projectirten Hauſes Die gün— 
ftige Jahrszeit nicht zu verlieren, eventuell aud zu der Erfüllung der ihm von dem Fe 
ftungdgouvernement auferlegten vierten Bedingung, nämlich daß er die am hintern Flügel 
der Caſerne verloren gehende Belagsfähigkeit derfelben durch einen Anbau am vordern Flügel 
zu erfeßen babe; ftellt jedoch die Billigfeir eines ſolchen Verlangens lediglich dem Ermeſſen 
der hohen Bundesverfammlung anheim und unterwirft fich deren Entjcheidung. 

Seine deffalljige, in etwas verworrenen Phrafen geftellte Bitte lauter wörtlich, 
wie folgt: 

»Durdlauchtigfte Bundesverfammlung wolle huldvollit die dem ganz gehorfamften 
Birrfteller auferlegten, ohnehin ſchon ſchweren Bedingungen und fonftige ihn trefz 
fenden Nachtheile berüdjic;tigen und — wenn nicht anders — allergnädigft die Leiftun 
gen oder Anbau beftimmen, gegen welde ihm dann weiter der abzubrecdhende Car 
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fernentheil, fo mie die Ausübung bed der Eaferne vorbehaltenen Servitutenrechts 
„gegen dad Nachbarterrain hochgeneigteft bald verliehen werden möge.“ 


Gutadten, 

Der Ausfhuß würde geglaubt haben, feinen Antrag auf bloße Genehmigung der dem 
Birrfteller von dem Feftungsgouvernement geftellten und von der Militärcommiflion bevor: 
worteten Bedingungen, gegen welde die Abtretung des in Frage ftehenden Eafernentheils 
erfolgen dürfte, bejchränfen zu fünnen, wenn nicht erfterer deßhalb ausdrücklich auf die Ent 
ſcheidung der hohen Bundeöverfammlung provocirt und fih nur diefer zu unterwerfen erflärt 
hätte. Da nun aufferdem auch die Militärcommiffion, fo wie das Feltungdgouvernement 
die bei dem zu faffenden Bundeöbefhluß zu berüdjichtigende Rechtöfrage Tediglih der Prü— 
fung der hohen Bundesverfanmlung anheimgeftellt haben, und da es ferner fowohl auf der 
einen Geite in den Pflichten ver hohen Bundesverfammlung liegt, darüber zu wachen, daß 
von dem Feftungseigentbume zu Mainz, worunter auch die Weißfrauen : Eaferne zu zählen 
ift, nichts ohne zureichenden Grund und hinreichendes Yequivalent abgetreten werde, ald 
aud; auf der andern Seite ed nur ihren Abfichten entfprehen kann, billigen Anträgen der 
dortigen Einwohner, wenn foldhen ohne augenfcheinliche Gefährdung des Feftungsintereffes 
entfprochen werden fann, entgegen zu fommen und deren Erfüllung nicht durch allzuharte 
und unbillige Bedingungen, bie fie an ihre Einwilligung fnüpft, über die Maafie zu ers 
ſchweren; fo bat ed dem Ausſchuſſe in Militärangelegenheiten nicht wohl thunlich gefchienen, 
ein näheres Eingehen auf den Gegenftand gänzlich zu umgehen. Um jedoch feinen Vortrag 
nicht über die Maaße auszubehnen und unnüge Wiederholungen zu vermeiden, fo wie zus 
gleih um ſämmtliche Argumente, die für und gegen dad Geſuch ded Bittftellerd fprechen, 
überfichtlicher zufammen zu ftellen, bat er geglaubt, die in dem Gutachten der Militärcom:- 
miffion und des Feftungsgouvernementd vorkommenden Gründe und Anfichten gleich mit 
den feinigen verbinden zu dürfen, und darauf feine Anträge zu bauen. 

Der Gegenftand, worum ed ſich bei dem Geſuche des Bittſtellers handelt, ift die 
Abtretung eined ungefähr 18 Fuß in der Breite betragenden Theild der Weißfrauen : Caferne 
und des dazu gehörenden Hof. Auf dem übergebenen Situntionsplane ift derfelbe mit 
e. f. h. und c. g. i. bezeichnet. Der von dem Hinterbau der Eaferne abzutretende, gelb 
illuminirte und mit f, g. h. i. bezeichnete Theil faßt einen Raum in ſich, welcher ein Un: 
terfommen von 26—30 Soldaten verftattet. Der abzutretende Theil des ohnehin Heinen 
Gafernenhofd würde denfelben um ein Fünftel verkleinern, 

Durch diefe Abtretung und den Abbruch ded mit f. g. h. i. bezeichneten Theils des 
bintern Cafernenflügeld, fo wie der Mauer des Cafernenhofd wird ed allein möglich, einer 
beabjihtigten neuen Straße, welche von dem Thiermarkte nach dem Feftungswalle angelegt 
und namentli zu den Bafteien Bonifaciud und Alerander fortgeführt werden foll, eine 
folhe Ausdehnung zu geben, daß fie auch an dem zunächſt an den Thiermarkt ftoßenden 
Theil die für die Paffage des Fuhrwerks erforderliche Breite erhielte, während zugleich da⸗ 
durch aud dem zu erbauenden neuen Wohnhaufe ded ꝛc. Schmitt am Thiermarfte binrei- 
chended Licht für den einen, nad) der neu anzulegenden Straße hingehenden Seitenflügel zu 
Theil werden würde, Die Anlegung diefer neuen Straße ift eine reine Privatipeculation 
ded Herrn Schmitt, der auf ſolche Weife fein an beiden Seiten berfelben belegenes, aus: 
ſchließliches Privateigenthum (zu weldhem Ende er aud in neuerer Zeit noch den Garten 
ded Herrn von St. George erworben zu haben feheint) durch Ausweifung von Bauplägen 
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möglichft hoch zu verwerthen beabfichtigt. Das dabei obwaltende Intereſſe der Stadt fcheint 
nicht bedeutend zu fern, da nad dem Berichte der Militärcommiffion der Gemeinderath 
von jeder directen Mitwirkung zu der Anlegung eines neuen Stadtvierteld in diefer Gegend 
der Stadt abftrahirt hat. Die Verwirflihung des Projectd der neuen Straßenanlage ift 
übrigens noch, nach der Verfiherung der Militärcommiffion, in ziemlich ferne Ausficht ges 
ftellt, würde jedoch, wenn fie zu Stande käme, wie der Augenfchein ded vorgelegten Riſſes 
zeigt, der gefammten Mainzer Feftungsgarnifon die Gelegenheit gewähren, auf einem mög: 
licht kurzen Wege vom XThiermarfte aus zum Hauptwalle und namentlid zu den Reduits 
Bonifaciud und Alerander mit Fuhrwerf und Munition zu gelangen, fo wie demnächft der 
Feftung die Gelegenheit verfchaffen, für etwa erforderlid werdende Feitungsbauten auf eine 
billige Weife in dem bis jebt nur zum Weinbau benußten fo genannten Käftrig, ber 
aber fpäterhin ein neues Stadtviertel bilden würde, Baupläge zu acquiriren, 

Nah den dem Ausſchuſſe vorliegenden Actenſtücken bildete die Weißfrauen + Eaferne 
und das hinten daran ftoßende Eigenthbum des Herrn von St, George früherhin mit ans 
berm Terrain in bortiger Gegend dad Weißfrauen - Klofter nebft Zubehör. Dad Ganze 
ging an den franzöfifhen Staat über, Diefer behielt dad eigentliche Kloftergebäude — die 
jegige Caferne — und verfteigerte die übrigen Näume dieſes Klofterd und die dazu gehö— 
renden Gärten in zwei Loofen am 8, Nivofe XIL (28. Dec. 1803). 

Dad Eigenthum ded Herrn von St. George bildete dad Loos Num. II und ward 
damals erworben von dem Grafen von Lauer, von dem erfterer es fpäterhin acquirirte. 
Dad dieſer Verfteigerung unterlegte Bedingnißheft enthielt, nach dem von drei dortigen Ad: 
vocaten ausgeftellten und unterfcriebenen Gutachten, im Art. 10 folgende conventionelle 
Beftimmung: 

» Toutes les croisees et ouvertures quelconques de laile de bätiment au 
fond du jardin du cloitre, reserv& aux archives et prenant jour ou commu- 
nication sur la partie du jardin dependante du lot, dont est ici question, 
seront masquees aux frais de la republique, attendu que le mur dans lequel 
ces ouvertures sont placées lui appartiendra sans mitoyennetd,« 

Auch bezeugt ein von dem Großherzoglichen Generalcommiffär beigebrachted Zeugniß, 
d. d. Mainz den 20. April 1941, daß von dem Eigenthüner ded fraglichen Grundſtücks 
und Gartens in einer feiner Zeit dem Großherzoglichen Generalcommiffariat übergebenen, 
für die hohe, deutfhe Bundesverfammlung beftimmten Denkſchrift, welche diefes an das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten zur Erläuterung und Unterftügung der Ueber 
fiht der Forderungen und Rechtsanſprüche an die Bundesfeſtung Mainz überfandt haben 
will, die Stelle enthalten fey: 

» Zu Art. 54. Die von der Frau Gräfin Lauer angefprodene Dienftbarkeit, 
daß in die an ihren Garten ſtoßende Mauer der Caſerne ded ehemaligen Weiß— 
frauen» Rlofterd feine Deffnungen dürfen gebrochen werden, Wegen diefer, auf ihren 
Kaufact eined Xheild des ehemaligen Weißfrauen: Klofterd geftüßten Servitut hat 
die Frau Gräfin ſich bereitd direct an dad General-Militärgouvernement der Feftung 
gewendet, bei demfelben aber fein Gehör gefunden.“ 

„Noch zur Zeit ift Fein Gerichtöhof errichtet, vor welchem in Privatrechts⸗ 
Verhältniffen der Feitungsfiscus zu Recht zu ftehen bat. Die Frau Gräfin fonnte 
daher ihren Anfpruch bisher nicht weiter verfolgen und er wird bier nur pro me- 
moria angeführt.“ 
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Zugleich ergeben die Arten der hohen Bundesverfammlung, daß in dem Berzeichniffe 
der Rechtsanfprüche, Vorbehalte und Nubungen an die Bundesfeftung Mainz, was derfel: 
ben mittelft Note der Grofherzoglihen Bundestagsgefandtfhaft vom 18. Sanuar 1832 
übergeben wurde, die angeblidyen Anfprüde der Gräfin Lauer unter Art. 54 mit aufge 
nommen find, 

Defjen ungeadhtet wurden in die Mauer bed hintern Cafernenflügeld, zur Vermehrung 
ded Lichtd und des freien Luftzugs für die in bemfelben untergebradhte Mannfhaft, auf 
Veranlaffung ded Feftungsgouvernementd, vom jahre 1816 an bis zum Sabre 1832 fünf 
und zwanzig Fenfteröffnungen, obne Einwilligung und ohne dagegen eingelegte Verwahrung 
bed Nachbars, Herrn von St. George oder deffen Vorfahren, gebrochen. Erft gegenwärs 
tig madıt alfo Herr von Gt. George das ihm. fomohl nad) den Beftimmungen des bürgers 
lichen Geſetzbuchs, ald nach dem urfprünglichen Kaufcontract zuftehende Recht geltend, auf 
die Schliefung jener Fenfteröffnungen zu dringen, und ed durch Aufführung eines Gebäudes 
in der Nähe von drei Fuß eventuell geltend zu machen, falld nicht hohe Bundesverfamm; 
lung ſich veranlaßt finden follte, auf Abtretung des vorher näher bezeichneten Eafernentheils 
unter den bereitö obenbezeichneten drei Bedingungen einzugeben. Syn feiner lebten Eingabe 
unterftellte er jedoch aud die Erfüllung der ihm vom Feftungsgouvernement gefeßten vierten 
Bedingung — nämlidy die durch die Abtretung am hintern Flügel verloren gehende Belags; 
fähigkeit der Caferne am andern Flügel zu erfeßen — dem hohen Ermefjen der Bundes; 
verfammlung, indem er die Verfiherung hinzufügte, fi diefem Ausſpruch fügen zu wollen, 
und folde nur mit der Bitte begleitete, ihm die deßfallſige Entfcheidung, zur Abwehrung 
eined ihm aus jeder Zögerung der Nefolution entfpringenden Schadens, baldigft zugehen zu 
laffen. 

Bei der Beurtheilung der vorliegenden Eingabe und ded Gegenftandes, worum es ſich 
handelt, glaubt der Bundestags Ausfchuß feiner Seits ein nähered Eingehen in die dabei 
zu ermägenden ſtaats- und civilrechtlihen Fragen füglid umgehen zu können, weil, wie 
auch die Entfcheidung derfelben ausfallen möchte, ed jedenfalld unbeftreitbar bleibt, daß es 
fi) bei der in Antrag gebrachten Abtretung eined Theild der Weißfrauen-Caſerne nur um 
freimilliged® Zugeftändniß abfeiten ded Bundes handeln kann, da felbft nad) reinem Privat⸗ 
rechte „Fein Eigenthümer zur Abtrerung feines Grundeigenthums anders, ald wegen eminenten 
öffentlichen Nutzens, und ſolches nur in Folge eined vorgängig erlaffenen Gefeted, gezwungen 
werden kann; bier aber im Gegentheil zunächſt dad Intereſſe der wichtigften deutſchen Buns 
dedfeftung vormwaltet, der in feiner Weife eine Befchränfung der vorhandenen Gafernenräume 
ohne ihre Einwilligung zugemuthet werden kann, und gegen welches jedes andere öffentliche 
Intereſſe, wäre auch ſolches nachzuweiſen, zurüdftehen müßte, geſchweige denn ber einer 
Privatperfon aus einer Speculation erwahfende Nutzen in Betradyt kommen kann. 

Demgemäß werden den von der hohen Bundesverfammlung in dem vorliegenden Falle 
zu faffenden Entſchluß hauptſächlich die dabei vormwaltenden Intereſſen der Feſtung zu beftims 
men haben, und daher vor Allem die aus der beantragten Abtretung eines Theild der Weiß 
frauen s Eaferne erwachfenden Bortheile und Nachtheile gegen einander abzumägen feyn. 

Unter den Bortheilen glaubt der Ausſchuß vor Allem berausheben zu follen: 

1) daß dem Bunde dadurch jede zu leiftende Entfhädigung wegen der dem Nachbar 

zugefügten Befchränfung feines ihm nad der bürgerlichen Gefeßgebung zuftehenden 
Rechts Hinfichtlih der Ausſicht auf fein angrenzendes Grundſtück erfpart werben 
wird; auch daß er der Koften überhoben werden würde, durch Erweiterung ber 
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nad) dem Eafernenhofe gehenden Fenfter und neu anzulegender Oberfenfter das 
erforderliche Licht nebſt Luftzug den fraglichen, mit Mannfchaft belegten Räumen 
zu erfegen, falld er belieben follte, zu Vermeidung einer Entſchädigung, letzterm 
Audtunftömitrel den Vorzug zu geben. Weiter 

2) fcheint in Betracht zu fommen, daß dem Cafernenbof durch den fraglichen Abbruch 
der Mauer und bed daran ſtoßenden Cafernentheild nicht nur ein neuer Thorweg, 
fondern auch eine breite Straße, auf welche folcher führt, gewonnen werden wird, — 
etwas, was in vieler Beziehung, namentlich aber bei Feuersgefahr, wefentlichen 
Nuten gewähren dürfte. 

3) Wird nur durd die fragliche Abtretung ed möglich werden, eine neue Straße ans 
zulegen, welche der gefammten Garniſon nebft dem Militärfuhrmwerfe die Möglich: 
lichkeit verfhafft, auf einem fürzern Wege vom Thiermarft aus nad) dem Haupts 
walle und den beiden Reduits Bonifacius und Ulerander zu gelangen, fo wie 
eventuell Baupläge für neu anzulegende Feſtungsgebäude im Innern der Stadt 
zu gewinnen, Endlich aber 

4) glaubt auch der Ausfhuß unter den Vortheilen noch aufzählen zu dürfen, daf es 
im wohlverftandenen Intereſſe der Feftungsbefagung nur liegen fann, die Harmonie 
mit der Bürgerfchaft aufrecht zu erhalten und foldhe durd ein freundliches Ent: 
gegenfommen ded Feftungdgouvernementd, felbft da, wo es ſich zunäcft nur um 
Förderung der Intereſſen Einzelner handeln follte — jedenfalls vorausgeſetzt, daß 
darunter nicht weſentliche Intereſſen der Feſtung gefährber werden — thunlichit zu 
befördern. Unnütze Schwierigkeiten oder zu harte Gegenbedingungen können eben 
fo wenig in den Abfichten diefer hohen Verfammlung, ald in denen des Feftungs; 
gouvernementd liegen. 

Dagegen würden die Nachtheile, welche aus der Abtretung eines Xheild der Weiß— 

frauen: Eaferne dem Feftungsgouvernement entftehen, ſich darauf reduciren. 

1) daß badurd ein Theil ded Feſtungseigenthums, und zwar ohne Erfaß, in Grunds 
eigenthbum verloren geht, wogegen aber auch eine Gervitut der Ausſicht auf ewige 
Zeiten, und zwar ohne weitere Entſchädigung und andere Geldopfer, erworben wer: 
den wird; 

2) daß durch die Abtretung die Eaferne an ihrer Belagsfähigkeit Raum für die Unter: 
funft von 26 bis 30 Mann verliert, — ein Berluft, der bei der befannten bereits 
beftehenden Unzulänglichfeit der Cafernenräume für die Befaßung von Mainz aller: 
dings in Erwägung gezogen werben müßte, wenn ſich nicht der Bittjteller in feiner 
legten Eingabe eventuell au der ihm vom Feſtungsgouvernement gemachten vier: 
ten Bedingung unterworfen hätte, diefen Berluft durch einen auf feine Koften aufs 
zuführenden Anbau an den vordern Theil der WeißfrauensEaferne zu erfeßen. 
Endlich 

3) verliert beſagte Caſerne durch die Abtretung den circa auf ben fünften Theil ge 
fhäßten Raum des ohnehin engen Eafernenhofd. Diefe Einbuße dürfte aber durch 
den in die neue Mauer zu brechenden Thorweg und durch Erweiterung der daran 
ftoßenden Straße reichlich erſetzt werden. 

Der Ausihuß glaubt daher, nad genauer Abwägung der Vortheile und Nachtheile, 

welche der Feftung aus jener Abtretung entfteben würden, ſich für leßtere, unter den bereits 
vom Feitungdgouvernement dem Herrn von Gt. George eröffneten Bedingungen erklären zu 
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follen und dabei auch feiner Seits für die Aufrechthaltung der vierten Bedingung um fo mehr 
ftimmen zu müffen, als die Bortheile, die durch diefe Conceffion dem Herrn von Gt. 
George zwar nur indireet, dem Käufer feines Gartens, Herrn Schmitt, aber unmittelbar 
überfommen werden, vom höchſten Belange feyn dürften. Denn diefem wird durch jene Abtre— 
tung nicht nur Die von ihm auf Specularion betriebene neue Straßenanlage möglidy gemacht, 
wodurd; fein, an beide Seiten derfelben ftoßended Grundeigenthum durch Ausweifung zu 
Bauplägen fehr am Werthe gewinnen muß; fondern er erhält auch dadurch die Möglich 
feit, dem von ihm am Thiermarkte beabjichtigten neuen Gebäude an der Geitenfronte bins 
reichendes „Licht für die darin anzubringenden Fenſter zu verſchaffen. 


Bei der auf dem ganzen Gefchäfte zwifchen dem Herrn von St. George und dem 
Herrn Schmitt ruhenden Unflarheit Cindem kaum mit Gewißheit abzunehmen ift, ob es 
noch in ded Erftgenannten Macht fteht, in die ihm gefegten Bedingungen einzugehen), hält 
übrigens der Ausfhuß zugleich für nöthig, daß die Erflärung des Schmitt beigebracht werde, 
wie er feiner Seits gegen die dem Herrn von St. George aufzulegenden Bedingungen nichts 
zu erinnern babe. 


Der Ausfhuß erlaubt fi) daher nachſtehenden Bundeöbefhluß in ergebenften Antrag 

zu bringen: 

1) Hohe Bundedverfammlung wird unter nadıftehenden Bedingungen in die Abtretung 
bed auf dem beiliegenden Gituationsplan mit f. g. h. i. bezeichneten Theils des 
Hinterbaues der K. K. Oefterreihifhen Weißfrauen: Eaferne und ded daran ftoßen: 
den, etwa achtzehn Fuß Tiefe betragenden , mit e. c. f. g. bezeichneten Cafernen: 
Hofraumd an den von Gt. George einwilligen: 

a) Herr von Gt. George verzichter auf das, im Beziehung auf bie Ausficht 
in feinen Garten von ihm behauptete Recht, und bewilligt für ewige Zeiten 
dem verbleibenden bintern Flügel der Weißfrauen-Eaferne die Gervitut der 

m in feinen Garten gehenden, oder noch zu brechenden Fenſter. Auch macht 
er fih für feine Perfon und diejenigen, an die er fein gegenwärtige, an 
die Eaferne ftoßended Garteneigenthbum entweder bereitd verfauft oder abges 
treten bat, ober noch verfaufen oder abtreten wird, anbeifchia, feinen neuen 
Bau auf demfelben aufführen zu laffen, durch weldyen jenem Eafernenflügel 
Licht und Luft entzogen wird; 

b) derfelbe, oder diejenigen Privaten, welde bei dem Project einer neuen 
Straßenanlage betheiligt find, haben die am hintern Cafernenflügel zu bes 
werfitelligende Bauveränderung auf ihre Koften und nach Angabe der Genie: 
direction zu übernehmen, auch alle fonftigen Ausgaben zu beftreiten, welche 
dem Bunde durch diefe Bauveränderung verurfacht werben; 

c) fie haben den Eafernenhof gegen die neue Straße auf ihre Koften und nad 
Angabe der ©eniedirection mit einer Mauer und darin befindlihem Thor: 
weg fließen zu laffen; endlich 

d) liegt ihnen die Pflicht ob, die am hintern Flügel der Weißfrauen » Eaferne 
verloren gehende Belagsfähigkeit zur Unterfunft von 26—30 Mann durch 
einen Anbau am vordern Flügel, und: zwar nach Angabe der Geniedirection 
und unter deren Auflicht, auf ihre Koften zu erjegen. 
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2) Bevor jedoch der vorſtehende Beſchluß zur Ausführung zu bringen ift, find vor 


Allem dem Bittfteller die oben erwähnten Bedingungen durch das Feftungdgeur 
vernement zu eröffnen, und iſt nicht nur feine Beiftimmung dazu zu verlangen, ſon⸗ 
bern derfelbe auch aufzufordern, die Einwilligung des Johann Schmitt in diefe 
Bedingungen beizubringen. 


3) Die Militärcommiffion iſt — unter Rüdgabe der ihrem Berichte vom 81, Mai d. J. 


beigefügten Anlagen und des von dem Bittfteller eingereichten Situationsplans — 
von vorftehenden Beftimmungen zur Verftändigung des Feftungsgouvernementd in 
Kenntniß zu feßen, und wird ihrem weitern Bericht über dad Reſultat entgegen; 
geſehen. 


Umer Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Geſandtſchaften wurde nach dem Antrage 


beſchloſſen: 


1) Die Bundesverſammlung wird unter nachſtehenden Bedingungen in bie Abtretung 
des auf dem beiliegenden Situationsplan mit f. g. h. i. bezeichneten Theils bes Hinterbaues 
ber K. 8. Oeſterreichiſchen Weißfrauen: Caferne zu Mainz und des daran fioßenden, etwa 
achtzehn Fuß Tiefe betragenden, mit e. c. f. g. bezeichneten Caſernen⸗-⸗Hofraums an 
den von St. George einmilligen: 

a) Herr von St. George verzichtet auf das in Beziehung auf die Ausfiht in feinen 


b 


) 


c) 


d 


— 


Garten von ihm behauptete Recht, und bewilligt für ewige Zeiten dem verbleiben: 
den bintern Flügel der Weißfrauen:Caferne die Servitut der in feinen Garten 
gehenden, oder noch zu brechenden Fenſter. Auch macht er füh für feine Perfon 
und Diejenigen, an bie er fein gegenwärtiged, an bie Gaferne ſtoßendes Garten: 
eigenthbum entweder bereits verkauft oder abgetreten hat, oder noch verkaufen ober 
abtreten wird, anheiſchig, feinen neuen Bau auf demfelben aufführen zu laffen, 
durd; welchen jenem Cafernenflügel Licht und Luft entzogen wird; 

derfelbe, oder diejenigen Privaten, melde bei dem Project einer neuen Straßen: 
anlage betheiligt find, haben die am hintern Eafernenflügel zu bewerfftelligenve 
Bauveränderung auf ihre Koften und nad) Angabe der Geniedirection zu überneh- 
men, auch alle fonftigen Ausgaben zu beftreiten, welhe dem Bunde durch biefe 
Bauveränderung verurfacht werden ; 

fie haben den Eafernenhof gegen die neue Straße auf ihre Koften und nad Anz 
gabe der Geniedirection mit einer Mauer und barin befindlichen Thorweg fließen 
zu laffen; endlich 

liegt ihnen die Pfliht ob, die am Hintern Flügel der Weiffrauen: Eaferne vers 
foren gehende Belagsfähigkfeit zur Unterfunft von 26—30 Mann durd einen Anbau 
am vordern Flügel, und zwar nach Angabe der Geniedirecrion und unter deren 


Auffihr, auf ihre Koften zu erfeßen. 


2) Bevor jedoch der vorftehende Beſchluß zur Ausführung zu Bringen ift, find vor 
Allem dem Bittfteller — in Erledigung feiner bei der Bundesverfammlung eingereichten 
Eingaben vom 16. Februar, 23. April und 21. Mai I. J. — die oben erwähnten Bes 
dingungen durch dad Feitungdgouvernement zu eröffnen, und ift miche nur feine Beiftimmung 
dazu zu verlangen, fondern derfelbe auch aufzufordern, die Eimvilligung ded Johann Schmitt 
in diefe Bedingungen beizubringen. 
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3) Die Militäecommiffion ift — unter Rückgabe der ihrem Berichte vom 18. Mai d. J. 
beigefügten Anlagen und des von dem Bittfteller eingereichten Situationsplans — von vors 
ftehenden Beftimmungen zur Verftändigung bed Feftungsgouvernementd in Kenntniß zu fegen, 
und wird ihrem weitern Bericht über dad Refultat entgegengefehen. 


Münd-Bellinghbanfen. 
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Separat-Protokoll 
der 15. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung. 


Geſchehen Frankfurt den 11. Juni 1841. 


In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anweſenden. 





Die Bereitihaft des Bundesheeres betreffend, 
(14. Sig. Sep. Prot. v. 3, Juni 1841.) 


Hannover. Da der in der 13. dießjährigen Sitzung hoher Bundesverſammlung am 
13. Mai erſtattete Vortrag der Militärausſchuſſes über die Bereitſchaft des Bundesheeres 
den Anſichten Sr. Majeſtät des Königs, meines gnädigſten Herrn, völlig entſpricht; ſo iſt 
der Geſandte angewieſen, den darin enthaltenen Anträgen, Namens der dieſſeitigen aller: 
höchſten Regierung, beizutreten. 

Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg für Didenburg. Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg haben die im Separatprotofoll der 13. diefjährigen Buns 
destags⸗ Sitzung enthaltenen Commiffionsanträge mit derjenigen Sorgfalt erwogen, welche Höchft- 
diefelben den Bundesangelegenheiten zu widmen gewohnt find und immer mit befonderer 
Bereitwilligkeit eintreten laffen, wenn Höchſtihnen die erwünfchte Gelegenheit ſich darbietet, 
zu Beſchlüſſen mitzuwirken, weldje den Zwed haben, die Kraft und die Würde ded Bundes 
zu befeftigen. 

Nachdem die Borfchläge der Militärcommiffion, in Folge fpäter ftatt gehabter Vers 
bandlungen, in mehreren Puncten mobificirt worden, glauben Se. Königlihe Hobeit der 
Großherzog der Mehrzahl der Anträge beiftimmen zu fönnen, welche der vom Bunde Mi; 
Iitärausfhuß in ber 13. biepjährigen Sitzung erftattete Vortrag enthält. Es begreift diefe 
Zuftimmung namentlich die Anträge A, B, C, D, E, F, G. 

Uebrigend möchte ad D wohl fpäterhin noch eine Verſchiedenheit der Anfichten über 
die Anzahl der präfent zu haltenden Pferde. entftehen, da die Gefchüße bei einigen Contins 
genten mit weniger Pferden befpannt find, als bei anderen; eine das Bedürfniß überfteigende 
Anzahl von Pferden im Frieden aber eined Theild nicht erforderlich it, andern Theils bie 
Koften wefentlic vermehrt. 
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Was die unter G erwähnte Gicherftellung des Pferdebedarfs für den Fall einer ein: 
tretenden Mobilmachung der Eontingente betrifft, fo bedarf ed in Oldenburg, bei den dor⸗ 
tigen Localverhälmiffen, Feiner befonderen Einrichtungen. oder Anordnungen; denn da Ol: 
denburg bekanntlich feine Eavalerie durch Mehrftellung von Infanterie vertritt, ift die beim 
Ausrüden ded Eontingentd noch erforderlihe Anzahl von Pferden, im Verhältniß zu der 
im Lande vorhandenen Menge, nicht fo beträchtlich, daß jener Bedarf der befchleunigten 
Mobilmahung ded Contingentd auch nur einen Augenblid hindernd entgegentreten könnte. 

Mit dem die Erfaßmannfchaft betreffenden Antrage H und deſſen Motivirung würden 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog weder ald Militär, noch ald Regent ganz einvers 
ftanden feyn, indem Höchſtſie eine ausgebildete Erfaßmannfchaft als beſonders wichtig 
anfehen; daher auch ſtets bemüht feyn werden, dem dieffeitigen Contingent eine Erſatzmann⸗ 
ſchaft nadızufenden, die nicht aus rohen Reeruten, fondern aus wirflihen Soldaten befteht. 

Ad K wegen der Befaßung der Bundesfeſtungen ſcheint es dem Großherzoge ange: 
mefjen, daß zunächft die Erflärung der betheiligten Staaten erwartet werde, 

Gegen den Antrag ad L ift nichtd zu erinnern; aud wird, in Berüdfichtigung des 
$. 32 der näheren Beftimmungen, dem auf die Uebungen Bezug babenden Antrage ad M 
beigeftimmt. Dadurd; wird indeffen wohl nicht ausgefchloffen feyn, daß, wenn die eine oder 
andere Regierung, mit Rüdfiht auf die bei ihr beftehenden Einrichtungen und auf 
den Grund gemachter Erfahrungen, zu befferer Erreichung des Zwecks, jededmalige längere 
Zufammenziehungen den öfteren und kürzeren vorziehen follte, diefelbe darin einigermaßen 
freie Hand behalte, — voraudgefeßt, daß die Sache, worauf ed ankommt, nur überall geſchieht. 

Gegen die Anträge ad N, O, P und Q findet der Großherzog nichtd zu bemerken, 

Dagegen vermögen Se. Königliche Hoheit den übrigen Anträgen nur bedingt Höcft- 
ihre Zuftimmung zu ertheilen, und zwar 

dem die Referve betreffenden Antrage ad J nur unter der Vorausſetzung, 

1) daß die SS. 8 und 33 der näheren Beftimmungen, hinfichtlih der Frift von zehn 
Wohen, aufrecht erhalten werden; 

2) Daß auf der Beitimmung sub ? am Scluffe, nady welcher die Reſerve all jäh— 
rig zu gemeinfchaftlichen Uebungen vereinigt werden foll, nicht beftanden werbe, Letzteres 
würde wohl um fo weniger ‘einem Bedenken unterliegen können, wenn die Referve aus 
Leuten zufammen gefeßt wird, welche bei einer achrjährigen Dienftzeit ihrer Militärpflicht 
in dem gewöhnlichen Contingente bereitö genügt haben. Der Anficht ded Großherzogs zus 
folge, follen nämlich die Leute im militärifhen Verbande bleiben und als integrirende Theile 
der Compagnie angefehen werden; wobei ed dann aber nicht nöthig feyn dürfte, daß Leute, 
die wenigftend zwei und zwanzig Monate und davon fat achtzehn Monate hintereinans 
der bei der Fahne gedient, in Friedengzeiten, in ihrem fiebenten und adıten Dienftjahre 
nochmals wieder einberufen werden. 

Was fodann den eigentlichen politifhen, zu einer technifchen Begutachtung nicht ges 
eigneten Theil der Anträge unter lit, R und S betrifft, fo werden Ge. Königliche Hoheit 
der Großherzog in dem Fall, daß dem Antrage alljeitig beigeftimmt wird, und wenn ed 
fi nur von einer einmaligen Snfpection, nicht aber von einer bleibenden organifchen 
Anftalt handelt, der beabjichtigten Maafregel nicht entgegen feyn, und die Höchftihnen wegen 
diefed Gegenftanded noch beimohnenden Bedenken unterordnen. Indeſſen ift zum $. 7 des 
vorgelegten Inſtructionsentwurfs zu bemerken, daß, da in manchen Staaten bie Zufam- 
menziehung der Contingente, den Fall eined Kriegs ausgenommen, zu beftimmten Zeiten 
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geſchieht, überdieß eine aufferordentliche Zufammenziehung nicht unbedeutende Koften verur⸗ 
faht, den Synfpecteurd nicht wohl die Beftimmung überlaffen bleiben könne, in welchem der 
durch die Kriegdverfafjung ded Bundes beftimmten Zuftände fie das Contingent fehen wollen, 

Hiermit foll der Gefandte noch die Bemerkung verbinden, daß wahrfcheinlich im Herbft 
1842 eine Zufammenziehung ded ganzen zehnten Bundes + Armeecorps ftatt haben wird, und 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog dann. bereit feyn würden, Das ganze Contingent 
zufammenzuziehen und einer Sinfpection zu unterwerfen. Wenn Ge. Königliche Hoheit eine 
Ausfeßung der Inſpection bis zum nächſten Jahre wünfchen, fo bürfte dieſes auch aud dem 
Grunde um fo zweckmäßiger erfcheinen, weil einige der jeßigen Anträge des Bundes: Milis 
tärausfhuffe® Umänderungen verfhiedener Gegenftände nothwendig maden und, was bad 
Artilleriefuhrwefen betrifft, man gerade jet mit den Worbereitungen zu Einführung eines 
neuen Syſtems befcäftigt if. Sollte nun aber, nachdem das bieffeitige Contingent erft 
im vorigen Jahre, mit nicht unbeträchtlihem Koftenaufmwande, zuerft allein und dann mit 
den Contingenten der freien Städte, zu Waffenübungen in größerm Maafftabe während 
längerer Zeit verfammelt gerefen, in biefem Jahre abermals eine Zufammenziehung nöthig 
werden, fo würden Ge. SKöniglihe Hoheit die früher erwähnte dee einer Bereinigung 
im Herbit 1842 aufgeben müffen; da die Zufammenziehung des Contingents in drei aufs 
einander folgenden jahren den in neuefter Zeit ohnehin gefteigerten Militäraufwand zu fehr 
erhöhen würde. Durch diefe Umftände zufammengenommen, glauben Ge. Königliche Hoheit 
Höcftihren hier ausgedrückten Wünſch gerechtfertigt, daß die Inſpection des Oldenburgifchen 
"Eontingentd bis zum nächſten Jahre ausgefegt bleiben möge. 

Für die Herzoglich-Anhaltiſchen und Fürſtlich Shwarzburgifhen Häufer, deren 
Spntereffen durch die in ber 13. dießjährigen Sigung geftellten Anträge nur theilweife berührt 
werden, indem deren Gontingente befanntlic zur Referve-Snfanteriedivifion gehören, darf 
der Gefandte die Erflärung noch vorbehalten, 
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Sechzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 17. Juni 1841. 


In Gegenwart 


aller in der funfzehnten Sitzung Anweſenden. 


$. 175. 
Subftitution. 


Der Kaiferlih-Königlih-Defterreihifhe Bräfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß für den Kurfürſtlich⸗ 
Hefiiihen Herrn Gefandten von Rieß nod fortwährend der Großherzoglich⸗Heſſiſche, Herr 
Freiherr von Gruben, fubftituirt fey. 


% 176. 
Berfchiedene Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehaltd- und Penſions-Ruͤckſtaͤnde. 
(14. Gig. $. 164 v. 3. 1841.) 

Preuffen Die Gefandtfhaft ift angewiefen, unter beftätigender Bezugnahme auf 
ihre, in dad Protofoll der 14. dießjährigen Sitzung ($. 164) gelegten vorläufigen Aeufjes 
rungen, über den zur Spnftructiondeinholung geftellten Ausfhußantrag, verſchiedene Reclas 
mationen wegen angebliher Gehalts» und Penfiond Rüdftandöforderungen an den vormas 
ligen Kurftaat Trier betreffend, nod; Folgendes zu bemerken: 

Die Königliche Regierung vermag weder aud dem Ausfhußvortrage, noch andermweit 
Gründe zu erkennen, aus denen, im Widerftreit mit früheren Bundesbefchlüffen, die hohe 
Bundesverfammlung in Anfehung der zu Laften ded linfen Rheinuferd erhobenen Anfprüche 
der fraglichen Kategorie für competent erachtet werden könnte, den Reclamanten durd Vers 
meifung derfelben an die Stöniglichen Landesbehörden gewiffermafen Hoffnungen zu ers 
wecken, welde die Königliche Regierung gänzlich) unerfüllt laſſen müßte, 

Nach der eigenen Darftellung des Ausfhußvortrags, führt feiner der dort erörterten 
vier Gefichtöpuncte zu der Begründung einer folhen Zuftändigkeit, vielmehr wird hohe Buns 
beöverfammlung weder nad dem Artikel 15 der Bundedacte, noch nach den Artikeln 29 
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und 30 der Wiener Schlußacte, noch endlich zu Vollziehung des Austrägalerkenntniſſes vom 
8. Juni 1838 ſich ‚in dem Falle feben, ihre Dazwifchenkunft bei der Krone Preuffen, als 
Befigerin der linfsrheinifchen Theile von Kurtrier, zu Gunſten der Reclamanten eintreten 
zu laffen. 

Daß und weßhalb die Königliche Regierung , in Folge der von den verbündeten Mäch- 
ten mit Frankreich abgefchloffenen Verträge, ſich indbefondere nicht im Stande befindet, die 
Reclamanten mit ihren in Rede ftehenden Forderungen noch jet zum Rechtswege zu ver; 
ftatten, und aus welchen Gründen hierin doch auf feine Weife eine Yuftizverweigerung im 
Sinne ded 29. Artifeld der Wiener Schlufacte gefunden werden mag, mithin auch nicht 
eventuell eine Zuftändigfeit hoher Bundesverfammlung erwachſen fönnte, ift in der dieffeis 
tigen Erflärung vom 26. März d, J. näher nachgewiefen worden. 

In voller Hebereinftinnmung mit diefer Sachlage, hat hohe Bundesverfammlung nament- 
lich noch durch ihre beiden, nad) vorgängiger Einholung befonderer Inſtructionen gefaßten 
Befchlüffe vom 30. September 1839 ($$. 313, 314 des Protofolld), in Betreff der Reela— 
mationen ded Grafen von Leiningen-Reudenau und des Oberften Geiz, wiederholt 
anerfannt, daß für fie feine Veranlaffung beftehe, wegen dergleihen linfsrbeinifher An- 
ſprüche Schritte in Bezug auf Preuffen zu thun. 

Durd jene beiden Beſchlüſſe wurde den Reclamanten, deren Anſprüche ausdrücklich 
nicht allein gegen Naffau, fondern auch gegen die link srheiniſchen, vormald Kurtrierifchen 
Befigungen der Krone Preuffen gerichtet waren, lediglich die Verfolgung der Sache bei 
Naffau überlaffen. In Bezug auf Preuffen enthielt die hohe Bundesverfammlung ſich 
dagegen einer jeden Beſtimmung. 

Daſſelbe geſchah in der 2. Gikung vom 13. Februar v. J., ald der Graf von Lei— 
ningensNReudenau eine Erneuerung feiner Reclamation vornehmlih auf den ihm von 
dem Königlihen Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, in Anfehung des linfen 
Rheinuferd ertheilten, ablehnenden Beſcheid zu gründen gefucht harte, und die Königliche 
Regierung darf einer ihren Anträgen vom 26. März und 3. uni d. J. ($$. 99 u. 164 
bed Prot.) entfprechenden Beſchlußnahme hoher Bundesverfammlung aud jest mit Zuverficht 
entgegenfehen. 


%. 177. 


Mufterung der zur Referve-Infanteriedivifion gehörenden Bundescontingente. 
@. Sig. $. 114 v. 3. 1841.) 

Prenffen Die Geſandtſchaft hat anzuzeigen, daß Ge. Majeftär der König, zu Vollzies 
bung des Beſchluſſes vom 1. April l. J. ($. 114 des Prot.), gerubt haben, die im Namen des 
Deutfchen Bundes vorzunehmende Mufterung der zur Reſerve-Infanteriediviſion ded Bundeshee: 
red gehörigen Truppencontingente von Sachfen- Weimar, der drei Anhaltiſchen Häufer, von 
Schaumburg Lippe, Lippe und Walde dem Königlichen Generallieutenant und Commandeur der 
7. Divifion, Freiheren von Ditfurth zu Magdeburg, und die Mufterung des Landgräf- 
lich⸗ Hefien: Homburgifhen Eontingentd dem Königlihen Generalmajor und Inſpecteur der 
bieffeitigen Befagungen in den Bundesfeftungen Mainz und Luremburg, Herrn von Holle 
ben, aufjutragen, 
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$. 178. 


Befchwerde ded Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglic - 
Badifche Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung für Confumtibilien feines 


eigenen Hausbedarfs. 
(14. Eis. $. 151 v. 3. 1841) 


Königreih Sahfen Die Königliche Regierung geht von der Anfiht aus, 
daß — obfhon ed der Bundedverfammlung allein zulommt, darüber zu cognoßciren, welche 
Rechte den Mebdiatifirten nad Art. 14 der Bundedacte zuftehen — dennoch hier dermaleu 
nicht über diefe Frage, fondern nur über die Zweifel, welde die Großherzoglich-Badiſche 
Declaration vom 2. März 1826 veranlaßt bat, zu entfheiden fe, Da nun die Audles 
gung diefed Vertrags nach Art. 63 der Wiener Schlufacte vor die Landesbehörden gehört, 
die Großherzoglich⸗Badiſche Negierung ſich auch bereit erklärt hat, dem Reclamanten den 
Rechtsweg zu eröffnen, fo wird es, nad) dieffeitigem Dafürhalten, lediglich darauf ankom⸗ 
men, den Beſchwerdeführer in deſſen Gemäßheit zu beſcheiden. 


$, 179% 
Das Beduͤrfniß für die laufende Dotation der Bundesfeftungen Mainz und 
Zuremburg im Sahr 1841 betreffend. 
(15. Sitz. $ 171 0. 3. 1841.) 

Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg, dann 

Medlenburg: Schwerin und Medlenburg-Streliß: treten den Anträs 
gen ded Bundestags + Ausfhuffes in Militärangelegenheiten wegen der laufenden Dptation 
der Bundesfeftungen Mainz und Luxemburg für dad Jahr 1841 bei, 


$, 180. f 
Ueberficht ded Standes ded Bundesheeres und Bereithaltung defjelben im Frieden. 
(6. Sitz. $. 88 v. 3. 1840 u. 7. Sitz. & 108 0. 3. 1841.) 
Großherzoglich- und Herzoglih -Sädhfifhe Häufer für Sachſen— 
Weimar. Der Gefandte übergibt die Standestabelle des Großherzoglich-Sächſiſchen Buns 
dedcontingentd, d. d. Weimar den 29. Mai 1841. 


Diefelbe wurde der Militärcommiffion zugewiefen. 


$. 181. 

Vorſchuß für die bauliche Unterhaltung der Caferngebäude, fo wie für Unterhaltung 
und Herftellung der Cafernutenfilien und Nequifiten für die nach Sachfen- 
haufen verlegten Truppen der Mainzer Garnifon, 

di. Sitz. $ 17 u. 14. Gig. $. 161 v. 3. 1841.) 
Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte erftattet Namens ded Buns 
desſtags⸗-Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten nachſtehenden Vortrag: 
Unter dem 11. d. M. zeigt die Militärcommiſſion Nachfolgendes an: 
„Nach dem Berichte der Militärcommiffion vom 27, April d. J. war von den Vor⸗ 
ſchußgeldern, für die Unterhaltung der Cafernen und Cafernenrequifiten zu Sachſen⸗ 
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haufen am 1. April d. J. ein Caffebeftand von 532 Gulden 352% Kreuzer vers 
blieben. Diefer Beftand, worüber die Rechnung in Kurzem nachfolgen wird, ift 
nunmehr fo weit aufgegangen, daß fih die Militärcommiffion genöthigt fieht, wer 
gen der laufenden Ausgaben für die gedachte Unterhaltung auf einen abermaligen 
Borfhuß von 1,000 Gulden anzutragen, und deßhalb die hochgeneigteſte Verwen⸗ 
dung Eines ſehr verehrlichen Bundestags-Ausſchuſſes in Anſpruch zu nehmen.“ 


Gutachten. 

Da die Bewilligung dieſes Vorſchuſſes bisher immer ſtatt gefunden hat, und für die 
ordentliche Erhaltung des Dienſtes nicht umgangen werben kann, fo trägt der Bundestags⸗ 
Ausſchuß in Meilitärangelegenbeiten auch diefmal darauf an: 

hohe Bundesverfammlung wolle den beantragten Vorfhuß von 1,000 Gulden im 
24quldenfuße, Behufd Beftreitung fälliger Vergütungen, zeitiger Wiederanfchaffungen 
und gewöhnlicher Ausbefferungen bei der Cafernverwaltung zu Sachſenhauſen, auf 
die Bundes » Matrifularcafje anweifen, und davon, daß ſolches gefchehen, die Militärs 
commiffion auf ihren Bericht vom 11. d. M, in Kenntniß feßen laffen. 


Unter allfeitiger Zuftimmung wurde nad) dem Antrage 

| befhloffen: 

1) die Auszahlung des beantragten Vorſchuſſes von Eintaufend Gulden im 24gulden: 
fuße aus der Matrikularcaffe, Behufs Beftreitung fälliger Vergütungen, zeitiger Wieder: 
anfhaffungen und gewöhnlicher Ausbefferungen bei der Cafernverwaltung zu Sachfenhaufen, 
wird genehmigt, und 

2) davon, daß folches gefchehen, die Militärcommiffion auf ihren Bericht vom 11. 
d, M. in Kenntniß gefekt. 


$, 189. 


Beſchwerde der Standeöherren des Großherzogthums Heſſen wegen Anwendung des 
daſelbſt am 27. Juni 1836 erlaſſenen Grundrenten-Abloͤſungsgeſetzes auf ſtan⸗ 
desherrliche Grundgefaͤlle. 

(3. Sitz. $. 58 u. 12. Sitz. $. 143 v. J. 1841.) 

Der Koͤniglich-Daͤniſche Herr Geſandte erftattet Namens der Commiſſion 
wegen Erfüllung des Art. 14 der Bundesacte folgenden Vortrag: 

In ihrem über dieſe Angelegenheit in der 3. dießjährigen Bundestags-Sitzung erftats 
teten VBortrage, um bei Anerkennung der Competenz hoher Bundedverfammlung zuvörderft 
die Erklärung der Großherzoglichen Regierung zu erbitten, behielt ſich die Commiffion eine Prü⸗ 
fung ber Anträge der Standeöherren für den Zeitpunct vor, da diefe Erklärung eingegangen 
feyn würde. Dieß ift in der 12. Gikung ($. 143 des Prot.) gefchehen, und fomit wird 
jeßt die vorliegende Beſchwerde, fo wie die darauf erfolgte Erklärung näherer Erörterung zu 
unterziehen ſeyn. 

Die reclamirenden ftandeöherrlihen Familienhäupter ded Großherzogthums Heffen their 
len fih in zwei SKategorieen, folche, die bei dem Heffifchen Landtage von 1836, auf wel: 
chem das fragliche Ablöfungsgefeß berathen und zu Stande gebracht ward, abmwefend waren, 
und joldhe, die ihm beimohnten. Der erfteren find zehn, der letteren fünf, Wenn jene 
auch die Num. 1 des diefjührigen Eingabenregiſters allein unterzeicdinet haben, fo find doch 
diefe mittelft einer Eingabe, Num. 2, der Reclamation in allen Puncten, Beſchwerden und 
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Bitten beigetreten, und haben zu deren Ueberreichung am Bundedtage auch gleichmäßig den 
Profeffor Bollgraff aus Marburg mit Vollmacht verfehen. Letztere äuffern, für ihre 
Perſon defhalb feinen Anftand: genommen zu haben, dem Geſetz, fo problematiſch ihnen 
auch deſſen angeblich wohlthätige Folgen erfchienen, ihre Zuftimmung zu ertheilen, weil es, 
infonderheit im ntfchädigungspunct, den. $. 23 des Edictd von 1820 nicht habe aufheben 
tönnen, da dieß Edict einen Theil der Verfaſſung bilde, mithin auch die Stände verpflichte, 
und ihm, nach $. 110 der Berfafjungsurfunde, durch Gefeße, welche durch bloße Majorität 
zu Stande gefommen, nicht zu derogiren fey, und ferner, weil dad Edict auf einem Bers 
trage mit den Standesherren beruhe, wodurch ed für jeden Einzelnen ein jus singulum 
geworden fey, welches nur durch allfeitige Zuftimmung wieder abgeändert werben könne. 
Ueberdieß würde der Diffend von bloß fünf Mitgliedern der erften Kammer, oder bad Ver⸗ 
langen berfelben, ihre Verwahrung in dad Geſetz felbft aufzunehmen, die Majoritätdabftims 
mung diefer Kammer oder die Ablehnung ihrer Verwahrung doch nicht verhindert haben. 

Sie hätten fih alfo damit begmügt, im Protokoll fi und ſämmtliche Standes 
berren bed Großherzogthums gegen die Anwendung ded Ablöfungsgefeßed auf ſtandesherr⸗ 
lihe Grundgefülle ohne befondere Liquidation, unter Berufung auf den $. 23 des Edicts, 
zu verwahren. 

Da indeß die Grofberzogliche Regierung von diefer Verwahrung gar feine Notiz ges 
nommen habe, vielmehr das Ablöfungsgefeg fo anfehe, ald beruhe ed gänzlich auf den Bes 
dingungen und Vorausſetzungen des $. 23 des Edictd, und jede Unterhandlung mit den Stans 
deöherren über die vertragsmäfige vollftändige Entſchädigung ablehne, fo könnten fie 
— kein Bedenken tragen, der Recursſchrift ſich anzuſchließen. 

Die erſte Kategorie der reclamirenden — bilden folgende Familien⸗ 
—— 

1) Wolfgang Ernſt Furſt zu —— 

2) Ferdinand Fürſt zu Solms⸗Braunfels, 

3) Carl Fürſt zu Löwenſtein, AL 

4) Eberhard Graf zu Erbach-Erbach, 

5) Ludwig Graf zu. Erbach⸗Schönberg. 

Botho Graf zu Stolberg: Wernigerode, in — — des 
+. 6):Grafen Auguſt zu Stolberg⸗Roßla, und u 
» 7) ded Grafen Heinrich zu Stolbergs Wernigerode, 
8). Adolph Graf: zu. Sfenburg und Büdingen, 
9) Georg Eafimir Graf zu Sfenburg und Badingen-Philippseic, 
10) Earl Graf zu Sfenburg. 
' Die zweite Kategorie: 
: 4) Ludwig Fürft zu Solms-Lich, 

2) Ernſt Cafimir Fürft zu Jfenburg und Büdingen, 

3) Dito-Graf zu Solms⸗Laubach, 

4) Carl Graf zu Golmd:-Rödelheim, 

= 57 Mbert Graf zu Er bach⸗Fürſtenau, vertreten * den Grafen ‚Ludwig zu 
wer. Erbadrfürftenau. 
GEingangs der ingabe Num. 1- wird bemerkt, die ——— ſtandesherrlichen 
Familienhäupter ſeyen verhindert‘ gewefen, in- Perſon, oder durch geeignete: Vertreter dem 
Landtage von 1836, und: ſonach namentlid den Berathungen über dad Ablöfungdgefeb beis 
Yrot. der B. V. 1841. 87 
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zuwohnen, oder auch nur denjenigen Standesherren, welche in eigenem Namen ober als 
Bertreter denfelben befuchten, Inſtructionen für ihr Verhalten dabei zu ertheilen, da die 
durch die Großherzoglich-Heſſiſche Verfaſſungsurkunde, $. 61, leider verboten werden, fe 
daß denn dadurch möglichermeife die Intereſſen der betreffenden ſtandesherrlichen Familien 
und Aanaten aufs Höchſte gefährdet werden könnten. 

Höchlich betroffen, ald ihnen dad Ablöfungsgefeg zu Gefichte aefommen, wodurd die 
Integrität der ſtandesherrlichen Gefälle gegen jede zwangsweise Ablöfung, fogar nur 
um einen. faum achtzebnfachen Betrag, mit nichtd fichergeftellt worden, bätten jie ſich doch 
Anfangs dabei beruhigt, daß das, einen Beftandtheil der Verfaſſungsurkunde bildende Edict 
vom 17. Februar 1820 über die ftandeöherrlihen Berbälmiffe fie in den 96. 23 und 58 
gegen jede zwangdweife Anwendung des vorliegenden Ablöfungsgefeged füge, und daß Dies 
jenigen ftandeöberrlihen Mitglieder, welde dem Landtage beigewohnt und dem Geſetze ihre 
Zuftimmung gegeben, ſich wenigftend ad protocollum verwahrt hätten, daß den allegirten 
Edictsparagraphen nicht präjudicirt fey. Beſſer wäre ed freilich gewejen, wenn diefe Ver: 
wahrung in dad Geſetz felbft eingerüdt worden, damit für dennoch mögliche Ablöfungs: 
anträge und beffällige Streitigkeiten den Landesbehörden und Gerichten aller Vorwand ae: 
nommen jey, etwa den Reditögrundfaß zur Anwendung zu bringen, daß fpätere Geſetze den 
früheren derogiren, oder, da fünf anmwejende ſtandesherrliche Mitglieder der erften Kammer 
dem Geſetz ohne alle in deſſen Text felbft aufgenommene Refervationen ihre Zuftimmung 
ertheilt, fie damit für fämmtliche Standesherren des Großherzogthums den fie ſchützenden 
99. 23 und 58 des Edicts entfagt hätten. 

Daß ihre Befürchtung nicht grundlos geweſen, babe ſich bald gezeigt, da das Groß—⸗ 
herzogliche Miniſterium des Innern und der Juſtiz, wenn gleich die fortwährende Gültig— 
keit des Edicts vom 17. Februar 1820 nicht in Abrede ſtellend, den $$.23 und 58 deſſelben 
und dem Ablöfungsgefege eine folhe Auslegung gegeben habe, daß, wenn ed dabei fein 
Verbleiben bebalten follte, ſämmtlichen ſtandesherrlichen Häuſern dadurch die Baſis ihrer 
ſtandesherrlichen Eriftenz entzogen wäre. 

Als nämlih im Anfang des Jahres 1838 zuerft bei der Gräflich: Erbadı- Schönbergis 
hen Rentkammer Ablöfungsanträge erfolgt jenen, die gedachte Rentkammer aber dem 
Kreisrathe zu Heppenheim erfärt habe: 

„daß die in dem Ablöfungsaefeh, $. 9, feitaefetste Entſchädigungsnorm für die Ablö- 
fung ftandesherrlicher Grundrenten feinen vollftändigen Erſatz gemähre, ohne 
eine vollftändige und gleichzeitige Entſchädigung aber die Ablöfung nicht zu: 
gegeben werden könne“, 
ſey unter dem 2. Mai 1838 ein Schreiben des gedachten Miniſteriums an den Grafen 
von Erbach-Schönberg ergangen, worin derſelbe zuvörderſt nähere Auskunft über die deji- 
derirte Gleichzeitigkeit verlangt babe, da durch die Art, 4, 5 und Lt des Abloſungsgeſetzes 
bierfür ſchon gejorgt fen, zugleich fen aber bemerkt worden: 
daß das Ablöfungsgefeß fhon vollftändige Entſchädigung gewähre (nämlich den 
achtzehnfachen Betrag); follte aber der Graf diefe geieglihe Norm für Ablöfungen 
ſeiner Gefälle ſchlechtweg ‚und überhaupt für ſich nicht genügend eradıten und die 
Beftimmung der Entihädiaung von den Nefultaten einer befondern Liquidation 
abhängig machen, wollen, fo müſſe man um feine Erklärung bitten, ob. er dieſe 
letzteren alödann auch ohne Rückſicht darauf, ob das Ergebniß den Maaßſtab des 
Ahloſungsgeſetzes erreiche oder nicht, allgemein anwenden lafjen wolle. Für 
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den letztern Fall erſuche man ihn um baldige Mittheilung ver beabfichtigten Li: 
quidation zur weitern Prüfung und geeianeten Verfügung. Zur Vermeidung 
fpäterer Ausftellungen wolle man ibn indeß einftweilen darauf aufmerkſam machen, 
daß dergleichen Liquidationen nicht bloß den rauhen Durchſchnittsertrag der abzus 
löfenden Abgaben, fondern zum Behufe der Gapitalifirung derfelben auch die nähe: 
ren Angaben und Nachweiſungen über diejenigen Abgaben, Laften, Abgänge und 
Ausfälle enthalten müßten, welche mit bem Bezuge der abzulöfenden Grundrenten 
biöher verbunden geweſen feyen und mit dem intritte der Ablöfung den Berech— 
tigten erfpart würden. Zu biefen Laften gehörten unter anderen folgende : 

1) die auf ben Gefällen baftenden ordentlihen und aufferorbentlihen Staates, 
Provinzial» und Communal Steuern; 

2) die Koften, welche periodifch aufgermandt werden müffen, um die Erhebungs⸗ 
norm zu fihern, 3. B. die Koſten der Regifterfertigung, Revifion und Renovation 
der Zinslagerbücher 16; 

3) die Koften der Erhebung der Gefälle und Rechnungsftellung; 

4) ein verhältnißmäßiger Antheil an den 2ocal- und höheren Bermwaltung®- 
foften; 

5) jeweilige Ausfälle wegen Uneinbringlichfeit; 

6) die erwaigen Nachläffe wegen allgemeiner Unglücksfälle, welche oft nicht 
fowohl freiwillig, ald durch Umftände geboten vorfümen; 

7) der bei Fruchtgefällen durch Eindörre ꝛc. unvermeidliche Speicheraßgang ; 


8) die Koften der Aufbewahrung, namentlih Baureparaturen, Koften der 
Fruchtfpeiher, Befoldung ded Speicherperſonals ꝛc.; 


9) die etwaigen Koften ded Transports von Fruchtgefällen, fo wie die Koften 
der Verwerthung der Früchte. 


Der Graf von Erbadı: Schönberg babe hierauf ermiedert, daf, da das Ablöſungs⸗ 
geſetz zu Gunften der Standesherren Feine ausdrückliche Ausnahme von Art. 9 deffelben 
made, jo werde von einer gütlichen Uebereinkunft wegen einer höhern Entfchädigung 
oder Capitalijirung mit den Pflichtigen nicht die Rede ſeyn können, und ſtehe auch 
durchaus nicht zu erwarten, daß ſie ſich dazu verſtehen ſollten. Demnach ſey es allein 
die Großherzogliche Regierung, die ſich in Gemäßheit des Haren Inhalts ber SS. 23 
und 58 des Edierd mit den Standesherren gütlich über eine vollſtändige Entſchädigung 
zu verftändigen und dafür zu forgen habe, daß aus ihr zu Gebote ſtehenden, oder von 
ihr zu befchaffenden Mitteln der Mehrbetrag der ntfchädigumg gezahlt werde. Golle 
dad Miniſterium diefem beiftinnnen, fo erlaube er ſich die Bitte um Eröffnung, in welcher 
Form und Weife daſſelbe die deffallfigen Verhandlungen geführt wiflen wolle. Uebri— 
gend feyen feine Anſichten über die mitgetheilt erhaltenen Notijen in Betreff ber 
Liquidation weſentlich verfchieven, und zwar weil der Eigenehümer dad Geinige genauer 
«ld jeder Andere kenne, und daher auch deſſen Werth am richtigften zu beftanmen und zu 
erweifen vermöge. 

Eine ſolche directe Unterhandlung mir dem Grafen von Erbach: Schönberg habe das 
Miniſterium gänzlih von ſich abs und den Grafen damit an die Pflichtigen gewiefen. 
Daber hätten fi die Ablöfungsanträge ernemert, welche von den Reclamanten jedoch fort; 
während gegen eine bloße achtzehnfache Capitaliſtrung abgelehnt worden feyen. 


L) 
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Diefe ſchwebende Unentſchiedenheit ihres Verhältniſſes, ſowohl zu den Pflichtigen als 
zur Regierung, fo wie die jegt erft in ihrer ganzen Größe ſich berausftellende Gefahr für 
ihre Eriftenz ald Standeöherren und für-den Beſtand ihres fideicommiſſariſchen Hausver⸗ 
mögend hätten fie veranlaft, am 9. Mai 1839 eine, als Anlage I beigefügte, gemeins 
fame Denkſchrift dem Minifterium zu übergeben, worin fie, wenn anders die Ablöfung der 
Grundgefälle wirklich ald ein Staats-, Noth⸗, Rechts- und Mettungsmittel zu ermeifen 
ftebe, ald Schlufantrag nur das Begehren ded Grafen von Erbadı: Schönberg, unter Ber 
zeichnung der Quellen zu einer vollftändigen Entſchädigung, wiederholt hätten, 


Hierauf fen dad unter Num. II beigelegte Minifterialrefeript erfolgt. Hierin werde, 
unter Uebergehung der Frage, ob das Ablöfungsgefeg auf die Gefälle der Standesherren 
anwendbar fen, jede Unterhandlung und Liquidation zwifchen den Standesherren und dem 
Staate abgelehnt, und damit an die einzelnen Pflichtigen verwiefen. Noch deutlicher babe 
fi dafjelbe Minifterium in Anlage III auf eine Geparateingabe ded Grafen von Erbadı- 
Fürftenau ausgefprodyen, indem es bier geradezu geläugnet habe, daß die $$. 23 und 58 
des Edicts die Großherzogliche Regierung zu einer Unterbandlung mit den Standesherren 
wegen vollftändiger Entſchädigung verpflichteten. 


Hierauf nun hätten die Reclamanten, unter feierliher Verwahrung ihrer Rechte, er: 
Härt, daß fie, da alle gemeinſchaftlichen und einzelnen Vorftellungen wirkungslos geblieben 
ſeyen, ſich genöthigt fühen, an die hohe Bundesverfammlung zu recurriren, jedoch noch 
unter Hinzufügung der Bitte: 

daß vorläufig und bis zur definitiven Entſcheidung über ihr Berbältniß den 
zwangsweiſen Ablöfungsanträgen Einhalt gethban werden möge. 

Allein auch diefe Bitte fen nad) Anlage IV abgefchlagen worden, fo wie aud nod) 
nad Anlage: V ein allerlegter Berfuh, ©. K. H. den Grofberzog zu bewegen, daß Höchſt—⸗ 
derfelbe den Ständen von 1840 einen Geſetzvorſchlag zur Uebernahme der Ausgleichungs⸗ 
fumme ihrer Entſchädigung vorlegen laffen möge. Sonach fenen alle Inftanzen durchlaufen, 
die anzugehen geweſen, bevor die Reclamanten es ſich erlaubt hätten, gemäß dem Art. 63 
der Wiener Schlußacte die Hülfe der hoben Bundesverfammlung anzurufen. 


KhrefBefhmwerden fernen num folgende: 

1) daß dad. Ablöfungsgefes von 1836 unter diejenigen . Manfiregeln gezählt werde, 
welche. wegen unvermeidlicher Collifion zwifhen Gemeins und Privanmohf, 
wegen dringender Noth oder aus fiaatswirtbfhaftlidhen Gründen ergrif- 
fen werben, ‚und ſonach in Gemäßbeit. des $. 23 des Edierd auch auf die Recla- 
manten Anmendumg litten ; 

2) daß, diefe Voraudfegungen auch einmal ald vorliegend angenommen, die Groß 
berzogliche Regierung gegen den auddrüdlichen weiten Inhalt ded gedachten 
‚Edictöparagraphen es ablehne, ſich mit ihnen über eine vollftändige Entſchädigung 
gütlich zu vereinigen, oder den comperenten ‚Richter über ‚deren Berrag entſcheiden 
zu laſſen, fondern ftatt. deſſen fie mit ihren Anſprüchen an die einzelnen Pflichtigen 
zur gütlichen oder gerichtlichen Erledigung verweiſe; endlich 

3) daf die Negierung, obgleich es Mar vorliege, daß bier eine Streitſache über die 
Unmendung eines Geſetzes, nämlich ded Ablöfungsgefeges, fo wie über, die. Aus- 
legung eines andern Gefeßes, nämlich der $$. 23 und 58 des Edicts, obwalte, 
ohne deren vorgängige Entfheidung die einzelnen Ablöfungsanträge unmöglich, ihren 
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Fortgang haben fünnten, dennoch die Bitte um Suöpenfion, im Widerſpruch mit. 
dem allegirten $. 23 verweigert habe. 


Es werde ein Leichred fenn, diefe drei Befchwerden vor hoher Bundesverfammlung zu 
rechtfertigen. 


Ad 1. Es fey wohl nicht nöthig, vor diefer hoben Verſammlung abermals aus— 
einanderzufeßen, was feit 1819 nun ſchon fo vielfach, infonderheit aber im Jahr 1837 in 
einer eigenen Drudichrift unter dem Zitel „die Unverlegbarfeit der ſtandesherrlichen Eigen: 
thumsrechte⸗ bei Hochderfelben nachgewieſen worden, daß nämlich die Ablöfung der Grund: 
gefälle Cbeim Lichte befehen ein agrarifches Geſetz auf Koften der Eigenthümer zum Beften 
der bloßen Beſitzer) fchlechterdingd Feine von der North, noch wegen angeblicher Collifion 
zwifchen Gemein: und Privatwohl, oder aus jtaatdwirthfchaftlihen Gründen gebotene Maafr 
regel ſey. Vielmehr müffe fie lediglich zu den Mitteln gezählt werden, deren ſich feit 1819 
geroiffe Tendenzen zur Auflöfung aller dinglichen Bande zwifchen Regierungen und Unter: 
thanen bedienten. Solle hierbei von Nothſtand die Rede feyn, fo könne diefer nur in dem 
Dafenn diefer auflöfenden Tendenzen zu fuchen feyn. "Nur der Andrang ihrer Vertreter 
in der zweiten Sammer fönne die Regierungen entſchuldigen, wenn fie demfelben nad): 
gäben, damit aber auc ihre Abhängigkeit von den Ständen in demfelben Maafe fteigerten, 
als fie ihre eigenen Einkünfte alljährlich verminderten. Go ſey ed aud im Großherzog— 
thum Heſſen geſchehen; die Regierung habe fich dort lediglich dem Verlangen der zweiten 
Kammer von 1833 gefügt, weßhalb denn aud im Cingange zum Ablöfungsgefeße von 
feiner Noth, unvermeidlider Collifion oder ſtaatswirthſchaftlichen Bedürfniſſen die Rede fen, 
fondern es ſchlechtweg dort heiße: 

Um die Befreiung ded Grundeigenthums von Abgaben, welche den Werth deffelben 
vermindern, auch dann möglid zu machen, wenn fi die Betheiligten nicht gütlich 
vereinigen Fönnen, haben Wir mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände verordnet 
und verordnen, wie folgt. 


Fänden fih nun auch die fouverainen Regierungen, vermöge ihrer jetzigen Stellung zu 
den Kammern, gedrungen, bergleihen Anträgen nachzugeben, fo folge daraus noch nicht, 
daß aud die Standesherren, der Landeshoheit beraubt und durch Art. 27 der rheinifchen 
Bundedacte und Art. 14 der deutſchen Bundesacte zur Entfchädigung dafür lediglich auf ihr 
ächted hiſtoriſches Eigenthum und ihre Gutöherrlichkeit hingewieſen, ſich gleich ihnen jenem 
Andrange fügen müßten. Denn fie könnten nicht gleicd; den fouverainen Regierungen für die 
Berlufte ſich andermeit entfhädigen, und es ſtehe deßhalb auch jened Eigenthum und jene 
Gutsherrlichkeit unter dem befondern Schutze ded Art. 14 der Bundesacte und des Art. 
63 der Wiener Schlußacte. Namentlih brauchten aber die Standedherren des Großherzog: 
thums Heffen nur dann die Ablöfung gegen vollftändige Entſchädigung fih gefallen zu laf- 
fen, wenn die im $. 23 des mit ihnen pactirten Ediets aufgeführten mehrerwähnten Be: 
dingungen vorhanden und ald Gefegmotive ausdrücklich vorangeftellt ſeyen. 


Da nun diefer bedingenden Umftände auch nicht einmal zum Schein in dem Cingange 
des Grofherzoglich: Heflifhen Ablöfungsgefeges erwähnt fen, fo Fönne daffelbe aud gemäß 
$. 23 ded Edictd auf ihre Grundgefälle feine Anwendung finden. Die Reclamanten bätten 
wahrlidy ihre Verbältniffe und Lage wenig genau Fennen müſſen, wenn jie ſich im Jahr 
1820 durch leere Phrafen zu etwas hätten bewegen lafjen follen, was ſchon damals in 
Würtemberg für fo zweifelhaft erklärt worden fen, daß die Königliche Regierung, den Etan: 
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deöherren gegenüber, eingewillige babe, die Frage wegen der gezwungenen Ablöfung zur 
Entfcheidung der Bundesverjammlung zu bringen. 
| Liefen defungeachtet die Neclamanten ji) auf die Ablöfung ein, fo fönne dieß nur 
gegen die ihnen durch den weitern inhalt des $. 23 des Edicts zugeficherte vollftändige 
Entihädigung geſchehen. Vollftändige Entſchädigung fey aber bei ihnen etwas ganz anderes 
ald bei jedem andern berechtigten Privatmanne. Es genüge hier durchaus nicht, daß der 
volle Geldeswerth, im Berbälmiffe zu dem jetzigen niedrigen Zinfenfuße, nach einem richtigen 
Durchſchnittspreiſe bezahlt werde, fondern ed müſſe ihnen auch nod möglich feyn, die 
Geldentſchädigung wieder zum Ankauf von Grundeigentbum im Lande zu verwenden, weil 
die unter dem Schutz des Art. 14 der Bundesacte ftehenden ftandesherrlihen Hausgeſetze 
und Familienfideicommiffe nur unter diefer Bedingung eine Beräufferung erlaubten, und 
dann müßten ſolchem mit biäher fteuerfreien Renten erfauften fteuerbaren Cigenthume die 
Vorrechte ftandesherrlichen Eigenthums eingeräumt werden, infonderbeit alle diejenigen Nußun; 
gen und Befugniffe, welche dem alten deutfchen Eigentbume angehörten, und mie fie fehon 
der Artifel 27 der Rheinbundsacte und für Heſſen der $. 57 des Edicts aufzählen. 
Denn wenn die Entfchädigung für ftandesherrlihes Eigenthum, wozu vor Allem ihre 
Grundgefälle gehörten, nicht ein vollftändiged Nequivalent in allen Hinfihten gemähre, 
fondern gleichmäßig nur in achtzehnfacher Entſchädigung befteben folle, würde der Verluſt 
der Standesherren eben fo groß feyn, als derjenige, den fie durch die Mediatiſirung erlitten, 

Die großen Schwierigkeiten, welche es nun allerdings haben würde, eine foldye Ent: 
ſchädigung zu bewerfitelligen, feyen es nun aud) gewefen, 

ad 2) melde die Neclamanten hätten beftimmen müffen, darauf zu beftehen, daß fie 
nicht verbunden feyen, fich wegen vollftändiger Entſchädigung mit den einzelnen Pflichtigen 
abzufinden, fondern daß die Regierung die Pflicht habe und ausdrüdlic übernehme, ſich 
vor Erlaffung eines durch dringende Noth gebotenen Atlöfungsgefeßed oder vor deffen Boll: 
ziebung unmittelbar mit den Standesherren zu verftändigen, weil nur die Regierung 
bierzu im Stande fey. Denn nur fie fönne obige Vorrechte und Befreiungen dem neu zu 
erwerbenden Grundeigenthum verleihen, oder doch wenigſtens ausfprechen, daß das neu zu 
erwerbende gemeine Grundeigenthum der Standesherrlichfeit feinen Eintrag thun folle; nur 
fie fen im Stande, jene Vorrechte und Befreiungen, in fo weit fie etwa von den Pflich- 
tigen in Geld zu zahlen ſeyn follten, gebörig zu fhägen, indem die Pflichtigen und aud) 
die gewöhnlichen LUntergerichte gar nicht in der Lage wären, hierüber, ohne fefte Norm für 
die Liquidationen, zu urtheilen. Denn wie folle eine ausreichende Berechnung bei einzelnen 
oder bei ganzen gemeinheitlichen Ablöfungen nad) den obigen Grundlagen bewerfitelligt wer: 
den, wenn nicht zuvor im Großen und Ganzen zmwifchen der Staatsregierung und den 
Standeöherren eine Vereinigung darüber bewerkftelligt fen, was alled zur vollftändigen Ent: 
ſchädigung gehören, und was dabei der Staat und was die einzelnen Pflichtigen zu leiften 
haben follten? Es rechtfertige fi fonach die Beftimmung ded $. 23 des Edictd durd die 
Sache felbft, und fey Feine willführliche Uebertragung einer Pflicht der Genfiten auf die 
Regierung, fo daß felbft dann, wenn ausbrüdlich gejagt wäre, es folle das Uebereinfom: 
men allein zwifchen den Standeöherren und den Pflichtigen erfolgen, dieß eine unüberlegte 
und unausführbare Beftimmung gewefen feyn würde. 

Um jo mehr müßten die Reclamanten ſich alfo beſchwert fühlen, daß die Grofiherzog- 
liche Regierung fie ſchlechterdings an die einzelnen Pflichtigen weifen, und diefen damit eine 
Entjhädigungslaft aufbürden wolle, welche fie gar nicht zu leiften im Stande und verbun 
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den jeyen. Ja, ıhre Beſchwerde trete noch um fo nachdrücklicher hervor, ald von Seiten 
der Standeöherren des Großherzogthums im $. 23 noch eine andere, fonft nirgends vor: 
kommende Nachgiebigkeit bewiefen worden fey, nämlic die, daß über den Entſchädigungs⸗ 
betrag eventuell ein richterliched Erfenntniß entfcheiden folle.. Denn bierdurd habe man ſich 
im Voraus einem Zwange unterworfen, der ohne diefe Rachgiebigfeit nie ſtatthaft geweſen 
fenn würde, 

Was nun 

ad 3) die lette Beſchwerde betreffe, fo werde fie kaum einer Nachweiſung bedürfen, 
da es fchon allgemeinen Rechtens fey, daß pendente lite feiner der ftreitenden Theile ſich 
felbjt Recht nehmen dürfe. Letzteres thue aber die Großherzogliche Regierung, indem ſie 
fih nicht allein weigere, ihren Behörden zu befehlen, den Ablöfungsanträgen gegen die 
Standesherren Anftand zu geben, fondern dem Bernehmen nad) fie fogar aufgefordert habe, 
dergleichen Anträge zu befördern und dafür zu forgen, daß die Gemeinden fich tüchtiger 
Anwälte verfiherten. Dagegen befage der $. 23 ded Edictd ausdrüdlih, daß, bevor ein 
gütliches Uebereinfommen wegen der vollftändigen Ablöfung ftattgefunden, das Ablöfungsge: 
je nicht zur Ausführung gebracht werden folle. 


Auf den Grund der im Vorſtehenden motivirten drei Beſchwerden richten die Recla: 
manten an hohe Bundeöverfammlung folgende drei Anträge, principaliter 

1) auszuſprechen, Daß — weil den Grundgefäll: Ablöfungen an und für ſich Feine unver: 
meidliche Eollifion zwifchen Gemein: und Privatmohl, Feine dringende Noth und feine ädıt 
ſtaatswirthſchaftlichen Gründe zu unterlegen wären, ſolcher auch nicht einmal in dem Ablö- 
fungsgefete erwähnt fey, Dagegen die Regierung in der erften Kammer geradezu habe er: 
flären laffen, daß weder der Staat, noch die Staatsverwaltung ein Intereſſe bei den Ablö- 
fungen babe, und defhalb auch eine ihr obiiegende Entfhädigungsverbindlichkeit beftreite — 
dad Ablöfungsgefet auf die Standeöherren feine Anwendung leide. 

Eventualiter, wenn die obigen Bedingungen gleichwohl nadyzumeifen ſeyn follten, 

2) zu entfcheiden, daß eine Uebereinkunft wegen vollftändiger Entfhädigung nur zwi⸗ 
fhen der Grofbherzoglihen Regierung und den Ötandeöherren ftatthaft und möglih, Die 
Regierung aljo verbunden fey, bevor von Zulaffung einzelner Ablöfumgsanträge die Rede 
feyn dürfe, mit den Standesherren diejenigen Beftimmungen zu vereinbaren, oder durch 


dad comperente Gericht feftitellen zu laffen, ohne welche fie nicht vollftandig entſchädigt 
werden fönnten. 


Falld hobe Bundesverfammlung diefe eventuelle Bitte nidyt in aller Kürze zu gewähren 
in dem Falle fen, alsdann 

3) da periculum in mora vorhanden, hodhgeneigt zu verfügen, daß die Großherzog— 
liche Regierung unverweilt alle Ablöfungsanträge der Pflichtigen bi zu erfolgtem Bundes- 
beſchluſſe inbibire. 


Die von der Großherzoglich-Heſſiſchen Regierung in der 12. diefjährigen Bundestags: 
fitung ($. 143 des Protofolls) abgegebene Erflärung lautet wie folge: 

„Durch den von hoher Bundesverfammlung in ihrer 3. Sitzung vom 11. 

Februar d. 3. ($. 58 des Prot.) gefafren Befchluf, wurde die Grofberzogliche 

Regierung um ihre Erklärung auf die von der Mehrheit der Standesherren des 

Großherzogthums Heſſen wegen Anwendung ded am 27. Juni 1836 erlaffenen 


334 


16. Siß. $. 182 v. 17. Juni. 


Grundrenten» Ablöfungsgefeßes auf ftandeöherrliche Grundgefälle erhobene Beſchwerde 
erſucht. | 
Als Höchftdiefelbe von dieſem Beſchluſſe Kenntniß erhielt, ging fie darüber 
mit fih zu Rathe, ob es angemeffen fey, eine umfaflende Beleuchtung der Ber 
ſchwerde in die abzugebende Erklärung aufzunehmen. Es ſprechen hierfür fehr er: 
heblihe Motive, und insbefondere mußte die Großherzogliche Regierung bei dem 
Bewußtſeyn, dur ihre Verfügungen in der fraglichen Angelegenheit den Rechten 


der Reclamanten nicht im mindeften Eintrag gethan zu haben, großen Werth darauf 


legen, in dieſer verehrlichen Verſammlung die Weberzeugung zu begründen, daß 
es der vorgebrachten Befchwerde in jeder, ſowohl factifhen ald rechtlichen Beziehung 
an einem rechrlihen Fundament durchaus fehle, daß vielmehr ihr ernftliched Ber 
fireben, den Rechten aller Staatdangehörigen bei jeder Gelegenheit die gebührende 
Rückjicht zu widmen, fih aud in dem zur Sprache gefommenen Falle, ohne Ber 
fennung der für die durch ihre Stellung im Staat und dur ihr Beſitzthum fo 
ausgezeichner wichtigen Kategorie derfelben, zu welcher die Neclamanten gehören, 
verfaffungsgemäß beftehenden befondern Redhtöverhältniffe bewährt babe. 

Wenn indeffen auch um diefed Zweckes ‚willen eine demfelben entfprechende 
Bearbeitung der vorliegenden Materialien für fehr paflend zu erachten gewefen wäre, 
fo glaubte doch die Großherzogliche Regierung, nady ‚näherer Erwägung des eigenen 
Vorbringend der Reclamanten, von aller nähern Erörterung der Sachmomente für 
jegt Umgang nehmen zu fönnen, und fie entfchloß fich hierzu um fo lieber, als 
dadurch eine, ihrer Anficht gemäß, ganz unnöthige Bemühung hoher Bundesver: 
fammlung erfpart wird, 

Die Reclamanten fagen nämlich felbft bei der Stellung ihrer Anträge, daß es 
ſich bier nicht um eine authentiſche Erklärung des Artifeld 14 der deutfchen Bun: 
dedacte, fondern um Entſcheidung eines Streits über den vertragenen und legis— 
lativen Sinn des $. 23 ded Grofberzoglichen Edicts vom 17. Februar 1820 
handle. 

Die Großberzogliche Regierung ift mit diefer Anficht volltommen einverftanden ; 
fie theilt dagegen nicht Die Anficht der Neclamanten, daß durdy dad Grundrentens 
Ablöfungsgefeb vom 27. Zuni 1836 das Edict von 1820 verlegt worden fen, 
fofern die Anwendung jenes Gefeßed auf die Neclamanten beabfichtigt werde; fie 
bat vielmehr, in der Ueberzeugung des Nichtvorhandenſeyns einer folchen Verlegung, 
und bei ihrem feften, auch bei Entftehung und Vollziehung des Geſetzes vom 27. 
Juni 1836 mehrfach zu erkennen gegebenen Willen, dad Edict von 1820 überall 
unverlegt zu erhalten, nad verfaflungsmäßiger Erlafjung des gedachten Geſetzes, 
daffelbe deifen Beftimmungen gemäß in unaufgehaltene Ausführung zu bringen, nicht 
umbin gekonnt. 

Dad Grofherzoglihe Minifterium des Innern und der Juſtiz hat aber auch 
am Schluſſe feines Erlafjes vom 21. Juni 1839 (Anlage II zur Eingabe der Re: 
elamanten) ausdrüdlich erflärt: es verftehe fich von felbft, daß den Berechtigten 
unbenommen fey, ihre Rechtözuftändigkeiten auf jede ihnen geeignet ſcheinende, ae 
feglic zuläffige Art zu wahren, 
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Schon daraus ergibt ſich, daß den Neclamanten der Weg zu dem competens 
ten Richter ded Großherzogthums, um die Entſcheidung des Streits über den ver: 
»tragenen und legiölativen Sinn ded $. 23 des Edicts vom 17. Februar 1820 
zu erwirken, nicht verſchloſſen worden ift. 


Der Gefandte nimmt aber auch, in Auftrag feiner allerhöchiten Regierung, 
feinen Anftand, hiermit ausdrüdlid zum Protofoll_ zu erklären, daß, wenn die 
Herren Beſchwerdeführer, mas bisher ihrer Seits nicht verfucht wurde, bei Groß— 
berzoglihem Ober: Appellationsgeriht darüber, Klage erheben, daß das Ablöfungs- 
gefeß vom 27. Juni 1836 in den von ihnen beftrittenen Puncten das Edict vom 
17. Februar 1820 verlege, die Großberzoglihe Regierung bereit fey, eine Ber; 
handlung hierüber vor befagtem Gerichtshofe zu geftatten, und an deflen Spruch 
fih zu halten. 

Es ift nicht einzufehen, wie die Neclamanten ein Mehrered verlangen können, 
ald daß über den Punct, auf melden es ihrer eigenen Aeuſſerung nadı anfommt, 
gerichtlich verhandelt und erfannt werde, 

Die Großherzogliche Regierung glaubt daher mit Zuverficht erwarten zu bürs 
fen, daß hohe Bundesverfammlung diefe Erklärung als genügend zur Erledigung 
der angebrachten Beſchwerde anfehen werde, und der Gefandte hat in diefer Vor: 
ausfegung feinen dermaligen Antrag darauf zu beſchränken: 

hohe Bundesverfammlung wolle die Herren Beſchwerdeführer nach der- vor; 
liegenden Erklärung bedeuten. 


Noch hat der Gefandte darauf aufmerffam zu machen, daß in der Beilage III 
zur Eingabe der Reclamanten, Seite 11 der legtern, in der unterften Zeile hinter 


dem Worte: 
„Beeden“ die Worte vu. |. w. find immer nur in folhen Fällen 
eingetreten« 
bei dem Abdruck weggeblieben find, wodurch der Sinn der Stelle unverftänblic) 
wurde.“ 


Gutadten. 


Nach der Verfaffungsurfunde ded Großherzogthums Heffen vom 17. December 1820, 
$. 61, darf man fo wenig in der erften, ald in der zweiten Kammer fein Stimmredit durch 
einen Stellvertreter ausüben -laffen, oder für fein Stimmredr Snftructionen annehmen. 

Diefer allgemeine Grundfaß leidet binfichtlih der erften Kammer jedoch zwei Ausnah— 
men, einmal, daß für einen minderjährigen oder unter Curatel ftehenden Standeöherrn, 
der Agnat, welcher die Vormundſchaft oder Curatel führe, wenn er gehörig qualificirt iſt, 
eintritt, und dann, daß ein Standesherr in folchen Fällen, wo er durd von der Kammer 
genügend erfannte Gründe perfünlich zu erfcheinen verhindert wird, fich durch feinen nächſten 
Agnaten, bei erforderliher Qualification deffelben, für den jeweiligen Landtag vertreten 
laffen kann. Nie darf aber ein folder Stellvertreter nach Inſtructionen handeln und nie, 
eben fo wenig, wie ein aus eigenem Titel Berechrigter, mehrere Stimmen führen, 


Es ift nicht zu verfennen, daß dieje Beitimmungen bei der langen Dauer der Yandtage, 
kefonderd für die Standesherren, denen eine fo lange Abwefenbeit von ihren Befigungen 
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große Unbequemlichfeit und Nachtheile verurfachen kann, in manden Fällen fehr läftig ſeyn 
mögen, Die Gtellvertretung aber ift an fo enge Bedingungen geknüpft, daß felbft: bei dem 
Willen hierzu, nur wenig davon Gebraud; gemadjt werden fann, und da auch bie Gtell: 
vertreter feine Inftructionen annehmen dürfen, fo fann durd die Gtellvertretung die Ab- 
wefenheit nie vollftändig erfegt werden, 

Nichts deſto weniger wäre es bei den wichtigen Intereſſen, worauf die Inſtitution der 
erften Kammer beruht, zu mwünfchen, daß allen Mitgliedern der Beſuch derfelben möglichit 
erleichtert würde, Unverfennbar concurrirt hiermit auch das eigene Intereſſe der Standes- 
berren, ald bevorzugter Standesclaffe, fomohl im Allgemeinen, wegen der Bedeutung, welche 
bie Uebung ihrer politifhen Rechte derfelben im höhern Grade fihern würde, ald wegen 
Erhaltung ihres Einfluffes auf eine den confervativen Orundfägen entiprechende Gefeggebung. 

Sonach wäre zu erwarten, daß die Standesherren wenigftens nie aus unzureichenden 
Gründen ſich von den Landtagen fern hielten. Befonders müßten fie fid) bierzu aufgefordert 
finden, wenn auf einem LZandtage über Gefevorlagen verhandelt werden foll, wobei, nad) 
ihrem eigenen Bekenntniß, ed fih um Lebensfragen für fie handelt. Freilich bilden die 
Standeöherren in der eriten Sammer des Großherzogthums Heffen nicht ganz die Majo- 
rität, und ed ift demnach nicht zu fagen, dafi fie bei vollzähligem Befuche derfelben immer 
ihnen ungünftige Gefeßfanctionen verhindern fönnen. Im vorliegenden Falle jedoch fcheint 
dieß eher ald nicht anzunehmen geweſen zu ſeyn. Wenigſtens kann die Wirkungslofigfeit 
ihred einmürhigen Widerfpruch® nicht behaupter werden. ° Sjedenfalld würde der Recurs an 
hohe Bundesverfammlung ein beffered Anfehen haben, wenn die Herren Reclamanten zuvor 
alles, was in ihren Kräften fteht, gethan hätten, um diefen Recurd unnöthig zu machen. 

Statt deſſen find auf dem Heſſiſchen Landtage von 1836 von den funfjehn ftandes- 
berrlihen Familienhäuptern nur fünf erfchienen, und diefe fünf haben nicht allein an den 
langen Verhandlungen über dad Ablöfungsgefeg Theil genommen, fondern. dafjelbe auch ger 
nehmigt, und fid bloß darauf beſchränkt, als fie über die Abficht der Negierung ſich nicht 
länger täuſchen Fonnten, dad Gefeß auch auf die ftandesherrlichen Grundrenten anzuwenden, 
— eine Abſicht, die fie von vorn herein ſich wenigſtens als möglidy denfen, jedenfalld durch 
eine Anfrage in Erfahrung bringen fonnten — biergegen für fi und ihre Gtandesgenoffen 
im Protofoll unter Berufung auf den $. 23 des Edictd zu proteftiren. 

Was diefen $. berrifft, fo ift ed in der That auffallend, daß die Standeöherren, ſowohl 
bie auf dem Landtage ans, ald dabei abmwefenden, in ihren Eingaben fi fo darüber erflären, 
ald wenn deſſen Wortlaut ihren Anträgen in allen Beziehungen ausdrüdlic zur Geite 
ftehe, und für die Behauptung der Regierung feinerlei Fundament übrig laffe. Verhält es 
fih aber anderd damit, und kann für diefe Behauptung gleichfalld der Wortlaut ded $. 23 
in Bezug genommen werden, fo war die Meinung, bei der man fi berubigte, daß, weil 
dad Edict einen Theil der Verfaffung bilde und überdieß auf einen Vertrag fi gründe, 
einfache Stimmenmehrheit nicht dagegen entfcheiden fönne, vielmehr aus dem letzten Grunde 
fogar einhellige Zuftimmung der Betheiligten nöthig fey, bi weiter eine einfeitige, deren 
Richtigkeit erft zu erweiſen ftand. 

Der $. 23 und der ihn beftätigende $. 58 des Edictd lauten nun, wie folgt: 

$. 23. 
„Wir fihern den Standesherren Unſers Grofberzogtbums Unfern Schuß und 
Unfere Garantie für die ungefränfte Ausübung und den ungeftörten Beſitz aller 
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derjenigen Rechte und deßjenigen Eigenthums zu, melde ihnen nach, der beutfchen 
Bundesacte und Unjeren, in Folge derfelben erlaffenen gefeglihen Beftimmungen 
ded gegenwärtigen Edictd zuftehen. Wenn wegen unvermeidlidyer Collifion zwiſchen 
Gemeins und Privatwohl, oder wegen dringender North, oder aus ftaatswirthfchafts 
lichen Gründen, oder zur Beförderung des allgemeinen Beſten die Abänderung oder 
Verwandlung geviffer Gattungen von Privateigenthum oder Privatbereditigungen 
für nothwendig erachtet, und in landesverfaſſungsmäßiger Weiſe gefeglid) angeordnet 
wird, fo follen dieſe Abänderungen oder Berwandlungen niemald eher zur Ausfüh—⸗ 
rung gebracht werden, ald bis man mit den Einzelnen, welche dadurch berroffen 
werden, über die ihmen in jedem Falle zufommende vollftändige Entſchädigung ent 
weder gütfich übereingefommen ift, oder, in fo fern diefe Uebereinkunft nicht erzielt 
werden kann, der competente Richter über den Betrag derfelben entſchieden hat. 

Grundgeſetzliche, den Standeöberren ald folden ausſchließlich zuſtehende Bes 
rechtigungen follen jedoch ohne ihre Einwilligung niemals, jelbft nicht gegen Enis 
fhädigung, aufgehoben werden fünnen.« 

$. 58. 

„Hinſichtlich der ſtandesherrlichen Cinkünfte ertheilen Wir folgende nähere 
Beſtimmungen. 

Wenn im verfaſſungsmäßigen Wege allgemeine geſetzliche Anordnungen erfolgen, 
durch welche Die, in vorſtehendem $. verzeichneten, nutzbaren Rechte und Gefälle der 
Standesherren zu Staatszwecken in Anſpruch genommen, vermindert, ganz oder 
tbeilweije abgelöft, oder der Form nadı verwandelt werden, fo fol dieß, nad) der im 
$. 23 Diefed Unferd Edicts enthaltenen Zufiherung, nicht anderd als gegen gleich⸗ 
zeitige, vollftändige Entſchädigung der Standesherren geſchehen können, Alle übrigen, 
in den anderen Abſchnitten diefes Edicts, den grundgefeglicen Beſtimmungen der 
beutfchen Bundesacte gemäß, näher bezeichneten, fowohl perſönlichen, als wie die 
Ausübung der Zuftiz und Polizei umfafjenden ftandesherrlichen Berechtigungen find 
aber unter diejenigen zu rechnen, welche, obne Einwilligung der Standeöherren, dens 
felben nad) befagtem $. 23, felbit gegen Entfchädigung, nicht entzogen werben können.“ 


Es werden nun die drei von den Standeöherren in ihren Eingaben vorgebracdhten Ber “ 
fhmwerden und die darauf von’ der Grofherzoglihen Negierung abgegebene Erklärung nad) 
diefen Beftimmungen ded Edictd zu prüfen ſeyn, und dad Refultat diefer Prüfung wird 
die Anträge der Commiffion ergeben. Diefe gebt hierbei von den Vorſchriften aus, welche 
ber Artikel 63 der Schlußacte für Fälle enthält, wo wegen verweigerter Nechtöhülfe oder 
einfeitiger nachtheiliger legislativer Erklärungen, binfichtlih der zur Erfüllung des Artikels 14 
der Bundesacte erlaffenen Verordnungen oder abgefchloffenen Verträge, an die Bundesverfamms 
lung recurrirt wird. Daß folhe Verordnungen oder Verträge derfelben Bundesgarantie 
tbeilhaftig find, welche der Inhalt des Artifeld 14 gemieft, ift bei fo vielfältigen Bundes- 
befhlüffen zum Grunde gelegt, daß ed defhalb Feiner neuen Ausführung bedarf, um fo 
weniger, ald die Großherzogliche Regierung, ohne Beanftandung der Competenz hoher Bun 
beöverfammlung, ſich damit einverftanden erflärt, Daß ed fich bier um die Entfcheidung eines 
Streits über den vertragenen und legislativen Sinn des $. 23 des Edictd vom 17. Februar 1820 
handle, 
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Die erfte Befchwerbe wird darüber erhoben: 
daß das Ablöfungsgefeg von ber Grofherzoglihen Regierung unter Diejenigen 
Maafregeln gezählt wird, welche wegen unvermeiblicher Collijion zwifchen Gemein; 
und Privatwohl, wegen dringender Noth oder aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen 
ergriffen werden, und ſonach auch auf die ftandesherrlichen Gefälle Anwendung 
leiden, 


Auf den angeblihen Mangel diefer Borbedingungen bei dem Ablöfungsgefege läßt ſich 
aber nach dem Eraditen der Commilfion Feine Beſchwerde gründen, die eine Einſchreitung 
der Bundeöverfammlung zur Folge haben kann. Im $. 23 des Evictd heißt ed: „Wenn 
erwegen unvermeidliher Collifion zwifhen Gemein: oder Privatwohl, oder wegen dringender 
„Noth, oder aus ftaatswirtbfhaftlihen Gründen und zur Beförderung ded allgemeinen 
» Beten, die Abänderung oder Verwandlung gewiffer Gattungen von Privateigenthum oder 
„»Privatberechtigungen für norhmwendig eradıtet, und in landesverfafjungsmäßiger Weife gefeßs 
„lich angeordnet wird“ ꝛc. ꝛc. Schon dieſe Fafjung ergibt, daß das Urtheil über Noth— 
wendigfeit oder Nüslichkeit und Zwedmäßigfeit eines Ablöfungsgefeßed nad der bei der 
Vereinbarung zum Inhalte ded $. 23 ded Edicts von beiden Geiten zum Grunde liegen: 
den Meinung allein dem Gouvernement zufommt in anderes wäre auch nad) der Stel: 
lung jeder Regierung zu jeder Art von Untergehörigen nicht denkbar und mir der Gefeßs 
gebung oder Gefeginitiative der erfteren unvereinbar, Glaubten die Herren Reclamanten, 
daß das fraglihe Gefeß nicht auf diefen Bedingungen berube, jo war ed ihre, namentlich) 
derjenigen unter ihnen, die dem Landtage von 1836 beimohnten, Aufgabe und Intereſſe, 
dieß bei den Landtagsverhandlungen Far zu ftellen, um durd Begründung einer gleichen 
Ueberzeugung bei der Mehrheit der Kammer wenigftend ihren befondern Anſpruch wegen 
Unanmwendbarfeit des Geſetzes auf ihre Standesclaffe durchzuführen. Indem leßtere Standes; 
berren dieß unterliefen und an der Verhandlung, felbit an’ der Genehmigung des Ablöfungs- 
gefeged Theil nahmen, müffen fie einriumen, das Gefe nicht für unnöthig und unzweckmäßig 
gehalten zu haben. Denn Unnötbiged und Unzweckmäßiges zu befördern, oder auch nur 
paffiren zu laffen, wenn nur ihr eigener Stand, nad) ihrer ſtillſchweigenden Annahme, durd) 
dad Geſetz nicht berührt würde, kann venjelben in Gemäßheit ihres ftändifchen Berufs als 
Meinung nicht unterlegt werden. Schon aus dieſer Urfache müßte bei der erften Befchwerde, 
auh wenn fie an und für ſich zu rechtfertigen wäre, ein bedeutender Anftand eintreten, 
indem biernah unter den Herren Reclamanten verſchiedene Meinungen in diefer Hinficht 
anzunehmen feyn würden, 


Daß die Gefeßmotive in dem Cingange ded Gefeßed feine Erwähnung finden, fann 
nicht releviren. Die Nothwendigkeit der Voranftellung berfelben ift aus feiner Beftimmung 
ded $. 23 zu folgern, und zudem find in diefem $. fo vielfältige Beweggründe hinſichtlich 
fünftiger Ablöfungen freigelaffen, daß die Regierung unter diefen, durch Bezugnahme auf die 
Beförderung ded allgemeinen Beften, im Gefeßeingange dem vermeintlihen Mangel abgeholfen 
haben würde. Freilich findet ſich im Antrage der Ötandeäherren zu ihrer erften Beſchwerde 
die Bemerkung, die Regierung habe felbft in der Kammer erklären laffen: daß weder ber 
Staat ald folder, noch die Staatöverwaltung im Allgemeinen ein Intereſſe bei der Ablöfung 
habe (weßhalb fie ſich auch mweigere, der Entſchädigungsverpflichtung ihrer Seits zu genügen). 
Allein, wenn diefe Erklärung bloß auf das finanzielle Staatöinterefje Beziehung bat, oder . 
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bezogen wird, fo leuchtet. ein, daß fie fehr wohl mit dem einen oder andern ber — 
Geſetzmotive zu vereinigen iſt. 


Können nach allem Geſagten die Herren Reclamanten aus dem fraglichen Theile der 
Edicröbeftimmungen feine Befchwerde gegen die Regierung rechtfertigen, fo wird damit auch 
ihr hauptſächlicher Antrag hinfällig, der dahin geht: daß die Bundesverſammlung deßhalb 
die Unanmwendbarfeit des Ablöfungdgefeßed auf bie ftandeöherrlihen Grundgefälle aus: 
forehen möge, Selbſt wenn manche Ablöfungsgefege aus ſolchen Tendenzen, wie fie in der 
Eingabe bezeichnet find, hervorgegangen und die gefchilderten Nachtheile in mehreren Bes 
ziehungen gegründet feyn mögen, fo wird die Bundesverfammlung ſich doch wohl nie für 
competent erachten Fönnen, über die Zweckmäßigkeit der Erlafjung eines Ablöſungsgeſetzes 
einen Ausfpruc zu thun. Denn unzweifelhaft gehört diefe Frage in dem Bereich der inneren 


Landedangelegenheiten, und kann fomit nur der betreffenden Landesregierung anbeimgeftellt 
bleiben. 


Die Grofberzoglihe Regierung bat in ihrer Erklärung ſich über diefen Theil der Ber 
ſchwerde nicht ausgefprochen, vielmehr heißt es darin ganz allgemein: 

baf, wenn die Herren Befchwerdeführer, was bisher ihrer Geitd nicht verfucht 
worden, beim ObersAppelationsgeriht darüber Klage erhöben, daß das Ablöfungsgefek 
vom 27. Juni 1836 in den von ihnen beftrittenen Puncten das Edier 
vom 17. Februar 1820 verleße, die Großherzogliche Negierung bereit fey, eine 
Verhandlung hierüber vor befagtem Gerichtähofe zu geftatten, und an deffen Spruch 
ſich zu halten, 


Hierdurch ift aljo die Entfcheidung auf das erfte Gravamen ebenfalls dem Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichte überwieſen worden. 


Die Großherzogliche Regierung wird hierbei von der Unterſtellung ausgegangen ſeyn, 
daf das Gericht, nad dem Maaße feiner Competenz, über einen Act der Gefeggebung 
ſich Fein Urtheil beilegen, und fomit feiner Seits diefen Punct von feinem Erfenntniffe aus: 
fchliefen werde. 


Wenn nun auch vorausfichtlid die gerichtliche Verfolgung der Behauptung, dafi dad 
Ablöfungsgefeß, ald nicht auf den im $. 23 ded Eodictd aufgeführten Motiven beruhend, 
auf die Standesherren nidyt angewandt werden dürfe, zu feinem andern Refultat führen 
fann, jo wird hohe Bundesverfammlung doch diefe Behauptung von dem von der Groß: 
berzoglichen Regierung freigeftellten Rechtsverfahren nicht ausſcheiden wollen, vielmehr ſich 
darauf befchränfen müffen, defibalb jede eigene Dazmwifchenfunft von ſich zu weiſen. 

Die zweite Befchwerde geht dahin: 

daß, aucd einmal angenommen, jene Ablöfungen feyen dringend nothwendig, und 
die Standesherren müßten ſich diefelben gefallen laffen, doch die Regierung gegen 
den klaren und deutlichen weitern Inhalt des $. 23 e8 ablehne, ſich mit ihnen über 
die vollftändige Entſchädigung gütlich zu vereinigen, oder im fchlimmften Falle den 
competenten Richter über den Betrag entſcheiden zu laffen, fondern ftatt .deffen fie 
Damit an die einzelnen Pflichtigen weife, alfo die Standeöherren mit dieſen fid) 
gütlich vereinigen oder vor Gericht treten follten. 


Es ift ſchon bemerkt worden, daß die Herren Neclamanten über den Tert des $. 23 


ded Edicts fih jo ausſprechen, als wenn dieſer mit ausdrüdliden, Haren Worten alles 
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beftätigte, was fie unter Berufung darauf behaupten. Diefe Bemerkung gilt auch von der 
zweiten Befchwerde, indem die Weigerung der Regierung, mit den Gtandedherren wegen 
einer volfftändigen Entfhädigung auf eine Liquidation oder gerichtliche Auseinanderfegung 
einzugehen, ald der Edictsbeſtimmung entfchieden zumwiderlaufend dargeftellt wird, Diefe 
befagt, für den Fall nöthig befundener Abänderungen und Berwandlungen von Privateigen- 
thum ‚oder Privatberecdhrigungen: 
‚fo follen diefe Abänderungen oder Verwandlungen niemald eher zur Ausführung 
gebracht werden, ald bis man mit den Einzelnen, welche dadurch betroffen werden, 
über die ihnen in jedem Falle zufommende vollftändige Entihädigung entweder 
gütlich übereingelommen ift, oder, in fo fern diefe Uebereinfunft nicht erzielt werden 
fann, der competente Richter über den Betrag derfelben entſchieden bat. 


Auf dem bier gebrauchten Ausdrud man roulirt im Wefentlihen der ganze Streit 
zwifchen der Regierung und den Standesherren. Die Standeöberren behaupten, daß hierun⸗ 
ter die Negierung gemeint fen, und diefe, daß er auf die Pflichtigen, d. b. die ablöfenden 
Gemeinden oder Individuen, gedeutet werben müſſe. 

Unter dem Wort man, nad dem Gegenftande, wobei ed vortommt, fann nadı grams 
matifcher Interpretation Dad eine, wie dad andere verftanden werden, und ed ift möglich, 
daß, während die Gtandeöherren bei der Einigung über den $. 23 dabei nur an die Re 
gierung dachten, diefe mit Vorbedacht den gebraudyten Ausdruck gewählt habe. Die Redtds 
regel, daß in Verträgen Dritten feine Berbindlichfeiten auferlegt werden können, leidet hier 
offenbar Feine Anwendung, da es ſich von feinem Ablöfungszwang für die Pflichtigen han: 
delt, und überhaupt von Ablöfungen nur dann die Rede feyn follte, wenn fie fünftig fans 
deögefelicd angeordnet werden würden. Bei der Zmweideutigfeit des fraglihen Ausdruds 
war das Intereſſe auf Seite der Standesherren, auf eine ihrer Intention entfprechende 
unzmweideutige Nedaction zu beftehen, wie namentlich bei ähnlichen Verträgen in Baden bie 
Staaröcaffe ausdrücklich ald Schuldnerin des Erfaßes genannt it. Solche Redaction zu 
erlangen, dürfte ihnen auch nicht ſchwer geworden fenn, in fo fern es gegründet fenn könnte, 
daß die Regierung früher diefer Codictöbeftimmung denfelben Sinn unterlegt babe. Ber 
forgfältigerer Wahrnehmung des ftandesherrlichen Intereſſes bätte ed alſo jetzt feine Diffes 
venz gegeben, oder die hohe Bundesverfammlung nadı ihrer Competenz dad Mar Ausger 
ſprochene gegen einfeitige Alteration durch einen Bundesbeſchluß in Schub nehmen können. 


Die Herren Reclamanten machen mit mehr Grund zwei Motive der logifhen Inter⸗ 
pretation geltend, um die Nichtigkeit ihrer Auslegung nadızumeifen: 

1) Daß ed für die Pflichtigen unthunlich fey, die Standeäherren für ihre Berlufte 
bei der Ablöfung im nur achtzehnfachen Betrage zu entſchädigen. 

In diefer Beziehung wird ausgeführt, daf ſelbft eine Entſchädigung nach dem vollen 
Geldwerthe für ſie nicht genüge, und zwar beſonders deßhalb, weil nach ihren Hausgeſetzen 
und Familienfideicommiſſen ſie für das veräuſſerte ſteuerfreie Eigenthum neues zu acquiriren 
hätten, dem die ſtandesherrlichen Vorrechte und Vorzüge ebenmäßig eingeräumt werden müß- 
ten. Dieſe zu ertheilen vermöge nur die Regierung; ſie vermöge nur auszuſprechen, daß 
das zu erwerbende gemeine Eigenthum der Standesherrlichkeit keinen Eintrag thun ſolle; 
auch ſey nur ſie im Stande, jene Vorrechte und Befreiungen, in ſo weit ſie etwa von 
den Pflichtigen in Geld zu zahlen ſeyn ſollten, gehörig zu würdigen und zu ſchätzen, wozu 
es für die Pflichtigen, wie für die gewöhnlichen Untergerichte einer zuvor zwiſchen Regieruug 
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berzoglichen Erflärung bei der Entſchädigungsfrage die Standeöherren ald Kläger gegen die 
Regierung aufzutreten haben, und das Forum der legteren dem Vernehmen nad) beim Hofr 
gerichte in Darmftadt begründet ift, fo fcheint dad Ober: Appellationsgeriht für den vorlie— 
genden Fall nicht der competente Richter feyn zu können. Daß übrigens den Standeöher: 
ren bie. Klägerrolle zugewiefen wird, dürfte nichts gegen ſich haben, da fie ed find, die 
mehr verlangen ald dad, worin die Regierung ſchon eine vollftändige Entſchädigung für ſie 
erblickt, und da fie es find, weldye die auf dem Landtage von 1836 dargebotene Gelegenheit, 
ihre Mehranfprüche gehörig auszuführen, verfüumt haven. 

Die Commiffion glaubt, mit Beziehung auf die angezogene Stelle der Großherzoglichen 
Erklärung, wegen des bisher von den Standesherren nicht gemachten Klagverſuchs noch 
bemerfen zu follen,. daß ihnen zwar der Rechtsweg offen gelaffen war, aber nur gegen 
die Pflichtigen, daß fie aljo durch Berretung deſſelben ihren vermeintlihen Anſprüchen an 
die Regierung präjudicirt haben würden. Da diefe Anfprüche nun gerade in Frage fteben, 
fo konnte auch hohe Bundesverfammlung die Standeöherren nicht vorerft auf einen nur fo 
weit eröffneten Rechtsweg verweifen. Eben fo wenig fonnte fie ihnen zumuthen, vorerft 
den Berfuc einer Klage gegen die Grofberzoglihe Regierung zu machen, da ben ehemalis 
gen Reichsſtänden nadı Art. 63 der Schlußacte der Necurd an hohe Bundesverfammlung bei 
einer ihnen. nachtheiligen ‚neuen legiölativen Erklärung ohne weitere Bedingung ſchon ge 
flattet if, und jie diefen Necurd verloren haben würden, wenn fie bei ihrer Klage gegen 
die Regierung unter der unbefhränften Wirkfamfeit des Ablöfungsgefeed unterlegen wären. 

Die dritte und legte Beſchwerde erheben die Standesherren darüber: 

daß die Großherzogliche Regierung, [obwohl es Far auf der Hand liege, daß hier 
eine Ötreitfrage über die Anwendung eined Geſetzes, nämlich ded Ablöfungsgefeßes, 
fo wie über die authentifhe Auslegung eine? andern Gefeßed, nämlich der $$. 23 
und 58 des Edicts, entftanden ſey, ohne deren vorgängige Entfcheidung unmöglid) 
die einzelnen Ablöfungdanträge ihren Fortgang haben fünnten, dennod ed verweigert 
babe, die deffalljige Bitte um Suspenfion zu gewähren, wozu fie doc ebenwohl 
nad) dem allegirten $. 23 verpflichtet ſey. 

Auf diefe Beſchwerde wird der Antrag der Herren Reclamanten an hohe Bundeöver: 
fammlung gegründet, fofort zu verfügen: 

daß die Großherzogliche Regierung unverweilt allen. Ablöfungsanträgen der Pflich 
tigen in Beziehung auf Die ftandesherrlichen Gefälle bis zu erfolgter definitiver Ent 
fheidung durch die Bundesverfammlung mitteljt Inhibition Anftand gebe, 

In dem mehrfah allegirten Edictsparagraphen bat entſchieden die Großherzogliche Re: 
gierung die Verpflichtung übernommen: daß die Abänderung oder Verwandlung von Privat: 
eigentbum oder Privatberechtigungen niemals eher zur Ausführung gebracht werden follen, 
ald bis man mit den Einzelnen, welche dadurch betroffen werden, über die ihnen in jedem 
folhen Falle zufommende vollftindige Entfhädigung entweder gütlich übereingefommen fen, 
oder, in fo fern dieſe Uebereinkunft nicht erzielt werden fünne, der competente Richter 
darüber entſchieden babe. 

Die Commiffion vermag ſich nur dahin auszufprechen, daß diefe edictdmäßige Zufage 
von der Grofberzoglihen Regierung zu erfüllen ſey. Erkannte Höchftviefelbe früher, vor 
der Dazwiſchenkunft der Bundesverfammlung in diefer Angelegenheit, hierbei Hinderniffe, 
fo werden fie doch, fo bald durch Bundesbeſchluß der ftandesherrliche Antrag gerechtfertigt 
befunden wird, hierdurch cefjiren. Auch dürfte die Gewährung der Suspenfion der Ab: 
löfungsanträge fhon eine Folge ded aus eigener Bewegung gemachten Zugeftändniffes der 
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Großherzoglichen Regierung wegen des zu eröffnenden Rechtsverfahrens ſeyn. Indem dieß 
Jugeſtändniß den Fall ihrer eigenen Betheiligung begreift, wird die eintretende Anwendbar⸗ 
feit der Nechtöregel: pendente lite nihil innovetur, gewiß nicht beftritten werden mollen. 

Die Suspenfion der Ablöfungsverträge kann indeß natürlich) nur von Denjenigen im 
Anfpruch genommen werden, melde zuvor erflärem, auf bie gerichtliche Ermittlung der 
Entfhädigung einzugehen. Da hierbei das Ablöſungsgeſetz für fie auffer Anwendung bleibt, 
fo involvirt dieſe Erffärung folgeweife- die rechtlihe Befriedigung der Standeöherren and) 
mit einer möglicher Weife geringer erfannten Entfhädigung, ald dem achtzehnfachen Ren 
tenertrage. j 

Die Commilfion trägt nunmehr darauf an, zu beſchließen: 

daß die Großherzogliche Regierung erfucht werde, 

1) nad ihrer erfolgten entgegenkommenden Crffärmg wegen Zulaffung bed Rechtes 
weges in diefer Beſchwerdefache, dieſen dahin bei dent competenten Richter zu er 
öffnen, daß auf von den Standeöherren gegen bie Großherzogliche Regierung ers 
hobene Klage, auf den Grund der SS. 23 und 58 des Edicts vom 17. Februar 
1820, ohne Rüdfiht auf die befonderen Vorſchriften des Ablöfungdgefeßed vom 
27. Suni 1836, über die Anwendbarkeit deſſelben im Allgemeinen auf die Stans 
beöherren, vdefgleihen über dad Maaß der ihnen jedenfalld gebührenden voll 
ftändigen und gleichzeitigen Entſchädigung für die abzulöfenden Grundrenter, md 
darüber, wer- ihnen ganz oder antheilig folhe Entſchadigung zu feiften habe, recht⸗ 
lich erfannt werde; 

2) bis zur erfolgten gerichtlichen Entſcheidung bie Ablöfungsanträge gegen Diejenigen 
Standesherren zu inhibiren, welche die obige Klage erheben und dabei erflären, 
fi) dem Ausfalle des Rechtöverfahrend unterwerfen zu wollen; 

3) daß den reclamirenden Srandeöherren von diefem Beſchluſſe Kenntniß gegeben 
werde. 

Großherzogthum Heffen. Die Gefandtfhaft hält ſich für ermächtigt, auf den 
fo eben verlefenen Commiffionsvortrag zu erklären, daß ed auch nicht in der Mbficht ihrer 
allerhöchften Regierung gelegen habe, im ihrer Erklärung vom 6. Mai d. %. einer gericht 
lichen Verhandlung über die Nothwendigfeit oder Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit des Abs 
löfungsgefeged vom 27. Juni 1836, fondern bloß über beffen Bereinbarkeit mit dem Edict 
vom 17. Februar 1820 ſtatt zu geben; daß alfo auch nur im diefem Gimme von ber 
erften Beſchwerde der Herren Reclamanten vor Gericht die Rede feyn könne. 


Bei der Umfrage bemerkte der Großherzoglih-Badifhe Herr Ge 
fandte: er fey nicht inftrwirt, wolle aber, da der Großherzoglich-Heſſiſche Herr Gefandte 
gegen die fofortige Ziehung ded Befchluffes nichts zu erinnern finde, den Beſchluß nicht 
aufhalten. 

Sämmtlihe übrigen Gefandtichaften ftimmten den Commiffionsanträgen 
bei; daher 

Beſchluß: 
Die Großherzoglich⸗Heſſiſche Regierung wird erſucht, 

1) nad) ihrer erfolgten entgegenfommenden Erklärung wegen Zulaffung des Rechts— 
weges in biefer Beſchwerdeſache, diefen dahin bei dem competenten Richter zu eröffnen, 
daß auf von den Standesherren gegen die Großherzogliche Regierung erhobene Klage, auf 
den Grund der $$. 23 und 58 des Edicts vom 17. Februar 1820, ohne Rückſicht auf 
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die beſonderen Vorſchriften des Ablöſungsgeſetzes vom 27. Juni 1836, über die Anwend⸗ 
barkeit deſſelben im Allgemeinen auf die Standesherren, deßgleichen über das Maaß der 
ihnen jedenfalls gebührenden vollſtändigen und gleichzeitigen Entſchädigung für die abzulöſenden 
Grundrenten, und darüber, wer ihnen ganz oder antheilig ſolche Entſchädigung zu leiſten 
habe, rechtlich erkannt werde; 

2) bis zur erfolgten gerichtlichen Entſcheidung die Ablöſungsanträge gegen diejenigen 
Standesherren zu inhibiren, welche die obige Klage erheben und dabei erklären, ſich dem 
Ausfalle des Rechtsverfahrens unterwerfen zu wollen. 

Den reclamirenden Standesherren iſt von dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben. 


8. 183. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingabe 
Num. 15 (eingegangen am 17. und datirt vom 16. uni I. J.) von Joh. Schmitt, 
Bürger zu Mainz, Vorſtellung und Bitte wegen Erbauung eined Haufed am 
Thiermarkt zwifchen der Weißfrauens und Baffenheimerhof+Caferne dafelbft — 
wurde dem Bundestags s Ausfhuffe für die Militärangelegenpeiten zugewieſen. 


Münd:Bellinghaufen, 
Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, aud für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Dufd. 

Gruben, auh für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Separat:Protofoll 
der 16. Sigung der Deutfchen Bundesverfammlung. 


Gefheben Frankfurt den 17. Zuni 1841. 


In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anmwefenden. 





Die Bereitfhaft des Bundesheeres betreffend. 
(15. Sig. Sep. Prot. v. 11. Juni 1841.) 


Deſterreich. Als Seine Majeſtät der Kaiſer in der Sitzung vom 13. März I. J. 
auf die Nothwendigfeit aufmerffam machten, im Angefiht der in Frankreich aufgebotenen 
und noch nicht beſchwichtigten Militärfräfte aud die Wehrfraft ded Deutfchen Bundes in 
einen Zuftand zu verfeßen, welcher geeignet ift, allen Wechfelfüllen zu begegnen, wurde 
einhellig befcloffen, von der Bundes» Militärcommiffion ein Gutachten darüber zu vers 
langen, welche weiteren Maafregeln nothwendig erſchienen, um eintretenden alle ben 
Uebergang von der vollen Friedensbereitfhaft in bie Kriegsbereitſchaft mit ber erforderlichen 
Befchleunigung bewirken zu Fönnen, 

Seiner Majeftär ift es Bedürfniß, zuvörderft Ihre lebhafte Befriedigung auszufprechen, 
daß über diefen, für dad Beftehen ded Deutſchen Bundes fo hochwichtigen Gegenftand voll 
fommene Cinmüthigfeit unter fämmtlihen Bundesgliedern ftatt gefunden hat. Allerhöchfts 
diefelben überlaffen Sid; vertrauensvoll der Hoffnung, daß, nachdem die Bunbedregierungen 
über die dermal zur Abftimmung vorliegenden Vorfchläge der Militärcommiffion frei und 
unumwunden ihre Anſichten ausgeſprochen haben werden, im letzten Refultate über daß, 
was der Wehrkraft Deutfchlands noch Noth thut, was daher nicht verfäumt werben barf, 
um die’ Ausführung der bereitd beftehenden militärifchen Anftalten und Einrichtungen zu 
fihern, ebenfalld nur Eine Stimme fern werde, 

Seine 8. 8. Majeftät haben Ihrer Seitd die vorliegenden, von dem Bundestags⸗ 
Ausſchuſſe einhellig unterftüsten Vorſchläge bei Ihrer oberften Militärbehörde einer genauen 
Erwägung unterwerfen laffen, und nachdem ſämmtliche Anträge von bewährten kriegserfahr⸗ 
nen Militärd zwedmäßig erfunden worden find, fo kann bei dem lebhaften Sintereffe Seiner 
Majeftär für die Vertheidigung des Deutfchen Bundes — ein Intereſſe, welches mit allen 
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disponiblen Kräften der gefammten Monarchie zu bethätigen, der Kaifer feſt entfchloffen 
ift — fein Zweifel darüber feyn, daß für Defterreih den Anträgen ded Bundestags -Auss 
ſchuſſes beigetreten wird. 

Seine 8. 8. Majeftär find der feten Ueberzeugung, daß es nicht bloß eine weiſe 
Politik des Deutfchen Bundes, fondern eine wohlverftandene Fürforge der Regierungen für 
die ihnen anvertrauten Völker ſey, wenn nicht erſt der Zeitpunct der wirklich eingetretenen 
Gefahr erwartet, fondern ſchon im Frieden die Wehrkraft ded Bundes in einen foldhen 
Zuftand verfeßt wird, daß der Uebergang in den Krieg, wenn dieſer unvermeidlid werden 
follte, mit der möglichften Beſchleunigung und Sicherheit gefhehen könne. Schon das Ber 
wußtfenn, fih in einem folhen Zuftande der Nüftung zu befinden, wird nicht allein, dem 
Auslande. gegenüber, dem Bunde eine achtunggebietende, feiner Macht und feinem Umfange 
angemefjene Stellung fihern, fondern aud den einzelnen Bundeöftaaten eine größere Kraft 
und ein größered Vertrauen geben, als ihnen die bloße numerifhe Stärke der Bundescons 
tingente gewähren fünnte, Nur bei einem befriedigenden Zuftande der Wehrhaftigkeit wird 
die Syntegrität ded Bundesgebietd, die Eriftenz der Fürften und die Erhaltung ded Frie— 
dens — diefer Grundbedingung ded Wohlftanded der Völker — dauernd gefichert bleiben. 
Keine Auflage, die zu folhem Zwede erforderlih ift, darf und wird ald übel ver 
wendet oder unerfchwinglic , Feine Dienftleiftung, welche bierzu erheifht wird, als 
brücfend betrachtet werden. Wo ed ſich um ſolche Zwecke handelt, wird fiher nur eine 
und bdiefelbe deutſche Gefinnung Fürften und Völker durchdringen, und fie zu einmüthiger 
Fräftiger Mitwirfung vereinigen, 


Preuſſen. Die Gefandrfhaft hat, unter Bezugnahme auf dad von ihr zum Ge 
paratprorofolle der 6. biefjährigen Sitzung abgegebene Votum, das vollite Einverftändniß 
Seiner Majeftät ded Königs, ihred allergnädigften Herrn, mit der fo eben Namens Geiner 
Majeftät des Kaiferd von Oeſterreich erfolgten Abftimmung zu erklären. 

Die, Königlide Regierung theilt vollfommen die Gefinnungen, welche von dem Kais 
ferlihs Oefterreihifhen Hofe auf erhebende Weife in jeinem Votum an den Tag gelegt find, 
und findet in dieſem lettern überall nur den Ausdrud ihrer eigenen Ueberzeugung, fo wie 
ihrer: Entfchließungen wieder. Gie pflidtet, in Uebereinftimmung hiermit, den fämmtlichen, 
in der 13. Sitzung zur Inſtructionseinholung geftellten Ausfhußanträgen bei, melde, auch 
bei der, forgfältigften Prüfung durch die Königlihen Militärbebörden, nicht allein ald völlig 
angemeſſen, vielmehr als weſentlich nöthig für die Erreihung des Zweckes größerer Wehr: 
baftigkeit ded Bundesheeres befunden worden find, 

Der von dem Ausihuffe in Militärangelegenheiten bezeidineten Modification des $. 7 
bed Entwurfs ber Mufterungsinftruction iſt fie nicht entgegen, wenn gleid durd den Schlußs 
fat ded gedachten Paragraphen und durch die in dem $. 8 empfohlene forafame Beachtung 
der obwaltenden Berhältniffe ohnehin die Befichtigung von Truppentbeilen in ihrer Krieg 
ftärfe überall ausgeſchloſſen ſeyn würde, wo die betreffenden Landröregierungen fich vers 
anlaßt finden, dagegen etwa beftehende Schwierigkeiten geltend zu machen. 

‚Die, Infpection. wird, nad der. Anſicht der Königlichen Regierung, jedenfalld im Herbfte 
biefed Jahrs vorzunehmen ſeyn. 

Wuͤrtemberg. Den Anträgen des Bundestags sAusihuffes unter A-C, bie Bes 


reitſchaft des Contingents an Infanterie, Reiterei und reitender Artillerie betreffend, wird 
bieffeitd zugeſtimmt; eben fo den, die Fußartillerie betreffenden Anträgen unter D, nur 
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mir dem Wunfche, daß bier ausdrücklich gefet würde, ed bürfte höchſtens ein Drittheil der 
zu dem Contingente an Fußartillerie gehörigen Unterofficiere beurlaubt werden, indem die 
Verweifung auf die binfichtlich der Gavalerie angenommenen Grundfäße eine Unbeftimmtheit 
enthält, fo fern bei der Reiterei, je nach dem Syſteme der Bacanthaltung oder der Beurs 
laubung der Pferde, bald ein Fünftheil, bald ein Drittheil der Unterofficiere beurlaubt wers 
den kann. Auch den Anträgen unter E, die Bereitfchaft ber Pontoniers ꝛc. betreffend, 
wird beigetreten. 

Was Dagegen die unter F in Beziehung auf dad Material der Rüftung enthaltenen 
Anträge anbelangt, fo hat man dieffeitd den Vorfchriften des $. 29, 1, der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaffung damit Genüge geleiftet, daß man 

1) diejenigen Gegenftände, deren Herftellung ihrer Natur nad) längere Zeit, eine 
befonderd genaue techniſche Aufficht, oder ſchwer zu befommende Materialien vorausfeßen, 
wie Gefhüge, Munitionswagen, Waffen und andere analoge Ausrüftungsgegenftände, in der 
Ausdehnung vorräthig gehalten hat, daß foldhe nicht nur für Contingent, Erfaßmannfchaft 
und Reſerve vollzählig vorhanden waren, fondern auh — wie bie angeführte Gtelle der 
Kriegdverfaffung dieß verlangt — noch weitere Vorräthe davon nid des Erſatzes etwaigen 
Abganges in dem Zeughauſe ſich befanden. 


Doch hatte man 

2) die Proviantwagen für die Reſer ve nicht ganz ausgerüſtet sufgetet, fondern 
bielt nur alle hierzu gehörigen Holzer und Eifens Theile ausgearbeitet vorräthig, fo daß bie 
felben in kurzer Zeit zufammengefegt werden Fonnten. 

3) Solche Gegenftände, welche einer Geitd ohne Schwierigkeit in kurzer Frift anges 
fchafft, anderer Geitd aber auch ohne Nadıtheil aufbewahrt werden fünnen, wie gewöhnlich 
Wagen, Gefchirre, Sattelzeug ꝛc. wurden fterd für Contingent und Referve vollftändig vors 
räthig gehalten, ed wurde aber Fein weiterer Zeughausvorrath von denfelben angefchafft. 

4) Bon foldhen Gegenftänden, welche jederzeit leicht angefhafft, aber nur mit Mühe 
ohne Nadıtheil aufbewahrt werden können, wie z. B. Montirungsftüde und wollene Tep⸗ 
pihe, wurden die für das erfte Contingent und die Cadred der Neferve nöthigen Quanti⸗ 
täten ftetd vorräthig gehalten, der weitere Bedarf für die übrige Referve und die Erfaßs 
mannfchaft aber erft da angeſchafft, ald die politifhen Werhältniffe den Ausbruch eines 
Krieges wahrfcheinlih machten. 

Diefe bisher in Würtemberg befolgten Grundfäße dürften vor ben, von dem Bundeds 
tags⸗Ausſchuſſe beantragten Normen theild darum, weil nad leßteren von ſolchen Gegens 
ftänden, die nicht ohne Nachtheil Iange aufbewahrt werden fünnen, große Duantitäten vors 
rätbig gehalten werden müffen, theils aber aud darum den Vorzug verdienen, weil — 
wenigftend nad) dem Wortlaute der Anträge ded Ausfchuffes — durch diefe nur dad Ber 
dürfniß ded „auf den Kriegsfuß berechneten Contingentd“ (und, nad) dem legten Abs 
ſatze des Antraged unter 3, der Referve) berüdjihtigt, und nicht vorgefehen ift, daß 
von den ſchwieriger anzufchaffenden Gegenftänden weit größere Vorräthe gehalten werden 
müffen, wenn nicht ſchon die Ausrüftung der Erfaßmannfhaft, oder doch jedenfalld die 
unvermeidlihen Werlufte im Felde aldbald große Verlegenheiten herbeiführen ſollen. 

Es dürfte ‚daher entweder bei den bisher beitandenen Vorſchriften einfach belaffen, 
oder aber, wenn eine nähere Beftimmung hierüber für nöthig erachtet wird, eine ſolche, 
den bieffeitd bisher eingehaltenen Grundfägen entfprechend, feitgefegt werben. 
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Was den unter G geftellten Untrag in Betreff ber Sicherung bed Pferdebevarfs an- 
belangt, fo bat bie Königliche Gefandtfhaft die hohe Bunbesverfammlung in Kennmiß zu 
feßen, daß bei einer Mobilmachung des dieffeitigen Heered höchſtens noch 15000 Reits und 
2,400 Zug: Pferde nöthig wären, die unlängft vorgenommene Aufnahme aber (welche von 
Zeit zu Zeit wiederholt werden fünnte) nachgewieſen hat, daß unter den ungefähr 90,000 
Pferden des Landes 21,436 zum Militärdienft brauchbar jenen, und daß für den Fall, 
daß die erforderliche Anzahl von Pferden nicht ſchnell genug durd freien Anfauf derfelben 
erworben werden fünnte, eine Verordnung über die Pflicht zu zwangsweifer Abtretung ders 
felben bereitd ausgearbeitet vorliegt. 

Den Beftimmungen unter H, die Erſatzmannſchaft, und unter J, die Referve betreffend, 
wird zugeftimmt, indem man nur wegen bed Ausrüftungdmateriald für die Neferve auf das 
pben zu F Bemerkte ſich bezieht. Gegen den erften Theil des Antrags unter K wird nichts 
eingewendet; was aber den Vorjchlag betrifft, daß die Verſtärkung der Friedensbefagung 
ber Bundesfeitungen bis zu der vollen Höhe der Kriegsbefagung nur von Luremburg und 
den Staaten der Nefervedivifion, nicht aber auch von den übrigen Staaten in ihr Contin⸗ 
gent eingerechnet werden bürfe; fo muß fich die Königliche Negierung, in Feſthaltung der 
Grundſätze des Art. XV der Wiener Sclufacte, gegen eine ſolche Beſtimmung erklären, 
wodurch den übrigen, zu ben Kriegöbefagungen der Bundesfeftungen beitragenden Staaten 
eine befondere, nicht in den gemeinfamen Berpflichtungen Aller begriffene Leiftung oder 
Berwilligung gegen den Bund auferlegt werden würde. 

Wenn bie durch die Oarnifonen der Bundedfeftungen eintretende Verminderung des 
in dad Feld rücenden Heeres für allzu nachtheilig erfannt wird; fo wäre diefem Nachtheil 
durch andere, der Nedtsgleihheit unter den Bundesftaaten ftrenge anzupafiende Vorſchläge 
zu begegnen. So lange aber nicht eine gleihmäfige Vermehrung aller Bundescontingente 
befchloffen ift, muß es der freien Willführ und den füderativen Gefinnungen der betheiligten 
einzelnen Staaten überlaffen bleiben, in wie weit fie die durd die Beſatzungen der Bundeds 
feftungen berbeigeführte Verminderung ihrer in das Feld rüdenden Mannſchaft durch auffers 
ordentliche Leiftungen ausaleihen wollen, 

Was die unter L enthaltenen Anträge in Betreff der Präfenzzeit der Mannſchaft ans 
belangt, fo weichen zwar hiervon die bei der Reiterei und Artillerie in Würtemberg bisher 
feftgebaltenen Regeln im Weſentlichen nicht ab. Dagegen wurde bei der Synfanterie mit 
beftem Erfolge nadı anderen Grundfäßen verfahren, Es blieben nämlich die Schüßen, dad 
heißt der intelligentere Theil der Mannichaft, zwei Sahre im Dienfte, der übrige Theil ders 
felben aber, einfchließlic; der Necrutendreffur, in der Regel 15— 18 Monate, Durd die 
längere Zeit nun, fo wie durch den Fleiß, welcher auf die Schügen — bisher ein Gedftel 
und fünftig ein Drittel der gefammten Mannſchaft — verwender wird, bildet ſich ein fo 
tüchtiger Stamm in den Negimentern, daß die dieffeitige Infanterie, wenn fie auch weniger 
Paradedrefjur haben mag, doch nad} dem übereinftimmenden Zeugniffe der Sadhverftändigen, 
welche die gemeinſchaftlichen Kriegsübungen beobachtet haben, defto felddienfttüchtiger erfcheint. 

Ueberhaupt aber hängt die zur Cinübung der Mannfchaft erforderliche Zeit jo fehr 
von den Einrichtungen, von der Intelligenz und dem Geifte der Lehrenden und ber Ler— 
nenden ab, daß fpecielle Zeitbeftimmungen bier nicht nüßen, fondern ſchaden werben. 

Es vermag defhalb die Königliche Regierung diefem Antrage nicht beizutreten. 

Den Anträgen unter 

M) die Uebungen der Gontingente; 
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N) die gemeinfchaftlihen Mufterungen der gemifchten Divifionen ; 

O) die Uebereinftimmung ded Kaliberd, und 

P) die ©leichförmigfeit der Waffenübungen und Uebereinftimmung der Dienftreglements 
in den gemifchten Armeecorps betreffend, wird zugeftimmt, und ed hat die Königliche Ges 
fandefhaft in Betreff der beiden leßteren ©egenftände zugleich zu bemerken, daß in dem 
achten Armeecorps bereits Gleichheit des Calibers befteht, wegen Webereinftimmung der 
Dienſtreglements und Waffenübungen aber gegenwärtig unterhandelt wird, 

Auch zu den Anträgen unter 

Q) die Abfaffung der Standedtabellen, und 

R) und S) die Vornahme einer Inſpection ded Bundeöheerd und die Berichtderftattung 
über deren Ergebniffe betreffend, wird, jedoch in leßterer Beziehung mit der ausdrüdfichen 
Erklärung zugeftimmt, daß man dieſer Maafregel einer gegenfeitigen Inſpicirung nur für 
diefes einemal beitrete, feineswegd aber gemeint fey, foldhe als eine bleibende Einrichtung 
in dad Leben rufen zu wollen. 


Münd-Bellingbaufen. 
Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, auch für die 13. Curie. 
Blomberg. 

Duſch. 

Gruben, auch für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Mieyer. 
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Siebenzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 24. Juni 1841. 
In Gegenwart 

Bon Seiten Defterreichd: des Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn wirklichen. Geheimen 
Raths und Staatöminifterd, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 

Bon Seiten Preuſſens: des zur einftweiligen Führung der Königlich Wrenffiichen 
Stimme bevollmädhtigten Kaiferlic) - Königlichen Herrn Praͤſidirenden Gefandten, 
Grafen von Münd-Bellinghaufen; 

Bon Seiten Bayerns: ded Königlichen Herrn wirklichen Staatsrathd von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: des Königlichen Herrn Geheimen Rath Noſtitz und 
Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei⸗ 
herrn von Stralenheim; 


Bon Seiten Wuͤrtembergs: des Königlichen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg; 


Bon Seiten Badens: ded Großherzoglichen Herrn Geheimen Raths von. Duſch; 
Bon Seiten Kurheſſens: des Kurfürftlichen Herrn Geheimen Raths von Rieß; 


Bon Seiten bed Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiheren von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlidy- 
Dänifchen Herrn Geheimen Conferenzrathd, Freiheren von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Königlicy-Niederländifhen Herrn Generallieutenantd, Grafen von Grunne; 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatsraths und Kammer 
beren, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigd und Naſſau's: des Koͤniglich⸗ Hannoͤveriſchen 
Herrn Geheimen Cabinetsraths, Freiherrn von Stralenheim; 


Von Seiten von Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz: des 
Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schweriniſchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schack; 


Bon Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglich- 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Waldeck: ded Herzoglid- ee Herrn Geheimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübel, Frankfurt, Bremen und Ham 
burg: des Franffurtifchen Bundestagdgefandten, Herrn Gerichtöfchultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und-meiner, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofraths und Bundescanzlei - Die 
rectord, Ritterd von Weifjenberg. 


$. 184. 


Abberufung ded Königlich -Belgifchen aufferordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Miniſters bei dem Deutſchen Bunde, Herrn Johann Baptift Nothomb. 
(11. Sig. $. 144 u. 28. ©ig. 8. 327 v. 3. 1840.) 


Der Kaiferlih-Röniglih-Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellingbaufen, zeigt an, daß Ge. Majeftät der 
König der Belgier Höchftihren bei dem Durdylauchtigften Deutfhen Bunde accreditirten aufs 
ferordentlihen Geſandten und bevollmädtigreen Minifter, Herrin Nothomb, wegen. deffen 
inzwifchen erfolgten Ernennung zum Minifter ded Innern, von bier abberufen haben, und 
legt dad ihm von letzterm perfönlich überreichte und mit einer Abfchrift begleitete Königliche 
Abberufungsfhhreiben, d. d. Schloß Laefen den 15. Zuni 1841, vor. 

Nach Verlefung diefed Schreibens wurde 

befhloffen: 

dad Original im Bundesarchiv zu hinterlegen, und foldes in herkömmlicher Weife zu 

beantworten, 


$. 185. £ 
Reiferechnungen der nad) Landau entfendeten Militaͤrbevollmaͤchtigten. 
(1. Sitz. $. 18 v. 3 1841.) 
Auf einen vom Präfidio vorgelegten Bericht ver Militärcommiffion vom 20. l. M., 
womit die Rechnungen der zur Inſpection der Bundesfeitung Landau entjendeten beiden Herz 
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ven Militärbevollmächtigten, des Kaiferlihs Königlihen Herrn Generalmajord Freiherrn von 
Rodiczky, und des Königlich» Sähfishen Herrn Majors Plödterll, über ihre Reifekoften 
übergeben werden, wurde 
befhloffen: 
die Bundescafjes Verwaltung, unter Anfügung diefer beiden Rechnungen im Gefammts 
betrage von 521 Gulden 124 Kreuzer, zu deren Auszahlung aud der Bundes; Matrikulars 
caffe anzumeifen, 


$. 186. 


Abfchlagszahlung von Defterreich ald Vergütung für die. vom Bunde geleiftete 
Verpflegung der hierher verlegten K. K. Defterreichifchen Mainzer Garnifons- 
truppen für die Zeit vom 1. Mai bis Ende Decemberd 1840, 

(3. Sig. $ 39 u. 14. Sig. $. 160 v. 3. 1841.) 


Deſterreich. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß am 21. dieſes Monats von Geis 
ten Defterreihd die Summe von 24,108 Gulden 285 Kreuzer im 24guldenfuß ald Ber 
gütung für die vom Bunde während der Zeit vom 1. Mai bis Ende Decemberd 1840 
geleiftete Verpflegung ber bierher verlegten 8. K. Mainzer Garnifondtruppen in die Bundes⸗ 
Matrikularcaffe eingezahlt worden ift. 


d. 187. 


Mufterung der zur Rejerve -Infanteriedivifion gehörenden — — 
(16. Sit. $. 177 v. 3. 184.) 


Bayern. Seine Majeftät der König haben den Königlichen Generalmajor, Herrn Gras 
fen von Iſenburg, zur Vornahme der nadı Bunbesbeihluß vom 1. April d. J. zu vollzies 
benden Mufterung der zur Reſervediviſion gehörigen Eontingente der Fürftentbümer Schwarz 
burg: Sondershauſen, Schwarzburg » Rudolftadt, Hohenzollern: Hedingen, Liechtenftein, Hohen⸗ 
zollern s Sigmaringen, dann Reuß älterer und jüngerer Linie zu bezeichnen geruht, und ſich 
wegen Zeit und Ort diefer Mufterung auch bereitd mit den treffenden Regierungen in Ber 
nehmen gefegt, wovon der Gefandte der hohen Bundesverfammlung Anzeige zu machen 
beauftragt if. 


$. 188. 


Anzeige von Bayern wegen der Drudfchriften 1) »Bier Fragen, beantwortet von 
einem Oſtpreuſſen; und 2) »Die Eölnifche Kirche im Mai 1841, von H. M.- 
auch allgemeined Verbot diejer letztern. 

(6. Sitz $ 90 v. 3. 1941) 

Bayern. Der Gefandte hat hohe Bundesverfammlung in Beziehung auf den Bes 
ſchluß in der 6. Bundestags: Gitung dieſes Jahres ($. 90 des Prot.) in Kenntniß zu ſetzen, 
daß dad Verbot der Drudfhrift: „vier Fragen, beantwortet von einem Dftpreuffen « auf 
verfaffungdmäßige Weife in Bayern durchgeführt worden ift. 

Er verbindet hiermit die Anzeige, daß eine zu Würzburg unter dem Xitel: „bie 
Eölnifhe Kirche im Mai 1841 von H. M.“, angeblid) im Berlage der Boigts und 
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Mofer’fchen Buchhandlung erfchlenene Druckſchrift, wegen ihres gegen die Königlich: Preufs 
fifhe Regierung gerichteten aufregenden Inhalts, die Königlich s Bayerifche Regierung verans 
laßt habe, die vollftändige Beſchlagnahme aller vorhandenen Exemplare und die unverzügs 
liche Einleitung ded durch die im Königreich beftehende Prefgefeßgebung begründeten Vers 
fahren® zur Unterdrüdung der erwähnten Schrift anzuordnen. 


Preuffen. Die Geſandtſchaft ift beauftragt, darauf anzutragen, daß Die leßtgenannte 
Druckſchrift in fämmtlihen Bundesftaaten unterbrüdt, und die Befchlagnahme der vorhande⸗ 
nen Exemplare verfügt werde, da biefelbe auf die gehäffigfte Weife Unzufriedenheit in dem 
Königlich Preuffifhen Staate zu verbreiten und damit die Sicherheit dieſes Bundesftantes, 
fo wie die Erhaltung des Friedens und der Ruhe in Deutſchland zu gefährden bemüht ift, 
und da ifolirte Anordungen einzelner Bundesſtaaten eine vollftändige Wirkung nicht haben 
fünnen, weldye vielmehr nur von einem gleichzeitigen Verbot in dem ganzen Bundeögebiete 
zu erwarten fey. 


Es wurde hierauf 
befdhloffen: 

Da die Flugfhrift: »Die Cölnifhe Kirche im Mai 1841 von H. M., Würzburg bei 
Voigt und Mofer “ nicht nur in den Königlich Preuffifhen Staaten verboten und mit Be 
fchlag belegt, fondern wegen ihred gegen die Königlich» Preuffiiche Regierung gerichteten auf: 
regenden Inhalts auch von der Königlich s Bayerifhen Regierung die vollftändige Beſchlag— 
nahme alles vorhandenen Exemplare und bie unverzügliche geeignete Einleitung zur Unter: _ 
drüdung derfelben verfügt worden ift, dieſe ifolirten Maafregeln aber felbft hinſichtlich der 
Staaten, in welchen fle getroffen worben, eine vollftändige Wirkung nicht haben können, fo 
werden fämmtliche übrigen höchſten und hohen Regierungen erfucht, gleichmäßig die voll 
ftändige Befchlagnahme aller vorhandenen Exemplare biefer Drudichrift, fo wie die geeignete 
unverzügliche Einleitung zur Unterdrüdung derfelben anzuordnen. 


$. 189, 


Das Bedürfniß fir die laufende Dotation der Bundesfeftungen Mainz und 
Luremburg im Sahr 1841 betreffend. 
(16. Sitz. $. 179 v. 3. 1941.) 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg, dann 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg=- Lippe, Lippe 
und Walde: flimmen den Anträgen ded Bundestags Ausfhuffes in Militärangelegens 
beiten wegen der laufenden Dotation der Bundedfeftungen Mainz und Luremburg für das 
Jahr 1841 bei. 


$ 190. 


Anzeige der Publication ded Bundestags -Befchluffes vom 22, April 1. 3. wegen 
unbefugter Aufführung mufikalifcher und dramatiicher Werke. 
(15. Sig. $. 173 v. 3. 1841.) 
Didenburg, Anhalt und Schwarzburg für Anhalt: Deffau und 
Shwarzburg-Rudolftadt, Der Gefandte zeigt an, daß der in der 10, diefjährigen 
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Situng gefaßte Beſchluß wegen Schußed muſikaliſcher und dramatifcher Werke in den Her: 
zoglicdh Anhalt» Defjauifhen und Fürftlich » Schwarzburg » Rubdolftädtifchen Landen publicirt 
worden ift. 

Die freien Städte für Lübel und Hamburg. Der Gefandte übergibt 
die Verordnungen, durch welche von den freien Städten Lübel und Hamburg der in Rebe 
ftehende Beſchluß befannt gemacht und von leßterer zugleih wegen der den Autoren zu leis 
ftenden Entfhädigung gefeglihe Verfügung gerroffen worden ift. 


Münd:Bellinghaufen. 
Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim, aud für die 13, Eurie, 
Blomberg. 

Du fd. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Loco dictature. 


Separat: Protokoll 
der 17. Sigung der Deutfchen Bundesverfammlung. 


Geſchehen Frankfurt den 24, Juni 1SAL 


In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anmwefenden. 





Die Bereitfhaft des Bundesheeres betreffend. 
(Ser. Prot. der 6., 13., 14, 15. u. 16. Sitz. v. 3. 1841.) 


Bayer n. Seine Majeftät der König haben, nach Einfiht des im Geparatprotofolle 
der 13, Bundestagsfigung vom 13, Mai d. J. enthaltenen Vortrags ded Bundestags, 
Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten,, die Bereitfhaft des Bundesheered betreffend, den 
Gefandten beauftragt, den dortſelbſt geftellten Anträgen mit dem Vorbehalte beizutreten, 
daß dasjenige, was nicht bereitd ald bleibend in der Bundes⸗Kriegsverfaſſung feſtgeſetzt ift, 
nur auf fo lange zu gelten habe, ald von Seite Franfreihd die drohende Gefahr beftehen 
wird, welche fich gegenwärtig in der Form bed fo genannten bewaffneten Friedens (paix 
armee) ausfpricht. 

Wenn Seine Königliche Majeftät, indem Sie, wie ſchon früher ausgefprochen worden, 
mit den allerhöchſten Monarchen Defterreihd und Preuffend die Ueberzeugung theilen, daß 
Frankreichs aufferordentlice NRüftungen aud vom Deutfchen Bunde aufferordentlihe Anftren- 
gungen zur Bereitfchaft für Behauptung feiner Würde und Sicherheit erheifchen, dabei des 
Dafürhaltens find, daß jeder vom Nachbarſtaate zu ergreifende Anlaß zu einer, beiden Bol: 
fern gleich nachtheiligen Fortdauer feiner bedrohlihen Maafregeln zu vermeiden fey, fo dür⸗ 
fen Allerhöchſtdieſelben nicht beforgen, durch diefe offene Erklärung Ihre ftetd bewährten 
und anerkannten deutfchen Gefinnungen dem Verkennen ausgefegt zu fehen. 

Was indbefondere die Feſtungsbeſatzungen betrifft, fo halten Seine Majeftät ed für 
eine, aus dem Gefeße der Gleichheit der Laften im Deutfhen Bunde entfpringende Forde⸗ 
rung der Gerechtigkeit, daß die Bayeriſche Befagung in der Bundesfeftung Landau, fo wie 
die Befagung von Germerdheim — ald an Frankreichs Grenze gelegen — in Allerhöhft: 
dero Bundeshülfe- von 35,600 Mann eingerechnet werben. Den Bayeriſchen Antheil an 
Prot. d. B. V. 1341. 93° 
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der Befagung von Ulm wollen Seine Majeftät nicht in obige Bundeshülfe, einrechnen, 
fondern aus der Referve ftellen. | 

Durd bie hier ausgedrüdten Vorbehalte ift der Beitritt Bayernd zu den Anträgen 
bed Bundedtagd » Ausfchuffes bedingt. 

Königreih Sachſen. Königlich » Sächfifher Seits erkennt man die Nothwen⸗ 
digkeit an, die gefammte deutſche Kriegsmacht in einen fräftigen, dem Ausland Achtung 
gebietenden Vertheidigungszuſtand zu feßen und dadurd die Erhaltung der äuffern Sicher; 
beit Deutfchlands unter allen Umftänden zu ermögliden. Die Königliche Regierung wird 
auch ftetö bereit feyn, zur Erreihung diefed hochwichtigen Bundeszweckes für dad Gefammt; 
interefje mitzuwirken, felbft wenn ihr dadurch größere Anftrengungen an Mannfdaften und 
Material und neue finanzielle Opfer auferlegt würden. Sie trägt daher fein Bedenken, 
fämmtlichen vorliegenden Anträgen im Grundſatze beizutreten, und hat, rüdfichtlich der einzel 
nen Vorfchläge, nur Folgendes zu bemerken: 

ad G. Ueber die, zur Erreihung bed bier in Frage ftehenden Zweckes im Königreich 
Sachſen beftehenden Einrichtungen, wird innerhalb der beantragten Frift der Bundesver⸗ 
fammlung Anzeige gemadıt werben. 

ad H. Neben den bier erwähnten Beftimmumgen muß man ed — finden, 
daß, wenn auch ein Theil der ſpäter erforderlichen Erſatzmannſchaft nach der Mobilmachung 
ausgehoben werden kann, doch immer die erſten zwei Zwölftel des Erſatzes bereits aus 
völlig geübten Soldaten beſtehen. 

ad J. Den in $. 33 der Bundes-Kriegsverfaſſung und dem Bundesbeſchluſſe vom 
13. September 1832 enthaltenen, auf die Bereitfchaft der Neferve Bezug habenden Bor: 
fhriften, ift in der Königlich: Sächfifhen Armee, fo weit ed der Zwed jener Beſtimmun⸗ 
gen erforderte, bereits entfprochen worden. Indem daher die Königliche Regierung auch 
den vorliegenden, diefe bundedgefeglichen Vorſchriften erläuternden und vervollftändigenden 
Anträgen auf der einen Seite zwar beiftimmt und demgemäß, was die für die Referve be 
ftimmten Mannfchaften betrifft, deren Evidenthaltung durd jährliche Revifionen ferner ges 
börig controliren wird, muß diefelbe doch auf der andern Seite den auf jährliche Uebung 
diefer Mannfhaften gerichteten Antrag ablehnen, da die SKriegdreferve im Königreiche 
Sachſen aus vollkommen geübter, ausgedienter Mannſchaft befteht, deßhalb aber die vorge 
(hlagene Maafregel nicht ald unbedingt erforderlich ſich darftellen und ſich überdem mit den 
dieffeitigen eigenthümlichen Landeseinrihtungen nicht wohl vereinigen würde; bezüglich ber 
sub J, Num. 3 erwähnten Ausrüftungsgegenftände aber die Vorausſetzung -ausfprechen, daß 
dieſe Bereithaltung nicht auf folde Gegenftände auszudehnen fey, welche dem Verderben 
feicht wusgefegt und bei eintretendem Bedarf im Lande in ganz kurzer Frift zu erlangen 
feyn würden. 

ad 0. Man wird ſich Königlich: Sähfifher Seits nadı gefaßten Bundesbeſchluß bes 
müben, mit den bei dem 9. Armeecorps betheiligten Regierungen eine Uebereinftimmung des 
Ealiber& herbeizuführen und von dem Ergebniß des diepfallfigen Bernehmend innerhalb ber 
gefegten Frift die Bundesverfammlung in Kenntniß feßen. 

ad P, Ein gleiched Vernehmen wird binfichtlih der Waffenübungen und der Dienft: 
reglements eingeleitet und die deßhalb gewünſchte Auskunft der Bundesverfammlung feiner 
Zeit 'mitgetheilt iverben. 

ad R. Eine allgemeine Inſpicirung fämmtlicher Bundescontingente möchte an und 
für ſich nah einem langjährigen Friedenszuftand und mithin für dieß Mal ganz zweds - 
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mäßig erfcheinen. Ausgehend von diefer Anficht, und in Anerkennung der von dem Bundes- 
tags⸗Ausſchuß dafür angeführten wichtigen Gründe, erflärt fih die Königlihe Regierung mit 
dem darauf bezüglichen Antrag und der vorgefchlagenen Modalität in der Hauptfache ein 
verftanden. Nur der in der beigefügten Sinftruction, sub $. 7°, erwähnten Inſpicirung der 
Truppen in der wirflihen Kriegsftärfe kann fie, in Hinblid auf die mit diefer Modalität 
nach den befonderen Landesverhältniffen verbundenen Schwierigkeiten, ihre Zuftimmung nicht 
geben, muß vielmehr beantragen, daß es lediglich bei den $. 7, sub a und b, angegebenen 
Normen bewende. 


Baden Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben bem Gutachten bes 
Bundestags: Ausfchuffes in Militärangelegenheiten, die Bereithaltung bed Bundesheeres ber 
treffend (Separatprotofoll der 13. Sitzung), die ganze forgfältige Aufmerkfamfeit gewidmet, 
welche die große Wichtigkeit ded Gegenftandes in Anfprud nimmt. — Alles, was die Ent 
wicelung deutſcher Wehrfraft den Beftimmungen der Kriegöverfaffung gemäß zu fördern, 
was die Ausführung diefer leßteren, ihrem wahren Geifte nach zu fichern geeignet ift, kann 
immer des unbedingten Beifald Seiner Königlichen Hoheit gewiß feyn. 

Die hierauf im Wefentlihen gerichteten Vorſchläge des verehrlichen Bundedtagd - Aus: 
ſchuſſes baben daher auch nur zu folgenden wenigen Bedenken und Borausfegungen, wie 
einzelne Puncte zu verftehen feyen, Anlaß gegeben. j 

1. Zu A, 2. Gegen die Ausdehnung der Beurlaubung der Gpielleute erhebt ſich das 
Bedenken, daß fie, um brauchbar zu bleiben, einer ftändigen Hebung bedürfen, während 
auf der andern Geite fie gewöhnlich fhon in jungen Jahren in den Dienft eintreten, fein 
Gewerbe fennen, an harte Arbeit nicht gewöhnt find, und daher in ihrer Heimath kaum 
mehr eine Unterkunft finden. 


2. 3u B, 2, C, D, E. Die Großherzoglice Regierung theilt im vollſten Maaße 
die Anfichten des Bundestags: Ausfhuffes, an der bereits geltenden Regel feftzuhals 
ten, daß die Unterofficiere der Eavalerie, Artillerie, Pontonierd ıc. weder vacant gehalten, 
nod; beurlaubt werden dürfen, und ed wäre Feine Ausnahme von diefer Regel zu wünſchen. 
— Die volllommene Ausbildung der Unterofficiere, worauf der größte Werth zu legen ift, 
erfordert ununterbrochyenen Unterricht und Uebung, und der einzige all, wo der Bunded- 
tags⸗Ausſchuß eine temporäre Beurlaubung zu geftatten geneigt ift, wenn ed nämlid 
unbefchadet des Zweckes geſchehen Fann, dürfte daher Faum jemald anzunehmen feyn. 


3. Bei der unter H auf das zwedimäßigfte angeordneten befondern Vorforge für Die 
Cadres der Erfaßmannfchaft darf man vorausfegen, daß ſich die Sorge nicht minder als 
bisher auf die Bereitbaltung einer wohlgeübten Erfagmannfchaft felbft zu erftredden habe, 
fo wie 

4. Unter 3, daß bei der Cavalerie und Artillerie für die im Dienft verbleibenden 
Cadres aud die Beiftellung der für diefelben erforderlichen Pferde nicht zu unterlaffen fey. 


5. Da die Kriegdverfaffung nad der interpretation vom 13. September 1832 zwar 
in der Kegel den Zeitraum von fehd Monaten zur Ausbildung eined Necruten für erfors 
derlih bält, aber nicht unbedingt vorfchreibt, auch bei jener. Ausbildungsperiode je nad) den 
Umftänden gar wohl eine große Verfchiedenheit ftart finden kann, fo hält man ed für zweck⸗ 
mäßig, nur auf dem Grundſatze zu bebarren, daß fein Soldat vor feiner velifiinbigen 
Ausbildung beurlaubt werde. 
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Mit vorftehenden, der Kriegsverfaſſung ſich lediglich anſchließenden Anſichten glaubt die 
Großherzogliche Regierung dem Hauptzweck der Anträge des Bundestags, Ausfchuffes felbft 
zu entforechen, denen in allem Uebrigen volltommen  beizutriten der Gefandte angewiefen ift. 


Kurbeffen. Der Gefandte ift zu folgender Abftimmung angewieſen: 

Der. Kurfürftlihe Hof, durchdrungen von der Wichtigkeit vollftändiger und zweckmä—⸗ 
ßiger Einrichtungen für. dad. Bundesheer, erfenmt eben fo fehr die hohe Bedeutung, Die 
darin liegt, daß bei den, zu größerer Gicherftellung der Bereitfchaft dieſes Heeres, durch 
einen Bundesbeſchluß zu gebenden Erläuterungen der Kriegdverfaflung jeder Ausdrud: ver: 
mieden werde, welcher, bei der großen Berfchiedenartigfeit der inneren Verhältniſſe der Bun: 
deöftaaten, irgendwo Einwendungen gegen dasjenige hervorrufen könnte, was der eine oder 
andere Bundesftaat zur Erfüllung feiner, aus der Kriegsverfaffung abgeleiteten Berpflichtun: 
gen gegen den Bund bereits für nöthig eradıtet bat. 

Schon bei den Verhandlungen in der Militärcommiffion bat defibalb der Kurfürftliche 
Hof diejenigen Anträge auf Abänderung mehrerer von derfelben bezweckten Vorſchläge geftellt, 
welche unter den angeführten Geſichtspuncten für nothwendig angejchen werden mußten, 

Obgleih nun jet in. dem vorliegenden Antrage ded Bundestags: Ausfchufles mehrere 
der von. Kurheſſen geäufferten Bedenklichkeiten befeitigr jind, fo finden ſich doch noch einige 
Puncte, bei denen Kurbeffen zur Sicherſtellung des allgemeinen Zwedes der zu faffenden 
Beſchließung, fo wie zur Abmwendung aller ra fünftigen Auslegungen, Abänderung 
münfchen muß. Es wird nämlich) 

1) unter A, Satz 3, Seite 268° des oben bezeichneten Bundestags-Ausſchußvortrags 
vorgefchlagen, daß von der eingeübten Mannſchaft ver Infanterie ftetd ein Sedhftel bei den 
Fahnen bleiben folle ꝛc,, im Satze L aber weiter angetragen, daß der Soldat nicht unter 
anderthalb his zu zwei Jahren während feiner ganzen Dienftzeit bei den Fahnen zuzubringen 
babe, und daß dieß ald Minimum anzufehen fen. 

Da bier allgemein von Soldaten ohne Diftinction der Waffengattung die Rede ift, fo 
liegt zwiſchen einer folchen Beftimmung und dem, was vorber zu A, 3 vorgejchlagen worden, 
ein Widerfprudy vor, der zu der Auslegung benußt werden fann, dafi, da für die Infan— 
terie durch die Beftimmung A, 3 eine genaue Norm bereitd gegeben ift, die Beſtimmung L 
nur auf die Soldaten der anderen MWaffengattungen anwendbar feyn fann. 

Die Befeitigung diefes Bedenkens würde indeffen fehr einfach dadurch zu erlangen ſeyn, 
wenn der Gab A, 3 folgende Faffung erbielte: 

‚daß von der eingeübten Mannfchaft mindeftend ein Sechſtel ftetd bei den Fahnen 
bleibe, ohne daß jedoch dadurch die im Satz L folgende allgemeine Norm für die 
Präſenzzeit der Soldaten bei den Fahnen beeinträchtigt werden darf. Da, wo biers 
nad) die in den verfchiedenen Bundesftaaten eingeführte Dauer der Dienftzeit die 
Beurlaubung bis auf ein Sechſtel zuläßt, dürfen in ſolches keinenfalls Recruten 
eingerechnet, fondern müffen diefe über jene Zahl hinaus bis zu ihrer völligen Aus— 

. ‚bildung (vergl. Sat L) im Dienfte behalten werden. « 

Würde jedoch diefe Faſſung bei ver Bundesverfammlung nicht angenommen werden, 
dann müfite wenigftend im Satz L in der vierten Zeile nad) » Soldat « noch eingefchalter 
werden: wder Infanterie/. Es dürfte Diejed um fo nöthiger erſcheinen, ald die Soldaten 
der Eavalerie und Artillerie nach den zu .B, GC, D geaebenen Normen obnebin länger als 
zwei Dabre bei den Fahnen bebalten werden müſſen. 
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2) Zu B, Satz 2, Seite 268°: 

Die Schwierigkeit der Ausbildung der Mannfchaft der Cavalerie ift wegen ber in faft 
allen Bundesftaaten eingeführten furzen Dienftzeit fo groß, daß ed völlig unausführbar er: 
fcheint, eine Beurlaubung von Unterefficieren und ITrompetern in dem Maafie, ald es nah 
der jetzigen Faſſung des Satzes temporär aeftartet feyn würde, jemals eintreten zu laffen. 
Da diefed im Voraus befannt ift, und man nicht zweifeln darf, daß die Aufnahme einer 
folhen Geftattung in einen Bundedbefhluß nur dazu führen wird, daß von Geiten der 
Landftände unzuläffige Erfparniffe beantragt werden würden, fo ſchlägt Kurheſſen vor, den 
obigen Sat 2 ad B, wie folgt, zu fallen: 

„hinſichtlich der Unterofficiere und Trompeter die bereitö geltende Regel feftzuftellen, 
daß biefelben weder vacant gehalten, noch beurlaubt werden dürfen, Ausnahmd- 
meife fönnen bei diefen Chargen jedoch Beurlaubungen im Einzelnen und auf furze 
Zeit gewährt werden.“ 

Der nämliche Sinn fcheint aud in der vom Bundestags +Ausfhuffe beantragten Faſ— 
fung beabfichtigt zu feyn; ed gibt aber der allgemeine Ausdrud: temporär“ und die Aus: 
dehnung der Öeftattung bis zu einem Drittel oder einem Fünftel dem geäufferten Bedenken Raum, 
daß man dadurd; zu begründen fuchen werde, ed fen eine regelmäßige Erfparniß bezweckt. 

3) Ferner zu dem Gab 3 ad B, Seit 268. Hier ift wieder aufgenommen, daß bei 
nem Syfteme, fämmtliche Pferde ſchon im Frieden zu halten, der beftehenden Kriegsver— 
faffung gemäß ein Drittel der gemeinen Mannfchaft und der Pferde beurlaubt werden fönne. 
Da nun in der Kriegsverfaſſung ausgeſprochen it: Daß zur Erfparniß die Beurlaubung von 
einem Drittel der Pferde und Mannfchaft geftatter fey; fo hatten die Landftände daraus 
gefolgert, daß ed Bedingung für die Annahme des Syſtems fey, eine folhe Beurlaubung 
von einem Drittel der Pferde bewirken zu können, daß dadurch eine Erfparniß an Unter⸗ 
baltungsfoften gemacht werde, und daß alſo da, wo eine Beurlaubung in diefer Art nicht 
ausführbar fen, auch das Syſtem nicht angenommen werden fönne, fondern das der Bacant: 
haltung von einem Fünftel der Pferde eingehalten werden müffe, 

Diefelbe Folgerung werde gemadıt werden, wenn jeßt ein Bundesbefchluß in der vom 
Bundestags Ausfchuffe angetragenen Art erfceint, und ed werben dadurch der Regierung 
nur Schwierigkeiten erwachſen, dasjenige Enftem der Bereithaltung anzunehmen, welches 
fie nad) den fonftigen Verhältniſſen des Landes zur Sicherung des Zweckes am angemeffenften 
bält; denn ed liegt in der Natur der Sache, daf, wenn dem Reiter das Pferd mit auf 
Urlaub gegeben wird, demfelben auch Fourage und Beſchlag bezahlt werden müſſe, und aljo 
eine Erfparniß durch Pferbebeurlaubung nicht zu erlangen ſtehe. Kurheſſen ſchlägt defhalb 
für den Satz 3 folgende Faflung vor: | 

„In denjenigen Staaten, welche den Etat ihrer Cavalerie nad dem Syſtem 
einrichten, fümmtlihe Pferde, welche für das Gontingent nöthig find, ſchon im 
Frieden zu halten, ift die Beurlaubung von einem Drittel der gemeinen Mannfcaft 
(Reiter) geftartet. Ob mit diefer Mannſchaft zugleich ein Drittel der Pferde zu 
beurlauben fen, hänat von dem Ermeſſen der Regierung, je nadı den beftehenden, 
Einridrungen im Lande, ab. Die durch $. 31b nadhgelaffen geweſene Beurlaubung 
von zwei Drittel der Mannſchaft und beziebungsweife Pferde füllt weg. 

In denjenigen Staaten, welde das Syſtem annehmen, ein Fünftel der Pferde 
der gemeinen Mannſchaft (Meiter) des Contingents vacant zu halten, müſſen die 
übrigen vier Fünftel, ſammt dem gleichen Theile der Mannfchaft, fterd im Dienfte 
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feyn, und jeder hierbei eintretende Ausfall, fey er durch Abgang oder temporäre Bes 
urlaubung entftanden, muß immer durch Einziehen von Leuten aus dem beurlaubten 
Fünftel erfeßt werben. 

4) Zu H, Seite 268", die Erfaßmannfchaft betreffeno : 

Kurbeffen tritt der vorgefchlagenen Faſſung diefed Gates bei, muß jedoch vorfchlagen, 
in Zeile 4, nach » Spielleute« noch einzufchalten: ‚bie der Cavalerie beritten«. Denn es 
leuchte eın, daß ohne diefen Zufaß die Erſatzmannſchaft nicht mir geübten Gavaleriecadres 
verfehben werden fünne. 

5) Zu dem Gate J, 1, Seite 268": 

Die Faflung dieſes Satzes wird eine Erleichterung geftatten, welche weder in der Krieges 
verfafjung enthalten, noch mit der doch bezweckten nahen Bereitfchaft der Reſerve vereinbar: 
ih if. Es findet ſich nämlich jeßt die in der Kriegsverfaffung enthaltene Beftimmung 
nicht wiederholt, daß die Cadres der Reiterei für die Neferve ftetö beritten ſeyn müffen, 
und es ift, in Betreff des Beftanded der Officiere, die Einredynung von verabfchiedeten Of⸗ 
fieieren, vorbehaltlich ihrer Dienfttauglichleit, bi8 zur Hälfte des Bedarfs, fo wie für die 
Unterofficiere die Beurlaubung bis zur Hälfte für zuläffig erklärt. Da nun aber Envaleries 
cadres, welche nicht beritten find, auch nicht in Uebung erhalten werden können, fo werden 
ſolche auch nicht ald brauchbare Elemente für die doch in einem Friegstüchtigen Zuftande 
aufgeftellt werben follende Neferve angefehen werben fünnen. Ueber verabfciedete Officiere 
fann, nad den gefeglihen Berhältniffen in ben meiften Bundesftanten, nicht weiter bispo- 
nirt werden, und ed wird alfo die vorgefchlagene Beftimmung nur dahin führen, daß ber 
bauptet werde, ed fen nicht die Abficht, daß der Beftand an Dfficieren für die Reſerve 
ftetd vollzählig erhalten werden folle. Beurlaubung der Unterofficiere bis zur Hälfte würde 
aber ihre Dienftgeübtheit fehr befchränfen. Kurheſſen fchlägt zur Abwendung folder Nach— 
tbeile vor, dem erwähnten Gab 1, J folgende, einem jeden Staate den etwa gewünſcht 
werdenden Spielraum laffende Faſſung zu geben: 

„Die Officiere, Unterofficiere und Spielleute, welche zu dem Beftande der Reſerve 
gehören, müffen ſchon im Frieden vorhanden und Die der Reiterei beritten fern. 
Da, wo in einem Staate über verabſchiedete Officiere, die jedoch noch völlig dienfts 
tauglich fenn müffen, verfügt werben fann, ift es geftattet, foldhe zu dem nachzu⸗ 
weifenden Beftand der Neferve zu verwenden, jedoch darf deren Zahl hödhftend die 
Hälfte ded Bedarfs erreichen. Geftatten ed die befonderen Einrichtungen eines 
Staats, fo kann die Hälfte der zur Reſerve gehörigen Unterofficiere temporär bes 
urlaubt werden, dod darf dadurch die gebotene Bereitfchaft ver Reſerve nicht ger 
fährdet werden.“ 

6) Zu R, Geite 268*: 

Da es für einen jeden Staat, der in feinem Eontingent alle Waffengattungen vereinigt, 
von erhöhter Wichtigkeit ift, die Einrichtungen der Armeen größerer Staaten recht genau 
fennen zu lernen, wozu die Inſpicirungen eine gute Gelegenheit gewähren, fo wirb bie 
Abänderung ded Schema's bergeftalt in Antrag gebracht: 

„daß Kurheffen bei der Inſpicirung ded Königlich Bayerifchen Contingents mits 
wirfe,“ 

Die in Folge diefer Abänderung weiter erforderlihe Modificirung ded Schema's würde 
in der Art leicht zu bewirken feyn, daß Grofberzogthbum Heſſen ftatt Luxemburg bei der 
Snfpieirung der erften Divifion ded 10. Armeecorps concurrire, und Luxemburg für Kurs 
befien bei der Inſpicirung von der dritten Divijion ded 8. Armeecorps eintrete, 
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Sollte, diefer Bemerkungen ungeachtet, die in dem Schema enthaltene Eintheilung bei 
der für dad Jahr 1841 beabſichtigten Infpicirung dennoch in Anwendung kommen, fo be: 
hält ſich der Kurfürftlihe Hof vor, daß dagegen bei den fünftigen Inſpicirungen der Kurs 
heſſiſche Antrag in geeigneter Weife Berüdfichtigung finden werde. 

Endlich wird ber früher geftellte Antrag: 

„daß der Stand, in weldem die Truppen bei der Inſpicirung vorgeführt werben 
möüffen, ein» für allemal feftgeftellt, und daß zu dem Ende die volle Friedenäftärfe 
ald die Norm angenommen werde «, 

wiederholt, 

Großherzogthum Heffen. Der Gefandre ift beauftragt, den in der 13. Bun 
destagsſitzung vom 13. Mai d. J. von dem Ausfhuffe in Militärangelegenpeiten geftellten 
Anträgen — betreffend die Bereitſchaft des Bundesheeres — im Allgemeinen beizuftimmen, 
zugleich jedoch die Erwägung und thunlichfte Berüdfichtigung folgender, aus den militärifchen 
Einrichtungen ded Großherzogthums gefchöpften Bemerkungen zu beantragen : 

Zu A, 2%. Bon den Unterofficieren der Großherzoglichen Infanterie, welche die ges 
ſammte Leiftung diefer Waffe an EContingent, Erfaßmannfhaft und Reſerve in ſich 
begreift, wurden feither zwei Drittel fterd im Dienft behalten; das legte Drittel wurde 
zwar im Frieden vacant gehalten; ed war aber dafür geforgt, daffelbe zu jeder Zeit aus 
den vorhandenen Gefreiten erfegen zu können. — Sollte jedoch fünftig nach dem Antrag 
des Ausfchuffes der complete Stand der SynfanteriesUnterofficiere in der Regel auch im 
Frieden präfent gehalten, und davon nur da, wo ed die Landeseinrichtungen, unbefchadet des 
Zweckes, geftatten, höchſtens ein Drittheil Beurlaubt werden, fo würde bieß zur Folge haben, 
daß demnächſt Großherzoglicher Seits (mit Inbegriff ded präfent zu haltenden Theild der 
Unterofficiere der Referve) auch beinahe dad ganze letzte Drittheil fterd bei den ahnen ber 
balten werden müßte, da, bei den beftehenden Zandedeinrichtungen und nach der bisherigen 
Erfahrung, eine Beurlaubung von Unterofficieren nicht zu realifiren ift, auch in mehrfacher 
Beziehung ald durchaus unzuläffig erfcheint, bauptfüchlid aus dem Grunde, weil der längere 
Zeit in Urlaub verbleibende Unterofficier die von ihm, als folhem, gefordert werdenden 
militärifhen igenfchaften verliert, und in Folge hiervon nad feiner Rückkehr zum Regir 
ment nicht mehr feiner Stellung gehörig zu entfpreden vermag. 

Man würde daher die Beibehaltung des urfprünglihen Vorſchlags bed Präfidirenden 
der Militärcommiffion (Sep. Prot. der aufferordentlihen Sigung der Militärcommiffion 
vom 20. März 1841, ©, 2): 

„von den Unterofficieren des vollen Friedensetatb find zwei Drittbeile ſtets dm 
Dienft zu balten «, 
vorziehen. 

Dagegen möchten die Spielleute ded Contingents, deren Beurlaubung eben fo unzu⸗ 
fäffig iſt, micht bloß im der Regel, fondern unbedingt im Frieden ftetd im completen Stande 
präfent zu halten feyn. 

Zu B, 2. Wenn fchon die Beurlaubung eined Theild der Infanteriesiinterofr 
ficiere ald durchaus unzuläffig zu betrachten ift, fo dürfte dieß hinſichtlich der Eavaleries 
Unterofficiere in noch höherem Grade der Fall feyn. 

Der mit den Worten: „Nur da, wos beginnende Nachſatz möchte daher um fo 
mehr wegzulaſſen ſeyn, als derfelbe nur zu vielfachen NReclamationen und zu zwediofen Dis; 
cuffionen in den Bundeöftanten, in welchen man eine Beurlaubung von Cavalerie + Unter‘ 
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offieieren ald für den Dienft nadıtheilig betrachtet, oder in welchen ſolche überhaupt unaus- 
führbar ift, die Veranlafjung geben würde. 

Zu C. SHinfichtlih der Unterofficiere ber reitenden Artillerie gilt dad zu B, ? Ange 
führte in nod höherem Grabe, 

Zu D. Aus den zu A, 2 angeführten Gründen möchte auch bier hinſichtlich der Un: 
terofficiere der Fußartillerie bloß feftzufeßen ſeyn: 

„von dem vollen Feldetat der Unterofficiere der Fußartillerie find vier Fünftel ſtets 
im Dienft zu halten“, 
wenn nicht vorgezogen wird, dieſe Zahl auf fünf Sechſtel feftzufegen, oder ſtets und uns 
bedingt alle Unterofficiere der Fußartillerie präfent zu behalten. Großherzoglicher Seits hält 
man vier Fünftel für genügend, 
Eine fefte Beftimmung in diefer Beziehung erfcheint um fo nöthiger, ald die beantragte 
Anwendung ber bei der Cavalerie angenommenen Grundfäße auf den Präfenzftand der Un: 
terofficiere der Fußartillerie doch um bdefwillen eine Wenderung zu erleiden haben dürfte, 
meil der Umftand, ob ein Drittel der Dienftpferde temporär beurlaubt, oder ein Fünftel 
derfelben vacant gehalten wird, auf jenen Präfenzftand nicht wohl zu inffuiren vermag. 

Da unter den auf ein Gefchüß normalmäßig berechneten 36 Mann auch die Cadres 
und bie Fuhrmefend » Soldaten der Artillerie mit begriffen find, von diefer Gefammtzahl aber 
nicht ein Drittel ftetd zu Dienft feyn fol, wie dieß auch aus dem Eingange ded zweiten 
Abſatzes von lit. D hervorgeht, fo würde ed zur Entfernung aller Zweifel gut feyn, bes 
ſtimmt auszudrüden, daß von den Fußcanonieren (oder der, nad) Abzug der Cadred und ber 
Fuhrmefend ; Soldaten, übrig bleibenden —— — ſtets ein Drittel, mit Ausſchluß 
der Reeruten, zu Dienſt ſeyn fol, 

In dieſem Falle würde dann die Beſtimmung, daß die zur Beſpannung gehörende 
Mannſchaft in dieſes Drittel nicht mit einzurechen ſey, wegzufallen haben. 

Ferner möchte unter D, zur Vermeidung aller Zweifel, beſtimmt auszudrücken ſeyn, ob 
unter den’ erften Munitionswagen per Geſchütz ein oder zwei ſolcher Wagen, ober ob 
darunter fo viele derfelben, ald zum Mitführen ver erften Chargirung (ein Drittel des ger 
fammten Artillerie -Munitiondbedarf8) erfordert werben, zu verfteben find. — 

Unter D würde wohl auch noch anzuführen feyn, daß der Stand der Officiere und 
Spielleute der Fußartillerie gleichfalld im Frieden ſtets vollzählig erhalten werden müſſe. 

3u E. Hinfihtlih des Standes der Officiere, der Spielleute und der Mannfchaft 
der Pontoniere ꝛc. gilt dafjelbe, wad zu D in Beziehung auf diefelben Kategorieen anges 
führt worden if. ine Vacanthaltung von Unterofficieren der Pontoniere ꝛc. möchte nicht 
anzunehmen feyn. 

3u H. Da nad $. 4 der Kriegdverfaffung fhon fehd Wochen nad) dem Ausrücken 
bed Bundeöheeres die Hälfte der Erſatzmannſchaft dem Heere nachgefendet werben foll, zur 
Einübung eined Recruten aber für die Infanterie ſechs Monate gefordert werden, fo ift es 
jenem $. entfprechend, die gefammte Erfaßmannfhaft ſchon im Frieden einzuüben. — Bei 
der unverfennbaren Nothwendigkeit diefer Cinübung erfcheint ed daher ald dringend nöthig, 
die bießfällige, für alle Bundeöftaaten gleichförmige Verpflichtung in dem demnädhjtigen 
Bundesbeſchluſſe recht Mar auszuſprechen, nicht aber, wie in der zu H beantragten Faſſung, 
mit Stillſchweigen zu übergehen, wodurch diefer höchſt wichtige Punct aufd neue in Zweifel 
geftellt würde. 

Bei dem beantragten Erforberniß binfichtlich der Cadred der Erſatzmannſchaft bar man 
nichts zu erinnern, wenn demfelben durd; das tete Vorhandenſeyn einer binreichenden Zahl 
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von Individuen, welche fid zu Dfficieren und Unterofficieren eignen, um die im Depot 
zurüdbleibenden älteren Dfficiere und Unterofficiere fogleich erfeßen zu können, entfprochen 
werden fol. 

Zu J, 1. Da Officiere, welde einmal beabfchiedet find, nicht mehr in die Referve 
eingereiht werben fünnen, und eine Beurlaubung von Unterofficieren als unthunlich erfcheint, 
fo möchte anftatt der beantragten Faſſung Far audzufprechen feyn, daß von den Cadres 
ber Neferve zwei Drittel der Officiere, Unterofficiere und Spielleute im Frieden präfent zu 
halten feyen, daß aber die Mittel vorhanden feyn müßten, die Officiere und Unterofficiere 
der Referve bei dem Ausbruch eines Krieges ſogleich ergänzen zu können. 

Zu J, 3. Zur Befeitigung aller Zweifel möchte hierbei auch das Fuhrweſen um fo 
mehr aufzuführen feyn, ald unter dem nöthigen Material im $. 33 der näheren Be 
flimmungen der SKriegdverfaffung und unter Num. 4 ded Bundesbefchluffes vom 13, Sep⸗ 
tember 1832 ganz unzweifelhaft auch das Fuhrmwefen verftanden feyn muß, während bie 
Nichterwähnung des Fuhrweſens an der fraglichen Stelle Zweifel veranlaffen würde, welche 
feither nicht entfernt beftehen fonnten. 

Zu L. Der Bundedbefhluß vom 13. September 1832 feßt die erfte Ausbildungs: 
periode, nicht in Anfehung aller Recruten, fondern nur derjenigen ber Infanterie, auf 
ſechs Monate feft. 

Demungeachtet möchte auch für die anderen unberittenen Truppen jene Periode, jes 
bod einzig und allein zu dem Behuf zu fehd Monaten anzunehmen feyn, damit nicht bloß 
bei der Infanterie, fondern auch bei der Fußartillerie, den Pontonieren, Pionnieren, Sap⸗ 
peuren und Mineuren die Soldaten nad) Ablauf der erften ſechs Monate ihrer Einübung 
demjenigen Sechstheil, resp. Drittheil, welches auffer den Recruten ftetd zum Dienfte feyn 
foll, eingerechnet werden darf. 

Ganz aus demfelben Grunde wird bei den berittenen Truppen die erfte Einübungs⸗ 
periode zu einem Jahr anzunehmen ſeyn. — 

Hinſichtlich des Entwurfs der Inftruction für die Infpectionsgenerale wäre 
wünſchenswerth, 

zu 7, b. klar auszuſprechen, ob unter der vollen Friedensformation hinſichtlich der 
unberittenen Truppen die Stärke des betreffenden einfachen Contingents, oder wie viel mehr 
oder weniger verſtanden ſeyn ſolle, um deßfallſige Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. 

ESdodann iſt man 

zu 5. 7 gedachten Entwurfs Großherzoglicher Seits für die Beſchränkung der den 
Inſpeetoren freigeſtellten Auswahl auf die unter a und b erwähnten Zuſtände, daher für 
die Weglaffung der Stelle unter c, fo wie des ganzen legten Abſatzes des $. 7. 

Nach eben diefem $. follen bei der Mufterung in ber vollen Friedensformation die 
fümmtlihen temporär beurlaubten Mannfchaften eingezogen werden, und nad) ber barauf 
folgenden ‚Aeufferung in demfelben $. würde ſich dieß auf die drei Waffengattungen zu bes 
ziehen haben. 

Da ed jedoch nicht wohl in der Abficht der Militärcommiffion liegen konnte, bierbei 
auch ‚die unberittenen beurlaubten Leute der Cavalerie, der reitenden Artillerie und des 
Artillerietraind einzuziehen, fo wird dieß zur Vermeidung von Irrthümern gleichfalld aus⸗ 
drücklich in jenem $. anzuführen ſeyn. 

Uebrigend hegt die Grofiherzogliche Regierung den Wunſch, daß aus Rückſichten des 
Militärhaushaltd den Bundesregierungen überlaffen bleiben möge, den Zeitpunet der vorzus 
nehmenden Inſpection hoher Bundesverfammlung zu bezeichnen. 

Prot. d. BB. 1841. 93° 
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Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat auf die 
Anträge des Bundestags + Ausfhuffed in Militärangelegenheiten in der 13. biefjährigen 
Bundestagsiigung, die Bereitſchaft des Bundesheers betreffend, für feinen allerhöchften Hof 
Folgendes zu erffären: . . 

ad A. Geine Majeftät wünfchen die unveränderte Fortdauer diefer Beſtimmungen, 
und fomit auch deren genaue Beobachtung. 

ad B. Der $. 31 der „näheren Beftimmumgen der SKriegöverfaffung ded Deutfchen 
Bundes“ ertheilt den Bundekſtaaten ein Recht, im Friedenszeit die dienſtthuende Gtärfe 
der Cavalerie auf ein Drittel der bundeömäßigen Kriegsſtärke zu befchränfen, falls folches 
die beftehenden Landeseinrichtungen unbeſchadet des Zweckes zulaffen.“ Dieß iſt gerade in 
den Königlichen Staaten der Fall. Bei ber bevorftehenden Inſpection ded Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgifchen Contingentd durch fremde Generale beabfichtigen Seine Majeftät, die Cavalerie 
in der vollen Friedensformation präfentiren zu laffen, wie ed bei Truppenmufterungen in 
der Dänifchen Armee immer gebräuchlich ift. Diefe Friedensformation begreift drei Viertel 
der dieffeitigen organifationsmäßigen Kriegdftärfe, welche verhältnißmäßig ftärfer ift, ald die 
bundesmäfige Kriegsſtärke. Die Inſpecteure werden ſich bierdurd in den Stand gefeßt 
finden, über den Zuftand diefer Waffe und in mie weit fie den Forderungen an eine gute 
Eavalerie entfpricht, ein zuverläffiges Urtheil zu fällen. Der König wird biernächft den 
Bemerkungen der Inſpecteure alle Aufmerkſamkeit ſchenken und fie bei einer bevorftehenden 
neuen Organifation der Cavalerie berücfichtigen. Jedenfalls übernehmen Allerhöchftdiefelben 
felbftverftändlich die unbedingte Verpflichtung, bei einem Aufgebot ded Bundes zur rechten 
Zeit die bundesmäfige Stärfe von Mannſchaft und Pferden zu ftellen. 

ad C. Findet Feine Amvendung auf das HolfteinsLauenburgifche Contingent, wobei 
feine reitende Artillerie geftellt wird, Uebrigens findet man nichts dabei zu bemerken. 

ad D und E. Einverftanden. 

ad F. Der vorgefchlagenen Erläuterung ded $. 29 der Kriegdverfaffung tritt man 
gleihfalld bei, 

ad G. Der König wird in Jahresfrift die Bundesverfammlung von den Manfregeln 
in Kenntniß fegen laffen, die man treffen wird, um ftetd die zur Ausrüftung bed Contin⸗ 
gentd erforderlichen Artilleries und Zrains Pferde zur Dispofition zu haben. 

ad H und J. Diefen Anträgen wird beigetreten. Die dieffeitige Armeeorganifation 
fihert die Mittel, um ohne Schwierigkeit die nöthige Erfagmannfchaft nachfenden und, fo 
bald ed verlangt wird, die Neferve im befonderen Bataillonen und Escadronen aufftellen 
zu können, 

ad K. Wird, wenn aud; dieffeird nicht anwendbar, richtig gefunden, 

ad L. Bei den Dänifchen Truppen gilt ed als allgemeine Regel, daß jeder Soldat 
zwei Jahre im Garnifonddienft gehalten wird, auffer der Zeit, die feine Ausbildung in der 
Erercierfhule erfordert. Bon diefem Grundfage werben nur einzelne Ausnahmen gemacht, 

ad M. Bisher ift es fo gehalten worden, daß die Mannfchaft, welche vier Sahre 
gedient hat, zur Erercierzeit einberufen wird, um zugleih mit der Mannfchaft von zwei 
Dienftjahren, die bis dahin im permanenten Dienfte gehalten wird, während dreiundzwanzig 
Tagen gelibt zu werden, wohingegen die Mannſchaft von fieben und adıt Dienftjahren nicht 
mebr zu den Waffenübungen einberufen wird. Diefe Einrichrung fol für dad Contingent 
zum Bundesheer eine ſolche Erweiterung erhalten, daß die bier vorgefchlagene Beſtimmung 
erfüllt wird. 
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ad: N, O md. P, Man wird bereitwillig bie beantragten Erflärungen abgeben, fo 
bald darüber eine Verftändigung im Corps oder in der Divifion ftart gefunden bat. 

ad. Q. Einverftanden. 

ad R. Geine Majeftär erkennen mit Befriedigung, daß der Vorſchlag der Militärs 
commiſſion in dieſem Puncte einer Veränderung unterzogen ift, melde auf dem Grundfage 
der Gleichheit beruht, und nehmen den Antrag an, für Holftein und Lauenburg einen Ges 
neral zur Inſpicirung des Königlich Würtembergifhen Bundescontingents zu ftellen. 

ad’ S. Einverftanden. 

Hinfichrlich der. Frage, in welcher Stärke die zu infpicirenden Truppen zu — 
ſeyn werden, halten Seine Majeſtät ed für das Richtigſte, daß fie in der vollen Friedens⸗ 
formation aufgeftellt werden, und erwarten Ihrer Geitd, daß die Ankunft der Inſpecteure 
wenigftend vier Wochen zum voraud angemelder werde, 


Niederlande wegen ded Großherzogthumd Luremburg. Indem der 
Geſandte zu erflären hat, daß Seine Majeftät der König Großherzog Sich dem Vortrage 
des Bundestags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten, fo wie er in dem Geparatprotofoll vom 
13. Mai enthalten ift, anſchließen, foll er jedoch dabei bemerken, daß Allerhöchftviefelben 

a) die unter lit. K erwähnte Verpflichtung einer Contingentöverftärfung nicht anders 
verftehen, ald wie folhe bereit? nad den Beftimmungen der Kriegsverfaſſung allen Bun⸗ 
deögliedern, durch Aufftellung und Nachfendung von Erfaßmannfhaft und Neferve, ob⸗ 
liegt, und, 

b) binfichtlid der unter lit. R beantragten allgemeinen Inſpicirung, von der Vorauss 
fegung ausgehen, daß ſolche nur für einmal und ohne alle Eonfequenz für die Folge ftatt 
finden folle. 


Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſche Häufer. Der Geſandte ift 
angewiefen, den in bem Geparatprotofoll der 13. diefjährigen Bundedtagsfigung enthaltenen 
Anträgen bed Bundedtagd » Ausfchuffed in Militärangelegenheiten beizutreten, unter ber Vor⸗ 
audfegung und Bedingung jedoch, daß ed ſich in ſolchen nicht um die Derftellung ganz neuer 
organifdyer Einrichtungen — neuer bleibender Anftalten zur Erfüllung des fraglihen Buns 
deszweckes nach Artikel 13 der Wiener Schlußacte — handeln folle, und daß infonderheit 
der gefetlich angenommene, biöher feltgehaltene, wefentlihe Unterſchied, zwifchen der eriten 
Aufftellung und der Referve fortbeftehe, daß in dem numeriſchen Verhältniſſe diefer- beiden 
Hauprtbeile des Eontingentd, wie foldhe in den $$. 1, 4 und 6 ber näheren Beftimmungen 
der Kriegdverfaffung beftimmt worden, etwas nicht geändert werde, daß ed eben fo bei ben 
$$. 8 und 9 jened Bundedgefeßes fein Bewenden behalte, und daß ber Antrag unter J, 3 
nicht. in einer Ausdehnung genommen werde, welde die Benußung fi darbietender örtli⸗ 
her Vortheile ausſchließen und gewiß nicht zum Vortheile, fondern zum Nachtheile für den 
gewollten Zwei, aufgehäufte Vorräthe einem ganz unvermeidlichen ſchädlichen Einfluffe der 
Zeit audfegen würde. 

Zugleid bat der Gefandte, dem Antrage unter K entfprehend, anzuzeigen, daß dad 
Großherzoglich : Sachſen » Weimar »Eifenachifche Bundescontingent am 24. und das Herzoglich⸗ 
Sachen : Meiningen’fcdye Bundedcontingent am 21. Tage nad eingegangener Aufforderung, 
dad Herzoglih: Sacfen »Altenburgifche aber am 17. bis 18, Tage nadı erhaltener Marſch⸗ 
orbre und nur einige Tage fpäter nach in Altenburg eingegangener Veranlafjung zur Marſch⸗ 
ordre, in Mainz einzutreffen im Stande feyn würden. 
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Braunfhweig und Naffau. Ihre Durchlauchten die Herzoge von Braunſchweig 
und Naffau, in der breizehnten Curie vereinigt, haben die Wichtigkeit der militärifchen 
Bundespflichten und die Zweckmäßigkeit folcher Anordnungen, welche zur Sicherung und 
möglichften Beichleunigung der Mobilmahung der Bundescontingente dienen, ftetd anerkannt. 
Höchftdiefelben können daher den in dieſer Beziehung von der verehrlichen Bundes⸗Präſidial⸗ 
gefandtf—haft in der Sitzung vom 17, d. M. niedergelegten Anfichten nur beipflihten, und 
ertheilen mit größter Bereitwilligfeit den Anträgen Ihre Zuftimmung, welche der Bundes 
tags⸗Ausſchuß in Meilitirangelegenheiten in der 13. dießjährigen Bundestags -Gißung bins 
fihtlih der Bereitſchaft des Bundesheeres und der dazu gehörenden einzelnen Eontingente 
geftellt hat. j 

Zugleich aber ift der Gefandte angewiefen, folgende nähere Aufflärungen zu ertheilen 
und den Wunſch auszudrüden, daß bei dem zu faflenden Beichluffe die nachſtehenden 
Puncte berückfichtigt werden mögen, und zwar: 

4) Für Braunfchmweig. 

D. Fußartillerie, 

Der Grundfag, daß im Frieden ein Drittheil der friegsmäßigen Beſpannung ſämmtli⸗ 
her Gefhüße und der erften Munitiondwagen ftetd im Dienfte fen foll, fann wohl bei 
größeren Heeren, die mehrere Barterieen ftellen, nicht füglich aber für foldhe, die nur eine 
Batterie oder noch weniger ftellen, wenn die Artillerie kriegstüchtig feyn foll, zur Anwens 
dung fommen, vorausgefekt, daß die Ausdrücke fterd im Dienfte feyn« für gleichbedeutend 
mit ‚überhaupt vorhanden feyn«“ genommen werden müffen, wie man bier früherhin biefer 
Auslegung gefolgt ift. Die danach ſich ergebende Anzahl von Dienftpferden reicht nicht bin, 
um bie dieffeitige Arrillerie in den Evolutionen gehörig einzuüben und hat befhalb vermehrt 
‚werben müſſen. Indeſſen ift nicht zu läugnen, daß fo wohl in der Faſſung der deffalljigen 
Bundesbeftimmung, $. 31, c, ald in der jetzt vorliegenden einige Unbeftimmtheit herrſcht, 
die eine verfchiedene Auslegung zuläßt, indem aus der erfteren nicht deutlih entnommen 
werden fann, ob dabei eine Bacanthaltung oder eine Beurlaubung von Pferden voraudges 
fest ift, und mas bemgemäß unter vem Drittheile des vollen Standes zu verftehen 
fey, fo wie in leßterer anfänglih nur von im Dienfthalten, -im folgenden Gabe aber aus⸗ 
drüdlic von Wacanthalten der Pferde die Rede iſt. 

Es erſcheint defhalb fehr wünſchenswerth, Daß in. dem zu faffenden Beſchluſſe die Ans 
zahl von Pferden, welche für die Frieggmäßige Befpannung fümmtlicher Geſchütze und der 
erften Munitiondswagen im Frieden nicht bloß ftetd im Dienfte feyn, fondern überhaupt vor: 
handen ſeyn foll, genau beftimmt werde. 

B, c. Referve, 

Die dieffeitige Referve befteht aus denjenigen Leuten, welche ihrer Militärdienftpflicht 
in dem gewöhnlichen Eontingente bereitd genügt haben und zu regelmäßigen Dienftleiftungen 
im Frieden nicht weiter verbunden find, Da dieſe nadı den gemachten Vorſchlägen während 
einer furzen Zeit im Jahre Fünftig zu gemeinfchaftlichen Uebungen zufammengezogen werben 
follen, ſo entfteht bei demjenigen Theile diefer Mannfchaften, welcher zur Neferve ded Eas 
valeriecontingentd dienen muß, die Frage, welche Meinung dem Entwurfe des. fünftigen 
Beſchluſſes binfichtlih der für die‘ Uebungen biefer Mannfchaften nöthigen Pferde zum 
Grunde liegt, indem, wenn diefe Pferde vacant gehalten werben follen, fie für die jährlichen 
Uebungen fehlen, wenn fie aber wirklich vorhanden feyn follen, die Berhältniffe der von 
dem regelmäßigen Dienfte befreiten Leute nicht geftatten, fie diefen für die übrige Zeit des 
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Jahrs auf Urlaub mitzugeben, Es ift daher fehr zu wünfchen, daß der zu erwartende Ber 
fhluß auch über diefen Gegenftand eine beftimmte Norm enthalten möge, 

Wenn fodann nachgelaffen werden foll, daß die Hälfte der Officiere der Neferne im 
Frieden aus ſolchen beftehe, die verabfchiedet, aber noch dienfttauglich find, fo ſcheint dieß 
mit der Dringlichkeit der Bereithaltung der Mittel zur fofortigen Aufftellung der Reſerve 
und mit deren jährlicher Zufammenziehung nicht völlig im Einklange zu ftehen. Es ift 
nicht wohl abzufehen, welche Einrichtungen fich hinfichtlich verabfchiedeter oder penfionirter 
Dfficiere zu einem ſolchen Zwede würden treffen laffen, um den Berlegenheiten zu entgehen, 
die deren plötzlicher Erfah im Falle eined Ausmarfched bereiten würde, Eben fo ift die 
Beurlaubung von Unterofficieren keineswegs ald dem Zwede und dem Beſten ded Dienftes 
entfprechend anzufehen, und daher fehr zu wünſchen, daß dieſe Anordnungen in dem zu 
faffenden Beſchluſſe nicht getroffen werden. 

2. Für Naſſau. | 

Nach Maafgabe der Beitimmung in dem $. 19 der Schlußacte über die innere Or- 
ganifation ded 9. Armeecorpd, worauf die Formation der Herzoglichen Truppen gegründet 
ift, wird die Kriegsreſerve derfelben mit dem gewöhnlichen Contingent vereinigt und bie für 
lettere in Friedenszeiten hiernach aufzuitellenden Cadres an Dfficieren und Unterofficieren 
werden dem gewöhnlichen Eontingent einverleibt werben. | 

Der hohen Verfammlung ift ed befannt, wie Seine Durchlaucht der Herzog den mis 
litärifhen Bundespflichten auf das vollftändigfte bisher ftetd entſprochen haben. 

Es ift nicht nur dad Material der Rüftung für die verfchiedenen Waffengattungen bed 
Herzoglihen Militärd vorhanden und für die fortdauernde gute Ausbildung bed im comples 
ten Stande befindlichen Contingentd gejorgt, fondern auch dafür Vorſorge bereitd getroffen, 
daf die Mannſchaft der Kriegsreſerve durch gediente und eingeübte Soldaten geftellt und in 
ftet3 disponiblem Stande erhalten werde. 

Die Aufftellung der Eadred für die Kriegdreferve der Herzogliden Truppen macht eine 
bedeutende Vermehrung fowohl der Dfficiere ald der Unterofficiere in dem gewöhnlichen 
Eontingent, welchem die Referve einverleibt werden fol, nöthig. 

So fehr das Herzoglihe Gouvernement ed ſich wird angelegen feyn laſſen, biefe 
Cadres möglichjt bald und vollftändig aufzuftellen, fo läßt fich dieß doch bei den obwalten⸗ 
den eigenen Verhältniffen ded Herzogthums auf eine dem Dienfte entfprechende Weife nicht 
auf einmal und augenbliklic zur Ausführung bringen, und ed muß daher der Wunfch nie 
dergelegt werden, daß dem SHerzoglihen Gouvernement die allmählige Durchführung diefer 
Einrichtung nachgefehen mwerbe. 

Im Uebrigen ift der Herzogliche Bundestags + Gefandte beauftragt, auf Beranlaffung 
der Anträge ded Bundestags s Ausfchuffes nachftehende Bemerkungen und Wünfche der ges 
neigten Berüdfichtigung hoher Verfammlung zu empfehlen: 

1) Hinfihrlid der Befpannung bei der Artillerie foll der beftehende Grundſatz feitges 
halten werden, daß für ein Drittheil ‚fämmtliher Gefhüge und der erften, Munitionswagen 
die kriegsmäßige Befpannung im Frieden ſtets im Dienfte zu halten ift. 

Zur Entfernung jeden Zmeifeld möchte dabei wohl noch näher zu beftimmen feyn, ob 
mit oder ohne Einredinung der für die Kriegsreferve zu ftellenden Gefhüge und Muni- 
tiondwagen. ’ 

2) Sn dem $. 110 der Schlußacte über die innere Organifation ded 9. Armeecorps 
ift die Beftimmung enthalten, daf zwei Drittheile der vollftändigen Munitiondausrüftung bei dem 

Prot. d. B. V. 1841. 93° 
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Ausmarſche der Truppen dem Armeecorpd mit eigener Beipannung nachgeführt, und ein 
Drittheil in den, 24 Meilen hinter dem Armeecorps aufzuftellenden Depots bereit gebalten 
werben foll, jedoch ohne Verbindlichkeit zu eigener Bejpannung. 

Daf für diefed Drittheil der Munition eigene Wagen in gleicher Weife wie für bie 
übrigen zwei Drittheile, welche mit eigener Befpannung den Corps folgen, angefertigt und 
in Bereitfchaft gehalten werden, fcheint nicht nöthig zu ſeyn, da diefe Transporte in die 
Depotd mit requirirten oder gemietheten Wagen und Pferden füglich bewirkt werden können 
und aud) die Anmerkung zu dem Bundesbefchluffe vom 11. Auguft 1831, worin ed beißt: 

»Der Theil der Munition, welcher nicht in der Taſche und in den Baraillond Pas 
tronenwagen fortgefhafft wird, muß auf Vorfpannwagen transportirt werden «, 
foricht für dieſe Anſicht. 

Zwedmäßig möchte ed jedoch feyn, auch hierüber dad Nähere feitzufegen. 

3) Den Train des Fuhrweſens, wozu ein Theil der Munitionswagen der Artillerie 
und Infanterie, fo wie die Nefervefuhrwerke gehören, haben binfichtlih feiner vorbereiten; 
den Ausbildung in Friedendzeit die Anträge des Bundestags-Ausſchuſſes nicht befonders 
berührt. Derfelbe ift indeffen für den Dienft der Armee mir Nüdficht auf das ihm anver: 
traut werdende Foftfpielige Gut fo wichtig, daß noch hiefür die Aufitellung von Cadres im 
Frieden nöthig erfcheinen möchte, 

Es wird daher der nähern Erwägung der hoben Berfammlung anbeim gegeben, ob 
nicht auch über die Aufftellung der Cadred an Mannfhaft und Pferden für den Train eine 
allgemeine Beftimmung wolle getroffen werden. 

4) Nach $. 7 ded Inſtructionsentwurfs für Die mit der Inſpicirung beauftragten Ge: 
nerale, ſoll denfelben überlafjen bleiben, zu beftimmen, in weldem Zuftande die zur Ber 
fidytigung beftimmten Truppentheile zu erfcheinen haben. 

Die Einräumung einer folhen Befugniß ſcheint mit Unzuträglichkeiten in der Ausfüh— 
rung verbunden zu feyn. 

Die Mufterung ded Präfenzftandes möchte wohl im Allgemeinen nicht genügen, das 
momentane Einverleiben der vollen Kriegsſtärke in die taktiſche Eintheilung der Friedens: 
formation aber würde ohne Schwierigkeit nicht auszuführen feyn, und die Mufterungsberichte 
dürften eine zuverläfjigere- und vollftändigere Ueberfidt gewähren, wenn alle Contingente 
ftet3 nad) der vollen Friedensftärfe gemuftert werden. 

+ Bon Herzoglich + Naffauifcher Seite wird gewunſcht, daß hiernach die, vorliegende In— 
ftruetion der mit der Inſpicirung beauftragten Generale nach den in dem Gutachten des 
Bundestagds Ausfhuffes ſchon enthaltenen Andeutungen befhränft werde, und daß indbefondere 
die Inſpectionen in der nämlichen Zeit vorgenommen werden, wo die Zufammenziehung 
der einzelnen Eontingente für die größeren Uebungen ftatt findet, indem dadurch, unbefchadet 
ded Zweckes, nicht nur doppelte Koften erfpart, fondern auch, was noch mehr Berückſich— 
figung verdienen möchte, die Beurlaubten in ihren bürgerlichen Berufögefhäften nicht auf 
eine zu empfindliche Weife geftört werden, 


Didenburg, Anhalt und Schwarzburg. Im Uebereinftimmung mit der in 
der 15. diefjährigen Sitzung für Oldenburg bewirkten Erklärung, tritt der Gefandte nun 
aud für die Herzoglich-Anhaltiſchen und Fürftlich: Schwarzburgifhen Häufer im Allgemeinen 
den. Anträgen des Ausſchuſſes, jedoh unter den Bemerkungen und Vorausſetzungen bei, 
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welche in einigen früheren Abftimmungen gegen eine erweiternde Auslegung der beftehenden 
Kriegdverfaffung ded Deutfhen Bundes ausgefprochen worden. 

- Dabei fann der Gefandte auch heute nur wiederholen, was er fchon bei einer andern 
Gelegenheit Prot. der 28. Sik. $. 330 vorigen Jahrs) äufferte: daß feine höchſten Com: 
mittenten ihre Bundespflichten fterd auf dad Geriffenhaftefte zu erfüllen bemühet ſeyn wers 
den; daß diefelben, vom innigiten füderativen Geifte befeelt, im Falle eines Kriegs Die 
ſchwerſten Opfer nicht feheuen werden; unterbeffen aber ihr angelegentlicher Wunſch und ihr 
Beftreben dahin gerichter ift, bie ihnen obliegenden Leiftungen in Zeiten bed Friedend auf 
eine die Unterthanen fo wenig ald möglich beläftigende Weife zu bewerfftelligen, damit jene 
im Augenblide wirfliher Gefahr die dann nothwendig werdenden aufferordentlichen Leiftun: 
gen um fo leichter zu tragen im Ötande find. Des Geſandten höchſte Eommittenten ver; 
trauen feſt darauf, daß ihre hohen Mitverbündeten fie in diefem Beftreben möglichft unter: 
ftüßen werben, 


Wenn nad) dem Antrage K ded Commiffionsberichte® von den die Reſerve⸗Infanterie⸗ 
divifion bildenden Staaten eine Erflärung darüber gewünſcht wird, binnen welcher genau 
berechneten Zeit ihre Truppen in die ihnen angewiefenen Feftungen einrüden können; fo be 
ehrt ſich der Gefandte, die gewünfchte Auskunft ſchon heute dahin zu ertheilen: daß das 
Eontingent von Anhalt⸗Cöthen in 32 Zagen, vom Datum bed Einganged der Marfchordre 
an gerechnet, und das Bataillon Anhalt-Deſſau in 35,,oder, wenn daffelbe auf der 
Eifenbahn bis Halle transportirt wird, in 33 Tagen in Mainz eintreffen Fönnte, Das 
Eontingent von Anhalt:Bernburg würde einige Tage mehr gebrauchen. 


Die Fürſtlich-Schwarzburgiſchen Truppen betreffend, fo fann das Contingent von 
Schwarzburg:Rudolftadt binnen drei und dad von Schwarzburg: Sondershaufen bins 
nen vier Wochen in Landau erfcheinen, 


Hohenzollern, Liehtenftein, Neuß, Schaumburg -Lippe, Lippe 
und Walded. Die Gefandeihaft ift ermächtigt, fümmtlichen Anträgen ded Bundestages 
Ausſchuſſes beizutreten. 


Die freien Städte Lübek, Frankfurt, Bremen und Hamburg. Der 
Geſandte ift angemwiefen, den Anträgen ded Militärausfchuffes, infonderheit nach den Abs 
ftimmungen von Defterreih und Preuſſen, im Allgemeinen beizutreten, wobei jedoch mehrere 
feiner Committenten von der Vorausfeßung ausgehen, daf die aus Beſchlußnahme derfelben 
bervorgehenden vermehrten militärifhen Perfonalleiftungen ſich auf die Zeit ded fogenannten 
bewaffneten Friedens befchränfen werden, und dabei ferner den Wunſch auszubrüden, daß 
die von den zur zweiten Divifion ded zehnten Armeecorps gehörigen Regierungen hervorge⸗ 
bobenen Puncte nicht unberüdjichtigt bleiben möchten; wobei er fic zugleich für die freien 
Städte Lübel, Bremen und Hamburg noch motivirte Erflärungen zum Protofoll oder zur 
Niederlegung in das Archiv der Bundesverſammlung nachzutragen vorbehält. 


Nachdem ſämmtliche Abſtimmungen über die vorliegenden Anträge abgegeben waren, 
und nach gehaltener Umfrage von feiner Seite über dieſen Gegenſtand weiter etwas 
erinnert ward, bemerkte 

Praͤſidium. Aus den erfolgten Abſtimmungen ergibt ſich über die Anträge des 

Bundestags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten in allen wefentlichen Puncten eine erfreuliche 
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Uebereinftimmung. Wenn über einzelne Puncte befondere Wünfce und Anträge bervorge: 
treten find, fo darf dieß nicht befremden, gibt vielmehr m chaft von der umſichtigen 
Prüfung und gründlichen Erwägung, melder die, vorliegenden, für. das deutſche Heeresweſen 
fo wichtigen und die Intereſſen der. Regierungen fo nahe berührenden. Vorſchläge der tech— 
nifchen Behörde ded Bunded unterzogen worden find. Da mehrere ‚der gemachten Bemer⸗ 
fungen durch den in Antrag ftehenden Beſchluß, wie ſich derfelbe aus den Abftimmungen 
ergibt, die Erledigung finden, andere aber der Abfiht und dem Sinn der Bundestags: Aus: 
ſchußantrage ganz entſprechend und gewiſſermaßen als ſelbſtverſtanden zu betrachten ſind, ſo 
werden auch nur letztere bei der gegenwärtigen Schlußziehung Berückſichtigung finden können, 
wogegen die übrigen, in ſo weit ſie mit dem Zwecke des heutigen Beſchluſſes vereinbar ſind, 
bei einer umfaſſendern Reviſion der Kriegsverfaſſung in Verbindung mit den Reſultaten, 
welche ſich aus der vorhabenden Mufterung fämmtliher Contingente ergeben werden, von 
der Militärcommiffion reiflid zu erwägen und in geeigneter Weife zu berüdfichtigen feyn 
werden. 

Indem fih dad Präfivium beehrt, den nach diefen Geſichtspuncten emendirten Buns 
desbeſchluß, nebft der in einigen Puncten mobdifieirten Spnftruction für die Inſpections⸗ 
generale, vorzulegen, wird noch zu erwähnen feyn, aus welchen Gründen in die wegen 
Veränderung ded Schema's der Inſpection und des Zeitpuncts der Inſpicirung ausge— 
drückten Wünſche nicht füglich eingegangen werden konnte. Der Ausſchuß bat nämlich, in 
vollftändiger Anerkennung der Rechtsgleichheit der hoben Regierungen, bei dem Entwurfe 
des Schema's von allen Rangverhältniſſen abſtrahirt, und dabei vorausgeſetzt, daß, wenn 
einzelne Regierungen beabſichtigen ſollten, ihren Militärs Gelegenheit zu verſchaffen, von 
den Militäreinrihtungen anderer Staaten als derjenigen, zu deren Inſpicirung fie berufen 
worden, Kenntniß zu erwerben, ed nicht audgefchloffen, fondern vielmehr den füderativen 
Berhältniffen entfprechend fen, diefe Mufterung durd ihre Militärd zu beſchicken. 
Was den von Seiner Königlichen Hobeit dem Großherzog von Oldenburg ausgedrüds 
ten Wunſch betrifft, die Inſpicirung des Oldenburgifhen Contingentd bis zum nädhften 
Jahre ausgefeßt zu laffen, fo ift dieſer Wunſch durch den Umſtand motivirt worden, daß 
dad Oldenburgifche Eontingent erſt im vorigen Jahre concentrirt gewefen und im nädjiten 
Jahre wieder verfammelt werden foll, daß mithin, wenn in diefem Jahre abermals eine 
Zufammenziehung des Contingentd Statt finden follte, diefe zweifache Zufammenziehung 
den Militäraufwand zu fehr fteigern würde. Da nun die Abjiht bei dem Vorfchlage der im 
Herbfte d, J. vorzunehmenden Inſpection nicht auf eine Zuſammenziehung des Contingents, 
fondern, wie in der Inſtruction $. 6 ausgedrückt ift, nur auf Beſichtigung einiger Trup⸗ 
pentbeile in ihren Standquartieren gerichtet iſt, fo dürfte fich rechtfertigen, daß 
von einer Berückſichtigung dieſes Wunfhed Sr. Königl. Hoheit des Herrn Grofberzogs 
bei der Schlußfaffung Umgang genommen wird. 


Der Befchlußenhourf und die Inftruction wurden bierauf verlefen, und nachdem bie 

Faffung derfelben genehmigt worden war, erfolgte ber 
Beihluf: 

Bon der Nothwendigfeit überzeugt, daß die Heeresmacht des Deutſchen Bundes ſich 
in einem Zuftande befinde, welcher geeignet ift, allen Wechſelfällen zu genügen und ein: 
tretenden Falls den Uebergang von der Friedensbereitſchaft in ‚die Kriegsbereitſchaft mit 
der erforderlichen Bejchleunigung bewirken zu können, und in Erwägung, daß die Mirtel 
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bierzu in der bereitd beftehenden Bundes-Kriegsverfaſſung theils ausdrücklich enthalten find, 
theils ſich als nothwendige Bedingungen oder Folgerungen der darin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen darſtellen, und daß es ſonach zur Erreichung des obwaltenden Zweckes nur einer 
nähern Erläuterung und Ergänzung dieſer Beſtimmungen, fo wie eines genauen und voll 
ftändigen Vollzugs derfelben bedürfe; endlih in der Abficht, fi durch eine allgemeine 
Inſpicirung des Bundesheered von der bundesverfaflungsmäßigen vollen Friedendbereitfchaft 
defjelben zu überzeugen, hat die Bundedverfammlung — unbeſchadet einer künftigen ums 
faffendern Revifion der Bundes: Kriegsverfaflung — befchloffen, wie folgt: 

A. Bei der Snfanterie ift fortan auf. die genaue Beobachtung nachftehender, in 

der Kriegsverfaſſung bereits enthaltener Beftimmungen zu halten: 

1) daß der volle Bedarf an Officieren, welder nad allgemeinen Grundfägen zu der 
Kriegöformation ded ganzen Contingents gehört, auch im Frieden ftetd beibehalten 
werde; 

2) daß der complete Stand wirklicher Unterofficiere und der Gpielleute in der Regel 
aud im Frieden präfent gehalten und von erfteren nur da, mo es die Landes; 
einrichtungen unbeſchadet des Zweckes geftatten, höchſtens ein Drittel beurlaubt werde; 

3) daß von der eingeübten Mannfhaft mindeftens ein Sechſtel fterd bei den Fahnen 
bleibe, in welches Feine Recruten einzurechnen find, welche letzteren über jene 
Zahl hinaus bis zu ihrer völligen Ausbildung im Dienfte behalten werden müffen, 

B) Bei der Cavalerie ift, der beftehenden Kriegöverfaffung gemäß, ſowohl 

1) der Stand der Officiere eben fo wie bei der Infanterie auch im Frieden vollzählig 
zu erhalten, ald auch 

2) binfichtlichh der Unterofficiere und Trompeter die bereitd geltende Regel feſtzuhal⸗ 
ten, daß diefelben weder vacant gehalten, noch beurlaubt werden dürfen. 

Nur in dem felten anzunehmenden Falle, wo befondere Einrichtungen es dem 
Zwecke unbeſchadet verftatten, foll eine temporäre Beurlaubung berfelben von 
höchſtens einem Drittel in denjenigen Bunbdesftaaten, die fih für dadim $. 31, b 
der Kriegöverfaffung bezeichnete Beurlaubungsfpftem erflärt haben, fo wie von 
einem, Fünftel in denjenigen Bundesftaaten, die dad Syſtem der Bacanthaltung 
eined Fünfteld der Pferde vorgezogen haben, ftatt finden können. 

3) Von der gemeinen Mannfhaft und den Pferden kann, der beftehenden Kriegsver⸗ 
fafjung gemäß, in den Staaten, in welden dad Beurlaubungsfoftem ftatt findet, 
und wo demnach fämmtliche, zum Kriegsetat gehörigen Pferde im Befig der Regies 
rung ſeyn müffen, ein Drittel im Frieden beurlaubt werden; dagegen fällt bie 
durch $. 31, b der Kriegsverfaſſung nachgelafjene Beurlaubung von zwei Drittheilen 
der Mannſchaft und Pferde weg. Wo die Bacanthaltung eingeführt ift, und nad 
der Kriegdverfaflung ein Fünftel des Pferdebevarfs fehlen darf, foll auch dad dazu 
gehörige Fünftel von Mannſchaft beurlaubt werden können. Es ift aber bann 
genau darauf zu halten, daß vier Fünftel der Pferde und Mannſchaften des Con- 
tingentd, nach Abzug der Officiere, Unterofficiere und Trompeter, ftetd im Dienfte 
bleiben und jeder Ausfall, fen er durd; Abgang oder durd; temporären Urlaub ent: 
ftanden, immer durch Einziehung derfelben Zahl von Leuten aus dem beurlaubten 
Fünftel erfeßt werde. | 

C) Bei der reitenden Artillerie finden diefelben Beftimmungen, wie die vor: 

ftehenden sub 1, 2 und 3 für die Cavalerie im Friedenszeiten, ihre Anwendung. 
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D) Bei der Zußartillerie ift der volle Bedarf an Öfficieren im Frieden eben: 
falls beizubehalten, In Beziehung auf den Prüfenzftand und die Beurlaubung der Unter: 
officiere in Friedenszeiten, treten diefelben Grundfüge wie bei der Cavalerie ein, Bon 
den zu 36 Mann auf ein Gefhüß normalmäßig berechneten Mannfchaften muß, mit Ausr 
ſchluß der Necruten, ſtets ein Drittel im Dienfte fenn, mogegen der Reft temporär beurs 
laubt werden fann. Die Mannſchaft, welche zu der im Frieden beizubehaltenden Befpan- 
nung, forwohl bei der Fuß: ald bei der reitenden Artillerie, gehört, ift in biefem Drittel 
nicht mit einzuredimen. 

Hinfihhtlih der Befpannung ift der beitehende Grundfaß, daß für ein Drittbeil 
fämmtliher Gefhüte und der erften Munitionswagen bie frieggmäßige Belpannung im 
Frieden ftetd im Dienfte feyn foll, feftzubalten, dabei aber den Regierungen zu übetlaſſen, 
ob fie diefe normalmäßige Zahl von Pferden auf ſämmtliche Batterieen vertheilen, oder 
ganze Batterieen befpannt, andere unbefpannt laſſen wollen. 

Die Zuapferde für die nicht den Barterieen unmittelbar angehör'zen Munitionstvagen, 
fo wie die Beipannung aller anderen Fuhrwerke des Contingents, können im Frieden 
vacant gehalten werden, 

E) Bei den Pontoniren, Pionniren, Sappeuren und Mineuren freten 
für die Friedendbereitfchaft diefelben Grundfüge wie bei der Fußartillerie ein. 

F) Die in der Kriegdverfafjung, $. 29, bereitd beftehende und hiemit ausdrüdlich 
wiederholte Vorfchrift, daß dad Material der Rüftungen für alle Waffengattungen ſtets 
in gehöriger Anzahl und Eigenſchaft aud in Friedendzeiten vorhanden feyn muß, und da 
in ben Zeughäufern die nöthigen Vorräthe liegen müſſen, um jeden Abgang fchnell zu 
erſetzen, wird Dahin näher erläutert: 

daß für den completen Stand bed auf den Kriegsfuß berechneten Contingents ftets 
vollftändig vorhanden feyn müfjen: nicht nur die Waffen, die Munition, Bekleidung, 
Equipirung und Feldausrüftung jeder Art, fondern auch die gefammte Pferdeausrüftung 
und Beidirrung für die Cavalerie, Artillerie und die Traind, deren jede ausrüdende 
Truppe bedarf, Für legtere müffen bereitd im Frieden die Fuhrwerfe vorräthig 
gehalten werben, daher namentlich die Regiments-, Munitions-, Laboratorien:, 
Spital, Bäckerei- und Pontons-Fuhrweſen, fo wie die Transportmittel für die 
regelmäßige Verpflegung der Truppen auch im Frieden vorhanden feyn müffen, 

Sämmtlihe, vorftehend sub A bis F angeführten Beftimmungen für die Friedend- 
bereirfchaft find der Natur der Sache nah nur ald Minima zu betrachten, unbefchadet 
defjenigen, was über vdiefelben hinaus durch die befonderen Landes⸗ und fonftigen Verhält⸗ 
nifje noch; weiter geboten und dieferhalb von den Regierungen im Sinne der beftebenden 
Kriegsverfaſſung zur vollftändigern Sicherung der Bereitſchaft angeordnet worden it; fo 
zwar, daß die in bdiefer Beziehung in den einzelnen Bundesftaaten bisher getroffenen An- 
ordnungen, namentlich jene, welche fih auf den Präfenzfiand von Unterofficieren, Spiels 
keuten und Pferden beziehen, auch ferner aufrecht erhalten werden follen. 

Zur Sicherung und möglichſten Befchleunigung der Mobilmahung der verfchiedenen 
Bundedcontingente werden, im inne ber beftebenden SKriegdverfaffung, die Regierungen 
erfucht, : 

G) binfihtlih des Pferdebedarfs, melder bei einer eintretenden Mobilmahung 
der Eontingente bei dem Syſtem der Baranthaltung im einem Fünftel der Reitpferde ber 
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Cavalerie und reitenden Artillerie, ferner in zwei Drittel der Beipannung der Batterieen, 
fo wie in den gefammten Zugpferden für alle anderen Armeefuhrwerke befteht, die Bundes: 
verſammlung alöbald in Kenntniß zu feßen, welche dauernden Einrichtungen angeordnet find, 
um ed möglich zu machen, über den Bedarf an Pferden im Lande felbft ſtets zu verfügen. 
Sierzu wird eine genaue und fortlaufende ftatiftiihe Controle der in jedem Landed+ 
theile wirklich vorhandenen Pferde und ihrer Befchaffenbeit dienen, Ob ſich hieran eine 
Pränotirung der für den Dienft erforderlihen Pferde anſchließe, oder eine geſetzliche Eins 
richtung gerroffen werde, vermöge welcher ſich fünumtliche dienfttauglichen Pferde eined Lanı 
destheils nad gefchehener Aufforderung zur Auswahl gegen volle Entſchädigung zu ftellen 
haben, wird dem Ermefjen jeder der hoben Regierungen überlaffen. Weber die zu biefem 
Zwede in jedem Bundesſtaate beftehenden oder anzuordneuden Inſtitutionen ſieht aber die 
Bundesverfammlung einer Anzeige derjelben binnen Jahresfriſt entgegen. 


H) Um die Beftimmungen der $$6. 4 und 5 der Kriegöverfaffung hinfichtlih der Er ſatz⸗ 
mannfchaft zu fihern, ift e8 erforderlich, daß im Friedensetat jedes Contingentd die Mittel 
vorhanden find, um die Erfaßmannfchaft unverzüglich mit ihrem Cadre an Officieren, Unters 
officieren und Gpielleuten verfehen und bdiefelbe in der dur Die Kriegöverfaffung vor: 
aefchriebenen Zeit dem Contingente in felddienfttauglihem Stande nachſenden zu können. 


J) Um den in dem $. 33 der Kriegsverfaſſung und dem Bundedbefchluffe vom 13. Sep: 
tember 1832 enthaltenen Vorſchriften hinfihtlih der Reſerve in denjenigen Bundesſtaa— 
ten, welche nicht ohnehin eine, das ordentliche Contingent von einem Procent der Bevoͤlke⸗ 
rung um ein Drittel Procent überfteigende Anzahl von felddienfttauglihen Truppen unter: 
halten, vollftändig zu genügen, und um nötbigen Falls die Neferve auch noch in einer 
fürzern Zeit ald zehn Wochen ſchlag- und marſchfertig aufftellen zu können, wird zur nähern 
Erläuterung und genauern Beftimmung der dieffallfigen Vorſchriften feftgefegt: 

1) Die Officiere, Unterofficiere und Spielleute, welche zu dem Beftande der Reſerve 
gehören, müffen fchon in dem Friedensetat vorhanden und die der Neiterei beritten 
feyn. Zur Erfparung wird nachgelaffen, daß die Hälfte der Officiere im Frieden 
aus ſolchen beftehe, die verabfchiedet, aber noch dienfttauglic find, und daß von 
ven Unterofficieren die Hälfte beurlaubt werde. 

2) Unter den Mannfchaften für die Neferve find nur folche zu verftehen, die jchon 
ihre Ausbildung vorher erhalten haben. Leute, die, ohne vorher exercirt zu ſeyn, 
nur in den Liſten aufgeführt werden, find fein Material für die Reſerve. Die 
erforderliche Anzahl eingeübter Mannfhaft ift im Frieden dadurch bereit zu halten, 

daß entweder die Kopfzahl des Contingentd um ein Drittel erhöht wird, und 
durch einen angemeffenen Turnus ſämmtliche Mannjchaften ausgebildet mer: 
den, oder daß die Neferve aus den Leuten zufammengefeßt wird, welche ihrer 
Militärpfliht in den gewöhnlichen Contingenten bereitd genügt haben. In 
letzterm Falle aber ift ed unerläßlih, daß diefe ausgedienten Leute in einen 
beftimmten militäriihen Verband gebracht, ſtets ewident gehalten, und während 
einer Furzen Zeit im Jahre in gemeinfhaftlihen Uebungen vereinigt werden. 

3) Die gefammte Ausrüftung der Referve an Waffen, Munition, Bekleidung, Equi⸗ 
pirung und Fuhrweſen muß auch im Frieden ſtets vollſtändig ſeyn. 

K) Hinſichtlich der Beſatzungen der Bundesfeſtungen werden bie hohen Regierun: 
gen von Oeſterreich, Preuffen, Bayern, Baden und den Niederlanden, fo wie diejenigen, welche 


35% 17. Si. Sep. Prot. v. 24. Juni. 


die Contingente der Reſerve-Infanterie zu ftellen haben, um eine Erflärung erfucht, in welcher 
genau berechneten Zeit nad) erfolgter Aufforderung ihre Truppen in den drei Garnifonen einzu 
treffen im Stande find. Da durd dad Einrechnen der Befabungen der Bundesfeitungen in die 
verfaffungsmäßtgen Bundescontingente eine nachtbeilige Verminderung des in das Feld rüdenden 
Bundesheered eintreten würde, fo begqt die Bundesverfammlung im Vertrauen auf die füdera- 
tiven Gefinnungen der garnifongebenden Staaten die Erwartung, daß von benfelben die 
Verſtärkung der Friedensbefagung der Bundesfeftungen bis zur Höbe der vollen Kriegsbefagung 
nicht in ihr gewöhnliches Contingent von einem Procent der Bevölkerung “eingerechnet, fondern 
über diefed Conringent hinaus geftellt werben wolle, fo jedod, daß für das Großherzoglich⸗ 
Luremburgifhe Conringent und die Contingente der Meferve s Infanteriedivijion Die 
Pfliht der Verftärfung nur dann und nur in fo weit eintritt, ald das allgemeine Aufs 
gebot ſich auf mehr ald das gewöhnliche Contingent erftredt. 

Um die Schlagfertigfeit des Bundesheeres zu fihern, wird weiter befchloffen : 

L) hinſichtlich der Mannfhaften, daß, zur Vollziebung ded Bundesbeſchluſſes vom 13. 
September 1832, welder die erfte Ausbildungsperiode der Recruten auf ſechs Monate feſt— 
fegt, fein Soldat beurlaubt werde, ehe er nicht aufgehört hat, Necrut zu feyn, und daß 
die Gefammtfunme der Zeit, melde ein Soldat während feiner Dienftzeit bei den Fahnen 
zuzubringen bat, je nad den befonderen Landedeinrichtungen, nicht unter anderthalb bis zu 
zwei Jahren feftgefeßt werde, wonach daher der Präfenzftand zu regeln ift. Beide Ber 
ftimmungen find ald Minima anzufeben. 

M) Hinfihtlih der Uebungen der Eontingente ift in Folge $. 32 der näheren Be: 
ftimmungen der Kriegöverfaffung ftreng darauf zu halten, daß in jedem Jahre die gefammte 
Mannihaft ded Eontingentd vom Urlaub einberufen, und wenigftens vier Wochen im Dienfte 
und Gebrauche der Waffen geübt werde, 

N) In Bezug auf Die gemeinfhaftliben Mufterungen der gemiſchten Di: 
vifionen, werden bie höchſten Regierungen, welche die zweite Divifion des 9. Armeecorps, 
fo wie die zwei Divifionen ded 10. Armeecorps bilden, um ihre Aeufferung gegen den 
Bund über deren Berwirfung binnen Jahresfriſt erſucht. 

0) In Bezug auf die Uebereinftimmung des Calibers find die Staaten des ad 
ten, neunten und zehnten Armeecorp um ihre Erflärung binnen Jahresfriſt zu erfuchen, 
welche Uebereinfunft von ihnen zur Vollziehung der Beftimmungen des $. 37 der Kriegds 
verfaffung gefchloffen worden ift. 

P) Um eine gleiche Ausfunft binnen der nämlichen Frift werden diefelben Bundesſtaaten 
in Beziehung auf die getroffenen Maafregeln zur Vollziehung des $. 43 der Kriegsverfaſ— 
fung erfucht, nach weldhem in Hinfihe der Waffenübungen und ded Dienftregle 
mentd menigftend in der Hauptfache bei jedem Armeecorpd gleiche Grundfäge beobachtet 
werden follen, 

Q) Statt der durch den $. 34 der Bundes; Kriegsverfaffung vorgefchriebenen, unter Zifs 
fer 10, a derfelben angefügten Standestabelle ift eine von fämmtlichen hohen Bundesftaaten 
am 1. Januar jeden Jahrs, nach dem beiliegenden Schema 1 *) und den zu deſſen richtigem 
Berftändniß dienenden Bemerkungen sub num. 2 **), ausgearbeitete Standestabelle der Buns 
beöverfammlung zu überreichen. 


*) Daſſelbe it dem Sep. Prot. ber 13. BTSitz. vom 13. Mai L, 3. pag. 68mm als Beilage angefugt. 
”*) Abgedruckt, ebend. pag. 269% 
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R) Es wird im Herbſte des Jahres 1841 eine allgemeine Inſpicirung der ſammtlichen 
Bundescontingente im Namen und Auftrag des Deutſchen Bundes nach dem hier mad 
ſtehenden Schema ſtatt finden: 

Oeſterreich (1., 2., 3. Corps) wird inſpicirt durch Preuſſen, Sachſen, Han 


nover. 
Preuſſen (&, 5, 6. Corps) „ " ” Deiterreich , Bayern, Würs 
temberg. 
Bayern (7. Corps) „ " » Defterreih, Sachſen, Groß 


berzogthum Heſſen. 
Kgr. Sachſen (1. Div. d.9. Corp) » m m Defterreich, Bayern, Großs 

berzogtbum Heſſen. 
Hannover |1.Die.d.10.Corpe) n „ „ Preuffen, Baden, Luxemburg. 


Braunſchweig 

Würtemberg (1. Div. des 8. Corps) „SOeſterreich, Holſtein, Med: 
lenburg. 

Baden (2. Div. des 8. Corp) „ » Preuffen, Kurbeffen, Olden⸗ 

burg. 

Kurheſſen 

Luxemburg | (2. Div. ded 9. Corp)» - „ Preuffen, Baden, Braun: 

Naſſau ſchweig. 

Gßhz. Heſſen (3. Div. d. 8. Corpd) —— Hannover, Kur⸗ 
eſſen. 


Holſtein u. Lauenburg 

Mecklenb. Schwerin (2. Div. d. 

Medlenb. Strelig 10. Corps) „ u Preuffen, Würtemberg, 
Dldenburg Naffau. 


Lübeck, Bremen und 
Hamburg 


Wenn eine der Regierungen, welche die Inſpecteurs von ©eneralsrang zu beftellen 
haben, auf diefe Beftellung freiwillig verzichten follte, fo bleibt ihr dieſes freigeftellt, es 
müffen aber auf jeden Fall zwei Regierungen an der Mufterung eines jeden Inſpections⸗ 
rayons Theil nehmen. 

Hinfichtlih der dießjährigen Infpicirung der die Reſervediviſion bildenden Contingente 
verbleibt es bei der durd; den Bundesbefhluß vom 10. December v. J. getroffenen Ber; 
fügung. 

Die betreffenden Regierungen werden die von ihnen ernannten Inſpectionsgenerale 
auf die bier anliegende Snftruction zu ihrer Nachachtung verweifen, welcher auch noch 
die Bundes: Kriegsverfaffung, die fpäter erfolgten Erläuterungen und Aenderungen ber: 
felben, fo wie der gegewärtige Befchluß hinzuzufügen find. 

Die Reiſekoſten der injpieirenden Generale werden von ihren refpectiven Regierungen 
beftritten. 

Die höchſten und hohen Regierungen, welche im Namen und aud Auftrag bed Buns 
ded die Inſpicirung vorzunehmen haben, werden erfucht, die von ihnen ernannten In—⸗ 
fpecteure der Bundesverfammlung, fo wie den Regierungen der zu infpieirenden Truppen 
anzuzeigen. Weber den Tag, wo die für einen Inſpectionsrayon beftimmten Generale ſich 
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an ben Regierungsfisen dieſes Rayond einzufinden haben, werden die infpieirenden Regie⸗ 
rungen ſich zuvörderſt unter einander verftändigen, und fobann davon ben Regierungen der 
zu infpieirenden Truppen durch Wermittlung der in dem Inſpectionsſchema zuerft genannten 
Regierung Anzeige mahen, wobei auf etwa gewünſchte Modificationen thunlichft Rückſicht zu 
nehmen ift. 

S) Ueber die von den Regierungen, welche fih dem Infpieirungsauftrage unterzogen 
haben, der Bundesverfammlung vorzulegenden Berichte der Generale wird die Militärcom- 
miffion umfaffende Gutachten zu erftatten, und auf Grund der gemadıten Erfahrungen ſich 
über die vom Bunde zu treffenden bleibenden Einrichtungen, damit der durch die In— 
fpieirung zu erreichende Zwed auch für die Zufunft dauernd gefihert werde, ferner zu 
äuffern haben. 


Vorſtehender Beſchluß wird der Militärcommiffion zur Darnachachtung zugeftelle, und 
derfelben zugleih aufgegeben, die im verfchiedenen Abftimmungen zur Sprache gekom— 
menen Wünfche und Anträge, fo fern ſolche durch vorftehenden Befhluß nicht erledigt 
und mit dem Zwecke deffelben vereinbar find, bei einer umfaffendern Revifion der Kriegs: 
verfaffung in Verbindung mit den Ergebniffen der Mufterung fümmtlicher Eontingente reiflich 
zu erwägen und in geeigneter Weife zu berüdfichtigen. 


Münd-Bellingbaufen. 

Mieg. 

Noftis und Jaͤnckendorf. 

Stralenheim, auh für die 13. Gurie, 
Blomberg. 

Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Roͤntgen. 

Meyer. 
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Beilage 
j zu dem Geparatprotofoll der 17. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung 
vom 24. Juni 1841. 





Snfieuction 


für die mit der Inſpicirung der Bundedcontingente beauftragten 
Generale. 





$. 1. 


Di. Inſpicirung der Eontingente fümmtlicher Bundesftaaten wird im Namen und Auftrag 
ded Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes vollzogen, 
$. 2. 

Die für jeden Inſpicirungsrayon beftimmten Generale haben ihr Geſchäft gemeins 
fhaftlih und gleichzeitig auszuführen. Zu diefem Ende werden fi die * Regierungen, 
welche die betreffenden Inſpectoren zu ernennen haben, unter einander verftändigen, und 
die getroffene Wahl fowohl der Bundeöverfammlung, ald den Staaten anzeigen, welche in 
dem Inſpicirungsrayon begriffen find. 

6. 3. 

Der Zeitpunct der Inſpicirung iſt von der Bundesverſammlung für ſämmtliche Con⸗ 
tingente im Allgemeinen feſtgeſetzt. Der Tag, an welchem die Inſpecteure ſich zur Vor 
nahme der Inſpection an dem Sitze der Regierung der zu inſpicirenden Truppen einzufinden 
haben, wird denſelben von ihren reſpectiven Regierungen bezeichnet. 


$. 4. 

Der Zweck dieſer, alle Bundesſtaaten umfaſſenden Maaßregel iſt, dem Bunde die Zur 
verſicht zu gewähren, daß allen und jeden Beſtimmungen der Kriegsverfaſſung genügt ſey. 
5. 5. 

Zu dieſem Ende werden ſich die inſpicirenden Generale nach ihrer Ankunft an dem 
Sitze der Regierung der zu inſpicirenden Truppen von den oberſten Militärbehörden und 
den zur Communication mit ihnen beſtimmten Perſonen folgende Ueberſichten und Nachwei— 
fungen zu erbitten haben : 
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a) die gefammte Organifation ded Contingents, fowohl für die Friedens + ald die Kriegs⸗ 
Formation bdefjelben, 

b) die gefetlihen Beftimmungen über Militärpflichtigkeit und Dienftzeit, | 

c) den wirflihen Präfenzftand an Mannfhaften und Pferden für die verſchiedenen Epochen 
ded Jahres, 

d) die Zeit der erften Ausbildung bei dem verfcdiedenen Waffengattungen, und die Ber: 
wendung der gefammten Dienftzeit, 

e) bie Mittel zur Bildung des Erſatzes an Officieren, Unterofficieren und Mannſchaften, 

f) die Organifation der Referve, und zwar die ſchon im Friedensetat vorhandenen Dfficiere 
und Unterofficiere, die Oefammtzahl der für die Referve disponibeln auserercirten 
Mannſchaften, die ftändige Formation diefer Truppe, und deren jährliche Uebungen, 

g) die Zeit und den Umfang der größeren Zufammenziehungen und Uebungen ded gejamms 
ten Contingents, 

h) die Galiber, ſowohl der Geſchütze ald des Meinen Gewehres, 

i) Die Exercir- und Dienft » Reglementd jeder Urt, 

k) die Vorräthe des gefammten Materiald der Ausrüftung, und zwar 

die Geſchütze, 
die kleinen Feuerwaffen, 
die blanken Waffen, 
das loſe Pulver, 
die fertige Munition, 
die Bekleidung und Equipirung, 
die Pferdeausrüſtung, 
die Fuhrwerke für dad Regiments-, Munitions-, Laboratorien-, Gpital:, 
Bäckerei-Fuhrweſen, 
die Pontontrains, 
die Transportmittel für die regelmäßige Verpflegung der Truppe, 
1) die ne und Mittel, um aus dem friedendetat der Mannfchaften auf den 
Kriegsfuß überzugeben , 

m) die organifhen Vorkehrungen, um die für den vollen Kriegdetat erforderlihe Vermeh⸗ 
rung an Pferden für die Cavalerie und Nrtillerie ſchon im Frieden ſtets ficherzu: 
ftellen, 

n) Die Zeit, um jeden einzelnen Truppentheil in ſeinen Sranbquartieren vollftändig marſch⸗ 
fertig zu machen, 

o) die Zeit, welche zur Vereinigung ded gefammten Gontingentd® an den beftimmten Sams 
melpläßen erforderlidy iſt. 

Diefe Ueberfichten und Nachweiſungen, fo.wie alle fonftigen nothwendig erachteten Nach⸗ 
richten, werden Dazu dienen, um Die infpicirenden Generale in aenaue und vollftändige 

Kenntnifi der geſammten Militäreinrichtungen des betreffenden Staates zu fehen. 


6. 6. 
Zur. Ergänzung der aud den mitgetheilten fehriftlihen und mündlichen Nachrichten ge: 
wonnenen Keuntniß des Gontingentd werden die infpicirenden Generale einige Truppentbeile 
der drei Waffen: in ihren tandquartieren befichtign. Da es bierbei mar auf Erreichung 


ded nächiten Zweckes ankommt, jo haben ſich diefe Inſpectionen nur * einzelne Batail⸗ 
lone, Escadrons und Batterieen zu beſchränken. 
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Die Wahl der Truppentheile, weldye von den Inſpecteurs gemeinfhaftlich zu muftern 
find, geht von dem infpicirenden ©eneralen aus. Diefe werden fi daher, fo bald jie am 
Sige der Regierung mit den zur Mufterung der Truppen erforderlihen Rahmeifungen verfehen 
find, zuvörderft darüber zu einigen haben, welde Zruppentheile fie in dem durch Die mitge: 
theilten Ausweife angegebenen Präfenzftande, oder in der durch die Kriegsverfaſſung normirten 
vollen Friedensformation zu muftern beabfichtigen. Sollte hierüber Meinungsverfchiedenheit 
unter ihnen obwalten, fo hat die Entfcheidung durd Stimmenmehrheit zu gefchehen. Sit die 
Entſcheidung der infpicirenden Generale über die Wahl der Truppentheile und der Forma: 
tion feftgeftellt, fo haben fie ihre Abſicht der betreffenden Regierung mitzutheilen. 

Da für die Befichtigung der Truppentheile in dem Präfenzftand feine Vorbereitung 
erforderlich ift, fo werden die Inſpecteure diefelbe unmittelbar nach unter ſich bewirktem 
Einverftändniß und nach gefchehener Anzeige an die betreffende Regierung, vornehmen fün: 
nen. Hinfichtlih der in ber vollen fFriedendformation zu mufternden Truppen wird ber 
Zeitpunct  abgewartet werden müſſen, welder nadı der beftehenden Landeseinrichtung zur 
Einberufung fümmtlicher temporär beurlaubten Mannfchaft und zu dem übrigen nöthigen 
Anordnungen erforderlich ift. 

Die Befichtigung eined Truppentheild in der wirklichen Kriegsſtärke kann nur in Folge 
eigenen Anerbietend der Regierung der zu infpieirenden Truppen ftatt finden. 

Uebrigend werden die Inſpectoren, fowohl bei der Wahl der zu infpieirenden Trups 
pentheile ald bei Ausführung diefer Maafregel überhaupt, auf jede mohlbegründete Bemer: 
fung ber betreffenden Zandedregierungen fterd volle Rüdficht zu nehmen haben. 


$. 8, 


Die Befichtiqungen haben zum Zwecke, den infpieirenden Generalen einen fichern Ans 
baltspunct zu gewähren, um die Marfch und Schlag: Fertigkeit der Contingente im Allge- 
meinen zu beurtheilen. Sie werben ſich daher fowohl auf Die eigentliche Evidentftellung der 
gemufterten Truppe, ald auf deren taftifche und dienftliche Ausbildung beziehen. Hiernach 
wird fi die Art der Ausführung bemeffen, über welche fich die Inſpecteure mit der Landes: 
regierung überall zu verftändigen, und die obmaltenden Verhältnifje forafam zu beachten 
haben werden. 


%. 9. 


Um diefelbe Kenntniß auch der vorhandenen SKriegsvorräthe jeder Art zu gewinnen, 
werden ſich die Inſpecteure die Einficht einiger Depots und Aufbewahrungsorte nad) eige: 
ner Wahl erbitten, und zu biefem Behuf ihre MWünfche gehörigen Orted ausdrüden. 


$. 10. 


Bei denjenigen Bundedgliedern, deren Staaten nur theilmeife in dem Bundesverbande 
fteben, wird dieſes eigenthümliche Verhältniß gehörig zu berücfichtigen ſeyn, und insbefondere 
die Inſpicirung fih aud nur auf diejenigen Truppenförper und deren Ausrüftung erftreden, 
welche ald Theile des verfafiungdmäßigen Eontingentd bezeichnet worden find. Den infpieirenden 
Generalen wird von den betreffenden Regierungen eine Ueberſicht mitgerheilt, welche die für 
ihre Befichtigung beftimmten Truppen nach ihrer dermaligen Didlocation nachweiſt. 
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Den Inſpecteuren fteht, wie dieſes aus der Natur der Sache flieft, keinerlei Ein- 
wirfung auf die von ihnen gemufterten Contingente zu. Sie befchränfen fich lediglich auf 
die Feſtſtellung des Thatbeftandes und auf deffen durchgeführte Vergleihung mit den Bor: 
fhriften der Bundes Kriegöverfaffune.. Ihr Gefchäft ift beendigt, fobald fie eine vollftän: 
dige Kenntniß davon erworben haben, wie ſich dad Militärwefen des betreffenden Staates 
in aller und jeder Beziehung zu ben für den gefammten Bund allgemein gültigen Grund: 
fügen verhält. 

Die Refultate ihrer Sendung legen fie in einem umfaffenden Berichte nieder, und be 
gleiten denfelben mit den ihnen von den Regierungen mitgetheilten Originalnachrichten. 


Der Beriht ift von den Inſpecteuren gemeinfhaftlih abzufaffen und zu unterzeich- 
nen, Sollte über einen oder den andern Punct eine Verſchiedenheit der Anfichten zwifchen 
den Inſpecteuren eintreten, fo werden diefe Anfichten mit deren Gründen in dem Berichte 
ausgedrückt, oder erforberlihen Falles in befonderen Beilagen aufgenommen. 

Der gemeinfhaftlih unterfertigte Bericht, welder ald Original gelten fol, iſt jeded- 
mal durd; den Snfpectiondgeneral der in dem Schema der Inſpectionen zuerft genannten 
Staaten feiner Regierung vorzulegen, welche ihn fodann ihrer Bundestagsgeſandtſchaft 
zufertigen und derfelben aufgeben wird, beffen Beförderung an die Bundeöverfammlung 
gemeinfchaftlid; mit den beiden anderen betheiligten Bundestagsgeſandtſchaften zu bewirken. 
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Achtzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 1. Zuli 1841. 
In Gegenwart 


aller in der ſiebenzehnten Sitzung Anweſenden. 


8. 191. 


Uebergang der Stimme von Braunſchweig und Naſſau auf Naſſau. 
(8 Sitz. 5. 109 v. J. 1841.) 


Der Kaiſerlich-Koͤniglich⸗Oeſterreichiſche Praͤſidirende Herr Ge— 
ſandte, Graf von Muͤnch-Bellinghauſen, zeigt an, daß von heute an die 
Führung der 13. Stimme auf Naſſau übergegangen ſey. 


$. 19. 


Anzeige wegen Beauftragung des K. K. Defterreichifchen Oberlieutenants v. Ruff mit 
den Gefchäften eines Archivard bei der Militaͤrcommiſſions⸗Canzlei. 


Praͤſidium eröffnet, daß, zufolge einer Anzeige ded Kaiferlich: Königlich» Defterreis 
hifchen Präfidirenden Herrn Militärbevollmädhtigten vom 26. v. M., der Kaiferlich » Königlich > 
Defterreichifche Oberlieutenant v. Ruff beauftragt worden fen, an der Stelle des verftorbenen 
Kaiſerlich- Königlihen Oberlieutenants Thomafius die Gefhäfte eines Archivars bei der 
Militärcommiffions » Canzlei zu verfehen. Es werde daher die Bundescaffe- Verwaltung zur 
Verabfolgung ber dießfalls bemilligten Bezüge an denfelben zu ermächtigen, und davon, * 
dieſes geſchehen, der Militärcommiſſion Nachricht zu geben ſeyn. 


Die Bundesverſammlung erklarte ſich hiermit einverſtanden. 
Prot. d. B. V. 1841. 94 
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Die Verwaltung des zur Erbauung einer vierten Bundedfeftung beftimmten Fonds 
von zwanzig Millionen Franken betr. 


(37. Sit. $.286 v. 3. 1830, — 7. Sig. Sep. Prot. v. 3. 1841.) 


Defterreich und Preuſſen. Für den Bau der beiden, zur Sicherung der ober: 
rheinifhen Grenze Deutfchlands zu befeftigenden Pläge Ulm und Raftatt foll nad dem 
in der 7. dießjährigen Bundestagsfigung bieferhalb gefaßten Beſchluß (Num. 7): 

„aus dem vorhandenen Fond der zwanzig Millionen Franfen, und den aufferdem 
erforderlihen, von fümmtlichen YBundesregierungen nad) Verhältniß ihrer Matri— 
Fularbeiträge zu dedenden Geldmitteln, ein gemeinfhaftliher Fond gebildet werben, 
welcher für beide Befeftigungen, nad Maafigabe des zu "ermittelnden Bedürfniſſes, 
Behufs gleichzeitigen und gleichmäßigen Betriebs der Arbeiten, zu benutzen ift.« 


So meit ed fih,bei der Ausführung dieſes Beſchluſſes um bie Feltfegung näherer 
Beftimmungen über dad DBerfahren mit den vorhandenen Fonds ber zwanzig Millionen 
Franken handelt, finden die Höfe von Defterreih und Preuffen, ald deſſen biöherige Der 
pofitare und Verwalter, fi veranlaßt, die Berathung darüber in diefer hohen Verfammlung 
mitteljt nachfolgender Erklärung einzuleiten, | 

Ald dad Parifer Conferenzprotofoll vom 3. November 1815, worin die vier allürten 
Mächte jene zwanzig Millionen Franken ald einen Theil des Gefammtbetragd der Franzö⸗ 
fiihen Kriegs: Entfhädigungsgelder bei ihren Werabredungen über dad Defenfionsfyftem für 
Deutfchland zum Bau einer vierten Bundesfeftung beftimmten, nebſt den fpäteren, wegen 
Ausführung diefer Verabredungen gefchloffenen Europäifhen Verträgen in der 50. Sitzung 
vom 8. Octobet 1848 durch die von Seiten Deſterreichs und Preuſſens dieferhalb ges 
machte Mittheilung zur Kenntniß ber Bundedverfammlung gelangte, war der Zeitraum 
von fünf Jahren noch nicht abgelaufen, innerhalb deſſen Frankreich die vollftändige Aus— 
jahfung der nadı Art. IV des Parifer Tractatd vom 20, November 1815 zu entrichtenden 
 Kriegd + Entfchädigungsgelver zu bewirken hatte. Sowohl die zwölf Millionen Franken, 
welche bis zum 30. November 1818 zur Verwendung für den Bau einer vierten Bunded- 
feſtung vertragsmäßig abgezahlt werden follten, ald diejenigen Summen, welche Frankreich 
zur Ergänzung bed Fehlenden, in Gemäßheit der wegen neuerer Zahlungs » Modaliräten am 
9. October 1818 zu Aachen und am 11. November defjelben Jahrs zu Parid gefchlofjenen 
Verträge, fpäter hierauf berichtigte, verblieben einftweilen in Parid unter der Verwaltung 
der von den alliirten Mächten Damit beauftragten Spesialcommiffarien. Noch bevor die leßten, 
auf den dortigen tresor royal lautenden Bons, mit deren Realifirung das Zahlungsgefhäft 
feine Endſchaft erreichte, fällig wurden, machte aber dad Handlungshaus der Gebrüder v. 
Rothſchild in einem Promemoria, welhes dafjelbe unterm 10. März 1820 der damals 
zu Wien mit den Minifterialconferenzen über Ausbildung und Befeftigung ded Deutfcher 
Bundes befhäftigten Verfammlung von Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundeöftaaten vorlegen 
ließ (Beil. 1), dad Unerbieten: die Uebermeifung der für den fraglihen Zweck beftimmten Sum— 
men nah Frankfurt am Main vermitteln und für den Fall, wenn diefelben nicht ſogleich ganz 
gebraucht werden follten, die disponiblen Beträge mitrelft guter, auf Frankfurter Häufer aufs 
ferdem noch gerichteter- und mit dem Giro ber leßteren verjehener Wechſel zu drei Procent 
verzindlich bei fich anlegen zu wollen. 
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Rachdem bierauf aus Veranlaſſung dieſes Anerbietend der fraglice Gegenſtand nicht 
allein in der 33, Sitzung der Wiener Minifterialconferenzen unter den übrigen, nach Aus 
weit ded Protokolls derfelben fir die Bundesverfammlung aufgeftelkten Inſtructionspuncten, 
fondern auch in einer zu Paris von den gedachten Epecialcommiffarien ber vier allüirten 
Mächte am 12. uni 1820 gehaltenen Conferenz zur Berathung gebracht und das über 
die lereren aufgenommene Protofoll den daſelbſt vereinigten Miniftern diefer Mächte zur 
Beſchlußnahme überreicht worden war, erließen diefelben unterm 2. Juli 1820 an die Spe⸗ 
eialcommiffarien das ald Beilage II hier angefügte Schreiben, worin Oefterreich® und Preufr 
ſens Legitimation, die zum Bau einer vierten Bundesfeſtung beftimmten Franzöfifchen Kriegds 
Entfhädigungsgelver zur meitern Beranlaffung in Empfang zu nehmen, auf ben Grund der 
betreffenden vertragsmäßigen Beftimmmgen aller Seits anerfannt wurde, 

Hiernach fanden die Gpecialcommiffarien von Oefterreih und Preuffen ſich ermächtigt, 
mit dem Handlungshaufe der Gebrüder v. Rothſchild, da deffen Anerbieten, fo weit es die 
Ueberweifung der in Rede ftehenden Gelder nah Frankfurt am Main betraf, für annehm⸗ 
bar erachtet worden war, unterm 7. Zuli 1820 einen, von ben betheiligten Höfen demnächſt 
genehmigten Vertrag abzufchließen, in deffen Gemäßheit dad genannte Hanblungdhaus bie 
Summen von 

20,205,933 Francd 87 Cent. 
oder 9,376,816 Gulden 11 Kreuzern im 24quldenfuß, 

auf welche der von Franfreich gezahlte Betrag der Bundesfeftungd:Baugelder durch verfchies 
dene, gehörigen Orts nachzumeifende Ubs und Zurechnungen ſich inzwifchen feftgeftellt hatte, 
in Empfang nabm, ohne für die Mebermachung irgend eine Provifion oder Courtage 
oder fonftige Unkoſten zu verlangen, während daffelbe fich verpflichtete, auſſer einem, nad 
den Parifer Börfenzetteln von Monat zu Monat durchſchnittsweiſe zu berechnenden Antheil 
am Wechfelgewinne, vom Tage ded Eingangs der Gelder in Frankfurt a. M. für die Zei, 
wo biefelben in feinem Bejige verbleiben würden, einen Dr von drei und einem 
Drittheil Procent zu gewähren, 

Hinſichtlich der Rückzahlung, wozu ftetd die etwa erforberfichen Summen bereit gehal 

ten werben mußten, murde von Geiten des Handlungshauſes von Rothſchild in bem 
nämlihen Vertrage eine dreißigtägige Auffündigungszeit, unter der Beftimmung, daß bie in 
einem Monat zu leiftende Zahlung den Betrag von zwei Millionen Franken nicht überfteigen 
dürfe, für jede Auszahlung diefer Art ausbedungen und von Geiten Defterreihd und Preuß 
ſens zugeftanden. 
Eine Beranlaffung, — Rückzahlungen zur Verwendung für den Zweck der 
Baugelder zu verlangen, war indeſſen bei der befannten damaligen Lage der Bundestags⸗ 
Verhandlungen wegen Erbauung einer vierten Bundesfeſtung und fo lange biefe Lage fort 
dauerte, um fo meniger vorhanden, ald der Bund felbft über die volle Ausführung der 
Europäifchen Verträge in Anfehung der fchon beſtehenden Bundesfeftungen nad) der in ber 
Plenarverfammlung vom 5. Detober 1820 befchloffenen Annahme der bei den Wiener Mir 
nifterialconferengen verabreveten drei Grundbeftimmungen die benfelben entfprechenden befinis 
tiven Befchlüffe noch nicht gefaßt hatte. 

Für die fernere verzindliche Belaffung der Bundeöfeitungd + Baugelder bei dem Hands 
lungshauſe der Gebrüder v. Rothſchild und zwar unter den im Bertrage vom 7. Juli 
1820 ftipulirten Bedingungen aber foradhen bei der ebengedachten Lage der Sache überwier 
gende Gründe, namentlich: 
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1) daß bei der, durch biefen Vertrag bewirften fruchtbringenden Anlegung der Gelder 
ber möglich höchſte Grab der Sicherheit um fo mehr berücfichtigt worden 
war, ald die notorifche große Solidität ded genannten Handlungshaufes jede Ger 
fahr. eined Verluſtes, befonder8 unter den damaligen Zeitverhälmiffen, entfernt 
bielt; 

2) daß ſich mir diefer Sicherheit eine gute und vortheilhafte Benußung der Gelder, 
und 

3) eine Teichte und fehnelle Art der Realifation derfelben für den Fall ded Bedarfs 
vereinigte; dagegen aber 

4) Realhypotheken für eine fo beträchtliche Summe unter der Bedingung einer fo 
furzen Auffündigungsfrift zu erhalten, ald unmöglich betrachtet werden müßte, 

Indem Defterreih und Preuffen aus den angeführten Gründen das obengedachte Cas 

pital von. 20,205,933 Franes 87 Cent: bei dem Handlungshaufe von Rothſchild vers 
zindlich ftehen ließen, gingen fie, wie bei einer frühern Gelegenheit in der Bundesverfamms 
fung ſchon erflärt worden ift, von dem Gejichtöpuncte aus, daß die aus deffen fruchtbrins 
gender Anlegung gewonnenen Zinfen in der Regel dem Capitale zuzufchlagen feyen , und 
fomit auch der Verwendung des Hauptlörperd zu folgen hätten; ausnahmsweiſe jedoch auch 
andere analoge Bundeözwede, ſo wie ed ihren füderativen Cefinnungen und der Abjicht 
ſaͤmmtlicher allürten Mächte entfpreche, andurch erreicht werden fünnten. Demgemäß wurden 
die fraglichen Zinfen zunächſt mit dem Capitale felbft aufbewahrt und fpäter, nachdem ber 
Bundesbeſchluß vom 28. Zuli 1825, die Uebernahme der Feftungen Mainz, Luxemburg 
und Landau von Seiten ded Deutjchen Bundes und deren Serftellung betreffend, gefaßt 
worden war, in Gemäßheit der ad III, 2 dafelbit feſtgeſetzten Beftimmung bis in die Mitte 
des Jahrs 1831 zur Herftellung der Feftungen Mainz und Luxemburg der Gefammtheit 
ded Bunded überwiefen, um ben Bundesſtaaten den Aufwand von Matrikularumlagen für 
diefen Zweck zu erfparen. 

Die durch den Vertrag vom 7. Juli 1820 begründete Art der Verwaltung und Benutzung 
bed Feſtungsbaugelder /Capitals von 20,205,933 Franken 87: Gent. dauerte vom 21. defr 
felben Monatd und Jahrs bis zum 1, Juli 1831. Das Nähere darüber ergibt ſich aus 
ber, unter Num. II angejchloffenen, für diefen Zeitraum aufgeftellten Redinung und den 
dazu gehörigen, in einem befondern Hefte vereinigten drei und zwanzig Beilagen, unter 
denen ſich au sub num. 10 eine vibimirte Abfchrift des mehrgedadhten, mit dem Hands 
lungshauſe der Gebrüder von Rothſchild gefchloffenen Vertrags vom 7. Zuli 1820 ber 
findet. Nach Ausweis derfelben belief fi) die Summe der vom 1. September 1825 bis 
zum 16. uni 1831 zur Bundes: Matrikularcaffe gezahlten Zinfen auf 3,634,811 Gulden 
15 Kreuzer, und ber Xctivbeftand, womit die Rechnung abfchließt, mit. Inbegriff eined 
Zinſenreſiduums von 243,471 Gulden 37 Kreuzern, auf 9,620,287 Gulden 48 Kreuzer. 

Je mehr inzwiſchen die Hoffnung auf eine baldige Erledigung der Frage wegen Ans 

legung einer vierten Bundesfeftung abzunehmen und die Verwendung der dafür beftimmten 
Gelder in eine ungemiffe Zukunft ſich binzuziehen fehlen, um fo weniger hatten die Höfe 
von Oeſterreich und Preuffen, ald Depofitare jener Gelder, mir Nüdfiht auf ihre unter 
diefen Umftänden wachſende Berantwortlichkeit, ſowohl dem Deutfchen Bunde ald den beiden 
anderen allürten Mächten gegenüber, und in Erwägung der allgemeinen traurigen Erfabr 
rungen über den merfantilifchen Credit, woran beſonders dad Sahr 1826 fo reich war, 
die Nothwendigfeit verfannt, darauf Bedacht zu nehmen und dahin zu wirken, daß der 
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ihnen anvertraute Fond auf eine gemügendere Weiſe fichergeftellt werde, als der. Privat 
erebit felbft des folideften und über die größten Mittel gebietenden Handlungshaufes ed zu 
leiften im Stande ift. Ihre, zu diefem Ende angefnüpften Verhandlungen, deren Dringlichkeit 
nach den politischen Ereigniſſen des Jahres 1830 doppelt fühlbar wurde, führten zu dem. 
unterm 12. Mai 1831 in Wien getroffenen Abkommen mit dem Handlungshaufe der Ger 
brüder v. Rothſchild, deffen Abſchrift bierbei unter Num. IV übergeben wird. 


Daß durch diefe Uebereinfunft, deren Motive im Eingange zufammengefaßt find, der 
Hauptzwed derfelben, nämlih den möglihft höchſten Grad der Sicherheit mit 
der möglihft vortheilhbaften Benußung des Capitals zu verbinden, wirk— 
lich erreicht wurde, erbellet aus den einzelnen Artikeln, nady welchen die fraglicıen Bundes⸗ 
feftungs » Bauaelver , obne die Eigenſchaft eines felbitftändigen Fonds zu verlieren, von den 
Regierungen von DOefterreih und Preuffen zu unmittelbarer Verrechnung und Verwaltung, 
und zwar von jeder Regierung zur Hälfte mit 4,688,408 Gulden 54 Kreuzer übernoms 
men, in fihern fünfprocentigen Staatspapieren zu Wien und resp. zu Berlin niedergelegt 
und unter Zuziehung des Königlich Preuffishen Geſandten in der einen, fo wie ded Kais 
ſerlich ⸗Oeſterreichiſchen Geſandten in der andern Refivenz, ingleichen unter angemeſſener 
Einwirfung des Handlungshauſes v. Rotbfchild bei den weiteren Zinfenverwendungen 
befonderd verwaltet werden follten, 


Jenen vertragsmäßigen Beftimmunaen zufolge legten beide — resp. in Wien 
und in Berlin fünfprocentige Schuldverſchreibungen und zwar 
Deſterreich im 20quldenfuß 3,907,000 Gulden, 
Preufien 2,690,388 Rthlr. 15 Ser. 8 Pf. in Eourant 
nieder, von den fünfprocentigen Zinfen aber wurden nad $. 7 ded Vertrags 
a) zur Dispofition des Herftellungsfonds der Bundesfeftungen geftellt 34 Procent, 
b) zur Dedung unvorhergeſehener Koften und zur — von Aus⸗ 
fällen nach 9.9. N R . : . 4 Procent, 
und 
e) der Ueberfchuß mir 1 Procent dem Handlungshauſe v. Rothſchild für die rück⸗ 
ſichtlich aller Zahlungen übernommene Bertrerung der beiden Mächte bei dem 
Deutfhen Bunde und für die Koften, welche daffelbe bei der Einziehung und weis 
tern Auszahlung der Gelder zu verwenden hätte, zugebilligt.” 
Da das, durch diefen Vertrag begründete Verhältniß mit dem Haufe v. Rothſchild 
nah $. 8 vorläufig nur auf fünf Jahre feftgefett wurde, und die "beiden Mächte fih im 
$. 11 vorbebielten, nach Ablauf diefer Frift unter fich weiter zu beftimmen, ob und welche 
Abänderungen bei demfelben gemacht werden follten, fo fanden dieferhalb im Anfange des 
Jahrs 1836 neue Berathungen ftatt, in deren Folge wegen Verlängerung und Modification 
der Uebereinfunft vom 12. Mai 1831 zu Wien von den Bevollmächtigten beider Mächte 
unterm 25. April 1836 ein neuer Vertrag abermald auf die Dauer von fünf Jahren abs 
gefchloffen wurde. 


Die darin angenommenen Modificationen des frühern Vertrags beftehen, wie aus der, 

sub num, V beifolgenden Abfchrift hervorgeht, im Wefentlihen nur darin, daß nach Art. I 

an die Stelle der zu Wien und Berlin niedergelegten fünfprocentigen Gtaatöpapiere, welche 

bis dahin den Fond der Bundesfeftungs + Baugelder bildeten, resp. Kaiſerlich-Oeſterreichiſche 

Schuldverſchreibungen zu 4 Procent und Königlich + Preufliidher Seits vierprocentige Staats⸗ 
Yrot. d. BB. v. 14. 95 
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Schuldſcheine treten, und daß das Handlungshaus v. Rothſchild fih zu einer Herabſetzung 
der ihm früher zugebilligten Provifion auf 4 Procent verftand, Wenn man fich ſolcherge⸗ 
ftalt darüber vereinigte, daß dad Stammcapital fünftig nur mit 4 Procent verzinfet werde, 
ohne daß die Bundescaſſe rücjichtfid der mit 34 Procent zu ihrer Dispofition geſtellten 
Gelomittel einen Ausfall zu erleiden brauchte, fo rechtfertigt ſich dieſes hinlaänglich "durch das 
inzwifchen eingetretene allgemeine Sinken des Zindfußed und dur die grofien Radıtbeile, 
welche mit der fernern Belaſſung der zur. Sicherftellung des Preuſſiſchen Antheils nieder⸗ 
gelegten fünfprocentigen Obligationen der Preuſſiſch-Engliſchen Anleihe vom Jahr 1822 
verfnüpft waren, nachdem die Abtragung der letzteren, mit alleiniger Ausnahme diejes zu 
obigem Behufe deponirten Theiles, ftatt gefunden batte. 

- Zur Feftftellung des zwiſchen den beiden betheiligeen Mächten durd den meuen Vertrag 
mir dem Handlungshauſe v. Rothſchild berbeigeführten Verbältmiffes in Beziehung auf 
die fernere Verwaltung ded in Rede fiehenden Fonds, fchloffen diefelben unterm 13. Nos 
vember 1836 ein entfprechended befondered Uebereinfommen, welches beider Seite die allerhöchſte 
Ratification erhielt. Sein Inhalt ergibt ſich aus der abfchriftlihen Beilage Rum, VI. 

Die Rechnung, welche sub VII nebft den dazu gehörigen Belegen der hoben Bum— 
deöverfammlung ebenfalld übergeben wird, umfaßt die während der Periode vom 4. Juli 
1831 bis zum 1. Juli 1841 nad Maafgabe der obengedadhten vertragsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen geführte Verwaltung ded Bundesfeftungs » Baugelder : Fonds. Sie fließt mit einem 
Activbeſtande von 9,376,816 Gulden 11 Kreuzern, ald dem urfprünglichen Betrage des Buns 
beöfeftungds BaugeldersCapitald, ab. Bon den unter den Ausgaben aufgeführten Zahlungen 
an die Bundescaffe find die feir dem - Jahre 1834 bewilligten Summen für die Heritels 
lung der Bundesfeftungen Luxemburg und Mainz beftritten worden, 

Der sub VIII beiliegende, amtlich audgefertigte Ausweis ber Bundescaffe: si 
bewährt, daß von den Zinfer ded mehrgedachten Capitald in dem Zeitraum vom 1. Sep: 
tember 1828 bis zum geftrigen Tage in die Bundes: Matrifularcafje die Summe von 

5,900,649 Gulden 264 Kreuzer 
eingefloffen und für die Bundesfeftungen Mainz und Lu⸗ 
zemburg verwendet worden iſt. Endlich weiſet der sub 
IX beiliegende, mit Dem geftrigen Tage abgeſchloſſene Eonto 
Curant ded Haufed Rothſchild über den Zinfenfond 
aus, daß in demfelben dermal noch die Summe von 1,366,884 Gulden 24 Kreuzer 
im 24guldenfuß zur Dispofition der hoben Bundesvers 
fammlung befindlich iſt, von welcher 1,200,000 Gul⸗ 
den der Herſtellung von Mainz zugedacht ſind, welches 
im Ganzen ein Ergebniß an erzielten Zinſen von .7,27,533 Gulden 504 — 
darſtellt. 

Hierbei kommt jedoch in Betrachtung, daß der nach $. 9 des Vertrags vom 12, 
‘ Mai 1831 zur Dedung etwaiger Verwaltungskoſten und unvorbergefehener Ausfälle ges 
bildete Refervefond diefer "Beftimmung, wie zwifchen Defterreich und Preuſſen im Art. V 
ber Uebereinfumft vom 13. November 1836 verabredet wurde, zwar aud ferner gewidmet, 
jevoch in Zukunft abgefonbert von dem Haupt- und Stamm⸗ Capitale und von jeder 
der betheiligten Beiden Regierungen unter ihrer eigenen Haftung, verwaltet Werben follte, 
indem diefelben ſich ebendafelbft zugleich anheiſchig machten, für deſſen Verzinſung zu 4 Pro: 
cent Sorge trägen, bie auffommenden: Zinfen halbjährlich dem Capitale zuſchlagen und fe: 
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nach wieder zinsbar  benugen zu laſſen, aud alle Jahre im. Monat Juli einander gegen 
feitig iiber; ven Sea rieſes abgefonberten Ben an . und ai — 
legen. 

Meber dit Bildung und Verwaltung des gedachten —— neben der en 
vom 1. Juli 1836 bis eben dahin 184 hat zur Kenntnißnehmung der haben Bundes 
verfaninilung 'eine befondere, fowohl den Kaiferlich-Defterreichifchen als den Königlich⸗ 
Preuſſiſchen Antheil deſſelben umfaſſende Redmung aufgeſtellt werben’ müſſen, welche anbei 
unter Rum. X mit übergeben wird. Der Activbeſtand, wert ſie abſchließt, beträgt 
resp, baar und in 4 Procent tragenden Papieren auf Defterreichifcher ‚Seite 130,717 Gul⸗ 
ven 434 Kreuzer, Preuffifcher Seits nad dem Nennmerthe der betreffenden Staats⸗ 
— 89,415 Rthlr. 13 Sur, 3 Pf. 


So wie ed im Urt. I des unterm 25. April 1836 4 wit dem Soneungthauf v 
NRothfcrildgefchloffenen Vertrags heißt: 
'nder gegenwärtige Bertrag hat zwifchen den beiden Regierungen einer — —— 
v. Rothſchild anderer Seits auf fünf Jahre, vom 1. Juli d. J. (1836) an ge⸗ 
rechnet, zu gelten, den Fall ausgenommen, daß das durch denſelben feftge 
ſetzte Verhältniß wegen Verwendung des Capitals ſelbſt aufgelöſt 
werden müßte”, 
fo beſtimmt gleichmäßig der Art. VL des unterm 13. November 1836 zwiſchen Oeſterreich 
und Preuſſen abgeſchloſſenen beſondern Uebereinkommens, daß die beiden hohen Mächte Sich 
vorbehalten, nach Ablauf von fünf Jahren, und zwar in ſo fern nicht während die— 
ſer Zeit eine, Seitens des Deutſchen Bundes erfolgende Beſchlußnahme 
über das zu dem Bau der vierten Bundesfeſtung beſtimmte Capital an— 
derweitig verfügt, unter Sich weiter zu beſtimmen, ob und welche Abänderungen bei 
dieſem Vertrage gemacht werden ſollen. 

Der bier vorgeſehene Fall einer Beſchlußnahme des Deutſchen Bundes wegen Verfü— 
gung über das vorhandene Bundesfeſtungs-Baugelder-Capital iſt in der Bundestagsfigung 
vom 2W. März, alſo etwa-drei Monate vor dem Ablaufe der für die Dauer beider Bers 
träge ftipulirten fünfjährigen Frıft eingetreten. 

Es ift demnach an der Zeit, daß Oeſterreich und Preuffen das — bisher ge⸗ 
meinſchaftlich von ihnen verwaltete Capital ſammt rückſtändigen Zinſen und dem Reſervefond, 
fo weit derſelbe nicht noch durch ſolche Ausgaben, für deren Deckung er urſprünglich bes 
ſtimmt ward, in Anſpruch genommen iſt, dem Deutſchen Bunde zur Dispoſition ſtellen. 

‚Sie erflüren ſich hierzu bereit und geben hinſichtlich der fernern Verwaltung des Ca⸗ 
pitals bis zu dem Zeitpuncte, wo es durch die ſucceſſiven Abzahlungen auf die Koſten der 
zu unternehmenden Feſtungsbauten gänzlich abſorbirt ſeyn wird, dem Ermeſſen Ihrer hohen 
Mitverbündeten anheim, ob und in welcher Weiſe dieſe Verwaltung von Seiten des Bundes 
nunmehr ſelbſt zu übernehmen und etwa durch eine eventuell damit zu beauftragende 
Bundesbehoͤrde zu führen ſeyn werde. 

Für den Fall, wenn der Bund der eigenen Uebernahme und der unmittelbaren Ver⸗ 
waltung jener Gelder wegen der damit verbundenen Weitläufigfeiten und Koften überhoben zu 
ſeyn wünſchen ſollte, erbieten fih die Höfe von Defterreidy und Preuſſen, ald deren bißhe- 
rige Depofitare und Verwalter, auch fernerhin und bis zu dem Zeitpumete gänzlicher Abſor⸗ 
bitung des Capitals durch deſſen fucceflive befimmungsmäßige Verwendung diefe Verwal: 
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tung in. der bisherigen Weife, jedoch, wie fi von felbft verfteht, mit den durd die vers 
änderten Umſtände gebotenen Mopificationen, im Namen ded Bundes fortführen und na 
mentlih die resp. u Wien und Berlin niedergelegten Theile deffelben, fo wie den dazu 
gehörigen Refervefond bis zu dem bezeichneten Zeitpuncte auch nadı dem 1. Zuli d. J. 
mit 4 Procent verzinfen laffen zu wollen; wobei Königlich, Preuffifcher Seits, mit Rüdficht 
auf vormwaltende Inconvenienzen und Gcmierigfeiten einer längern Fortdauer diefer Vers 
zinfungsweife, nur die Bedingung zu machen ſeyn würde, daß bei der wirflichen beftims 
mungsmäßigen Verausgabung des Capitald mit der in Berlin deponirten Hälfte deffelben 
der Anfang gemacht, und erft nach deren Abforbirung durd die fucceffive davon zu leiftens 
den Zahlungen zur ähnlichen Verwendung der andern in Wien deponirten Hälfte gefchrits 
ten werde. 


Indem der Gefandte für Defterreih und Preuffen ſich durd die Abgabe der voritehen: 
den Erklärung des ihm von beiden allerhöchſten Höfen dieſerhalb ertheilten Auftrags ents 
ledigt,, hat derfelbe fchließlih auf die Nachtheile, welche nad der Auflöfung der bisherigen 
vertragdmäßigen Verhältniffe in Anfehung der Verwaltung des Fonds der 20 Millionen 
Francd durd den Mangel neuer dieffälliger Beftimmungen für den Bund entfteben könn⸗ 
ten und auf die dadurch eintretende Dringlichkeit der baldigen Beſchlußnahme dieſer hoben 
Berfammlung zur Feftftellung folder Beftimmungen aufmerkffam zu machen. 


Bei der ftatt gefundenen vorläufigen Beſprechung des Inhalts der vorſtehenden Erfläs 
rung, wurde von dem Königlih-Bayerifhen Herrn Gefandten beantragt: 
den beiden allerhöchſten Regierungen von Defterreih und Preuffen für die aus der 
eben erfolgten Mittheilung erhellende, fo bedeutende Ergebniffe gewährende Gorgs 
falt in Verwaltung des der Erbauung der vierten Bundesfeftung gewidmeten Fonds 
und feiner Zinfen, den lebhaften Dank der Bundesverfammlung auszudrüden ; 
welhem Antrage die übrigen Herren Gefandten einhellig beiftimmten. 


Es wurde fodann 
befdhloffien: 

1) die vorftehende Erflärung der Höfe von Defterreich und Preuffen an ben Bundestags» 
Ausſchuß in Militärangelegenheiten zur Begutachtung abzugeben ; 

2) den beiden allerhöchften Regierungen von Oefterreih und Preuffen für die aus der 
eben erfolgten Mittheilung erhellende, fo bedeutende rgebniffe gewährende Sorgfalt in 
Verwaltung ded der Erbauung der vierten Bundesfeftung gewidmeten Fonds und feiner Zins 
fen, den lebhaften Dank der Bundesverfammlung auszubrüden, und Diefelben zugleich zu ers 
fuhen, bis auf Weitered in der bisherigen Weife die Verwaltung und Berzinfung diefes 
Fonds Ihrem Anerbieten gemäß bewirken zu mollen. 


$. 194. 


Mufterung der zur Referve-Infanteriedivifion gehörenden Bundescontingente. 
17. Sitz. $. 187 0. 3. 1941.) 
Defterreid, Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Seine Majeftät der SKaifer 
Allerhöchſtihren Generalmajor, Grafen von Thurn, mit der im Mamen ded Bundes 
vorzunehmenden Mufterung der zur Meferve + Infanteriedivifion gehörenden Contingente 
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von Sachſen ⸗ Coburg: Gotha umd von Sachſen⸗ Meiningen Siloburghaufen beauftragt haben. 
Wegen Ernennung bed Generald, welcher nah dem Wunfdie der Herzoglich-Sachſen⸗ 
Altenburgifhen Regierung die Inſpicirung ihred Contingents erft im Herbſte d. J. vorzu⸗ 
nehmen haben wird, bebält fich der Gefandte weitere Anzeige vor. 


$. 195. 


Arbeitörapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 
(14. Sig. & 152 0. 3. 1841.) 
Bayern. Der Gefandte übergibt die Arbeitdrapporte der Genies und der Ar 
tilleries Direction der Bundedfeftung Landau für den Monat Mai I. 3. 


Diefelben wurden der Militärcommtiffion zugemwiefen. 


$. 196. 


Verſchiedene Gefuche wegen Kurtrieriſcher Gehalts» und Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde. 
116. Eis. $. 176 0. 3 1841.) | 
Königreih Sachſen. Der Gefandte ift angewiefen, in Betreff mehrerer Gefuche 
wegen Kurtrieriiher Gehalts⸗ und Penfiond: Rüdftände dem in der 14. Gigung d. J. ($ 
164 des Prot.) geftellien Commiffionsantrage beizutreten, 


$. 197. 


Dad Beduͤrfniß für die laufende Dotation der Bundesfeftuigen — und 
Luxemburg im Jahr 1841 betreffend. 
(12. Sitz $. 145; 14. ©ib. $. 1505 15. Sig. $. 171; 16. Sitz. $. 179 u. 17. Sitz. $. 189 v. J. 1841.) 
Kurbeffen, dam 
Großherzoglid- und Herzoglih-Sähfifhe Häufer: treten den Ans 
trägen ded Bundestags s Ausfhuffes in Militärangelegenheiten in Betreff der laufenden Do: 
tation der Bundesfeftungen Mainz und Luremburg für dad Jahr 1841 bei. 


In Gemäßheit der biernah von füämmtlihen hoben Regierungen genehmigten 
Anträge des Bundestags: Ausfhuffes wurde 


befdhloffen: 


I. In Berreff der Bundesfeftung Mainz. 

1) Die fämmtlichen Anträge der Militärcommiffion — insbefondere auch die auf Verwil⸗ 
ligung eined aufferordentlihen Zuſchuſſes von 5,000 Gulden zu Rechnungdtitel 1 des 
Budgets der Geniedirection für den angegebenen Zweck möglichft befchleunigter Ausbeſſerung 
Ihadhafter Theile der älteren Feſtungswerke und Wereinfahung derfelben, fodann auf Ver: 
willigung eines Zufhuffes von 1,880 Gulden zu Rechnungstitel 2 gedachten Budgets, als 

Drot. d. B. V. 1841. 96 
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mweitered Erforderniß theild zur Erneuerung, theild zur Verſtärkung der in ihrem Bericht 
bezeichneten vier Brüden — zu genehmigen; biernad) 
2) die dießjährige Feftungsdotation in nachftehenden Beträgen: 
für die Geniedirection 
zu eigentlicher Inſtandhaltung . . i . 44,305 Gulden — Kreuzer 
als aufjerordentlicher Zufchuß zu Rechnungstitel 1. 5,00 — " 
als Zufchuß zu Titel 2 für weiteres Erforderniß. . 180° „ — „ 
für die Artilferiedirection . . ei : 6,206 ” 40 „ 
für Wachtbedürfniſſe . A s . . . 8113 „» 34 " 
für Ganzleibebürfniffe . . . . . . 3460 u — " 
für die Bunded-Feftungdcaffe.  - 0.0. 15 — n 
für Mobilienunterhaltun  . .. 1,557 - DD m 


zufammen 70,687 Gulden 34 Kreuzer 
feftzufeßen ; 

3) zu biefem Behuf durch Matrifularumlage 79,000 Gulden zu erheben; 

4) den hieran mit 8,312 Gulden 26 Kreuzern fich ergebenden Ueberſchuß, mit Hins 
zuziehung ber aus der vorjährigen Verwaltung erübrigten 2,960 Gulden 164 Kreuzer, in 
dem ©efammtberrag von 11,272 Gulden 425 Kreuzer dem Mainzer Refervefond zu über: 
weifen, aud die BundedcafjesBerwaltung zur Bereinnahmung und Verrechnung dieſes 
Betrags anzumeifen; 

5) der Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 30. März d. J. die vorftehenden 
Beſchlüſſe 1—4 mitzurheilen, und derfelben zugleich zu eröffnen, daß die Bundedvers 
fammlung aus den ihr vorgelegten Ergebnifen der vorjährigen Feftungdverwaltung und aus 
den wegen ber bdießjührigen Dotation geftellten Anträgen von neuem mit voller Genug; 
thuung entnommen habe, wie fehr durch ihr und der Feftungsbehörden vereintes Zufammen; 
wirfen. Die. Intereſſen ded Bundes bei der Verwaltung der Zeitung Mainz in jeder Bezies 
bung gehörig beachtet und gefördert würden, wad man ihr ald Anerkennung ihrer und 
der erwähnten Behörden verdienftlihen Beftrebungen hiermit unverbalten wolle. 


U. Sn Betreff der Bundesfeftung Luremburg. 


Mir Genehmigung fümmtlicher Anträge der Militärcommiffion, 
1) die dießjährige Feftungsdotation in folgenden Hauptſummen: 
für die Geniedirection auf . ; i i . 27,120 Gulden — Kreuzer, 


für Die Artilleriedirection ‘ A A . . 2261 vr — „ 
für die Mabcommandantur . . . A . 22 » 374 ⸗ 
im Ganzen uf . 36,603 Gulden 37% Kreuzer 
feftzufeßen ; | 


2) zu diefem Behuf durch Matrifularumlage 38,888 Gulden 39, Kreuzer zu er 
beben; 

3) den hieran mit 2,285 Gulden 14 Kreuzer fich ergebenden Ueberfhuß fammt den 
aus der vorjährigen Verwaltung erübrigten 1,850 Gulden 134 Kreuzer — im Ganzen 
mit 3,465 Gulden 143 Kreuzer — dem Luremburger Nefervefond zus und die Bundescaffe: 
Verwaltung zu deren Vereinnahmung und Verrechnung anzuweiſen; 
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4) der Militärcommiffion von vorftehenden Befchlüffen Kenntniß, und zugleich zu ers 
kennen zu geben, daß man dem von ihr einberichteten Benehmen der Feſtungsbehörden 
in Bezug auf die vorjährige Feltungsverwaltung die gebührende Anerkennung widerfabs 
ren laffe. 


Muͤnch-Bellinghauſen. 
Mieg. 
Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim 
Blomberg. 
Duſch. 
Rieß. 
Gruben. 
Pechlin. 
Grunne. 
Fritſch. 
Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 
Both. 
Meyer. 


Digitized by Google 


365 
Loco dietaturae, Diva 


— —ñ—— — 


> 2 
— — — — 


NReunzehnte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 8. Juli 1841. 


in Gegenwart 


‚aller in der achtzehnten Sitzung Anweſenden. 


Ban, 


$. 198. 

Accreditirung ded Königlich» Belgifchen Legationdfecretärs, Herrn Marquis de Rodes, 

als proviſoriſcher Geſchaͤftstraͤger bei dem Durchlauchtigſten EN Dende. 

(17. Sig. $. 184 v. 3. 141) 

De Raiferlih-Röniglid- Defterreihifhe Praͤſidirende Herr. Ge 
fandte, Graf von Münd-Bellinghanfen, zeigt an, daß der Königlich-Bels 
gifche Legationdfecretär, Herr Marquid de Rodes, dur ein Schreiben des Königlich: Beb 
gifchen Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Grafen Meulenaere, vom 17; 
uni 1, 3. proviforifh und bis zur Ernennung eined Nacfolgerd ded abberufenen auffers 
ordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifterd, Herrn Nothomb, als Geſchäfts⸗ 
träger bei dem Durchlauchtigſten Deutſchen Bunde accreditirt worden ıfey. 


8§. 19. 


Mufterung der zur Referve-Infanteriedivifion gehörenden Bımdescontingente, 
(18. Sig. $. 194 ©. 3. 1841.) 

Defterreich. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der Kaiſer, in Folge 
ded Bundesbeſchluſſes vom 1. April d. J., dem Kaiferlich » Königlihen Feldmarfchaklieute: 
nant Freiherrn von Hrabovsky die Mufterung ded Herzoglihen Bundedcontingentd von 
GSadhfen » Altenburg, und dem Kaiferlicy s Königlichen Generalmajor, Herrn von Wiſſiak, die 
Mufterung des Bundescontingents der freien Stadt Frankfurt aufzutragen geruht haben. 


$. 200. 


Das Amenblement in den Dienftwohnungen des Mainzer Beftungäftabes betr. - 
(19. ©ig. 5. 233 o. 3. 1840) 


Defterreih und Preuffen. Die Regierungen von DOefterreih und Preuffen 
baben nicht ermangelt, in Folge ded Bundedbeichluffes vom 10. September v. J. (Prot. 
Yrot. d BB. v. 1241. 97 
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der 19. Bundestags: Sigung, $. 233), die Frage, wie die von ber. Bundes-Militicom⸗ 
miffion in Bezug auf dad Ameublement der Dienftwohnungen in Mainz zur Anzelge ges 
‚ brachten Anftände zu beheben wären, in reiflihe Ueberlegung zu zieben, und fie ſehen ſich 
nunmehr in dem Falle, hierüber Yolgended zur Kenntniß der hoben Bundesverfammlung 
zu bringen. 
Bor Allem mußte ihr Augenmerk dahin gerichtet fern, zu unterfuchen, ob und in wie 
fern wohl die von der Militärcommiffion unterftüßte Vorſtellung der beiden oberften es 
ftungöbehörden gegründet fey, daß der im Jahr 1829 concertirte, von eben diefem Jahre 
in Anwendung gebrachte and‘ durch Ben Bundes beſchlaß vom: 7. Juli 1831 ſanctionirte 
Grundſatz, nach welchem: 
„für die Inſtandhaltung der obbemerkten Ameublements dem jeweiligen Herrn Fe⸗ 
„ſtungsgouverneur ſowohl als auch dem Herrn Feſtungscommandanten der gleiche jähr⸗ 
„liche Averſionalbetrag von 666 Gulden 25 Kreuzern R. W. erfolgt, dagegen aber 
„von denſelben nicht nur die Reparatur und zeitweiſe Renovation, fondern auch die 
„Neubeiſchaffung der nach ihrer ſachkundig ausgemittelten Dauerzeit epochenweiſe ganz 
„abgenutzten und unbrauchbaren Geräthe beſtritten werden follen «, 

ſich für die Folge als unausführbar und das bisherige Pauſchalquantum mithin als 

unzureichend darſtelle. 

In dieſer Beziehung mußten ſich ihrer Beachtung folgende Momente aufdringen: 

1) konnten fie ſich nicht verhehlen, daß der jährliche Averſionalbetrag (welcher nach 
dem fünfjährigen Wechſel der genannten Feſtungschefs nach jeder ſolchen Epoche immer an 
einen neu eintretenden Nutznießer bezahlt wird) ſchon darum nicht mit den hiervon zu bes 
ſtreitenden Auslagen: und Koften im Ebenmaaße ftehe, weil die Dauerzeit der vielartigen 
dießfalligen Geräthe fo ſehr verſchieden ift, daß in der. einen fünfjährigen Epoche bloß die 
Rahfhaffungdtoften 'allein den Averfionalbetrag um 70 bis 150 °/,. überfteigen, während 
in den Anderen nachfolgenden fünf Jahren faum der fünfte Theil eben dieſes Averſionals 
erforderlich wird, 

2) Die Ueberficht dieſes Mißverhältniſſes hat die Bundes: Militärcommiffion eben fo 
eindringend ald zwetfmäßig in der dem Protofolfe der 19. Bundestagsiigung unter 
Ziffer 2 angefchloffenen Beilage, jedoh nur über die Koften der Neubeifhaffung 
der nad) ihrer Dauerzeit gänzlich unbraudbar werdenden Geräthe, geliefert. 

3) Kommen aber zu leteren noch die Auslagen hinzuzurechnen, welde unerläßlich 
find, um diefe von 5—50 Jahren in ihrer Dauerzeit verfchiedenen Sorten durch Reparas 
sur, Reinigung und Renovation im beftimmungsmäßigen Stande zu erhalten, welche Aus 
lagen, im mäßigften Anfchlage, jährlich auf — Procent ihrer urſprünglichen, für dad Gows 
vernementögebäude mitt —— 11,197 Gulden 7'% Kreuzer, 
und für jenes der Feſtungscommando's mit . . 16,731 » 32 " 


zufammen mit 27,928 Gulden 39'/, Kreuzer 
ſich belaufenden Beifhaffungsfoften berechnet werden müffen. 

Gegründet auf die obeiwähnte, von der Bundes: Militärcommiffion vorgelegte Ueber: 
fiht der Neubeiſchaffungs⸗ und mit Zufhlagung der zuletzt erwähnten jährlich fortlaufenden 
Inftandhaltungsfoften, bilder fih aus dem Wergleiche ded Auslagenerforderniffes mit dem 
vom Bunde bewilligten Uverfionalbetrage die beiliegende Bilance nach den Epochen des fünf 
jährigen Wechjeld der Chefs diefer Feſtung. | 
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Diefe Bilance zeigt won den leptwergangenen zwei. fünfjährigen Epochen, 
mährend welchen bie Anwendung: des in Frage ſtehenden Pauſchales angefangen bat: 

a) daß hiervon ein Ueberſchuß nom 306 Gulden 16%, Kreuzer über den Bedarf ex 
übrigt. worden. ſeyn follte, 

Diefer Ueberſchuß erfcheint jedoch im Vergleich mit den GErforberniffen der in die Der 
riode von 1840 — 1844 fallenden neuen Beiſchaffungen fo unbedeutend, daß er faum im 
Anſchlag gebracht zu werden verdient, befonderd wenn man ermägt, daß mande Mobilien 
auch nody vor Ablauf ihrer anberaumten Dauerzeit unbrauchbar geworben ſeyn dürften, und 
daß in größeren, zur Repräfentation beftimmten Haushaltungen binnen zehn Jahren no 
mehr benäthigt worden feyn mag, ald ber oben ausgewieſene Ueberſchuß beträgt, 

b) Sit aus jener Bilance erichtlih, daß die im porgebenden Puncte von den beiben 
eriten Epochen von 1830 — 1839 erreichbar ausgeführte Ausgleichung in ber von dem ges 
genwärtigen 1840ften Jahre an beginnenden neuen Wechſelepoche in gleicher Art zu erzielen 
nicht möglich fey, weil in biefer Epoche die Dayerzeit mehrerer und theurer Gattungen, 
hiermit aber ihre Brauchbarkeit ſich endet, und derfelben Nachfhaffung mit der Inſtandhal⸗ 
tung ber übrigen, gemäß ber obeitirten Bilance, einen Auslagenbedarf von 16,817 Gulden 
26 Kreuzern erfordert, letzterer ſonach die fünfjährigen Paufchalbeträge von 6,664 Gulden 
10 Kreuzern um nicht weniger ald 10,153 Gulden 16 Kreuzer überfleigt. 

c) Kommt nach jener Bilance in Erwägung zu ziehen, daß wegen der fo verfchiedenen 
Dauerzeit der Möbel die Ungleichheit des Auslagenerforderniffes auch in den fünftigen Epo⸗ 
den ſich eben fo darftelle, indem binnen den Jahren 1840-1864 um 8,596 Gulden 57 
Kreuzer mehr erforderlich feyn werden, ald dad Paufchquantum diefer 25 Jahre ausmadıt, 

4) Kommt ald ein weiterer, für die Unzulänglichkeit des befagten Paufchales entſcheiden⸗ 
ber Grund hier noch anzuführen, daß dad im Jahre 1829 auf die Dauer neuer Möbeln 
berechnete Paufchale für den Unterhalt des mehrermähnten Ameublementd deßhalb nicht zus 
reihen fönne, weil die Mainzer Feſtungschefs diefelben im letztern Jahre nicht mehr neu, 
fondern an den größeren, koftfpieligeren, längere Zeit dauernden Gtüden fhon in einem 
vom Jahre 1816, fohin durch die dreizehn Jahre, während welcher dad Ameublement in 
der Bundedadminiftrarion ergänzt wurde, abgenutzten Zuftande erhalten haben, durch bie 
früheren und erften Jahre aber, während welcher alles neu und die Rachſchaffung minder 
war, die damald geringeren Inſtandhaltungskoſten der Bundedabminiftration zu Gute ges 
fommen find. 

Es liegt alfo offen vor, daß im jahre 1828 oder 1829 zur Zeit, wo die Audmaaf 
des in Frage ftehenden Paufchquantumd zur Beratbung und mit 666 Gulden 25 Kreuzern 
jährlid) für den Gouverneur, dann mit einem gleichen Betrag für den Feſtungscommandan⸗ 
ten zur Entfeheidung fam, nicht die natürliche und einzig verläffige Baſis ber ſachkundigen 
Abfhägung der Dauer jeder Möbelgattung von ihrem neuen bis zum völligen Abnugungss 
und Unbrauchbarkeits + Zuftande erhoben, fomit nicht die von Jahr zu Jahr und danach in 
jeder fünfjährigen Wechfelepoche erforderlichen Neubeiſchaffungs-, ferner nicht die für Repa⸗ 
ratur, Reinigung und Renovation auflaufenden Inftandhaltungs Auslagen der damaligen 
Ausmittlung eined dem Zwede entjprechen follenden Paufchaled zum Grunde gelegt wors 
ben feyen, 

Wenn demnach nun, in ben fpäteren Epochen, wo bie Eoftfpieligeren Möbelftüde ihre 
längere Dauer und Brauchbarfeit vollenden, die Neubeifhaffung: zur Wieberergänzung 
größerer, von dem Paufchguantum nicht beftreitbarer Auslagen fordert, jo fann die. Urſache 
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hiervon nicht im einer der Beaufſichtigung und Controle nicht entfpredhenden Cinrichtung, 
fondern hur in einer nach was immer für irrigen Grundlagen außgemittelten, dem Zwecke 
nicht genügenden Ausmaaß ded Pauſchquantums gefunden werben, 

Nachdem nun aber die Bundedverfammlung Eingangs erwähnten Beſchluſſes gegen jede 
Erhöhung des bisher beftandenen Averfionalbeitrages, fomit auch gegen jeden Zuſchuß ſich 
erklärt, welcher nad) der oben erwähnten Bilance epochenweife bis zum Jahre 1864 mit 
8,596 Gulden 37 Kreuzern entfällt; nachdem ferner die Einbuße diefed Zuſchuſſes den Mis 
fitärchef8 der Bundesfeftung nicht zugemuthet werden kann, welche nur wegen der Repräfens 
tation der oberften Bundesfeftungds+ Behörde, fohin wegen ded Bundesdienfted die. Rutznie⸗ 
er diefer Möbel find, auch von Defterreih und Preuffen, die fhon den charaktermäßigen 
Gehalt und Tafelgelder⸗Aufwand diefer Feftungschefd mit mehrfach überwiegenden Summen 
Behufs diefed Bundesdienſtes auf fih genommen haben, nicht gefordert werben kann, daß 
fie audy noch Separatzufchüffe für die Erhaltung des Sinventard der Dienftwohnungdmöbel 
auf fid nehmen follen, und dafür die fo große Verfchiedenheit der Möbelgattungen eines⸗ 
theild ein von Jahr zu Jahr verfchiedened Paufchale audzumitteln eben fo ſchwierig ift, wie 
die Ausmittlung der Anläffe oder der Schuld, aus welcher umd unter weldyen der alle fünf 
Sabre mwechfelnden Chefö eine unverhäftnigmäßige Deteriorirung entitanden ift, anderntheils 
aber diefe Verhältniſſe mit einer 'refponfablen zu controlirenden Inſtandhaltung und Vers 
rechnung des Ameublements zu verbinden fortwährend den Anlaß zu mannigfaltigen, für 
die daffelbe benußenden Chefd der Feſtung empfindlichen Bemängelungen mit ſich führen: fo 
dürfte dermalen nichts anders erübrigen, ald zu dem von der Militärcommiffion bereitd ans 
gebeuteten Auskunftsmittel zu greifen, und diefem zufolge: 

1) von der vollftändigen Erhaltung ded im Inventar ftehenden, dem Bunde eigens 
thümlihen Mobiliard abzugeben; 

2) diefed AUmeublement, und zwar um ähnlichen Schwierigkeiten und Collifionen auch 
für die Zufunft vorzubeugen, fammt und fonderd ohne Ausnahme, licitando zu veräufr 
fern; den Erlös verzinslih anzulegen und die Intereſſen diefed Fonds ald Zuſchuß zu den 
jährlihen Unterhaltungsgeldern unter die Inhaber der Dienftwohnungen im Berbältniß ihrer 
dermaligen Paufchalbezüge zu vertheilen; dagegen aber die Anſchaffung der Mobilien und 
Wohnungsutenfilien ihrer freien Willführ zu überlaffen. 

3) In diefer Beziehung dürfte ed zwar billig und dem Dienftrepräfentationd « Zwede 
angemeffen erjcheinen, jene Raten einem Neueintretenden,’ der diefe Möbel theild von feinem 
Vorgänger abzulöfen, theild neu beizufhaffen haben wird, beim Antritt feined Amts auf 
zwei oder mehrere Jahre vorbinein vorſchußweiſe zu verabfolgen. Die Entfheidung bierüber 
bliebe gleichwohl in jedem einzelnen Falle dem Ermeffen ded Bundes anbeimgeftellt. Bei 
Sterbfällen hätte die Ausgleihung bezüglih der Möblirung gleihfalld durch die Bundesbe—⸗ 
hörden zu gefcheben; ed wird ſich indeffen hierbei nur darum handeln, an den Möbeln des 
Verftorbenen bloß den Regreß für den Vorfchuß zu nehmen, welcher noch nicht ald Ger 
bührspauſchale für die Zeit bis zu deffen Abfterben verfallen ift. 

Durd; Adoptirung diefed Vorſchlages würde zwar der Bund dad im Jahr 1816 ans 
geſchaffte und bei der Uebergabe der Feitung Mainz in fein Eigentum übergegangene Mos 
biliar gegen ein mit Rückſicht auf defjen urfprünglichen Werth nominell geringeres Capital 
vertaufchen, allein diefer Vorſchlag dürfte auf der andern Seite wieder wefentliche Bortheile 
barbieten: 
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a) würden dur Anwendung dieſer Maafregel die Anftände mit einemmale und daus 
ernd befeitigt, welche dermalen obmwalten, und die Nothwendigfeit einer Aenderung in den 
bisherigen Berhälmiffen dargethban haben; indbefondere wäre dadurch dad Mittel gefunden, 
bie gegenwärtigen Feſtungschefs vor einem Nachtheile zu bewahren, der ihnen billigerweife 
nicht zugemuthet werden kann; 

b) würde durch jened Erpediend dem Bunde feine größere Laft ald bisher zum Bes 
bufe der Ameublirung der Mainzer Dienftwohnungen aufgebürbet; 

c) wäre berfelbe vielmehr vor jedem, dad Mobiliar zufällig, 3. B. durch Feuersbrunſt 
treffenden Schaden (den er nadı dem Grundſatze casus nocet domino ald Eigenthümer zu 
tragen hätte) für immer fichergeftellt, und 

d) würde ſich obiger Vorfchlag auch aus dem Grunde empfehlen, weil dad Bebürfniß 
einer Rechnungslegung am Bundestage aufhört, wenn dad Mobiliar, welches jeder Woh—⸗ 
nungsinhaber für die ihm zu gewährende Gratification fid) nach Belieben anzufchaffen bat, 
nicht mehr Bundeseigentbum ift, und dem genannten Inhaber alle freie Vereinbarung mit 
feinem Nachfolger oder fonftige Dispofition über die Möbel anheimgeftellt bleibt. 

Indem die Regierungen von DOefterreih und Preuffen unter den obmwaltenden Werhält: 
niffen fein einfachered und zweckdienlicheres Mittel zur Behebung der in Frage fiehenden 
Anftände anzugeben vermöchten, können felbe nur wünfchen, daß ihre dießfälligen Anträge 
ſich auch ded Beifalld und der Zuftimmung ihrer Bundesgenoſſen zu erfreuen hätten. 


Es wurde hierauf 


befdhloffen: 


die vorftehende Erflirung an den Bundestags: Ausfhuß in Militärangelegenheiten zur 
weitern Verhandlung zu überweifen. 


Die in obiger Erflärung (Seite 366 unten) erwähnte Bilance der Koſten des 
Mobiliard ift diefem Protofolle unter Ziffer 1 angefügt. 


$. 201. 


Die Armirung der Bundesfeftung Mainz betreffend. 
(14. Sig. Sep. Prot. $. 2 v. 3, Zuni 1841.) 

Defterreich. Der Kaiferliche Königliche Hof ftimmt den Anträgen unter 1, 2 und 
3 bei. So viel die unter 4 beantragte matrifularmäßige Erhebung der für die Anſchaffun⸗ 
gen zur Bereitfhaft und für die Ausführung der Armirung erforderlihen Gefammtfumme 
von 359,700 Gulden betrifft, fo geht die Meinung ded K. K. Hofes dahin, daß ſowohl 
die für Die Anfhaffungen veranfchlagten 168,700 Gulden, ald auch die für die Ausführung 
der Armirung genehmigten 191,000 Gulden fofort marrifularmäßig, und zwar abgefondert, 
umgulegen ſeyen. 

Die Einzahlung der zuerft erwähnten Nate dürfte binnen ſechs Wochen nach dem ger 
faßten Bundesbefhluffe gefchehen und diefe fodann an dad Mainzer Fellungdgouvernement 
zur‘ Beifhaffung ber erforderlichen Armirungsgegenftände zu erfolgen fen. Der Termin zur 
Einzahlung der 191,000 Gulden aber würde füglih bis Ende, März fünftigen Jahre 
erſtreckt und diefer Betrag fodann in einer Weife verzindlich angelegt werden konnen, die 
ed möglich macht, im Fall des Bedürfniſſes foforr darüber zu. disponiren. Mir er 
Modalität ſtimmt demnad der K. K. Hof audı dem Untrage unier 4 bei. 

Prot. d. BR. 1841. 98 
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Nebſtdem wird darauf angetragen, in dem zu faflenden Befchluffe die Erwartung 
auszubrüden, ed werde dad Mainzer Feſtungsgouvernement, fo wie die Militärcommiffion 
die angelegenfte Sorge dafür tragen, daß indbefondere dad anzufchaffende und vor ber 
Hand- nur zu reponirende Holzmaterial in einer Weife aufbewahrt werde, melde deſſen 
Verderbniß zu verhindern und eintretenden Falld deffen anderweite Benußung ober Vers 
werthung zu jichern geeignet fey. 

Nreuffen: ftimmt den Anträgen des Ausſchuſſes bei. 

Königreid Sachſen und 

Hannover: ftimmen den Ausfhußanträgen mie Oeſterreich bei. 

Wirtemberg: tritt den Anträgen ded Ausſchuſſes bei. 

Baden: deßgleichen. 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg, dann 

Großherzoglich- und Herzoglid-Sähfifhe Hänfer, 

Braunfhmweig und Naſſau, 

Didenburg, Anhalt nd Schwarzburg, 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Kippe, Lippe 
und Waldeck, ſo wie 

die freien Staͤdte: treten ſammtlich den Anträgen des Ausſchuſſes wie Deſter⸗ 
reich bei. 


$. 202. 


Verſchiedene Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehalts- und Penſions-Ruͤckſtaͤnde. 
(18. Sig. $. 196 v. 3 1841.) 
Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhe Häufer. Der Gefandte 
ift ermächtigt, in Berreff mehrerer Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehalts- und Penfionds 
Rüdftände den Anträgen der Commiffion (14. Sig. $. 164 I. 3.) beizutreten. 


$. 203. 


Anzeige der freien Stadt Frankfurt, wegen der von dem Frankfurter Buͤrger Joh. 
Philipp Wagner zur Prüfung aufzuftellenden eleftromagnetifchen Meafchine. 
= (14. Sitz. $ 155 b. 3. 1841.) 

Die freien Städte für Frankfurt. Der Gefandte ift beauftragt, anzuzeigen, 
baß der bhiefige Bürger Joh. Phil. Wagner, innigſt dankbar für den Beſchluß hoher 
Bundesverſammlung vom 3. Juni (Prot. $. 155), bereits mit der Erbauung der eleftros 
magnetifhen Maſchine eifrig befchäftigt ift, und bis Erde Juli oder Mitte Auguft I. J. 
die Aufftellung bahier bewerfftelligen zu können hofft, jedoh um hochgeneigtefte Vermillis 
gung bittet, erſt fpäter feit beftimmen zu dürfen, bis wann die Mafchine zur Prüfung bereit 
ftehe, indem er für nörhig erachte, fie zuvor feiner eigenen Prüfung zu unterwerfen, 

Auf Präfidialantrag wurde 

befdhloffen: 

den hoben Regierungen von Defterreih, Preuffen und Bayern von — An⸗ 

zeige mit dem Beiſatze vorläufig Mittheilung zu machen, daß Höchſtdenſelben der Tag, an 


19. Sig. $. 204 u. 205 v. 8. Juli. 371 


welchem fih die beftimmten Herren Prüfungscommiffäre zur Unterfuhung der von Wagner 
. aufzuftellenden Mafchine hier einzufinden haben werden, feiner Zeit von Seiten ded Präs 
ſidiums mittelft der betreffenden Bundestagsgeſandtſchaften werde bezeichnet werden. 


$. 204. 
Bericht der Reclamationscommiffion über ihre bisherige Gefchäftsführung, und Wahl 
einer neuen Commiſſion. 
(22. Sig. $. 303 b. J. 1839.) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte übergibt Namens der Rec 
mationscommiffion dad Berzeihniß der von berfelben feit dem 23. September 1839 erles 
bigten Eingaben und resp. gefandrfhaftlihen Erflärungen. 


Das Berzeihniß ift dem Protofolle unter Ziffer 2 angefügt. 


Die Bundedverfammlung bezeigte der Eommiffion ihren Dank für die ges 
habten Bemühungen, und ſchritt hierauf zur Wahl einer neuen Commiffion, in deren Folge 
bie lebtere aus den Herren Gefandten von 

Bayern, 

Koͤnigreich Sachſen, 

Kurheſſen, 

Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, und 


Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, 
zu beſtehen hat. 





$. 205. 
Die Vorarbeiten zur Ausführung der Feftungsbauten zu Ulm und Raftatt, dann 
zur Herftellung von Mainz betr. 
(7 Sitz. Sep. Prot. u. 15. Sitz. $. 172 v. 3. 1841) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namens dos Bun⸗ 
deötagd» Ausfchuffed in Militärangelegenheiten vor: 

Durch Bundesbefchlüffe vom 26. März d. J. (Separatprorofoll der 7. Sitzung), 
dann 11. Juni d. J. ED der 15. Situng, $. 172) wurde bie Militircommiffion 
beauftragt: 

1) wegen der Befeftigung von Ulm und Raftatt unverzüglich die vechereittaden und 
ſonſt erforderlichen Maaßregeln zu treffen; 

2) die Baudispoſition zur Verſtärkung von Mainz mit möglichſter Veſchleunigung zur 
Vorlage zu bringen. 

Sie hat in Folge dieſes Auftrages unterm 30. Juni abhin zwei Berichte folgenden 
Inhalts erſtattet. 

Erſter Bericht vom 30. Juni 1841. 

„Die eigentlichen Vorarbeiten für die aufgetragenen Bauführungen betreffen 
die Ermittlung der in Ausführung zu bringenden Bauplane. 

Eine Maafregel aber, welche die Militärcommiſſion fonft noch für erforderlich 
und von großer Wichtigkeit halten muß, wird dur den Umftand verlangt, daß 
man gezwungen feyn wird, bie jetzige Bauzeit noch ganz und gar vorübergehen zu 
laffen, ohne irgend eine ber drei Bauführungen wirklich beginnen zu fönnen. Die 
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anbefohlene Prüfung der früheren Befeftigungsentwürfe von Ulm und Raſtatt wirt 
einen guten Theil derfelben wegnehmen, und bis die wirklichen Bauplane verfaßt, 
geprüft und genehmigt find, dürfte felbft die Bauzeit des nächſten Jahres nicht mehr 
fern oder vielleicht fhon da feyn. Eben fo wird über den Entwürfen für die 
Mainzer Herftellungen der Sommer bahingehen. Es gehören nun aber auch zur 
Bauführung felbft mehrfache Geſchäfte und Arbeiten, welche fehr wohl in dieſem 
Jahre ſich thun lafen, und in dem Falle, daß fie jetzt nicht gefchähen, einen eben 
fo großen Theil der Bauzeit im nächſten Jahre erfordern und wegnehmen würden. 
Um aljo in dem nächſten Jahre fogleih und ohne weitern Zeitverluft zu den wirt 
lihen Bauarbeiten fchreiten zu fönnen, müßten nob in diefem Jahre alle dafür 
möglichen Einleitungen, Vorbereitungen und Anfhaffungen bewirkt werden. 

Hiernach find die vorbereitenden und fonft erforderlihen Maafregeln, welche 
in diefem Jahre zu treffen find: 

die Miethe und Einrichtung der Canzleien, 

die Anſchaffung von Meßinftrumenten und Zeichnungdmaterial, 

Zerrainfondirungen, 

die Ausarbeitung der Befeftigungsenmoürfe und der Bauplane, 

die Auffuchung und Befihtigung von Materialien, Steinbrüchen u. dgl., 

die Errichtung eined Bauhofes, 

die Errihtung von Wohnbarafen für Arbeiter, 

die Anlegung von Werkſtätten, Objecröhütten, Schuppen für Schanzzeug, Requis 
fiten und Hölzer, 

die Errichtung des Ziegelfchlages, 

bie Herftellung von Steegen, Brüden und fonftigen Verbindungen, 

die Anſchaffung eined Theiles des nöthigen Schanzzeuges, der Werkzeuge, Utens 
filien, Geräthſchaften u. dal. 

Um nun aber, in Gemäßheit des ihr gewordenen Auftrages, ſowohl die einen 
ald die anderen Manfregeln treffen zu fönnen, und bie Zeit für fo große Unter⸗ 
nehmungen möglichft zu benugen und abzufürzen, muß bie Militärcommiffion in 
Antrag bringen, und die Unterftügung Eines fehr verehrlihen Bundestags⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes erbitten, daß die hohe Bundesverfammlung aus den ſchon bereiten Herftellungss 
mitteln vorläufig für Mainz 100,000 Gulden, für Ulm aber und eben fo für 
Raftatt 200,000 Gulden in der Art zu bewilligen geneige, damit diefe Beträge 
nad) Maafgabe ded wirklich eintretenden Bedarfd no im Laufe bed gegenwärtigen 
auf Rechnung des Fünftigen, ald des erften Baujahres, könnten bezogen werden, 

Von der Local» Geniedirection zu Mainz und, fo bald die officielle Anzeige 
der. Ernennung der Baudirectoren von Ulm und Naftatt erfolgt, aud von biefen 
würde dann die Militärcommiffion näher ſich nachweiſen laffen, welche Beträge und 
in welchen Zeitfriften diefelben zum Behuf der genannten Geſchäfte erforderlich wers 
ben, und biefe näheren ihrem gegenwärtigen Berichte nachzutragen nicht ermangeln. « 


Zweiter Berihr vom 30. Juni. 
„Ihren heutigen Bericht in Betreff der vorbereitenden und ſonſt erforderlichen 
Maafregeln für die befchloffene Befeftigung von Ulm und Raftatt und für die aufs 
getragene Verftärfung der Feftung Mainz hatte die Militärcommiffion beendigt, als 
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ihr der Entwurf ‚der Geniedirection der Feltung Mainz zu der Baudispofition zus 
kam, welche die hohe Bundesverſammlung mit dem Auftrage vom 11. d. M. Gun) 
verlangt. 

Da eine eigentlihe Baudispofition vor Beendigung und Genehmigung der Baus 
plane nicht möglich ift, fo fonnte auc die Local»Geniedirection jegt nur ganz im 
Allgemeinen den Plan erörtern, welder bei der Ausführung der bewilligten 25 
neuen SHerftellungen möchte zu befolgen ſeyn. Diefer Plan beruht auf den gleichen 
Grundfägen, und fommt ganz mit der allgemeinen Eintheilung der Arbeiten überein, 
welche die Militärcommiffion in ihrem Berichte vom 2. März d. J. darzulegen die 
Ehre hatte. 

Eben fo wird dabei auch von der Local» Geniedirection vorgeftellt, daß, um 
fämmtlihe Herftellungen, abgefehen von der Möglichkeit auſſerordentlicher Verbinder 
rung, in den nädhftfolgenden vier Jahren zuverläffig vollenden zu können, noch in 
diefem Jahre jede thunliche Vorbereitung, Abräumung, Zurichtung, Beftellung und 
Anfhaffung zu bewirken, fehr viel anfomme, Die Geldmittel, deren fie hierzu zu 
bedürfen erachtet, kommen gleichfalld mir denjenigen®überein, welche die Militär: 
commiffion ſchon in dem Eingangs genannten Berichte dafür in Antrag brachte. 

Die Locals®eniedirection äuffert ferner, daß ihre bis jet ausgearbeiteten 
Koftenanfcläge denjenigen Beträgen, welche für die gleichen Gegenftände bei den 
Anträgen der Militärcommiffion gerechnet feyen, ziemlich nahe blieben, und ihr die 
Ueberzeugung gewährten, ed werde der für die 25 Herftellungen angenommene Ges 
fammtbetrag von 2,150,000 Gulden wirklich dafür zureichen. 

Sie behält dephalb dieſe vorläufig angenommenen Koſtenanſchläge auch jetzt 
bei, um danadı und nach dem allgemeinen Arbeitöplane zu ermeffen, in welcher 
Art die erforderlichen Geldmittel möchten zu vertheilen fern. Go rechnet fie denn 

100,000 Gulden für die Vorbereitungen und Einleitungen im Jahr 1841, 
500,000 Gulden für das erfte Baujahr oder das Jahr 1842, 
500,000 Gulden für das zweite Baujahr oder dad Jahr 1843, 
500,000 Gulden für das dritte Baujahr oder dad Jahr 1844, und 
550,000 Gulden für dad vierte Baujahr oder dad Jahr 1845, 
was denn auch; wieder fhon bei dem Berichte vom 2. März die Meinung der 
Militärcommiffion war. 

Endlich noch Auffert die Locals&eniedirection, daß fie bei ihren Koftenanfchläs 
gen darauf rechne, ed werde, gleichwie bei den früheren, auch bei den bevorftehens 
den Bauführungen die zoll» und oetroisfreie Einfuhr aller dafür erforderlihen Mas 
terialien, Waaren und Fabrifate zu ftatten kommen, Auch die Militärcommiffion 
batte diefen Umftand nicht auſſer Augen gelaffen, und fie richter deßhalb an Einen 
fehr verehrlihen Bundestags: Ausfhuß die Bitte, ed bocdhgeneigteft dahin einleiten 
zu wollen, daß für eine völlige Abgabenfreibeit aller Erforderniffe zu den bevor: 
ftehenden. Befeftigungsarbeiten zu Mainz, Ulm und Raftatt von ben höditen Res 
gierungen der Zollvereind- und der fonftigen benachbarten Bundesftaaten die Zus 
fage erfolge. 

Das Hauptrefultat diefer beiden Berichte iſt denmach, daf 
a) zu den vorbereitenden Anftalten, wie fie in deren Conterte näher fpecificirt find, 
Yrot. der B. V. 184. 99 
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für Ulm . r ; 200,000 ®ulden, 

für Raftatt . ; R 200,000 Gulden, 

für Main . R i 100,000 Gulden, 
und zwar noch im laufenden Sjahre und vor dem Beginne ded Baues felbft in 
Anfpruch genommen; 

b) daß — ohne noch ganz genaue Berechnungen vorlegen zu fünnen — die Verwen⸗ 
dungen auf ben eigentlichen Serftellungsbau von Mainz im Allgemeinen zu 
2,150,000 Gulden und davon in jedem der drei erften Baujahre 1842, 1843 
und 1844 zu 500,000, im vierten Baujahre 1845 aber zu 550,000, Gul⸗ 
den übereinftimmend mit den früheren Anträgen veranfhlagt werben, an welche 
Darftellung ſich 

3) noch die Bemerkung knüpft, daß bei den Roftenanfchlägen der Geniedirection darauf 
gerechnet worden fen, ed werde, gleichwie bei den früheren, auch bei den bevprftehenden 
Bauführungen volle Abgabenfreiheit aller Erforderniffe zu den bevorftehenden Befeſtigungs⸗ 
arbeiten zu Mainz, Ulm und Raftatt von den treffenden Regierungen gewährt werben. 

» 
Gutadten. 

Hohe Bundedverfammlung ift felbit zu fehr von der Nothwendigkeit überzeugt, den 
befchloffenen Feftungsbauten die möglichfte Beichleunigung zu geben, ald daß der Ausſchuß 
nöthig härte, ſich darüber wiederholt zu verbreiten. 

Indeſſen ift einleuchtend, daß in dem ohnehin ſchon über die Hälfte vorgerüdten Jahre 
1841 fo Vieled noch vorbereitend gefchehen müſſe, daß von der wirflihen Bauführung vor 
dem näcftkünftigen Jahre nicht die Rede ſeyn kann. Defto wichtiger erfcheint ed daher, dem 
Beginn derfelben durch Bereirtung der umfafjendften Hülfsmittel noch im laufenden Sahre 
allen Vorſchub zu thun und mit den dazu erforderlihen Baarfchaften — felbit wenn fie 
ſich noch über die angefprochenen Summen erheben follten — nicht zu fargen. 

Da die Beurtheilung des Erforderniffes beinahe durchgehend auf tedinifchen Erfahrun: 
gen und Vorausſetzungen beruht, fo enthält fic der Ausfhuß Darüber einer Erörterung und 
befchränft fih — im vollen Vertrauen auf die ausführenden Behörden und auf die Gorg- 
falt der Militärcommiffion — Tlediglih auf die Erinnerung, daß über Die anzumeifenden 
Vorfchüffe alljährlich genaue Redinung abzulegen feyn werde. 

Es bleibe ſonach als Gegenftand der zu ftellenden Anträge nur die Bezeichnung der 
Quellen übrig, aus welchen die Vorſchüſſe zu entnehmen wären. 


Was zuvörderft die Herftellung von Mainz betrifft, fo geht aus der von den 
verehrlihen Gefandtfchaften von Defterreih und Preuffen in der 9. Sitzung vom 7. 
April d. J. erfolgten Erflärung hervor, daß für diefe Herftellung auf eine Summe von 

1,200,000 Gulden 
aus den Zinfen der befannten zwanzig Millionen Francs gezählt werden könne. Es wird 
daher feinem Anftande unterliegen, die zu den Worbereitungdanftalten für Mainz verlangten 
100,000 Gulden ungefäumt aus dem SHerftellungsfond anzumeifen. Mir Anmweifung der 
Baugelder für das Jahr 1842 und beziehungsweife für die folgenden kann dann füglich 
bis zu dem Zeitpuncte zugemwartet werden, wo die Detailplane und Koftenüberfchläge für 
die in jedem diefer Jahre audzuführenden Werke vorliegen, wobei aud immer auf diejeni— 
gen Objeete Rücficht zu mehmen ſeyn wird, melde bereitd in den durd die unterm 3. uni 
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in der 14. Sitzung (Geparatprotofoll, 6. 2) beantragten Bereitſchaftsmaaßregeln begrif- 
fen find. 

Der Ausſchuß hätte fehr gewünjcht, daß zu den für Ulm und Raftatt neh im laus 
fenden Jahre erforderlihen 400,000 Gulden andere Mittel als gleichfalls der ebenerwähnte 
Zinfenfond vorhanden wären, weil diefer Fond befanntlich nußbringend angelegt ift und 
deſſen Ertrag fich in dem Maaße vermindert, in welchem das Capital angegriffen wird. 
Da jedody die Baarbeitände der Bundes: Matrikularcaffe zu fo bedeutenden aufferorbentlichen 
Zahlungen bei weitem nicht ausreihen, die für Worbereitungsanftalten an jenen beiden 
Puncten zu beftreitenden Vorſchüſſe aber wenigſtens theilweife gleich flüffig gemacht werden 
müffen und gleichwohl fpäter, wenn foldhed vom Bunde beliebt werden follte, aud dem ur: 
forünglich dazu beftimmten, nach $. 7 des Bundesbefchluffes vom 26. März d. J. conſtituir⸗ 
ten Baufond wieder erfet werben können, jo glaubt der Ausſchuß die vorſchußweiſe Ber 
ftreitung diefer 400,000 Gulden aus dem Zinfens resp. Herftellungsfond — jedoch nur 
successive nad Bedarf — bevormworten zu follen. 

Der Ausfhuß fieht übrigend feinen zureichenden Grund, warum die Ausgaben für 
vorbereitende Anftalten nicht im laufenden Jahre, wo fie ftatt haben, fondern im erften 
Baujahre verrechnet werden follten, und glaubt, daß dieſes der Militärcommiffion zu bes 
merfen ſey. 

Was die nachgefuhte Abgabenfreiheit der Materialien und fonftigen Erforderniffe zu 
den Feſtungsbauten betrifft, fo läßt fich zu den füderativen Gefinnungen der benachbarten 
und übrigen etwa betheiligten Regierungen mit Zuverficht vertrauen, daß fie wie früher dem 
dießfall® von Bundeswegen zu ftellenden Erfuchen zu entfprechen und fich hierüber zu er 
fären, auch die nöthigen Befehle an ihre Behörden zu erlaffen geneigt feyn werden. 

| Antrag. | 

1) Der Bundes Militärcommiffion auf deren beide Berichte vom 30. v. M. zu ers 
wiebern: die Bundeöverfammlung eröffne der Militärcommiffion, zum Behufe der 
noch in diefem Jahre zu treffenden Vorbereitungs- und fonft erforderlihen Maap- 
regeln für die Feftungsbauten zu Mainz, Ulm und Raftatt, bei der Bunded:Matris 
kularcaſſe einen vorläufigen Erebit 

für Main; von . 5 100,000 Gulden, 

für Ulm von : ’ 200,000 Gulden, 

für Raftatt von . i 200,000 Gulden 
in ber Urt, daß dieſe Summen nur allmählig nad Maafgabe des wirklich eintre⸗ 
tenden Bedarfs zu erheben, und genaue Rechnung über deren Verwendung, und 
zwar für dad Jahr, wo fie wirklich verwendet werden, zu führen, auch hinfichrlic 
der einzelnen Ausgaben dad für dad Bundesfeſtungs-Bauweſen überhaupt befte: 
bende Regulativ zu beobachten ſey. 

2) Der Bundescaffe s Verwaltung die dem vorhergehenden Puncte 1 entfprechenden 
Aufträge mit dem Beifügen zu ertheilen, daß die fraglichen Vorſchüſſe aus dem 
bei dem Haufe M. 4. von Rotbfhild und Söhne anliegenden Zinfenfond der 
für die vierte Bundesfeftung beftimmten zwanzig Millionen Francs (vorbehaltlich 
der Wiederergänzung, wenn diefe vom Bunde beliebt werden follte) zu entneh⸗ 
men feyen. 

3) Die benachbarten umd übrigen etwa betheiligten Regierungen durch Bermittlung 
ihrer Bundestagsgefandtichaften von Bundeswegen zu erfuchen, daß fie allen zu dem 
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bevorftehenden Feſtungsbauten von Mainz, Ulm und Raftatt erforderlichen Dates 
rialien und fonftigen Baubedürfniffen die gänzliche Freiheit von allen Arten von 
Abgaben nadı dem Beifpiele früherer Fälle zugeftehen, hiernach die geeigneten Ber 
fehle an die treffenden Behörden erlaffen, und ſich hierüber in der Bundeövers 
fammlung erflären wollen. 


Nach Verleſung ded Vortrags, erklärte Der ——— Herr 
Geſandte ſich bereit, wegen der angeſonnenen Abgabenfreiheit ſogleich an ſeine höchſte 
Regierung zu berichten. 


Es wurde hierauf in Gemäßheit der Anträge 

beſchloſſen: 

1) Der Bundes-Militärcommiſſion auf deren beide Berichte vom 30. v. M. zu ers 
wiedern: die Bundedverfammlung eröffne der Militärcommiffion, zum Behufe der noch 
in diefem Jahre zu treffenden Worbereitungs s und fonft erforderlihen Maaßregeln für bie 
Feftungsbauten zu Mainz, Ulm und Raftatt, bei der Bundes; Matrifularcafje einen vors 
läufigen Erebit 
für Main; von . . 100,000 Gulden, 
für Ulm von ’ ; 200,000 Gulden, 
für Raftatt von . i 200,000 Gulden 
in ber Art, daß diefe Summen nur allmählig nach Maaßgabe ded wirklich eintretenden 
Bedarfd, wovon dem Präfidio der Bundesverfammlung jededmal von der Militärcommiffion 
vorher Anzeige zu machen ſeyn werde, bei der Bundescaffe zu erheben und genaue Red 
nung über deren Verwendung, und zwar für das Jahr, wo fie wirklich verwendet werben, 
zu führen, auch hinſichtlich der einzelnen Ausgaben das für dad Bundesfeftungs + Baumwefen 
überhaupt beftehende Regulativ zu beobachten fey. 

2) Der Bundescaffe-VBerwaltung die dem vorhergehenden Puncte 1 entfprechenden 
Aufträge mit dem Beifügen zu ertheilen, daß die fraglichen Worfhüffe aus dem bei dem 
Haufe M. U. von Rothſchild und Söhne anliegenden Zinfenfond der für bie vierte 
Bundedfeftung beftimmten zwanzig Millionen Francd (vorbehaltlich der Wiederergänzung, 
wenn biefe vom Bunde beliebt werden follte) zu entnehmen feyen. 

3) Die benachbarten und übrigen etwa betheiligten Regierungen durch Vermittlung 
ihrer Bundestagsgefandtfchaften von Bundeswegen zu erfuchen, daß fie allen zu den bevors 
ftehenden Feſtungsbauten von Mainz, Ulm und Raftart erforderlihen Materialien und 
fonftigen Baubedürfniffen die gänzliche Freiheit von allen Arten von Abgaben nad dem 
Beifpiele früherer Fälle zugeftehen, hiernach die geeigneten Befehle an die treffenden Ber 
börden erlafjen, und fich hierüber in der Bundeöverfammlung erflären wollen. 


$. 206. 


Die Herrihtung von Räumen zur Aufbewahrung des bleibenden Approvifionnements 
der Bundesfeftung Kuremburg betr. 
(2. Sitz. $. 31 v. 3. 1841) 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftattet Namens ded Buns 
destags⸗Ausſchuſſes in Meilitärangelegenheiten folgenden Vortrag: 
Hoher Bundesverfammlung wird erinnerlich fern, daß ed zu Anfang dieſes Jahrs noth; 
wendig geworden war, zur Aufnahme des bleibenden Approvifionnementds von Luremburg 
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neue Räume zu gewinnen; und daß indbefondere auf den durch bie Militärcommiffion uns 
terftügten ‚Antrag. des Feftungsgouvernementd die Dielung des untern Bodens —— 
Barlaimont durch Beſchluß vom 21. Januar d. J. genehmigt worden iſt. 


‚Ueber dieſen Gegenſtand hat nun unterm 22. Juni abhin die Militärcommiſſion Fol: 
gendes berichtet: 


a 


Herſtellungen zu erlangen feyn ſoll. 


„Nach einer Mittheilung des Feftungsgouvernementö zu Luxemburg vom 2, 
Januar d. J. hatte die Militärcommiffion in ihrem Berichte vom 8. defjelben Mos 
natd geäuffert, die Koſten der Dielung des unterften Bodens von dem Magazin 


Barlaimont, mit deren Veranſchlagung die Local + Geniedirection- beſchäftigt ſey, dürf- 


ten. fih auf ungefähr 3,000 Gulden- belaufen, und diefe wurden denn. auch mit 
Entjchließfung der hohen Bundesverfammlung vom 21. Januar - vorläufig bewilligt. 
Der nadımald erfolgte Koſtenanſchlag betrifft jedoch nicht allein die fragliche 
Dielung, fondern auch nod; andere Herftellungen im Innern, namentlich Verſtär⸗ 
fung der Träger und Einziehung neuer Tragbalfen des obern Bodens, und ficherere 


Abfhliefung diefer Vorrathsräume, aufferdem die Trodenlegung der Cafematten von 
auffen. 


Da in allen früheren, bie Erforderniffe für ein, bleibended Approvifionnement 


ber Feftung Luremburg betreffenden Eingaben der Feftungsbehörden immer nur ber 
Dielung ded unterjten Bodens der Cafematten gedadıt war, weder einer weitern 


“ innern Herrichtung, nod der Trodenlegung, letztere im Jahr 1827 der, damalige 


Local⸗ Öeniedirector ausdrüdlih für nicht nöthig erflärt, und eben fo deſſen Rach⸗ 
folger ſie im Jahr 1833 nicht in die Reihe ‚erforberlicher Herſtellungen aufgenom⸗ 
men hatte; ſo mußten die durch den Koſtenanſchlag binzugefommenen Anträge Gegen⸗ 
ſtand einer um ſo genauern Unterſuchung werden. 


Durch dieſelbe Hat fi) die Mi irärcommilj ion überzeugt, daß der Auftanb "der 
"fraglichen Gajentatten nicht mehr. der nämliche ft, wie er in den, Sahren 1827 
und 1833 war, und daß er ſich mehr und mehr verſchlimmert. Die Köpfe, von 


"den Tragbalfen der Oberböden find, wie es auch bei der jungſten Beſi ichtigung der 


Feftung wahrgenommen Wurde, verfault oder angefault. Schon dieß iſt ein offen⸗ 
barer Beweis innergt Seuchtigfeit der Caſemattenniauern. Noch mehr beweift ed 
der fernere Umftand, daß die Fenfter und Rahmen von Kalfjinter angegrifen find. 


Sonach wird die jest weiter in Antrag gebrachte innere Herrichtung abihwen⸗ 
dig, wenn dieſe Caſematten für die Unterbringung bleibender Beftungsorrätge" nach 
Thunlichkeit und nad) ‘der wirklichen Erforderniß follen benußt werben fönnen, 


Auch die Vorkehrungen zur Trodenlegung und fortwährenden, Zrodenerpaltung 
der Gafematten müffen für unerläßlich eradıtet werden, wenn nicht, nad). der innern 
Herrihtung die Benußbarfeit derfelben vielleicht dennoch) unmöglich, oder doch nur 
durch eine foftfpielige Unterhaltung und die periodifche Wiederkehr noch Eoftfpieligerer 

dh 4 
In Rückſicht darauf, daß die Unterhaltung eine bleibenden Approvijionnementd 
diefer Bundesfeftung ‚ bereitd von ‚der allerhöchſten Königlich »Preuffifchen Regierung 


: übernommen ift, ‚pürfte ein völlig guter Zuftand der Aufbemahrungsräumte micht.allein 


um ſo nothmwendiger erfcheinen, fondern auch um fo gewiſſer von der hoben. Bun 
deöverfammlung beabfidhtigt werden. 


Prot. d. B. V. 1841 100 


378 19. Siß. $. 206 v. 8. Juli. 


: Der Koftenanfchlag für die Dielungen und fonftigen Derftellungen im Innern 
‚der Caſematten beläuft fi auf 3,750 Gulden 544 Kremer. Die von der Local: 
Geniedirection vorgefchlagenen, auch von der Militärcommiffion für zweckmäßig ges 
fundenen Vorkehrungen, um die fraglichen Gafematten von auffen troden zu legen, 
erfordern nach dem Anfchlage 5,415 Gulden 23 Kreuzer. 
: 75 Sn Betracht der bier angeführten Sadjverhältniffe dürfte gewiß auch Ein fehr 
verehrlicher Bundestags⸗Ausſchuß noch eine befondere Norhmwendigfeit erfennen, daß 
"die genannten Gafematten vollftändig in brauchtaren, und jo viel möglich in guten 
Zuſtand bergeftellt werden, und darum bochgeneigteft Seine Verwendung eintreten 
laffen, damit. die hohe Bundesverfammlung für die Dielungen und forftigen Her: 
ftellungen im Innern zu den bereit# unterm 21. Januar gewährten 3,000 Gulden 
ferner 750 Gulden 545 Kreuzer, dann zur Trodenlegung der Cafematten des Car 
valiers Barlaimont 5,415 Gulden 23 Kreuzer, zufammen noch 6,166 Gulden 17% 
Kreuzer auf Verrechnung bewillige und anweiſe.“ 


Outadten. 

So viel die vorgeſchlagenen baulichen Herſtellungen betrifft, ſo wird, ſo unangenehm 
auch dieſe unaufhoͤrlichen Nachträge zu Einrichtungen und Reparaturen, welche man durch 
die früher bewilligten großen Summen zu Ende gebracht zu haben erwarten durfte, ſeyn 
mögen, gleichwohl nach Anſicht des Ausſchuſſes gegen die von der Militärcommiſſion geſtell⸗ 
ten motivirten Anträge nichts einzuwenden ſeyn, da für gute Aufbewahrung der Approviſion⸗ 
nementsgegenſtände unausweichlich geſorgt werden muß. 

Wenn es ſich dagegen von den Geldmitteln zur Ausführung dieſer Borfchläge handelt, 
ſo glaubt der Ausſchuß, Daß ed der Anweiſung der ganzen erbetenen Summe von 6,166 
Gulden 174 Kreuzer nicht bedürfe. Es ift nämlich unterm 21. Januar d. J. die Bundes 
Matrifularcaffe angewiefen worden, zum Behufe mehrerer damals genehmigten Ausgaben 
aldbald an dad Feltungsgouvernement zu überfenden . . 30,000 Gulden — Kreuzer, 
Nah Anzeige des Feftungsgouvernementd wären damals ‘ 
nod an Approvifionnemientsgeldern vorhanden etwa 6,000 | 
Srancd, ober . . . . j : . » 2664 u» 18 m 


Bon dieſem Selpvorrathe zu— . 32,664 Gulden 18 Kreuzer 
follten beftritten werden — 
für Ankauf von Approvifionnementögegenftänden. . 26,979 Gulden 363 Kreuzer, 
"wovon die Rendantur bei rechtzeitigem Einkaufe ges | 
gen 1,500 Gulden zu erjparen hoffte), 





* für Dielung des Magazins Barlaimont 3,000 non 
halten a zufammen . . 29, 979 Gulden 364 Kreuzer. 
Es bleiben ſonach disponibel j £ i , .. 23,684 Gulden 414 Kreuzer 


und die von den Meilitärbebörden weiter in Anfpruch genommenen 6,166 Gulden 174 
Kreuzer: erfcheinen gededt bid auf den Betrag von 3,481 Gulden 36 Kreuzern, welder — 
da der große Herſtellungs⸗ resp. Zinfenfond der zwanzig Millionen Francs dermal für bie 
BVerftärfung der Feſtung Mainz erforderlich wird — aus dem jur Zeit wohl‘ dotirten Lurem- 
burger Refervefond zu ſchöpfen feyn dürfte. .. 
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Der Ausſchuß ftellt daher folgenden 
Untrag. 

1) Daß der Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 22, uni d. J. erwiedert 
werde: die Bundedverfammlung genehmige, in Berüdfichtigung der vorgetragenen 
Gründe, 

a) die Erhöhung des für Dielung ded unterften Bodens der Cafematten im Ma; 
gazin Barlaimont veranfchlagten Aufwands von 3,000 Gulden auf 3,750 
Gulden 544 Kreuzer, um diefe Cafematten im Innern volllommen in Stand 
zu feßen; 

b) die vorgefchlagenen Vorkehrungen, um die fragliden Cafematten von Auffen 
troden zu legen, im Unfchlage zu 5,415 Gulden 23 Kreuzer, 

beided auf Verrechnung und mit thunlichiter Befchränfung der Koften, und habe 
zu folhem Ende zur Ergänzung der nad) Bundesbeſchluß vom 21. Jänner d. 9. 
eröffneten Mittel den Betrag von 3,481 Gulden 36 Kreuzern auf den Luxembur⸗ 
ger Nefervefond angemiefen. 

2) Daß die Bundescaffe- Verwaltung beauftragt werde, diefen Betrag von 3, 481 Gul⸗ 


den 36 Kreuzern Poftenfrei auß dem Luremburger Refervefond an dad Feſtungs⸗ 
goudernement zu übermaden. 


Sn Uebereinſtimmung mit dem Antrage erfolgte ber 
Beſchluß: 
1) Daß der Miitierommiffion auf ihren Bericht vom 22. Juni d. J. erwiebert werde: 
die Bundesverfammlung genehmige, in Berücfichtigung der . vorgetragenen Gründe, 

:a) die Erhöhung, ded für Dielung ded unterften Bodens der Gafematten im Magazin’ 
Barlaimpnt veranſchlagten Aufwands von .3,000 Gulden auf 3,750 Gulden 544 
Kreuzer, um diefe Gafematten im Innern volllommen in Stand zu feßen, 

b) die vorgefchlagenen Vorkehrungen, um die fraglichen Caſematten von a troden 
zu legen, im Anſchlage zu 5,415 Gulden 23 Kreuzer, | 

beided auf Verrechnung und mit thunlichſter Beichränfung der Koſten, und babe zu ſolchem 
Ende zur Ergänzung der nad) Bundesbefhlug vom 21. Jänner d. 3, eröffneten Mittel 
den Betrag von 3,481 Gulden 36 Kreuzern auf den Luxemburger Reſervefond angewieſen. 

2) Daß die Bundescaſſe⸗ Verwaltung beauftragt werde, dieſen Betrag von 3,481 Gul⸗ 


den 36 Kreuzern koſtenfrei aus dem Luxemburger Reſervefond an das Feſtungsgouvernement 
zu übermachen. 


8. W7. 
Die Aufnahme eines, Grundriſſes und Hoͤhenplanes der Bundesfeſtung Mainz betr. 
| (19. Sitz. $- 330 v. 3. 1838.) FR 
Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte erftartet Namens des Bun: 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten nachftehenden Vortrag: 
: Durch Bundesbeihlug vom 9. Auguft 1838 (Prot. der 19. Sig. $. 230) war auf 
Antrag der Militärcommiffion die Aufnahme eines vollftändigen Grundriffes und Höhen: 
planed der Bundesfeſtung Mainz, mit geböriger Berüdfichtigung aller während diefer Auf: 
nahme etwa vorgebenden Veränderungen, genehmigt, und zur Deckung ſaunmtlicher dadurch 
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veranlaßten Koften die Summe von 1,200 Gulden bewilligt worden. Bei biefer Aufnahme 
follten zugleich alle noch beftehenten Ungewißheiten über die Grenzen ded Feftungs: Grund- 
eigenthums definitiv berichtigt, auch die daranf zu gründende Vermarkung dieſes Eigenthums 
und die gehörige Bezeichnung der durch die 55. 67, 74 und 75 des Reglements für die 
Feftung Mainz beftimmten Entfernungen bewirkt werben, 

Mit Bericht vom 30. vorigen Monats legt nun die Militärcommiffion den aus fechzehn 
Blättern und einem Weberfihtöblatt der Triangulirung beftehenden Grundriß und Höhenplan 
vor, und bemerkt dabei Folgendes: 

„Die hohe Bundeöverfammlung dürfte die an Richtigkeit, ‚Genauigfeit und Reins 
lichfeit ausgezeichnete, hödyft gelungene Arbeit Der gebegten aͤbſicht vollkommen ent⸗ 
ſprechend finden. 

Die für die Aufnahme bewilligten 1,200 Gulden wurden jedoch wegen des 
bedeutenden Umfanges und der innern Mannigfaltigkeit der Arbeit um 528 Gulden 
47 Kreuzer überftiegen; allein aud die Koſten von 1,729 Gulden kann fowohl die 
Feftungsbehörde ald die Militärcommiffion nicht anderd als für einen ganz mäßigen 
Preiß anfehen, um welchen der Befig eines folhen Planes erlangt ft, und da der 
Kaiferlich » Königlich » Defterreihifche Oberlieutenant Türf der Aufnahme und Zeich⸗ 
nung faft volle drei Jahre des ausdauernditen Fleißes widmete, während er dabei 
nur die einfachfte Arbeitdzulage von einem Gulden täglich bezog, fo glaubt ed die 
Militärcommiffion nad) dem Ermefjen eines fehr verehrlihen Bundestags + Ausfchuffes 
anheimftellen. zu dürfen, in wie: fern eine Öratification für denſelben * in 
Antrag zu bringen ſeyn. a 

Nach dem Gutachten der Militärcommiffion ift aber von dem nun vorliegen: 
den Plane: felbft zubörderft noch ein Ueberfichtöplan im Umfange nur eines einzelnen 
Blattes wünſchenswerth und erforderlich, und zu dieſem Ueberſichtsplane noch die 
Aufnahme der Umgegend der Feltung im Halbmeſſer einer Meile. Lebtere Auf: 
nahme, die für Unternehmungen der Befaßung bei einer Belagerung von Wichtigkeit 
ift, kann jedoch füglic bloß A la vue geſchehen. 

Ferner würde es der hiefigen Gefchäfte wegen nöthig und überhaupt der Vor, 
fiht angemeffen fern, daß von dem großen Plane noch eine Copie genommen werde, 
die in dem Archiv der hoben Bundesverſammlung für den DER der Militärs 
commiffion niederzulegen wäre, 

Endlic noch glaubt die Militärcommiffion in Antrag bringen zu follen, daf 
auch von den übrigen Bundesfeftungen Plane in gleihem Maafftabe aufgenommen 
werden, und zwar zunächft von Zurembura, da der unlängft dem Buchhändler Kur 
born vergütete Plan nur die Stadt und ihre Werke begreift, und. hierin, weit ents 
fernt von einem folhen Maafftabe, nur einem ältern, in Kupfer aeftochenen Plane 
gleich ift, in welchem hauptfählic die ſeitdem binzugelommenen Gebaulichkeiten nach⸗ 
getragen ſind. 

Noch geſtattet ſich die Militärcommiſſion die Bitte, Ein ſehr verehrlicher Bun⸗ 
destags⸗/Ausſchuß wolle hochgeneigteſt den überreichten Plan für die Geniedirection 
der Feſtung Mainz, die deſſelben zum Behuf der aufgetragenen Herſtellungsent— 
würfe dringend bedarf, ſobald als thunlich wieder zurückerfolgen laſſen.“ | 
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®Gutadten 


Der Ausfhuß kann dad Lob, welches die Militärcommiffion der vorliegenden Arbeit 
ertheilt, fo viel die Reinheit und Schönheit der Ausführung betrifft, nur beftätigen und 
binfichtlicd; der Richtigkeit auf dad Zeugniß der Militärcommiffion vertrauen, Eben fo baut 
er auf dad Ermefjen der technifchen Behörde bei Prüfung der im Ganzen 1,728 Gulden 
47 Kreuzer ftatt der früher bemwilligten 1,200 Gulden betragenden Koften. Indeſſen muß 
er voraudfegen, daß auch die Grenzberichtigung und Vermarkung des Feftungd - Grundeigens 
thums dem ertheilten Auftrage gemäß vollzogen und deren Koften unter jenem Aufwande 
begriffen feyen, was aus dem Berichte der Militärcommiffion nicht auedrücklich zu entnehmen 
und im Plane nicht zu erkennen ift. 

Unter diefer Vorausſetzung vereinigt ſich der Ausfchuß auch mit dem Antrage auf eine 
befondere Belohnung für den 8. K. Defterreihifhen Herrn Oberlieutenant Türf, und 
ftellt anheim, ob diefelbe etwa auf 500 Gulden bemeffen werben wolle. 

Was dagegen bie Aufnahme einer Ueberſichtskarte im kleinern Maafftabe und bie 
Fertigung einer Copie bed großen Pland betrifft, fo verfennt der Ausfhuß die Nüglichkeir 
diefer Arbeiten ‚keineswegs, glaubt jedoch, daß dabei auf die mandherlei Weränderungen, 
welche ſich bei Ausführung der bevorftchenden zahlreichen Herftellungen und resp. Berftärs 
kungswerke ergeben werben, in der Art Rüdficht zu nehmen fen, daß biefelben feiner Zeit 
in ihrer neuen Geftaltung ohne Schwierigkeit in die Plane eingetragen werden können. 

Die Aufnahme eined vervollftändigten Plans von Luremburg dürfte feinem Ans 
ftande unterliegen und mit minderen Koften zu bewirken, binfihtlih Landau's aber vorerft 
nähere Nachricht über die etwa fhon vorhandenen Plane durch Vermittlung des Königlich) s 
Bayeriſchen Militärbevollmächtigten einzuziehen feyn. 


Plane von Ulm und Raftatt können ohnehin gelegenheitlic; ded dortigen Feſtungs⸗ 
baued gefertigt werden. 
Untrag. 
A) Der Bunded-Militärcommiffion auf ihren Bericht über diefen Gegenftand, unter ald: 
baldiger Rückgabe ded neu gefertigten Planed der Bundesfeftung Mainz, zu ermwiebern: 

1) Die Vorlage ded neu gefertigten Grundriffed und Höhenplanes der Bundesfeſtung 
Mainz habe der Bundesverfammlung zur Befriedigung gereicht und werde ber 
dadurch veranlafte Koſtenbetrag — obgleich er die früher bemilligte Summe 
überftiegen — im Ganzen mit 1,728 Gulden 47 Kreuzern aus dem Mainzer 
Refervefond genehmigt, dabei jedoch vorausgefeßt, daß, der ausbrüdlichen Vorſchrift 
des Bundesbefchluffes vom 9. Auguft 1838 zufolge, auch die Grenzberichtigung 
und Vermarkung ded Feſtungs⸗Grundeigenthums unter Benehmen bed Feſtungs⸗ 
gouvernementd mit der Territorialbehörde vollzogen und beren Koften unter jenem 
Aufwande begriffen feyen. 

2) In gleicher Vorausfeßung bemwillige die Bundesverfammlung dem K. K. Defters 
reihifchen Oberlieutenant Türf, in Anerfenntniß der auf diefe wohlgelungene Ars 
beit verwendeten Bemühung, eine, ebenfalld aus dem Mainzer Refervefond zu 
entnehmende Gratification von 500 Gulden. 

3) Die Fertigung einer Ueberfichtöfarte in Heinerem Mafftabe mit den ä la vue 
aufzunehmenden Umgebungen und eined Duplicatd der größern Starte werde 
gleichfalls zweckmäßig gefunden. Es fen jedoch dabei auf die bevorftehenben Bers 
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änderungen zur Herftellung und Verſtärkung der Werke in der Art Rückſicht zu 
nehmen, daß biefelben feiner Zeit ohne Schwierigkeit in ihrer neuen Geſtaltung 
nachträglich in die Plane eingezeichnet werden können. 

Dagegen ſey 

4) der Vorfchlag genehm, auch von der Bundesfeftung Luremburg und deren Umger 
bungen einen ähnlichen Plan berftellen zu laſſen, wozu von der Militärcommiffion, 
mit Mückjicht auf die bei geringerer Ausdehnung auch minder bedeutenden Koften, 
Einleitung zu treffen fey. 

5) Hinſichtlich Landau's fey vorerft durch Vermittlung ded Königlich s Bayerifchen 
Militärbevollmächtigten über die etwa bereitd vorhandenen Plane nähere Erfuns 
digung einzuziehen. 

6) Die Fertigung der Plane von Ulm und Raftart babe gelegenheitlich bed dortigen 
Feftungsbaues zu gefchehen. 

B) Der Bundescaffe-Verwaltung fey von den Puncten 1 und 2 diefed Befchluffes zu 
ihrer Nachachtung Kennmiß zu geben. 


Nach den Anträgen wurde 
befdhloffen: 

A) Der Bunded:Militärcommiffion auf ihren Beriht vom 30. v. M, über dieſen 
Gegenftand, unter aldbaldiger Rückgabe ded neu gefertigten Planes der Bundesfeftung Mainz, 
zu erwiedern: 

1) Die Vorlage des neu gefertigten Grundriſſes und Höhenplanes der Bundesfeſtung 
Mainz habe der Bundesverſammlung zur Befriedigung gereicht, und werde der dadurch ver: 
anlaßte Koftenbetrag — obgleich er die früher bewilligte Summe überftiegen — im Ganzen 
mir 1,728 Gulden 47 Kreuzern aus dem Mainzer Refervefond genehmigt, dabei jedoch 
vorausgefeßt, daß, der ausdrüdlichen Vorſchrift ded Bundesbefhluffese vom 9. Auguſt 1838 
zufolge, auch die Grenzberihtigung und Vermarkung des Feitungs » Grundeigenthbumd unter 
Benehmen ded Feitungsgouvernements mit der Territorialbehörde vollzogen und. deren Koften 
unter jenem Aufwande begriffen feyen. 

2) In gleiher Vorausfehung bewillige bie Bundesverfammlung dem K. 8. Defter: 
reichifchen Oberlieutenant Türk, in Anerfenntniß der auf diefe wohlgelungene Arbeit ver: 
wendeten Bemühung, vine, ebenfalld aus dem Mainzer Refervefond zu entnehmende 
Gratification von 500 Gulden, 

3) Die Fertigung einer Ueberfichtöfarte in Heinerem Maaßſtabe mit den a la vue 
aufzumehmenden Umgebungen ‚und eined Duplicatd der größern Karte werde gleichfalls 
zweckmäßig gefunden. Es fen jedoch dabei auf die bevorftehenden Veränderungen zur Der: 
ftellung und Berftärfung der Werke in der Art Rüdjicht zu nehmen, daß bdiefelben feiner 
Zeit ohne Schwierigkeit in ihrer neuen Geftaltung nacträgli in die Plane eingezeichnet 
werben können. 

Dagegen fen 

4) der Vorfchlag genehm, auch von der Bundesfeftung Luremburg und deren Um—⸗ 
gebungen einen ähnlichen Plan berftellen zu laffen, wozu von der Militärcommifjtion, mit 
Rüdfihr auf die bei geringerer Ausdehnung auch minder bedentenden — Ginleitung zu 
treffen fen. 
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5) Hinfichtlich Landau's fey vorerft durch Vermittlung ded Königlich Bayerifhen Mir 
fitärbevollmächtigten über die etwa bereitd vorhandenen Plane nähere Erfundigung einzu- 
ziehen. 

63 Die Fertigung der Plane von Ulm und Raftatt habe gelegenheitlih des dortigen 
Feftungdbaued zu geſchehen. 

B) Der Bundestaffe: Verwaltung von den Puncten 1 und 2 diefed Befchluffes zu 
ihrer Nachachtung Kenntniß zu geben. 


$. 208. 


Befondere Bewilligung für größere Ausbefferungen und NRachichaffungen in den mit 
Truppen der Mainzer Garnifon belegten Caſernlocalitaͤten zu Sachſenhauſen. 
(3. Gib. & 57 v. 3. 18341.) 
Der Königlih-Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Buns 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vor: 
Die Militärcommiffton bat unter dem 23. Juni d. %. folgenden Bericht erftattet: 

„Bei einer neuerlid vorgenommenen Unterfuchung wurden die von der freien 
Stadt Frankfurt für die Unterfunft der von Mainz hierher verlegten Truppenabtheis 
lungen ftatt Naturalquartier geftellten Cafernementögebäude und Gtallungen zu 
Sachſenhauſen abermals in einem fo fchabhaften Zuftande befunden, daß fie auffer 
der laufenden Unterhaltung wieder noch anderer, größerer Auöbefferungen und Nach— 
fhaffungen bebürfen, wenn fie ferner von den Truppen follen bewohnt werden. 

Sämmtlihe Erforderniffe der Art find in den bier beigefügten zehn Ausweifen 
angeführt und in der fummarifchen Berechnung zufammengeftellt, die dabei ange 
fetten Koften aber ganz nah den ſchon in früheren Fällen accordirten Preifen 
beredynet. 

Die Herftellungen betreffen fowohl die von den Kaiferlich: Königlich » Defter- 
reihifchen, ald die von den Königlich: Preuffifchen Abtheilungen bewohnten Gebäude. 
Sie würden in dem erwähnten Falle tbeild unverzüglih, theild nod vor Eintritt 
bed Herbſtes vorgenommen werden müflen, und daher die baldigfte Anweiſung ber 
nah ber Berechnung dazu erforderlichen 1,410 Gulden 57 Kreuzer nothwendig 
machen. 

Da aber dieſe Herſtellungen und Nachſchaffungen ſämmtlich, in Gemaßheit des 
einſchlagenden Beſchluſſes der hohen Bundesverſammlung vom Jahr 1835, von 
Seiten der freien Stadt Frankfurt, als Quartierträgerin, zu beſorgen wären, ſo wird 
auch die Ausgabe dafür der genannten Stadt bei der halbjährigen Liquidation wies 
ber in Zurechnung zu bringen ſeyn. 

Es darf jevod die Militarcommiſſio on hierbei. nicht unterlaffen, Darauf auf- 
merffam zu machen, daß die in Rede ftehenden, ohnehin alten, im Jahr 1833 
nur eilig und nothdürftig für die Unterbringung der Truppen hergerichteten, und 
fo auch feitvem immer nur norhdürftig unterbaltenen Gebäude im Holzwerke von 
Jahr zu Jahr morfcher und unbaltbarer werden, und daher ohne eine gründliche, 
vollftändige Inſtandſetzung mir jedem Jahre zablreihere, größere, Foftfpieligere und 
dennoh immer unzulänglich bleibende Außbefferungen verlangen. Sollten die ge 
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dachten Gebäude noch mehrere Jahre belegt bleiben, fo wird ed norhwendig, fie für 
folhe Beftimmung gründlih in Stand zu feßen, und zu diefem Behuf alle Schads 
baftigkeiten und Mängel derfelben dur eine Commiſſion von Sachverſtändigen auf: 
nehmen zu laffen,« 
Die dem Berichte beigefügte fummarifche Berechnung über die nöthigen Reparaturen 
und neuen Anfchaffungen lautet, wie folgt: 
1) des Schloffermeifterd Bolay für Defen, Thür⸗ und Fenfter- | Gulden | Kr. 


Reparatur R . 362 5 
2) ded Militärfchreinerd Mayer für Thür, Fußboden, Bon 
ſter⸗ und Eafernutenfilien » Reparaturen. . 438 | 33 


3) des Glafermeifterd Burkhardt für —— 161 | 36 
4) ded Maurermeifterd Brofft für Gangs und Küchen-Re⸗ 


paraturen ; 217 | 45 
5) ded Häfnermeifter Reeuper für Audfütterung ber — 

Defen . A 64 | 48 
6) des Elek Pauly für Fenſter⸗ — 

und Becher⸗Reparaturen . 27 | 38 
7) ded Militärfchreiners Mayer für Sraeoparaıen — 

Bataillondadjutanten . } . ; . 27 | 14 
:8) für neu beizufchaffende Caſernutenſt — 53| 3 


9) des Weißbindermeifterd Scheinpflug für die Dede de⸗ 

Hrn. Oberſtl. v. Kleinberg im Stall und der Dede 

im Zimmer Num. 9 im Deutfhen Haus . j 40 | 55 
10) für das Pulvermagazin den Fußboden 260° mit Stroß: 

matten zu belegen . . . . . e i 17120 


zufammen . 1,410 | 57 





Gutadten. 


Da die verfchiedenen, in den Gafernlocalitäten zu Sachſenhauſen vorzunehmenden Res 
paraturen von der Behörde nad vorgängiger Unterfuchung ald richtig und nothwendig ers 
fannt find, fo kann gegen deren Vornahme bei der jegigen noch günftigen Jahreszeit nichts 
eingewendet werben; fo wie die Koften bavon zugleich der freien Stadt Frankfurt zur Laft 
fallen und nur vorfhußmweife vom Bunde zu beftreiten feyn werben. 

Was die demnächft nothwendig werdende gründliche Snftandfegung jener Gebäude ans 
langt, deren die Militärcommiffion aus diefer Beranlaffung Ermähnung thut, fo dürfte es 
zur Zeit noch zu früh feyn, darüber einen Entfchluß zu faſſen, fondern diefer bid zu dem 
Augenblide zu verfchieben feyn, wo über die hiefigen Garnifondverhälmiffe ein definitiver 
Beſchluß gefaßt werden wird, 


Der Ausfhuß ftellt fonach folgende Anträge: 

1) Es feyen die auf 1,410 Gulden 57 Kreuzer im 24guldenfuße veranfchlagten, im 
Berichte der Militärcommiffion vom 29. Juni d. J. bezeichneten Reparaturen in ben 
Eafernlocalitäten und Gtallungen zu Sachfenhaufen zu genehmigen und zu deren 
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Ausführung ein befonderd zu berechnender Vorſchuß von. 1,440 Gulden 57 Kreu⸗ 
zerm aus. der Bundes-Matrikularcaſſe angumeijen ; 

2) hiernach jey das Erforderliche an die Bundedsaffe - Berwaltung. zw veranlaffen ; fo 

wie endlich 

3) davon die Militärcommiffion, umter Rüdgabe der Beilagen ihred Berichts vom 

23. v. M., in Kenntniß zu. feßen. 
Es wurde hierauf 
befhloffe n: 

1) Es feyen die auf 1,410 Gulden 57 Kreuzer im 24guldenfuße veranſchlagten, im 
Berichte der Militärcommiffion vom 23, Juni d. J. bezeichneten Reparaturen in den Caſern⸗ 
localitäten und Stallungen zu Sachſenhauſen zu genehmigen, und zu deren Ausführung ein bes 
fonderd zu berechnender Vorfhuß von 1,410 Gulden 57 Kreuzern aus der Bundes -Matri: 
Eularcaffe anzumeifen ; 

2) hiernach fey das Erforderliche an die Bundedcafle «Verwaltung zu veranlaffen; fo 
wie enblid) 

3) davon die Militärceommiffion, unter Nüdgabe der ea ihred Berichts vom 
23. uni, in Kenntniß zu feßen. 


$. 209. 
Die Koften der laufenden Unterhaltung ded Gouvernementshanfes der Bun— 
deöfeftung Luremburg betreffend. 
(3 Sitz $. 51 ». 3. 1940.) 
Der Großhberzoglid - Heffifhe Herr Gefandte trägt Namens des 
Bundestags Ausfhuffes in Militärangelegenbeiten vor: 
Die Militärcommiffion erftattete am 25. Juni d. J. folgenden Bericht: 

„Sn dem Entwurfe des dießjährigen Budgerd für die bauliche Unterhaltung 
der Feftung Luremburg hatte die LocalsGeniedirection auch den Antrag auf eine 
befondere Bewilligung von 600 Gulden für die Unterhaltung des nunmehrigen Gou⸗ 
vernementöhaufed aufgenommen, doc ohne benfelben genügend zu begründen, fo 
daß hierüber vorerft noch beftimmtere Nachweiſungen zu verlangen waren. Wiewohl 
ed nun allerdingd in der Ordnung gelegen hätte, in fo fern fih ein Erforderniß 
für den gedachten Gegenftand berausftelle, daffelbe zugleih mit allen übrigen Jahres⸗ 
erforderniffen bei der hohen Bundedverfammlung in Antrag zu bringen, fo mußte 
doc; die Militärcommiffion am Ende ded Monats März, da die verlangten Nach—⸗ 
weifungen noch nicht eingegangen waren, dafür halten, daß wegen diefed einzelnen, 
nicht einmal in dem jeßt gültigen Normalbudget begriffenen Gegenftanded die Erftat: 
tung ihres Jahresberichts in Betreff der beiden Feſtungen Mainz und Luxemburg 
feinen längern Aufſchub erleiden dürfe, fondern daß vielmehr die Unthunlichkeit einer 
weitern Verſchiebung deffelben, wenn ein nachträglicher Bericht wegen des fraglichen 
Gegenftandes nothwendig würde, einer folhen Ausnahme gewiß werde zur Recht⸗ 
fertigung dienen. 

Die nachmals von der Local-Geniedirection gelieferte Nachweiſung nannte die 
Arbeiten, welche nebft den auſſerordentlich bewilligten Herftellungen in dem dortigen 
Gouvernementshaufe theild ſchon im Jahr 1840 hätten vorgenommen werden müfjen, 
tbeild im gegenwärtigen Jahre vorzunehmen wären. Erftere beredinen fih auf 659 
Gulden 47 Kreuzer, leßtere auf 604 Gulden 38 Kreuzer, 
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Die nambaft gemachten Arbeiten find zum großen Xheile Herftellungen und 
Yenderungen, welche in dem bewilligten Herftellungdentwurfe nicht aufgenommen 
find, folglich auch nicht oder doch etwa nur in fo fern nunmehr noch hinzukommen 
könnten, als fie nebft den aufgetragenen Arbeiten nody mit aus der Gefammtbewil- 
ligung zu beftreiten wären, was jedoch nicht der Fall ift. 

Zu einem andern Theile find die Arbeiten ald Nachbeſſerungen bezeichnet, bie 
doch fo unmittelbar danach zur Tauglichkeit neuer Herrichtungen gehören und den 
Arbeitsleuten der bedungenen Gegenftände vbliegen. 

Zu einem dritten Theile aber find die fraglihen Arbeiten allerdings ſolche, 
mie fie die laufende Unterhaltung befonderd der älteren Theile des Gebäuded mit 
ſich bringt. 

Da zur Zeit, ald das beftehende Normalbudger der Feitung Luxemburg ent 
worfen und feftgefeßt wurde, das jeßige Gouvernementshaus noch nicht erworben 
war, fo ift auch deſſen Unterhaltung nicht bei dem Rormalbudget berückſichtigt, weß⸗ 
balb die Militärcommiffion in Antrag bringt, daß auf gegenwärtiges und die nächſt⸗ 
folgenden zwei Jahre für die Unterhaltung des gedachten Gebäudes noch ein befon: 
derer Zufhuß zu Titel 7 ded Budgets der Local: Geniedirection möchte bewilligt 
werden. Für einen folhen Zufhuß glaubt, fie am füglichften die jährliche Bewil⸗ 
ligung für die Unterhaltung ded dortigen Commandanturgebäuded, die nach dem 
beftehenden Wechfeltarif 400 Gulden madıt, vorerft zum Maafftabe in Vorſchlag 
zu bringen.“ 

Gutadhten. 

Der Ausſchuß fann ed aud den von der Militärcommiffion angeführten Gründen nur 
billigen, daß biefelbe auf den Antrag der Local: Geniedirection nicht einging. 

Inzwiſchen ift die Nothwendigkeit einer angemefjenen Bewilligung für laufende Unter: 
haltung ded Luremburger Gouvernementshaufes einleuchtend, indem Ausgaben für diefen 
Zweck felbft bei ganz neuen Gebäuden jährlich vorkommen, das erwähnte Gouvernements⸗ 
haus aber auch noch ältere Beftandtheile bat. Wie hoch etwa die Koiten der laufenden 
Unterhaltung deffelben, ein Jahr ind andere gerechnet, zu veranſchlagen jenen, wird fi 
burd die Erfahrung der nächſten jahre berausftellen. Es handelt ſich für jest nur um 
einen Zufaß zu dem proviforifh auf fünf Jahre feitgefegten Luremburger Normalbudget 
für gedachte Audgabenrubrif in den noch übrigen drei Jahren, nachdem dafür bei der Auf: 
ftellung des Normalbudgets feine Vorſehung getroffen werden konnte. 

Gegen den von der Militärcommiffion hierzu proponirten Maafftab hat der Ausſchuß 
nichts einzumenden, weßhalb er feinen 

Antrag 
dahin richtet, 

1) Der Militärcommiffion zu eröffnen: der von ihr beantragte Zuſchuß von jährlichen 
400 Gulden zu Titel 7 des proviforifhen Mormalbudgetd der Luremburger Local: 
Geniedirection werde zum Behuf laufender Unterhaltung ded Luremburger Gow 
vernementöhaufes auf die Yahre 1841, 1842 und 1843 bewilligt; auch ergebe, 
was den biefjährigen Betrag betreffe, unterm heutigen an die Bundedcafjes Ver: 
waltung die Weifung, denfelben aus dem Luremburger Nefervefond zu verabfolgen. 

2) Die Bundescaffe-Verwaltung anzumweifen, die zur dießjührigen laufenden Unter: 

haltung ded Luremburger Gouvernementshaufes nadı dem beftebenden Wechfeltarif 
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erforderlichen 400 Gulden aus dem Luremburger Refervefond zu erheben und aus: 
zuzahlen, auch demnächſt in Ausgabe zu verrechnen, 

In Gemäßheit ded Antrags erfolgte der 

Befhluß: 

1) Der Militärcommiffion zu eröffnen: der von ihr beantragte Zufhuß von jährlichen 
400 Gulden zu Zitel 7 des proviforiihen Normalbudgetd der Luremburger Local Genie 
Direction werde zum Behuf laufender Unterhaltung des Luremburger Gouvernementöhaufes 
auf die Jahre 1841, 1842 und 1843 bewilligt; auch ergebe, was den biefjährigen Betrag 
betreffe, unterm heutigen an die Bundedcaffe-VBerwaltung die Weifung, denjelben aus dem 
Luremburger Refervefond zu verabfolgen. 

2) Die Bundedcaffe-Verwaltung anzuweifen, die zur dießjährigen laufenden Unter: 
haltung des Luremburger Gouvernementöhaufed nad) dem beftehenden Wedhfeltarif erforders 
lihen 400 Gulden aus dem Luremburger Referveſend zu erheben und auszuzahlen, auch 
demnächft in Ausgabe zu verrechnen. 


$. 210. 


Die Revifion der Austraͤgalordnung betreffend. 
11. Sig. $. 151 v. 3. 1838.) 

Der Herr Befandte der freien Stadt Franffurt träge Namend ber 
zur Revifion der Austrägalordnung gewählten Commiffion vor: 

Die zur Nevifion der Austrägalordnung vom 16. Juni 1817 ernannte Commiffion 
legte in der 37. Sitzung vom 21. December 1820, $. 214, den Entwurf eines Bun- 
destags⸗Beſchluſſes, Anl. 25, vor, worüber Inſtruction einzuholen beſchloſſen wurbe. 

Nah den hierauf von Baden in der 19. Sitzung vom 17. Mai 1821, $. 124, bei 
Gelegenheit der Beſchwerdeſache der Nheinpfälzifhen Stantsgläubiger, befonderd in Betreff 
ded Art, 30 der Wiener Schlußacte beiläufig gemachten Bemerkungen, und den von Preuf 
fen in der Beſchwerdeſache von Anhalt: — 22. Sitzung deſſelben Jahrs, $. 160, er: 
Härte fich 

1) in der 25. Sitzung von 1821, $. 187, die 16. Stimme für den Commiſſions⸗ 
antrag, doch unter Beifügung von Bemerkungen dreier Regierungen der Curie: Lippe, Schaums 
burg⸗Lippe und Waldeck. 

2) Würtemberg ſtimmte in der 29. Sitzung von 1821 unter $. 219 ausführlich 
ab, und ordnete fein Votum foftematifch nad) einzelnen Puncten. 

3) In derfelben Sigung zeigte der Herr Gefandte der Großherzoglich- und Her 
berzoglih-Sädhfifhen Häufer an, daß er, was ihm hierüber von feinen Durdıl. 
Höfen zugegangen, an die betreffende Commiffion abgegeben habe. Seine Note an bie 
felbe wurde jedoch dem Protokoll im Drud angefügt. 

4) Preuffen gab in der 34. Sitzung von 1821, $. 256, und Beilage 31 und 32, 
Bemerkungen zum Protofoll, ftellte auch fernere Anträge in der 10. Sitzung von 1822, 
$. 82. 

5) 8. Sahfen ftimmte in der 5. Sitzung von 1822, $. 48, Beilage 12 und 13. 

6) Oldenburg in der 12. Sitzung von 1822, S. 97, Beilage 15. 

7) Dänemark in der 13. Sitzung von 1822, $. 106, Beilage 16. 

8) Rurbeffen in der 25. Sitzung von 1822, $. 206, Beilage 30. 

9) Die freien Städte in der 18. Sitzung von 1823, $. 115, Beilage 12. 
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Es fehlen demnach für diefen Gegenftand der Reviſion im Ganzen, nämlich über den 
Entwurf vom 21. December 1820 (während über einzelne Puncte, wie Urtheildfenate, 
Mandate u. f. mw. ferarat verhandelt und beſchloſſen wurde), nod die Abftimmungen von 
Defterreih, Bayern, Hannover, Baden, Grofherzogthbum Heffen, Luxem— 
burg, Braunfhmweig und Naſſau, Mecklenburg. 

Die Eommiffion glaubt num fürerft darauf antragen zu follen, daß die Abftimmungen 
zu vervollftändigen ſeyen Cald wozu Präfivium ſchon in ber 41. Sitzung ded jahres 1831, 
$. 295, aufgefordert hat), und daß zu dem Ende eine geräumige aber feite Friſt anbe⸗ 
raumt werben möge. Nach Einlangung ded Rückſtändigen wird jie fodann micht verfeblen, 
ſich nach Maafgabe der verfdiedenen Bemerkungen mit neuen Vorſchlaͤgen zu beſchäftigen. 


In Gemäßheit ded Eommiffiondantraged wurde hierauf 
befdhloffen: 
daß die noch rücftändigen Abftimmungen bid zum 1. Februar 1842 einzubringen feyen. 


Müͤnch-Bellinghauſen. 
Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 
Blomberg. 

Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Röntgen, auch für die 16. Stimme, 
Schad. 

Both. 

Meyer. 


Errata, Geite 263, Zeile 4 v. u. und Seite 362, Zeile 3 v. u. ift zu lefen 1,180 Gul: 
den ftatt 1,880 Gulden. — Seite 358, Zeile 20 v. u. muß es beißen 1. Sev— 
tember 1825 itatt 18%. 
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Beilagen 1 und 2 


zu dem Protokolle der 10. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
8. Juli 1841. 





Beilage 1. 
(u $. 200) 


Prot. d. B. 2. 184. 103 


Bil 
was die Möblirung der Mainzer Feftungdgouvernementd- und Commandanten- Gebäude a 
Jahr 1815 und 1816, erreicht werden Fönnte), nad) der Dauerzeit der claflifieirten Ci 


was leßtere Reinigung und Reparatur foften würde; ferner wie fid der Gejammtbetrag d 
gegen dad von der Bundesverfammlung unterm 7. Zul 


Koſten der er 





im Feſtungscommando⸗ Gebäude x ; .: 5,799 136 


| Bom Jahre 1835 — 1839 | im Gouvernementd- Gebinde . .  .- 1 704 B 
! im Feftungsceommando»Gebude . +. 126 157 
Zufammen vergangene Epoden . ’ : i . I. — - 

Bom Jahre 1840 bis 1844 | im Gouvernementds Gebäude . ; ö j | 6,585 18 
im Feftungscommando Gebäude . j .| 9,533 |55 
| Bom Jahre 1845 bis 1849 im Gouvernementd Gebäude . ; . ei 485 |3H 
im Feitungscommando + Gebäude ; ; .4 107 13 

Bom Jahre 1850 bi 1854 | im Gouvernementss Gebäude . . ; i 5,081 52 
! im Feitungscommando + Gebäude ; ; .| 5,819 — 

Bom Jahre 1855 bis 1859 | im Gouvernementds Gebäude . i } i 535 130 
| im Feltungscommando : Gebäude . ; ; 196 | 1 

Bom Jahre 1860 bis 1864 im Gouvernementsd:©ebäude . . ; .) 5,549 |19 
im Feſtungscommando⸗ Gebäude ; ; .1 4,532 |39 





Zufammen dermalen eingetretene und fünftige Eyoden . — * 
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nce, 


r bloßen Nachſchaffung (voraudgefekt, daß diefe in gleichen Preifen, wie die urfprängliche vom 
ohne ihre zur Inſtandhaltung durch diefe Zeit nothwendige Reinigung und Reparatur, dann 

beiverlei Auslagen jeder der fünfjährigen Gouvernements- und Commando -Wechfelepodyen 
331 bewilligte und erfolgte fünfjährige Pauſchale verhalte. 


— fünfjaße — — Zuſammen Betrag des in die-/In Gegeneinanderhaltung zeigt fid 
der nach ihrer \paraturfoften Be: 
hufs der Inſtand⸗ Beiſchaffung Ifer Epoche erfolg.) pre Averfional: oder Pauſchal⸗ 


unde gehenden rung Durch die 


hnung ber Bun⸗ lafficirte Dauer⸗ und j ten Averfionak | | Betrag gegen die wirflichen 
ommiffion, jeit zu 24%, des Onftandhaltung | Betrags Koften 
age 2, Beiſchaffungscapi⸗ | 





talö von 
zufamnten [27 ‚928 fl.394 fr. 


Gulden. 





höher um | geringer um — 


Gulden. den | Kr. n. | 81. | Guten. | ®r. Gulden. | Kr. | 





Kr. | Gulden. 


Kr. 

















Kr. | Gulden. — Gulden. 


| 
698 | 13 | 11,492 [304 | 6,664 























10,794 |17; | | J — — 4428 120 
| | 
831 20 | 698 | 13 | 1,520 33 | 6,664 | 10 0 5134 |7| — — 
= = — — 13022331 1338 201 soll — |-| 
16,119 |13 | 698 13 | 16817 26 | 6,664 . — — | 10,153 {6 | 
593 | 74 698 Bee) 1,291 204 | 6,664 | 10] 5372 |a4 — — 
10,900 |52 | 698 | 13 | 11,599 |5 | 6664 Jo | — |—| 4,934 |s5 
731 31 698 | 13 — 44 | 6,664 10 5234 || — I- 
10,081 |584 698 | 13 ! 10,780 |114 | 6,664 23 Bi 4,116 14 
E ge Pr sl = —— 


= — [41017 47 | 33,320 ° 


—— 


.- 


12 
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am nn WERE 


Beilage 2%. 


(au 8. 204.) 


Verzeichniß 
der an die Reclamationscommiſſion der hohen Bundesverſammlung (erwaͤhlt in der 22. Sitzung 
am 23. September 1839, $. 303) gelangten Eingaben und gefandtfchaftlichen Erklärungen. 





Nummer 9 ded 





des Bun⸗ 

des⸗ 
Einreichung |. 3, Betreff. Erledigung. 
ags⸗ 
Protokolls 
1840. 
49, 35. | Vorftellung und Bitte ded Johann Chriftian March, cand. |4. Sitzung vom 
(v. 1839.) philos. aus Hamburg, in eigenem und feiner Ehegattin Nas |12. März 1840, 


men, der früher verwitweten Tönnied, gebornen Böfe, aus $. 66, 
Bremen, Beſchwerden gegen das Lübecker ObersAppellationds 
gericht und Bremer und Hamburger Behörden betreffend. 


50. 35.| Befchwerbe ded Bergcommiffärd Zerrenner zu Döfchnig wider |Diefe Eingaben 
51. die Fürftlich » Schwarzburg: Rudolftädtifche Regierung. wurden nad Ans 
jeige in ber 4. 

Sitzung wegen 

formeller und mas 

terieller Gebre⸗ 

chen zurüdigeftellt. 


52. 35. | Vorftellung des Bürgers Johannes Steig zu Offenbach wegen |1. Sigung vom 
vermeintlicher Anfprücde auf dad Eigenthum einer Mühle |6. Februar 1840, 
zu Kleinkarben im Großherzogrhum Heſſen. $. 33, 


53, 35.| Vorftellung der Philippine Lynker, Witwe ded ehemaligen 1. Situng vom 
Oberrheinifhen Kreidregiments » Quartiermeifterd, Geſuch |6. Februar 1840, 
| um Penſion betreffend, $. 32. 
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Erneuerte Vorftellung ded Grafen Auguft von Leiningen 
Neudenau in Earldruhe wegen Gehaltsrückſtände weiland 
























2. Situng vom 


13. Febr. 1840, 























ded Grafen Wenzel Joſeph von LeiningensNReudenau $. 43. 
in feiner Eigenfhaft ald ehemaliger Kurtrieriſcher Bices 
Obermarſchall. 
1. 44. | Vorftellung, eingereicx von Karl Deufer dabier, als Bes 4. Sigung vom 
(von 1840.) vollmädtigten der Mariane Gouvernd, geborne Freiin |12. März 1840, 
von Eſch zu Montabauer, wegen Auszahlung von Gehalts: $. 68. 
rüdftänden ihres verftorbenen Vaters, des Kurtrierifchen 
Kämmererd, Weiherdirectord und Oberamtmannd, Freiherrn 
von Eid. 
2 "52. | Weitere Voftellung und Bitte von Johann Ehriftian Marc, 4. Situng vom 
Candidat der Philofophie aud Hamburg, dermalen zu Wein: |12. März 1840, 
heim in ber Bergftraße wohnend, in eigenem und feiner $. 66. 
. Ehegattin Namen, betreffend Beſchwerden gegen dad Lü— 
becker Ober; Appellationsgericht, gegen Bremer und Hambur; 
ger Behörden. 
3. "32. | Vorftellung und Bitte von dem Kaufmann Carl Wegerich |5. Situng vom 
zu Mühlhaufen in Thüringen wegen ber en 19. März 1840, 
_bed verftorbenen Rendanten Haberftolz. $. 77. 
*«% "69. Dent ſchrift, eingegangen von Badyof von Echt, Advocatanwalt zu 7. 7. Situng vom 
Eoblenz, ald Bevollmächtigten ded ehemald Kurtrierifchen Rarbs |9. April 1840 
Anfelm von Wallmenid zu Schwabmünden in Bayern, $. 101. 








69. 


78. 


Nachtrag zu der vorftehend erwähnten Denkſchrift, eingegangen 


Erinnerungdgefuh von Dr. Oblenfchlager bahier, ald Bes 


96. | Vorftellung und Bitte von Bachof von Echt, Advocatanwalt, 






in Betreff der von der Krone Preufien und dem Herzog: 
thume Naffau, ald Succefforen in dem beftandenen Kurftaate 
Trier, verfchuldet werdenden Gehaltsrückſtände des verftors 
benen Gottfried von Wallmen ich in feiner Eigenfchaft als 
Kurtrieriſcher Geheimerrath. 








7. Sigung vom 
9. April 1840, 
$. 101. 

6. Sigung vom 
4 April 1840 
$. 93, 





von dem vorerwähnten Advocatanmalt. 







vollmädhtigten, der Kaufleute Arnoldi zu Gotha und EL 
fan zu Weimar in Betreff ihrer Forderung an ben ebes 
maligen Thüringer Rayonverband. 









8. Sitzung vom 
30 April 1840, 
$. 120. 


ald Bevollmächtiater ded Grafen Auguft von Zeiningen- 
Neudenau in Carlsruhe, wegen der Gehaltsrüditände des 
ebemaligen Kurtrieriſchen Vice⸗Obermarſchalls Grafen Wen: 
zel Joſeph von Leiningen:Reudenau, 
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Betreff. Erledigung. 





8. 06. | Vorftellung von Guftan Franz von der Leyen, Ritterguts- |9. Situng vom 
befiger auf dem Haufe Palmersheim bei Eöln, in.Betreff |11. Mai 1840, 
der Entjchleierung ded Illuminaten⸗Ordens mit Aufftellung $. 129. 

der allgemeinen Hauptzüge über deren Wefenheiten. 


Vorftellung vom 5. September 1839, eingereiht von Dr. |9. Sigung vom 
Heffenberg, ald Anwalt des Magiftratd und Bür- |11, Mai 1840, 
gervorftehbersEollegiumd der Stadt Hameln im $. 131. 
Königreih Hannover, wegen angeblid; gehemmter Verfol- 
gung beeinträchtigter Vermögensrechte. — 

Ueberreichung eines Geſuchs vom 27. December 1839 durch |9. Sitzung vom 
denfelben, ald Anwalt ded Magiftrats und der Bürger |11. Mai 1840, 
repräfentanten der Stadt Stade im Königreiche $. 130, 
Hannover, um bochgeneigte Synterpretation des DBunded- 
befchluffes vom 5. September 1839 in der Hannöverifchen 
Berfaffungdangelegenbeit. 

Ueberreihung einer Vorftellung, d. d. Stade 20. Januar 1840, |9. Sigung vom 
durch den Dr. Heffenberg dahier, ald Anwalt der Wahl |11. Mai 1840, 
corporation Neuhaus: DOften, Herzogthumd Bremen $. 130, 

im Königreich Hannover, die Hannöverifhe Verfaſſungs⸗ 

angelegenheit betreffend. 





10. 96, 








11. 96, 














— 
* | 


. | Heberreihung einer Borftellung und Rechtöverwahrung der |10. Sigung vom 
Wahlcorporation ded Landes Kehdingen im König: |29. Mai 1840 
reih Hannover vom 21. Januar 1840 in der Verfaffungs- $. 140, 
angelegenheit ded Königreich Hannover, eingereicht durch 

Dr. Heffenberg dabier. 


12, 








13. 121.) Ueberreihung einer Borftellung, d. d. Osnabrück den 13, März |9. Sitzung vom 


1840, durch Dr. Heffenberg, ald Anwalt ded Magiftrats 11. Mai 1840, 
und der Alterleute der Stadt Osnabrück, die Auf: $. 130, 

. bebung ded Staatögrundgefeßed für dad Königreih Hans 

nover vom Jahr 1833 betreffend. : 








14. 121.| Vorftellung von zebn Wahlmännern für den Bauern |10, Sigung vom 


ftand des Fürſtenthums Osnabrück, d. d. Malgarten |29. Mai 1840 
den 10. März 1840, die Hannöverifhe Verfaſſungsange⸗ $. 140, 
angelegenheit betreffend. 

„| Smeuerte Borftellung von Dr. Reinganum dabier, ald An: |13. Sigung vom 
walt ded Commiffionsagenten Böhme zu Halberftadt, ald 23. Yuli 1840, 
GSelbjtbetheiligten und Bevollmächtigten in der Weftphälifchen $. 183, 
Gentral: Schuldenangelegenbeit. 
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16. 


17. 


18. 


19. 


2. 


22. 


Protokolls. 
132.| Vorftellung des Hauptmanns Böfe zu Böfenhof bei Beder⸗ 






fefa im Königreih Hannover vom 12. April 1840 wegen 
|  gehemmter Rechtöpflege, eingereicht durch Dr. Heſſenberg. 


132.) Borftellung ded allgemeinen Magiftratd der Refideny- 


ftadt Hannover vom 11, Juli 1839 in der Hannöve⸗ 
rifchen Berfaffungsangelegenheit, eingereicht durh Dr. Hefr 
fenberg. 


132. Vorftellung der Gemeindevorfteher des Kirchſpiels 


Badbergen, Amts Berfenbrüd, vom 11. April 1840, 
diefelbe Angelegenheit betreffend, eingereicht durch Dr, Hef 
fenberg. 


132.| Vorftellung der BürgersRepräfentanten und Wahl: 


männer der Stadt Celle vom 29. April 1840, in 
Betreff der Hannöverifchen Verfaſſungsangelegenheit, einge: 
reiht durch Dr. Heſſenberg. 


— 


Magiftratd der Königlihen Refidenzftadt Hans 
nover, d. d. 2. Mai 1840, betreffend Wiederberftellung 
der in dem ÖStaatögrundgefeg vom 26. September 1833 
begründeten landftändifchen Verfaffung des Königreichs Han: 
nover. 


— 


ba im Herzogthum Sacfen » Meiningen, in Betreff 
einer Forderung für verfauften Holzfamen an das ehema⸗ 
lige Fürſtlich-Oraniſche Oberforftcollegium zu Fulda, 


141. 





ald Bevollmächtigter der Maria Anna gebornen Bollmar, 
Ehefrau des ehemaligen Kurtrierifhen Mundkochs Joſeph 
Brion in Augsburg, wegen Penfiondrücitände ihrer ver: 
ftorbenen Mutter, Magdalena Rudolf, Witwe des vorma- 
figen Kurtrierifhen Rheinzoll⸗Nachſchreibers Franz Georg 
Bollmar zu Boppart, von 1795-1817. 


141.| Vorftellung von Dr Heffenberg, ald Anwalt des allgemeinen 


141.| Vorftellung von Caspar Schnupp und Conforten zu Bauers 


Vorftellung von Bachof von Edit, Advocatanwalt zu Eoblenz, 





Erledigung. 


11. Sigung vom 
30. Zuni 1840, 
$. 158, 
Diefe Eingabe. 
wurde auf münds 
lichen Vortrag in 
der 10. Sitz. wer 
gen unangemefle: 
ner Faſſung als 
unzuläflig zurück⸗ 

gelegt. 
10. Situng vom 
29. Mai 1840, 
$. 140. 


10. Situng vom 
29. Mai 1840, 
$. 140. 


14. Sitzung vom 
30. Zuli 1840, 
$. 195. 








14. Situng vom 
30. Zuli 1840, 
$. 196, 


12. Sitzung vom 
4. Juli 1840, 
$. 170, 
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23. 161.| Nachträgliche BVorftellung der Wahlcorporationen New |14, Sitzung vom 


baus-Dften und Kebdingen, d. d. Stade 2, Mai 30. Juli 1840, 


1840, zu ihrer Eingabe vom 20, Jänner d. J., in Betreff 
ber Hannöverifchen Berfaffungsangelegenheit, eingereicht durch 
Dr. Heflenberg. 


$. 195. 


24. 161.| Erneuerte Vorftellung von ©, Fr. Wüftner zu Bodenheim, |13, Sitzung vom 
ehemaliger Kurheſſiſcher Amtmann in Sriglar, wegen Bes 23. Juli 1840, 


foldungsrüdfftands s Forderung aus der Zeit des beitandenen 
Königreichs Weftphalen, 


$. 184. 


Tr — —— — — 
25. 161.| Borftellung der Bürgerrepräfentanten und Wahlmäns |14. Sitzung vom 
ner der Stadt Harburg vom 23. Mai 1840, die 30. Zuli 1840, 


Hannöverifche Verfaffungsangelegenheit betreffend, eingereicht 
dur Dr, Heffenberg. 


$. 195. 


26. 161.) Weitere BVorftellung ded Magiftratd der Stadt Efens |14. Sigung vom 
vom 18. Mai 1840, in Betreff der Hannöverifhen Ver⸗ |30, Zuli 1840, 


— AA es. te. EEE 
77, 161.| Ueberreihung einer Vorſtellung des Magiftratd und des 


_— 


— — — — — — — —— 
W. 161. Nachträgliche Vorſtellung von Bachof v. Echt, Advocatanwalt 


faſſungsangelegenheit, eingereicht durch Dr. Heſſenberg. 


Bürgervorſteher-Collegs der Stadt Hameln vom 
9. Mai 1840 durch Dr. Heſſenberg, dieſelbe Hannöverifche 
Verfaſſungsfrage betreffend. 


in Coblenz, als Bevollmächtigten der Maria Anna Brion, 


$. 195. 








14. Situng vom 
30. Juli 1840, 
$. 195. 


12. Sigung vom 
4 Quli 1830, 


gebornen Bollmar zu Augsburg wegen Penfionsrüdftände $. 170. 
ihrer Muter, der Witwe ded ehemaligen Kurtrierifben 
Rheinzollſchreibers Franz Geog Vollmar. 

29. 161. Vorftellung von Dr. Binding dahier, ald Anwalt des biefi- |13. Sigung vom 
gen Handelsmanns Ludwig Eduard Danzi, Erben bes |23, Zuli 1840, 
verftorbenen Rurtrierifhen Kammermuſikus Johannes $. 182, 
Danzi wegen eined Befoldungsrüdftands des letern von 
4,364 Gulden für die Periode vom 1. April 1795 bis 
9. Zuli 1802. 

31. 185.| Vorftellung von Dr. Goldfhmidt dahier, als Bevollmächtigten Auf mündlichen 


rot. d. 8. V. 1841. 


ded Johann Chriſtoph Hennings aus Roftod in Betreff Vortrag in der 
verfagten rechtlihen Gehörs zur Anbringung der Syndicats- |16. Sig. wurde 


Hage gegen etliche Mitglieder des Ober:Appellationdgerichts — — 
in Parchim. fung wegen zu 
rüdgeleat. 
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32... - 1185.|. Vorftellung, von Sofeph Dominique. Fleury, Kaufmann zu 16. Sitzung vom 

Danzig für, ſich und die dafigen. Bürger Guttmann und |20. Auguft 1840. 
> und Hovenrath- in Betreff verweigerter Rechtspflege von 

Seiten der Behörden zu Hamburg in einem: bei dem Hans 
delögerichre dafelbft anhängigen Proceffe. 

33. "307. Borftellung der Landſchaft Norderdithbmarfden, ı d.d. ‚22. 22. Sigung vom 
Heide den 7, October 1839, eingereicht durch Dr. von 115. Oct. 1840, 
Buaita dahier wegen vorgenommener Aufhebung der Zoll- $. 274. 
freipeit genannter —— von Seiten der Königlich: Dir 





—. — [08T {U — — 


34. 207. Vorſtellung von rem Suter zu Rupbaum in der Preufr Auf münblichen 
ſiſchen Rheinprovinz, als Bevollmächtigten der Erben des Vortrag in der 
| verftorbenen Abel Soine, angeblidien Gouverneurd auf der ——— 
Inſel Surinam, um hohe Verwendung bei der Königlich- Eingabe zu den 
et Niederländifhen Regierung in ihrer Erbſchaftsangelegenheit. Acten genommen. 
35, 1207.| Vorftellung der - Wahlcorporation DOfterftadesLehe, |25. Sigung vom 
Herzogthumd Bremen, d. d. Rechtenfleth und Gerftendorf, |12. Nov. 1840, 
den 26. und 30. Juli 1840 in Berreff der Hannöverifchen $. 297. 
Berfafiungsangelegenheit, eingereicht durd Dr. Heffenberg. 
—— 214.) Weitere Vorſtellung des Kaufmanns Carl Wegerich zu |20. Sißung vom 
Mühlhaufen in Thüringen in Betreff der Penſionsrück- |17. Sept. 1840, 
ftände des verftorbenen Rendanten Haberftolz dafelbit, eins $. 242. 
gereicht dur Dr. Carl Haus dabier. 


7377| 214.| Ueberreihung einer wiederholten Vorftellung der Bürger: |25. Sigung vom 
repräfentanten und Wahlmänner der Stadt |12. Nov, 1840, 
Celle vom 2. Auguft 1840 durd Dr. Heffenberg dahier, $. 297. 
betreffend Verwahrung ded Landes, der gefammten Städte 
deffelben, fo wie der Stadt Celle felbft gegen die Aufhebung 
der in anerkannter Wirkfamkeit beftandenen und gegen bie 
_ Einführung einer neuen Verfaſſung. 

38. W.vVorſitellung von Bachof von Echt, Advocatanwalt zu Eobleng, Dieſe Diefe Eingabe, 

ald ‚Bevollmächtigten der Witwe ded Kurtrieriſchen Canzleis auf eine angemefs 


raths und geheimen Negiftratord Conrad Rath zu Augb- —— 


| ! burg megen einer Forderung an bie Regierungen von faßt, wurde zus 
Pe Preuffen und Naffau für Gehaltörüdftände aus der Zeit rückgelegt und der 
| ded beftandenen Kurſtaates Trier. Bevollinäctigte 
hiervon durch die 
Bundedcanzleis 


| Direction in 
Kenntniß geſetzt. 
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Wegen undeuts 
licher Abfaffung 
ſowohl, ald wegen 
Nichtbeſtellung 
eines Inſinua⸗ 
tions⸗Mandatars 
iſt die Eingabe 
zurückgelegt wor⸗ 
den. 


235.| Vorſtellung von dem Königlich’ Würtembergifhen penſionirten 
Finanzkammer⸗Secretär Benz zu Ellwangen wegen rück⸗ 
ftändiger Penſionsanſprüche an die Krone Würtemberg vom 
Jahre 1837 an, 








40. 267.| Borftellung des Magiftratd und der Alterleute der 
Stadt Osnabrück vom 21. Auguft 1840, eingereicht 
von Dr. Binding dahier, die Aufhebung des in anerkannter 
Wirkſamkeit geftandenen Staatögrundgefeged für das Königs 
reich Hannover betreffend. 


25. Sigung vom 
12. Nov. 1840, 
$. 297. 


— 





— 


41. 267.) Borftelung der Vorſteher des Kirhfpield Venne, 
Amts Wittlage: Hunteburg im Königreich Hannover, in Be 
treff des neuen Landesverfaſſungsgeſetzes vom 6. Auguft, 
eingereicht duch Dr. Binding dahier. 


25. Sitzung vom 
12. Nov. 1840, 
$. 297. 


42. 267.| Erneuerte Vorftellung und Bitte von Philipp Suter aus 
Nupbaum bei „Eoblenz, als Bevollmächtigten der ‘Erben 
des verftorbenen Abel Some, angeblichen Gouverneurs 


- + 
— 


Nach geſchehener 
Anzeige in der 23, 
Sitz. wurde die 
Eingabe ald uns 














auf Surinam, wegen einer Erbſchaftsangelegenheit. geeignet. zurück⸗ 

J gelegt. 
43. 267.| Borftellung bed Magiftratd und der Bürgerporfteher 25. Sigung vom 
der Stadt Stade vom 27. Auguft- d, J., :eingereicht. |12. Nov. 1840, 


durch Dr.. Binding dahier, die Publication eined- neuen $. 297. 
Landesverfaſſungsgeſetzes für bad Königreich Hannover ber 
treffend. 


44, 267.| Rechtsöverwahrung der Wahlcorporation Fre 25. Sitzung vom 
Dften in Betreff der Hannöveriſchen Verfaſſungsangelegen- 12. Nov. 1840, 
beit, eingereiht von dem vorerwähnten Rechtsanwalt. $. 297. 





45. 267.| Rechtöverwahrung der Wahlbevollmädtigten und Bor: |25. Sitzung vom 
7 ſteher des Kirchſpiels Bramſche und Engter, 12. Nov. 1840, 
Amts Vorden, vom 13. September I. J., im Betreff $. 297. 
| der Hannöverifchen Berfailungeftage, eingereicht von dem⸗ 





felben Anwalt. 
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Einreidhungs : 


46, 275.| Borftellung und Nechtöverwahrung der Provinzialsfand- |25. Sikung vom 
tagsdeputirten ded Landes Kehdingen (Earften |12. Nov. 1840, 
Ehlers zum Efh und Hermann Schmoldt zu $. 297. 
Ritſch) gegen dad Staatsgrundgeſetz des Königreichs 
Hannover vom Jahr 1840, eingereicht von Dr. Binding 


dahier. 
Prot. Ertract.) 279.| Erflärung Preuſſens auf den Commiſſionsvortrag in 27. Sitzung vom 
der 23, Sitz. Betreff der Neclamation ded Kaufmanns Carl Wegerich 3. Dec, 1840, 


zu Mühlhauſen in Thüringen wegen angeblidher Penfiond- $. 323, 
rückſtande des verftorbenen Rendanten Haberſtolz. 











49. 332. Vorſiellung und Bitte von Dorothea Meyer dahier um 2. Sitzung vom 
Unterftügung des elternlos zurückgelaſſenen ſechsjährigen 21. Zänn. 1841, 
Kindes des verſtorbenen Bundesregiſtrators Auguſt Rotwitt. $. 34. 


50. 1332| Vorftellung des Königlich Preuffiſhen Oberft a. D. Geiz zu |4. Sitzung vom 
PMfaffendorf bei Ehrenbreitftein wegen Berichtigung von |18, Febr. 1841, 
Gehalts und Penfionsrüdjtänden durch die höchſten und $. 67. 
hohen Succefforen in dem vormaligen Kurftaate Trier. 
18 41 Vorftellung und Bitte von E. W. Röbling zu Mühlhaufen, 2. Sigung vom 
3. in Berreff der Verbreitung ded von ihm erfundenen Spar: 21. Jänn. 1841, 
koch⸗Apparats in. den Bundesſtaaten gegen eine lebensläng: $. 35. 
liche Unterftügung mit Bejchreibung und Abbildung dieſes 
Apparats. Kon 
5. "38; Vorftellung und Bitte von Johann Paul Sofepp Schittler Der Vortrag ift 
zu Gädingen im Großberzogtbum Baden, angeblih aus |zur Ablage bereit. 
Coln gebürtia, in Betreff der Heimathsverhältniſſe deffelben, 
rot. Ertract.| A Erflärung Hannovers auf den Commiffionsvortrag über |6. Sigung vom 











der 3. Sig. die Beſchwerde des Hauprmannd Böfe zu Böfenhof bei |13. März 1841, 
Bederkefa im Königreich Hannover wegen gehemmter Rechts⸗ $. 93, 
pflege. 


— 8 Gefuch des Hauptmannd Böfe zu Böfenhof bei Bederfefa im |6. Sitzung vom 
Königreih Hannover um Beförderung feiner Eingabe vom |13. März 1841, 
29. April 1840, in Betreff gehemmter. Rechtöpflege, eins $. 93. 
gereicht durd Dr. Binding. 


— 7— 59. | Vorſtellung und Bitte von den Erben der im Jahr 1822 |6. Sitzung vom 





zu Montabaur verftorbenen Witwe, Amtöverwalterin Linz |13. März 1841, 
wegen Anfprüchen an die ehemalige Kurtrierifche Eivildiener: $. 95. 
Wirwencaffe für Penfionsrüdftänte vom 1. Januar 1803 


bis 4. März 1822 im Berrage von 2,083 Gulden 25 
Kreuzern. 






Protoloils. 


| 8. . 75.| Erneuerte Vorftellung und Bitte von C. Buchner, Hofgerichtd: 


9. 96. | Ueberreihung einer Vorftellung und Bitte von Dr. Binding, 


— 





| 


Prot. Ertract.| 99. Erflärungen von Preuffen und Naffau auf bie 


der 7. Sitz. 


14. 


Prot. d. B. BD. 1841. 


il. 96.| Ueberreihung einer Borftellung von Dr. Hefjenberg, als 


pr} 





Advocaten zu Darmftadt, ald Curator der Verlaſſenſchafts⸗ 
maffe ded Herrn Landgrafen Ludwig Georg Carl: von 
Heffen, wegen einer Gageforderung des Leßtern in der 
Eigenfhaft ald gewefener Generals Feldmarfhall ded Ober: 
rheinifchen Kreifes. 


ald Anwalt ded Moorcommillärd Wehner zu Göttingen, 
wegen Quftizverweigerung , in Betreff der von dem König— 
lid) Hannöverifchen Minifterio ded Innern gegen ihn ver: 
bängten Abfperrung vom Ins und Auslande. 








6. Sigung vom 
13. März 1841, 
$. 92. 


Anwalt der Erben ded zu Caſſel in Kurheſſen verftorbenen 
Erbleih: Beftänderd Johann Wilhelm Hagelfieb megen 
Verlegung ihrer vertragsmäfigen Privatrechte durch das zu: 
gleih den Rechtsweg hemmende Kurheflifhe Geſetz vom 
30. December 1837. 


Eommiffionsvorträge, die Reclamationen des Kurtrieriſchen 
Raths v. Wallmenich, der verehelichten Brion, geb. Boll: 
mar, ded Danzi und ded Oberften Seiz wegen Kurtrie— 
rifher Gehalts- oder Penjionsrüdftände betreffend. 


131. Vorſtellung und Bitte von Witwe Dorothea Oppermann, 


gebornen Hildebrand zu Magdeburg, um Verwendung bei 
der Anhalt-Bernburgiſchen Regierung wegen einer über 
den Nachlaß des Lubwig Oppermann zmwifhen dem Her: 
zoglihen Gtadtgericht zu Bernburg und dem Königlich 
Preuffifhen Land: und Stadtgericht zu Magdeburg entftans 
denen Competenzftreitigfeit. 
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11. Sigung vom 
29, April 1841, 
$. 139, 








14. Sitzung vom 
3. Juni 1841, 
$. 164. 


14. Situng vom 
3. Zuni 1841, 
$. 163, 
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Be a Ze 


Separat: Protokoll 
der 19. Sitzung der Deutſchen Bundesverfammlung. 
Geſchehen Frankfurt den 8. Zuli 1841. 


In Gegenwart 


aller in der erwähnten Sitzung Anmefenden. 





Die vorgenommene Belichtigung der Bundesfeftung Landau betreffend, 
(6. ©i6. $. 81 v. 3. 1840.) 


Der Königlih-Dänifhe Herr Gefandte trägt Namens ded Bundestags⸗ 
Ausfhuffes in Milirärangelegenheiten vor: 

In der 6. Bundestagsjigung vom 13. März d. 9. ($. 81. des Prot.) beſchloß die 
Bundeöverfammlung: daß die Militärcommiffion zu beauftragen fey, in Gemäßbeit des Bun: 
desbefcluffed vom 14. December 1830, Punct 6, eine Infpection der Bundesfeftung Landau 
vorzunehmen, zu welchem Ende fich diefelbe mit den betreffenden Koͤniglich-Bayeriſchen Bes 
börben in’d Benehmen zu feßen babe. R 

Die Militärcommiffion zeigte hierauf unter dem 30. April d. 9. an, den 8. K. Prä 
fidirenden der Militärcommiffion, Generalmajor Freiherrn von Rodiczfy, und den Militärs 
bevollmächtigten für das 9. Bundesarmeecorpd, Major Plödterll, zu dieſer Inſpection 
committirt zu haben, Nach vorgängigem Benehmen mit dem Königlich): Bayerifhen Oberften 
Freiherrn von Völderndorff, welcher von feiner allerhöchften Regierung beauftragt war, ſich 
gleichzeitig nadı Landau zu begeben, vollzogen der General von Rodiczky und der Major 
Plödterll den ihnen ertbeilten Auftrag zwifhen dem 7. und 11. Mai, und bat 
biernächft die Militärcommiffion, nach empfangener Auskunft über die Ereigniffe der Ins 
fpection, unter dem 17. v. M. nachſtehenden Bericht darüber an hohe Bundesverfammlung 

erftattet: 
„Die beiden Mitglieder der Militärcommiffion, welche nach Anzeige vom 30. 

April ernannt waren, bie ihr durch Beſchluß der hoben Bundesverfammlung vom 

13, März d. J. anbefohlene Beſichtigung der Bundesfeftung Landau vorzunehmen, 

baben den Auftrag, nachdem fie vorgefchriebener Weife mit dem Königlich» Bayeri- 
Brot. d B. V. 1841. 106* 
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fhen Herrn Bevollmächtigten nähere Verabredung gepflogen, an. pen Kagen zwiſchen 
dem 7. und 11. Mai vollzogen, und ed beehrt ſich die Militärcommiffion, mmmehr 
in Nachſtehendem ihren dienſtlichen Bericht darüber zu erftatten, indem fie Einem 
fehr verehrlihen Bundestags: Ausfchuffe nah den vier Haupt: Feftungsbeftandtheilen, 
nämlich 

den Werfen und Bertbeidigungsarbeiten, 

dem Artillerieweſen, 

dem Approvifionnement, und 

der Befagung,  , 
die höchſt befriedigenden- "Wahrnehmungen varlegt , woche man zu machen im Falle 
war. 


Bu 


Die Werke fanden fic durchgängig in einem Zuftande, wie er für eine Feſtung 
an der äufferfteh Grenze möthig, doch aber auch mm durch unausgefeßte Sorgfalt 
dafür möglich iſt. - 

Die Mauerverkleivungen namentlich find insgeſammt wohl erhalten, und in 
dem Om zum Theil von Grund aus neu aufgeführt. 

Die Bluſiwehren, Bankets und Waͤllgange ſind durchaus von neuem und dauer⸗ 
haft regulirt. 

Die Schleuſen, Batardeaux und Brücken, die Communicationen, Brunnen und 

Waſſerleitungen finden ſich in gutem Stande. 
Ir. Die Ueberſchwemmungskeſſel und wir Feſtungegräben, welche mit Waſſer gefüllt 
werden fönnen, geſtatten jederzeit, dieſes weſentliche Vertheidigungsmittel ſchnell und 
mit beftem. Erfolge in Amppndung ‚zu, bringen, wie ſich die Abgeordneten der Mir 
(itärcommiffion aus angeftellten Berfuchen überzeugten. 

Die unterirdifchen Gallerieen und Minen find ſämmtlich hergeftellt — trocken er⸗ 
halten, und vor den detachirten Lunetten mit vielen neuen Zweigen vermehrt. Ins— 
befondere. auf der franzöfifchen, der wahrſcheinlichen Angrifisfeite, ift vor dem weit 
vorgefhebenen Werke Cornichon, deſſen Stärke vorzüglich in dem fräftigen Ver: 
theidigungsmittel der Feftungsminen beftehr, das, an ſich wohl angelegte Syſtem er: 
mweitert; es find neue Zweige ausgeführt, und die Kammern für 64 „Minenöfen 


. vorbereitet. 


Die Unterfünfte ‚der Kruppen iind, aleichwie zur Zeit der Uebernahme der 
Feſtung, durch ‚eine neue Gavaleriecaferne, je, ſeitdem durch eine Infanteriecaſerne, 
für, 1,200 Mann vermehrt, daß im Innern der Feftung, wenn es nöthig iſt, 
3,770 Mann und 272 Pferde, und in den Wacırgebäuden 212 Mann unterges 
bracht werden können. 

Fanden ſich in dem Zuftande der eigentlichen Befeftigungdanlagen aberall die 
Beweiſe einer ſtets obwaltenden Auflicht und befliffeniter Nachhülfe, ſo nahmen 
doch die Vorbereitungen, welche aus Anlaß der kürzlich beftandenen Zeitverbältniffe 
getroffen waren, ‚wie Die, Abgeordneten ‚der Militärcommiffion äuffern, noch ganz 
‚vorzüglich ihre Aufmerkiamkeit in Anſpruch. Schon im Oxtober vergangenen Jahrs 
hatte Seine Majeftät der König von Bayern den Befehl ertbeilt, den Pla voll- 


kommen in Bertbeidiaunasitand zu feßen, und bierzu fofort die Anträge insaefammıt 
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bevwilligt./welche für, ſolchen Zweck im ausgedehnteſten Sime ‚bereite. zu ganz ruhi⸗ 


4. — Zeit von den Feſtungsbehörden zuſammengeſtellt waren. 


“Die bedeckten Wege der Feſtung ſind, auffer «Den — mehr ſchon 
— mit 80,000 neuen Paliſaden bepflanzt, Die unverkleideten Escarpen mit 


ESturmpfahlen gerüftet, alle dem’ erften Anlaufe ded Feindes ausgeſetzten Communi: 


‚‚sationen mit Ubfperrungen und Tambourirungen verfehen, und, um dem Mangel 
an bombenſicheren Räumen für den Fall einer Belagerung fo viel nur möglich abs 
»qzubelfen, find auf's einfichtöoollfte angeordnete und auf's folidefte ausgeführte Ar: 
beiten in. einer Menge, bewirkt, welche bei der Beſichtigung wahrhaft überrafchte. 

Es haben nämlid die wichtigſten, dem Angriffe am meiften ausgeſetzten des 
tachirten Werfe, die nicht wie faſt überall in den neueren Feftungen mit Neduits 
verfeben find, folglich im Innern der Vertheidigung, in der Kehle der Geitenbeftreis 
hung entbehrt :hätten, und deren Beſatzung ohne Schuß gegen Wurfgeſchütz hätte 
frei aufgeftellt und täglih abgelöft werden müffen, jebt im Innern und in der 
Kehle Blodhäufer erhalten, welche die Stärke derſelben fehr bedeutend erhöhen, 
Dieſe Gebäude find vom ftärfiten und beften Eichenholze ungewöhnlich dauerhaft 
aufgeführt, und zwar find deren zufammen 25 errichter, die für 1,200, Bertheidiger 
Unterkunft und Aufftellung gewähren. Das Blodhaus in der Kehle ded auf der 
deutſchen, gleichfalld einer der wahrſcheinlichen Anariffsfeiten liegenden Kronenwerkes 
faßt 250 Vertheidiger, und fönnte ald ſolches überhaupt nicht geeigneter feyn, als 
es wirklich ift, um die Stelle eined Reduits zu verfeben. 

Defigleihen find für die wichtigſten Puncte der nichtscafemattirten Escarpen 
zuſammen 19 Ganonen: und. ‘5 Mörfer- Stände aus Holz gezimmert, und biefelben 

zum Theil aufgeitellt, zum Theil in Vorrath gehalten. 

Une; demjenigen Theile des Artilleriematerielld, für welchen ſich weder in der 
Befeftigung, noch ſonſt bombenfichere Räume finden, eine geſchützte Niederlage zu 
verſchaffen, wurde die folide und geräumige Zeughaus: Kirche mit einen Entrefol 
verfeben, und dieielbe, fo wie die Faffettenremife und die Werkftätte im Hofe, mittelft 
Holz, Erde und Fafchinen blendirt. Auch ift in dem Halbmond Num. 14 ein 
neued Laboratorium erbaut, und es find alle erforderlihen Hand: Pulverdepots 
angelegt. 

Gleicher Weiſe haben diejenigen Vorräthe an Lebensmitteln, welche in den 
wenigen Caſematten der Feſtung nicht unterzubringen ſind, durch Blendirung der 
Magazingebäude Schuß erhalten, und fo auch wurden die beiden Stadtmühlen 
gefichert. 

Zu dem nämlichen Mittel griff man, um dem Erdgeſchoſſe der neuen Infan⸗ 
teriecaferne, den beiden Gavaleriecafernen und mehreren Wachthauſern den erforder⸗ 
lichen Schuß zu verſchaffen. Ferner find vier Säle und die Capelle des Militärs 
fpitald und drei baftionirte Thürme der Unterfunft der Kranken wegen blendirt, 
‚und ed find dafür auch die Pulvermagazine Num. 109 und 110 beftimmt, fo wie 
fie im Laufe einer Belagerung durch den Verbrauch des Pulverd wieder verfügbar 
werden. Im Ganzen find, mit Inbegriff der Blocdhäufer, für 2,00 Mann und 
200 Pferde bombenfreie Räume gewonnen. 

‚ Aufferdem find beträdtlibe, vollkommen zureicende Vorräthe an Handwerks, 
und Schanz: Zeug, Utenfilien, Requifiten, Geräthſchaften, Holzftämmen und Bretern 
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aller Art, Refervehölzern für Zugbrüden, Waflerfahrzeuge und Schleufenrequifiten, 
Barrieren, Palifaden, Sturmpfähle, fpanifche Reiter, Faſchinen und Schanzlörbe 
angefchafft, und an den Puncten, wo fie für den Vertheidigungsbedarf am gelegen 
ften find, in größter Ordnung aufgefchichtet. 

Ueber die Unterfunftd- und Unterbringungs-Räume, die fortificatorifchen Bors 
räthe, und die Arbeiten zur fortificatorifchen Armirung der Feſtung wurden ben 
Abgeordneten der Militärcommiffion die Nachweiſungen übergeben, welche die Mis 
kitärcommiffion im Anfchluffe mit der Bitte vorzulegen die Ehre bat, ihr diefelben, 
fo wie auch die ferner beigefchloffenen Nachweiſungen der Art, für ihr Gefchäfts- 
archiv hochgefälligit wieder zurüdfommen laffen zu wollen. Sie find nämlich: 

1) Verzeichniß der bombenfreien Unterkünfte für die Militärs und Eivils Autoris 
täten bei einer Belagerung, 

2) Verzeichniß der bombenfrei gemauerten und blendirten Räume für die Kran—⸗ 
fen und Verwundeten bei einer Belagerung, 

3) Verzeichniß der bombenfrei gemauerten und blendirten Räume für Mannfchaft 
und Pferde, melde ſich bei einer Belagerung in Ruhe befinden, 

4) Verzeichniß der bombenfrei gemauerten, blendirten und anderen Räume für 
die Wacht- und Referves Mannfchaft bei einer Belagerung, 

5) Verzeihniß der Räume für dad Approvifionnement und die Adminiftrationds 
vorrärhe, 

6) Verzeichniß der bombenfrei gemauerten oder biendirten Räume für die Artils 
leries und Zeughaus s Dotation, 

7) Berzeichniß der bombenfreien und anderen Räume für dad Geniemateriell, 

8) Nachweiſung, wie viel Mannfhaft und Pferde die im Innern des Plages 
liegenden Caſernen, Wachten und anderen Militärgebäude höchſtens aufzuneb; 
men vermögen , 

9) Hauptüberjiht der für die jeßige Armirung zur Lieferung beftellten Holz⸗ 

und anderen Materialien , 

10) Verzeihniß der für die jeßige Armirung angefchafften Werkzeuge, Meß⸗, 

Zeichnungs⸗- und anderen Geräthfchaften , 

11) Verzeihniß des für die jegige Armirung zur Lieferung beftellten Schanzzeuges, 

12) Ueberficht der bei der jegigen Armirung übriggebliebenen und in Vorrath ges 
baltenen Stammbölzer, 

13) Nachweiſung der vorhandenen blendirten Gefhüßftände, mit Angabe ber Aufs 

ftellungsorte , 

14) Nadyweifung der Nefervehölzer für die Zugbrüden, mit Angabe der Nieders 
lagsorte, 

15) Verzeichniß der Vorräthe an Barrieren, Paliſaden, Sturmpfählen, Faſchinen, 
Schanzkörben, Pflöcken u. dgl., 

16) Ueberſicht der aufgepflanzten oder ausgegrabenen Paliſaden- und Sturmpfahl⸗ 
Linien, Barrieren und ſpaniſchen Reiter, 

17) a. Verzeichniß der Waſſerfahrzeuge und beweglichen Schleuſenrequiſiten, 
b. Verzeichniß der Schleuſen und Waſſermanoeuvres, 

18) Verzeichniß der bei der jetzigen Armirung angeſchafften Referves Schleufens 
balken, 
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19) Nachweiſung der Refervemannfchaften, welche in den neuen Blodhäufern un 
terfommen fönnen, 

20) Ueberjicht der für Die jegige Armirung anbefohlenen, ausgeführten oder in 
Ausführung begriffenen fortificatorifchen Arbeiten, 


Artilleriemefen. 

Die zahlreichen Gegenftände des Artilleriewefend find nicht allein indgefammt 
mit großer Sorgfalt unterhalten, fondern auch die meiften, in Vergleich mit den 
Borräthen, wie fie fi bei der Uebernahme der Feftung am 28. Januar 1831 
vorfanden, um manches, und einige felbft um vieled vermehrt. Go find unter ans 

‘ bern jeßt mehr vorhanden ald damals: 
49 eiferne coehornifhe Mörfer mit Laffetten, 
3 eiferne Handgranaten: Mörfer, 
14 Belagerungs- oder Vertheidigungs »Laffetten, 
32,749 leere Bomben und Granaten aller Art, wovon nur 900 Stück von 
geleerter veralteter Munition herrühren, 
8,150 Steinförbe, 
1,690 GEentner 8 Pfund loſes Pulver aller Art, 
23 Kugel:, Rüft: und andere Wagen, 
24 hölzerne bededte Gefchüsftände, worunter 5 gefuppelte' Mörferänbe, 

2,345 Schanzkörbe, 

5,129 Faſchinen oder Würfte, 

79,615 Pfähle zu Faſchinen und Würften. 

Eben fo find, auffer den 4,020 Gentnern lofed Pulver, welche der Bericht der 
"Militärcommiffion vom 29. Julius 1824 ald nächte Anſchaffung für nöthig erachtet 
“ Hatte, jetzt 8824 Gentner mehr vorhanden. Der volle Bedarf der Feſtung für den 

Kriegsſtand war damals ald dad Doppelte — nächſten —— ‚ nämlich zu 
- 8,040 Gentner, ‚angenommen, 

Der qute Zuftand- des gefammten ———— ſpricht am beſten dafür, daß 
alle Gegenſtände gewöhnlich wohl untergebracht und verwahrt find. Das Pulver 
liegt in Fäffern, die Gemwehrmunition in Verfchlägen und Fäffern; die Geſchoſſe 
und. die Voräthe an Schanzförben u. dgl. find im freien, erflere in Kugelgärten, 
letere in den Werfen aufgefdichtet. 

In Folge der fürzlih beftandenen Zeirverhältniffe ift auch die Artillerie der 
Feftung in voller Bereitfchaft für ven augenblidlichen Vertheidigungsſtand. Es find 
131 Bertungen gelegt, und die Wälle find mit 118 Geſchützen befeßt, welche auf 
ihren Laffetten und Klötzen liegen; für den erften Bedarf finden fi laborirte Mus 
nition und Gefchoffe gleihfalld in den Werfen, und zwar erftere in 26 gemauerten 

.. oder hölzernen. Hand» Pulvermagazinen, lettere bei den Gefhügen aufgeſchichtet. 
Die Nahmeifungen der Local» Artilleriedirecrion, welche ben Abgeordneten ber 
Militärcommiffion übergeben ‚wurden, und. gegenwärtigem Berichte beiliegen, find 
1) Nahmeifung fümmtliher Gefüge, Munition, Batteriegeräthſchaften, Bet 
tungd» und anderes Werkholz u. bal., 
2) Nadweifung. der Magazinbeftände an Pulver, Munition, asia und 
Materialien, 
Brot. d. B. V. v. 1841. (06° 
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3) Loralnadyweifung der in dem Zeugbaufe und der Kirche aufbermahrten Gegens 
ftände, 

4) Nachweiſung der Geſchütze, Bettungen und Magazine in den Werken, 

5) Nachweiſung der Munition in den Werfen, 

6) Nachweiſung ded Artilleries Baumateriald, mit Angabe der Niederlagsorte, 


Appropifionnement, 


Bei der Uebernahme der Feltung am 8. Januar 1831 war für 6,800 Mann 
ein hunderttägiger Bedarf an allen Haupts Berpflegungserforderniffen, auch an ges 
pöfeltem Fleiſche, alſo 680,000 Portionen vorhanden, aufferbem ein bedeutender 
Vorrath an Lazarethbedürfniffen, und für Beziehung ded Schlachtviehes waren Ber- 
träge geſchloſſen. Jetzt find für 

6,200 Mann, 

209 Pferde (159 Reitz, 50 Zugs Pferde) und 

das nöthige Schlachtvich 
die Verpflegderforberniffe auf ſechs Monate oder 180 Tage, alfo für die Manns 
fhaften 1,116,000 Portionen in fo fern vollftändig vorhanden, ald die fchnelle 
Herbeifhaffung deffen, was an einigen Erforderniffen noch abgeht, und einiger noch 
im Ganzen fehlender Gegenftände völlig fichergeftellt ift. Go find in diefer Ber 
ziehung,, namentlich die zum Feftungdapprovifionnement nöthigen 506 Ochſen bei 
den nächftgelegenen Landcommiffariaten ftetd confignirr, und die fehlenden 675 Schafe, 
fo wie die Hühner für die Kranken find jederzeit am Plage und in ber Umgegend 
zu haben. An Gerraide für Mehl und an Brodmehl ift noch für 18 Tage über 
ein Halbjahr vorhanden, 

. Alle wirklich vorhandenen Gegenftände bed Approvifionnementd finb von quter 
Beichaffenheit, und theild in bombenfeft gewölbten, theild in gemauerten und blens 
birten, theild noch in anderen Räumen untergebracht. 

Die bei der Befichtigung übergebene Nachweiſung des Feſtungsapproviſionne⸗ 
mentd ift gegemmwärtigem Berichte gleichfalld beigefügt. 


Beſatzung. 

Die Beſatzung der Feſtung beſteht jetzt im Ganzen aus 4,315 Mann mit 250 
Dfficierds und Dienft: Pferden, nämlich, auffer dem Perfonal des Feftungscommans 
do's, aud 2 Sinfanterieregimentern, 

1 Schwadron Chevauxlegers, 
4 Compagnieen Artillerie, 
einer Fuhrweſens⸗Abtheilung, 
dem Zeughand -Perfonal ımd den Duvrierd, Genies Mineurds und Sap⸗ 
peurs⸗ Abtheilungen, 
uUeberdieß ſteht zur Zeit noch eine leichte Sechspfünder⸗-Batterie von 6 Canonen 
und 2 Haubitzen in ber Feſtung. 

Sämmtlihe Mannfhaften der Beſatzung, die den Abgeorbneren der Militärs 
commiſſion in Parade vorgeftellt wurden, find von gefunden, Fräftigem Ausfehen, 
ihre Adjuftirung und Rüftung gut, ihre Haltung ruhig, ernft und aufmerffam, die 
kriegerifche Ausbildung, Tüchtigkeit und Fertigkeit in allen verfchiedenen Waffengat⸗ 
tungen lobendwerth, 
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Im Dienſte der Feſtung find täglich 783 Mann mit 30 Pferden, nämlich 
467 Mann auf Wache, | 
268 Mann mit 12 Pferden in Bereitfchaft ald Referve, 
18 Mann mit 18 Pferden ald detachirte Poften in Bergzabern und 
Candel. 

Diefe beiden detachirten Poften an den Straßen nach Weißenburg und Lauterburg 
halten fich durd Patrouilliren in fteter Verbindung mit den Königlich» Bayerifchen 
Genddarmeriepoften, welche an der Lauter zur Beobachtung der franzöfifchen Grenze 
aufgeftellt find, fo daß die Feftung von dortigen Bewegungen franzöfifcher Truppen 
leicht in wenigen Stunden Nachricht haben kann. 

In dem Militärfpitale zu Landau lagen zur Zeit ber Befichtigung 253 Kranfe; 
hiernach ergab ſich aljo dad Verhälmiß von 1 Kranken auf je 17 Mann der Bes 
fagung, 

Die über die Befagung erhaltenen fchriftlihen Nacweifungen, verfehlt die 
Militärcommiffion nicht, Einem fehr verehrlicheu Bundedtagd s Ausihuffe gleichfalls 
mit gegenwärtigem Berichte vorzulegen, nämlich 

1) Nachweiſung der Stärke der Beſatzung am 6. Mai 1841, 
2) Nadyweifung ded Dienfted der Befagung, umterzeichner vom 6. Mai 1841, 
3) Stand der Kranken in dem Militärfpital am 10. Mai 1841. 


Es hat ſich ſonach bei der vollzogenen Befichrigung gezeigt, nicht allein daß bie 
Feſtung in allen ihren Theilen und Zeigen mit fteter Sorgfalt in gutem Stande 
erhalten, fondern auch daß fie im Folge der kürzlich beftandenen Zeitverhältniffe 
völlig für die Vertheidigung gerüftet, oder doch bad, was hierzu nod abgeht, auf 
ben Fall augenblicklichen Bedarfs völlig vorbereitet und fichergeftellt ift. 

Beſonders aber ift zu rühmen, wie man mit ungeſcheutem Aufwande aller er: 
forderlihen Mittel und mit dem Aufgebot der äufferften Kräfte in fp kurzer und in 
der übelften Zeit ded Zahred bemüht war, dem befannten Fehler der Feſtung, 
der Unzulänglichkeit ihrer bombenfeften Räume, abzubelfen, 

Wie groß der Koftenaufwand möge geroefen ſeyn, läßt ſich gewiſſermaßen 
aus dem Umftande abnehmen, daß bloß für Fuhrlohn des Holzes 80,000 Gulden 
audgegeben wurden, während fi im Jahr 1830 bie Uusgabe für die damalige 
Armirung der Feftung im Ganzen foll auf 150,000 Gulden erfiredt haben. Die 
eigentliche Größe bed urfprünglihen Mangeld an bombenfeften Räumen zeigt am aufs 
fallendften der Umfang ber bewirkten Abhülfen, die ſich nicht nur auf. Wohngebäude 
der Soldaten und Magazine der Lebendmittel, fondern felbft auf Bagerftätten der 
Kranken, auf dad Zeughaus und Riederlagen von Artilleriemateriel erſtrecken mußten. 
In diefer Beziehung wäre wohl zu wünſchen, daß die in letzter Zeit neu erbauten 
beiden Gafernen bombenfefte Ueberwölbungen erhalten hätten, fo nie denn. auch mehr 
Ausdehnung derfelben gut geweſen wäre, ba man jeßt Berftärfungen der Befagung 
wenig geeignete Räume in Thürmen anzumweifen genöthigt it. Nicht minder groß 
ift Die Inconvenienz, daf ed bort feine Friedens⸗Pulvermagazine gibt, fondern ein 
Theil der laborirten Munition und 4,536 Ceutner lofed Pulver fortwährend in den 
brei Sriegd» Pulvermagazinen hinter der Hauptumfafjung, dicht an der Stadt, nahe 
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an Eafernen liegen, und fo über Feſtung und Stadt ſtets bie furchtbarfte Gefahr 
ſchwebt. Uebrigend auch würde dem Plabe für die Neglung mander feiner Be: 
ziehungen ein Feftungsreglement nicht allein fehr zu wünſchen, fondern felbft unent: 


behrlich feyn. 


Durch die große Zahl und die ungemeine Dauerhaftigfeit der neu hergerichteten 
Blodhäufer, fo wie durch die vielen Blendirungen oder Vorbereitungen dazu hat bie 
Feltung Berftärfungen gewonnen, welde ihrer Bertbeidigung fehr weſentlich zu 
Statten fommen, ihre Haltbarkeit in Vergleich mit den früher beftandenen Belage: 
rungen zuverläffig verlängern, und alſo aud in dem Falle, wenn die bedrohende 
Haltung ded Nachbarſtaates eine andere Wendung genommen hätte, gewiß und zur 
mal durch die Energie und das eifrige Zufammenwirfen derjenigen, welchen die Fer 
ftung anvertraut ift, würden von großem Erfelge geweſen ſeyn. 


Die Militärcommiffion glaubt nämlid in letterer Hinficht ihren Bericht nicht 
fhließgen zu dürfen, ohne nah den Mittheilungen derjenigen, welche die Befichtigung 
der Feſtung vollzogen, in gerediter Anerkennung : der ausgezeichneten Thats und 
Willend-Kraft ded mit allen Verhältniſſen und Beziehungen der Feftung höchſt vers 
trauten Herrn Commandanten, Generals v. Mölter, des ald tüchtigen, Friegderfahr- 
nen Artillerifteri befannten Herrn Artilleriedirectors, Oberftlieutenants v. Weishaupt, 
und des fehr unterrichteten, feiner Stelle ald vollfommen gewachfenen Herrn Genie: 
directord, Majord v. Herdegen, ingleichen der entfprechenden Verwaltung des 
Spitalwefend und der fümmtlihen Approvifionnementsvorräthe gedacht zu haben. 

In feinem ganzen Werthe erfcheint der jegige, durch Die jüngften Ausführuns 
gen bewirkte Zuftand der Feltung, wern man bedenkt, daß die Bedeutung von 
Landau in den Händen des Deutſchen Bundes eine ganz andere ift, ald in benen 
der franzöfifhen Regierung. Von diefer war der Platz bloß ald ein Sperrpunct 
des Anmeiler Thales zu betrachten, der wenig Einfluß auf die Operationen hätte 
nehmen fönnen, und leicht zu ifoliren gewefen wäre. Seht ift Landau der recht 
feitige Strebepfeiler einer Stellung an der Queich, welche durch Entftehung der 
Feftung Germersheim: eine aeficherte Aufftellung gewährt, und dem Heere Manoeuv⸗ 
rirfähigfeit auf beiden Ufern des Rheines geftatter, was in früheren Zeiten nicht 
der Fall war, — ferner ift durd die Schiffbrüde bei Knielingen und durch die 
Berbefferung der Strafe von da über Landau durd; dad Gebirg nad) Zweibrücken, 
die nunmehr zw jeder Jahreszeit felbft für Artillerie fabrbar ift, vor unferer Auf: 
ftellung eine Trandverfalverbindung entftanden, welche unter der taktifhen. Wirkſam⸗ 
feit der feindlichen Stellung zwifhen Weißenburg und Lauterburg. liegt, — endlich) 
ift durch die Brüden bei Knielingen und Germersheim und durch die Fahrbarkeit 


: ber. ‚gedachten. Gebirgöftraße die Operationdlinie von der Donau zum Rheine, über 
‘ Zandau und. von. da auf deutſchem Boden fort nah Met und meiter nach der 


Hauptftadt Franfreichd in: der fFürzeften Richtung bergeftell. Es verdient daher 
diefe erhöhte firategifche Bedeutung der Bundesfeftung Landau eine würbige Berüds 
fihrigung, und offenbar ſchwebte fie aud fon bei den Anordnungen vor Augen, 
durch welche Seine Majeftät der König von Bayern dem Plage unter den bedros 
benden Umftänden zu Hülfe eilten. , 
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Outadten. 

Hohe Bundeöverfammlung wird mit ber lebhafteften Befriedigung das, ausgezeichnete 
Zeugniß vernommen haben, welches die Militärcommmiffion, auf den Grund der Wahr: 
nehmungen ihrer beiden Abgeordneten, dem Zuftande der Feltung Landau in faſt allen 
Rückſichten ertheilt. In den vier Haupt: Feitungsbeftandrheilen, ven Werken und den Ver: 
theidigungdarbeiten, dem Artilleriewefen, dem Approvifionnement und der Befaßung, bat 
die Beſichtigung die erfreulichften Reſultate ergeben, und es ift ganz befonders in der legten 
Zeit, nicht allein für die Herftellung, fondern auch für die bewerfftelligte Armirung von 
Landau fein Aufwand und feine Arbeit gefcheut worden, Einem frühern befannten Fehler 
der Feftung, der Unzulänglichkeit ihrer bombenfeften Räume, ift durch fehr einſichtsvoll auss 
geführte Bauwerke, namentlih auch 25 Blodhäufer, fo weit thunlich begegnet; die Anzahl 
und die Solibität diefer Bauwerke werden ald wahrhaft überrafchend geſchildert. 

Wie dem materiellen Beftand der Feftung, fo haben die Commiffarien der Militärs 
commiffion, denen man die Befagung in Parade vorftellte, auch diefer, in Hinſicht ihrer 
militärifhen Haltung und Ausrüftung, wie ihrer Tüchtigfeit und Fertigkeit in den ver- 
fhiedenen Waffengattungen, ein vorzügliched Lob ertheilt. 

Am Schluffe ded Berichtes findet fi die Anerkennung, daß die Commandantfchaft bei 
dem General v. Mölter, die Artilleriedirection bei dem Öberftlieutenant v. Weishaupt 
und die Oeniedirection bei dem Major v. Herdegen fi in den Händen befonders fähiger 
und ausgezeichneter Militärs befinden, 

Unter den Mängeln ded Plaged, der Entbehrung hinreichender bombenfefter Locale 
und ber Friedens» Pulvermagazine, hebt die Militärcommiffion befonderd noch einen hervor, 
wofür die Abhülfe ihr nicht allein fehr wünſchenswerth, fondern unerläßlich erfcheint. Es 
ift dieß der Mangel eined Feſtungsreglements. 

Der Ausfhuß muß ſich durch diefe Bemerkung bewogen finden, die baldige Entwer: 
fung eines folhen zu empfehlen. Nachdem ein foldyes fhon für Mainz vorliegt und für 
Zuremburg vorbereitet ift, fann, bei den viel einfacheren Verhältniffen von Landau, die Fer: 
tigung eined Neglements für diefe Feſtung nicht mit Schwierigkeiten verknüpft fern, 


Der Ausfhuß trägt darauf an: 

1) Das höchſt befriedigende Ergebniß der Infpection der Feftung Landau, ald Beweis 
der föderativen Gefinnung und thätigen Fürforge Gr. Majeftät des Königs von 
Bayern, zur Kenntniß der Regierungen zu bringen. 

2) Der Militärcommiffion den Auftrag zu ertbeilen, den Entwurf eined Feſtungs— 
reglementd für Landau aldbald vorzubereiten, und hiernächſt an den Bundestags - 
Ausſchuß in Militärangelegenheiten gelangen zu laffen. 


Unter allerfeitiger Zuftimmung zu dem Antrag, wurde 
befhloffen: 
1) Das höchſt befriedigende Ergebniß der Inſpection der Feſtung Landau, ald Beweis 


ber füderativen Gefinnung und thätigen Fürforge Sr. Majeftät ded Königs von Bayern, 
zur Kenntniß der Regierungen zu bringen, 


— 
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2) Der Militärcommiffion den Auftrag zu ertheilen, den Entwurf eined Feſtungs⸗ 
reglements für Landau aldbald vorzubereiten, und hiernähft an den Bundedtagds Ausfhuß 
in Militärangelegenheiten gelangen zu laffen. 


Münch-Bellinghauſen. 
Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim 

Blomberg. 

Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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Zwanzigfte Sitzung. 
Geihehen, Frankfurt den 15. Zuli 1841. 
in Gegenwart 


aller in der neungehnten Sitzung Anwefenden. 


$, 211. 


Anftellung des Raymınd Rotwitt als dritter Bundescanzlift. 
(20. Sitzh. 40 v. 3. 1837.) 

Drir idimm eröffnet: der feit dem Juli 1837 ald Canzleipractifant aufgenommene und 
bauptfählih zur Beforgung der Correctur unter der Leitung und Mitwirtung ded Herrn 
Megiftratord Leuth eußer verwendete Raymund Rotwitt habe um definitive Anftellung 
gebeten, und da ihm von ber Bundescanzlei+Direction ein quted Zeugnif gegeben werde, 
fo beabfichtige Präfidium, denfelben in die feit oben bemerftem Zeitpunct noch erledigte dritte 
Bundescanzliften, Stelle mit dem damit verbundenen Gehalt von 1,125 Gulden einrüden zu 
laffen. 

Die Bundesverfammlung mar hiermit einverftanden; daher 

Beſchluß: 

Daß Raymund Rotwitt als dritter Bundescanzliſt mit der jährlichen Beſoldung von 
1,125 Gulden angeftellt und die Bundescafje » Verwaltung zur Berabfolgung der legtern, 
vom Tage des heutigen Befchluffed an, angewieſen werde. 


$. 212. 
Gratification fuͤr den Bundescanzlei-Pedellen J. Kleinſchrodt und den Caſſediener 
Naumann wegen Dienſtleiſtungen bei der Bundes-Centralbehoͤrde. 


Auf ferneren Antrag des Praͤſidiums, wurde 

befidhloffen: 

: Daß dem Bundedcanzlei ⸗Pedellen J. Kleinfhrodt und dem Bunbdedcaffe- Diener 
Naumann für die bisherige und fernere Verſehung ded Ganzleidienfted bei der Bundes s 
Centralbehörde eine jährliche Gratification von 24 Gulden für einen jeden derfelben, und 
‚jwar dem erftern vom 1. Auguft 1833, und legterm vom 1. Januar 1835, ald dem 
‚Tage feiner Anftellung, an gerechnet, aus der Bundes: Matrifularcaffe bewilligt und bie 
Bundedcaffe- Verwaltung zur Berabfolgung derfelben angeriefen werbe. 

Vrot. d BB. v. 1841. 107 
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§. 213. 
Gelderfordernif für die Bundes -Matrikularcaffe. 
(2. Sit. 22 ©. 3. 1841.) 
Prafidium zeigt an, daß zur Beftreitung der auf der Matrikularcafje haftenden 
laufenden Ausgaben eine weitere Einzahlung erforderlic fen. 
Es wurde bierauf 
beſchloſſen: 
Die Geſandtſchaften werden ſich bei den höchſten und hohen Regierungen verwenden, 
damit in die Bundes-Matrikularcaſſe ſechzig tauſend Gulden im 24guldenfuße, welche 
nach der Bundesmatrikel umzulegen ſind, eingezahlt werden. 


$. 214. 


Ergänzung der Vermittlungscommifjion fir die Streitigfeit wegen der Forderung 
der freien Stadt Frankfurt in Betreff einer Rheinoctroi⸗Rente. 
(21. Sitz. $. 276 v. 3. 1839.) 


Praͤſidium gibt anbeim, die durch den Abgang eines Mitglieds unvollzählig ges 
wordene Bundestags »Commiffion, welche mit Vermittlung der wegen der Forderung der 
freien Stadt Franffurt in Betreff einer Octroivente obwaltenden Streitigkeit beauftragt ft, 
zu ergänzen. 


In Folge diefed Antrags wurde hierauf der Kurfürftlih-Hefififhe Herr 
Gefandte zum Mitglied diefer Commifjion, und der Königlih-Würtembergifche 
Herr Gefandte zum Stellvertreter gewählt. 


d. 215 


Anzeige wegen Ernennung der mit Inſpicirung der Bundescontingente beauftragten 
Generale, 
(17. Sitz. Sep. Prot. v. 24. Juni 1841.) 

Defterreich. Der Gefandte bat anzuzeigen, daß Seine Majeftär der Kaifer zu 
den Inſpicirungen, an denen Oeſterreich in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 24. Juni d. J. 
(Sep. Prot. der 17. Sitz.) Theil zu nehmen hat, folgende Ynfpectiondgenerale ernannt bäben, 
und zwar: 

für Preuffen: Allerhöchſtihren Feldmarſchall und Generalgouverneur von Galizien, 
den Durdhlauchtiaften Herrn Erzberzog Ferdinand Kaiſerl. Hoheit; 

für Bayern: den Feldmarfchall: Lieutenant, Freiherrn von Czoricch; 

für Sadıfen: den Feldmarfcall Lieutenant, Freiberrn von Hrabovsky; 

für Würtemberg: den Feldmarfchall: Lieutenant, Freiberrn von Sunftenau; und 

für daß Großherzogthum Heffen: den Generalmajor von Wiſſiak. 

Diefelben haben den Auftrag erhalten, fi zur Vornahme der Infpieirung bis zum Herbfte 
bereit zu halten, und eben jo hat man ſich Oeſterreichiſcher Geitd auch bereitd mit den Res 
gierungen, bei denen und mit welden Oeſterreich zu infpiciren bat, in das nähere Einver 
nehmen gefegt. 
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d. 216. 
Die Armirung der Bundedfeftung Mainz betreffend. 
(14. Eis. Sep. Prot. u. 19, ig. $. 201 v. S. 1841.) 

Banern. Der Gefandte tritt den Anträgen ded Bundestags -Ausfhuffes (14. Sik, 
Sep. Prot., $. 21%.) bei. 

Kurheſſen: deßgleichen. 

Großherzogthum Heſſen. Der Geſandte hat ſich erhaltener Inſtruction gemäß 
der K. K. Oeſterreichiſchen Abſtimmung anzuſchließen. 

Niederlande wegen des Großherzogthums Luxemburg. In Beziehung 
auf die Anträge des Bundestags-Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten vom 3. Juni d. J. 
im obigen Betreffe, ſoll der Geſandte nachträglich zu feiner Abſtimmung über den Antrag 
defjelben Ausſchuſſes vom 7. April d. J., die Herftellung derfelben Bundesfeftung betreffend, 
erklären, daß Se. Majeftät der König Großherzog, in Anbetracht der umfajjenden hohen 
Wichtigkeit des letztgedachten Antrags, und nachdem ſolchem bereitd die Zuftimmung Allers 
höchſtdeſſelben zu Theil geworden, den erftgedachten Anträgen noch indbefondere und in fo 
fern beiftimmen, ald es ji dabei von Ausgaben handeln möchte, melde, unabhängig von 
der vollftändigen Ausführung des befchloffenen Antrags vom 7. April, ſich ferner als nörbig 
und nüßlich herausſtellen könnten. 


Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Ötrelig. Der Geſandte 
ftimmt den Anträgen wie Oefterreich bei. 


Prafidium Aus den nunmehr erfolgten fämmtlichen Abftimmungen ergibt fich, 
daß die Anträge ded Bundestags: Ausfhuffes mit der in der Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Abs 
ftunmung bevorworteten Modalität genehmigt worden find, und ed wird daher hiernach der 
Beſchluß zu zieben fenn. 

Diefem gemäß murde 

befdhloffen: 

1. Für die in der Beilage ded Berichts der Militärcommiffion vom 30. März d. J. 
(Beilage zum Separatprotokoll der 14. dießjahrigen Bundestagsſitzung) angegebenen Ans 
fhaffungen zur Bereitſchaft werden die veranfclagten 168,700 Gulden und für die Aus 
führung der Armirung die veranſchlagten 191,000- Gulden, im Ganzen 359,700 Gulden 
genehmigt, und jind dieſe Beträge fofort, und zwar abgefondert, matritularmäßig umzus 
legen. Der erftgenannte Betrag von 168,700 Gulden wird binnen fehd Wochen, vom 
Tage dieſes Befchlufjed an gerechnet, in die Bundes: Matrifularcafje eingezahlt, und fodann 
von der Bundescafjes Verwaltung an dad Mainzer Feftungsgouvernement verabfolgt, — der 
Betrag von 191,000 Gulden aber bis Ende März fünftigen Jahrs in die Matrikularcaffe 
entrichtet, und hiernächſt dergeftalt verzinslich angelegt werden, daß ed möglich ift, im Falle 
bed Bedürfniſſes fofort darüber zu Diöponiren. 

U. Der Militärcommiffion wird hiervon auf ihren Bericht vom 30. März d. J. Nadıs 
richt gegeben, und dieſelbe angeriefen 

1) die in ber Beilage dieſes Berichtd angegebenen Anfhaffungen zur Bereitſchaft zu 

veranlaffen, jedoch 

2) bei der Ausführung der durch Bundesbeſchluß vom 11. uni d. J. (Prot. der 

15. Sitzung, $. 179) angeordneten größern Inftandfegung dafür beforgt zu feyn, 
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Daß durch geeignete Verwendung ber beigefhafften Vorräthe und Bereinfachung 
der Arbeiten die möglichfte Erfparung erzielt und inöbefondere alle Doppelausgaben 
ftreng vermieden werden; 
binfihtlih der Ausführung der Armirung den weitern ' Auftrag der Bundesver⸗ 
fammlung zu erwarten; endlich 
die angelegenfte Sorge dafür zu tragen, auch folhe dem Feftungsgouvernement zu 
empfehlen, daß das anzufdaffende und vor der Hand nur zu reponirende Holzs 
material in einer Weiſe aufbewahrt werde, melde deffen Verderbniß zu hindern 
und eintretenden Falld deſſen anderweite Benugung oder Verwerthung zu fichern 
geeignet ift. 

II. Der Bundescaffe Verwaltung ift der vorftebende Beſchluß zu ihrer Darnachachtung 
in fo weit er biejelbe angeht, mitzutheilen. 


3 


— 


4 


De 


$. 217. 


Erklärung der Königlich: Baperiichen Regierung, die Verwendung der an Bayern 
J verabfolgten funfzehn Millionen Franken zum Bau von Germersheim und 
der dießfälligen Zinfen zur Anftandfeßung der Bundesfeftung Landau betr. 
(42. Eis. $. 320 v. J. 1830.) 

Bayern. Als durd Bundesbefhlug vom 28, Juli 1825 die damaligen Anträge 
der Militärcommiffion zur Herftellung der Feftungswerfe und des Artilleriematerielld von 
Mainz, Luremburg und Landau die Genehmigung erhielten, ward in deſſen II. Abs 
ſchnitte unter Ziffer 2 ausaefprochen: 

„Für Landau werden die hierzu nöthigen Geldfummen von der Königlich: Bayerls 
fhen Regierung getragen, fo wie die Einleitung zur Herftellung felbft, und die uns 
mittelbare Auflicht über die fernere Inſtandſetzung der Feftung der Banerifhen Res 
gierung unter der Bedingung überlaffen bleibt, daß fie über den Fortgang bderfelben 
von drei zu drei Monaten durch ihre Bundestagsgefandtfchaft der Bundesverfamms 
lung Anzeige erftatte. Unter diefen Umftänden wird der Bayeriſchen Regierung aud) 
die Entſcheidung überlaffen, in wie fern der Bau einer bombenfidyern Caferne uns 
erläßlich ſey oder nicht, 

Der fummarifhe Koftenanfchlag der damald beantragten Herftellungen belief ſich auf 
816,345 Gulden 11 Kreuzer, oder, bei unterbleibendem Bau einer bombenfeften Caferne, 
auf 623,164 Gulden 26 Kreuzer. Armirung und Approvifionnement waren bierunter nicht 
begriffen. 

Der die befonderen Berhältniffe Landau's regelnde Bundesbefhluß vom 14. December 
1830 enthält unter $. 6, Abſatz 2, nachſtehende Beftimmung: 

„Die Bundeöverfammlung geht von dem gerechten Vertrauen aus, daf Ge. Majeftär 
der König von Bayern bei der Verwendung der zur Verftärfung ded Bertheibis 
gungsſyſtems von Deutſchland Allerhöchſtihnen anvertrauten funfzehn Millionen Frans 
fen dad nämliche Verfahren einhalten werden, welches Ihre Majeftäten der Kaifer 
von Defterreih und der König von Preuffen bei den zu Erbauung einer vierten 
Bundesfeſtung übernommenen zwanzig Millionen Franken beobuchtet haben; daß Sich 
daher Se. Majeftät der König von Bayern zu allen denjenigen Auslagen, welche 
dermalen bie Armirung, das volle Approvifionnement und die Herftellung der Bun⸗ 
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deöfeftung Landau erfordern, bereit finden, aud bei künftigen Herftellungen in Fällen 
aufferordentlicher Beſchädigungen und anderer aufferordentlicher Koſten den Bund 
nur in fo fern in Anſpruch nehmen werben, ald die biäher erhobenen Zinfen zu 
deren Dedung nicht zureichen follten.« 

Der Umfang der von Bayern übernommenen Berbindlichfeit in Beziehung auf die 
Koften der Herftellung, Armirung und Approvifionirung von Landau ift durch dieſe Ber 
ftimmungen feftgefeßt und zugleich der Zeitpunct bezeichnet, wo bie Beftreitung diefer Koften 
auf den Bund übergeben ſollte. Es war diefed der Zeitpunct, wo die erhobenen Zinfen 
aus den Seiner Königlihen Majeftät zum Zwecke der Verftärfung des Vertheidigungsſyſtems 
von Deutfchland zugetheilten funfzehn Millionen Franken franzöfifcher Contributiondgelder 
die erwähnten Koften nicht mehr decken mwürben. 

Daß diefer Zeitpunct durch die biöherigen Verwendungen auf den Bau von Germers⸗ 
heim und auf Inſtandſetzung von Landau (die Unterhaltungsfoften leßtgenannter Feitung 
feir W. Juli 1825 nicht mit einbegriffen) herbeigeführt worden und wirklich eingetreten 
fen, biervon foll der Gefandte, erhaltenem allerhöchſten Befehle gemäß, Anzeige erftatten. 

Er begleitet diefelbe für dermal mit folgenden, auf die vom Königlichen oberften Red: 
nungshofe in gefeßlicher Form anerkannten Rechnungen gegründeren Erläuterungen: 

1) Die aus — Contributionsgeldern Bayern zugewieſene Summe betrug 
urfprünglich . F 5 ; . 15,000,000 Francs — 
biervon wurden von den — — Mächten nach⸗ 
gelaſſen . 356,532 ” 


und ed blieben ald Schuldigkeit Frankreichs ; . 14,643,468 France, 

oder nad) dem Durchſchnittscurs der Ueberwechslung von Paris nah Münden 
6,822,286 Gulden — Kreuzer 

im 24quldenfuf. 

Die Beziehungsfoften betrugen . . e ; . 79,950 Gulden 404 Kreuzer, 


ſonach erübrigten für Bayern ald Soll ded Empfangs 6,742,335 Gulden 194 Kreuzer. 

2) Diefed erft im Jahre 1848 vollftändig eingegangene und mit dem Fortfchreiten 
ded begonnenen Feftungsbaued von Germersheim allmählig wieder verminderte Capital hat 
nad den juftificirten Rechnungen bis zum 12. Zuni 1841 an Zinfen ertragen: 

3,416,252 Gulden 3 Kreuzer 6 Heller. 

Die Ausgaben auf Herftellung, Artillerieerforderniffe und Approvifionnement von Lanz 

bau betrugen in derfelben Periode 
2,313,086 Gulden 24 Kreuzer 4 Heller. 

Die Ausgaben auf Unterhaltung diefer Feitung von 1844 bis zum 28. Juli 1825, 
wo Bayern die Beftreitung der Unterhaltungskoſten aus eigenen Mitteln übernahm, belie- 
fen fih auf 

231,716 Gulven 374 Kreuzer. 
Der gefammte baare Aufwand auf Landau aus dem Germerdheimer Zinfenfond ſonach 
bis zum 12. Juni laufenden Jahrs auf 
2,544,803 Gulden 13 Kreuzer. 
Bereitd angewiefen , aber noch nicht ausbezahlt waren am 12. Juni 1841 
493,000 Gulden, 
Prot, d. B. ©. 184. 108 
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und durd; die dem Necdmungsverfahren unterliegenden weiteren Einweifungen und laufenden 
Ausgaben wird der Reit ded Zinfenfonds vollends erihöpft. 


In weldem Zuftande fi dagegen die Feſtung Landau befinde, und wie treulid die 
von Seiner Majeftät dem König in diefer Beziehung eingegangenen Berpflihtungen erfüllt 
wurden, bierüber beruft ſich der Gefandte auf die amtlichen Berichte der kürzlich abgeorbnet 
gervefenen Inſpectionscommiſſarien, und der Militärcommiffion, fo wie auf den in ber Bun— 
desverſammlung abgelegten anerfennenden Vortrag des Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten. 


3) Die Verwendungen auf den Bau von Germersheim erhoben ſich bis zum 30, Sep: 

tember 1839 nach den bereitd approbirten Rechnungen auf 

5,299,542 Gulden 464 Kreuzer, 
und batten ſonach damals ſchon das zu diefem Zwecke empfangene Capital bid auf die 
Summe von 

1,442,792 Gulden 334 Kreuzer 
aufgezebrt. Zur Fortfegung dieſes Feltungsbaued waren vom 1. October 1839 bis 12. 
uni 1841 meiter bezahlt 

1,328,702 Gulden 494 Kreuzer, 
und nod) z e 725,850 Gulden 54 Kreuzer bereitd angewiefen. Da fonady der 
Capitalfond gänzlich abforbirt ift, fo kann er feine Zinfen mehr liefern; vielmehr find für 
Germersheim fhon 611,761 Gulden 10 Kreuzer über Empfang in Ausgabe. 


4) Die unter 1, 2 und 3 angeführten Summen jind in den Beilagen I und II über: 
ſichtlich dargeſtellt. Die Beilagen III, IV, V zeigen die Verwendung nah Hauptrubriken 
bis zum 30. September 1838. Der Nachtrag hierzu wird vorbehalten. 


5) Der Bau der Feftung Germersheim fonnte mit dem Betrage der franzöfifchen 
Eontributionsgelder nicht vollendet werden, indem die ganze Summe bed Aufwands, eins 
fchlieplih der Armirung, Artillerienusrüftung und Approvifionirung, auf den Grund ber biers 
über aufgeftellten Voranſchläge, ſich auf 

10,753,500 ®ulden 
belauft, jo daß nad Abzug obenerwähnter Gelder in runder Summe jedenfalld eine Mehr: 
ausgabe von 

4,012,000 Gulden 
entftehen wird, aus welchem höchſt bedeutenden Opfer ſich nicht nur die Unmöglichkeit, 
weitere Verwendungen aus Bayerifhen Staatdcaffen auf Herftellung, Armirung und Appros 
vifionirung von Landau zu machen, fondern aud die Vorbehalte erflären, welche Seine 
Majeftät der König bei den Verhandlungen über den Bau einer vierten und fünften Bun: 
deöfeftung haben einlegen lafjen. 


6) Allerhöcftdiefelben würden von dem Zeitpumcte an, mo ſich von der Unzuläng- 
lichkeit ded zum Germerdheimer Feitungsbau beftimmten Capitald überzeugt werden fonnte, 
ohne Zweifel und ohne "Ihren Verbündeten an föderativer Uneigennügigfeit nachzufteben, 
berechtigt geweſen fern, nicht nur das Capital, fondern auch die davon abfallenden Zinfen 
lediglich demjenigen Zweck zuzumenden, weldem diefe Gelder urfprünglich zugedaht waren, 
und wenn Seine Majeftät in deutſch-patriotiſcher Gefinnung gleichwohl fortfuhren, den aufs 
ferordentlichen Aufwand auf Landau aus den Zinfen ded Germersheimer Baufonds beftreiten zu 
laffen, fo wird doc billiger Weife nicht verlangt werden fönnen, daß nad) deren Erſchöpfung 
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die aud Allerhöchſtdero Staatdcaffen zu bringenden Opfer nod vergrößert und auffer allem 
Verhältniß mit den bundedverfaffungsmäßigen Leiftungen gebracht werben. 


Damit nun von Geiten ded Bundes aldbald für die Mittel zur fernerweiten Herftel: 
fung, Armirung und Approvifionirung der Bundeöfeftung Landau, fo fern foldhe nöthig 
werben follten, Fürforge getroffen werden fünne, ift der Geſandte beauftragt worden, hoher 
Bundedverfammlung gegenwärtige Eröffnung zu maden, bei welder ed Seiner Majeftät 
dem König zur großen Beruhigung gereicht, daß der gegen die Zeit ber Uebernahme fo 
fehr verbefferte Zuftand der Feftung nad) jenen dreierlei Beziehungen dem Bunde noch ge 
raume Zeit beträchtlihen Aufwand erfparen und den Vergleich mit den beiden anderen Bun: 
deöfeftungen, unter Berüdfichtigung der Zocalverhältniffe, keinenfalls zu fheuen baben wird, 


Auf. Präfidialantrag wurde 
befhlvoffen: 
vorftehende Erflärung nebft deren Beilagen an den Bundestags-Ausſchuß in Militärs 
anzelegenbeiten zur Begutachtung abzugeben. 


$. 218. 


Beſchwerde ded Fürften Alerid von Bentheim gegen die Koͤniglich-Hannoͤveriſche 
Regierung, wegen Entziehung feiner Eigenthumsrechte durch die Abldfungs- 
ordnung für das Königreich Hannover vom 23. Juli 1833. 

(1. Sit. $. 277 v. 3. 1839.) 

Hannover. Da die feit Jahren bei der hohen Bundesverfammlung anbängige Bes 
ſchwerdeſache des Fürften Alerid zu Bentheim gegen die dieffeitige allerhöchſte Regierung, 
wegen behaupteter Entziehung von Eigenthumsrechten des Reclamanten durch die Ablöfungs; 
ordnung vom 23. Juli 1833, bis jeßt ‚unentfchieden geblieben ift; fo hat die allgemeine 
Ständeverfammlung ded Königreih8 bei dem Cabinete Seiner Majeftät des Königs durch 
den nebft Anlagen abfchriftlid beigefügten Vortrag vom 29. Juni d. J. die Vermittlung 
der Königlihen Regierung in Anfpruch genommen, um die Erledigung der gedachten Ange: 
legenheit bei der hohen Bundesverfammlung zu betreiben. i 

Diefe Erledigung ift bislang Daburd; verzögert worden, daß mehrere Abftimmungen 
über den Commiffionsvortrag vom 12. Juli 1838 ($. 185 des 15. Sitzungsprotokolls) 
fih zur Zeit noch im Rückſtande befinden. 

Der Gefandte ift daher angemwiefen worden, lehtere in dringende Erinnerung zu brins 
gen und zugleid; auf eine möglichſt baldige Entfcheidung der fraglichen Beſchwerdeſache wie: 
derholt anzutragen, indem unter einer längern Verzögerung derfelben bie weſentlichen In⸗ 
tereſſen dieſſeitiger Unterthanen gefährdet werden. 


Praͤfid ium nahm hiervon Veranlaſſung, die mit ihren Abſtimmungen noch rückſtän⸗ 
digen Geſandtſchaften zur beſchleunigten —— derſelben aufzufordern. 


Der in der Hannöveriſchen Grflärung erwähnte Vortrag der allgemeinen Ständevers 
fanımlung mit feinen Anlagen ift diefem Protokolle unter Ziffer 1, 2 und 3 angefügt. 
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$. 219. 


Die Reclamation des Grafen von Schdönborn-Wiefentheid wegen einer Capital 
und Zinfen= Forderung an den ehemaligen Kurſtaat Mainz betreffend. 
(13. Sig. $. 180 v. 3. 1840.) 

Kurbeffen. Der Gefandte zeigt an, daß in diefer Sache die Großherzoglich-Ba— 
difhe Regierung die Gefälligkeit gehabt hat, die Vertretung der Kurfürftlich» Heflifhen Ne 
gierung bei dem ald Austrägalinftanz gewählten Ober-Appellationsgerichte in Jena zu übers 
nehmen. 

Braunfhmweig und Naffau für Naffau. Der Gefandte hat für Naſſau 
gleiche Anzeige zu madıen. 

Die Bundedverfammlung nahm diefe Anzeigen zur Wiſſenſchaft. 


$. 220. 


Beichwerde des Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglid)- 
Badische Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung fir Confumtibilien feines 


eigenen Hausbedarfs. 
(16. Sitz. $. 178 v. 3. 1841.) 


Großherzogtum Heffen. Der Gefandte ift beauftragt, der Königlich Sädhjt- 
fhen Abftimmung beizutreten. 
Die freien Städte: treten den Commiffionsanträgen bei. 


$. 221. 


Verſchiedene Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehaltd- und Penſions-Ruͤckſtaͤnde. 
(19. Sitz. $& 202 u. 3 1841) 


Großherzogthbum Heffen. Der Gefandte ift angewiefen, dafür zu ftimmen, 
dafi die Neclamanten den in der Bunbesverfammlung abgegebenen Erklärungen der König. 
lich⸗ Preuſſiſchen Geſandtſchaft gemäß zu bedeuten feyen. 


Medlenburg: Schwerin und Medlenburg-Strelik. Der Gefandte 
it, in Grundlage ded von der Reclamationscommiffion in der 12. Sitzung ($. 164 bes 
Prot.) erftatteten Gutachtens, dem auf Abweifung der Gefuche mehrerer Kurtrierifher Gläu- 
biger gerichteten Antrage beizutreten ermächtigt. 

Da hohe Bundesverfammlung eine Entfheidung über die von der allerhöchſten König- 
lich» Preuffifhen Regierung gegen eine Verhaftung der linken Rheinfeite für die zur Frage 
ftehenden Forderungen neuerdings entwidelten Gründe nicht erlaffen fann, fo wird felbige, 
nad) diefjeitiger Anſicht, ihre in Folge früherer Befchlüffe begründete Competenz doc; nicht 
überfchreiten, noch mit dem bisher beobachteten Verfahren in Widerfpruch geratben, wenn 
fie die Neclamanten auf denjenigen Weg verweift, auf welchem zur endlichen Erledigung 
der Sache eine Entfheidung über den Beftand ihrer vermeintlichen Forderungen allein ges 
langt werden fann, — Der Gefandte hat auch in diefer Hinficht dem Commiffionsantrage 
beizutreten. 
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$. 222. 


Abgabenfreiheit fir die zu den Feftungsbauten in Mainz, Ulm und Rafatt * 
ſtimmten Materialien. | 
(119. Sitz. $. 205 v. J. 1841.) 

Großherzogthum Heffen. Der Gefandte hat die Weifung erhalten, ſich wegen 
der von dem Ausſchuſſe in Militärangelegenheiten in der 19. Bundestagsfigung vom 8, d. M. 
(. 205 des Pror.) binfichtlic der zur Herftellung der Feftung Mainz und zur Erbauung der Fer 
ſtungswerke von Ulm und Raftatt erforderlihen Baumaterialien beantragten Abgabenfreiheit dies 
fem Antrage entfprechend dahin zu erflären, daß, fo mie bisher ſchon ſolche Abaabenfreiheit 
mittelft Rückvergütung der im Großherzogthume Heffen von den zu Mainzer Feitunasbauten 
verwendeten Materialien erhobenen Abgaben ftatt gefunden hat, ed damit in Bezug auf die 
nun. weiter befchloffenen Mainzer Serftellungen in gleicher Weife ‚gehalten werben foll, — 
daß ſodann, was die Ulmer und Rajtatter Feftungdbauten betrifft, die Großherzogliche Res 
gierung auch bei: der Gewährung der für die zu felbigen zu verwendenden Baumaterialien ans 
gefprochenen Abgabenfreiheit, fo meit folde das Großherzogthum Heſſen berühren follte, 
fein Bedenken findet, wobei jedod der Gefandte den Wunſch auszufprehen hat, daß in 
Fällen vorfommender Transporte von Materialien zu den leßtgedadıten Feftungsbauten durch 
dad Großherzogthum die Großherzoglihe Regierung davon benadyrichtigt werbe, um wegen 
deren Ubgabenfreiheit die geeigneten Verfügungen treffen zu fönnen. 


Die Bundedverfammlung. erfuchte den Großherzoglichen — Gefandten, 
feiner —— Regierung ihren Dank für dieſe Entſchließung auszudrücken, zugleich wurde 
beſchloſſen: 
der Militarcommiſſi ion von vorſtehender Erklärung Mittheilung zu machen. 


$. 293. 

Anzeige der Publication ded Bundestags-Beichluffes vom 22. April L. J. wegen 
unbefugter Aufführung muſikaliſcher und dramatifcher Werke. 

| (17. Sig. $. 190 v. 3. 1841.) | 

Dänemark wegen Holftein und Sanenburg. Der Gefandte har anzuzeigen, 
baß der Bundesbeſchluß vom 22. April 1. J. ($. 130 des Prot.), den Schuß dramatis 
fher und mufifalifher Compofitionen betreffend, in den Herzogthümern Holftein und Emmen 
burg publicirt worden iſt. 


d. 294. 


Die Verwaltung des zur Erbauung einer vierten Bundeöfeftung beftimmten Fonds 
von zwanzig Millionen Franken betr. 
(18. Sig. $. 193 v. 3. 184.) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Gefandte trägt Namend des Buns 
bedtagd s Audjchuffed in Militärangelegenbeiten vor: 

Die von den allerhöhften Höfen von Defterreih und Preuffen in der 18. Gigung 
vom 1. Juli d. 3. ($. 193 des Protokolls) erfolgte Erklärung über die Verwaltung des 
von denfelben feit Juli 1820 übernommenen, zur Erbauung einer vierten Bundeöfeftung 
beftimmten Fonds von 20,000,000 Francs ift dem Ausſchuſſe in este — 
Begutachtung zugemwiefen worden. 

Prot. RB 1m. 109 


412 W. Sitz. $. 724 v, 16. Juli. 


Die Veranlaffung zu diefer Erflärung liegt — mie legtere ſich ausſpricht — in der 
Xhatfahe, daß mit dem Bundeöbefchluffe vom 26, März dv. J. ‚über die fortificarorifche 
Sicherung der obertheiniſchen Grenze Deutſchlands der Zeitpunct eingetreten iſt, wo Die 
wirkliche Verwendung jenes Fonds zu ſeinem Zwecke zu beginnen hat, und defhalb nähere 
Beſtimmungen wegen bed bei Der, Dispoſition darüber zu beobachtenden Verfahrens von 
Bundeswegen ungefäumt, erforderlich werden. ——— 

Die Krflärung - felbft ift eine mit —— Klarheit a yon 1. dieſes Monats 
fortlaufende Rechenſchaft, melde ald ein urkundliches Denkmal deutſcher Mechtlichkeit, treuer 
Sorgfalt ‘und erfreulicher Eintracht beider deutſchen Großmächte Den ie des Bun⸗ 
bed angehört, 

Bebürfte ed ber Beikitigung, def ‚alle in dieſer Darſtellung — — und 
vorkommenden Ziffern auf's vollſtändigſte mit ‚den angefügten, in alle Einzelnheiten wingebens 
den Aetenſtücken und: Redinungsbelegen: aberöinftimmen, fo würde. der Ausſchuß anführen, 
def er ſich Davon burch genaue Durchſicht und Bergleichung ar bat, — ſeiner 
Anſicht nach dieſes Geſchäft nicht in ſeinem Auftrage lag. 


Da der Inhalt der gegebenen Üeberfiht nach ihren verſchiedenen Epochen, namlich 
i) von der Uebernahme des Fonds aus den Händen der Specialcommiffarien der vier 
alliirten Mächte im Juli 1820 bis zum 1. Zuli 1831, während weldjer Zeit der 
durch Vermittlung des Haufe Rothſchild nad Frankfurt überwechfelte Br gegen 
Verginfimg zu 34 Procent bei: diefem Danfe fteben'.blieb, 7.1’ 

2) vom 4. Zuli 1831, wo zu größerer Sicherheit die beiden Mächte — und 
Preuſſen den Fond zu eigener unmittelbarer Verrechnung und Verzinſung zu 5 Pro; 
cent jede zur Hälfte unter mechfelfeitiger: Controle übernahmen, bis 1. Zuli 1836, 
und 

3) von da unter einigen Modificationen und vierprocentiger Verzinfung, wovon Lug 
nad) wie vor 34 Procent dem Fond zu gut famen, bis 30. Juni, 1841, 

‚ bober Bundeöverfammlung noch ganz neu vor Augen liegt, fo beſchränkt fid) der Aukkaup, 

um die Grundlage zur Erftattung feines Gutachtens zu gewinnen, nur auf die fummarifche 

Angabe, daß ed durch zweckmäßige Uebereinkunft mit dem Hauſe Rothſchild und durch die 

Länge. der Zeit, während welder der Capitalfond unangegriffen blieb Gmwanzig volle.Zahre) 

und Zinfe von Zinfen liefen, dahin gedieben ift, daß, nach Abſchluß vom 30. Juni 1841, 

drei verfchiedene Fonds theild neu erfhaffen, theild vermehrt in folgenden Beträgen bes 

fteben: 

a) das urfprünglih. im Jahre 1820 mit 20,205,933 Francd 87 Cent. von den 
beiden Mächten zur Verwaltung übernommene, jest 4 Procent ertragende Bar 
capital, dermal ſich belaufend auf u 

9,376,816 Gulden 11 Kreuzer; 

b) der aus deſſen fruchtbringender Anlage gewonnene — und im Princip der Ver⸗ 
wendung des Hauptſtocks folgende — ausnahmsweiſe jedoch auch zu anderen ana 
togen: Bundespwedlen zu benutzende Zinfenfond (beim Haufe m. zu 34 * 
cent anliegend) 

1,366,884 Gulden 24 Kreuzer im Ohgulbenfuße, 

©) der zur Deckung unverfehener Ausgaben umd Ausfälle aus den in der vorliegenden 
Erklärung angegebenen Uuellen beſonders aefammelte, ‘von den beiden Mächten 
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sauren jeder zum Hälfte in zu 4 Procent verzinslichen | Papieren — Re⸗ 
fervefond von © 
266, 582 Gulden 414, Kreuzer im Conventionds. d ü 
319,899 Gulden 13 4 Kreuzer im 24quldenfuße, 

Mech Veranlaffung und Zwed fann fich Dad: dem REIN ‚abverlangte Gutachten 
var auf wie Frage beziehen: 
it ob: und in welcher: Weife die Verwaltung der dem Bunde mit 4. Zuli d. J. 

zur: Diöpofition geftellten Fonds nunmehr von, Diefem felbft zu übernehmen, oder 

* ſonſtige Maaßregel deßhalb zu treffen fey? 

Es haben die beiden allerhöchſten Höfe von Oeſterreich und Preuſſen, die erheblichen 
Schwierigkeiten einer vom Bunde zu übernehmenden eigenen Verwaltung wohl ermeſſend, 
den bisher in dieſer Angelegenheit gegebenen dankenswerthen Beweiſen der thätigſten födera— 
tiven. Fürforge: einen; weitern hinzugefügt, indem fie ſich erboten haben, dieſe Berwaltung, 
wenn ‚ber. Bund ed wünſchen follte, ‚auch fernerbin. und bis zu dem Seitpuncte günzlicher 
Erfhöpfung des Capitald durd deſſen allmählige beftinnmungsmäfige Verwendung in der 
bisherigen Weife, jedoch mut den durch die veränderten Umftände gebotenen Modificationen 
im Namen des Bundes fortzufübren und die zu Wien und Berlin niedergelegten Theile 
dejfelben, jo wie den dazu gehörigen Reſervefond bis zu dem bezeichneten Zeitpuncte auch 
nad dem 1. Juli d. J. mit 4 Procent verzinfen zu laffen. 

Wie follte nun der Bund, nad allem Vorhergegangenen, dieſes, felbft aus dem rein 
finanziellen Gefichtöpunere. ſich empfehlende Anerbieten nicht mit dem beft begründeten Ber: 
trauen annehmen ? der. Ausſchuß feiner Geitd weiß feinen zweckmäßigern ——— zu 
machen. 

‚Wenn idabei von Königlich Preuffi ſcher Seite die Bedingung geſtellt wird, daß zu 
Vermeidung von Inconvenienzen bei wirklicher Verausgabung des Baucapitals mit der in 
Berlin. deponirten Hälfte deſſelben der Anfang gemacht werde, ſo kann vom Bunde dagegen 
keinerlei Einwendung ——— da die beiden allerhöchſten Höfe darüber ſchon einver: 
ftanden feinen. . 

Allerdings wird der Bund zu Bereinfadhung der. fünftigen Zahlungsverhältniffe wün⸗ 
ſchen müffen, daß beide hoben Depojitarien fih auch fortan durd ein beftimmtes Wechfel- 
baus, wozu dad Haus Rothſchild ohne Zweifel das geeignetfte feyn dürfte, der Bundes; 
Matritularcaffe gegenüber vertreten laffen, und daß bieferhalb mit foldem Haufe eine 
fernere Mebereinfunft gerroffen werde, :befonderd zu dem Ende, daß die Zahlungen immer 
gleih nach Bedarf aeleiftet werden. 

Da in der vorliegenden Erflärung von den durch die veränderten Umftände gebotenen 
Modificationen Die Rede ift, fo werben die beiden allerhödıften Höfe zu erfuchen feyn, dem 
Bunde ihre dießfallfige Anficht eröffnen zu wollen. 

Auf diefe Werfe würde dunn die fernere Verwaltung des Hauptrapitold und des Re: 
fervefonds gefichert fen. 

Der — — von welchem der Herſtellung von Mainz — 
1 ER Gulden, 
und Davon ER 
100, 000 Gulden 
— ſind, — aber nach Verhältniß auch wieder neue Zinſen zufließen — dürfte 
bei dem Hauſe Rothſchild fortan zu drei und ein halb vom Hundert belaſſen und davon 
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durch die Bundeds Matritularcaffe jedesmal nur die zur Dedung der von: ber Bundesver⸗ 
fammlung anzuweifenden Zahlungen erforderlichen Beträge erhoben werden. 
Auf vorgehende Erörterung gründer der Ausſchuß folgende 


Anträge: 


1) Die ausführliche, urfundli belegte Nachweiſung, melde die beiden allerhöchſten 


Höfe von Oefterreih und Preuffen über die bisher von ihnen gemeinfchaftlich ges 
führte Verwaltung und der Beſtand des- Fonds der zum Bau einer: vierten Buns 
deöfeftung beftimmten zwanzig Millionen Francs bid 1. Juli 1841 in: der 18. 
Sitzung haben geben laffen, wäre mir vollſtem Anerkenntniß der . Sorgfalt, mit 
welcher diefe Verwaltung geleitet worden, zur Nachricht ‚zu nehmen. 


2) Da mit dem 1. Zuli 1. 3. fowohl.der Hauptfond mit 2 u. mini ı 


3 ’ 


— 


4) 


5 


— 


9,376,816 Gulden 11 Kreuzern im 2aguldenfaf, ' 
ald der dazu --gehörige Nefervefond, fo weit Dderfelbe nicht durch ſolche — 
für deren Deckung er urſprünglich beſtimmt ward, mod in Anſpruch — iſt, 
im dermaligen Geſammtbeſtande von 

130,217 Gulden 434 Kreuzer Conventionsmünze 
und 

89,415 Reichsthaler 13 Silbergrofhen 4 Pfennige 
zufammen 

319,899 Gulden 134 Kreuzern im 24quldenfuße 
und der bei dem Haufe Rothſchild anliegende Zinfenfond mit 

1,366,884 Gulden 24 Kreuzern im 24quldenfuße 
von den bisher vermwaltenden Höfen zur Dispofition ded Bundes geftellt werden, 
um ihre beftimmungsmäßige Verwendung zu erhalten, jo wäre bie — dieſer 


Ueberantwortung zu erklären, zugleich aber 


das von beſagten allerhöchſten Höfen in föderativer Bereitwilligkeit gemachte 

Anerbieten: 
„für den Fall, daß der Bund ſolches wünſchen ſollte, auch fernerhin und 
bis zu dem Zeitpuncte gänzlicher Abſorbirung des Capitals durch deſſen ſuc⸗ 
ceſſive beſtimmungsmäßige Verwendung, die Verwaltung der Fondsgelder in 
der bisherigen Weiſe, jedoch mit den durch die veränderten Umſtände gebotes 
nen Mopdificationen, im Namen ded Bundes fortführen, und namentlich die 
resp. zu Wien und Berlin niedergelegten Theile derfelben, fo mie den dazu 
gehörigen Nefervefond bis zu dem bezeichneten Zeitpuncte auch — dem I. 
Juli d. J. mit vier Procent verzinfen laffen zu wollen, 

wäre, vorbehaltlich näherer Bereinigung über den nachitebenden Punct 5, dankbar 

anzunehmen, und 

der von Königlich-Preuſſiſcher Seite geſtellten Bedingung, daß bei der wirklichen 

beftimmungsmäßigen Verausgabung des Capitals mit der in Berlin deponirten 

Halfte deſſelben der Anfang. gemacht und: erft nach deren Erſchöpfung durch die 

ſucceſſive davon zu leiſtenden Zahlungen zur ähnlichen Verwendung der andern in 

Wien deponirten Hälfte aefchritten werde, zu entiprechen. 

Beide allerböhften Höfe wären zu erfuchen, fi über die durch die — 

Unftände für nöthig erachteten Modificationen demnächſt zu erklaren; wobei gleich⸗ 

zeitig der Wunſch des Bundes zu erkennen zu geben wäre, daß Allerböchſtdieſelben 
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fid) zur Vereinfachung der Zahlungen und ber Abrechnung auch fünftig durch ein 
Wechſelhaus, wozu allerdings dad Haus Rothſchild geeigner erfcheine, der Bundes: 
Matrikularcaffe gegenüber vertreten laffen möchten. 

6) Der Zinfenfond wäre fortan bei dem Haufe M. A. von Rotbfhild u. Söhne unter 
den biöherigen Bedingungen zu belaffen, demfelben diefe Entſchließung zu eröffnen 
und deſſen Erflärung zu fordern. 

7) Der Bunbdedcaffes Verwaltung wäre von den vorftehenden Beftimmungen zu ihrer 
Nachricht und Nachachtung Kenntniß zu geben. 

8) Die Beilagen der den Gegenftand gegenwärtigen Vortrags ausmachenden Erklärung 
wären in dem Bundesarchive forgfam zu verwahren. 


Nadı BVerlefung des Vortrags bemerkte der Kaiferlih-Königlihe Staats— 
minifter, Herr Graf von Münd-Bellinghaufen, daß derfelbe an der Be- 
ratbung des Ausfchuffes über diefen Bortrag ſich jeden Antheild enthalten zu follen ges 
glaubt habe. 

Praͤſidium gab ſodam anbeim, den eben vernommenen Vortrag an die hödhften 
und hohen Regierungen zu dem Ende gelangen zu laſſen, um bie Yeufferungen Höcft, 
deren Anfichten über dieſe Anträge zu vernehmen, dabei aber zugleich über den Punct 6 
der Anträge fofort den Beſchluß zu fallen. 

Die Bundesverfammlung war hiermit einverftanden ; daher 

Beſchluß: 

1) Daß der Antrag des Bundestags-Ausſchuſſes unter Ziffer 6 ſofort zu genehmigen, 
und demnach der Zinſenfond fortan bei dem Wechſelhauſe M. A. v. Rothſchild u. Söhne 
unter den bisherigen Bedingungen zu belaffen, demſelben diefe Entſchließung zu eröffnen 
und deſſen Erklärung zu fordern, dagegen 

2) über die andermweiten Anträge bed Bundestags: Ausfhuffes fih die Aeufferungen 
der höchſten und hohen Regierungen zu erbitten feyen. » 


Münch: Bellingbaufen. 
Mieg. 

Noftis und Rändendorf. 
Stralenheim. 
Blomberg. 

Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Meyer. 
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Beilagen 1 bis 3 


zu 218 des Protofolld der 20. Sitzung der Deutſchen Bundesverſammlung vom 
15. Juli isan. 


NMu ͤu. 399 Bil) n% 
—— * 4. — N ee BE . 
ER a Da 9 Ba TE ale pie 
Betlbage:ri. 
Vortrag 


der — Stänbeverfanmlung- des Königreiche . — an das LEabinc 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, die Siſtirung der ers see in * Erlen: 
ſchaft Bentheim gr un Ä 


) ; 2 


J. ber anliegenden Vorſtellung haben die Eingeſeſſenen ber Grafſchaft Bentheim, Veen 
zu Engden und Conforten, dringend um Verwendung. der Gtände ‚dahin gebeten, daß bie 
geeigneten Schritte gefchehen mögen, um bie, in Folge eined Befchluffed der deutſchen Bun⸗ 
deöverfammlung vom 5. September 1836, unterm 28. November 1837 fiftirten Verbands 
lungen über die Ablöfung der grund; und gutöherrlicen Rechte ded Herrn Fürften von 
Bentheim baldigft wieder in Fortgang zu bringen, 
Bei dem unverkennbar fehr großen Intereſſe, welches ber fooglidie Landestheil bei 
Vollziehung der Ablöfungsordnung haben muß, halten Stände ſich verpflichtet, 2 
unter Ueberfendung der Petition dad Königlihe Cabinet zu erfuchen, beim hohen 
Deutfhen Bunde Schritte thun zu wollen, daß über die Anmwendbarfeit der. Abs 
löfungsgefeße auf die grund» und gutsherrlichen Rechte des Haufed Benrheim bald- 
thunlichſt ein Bundesbeſchluß gefaßt werden möge, — 
unter Bezeugung ihrer hochachtungsvollſten Gefinnungen. 
Hannover, den W. Juni 1841. 
Die Verfammlung der allgemeinen Stände des Königreichs. 
unten.) von Hodenberg. Meyer, Dr. 
Hartmann, Dr. Merkel. 


Prot. d. B. V. 11. 111 


418 


,\ u 6 


Beilage 2. 
Bil mer: 
— Ehrerbietigſte Vot ſteltung and Bitte 28 


Seitens der unterzeichneten Eingeſeſſenen der Srafſchaft Bentheim vom 3. Junius 

1841 an die allgemeine Staͤndeverſammlung des Koͤnigreichs Hannover; betreffend: 

Siſtirung der Abloͤſungsverfahrung in Abloͤſungsſachen wider den Herrn Fürften 
: von Bentheim. 


Eins der wichtigften Rechte, welches den Lindesimterthanen durch die Gefeßgebung unfers 

Staat eingeräumt worden iſt, iſt ohme „Zweifel das MRecht der Ablöfüng der ‚grunds und 

gutsherrlichen Rechte.“ In allen Provinzen des Landes haben die Ablöfungsgefege ſchon 

weſentlich zum Wohl und zum Emporblühen des Ganzen: beigetragen, und nur in unferer 

Provinz haben diefe Gefete bislang wenig Früchte getragen, indem der Herr Fürft von 

— die Anwendbarkeit DENN auf — grund⸗ und — Rechte ii 
ten hat. un. 

In — —— — Landes — die Abloſungegeſehe —— nötbig *— 
als gerade in ber Grafſchaft Bentheim; denn hier beſtand bis zum Erſcheinen der Abloſungs⸗ 
geſetze Die iſtrenge Eigenhörigkeit mit aller daraus. reſultirenden Rechtsunſicherheit, Plackerei 
md Haͤrte. Kein Wunder daher, daß mit dem Erſcheinen der Ablöſungsgeſetze Jeder mit 
Eifer dad ihm dargebotene Recht auf Ablöfung: verfolgte. Der Herr Fürft von Bentheim 
iſt faſt ausſchließlich der Berechtigte in unferer Provinz, und fo wurben fofort Hunderte 
von Ablöfungsgefuchen gegen denfelben an bie Königliche Ablöfungscommiffion gerichter. Der 
Herr Fürft widerſetzte ſich denfelben und recurrirte.gegen die Entſcheidungen mebhreremale, 
fo daß keine Ablofung zu Stande fommen konnte. 

Unterm. 28, November 1837 wurde indeß durch bad sub lit. A obſchriftlich ange⸗ 
bogene Reſcript aus dem Königlichen Miniſterio des Innern verfügt, daß die Verband: 
lungen über die Ablöſung grund- und gutsherrlicher Rechte des Herrn Fürſten von Bent⸗ 
heim bis dahin, daß von der Bundesverſammlung über die Beſchwerde des Herrn Fürſten 
entſchieden ſeyn werde, unverzüglich ſollten ſiſtirt werden. 

Auf Grund dieſer Verfügung des Königlichen Miniſterii des Innern ruhen ſeit jener 
Zeit alle Ablöfyngsfachen wider den Herrn Fürſten von Bentheim. 

BVerfchiedene Pflichtige haben, diefer wichtigen Angelegenheit wegen, noch im verfloffenen 
Jahre an Seine Majeftät, unfern allergnädigften König, fich verwandt, und gebeten, daß 
die fraglichen Ablöſungsſachen bald mieder ihren Fortgang. haben möchten. Allein bislang 
bat dad Geſuch nicht den erwünfchten Erfolg gebabt, und jo feben wir und denn verans 
laßt, diefe Vorftellung an die bochverehrliche allgemeine Ständeverfammlung zu bringen und 
zu bitten: 
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daß Hochdieſelbe geneigen möge, ‚bei: dem Gabinet Seiner Majeſtat des. Königs zu 
‚beantragen, daſt die geeigneten Schritte, gefhehen mögen, „Daß die Verhandlungen 
über die Ablöfung grund: und gutsherrlicher Rechte des dem Gürften yon Bent 
beim baldigft ihren Fortgang baben mögen.. 
Die Gründe für dieſe unfere ehrerbietigfte Bitte liegen fo — ud wir ir foldhe ‚anzubeuten 
faum für nöthig erachten. 

Nur einige Puncte erlauben wir uns bier PARSE U Ui Es FR ——— 

1) Die Ablöſungsgeſetze des Königreichs Hannover geben allen. Unterthanen ohne Aus: 
nahme dad Recht, ihre. Laiten nah den gefetlichen Principien abzulöfen. Auch und fteht 
daher das geſetzliche Recht auf Ablöfung zu, denn für die ftandeöherrlichen Gebiete gelten 
bie allgemeinen Landesgefeße eben fo, wie für die übrigen Landestheile. So haben denn 
auch die Bentheimifchen. Untertbanen allen Gefegen fi gern und millig gefügt. Wir haben 
nienald bezweifelt, daß wir z. B. verpflichtet feyen, diejenigen Abgaben und Steuern zu 
zahlen, weldye durch die neuere Grfepgebung den Unterthanen auferlegt worden find, Wenn 
nun aber alle Gefege bei uns gelten, welche den Unterthanen Pflichten auflegen, fo fordert 
bie Billigfeit, daß und auch diejenigen Geſetze bleiben müffen, durch melde uns das Recht 
gegeben worden it, ſchwer drüdende Laſten abzulöſen. 

2) Das Recht der Ablöſung iſt aber nicht bloß ein geſetzliches Recht, ſondern iſt ſogar 
durch das Landesverfaſſungs⸗Geſetz vom 6. Auguft 1840 für ein verfaffungsmäßigesd 
Recht erklärt. Um fo mehr Grund möchte nun vorliegen, daß die allgemeine Gtändever- 
fammlung dahin wirfe, daß auch uns dieſes verfaſſungsmäßige Recht nicht länger entzogen 
werden. möge. * 

3) Wenn durch die "Aotöfungegefefe allen Unterthanen ded Landes dad Recht gegeben 
worden ift, grund⸗ und ‚gutöherrliche Rechte abzulöfen, fo glauben wir vertrauen zu dürfen, 
daß die gejeßgebende Gewalt auch biejenigen Mittel anwenden werde, um biefed Recht zu 
fhüßen und zu handhaben. 

Zwar hat der Herr Fürft ſich dieſen Geſetzen widerſetzt und ſich auf die ihm im Ars 
tifel 14 der Bundesarte geſicherten Rechte ſeines Eigenthums berufen; allein es ſcheint doch 
keinem Zweifel zu unterliegen, daß durch die Beſtimmung jenes Artikels die allgemeine 
Einwirkung der Landesgeſetze auf die Domanialeinkünfte der Standesherren keineswegs aus: 
geſchloſſen ſeyn ſolle. 

Und ſelbſt, wenn der Herr Fürſt die Ablöſungsgeſetze in Beziehung auf ſein Domanial⸗ 
vermögen nicht brauchte gelten zu laſſen, ſo würde es der Landesregierung, unſerer Anſicht 
nach, ein Leichtes bleiben, denſelben durch Zubilligung von der von Seiten des Herrn 
Fürſten etwa verlangten. Entſchädigung zu vermögen, von ſolchem Vorzuge abzuſehen. 

Jedenfalls ſpricht die Billigkeit laut dafür, daß uns diejenigen Rechte, welche uns, 
wie allen Unterthanen ‚+ durch die Geſetze unſers Landes eingeräumt find, nicht wieder ent—⸗ 
zogen werden mögen. 

Wie drüdend und nachtheilig der jegige Zuftand auf die Wohlfahrt des größten Theils 
der Bewohner der Grafſchaft Bentheim wirft, brauchen wir nicht zu fchildern; und wie 
bart ift ed, wenn nur wir allein die Wohlthaten der Ablöfungsgefege entbehren follen, da 
felbige doh in allen Theilen unferd Landes, felbft in einem benachbarten ſtandesherrlichen 
Gebiete, wider den Herrn Herzog von Arenberg zur Anwendung fommen — brauden wir 
nicht zu erwähnen. 
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Drückend ift die Lage, in der wir und befinden; hart ift bad Loos, welches uns zu 
Theil geworden ift, von einer Wohlthat, die allen Unterthanen ded Landes zugefichert wor⸗ 
ben ift, ausgefchloffen zu ſeyn. 

Möge nur die hocdwerehrliche allgemeine Ständeverfammlung geneigen, ſich unferer ans 
zunehmen und ſich für und zu verwenden, daß wir nicht länger defjenigen Rechts entbehren 
mögen, welded allen Unterthanen ded Landes als ein gefeglih, ja! ald ein verfaſſungs⸗ 
mäßiged Recht zugefichert worden iſt. 

In diefer Hoffnung verharren wir in tiefiter Verehrung. 

Ganz gehorfamft 
®. Beer, zu Engden. 
H. Schult, zu Neerlage. 
D. Hoffchulte, Drievorden. 
B. Schütte, Bauerfhaft Bentheim. 
% Bergmann, Gilvehaus. 
J. Busman, Gildehaus. 
J. Schulte, Hoffmar. 
J. H. Oſſeforth, Wietmarſchen. 
B. Schulte, Hestrop. 
J. Schulte, zu Brandlögt. 
B. S. Riegterink, zu Frensdorf. 
E. ©. Eerſink, zu Bokelt. 
Br Schulte Buermann, zu Heſepe. 
% Schulte Buſch, zu Altendorp. 
B. ©. Bakkers Hanforven 
% H. ©., zu Bimolten. 
J. ©. Menzink, zu Bokelt. 
A. S. Loͤhning, zu Kaſpelvelthuizen. 
Jan Schotten, von Golenkamp. 
G. Schotte Bispink, to Wilſum. 
J. Schotte, to Halle. 
Scholte, te Hardinge. 
W. ©. Meyerink, Boershoeze. 
Geert Holman, to Gotelo. 
Juͤngerink Schotte, Hielten. 
G. S., zu Breklinkamp. 
Benke Lemke. 
Jon Lockas van Itterbeke. 
Schulte, von Scherhorn vor Kirchſpiel 

Emlichem. 
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Beilage 3 


Refcript 
ded Königlich- Hanndverifhen Minifteriumd ded Innern an die Königliche Land- 
droftei zu Osnabruͤck. 


Ar Veranlafjung der von dem Herrn Fürften von Bentheim bei der deutſchen Buns 
deöverfammlung erhobenen Beſchwerde über die Anwendbarkeit der Ablöſungsgeſetze auf feine 
grund + und qutöherrlichen Rechte ift von der Bundeöverfammlung am 5. September v. 9. 
der Beichluß gefaßt, die hiefige Regierung zu erfuchen, den status quo, in fo weit berfelbe 
nad) den eingetretenen Vollziehungsmaaßregeln no für das Haus Bentheim unverrüdt ber 
ftehe, in diefer Angelegenheit bis zu deren Entfcheidung durch den darüber zu faffenden Bun: 
deöbefchluß zu erhalten. 

In Folge diefed Bundesbefchluffes haben Ge. Majeftät der König mittelft allerhöchſten 
Referiptd vom 15. d. M. zu befehlen geruher, daß die Verhandlungen über die Ablöfung 
grund» und gutsherrlicher Rechte des Herrn Fürften von Bentheim bis dahin, daß von 
der Bundesverfammlung über die Beſchwerde ded Herrn Fürften entfchieden feyn werde, 
unverzüglich fiftirt und das Erforderliche hierzu von und angeordnet werden folle. 

Dem vorftehenden allerhöchſten Befehle zufolge, weifen wir daher die Königlihe Lands 
droftei hierdurch an, in den fraglichen Ablöfungdverhandlungen bis auf weitere Verfügung 
nicht ferner zu verfahren, das Gleiche fofort der Ablöfungscommiffion für die Grafſchaft 
Bentheim aufzugeben und die Betheiligten von der allerhöchſten Anordnung und aud von 
dem Grunde berfelben in Kenntniß feben zu laffen. 

Hannover, den 23. November 1837. 


Königlich: Hannöverifhed Minifterium ded Innern. 
| unter.) J. C. v. d. Wiſch. 
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Ein und zwanzigfte Sigung. 
Geſchehen, Frankfurt den 22. Inli 1841. 
In Gegenwart 


Von Seiten Oeſterreichs: des Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths und Staatsminiſters, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Von Seiten Preuſſens: des zur einſtweiligen Fuͤhrung der Koͤniglich⸗Preuſſiſchen 
Stimme bevollmaͤchtigten Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn Praͤſidirenden Geſandten, 
Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Von Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirklichen Staatsraths von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: des Koͤniglichen Herrn Geheimen Raths Noſtitz und 
Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Hannovers: des Königlichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei⸗ 
herrn von GStralenheim; 


Bon Seiten Würtembergs: ded Königlichen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg; 


Bon Seiten Badend: des Großherzoglihen Herrn Gebeimen Raths von Dufch; 


Bon Seiten Kurheſſens: des von dem Kurfürftlich- Heflifhen Herrn Gefandten 
— voon Rieß ſubſtituirten Großherzoglich-Heſſiſchen Herrn Gefandten, Freiherrn 
von Gruben; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Rath, Freiherrn von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlidy - 
Dänifchen Herru Geheimen Conferenzraths, Freiherrn von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
des Königlich -Niederländifchen Heren Generallieutenantd, Grafen von Grunne; 
Trot.d BR.» 141. 113 


424 21. Siß. $. 225 u. 226 v. 22. Zul. 


Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhen Häufer: des 
Großherzoglich⸗ und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatsraths und Kammer- 
herren, Freiherrn von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigs und Naffan’s: des Herzoglic - Naffauifchen 
Herrn Geheimen Raths von Röntgen; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Gtrelit: des 
Großherzoglich - Medklenburg-Schwerinifchen Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schad; 


Bon Seiten Oldenburgs, Anhaltd und Schwarzburgs: des Großherzoglich- 
Divenburgifhen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Botb; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Kiehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe md Waldeck: des Herzoglich-Naffanifhen Herrn Gebeimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübel, Frankfurt, Bremen und Ham- 
burg: des Frankfurtiſchen Bundestagsgefandten, Herrn ———— 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


und meiner, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofrathe und Bundescanzlei - Di- 
rectord, Ritterd von Weiffenberg. 


$. 295. 
Gubftitution. 


Der Kaiferlich - Königlich - Defterreihifhe Präfidirende Herr Ge- 
fandte, Graf von Münd-Bellinghaufen, zeigt an, daß der Kurfürſtlich-Heſ— 
fifche Herr Gefandte von Rief den Grofberzoglic: Heflifhen, Herrn Freiherrn von Grw 
ben, fubftituirt habe. 


$. 226. 


Streitigkeit zwifchen der Krone Preuffen und dem Herzogthum Naſſau, wegen Ueber- 
nahme rüdftändiger Zinfen von Kurcdlnifhen Kammerfhulden für 
den Zeitraum von 1795 bis 1815. 
(12. Sig. $. 192 v. 3. 1836.) 

Prafidium übergibt ein ihm durd die Königlich: Hannöverifdre Bundestagsgejandt- 
ſchaft zugeftellted Schreiben ded Königlichen Ober: Appellationsgericht® in Celle vom 28, 
Junius laufenden Jahrs, womit dafjelbe hoher Bundesverfammlung das von ihm als Aus: 
trägalinftanz geſchoͤpfte Erfenntniß nebit Entſcheidungsgründen in der Streitſache zwiſchen 
der Krone Preuſſen und dem Herzogthum Naſſau, rückſtändige Zinfen von vormals Kur: 
cölnifhen Kammerſchulden betreffend , vorlegt, 


Diefe Actenſtücke lauten, wie folgt: 
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1) Schreiben vom 28. Juni 1841. 

Durch den Beſchluß der hohen deutſchen Bundesverſammlung vom 16. Julius 1836 
ſind wir beauftragt worden, über die zwiſchen der Krone Preuſſen und dem Herzogthume 
Naſſau ſtreitige Vorfrage, welche der betheiligten Regierungen, oder in welchem Verhältniſſe 
beide, die für den Zeitraum vom Jahre 1795 bis 1815 rückſtändigen Zinſen von vormals 
Kurcölnifhen Kammerſchulden, in fo weit dieſe auf den bis 1. Julius 1815 zu Naffau 
gehörig gewefenen Theilen des ehemaligen Erzſtifts Cöln haften, zu vertreten haben, in 
Gemäßheit der Bundesbefhlüffe vom 16. Junius 1817, 3. Auguſt 1820, 19. Junius 
1823, 7. October 1830, 28. Februar 1833 und 23. Junius 1836 in der Eigenſchaft 
ald Austrägalinftanzg im Namen und Auftrage der hoben deutfchen Bundesverfammlung den 
Rechten gemäß zu entfcheiden. 

Nachdem in der Sache bis zur Duplif von den gedachten Regierungen — die 
Acten für geſchloſſen angenommen und inrotulirt waren, iſt, in Gemäßheit der Vorſchrift 
der Austrägalordnung vom 16. Junius 1817 sub num. 5, das Erkenntniß in Pleno un: 
ferd Gerichts auf erftattete Res und Correlation gefhöpft und fodann am 24. v. M. den 
fegitimirten Anwälten von und im Namen und Wuftrag der hoben deutſchen Bundesver: 
fanımlung förmlich und gehörig publicirr, auch jind denfelben Ausfertigungen des Erfennt: 
niffed und der Entfheidungsgründe zugeftellt. 

Wie wir nun dem boben Auftrage ſchuldige Folge geleiftet baben, fo verfehlen wir 
auch nicht, das Erkenntniß nebft den Entjcheidungsgründen zu überreichen und ſowohl Die 
und mitgetheilten, aus fünf Nummern beftehenden Acten, ald auch die allbier verhandelten 
Acten in 49 Nummern anfchließen zu laſſen. 

Auch verftellen wir ed zum Ermeſſen der hohen Bundesverfammlung ehrerbietiaft, ob 
und wie bie Gläubiger von dem Inhalte des Erfenntniffet zu benachrichtigen ſeyn werben, 

Gelle den 28. Junius 1841. 


Königlich Hannöverifche, zum Ober : Appellationsgerichte 
verordnete Präfident, Vicepräfidenten und Ober : Apvel: 
lationsräthe. 


F. E. v. d. Oſten. 


Strampe.“ 


2) Urtheil vom 24. Mai 1841. 

In Austrägalſachen der Krone Preuſſen, an einem, wider das Herzogthum Rai: 
fau, am andern Theile, wegen Webernahme der für den Zeitraum von 1795 bis 1815 
rüdftändigen Zinſen von vormaligen, auf den bid zum 1; Juli 1815 zum Herzogthum 
Maſſau gehörig gewefenen Theilen des ehemaligen Erzftiftd Cöln gehafteten Kammerſchulden, 
erkennen Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Yrland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg ic. xc. im Auftrag und Ramen der hoben deutfchen Bundesverfanmlung für 
Recht: 

daß die rückſtaͤndigen Zinſen von denjenigen vormals Kurcölniſchen Kammerſfulden, 
welche auf den bis zum 1. Auli 1815 zum Herzogthum Raſſau gehörig geweſenen Theilen 
des ehemaligen Erzſtifts Cöln gehaftet, für den Zeitraum von 1795 bis zum 31. Decem— 
ber 1814, in ſo weit ſothane Zinſenrückſtände am letztgedachten Tage auf den Naſſauiſchen 
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Kammercaffen gehaftet haben, von den beiden betheiligten Höfen gemeinſchaftlich, und zwar 
von der Krone Preuffen zu vier und zwanzig Procent, und von dem Herzogthum Naffau 
zu ſechs und fiebenzig Procent, binfihtlih der ſpäter erwachfenen Zinfen aus dem Zeits 
raume vom 1. Januar bis 1. Julius 1815 aber von der Krone Preuffen allein und auss 
ſchließlich zu vertreten find. 

Wie Wir denn alfo erfennen, die von beiden Theilen aufgewandten Koften aber gegens 
einander vergleichen und aufheben. 

Bon Rechtswegen. 
Publicat. im Königlich» Hannöverifhen Ober + Appellationsgerichte den 24. Mai 1841. 
Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis 


(L. S.) proprium. 
F. Ev. d. Oſten. 
Strampe.“ 


3) Entſcheidungsgruͤnde. 

Dem gegenwärtigen Austrägalverfahren liegt. das nämliche thatſächliche Verhältniß zum 
Grunde, auf mweldem der zwiſchen den beiden ftreitenden Regierungen wegen rüdjtändiger 
Binfen von vormaligen Hurcölnifhen landftändifhen Capitalien verhandelte Austrägal-Rechts⸗ 
ſtreit beruht. 

Bei der durch den Reichsdeputations-Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 erfolgten 
Säcularifation ded vormaligen Kurfürftenthbums Cöln ift der rechtörbeinifche Antheil des 
eigentlichen Erzitiftd Cöln dem Herzoge von Naffau »Ufingen und dem Fürften von Wied: 
Runfel in dem Maafe zugetheilt worden, daf der erftere die fünf Aemter Linz, Schönftein, 
Königswinter, Villich und Deuß, der leßtere aber die beiden Aemter Neuerburg und Al 
tenwied erhalten bat. Durch den Art. 24 der Rheiniſchen Conföderationdacte wurde der 
Fürft von Wied Runfel unter die Souverainetät des Herzogs von Naffau geftellt, und 
der demjelben zugefallene vorgedachte Antbeil des vormaligen Erzftifts Cöln ebenfalld mit 
dem Herzogthum Naffau vereinigt, wogegen das leßtere, Inhalts des Art. 26 derfelben 
Eonföderationdacte, die drei vormaligen Colniſchen Aemter Königswinter, Billig und Deuß 
an den Großherzog von Berg abtrat, und fomit nur noch ım Beſitz der vier vormals Kurs 
eölnifhen Aemter Linz, Schönftein, Neuerburg und Altenwied verblieb, in welchem Befig 
auch daffelbe ununterbrocden bi& zum Jahre 1815 verblieben ift, wo es diefelben durch den 
Staatövertrag vom 31. Mai 1815 an die Krone Preuffen abgetreten hat. 

Es beruht auffer Zweifel, daß ein verhältnigmäßiger Antheil der vormaligen Kurs 
eölnifhen Kammerfchulden mit den gedachten vier Aemtern auf die Erwerber derfelben, den 
Herzog von NaffausUjingen und den Fürften von Wied: Runfel, übergegangen, und ein 
Theil diefer Schuldenquote bereits während der Naffauifhen Befitzeit auf die Herzoglichs 
Naffauifhe Staatscafje übernommen worden ift, in Anfehung des Nefted derfelben aber 
eine foldye Uebernahme noch nicht ftatt gefunden hatte, ald die gedachten vier Cölnifchen 
Aemter durd den Gtaatövertrag vom 31. Mai 1815 an die Krone Preuffen abgetreten 
worden ſind. Die leßtere verfennt ihre Berpflihtung nicht, Diefe, von dem Erwerb der 
gedachten vier Aemter berrührende Duote vormaliger Kurcölnifher Kammerfchulden, fo 
weit felbige auf die Herzoglich-Raſſauiſche Staatscaffe nodı nicht übernommen worden, in 
Anſehung ded Eapitald vertreten zu müſſen, beftreitet jevoch eine foldhe Vertretungsverbind⸗ 
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lichkeit Hinfichtlih der darauf bis zum 1. Zuli 1815 rückſtändigen Zinfen, und vermeint, 
ſolche der Naffanifhen Regierung aufbürden zu fönnen, welde fid jedoch dazu eben fo 
wenig bereit ‚erflärt hat. 

Ein Verſuch der Krone Preuffen, die früheren zwifchen beiden Regierungen wegen rüds 
fändiger Zinfen auf Kurcölnifhe landſtändiſche Obligationen eingeleiteten audträgalgericht- 
lihen Verhandlungen auf ‚den obgedadıten Gtreitpunet mit auszudehnen, ift ohne Erfolg 
geblieben, vielmehr dieſer Streitgegenftand durch das Erfenntnig vom 1. October 1834 
aus jenem Verfahren außgefchieden worden; und wie nun am 17. Februar 1836 der Banquier 
Konad Cahn zu Bonn ald angeblicher Gläubiger der vormaligen Kurcölnifhen Kammer; 
caffe, Behuf Erlangung der Zahlung der aus dem Zeitraume von 1795 bis 1815 rüds 
ftändigen Zinfen auf fothane Kurcölnifhe Kammerfchulden, bei der hohen beutfchen Buns 
- beöverfammlung die Entfheidung der Vorfrage unter den betheiligten beiden Regierungen 
auf. den. Grund ded Art. 30 der. Wiener Schlußacte beantragte, beide gebachte Regierungen 
auch die Nothwendigkeit einer folhen Entfcheidung anerkannten, und .fih, unter Berzichtung 
auf einen vorgängigen Vermittlungsverſuch, auf den hiefigen oberften Gerichtshof ald Aus: 
trägalinftanz vereinigten; fo hat die hohe deutſche Bundesverfammlung durch einen Beſchluß 
vom 7. Juli 1836 die nah dem Art. 30 der Wiener Schlußacte durch eine Austrägal: 
inftanz "zu .veranlaffende Entfheidung ber —— den betreffenden beiden Regierungen ſtreitig 
gewordenen Vorfrage: 

welche der betheiligten Regierungen, oder in welchem Verhaltniß beide, die für den 
Zeitraum von 1795 bis 1815 rückſtändigen Zinſen von vormals Kurcölniſchen 
Kammerſchulden, in ſo weit dieſe auf den bis 1. Juli 1815 zu Naſſau gehörig 
geweſenen Theilen des ehemaligen Erzſtifts Cöln haften, zu vertreten haben? 
zu einem von biefem höchſten Gerichte in ihrem Namen und Auftrage äbzugebenden auds 
trägalgerichtlihen Erfenntniß verftellt. 

Nachdem nun die Krone Preuffen, in Folge einer ihr durch dad Decret vom 
8. September 1836 wegen Einbringung der Klage geſchehenen Auflage, die Verhandlungen 
mittelft Weberreihung eines rechtöbegründeten Antrags eröffnet har, fo ift hiernächſt, nach 
beider Seits in den Parteirollen eines Klägerd und eined Beklagten verhandelten Säßen, der 
Actenſchluß erfannt worden, 

Die auch im gegenwärtigen Verfahren von der Krone Preuſſen gegen die ihr zuges 
theilte Parteirolle ded Klägers erhobenen Einwendungen haben nicht nur aus benfelben, 
bereitö in der andern, zwifchen beiden Theilen verhandelten Austrägalfache entwidelten Grün; 
den für ungegründet, fondern aud um deßwillen für unerheblich gehalten werden müſſen, 
weil im vorliegenden alle feine von den mit der gedachten Parteirolle geſetzlich verbundes 
nen Folgen zur Sprache gebradht und geltend gemacht worden ift. 

So viel nun zunädft 

I. die Feftftellung ded Streitgegenftanded und des der rechtlichen — unter⸗ 
zulegenden allgemeinen Geſichtspunctes anbelangt, fo fällt 

1) die durch den obgedachten Bundesbeſchluß auf den Grund ded Art. 30 der Wiener 
Schlußacte zur austrägalgerichtlihen Entſcheidung verftellte Borfrage im Allgemeinen unter 
den gemeinrechtlihen Begriff eined Präjudiciums, wobei ed bloß auf die Feftitellung der 
rechtlichen Beſchaffenheit gewiffer gegebener Thatſachen und einen beffalljigen gerichtlichen 
Ausfpruc ankommt. Diefe dem Austrägalrichter gegebenen factifchen Prämiffen beftehen zus 
folge des Art. 30 der Wiener Schlußacte darin, daß von Privatperfonen Forderungen an 
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ein Bunbesglied gemacht werden, die Verpflichtung, denfelben Gemüge zu leiten, aber zwi⸗ 
fhen mehreren Bundesgliedern ſtreitig geworden ift. Die bieferbalb zu entfcheidende Vor⸗ 
frage befchränft fi auf die Feftftellung der Beſchaffenheit der dieſen Forderungen entfprer 
enden Berbindlichfeit und auf den fid) Daraus ergebenden Ausſpruch darüber, welches der 
ftreitenden Bundesglieder diefe Forderungen zu vertreren verpflichtet fen. 
2) Als Gegenftand der im vorliegenden Falle von den betreffenden Privatperfonen 
geltend gemachten Forderungen find int Burideöbefhluß vom 7. Zuli 1836 bezeichnet: 
die für den Zeitraum von 1795 bis 1815 rüdftändigen Zinfen von vormals Kurs 
eölmifhen Kammerſchulden, in fo weit leßtere auf den bis zum 1. Juli 1815 zu 
Naſſau gehörig 'geivefenen heilen des ehemaligen Erzftifts Coln haften; 

daraus ergibt ſich 

a) daß die zu eritfcheidende -VBorfrage mit den Eapitalien der auf dem vormaligen 
Eölnifhen Landestheilen haftenden Eölnifhen Kammerſchulden nichts zu thun bat, indem 
die Verpflichtung zu deren Vertretung unter den betheiligten Regierungen nicht beftritten: ift, 
vielmehr von der Krone Preuffen als ihr obliegend anerkannt wird. 

Defgleichen bleiben 

b) von dem Umfange der Vorfrage audgefchloffen die von ſolchen vormaligen Kur: 
eölnifhen Landestheilen herrührenden Kammerfchulden und beffallfigen Zinfenrüdftände, 
melde zwar früher mit dem Herzogthum Naffau vereinigt gewefen, jedoch fchon vor dem 
1. Zuli 1815 wieder davon getrennt worden ‚find, und aus den drei Yemtern Königs— 
winter, Billihh und Deutz beftanden haben. 

Wenn ferner 

c) der Bundesbeſchluß vom 7. Juli 1836 die den ftreitigen Zinfenrüditänden zum 
Grunde liegenden Kammerſchulden ald auf ben betreffenden vormaligen Cölnifhen Landes⸗ 
theilen Haftend bezeichnet, fo Farm darin unmöglich ein, den ganzen Streit von vom 
berein befeitigender Ausfprud über die rechtliche Beſchaffenheit dieſer Haftungsverbind⸗ 
lichkeit befunden, vielmehr jene Bezeichnung nur von einer allgemeinen, aus dem Erwerb 
jener Landestheile herrührenden Verhaftung verftanden, fo wie darauf bezogen werden, baf 
damit berjenige Antheil der Eölnifhen Kammerſchulden, welcher, nach der übereinftimmenden 
Angabe beider ftreitenden Regierungen, bereitd auf die Herzoglich-Raſſauiſche Gtaatöcaffe 
mwirflid übernommen gewefen, bon dem Umfange der zu entfcheidenden Vorfrage hat auds 
gefchloffen werden follen. 

Endlich verfteht es fich audı 

d) von felber, daß bier fo wenig der Betrag und Umfang der von den betreffenden 
vier Eölnifhen Aenttern berrührenden Cölnifhen Kammerfchulden und der darauf rückſtän⸗ 
digen Zinfen, ald wenig die Richtigkeit der dieferhalb von dem betreffenden einzelnen Gläw 
bigern geltend gemacht werdenden Forderungen in Betrachtung fommen kann, vielmehr die 
Vorausſetzung der einfachen Thatſache gemigen muß, daß überhaupt Forderungen der bes 
. zeichneren Art geltend gemacht werden. 

3) In Anfehung des bei der Beurteilung der Vorfrage zum Grunde zu legenden 
Geſichtspuncts müſſen, zufolge der deffalljiigen, in der andern, zwiſchen ben beiden litigirens 
den Regierungen verhandelten Austrägalfachhe gegebenen Ausführung, neben den, dad Ber 
bältniß zu den Ereditoren direct bezielenden Thatſachen und Gründen, auch diejenigen Gründe 
berückſichtigt werden, kraft deren das eine Gouvernement in eigenem Namen und vermöge 
eigenen Rechts von dem andern die Uebermmahme ımd Vertretung der betreffenden Zinfen 
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forderungen glaubt verlangen zu können, wogegen aber alle diejenigen Differenzen für gänz 
lich ausgefchloffen anzufehen find, zu denen etwa dad Vorhandenſeyn dieſer Zinſenrückſtände 
in anderer Beziehung unter den betheiligten Regierungen Veranlaſſung gegeben hat, und 
welche nur darauf abzielen, in der urfprünglichen Bertretungsverpflichtung durch Geltends 
machung felbftftändiger, mit den betreffenden Privasforderungen in feiner — ſtehen⸗ 
der Anſprüche eine Aenderung hervorzubringen. 

Anlangend hiernächſt 

II. die Hauptſache ſelber, und zwar zuvörderſt 

A) abgeſehen von den Beſtimmungen des in der Mitte liegenden Staatsvertrags vom 
31. Mai 1815 und des Wollziehungdvertragd vom +4; December 1816, fo würde bie 
Entſcheidung der ftreitigen Borfrage zum Nachtheil der Krone Preuffen haben ausfallen 
müſſen. 

Es ſind nämlich die in Frage ſtehenden Schulden als Kurcölniſche Kammerſchulden 
bezeichnet, und eben deßwegen als Cölniſche Staatsſchulden anzuſehen und zu beurtheilen. 
Denn wenn gleich ed für die ehemaligen deutſchen Particularſtaaten eine ſehr bekannte und 
in ihren Folgen aud für die Beurtheilung und Feftftellung der gegenwärtigen, WVerhältniffe 
noch bebeutungsvolle Eontroverfe gemefen ift, ob die Kammers oder Domänen; Güter für ' 
Staatögürer oder für mehr oder weniger freie Privatgüter ber regierenden Familien zu 
halten fegen, und wenn gleich die Beantwortung diefer Frage für die den Kammercaſſen⸗ 
Schulden beizulegende Eigenfhaft vom mefentlichften Einfluß erfcheint, fo hat fid) doch Diefe 
GStreitfrage nur auf die. ehemaligen weltlichen Territorien bezogen, — wogegen es in Anſehung 
der geiftlihen Territorien, zu denen dad vormalige Kurfürftentfum Cöln gehört hat, nie 
beftritten geweſen ift, daß dad Kammergut für Eigenthum des Landes oder Staatsgut zu 
balten fen, deſſen Verbrauch durch das gefellfhaftlihe Bedürfniß des ganzen Staats reiht 
mäßig bedingt erfcheine, und deſſen Einfünfte zur Beftreitung der Staats-Verwaltungskoſten 
beftimmt feyen. Der Begriff der Kurcölnifhen. Hoflammer » oder Domänen sEaffe, finder 
mithin fein Subſtrat in dem gefammten Kurcölnifhen Staate in feiner Eigenſchaft ald Zu 
baber von Vermögensrechten, bie ſich, fo weit fie,in den Verkehr fallen, ftetö in Einnahmen 
und Ausgaben des Staats auflöfen, und die Passiva, oder Schulden fothaner Caſſen ers 
feheinen fomit ald Staats: oder Landesfhulden, denen fie auch im $. 78 des Reichsdepu⸗ 
tationds Hauptfchluffes vom 25. Februar 1803 ausdrüdlich beigezählt worden find. Wenn 
ed fih nun fragt, wer nad) der durch einen Act der Reichs-Staatsgewalt erfolgten Auf: 
löfung ded Rurcölnifhen Staats und dem dadurch berbeigeführten Untergange der juriftifchen 
Perfon vefjelben und fomit des ſchuldneriſchen Subjects der fraglichen Kammerſchulden an 
beffen Stelle getreten ift, fo muß hier das Nämliche Pla greifen, mas dieſerhalb in ber 
andern, zwifchen ben betheiligten beiden Regierungen wegen ber Zinfenrüditände auf nor 
malige Kurcölnifche Landſtändiſche Obligationen verhandelten Audträgalfache ausgeführt worden 
if, Darnach ift nämlich aus der im $. 60 des angezogenen Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes 
angeordneten Aufrechterhaltung der beftandenen politifhen Verfaſſung in den Entſchädigungs⸗ 
landen zu entnehmen, daß Feine eigentliche Incorporation bderfelben in Die Staaten derjenigen 
Fürften, denen diefelben zugetheilt worden, fondern nur eine Webertragung ber über den 
aufgelöften Staat beftanbenen Regierungsgewalt, oder ein Regentenwechſel, in der Manfe 
beabfichtigt worden ift, Daß die Entſchädigungsantheile in der Eigenfhaft felbitftändiger, mit 
einer eigenen politifhen Verfaſſung verfehener, juriftiiher Perfonen neue Regenten haben 
erhalten follen,, und daraus ergibt fi denn ferner die Anwendung der bad Schuldenweſen 
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der fäcularifirten Staaten regulirenden Beftimmungen der $$. 78 und 80 des gedadıten 
Reichdgefeget, und namentlich der Diöpofition des erſtgedachten Paradtaphen, daß die darin 
näher bezeichneten allgemeinen Landeöfhulden in Anfehung der Kammerfhulden unter die 
fammtlihen Theilhaber eines folhen Landes nadı dem Domänenertrage vertheilt werden fol 
len, von felber dahin, daß unter den gedachten Theilhabern eines folhen Landes 
nur die betreffenden Fürften in ihrer Eigenfchaft ald Regenten, oder Repräfentanten der 
Entfhädigungsantheile, verftanden werben fönnen, mithin die leßteren felber ald successores 
pro rata in die Paffivverhältniffe des aufaelöften Staats aufgefaßt werden müſſen. : Hiers 
nah haben alfo auch’ die dermalen in’ Frage ftehenden vier vormals Cölnifhen Aemter Linz, 
Scönftein, Neuerburg und Altenwied /' unter Vorausſetzung eined mit ihnen verbumden ges 
weienen Domänenertrags, einen deimfelben entfprecheniden verhältnigmäßigen Antheil- der Eöl- 
nifhen Kammerſchulden, fomohl an Capital, wie an rüdftändigen Zinfen, ald Schuldner 
überfommen, und bdafern nun biefes ihr Schuldverhältniß bis zu ihrer durch den Staats— 
vertrag vom 31. Mai 1815 erfolgten Abtretung an die Krone Preuffen unverändert fort 
gedauert haben follte, fo würde ſich daraus die Verpflichtung der Krone Preuffen zur Ver⸗ 
tretung der in lite befangenen Zinfenrüdftände von felber ergeben. 

Nach den Angaben der Krone Preuffen foll bereit# resp. am 25. Mai und 17. Zum 
1803 zwiſchen denjenigen: bier Deutfchen Fürften, welchen der rechtsrheiniſche Theil des 
Kurfürftenthums Cöln durch den Reichsdeputations-Hauptſchluß zugetheilt worden, auf ber 
einen, und den pntereffenten eines durch dad Wechſelhaus Lindenfampf und Olfers zu 
Münfter in den Sahren-1790 und 1792 negociirten Kurcölniſchen Kammeranlehend von 
200,000 Rthrn. auf der andern Seite, derjenige proviforifche Vergleich abgefchleffen ſeyn, 
welcher zu der andern, zwifchen den betheiligten beiden Regierungen wegen der Zinfenrüds 
ftände auf Kurcölnifhe Landftändifhe Obligationen verhandelten Ausdträgalfache produeirt 
worden ift, über welchen fich indeffen die Naffauifche Regierung bislang noch nicht erflärt 
bat, fo wie es auch noch nicht feftfteht, ob die gedachte Lindenkampf⸗-Olfers'ſche Forderung 
zu denjenigen Kammerſchulden  mitgehört, deren Zinfenrüdftände bermalen in frage fteben ; 
ed ift indeffen eine nähere Ermittlung diefer beiden Puncte um deßwillen nicht für erfors 
derlich erachtet, weil aus der gedachten Lebereinfunft eine, auf Abänderung des durch den 
Reichsdeputations⸗Hauptſchluß begründeten Schuldverhältnifjes gerichtet gewefene Abficht auf 
feine Weife zu entnehmen fteht. Denn die yacidcirenden vier Fürften haben daburd bie 
fraglihe Schuld an Eapital und Zinfen ausdrüdlih nur in Gemäßheit des $. 78 des Reiches 
deputationd » Hauptfchluffes für die ihrige erflärt, und fich, ein jeder zu dem ihm durch da& 
gedachte Reichögefeß angewiefenen verhältnißmäßigen Antheil, zu deren Bezahlung verbunden 
erfannt, mithin ihre, nur auf eine Wiederholung und Beftätigung ber fraglichen reichägefeß- 
lihen Beftimmung gerichtet gewefene Willendmeinung hinreichend deutlich zu erfennen geger 
ben, fo wie denn auch die fragliche Schuld in dem Art. 2 der Convention sub lit. d aus 
drücklich als eine auf die betreffenden Landestheile felber fallende Schuld bezeichnet wors 
ben ift. nl j 
Hiernähft ift in Anfehung der beiden, dur den Reichsdeputations-⸗Hauptſchluß von 
25. Februar 1803 dem Fürften von Wied +Runfel zugetheilten Cölnifhen Aemter, Neuer: 
burg und Altenmwied, von Feiner der beiden betheiligten Regierungen eine Thatſache geltend 
gemacht, aus welcher eine, während ber Wied⸗Runkel'ſchen Befibzeit in jenem Schuldverhält- 
nifje eingetretene Veränderung gefolgert werden fönnte, und unter biefer Vorausſetzung 
läßt ſich auch nicht annehmen, daß dur die im Folge der Rheiniſchen Eonföderationdacte 


21. Sitz. $ 226 v. 22, Juli. 431 


vom 12. Zuli 1806 ftart gefundene Bereinigung jener beiden Aemter mit dem Herzogthum 
Naffau eine felhe Veränderung herbeigeführt worden iſt. Denn wenn glei die Naffauifche 
Regierung mit jenen beiden Aemtern feine Kammerrevenüen überfommen zu haben behauptet, und 
ed ſich nicht erfehen läßt, ob die damit etwa verbunden geweſenen Kurcölnifhen Domänen 
von dem Fürften von Wied-Runfel in Gemäßheit deö Urt. 27 der gedachten Conföderationds 
acte ald Patrimonials und Privateigenthum behalten worden find, ingleihen, ob und in 
welcher Maaße die im Art. 30 binfichtlih der befonderen Schulden der unter die Gouves 
rainetät eined der conföderirten Staaten fommenden Landestheile angeordnere Theilung ftatt 
gefunden hat, fo würde doch weder aus einer folhen Zurüdbehaltung der Domänen, noch 
aus der Uebernahme eines Theild der fraglichen Kammerſchulden von Seiten ded Fürften 
von Wied⸗Runkel allein, in Anfehung ded davon an Naffau übergegangenen und dermalen 
allein in Frage ftehenden Antheild derfelben, eine Entlaftung der, dem Obigen zufolge, ald 
perfönlihe Schuldner aufzufafenden, betreffenden Landeötheile um fo weniger gefolgert wers 
den können, ald im Art. 2 der gedachten Conföderationdacte den Staatögläubigern die ihnen 
dur den Reichsdeputations-Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 zugeftandenen Rechte 
allenthalben beftätigt worden find. 

Anlangend ſchließlich die hinſichtlich der fraglichen vier Eölnifchen Aemter ftart gefundene, 
respective vom Neichödeputationds Hauptfhluß und dem 1. September 1806 bis zum 
1. Juli 1815 fih erjiredende Naffauifhe Befibzeit, fo ergeben die Verhandlungen der 
ftreitenden Regierungen feinen nähern Auffhluß über die während biefed Zeitraums ftatt 
gefundenen Verhältniffe ded Domanial: oder Kammerguted und über die Verbindung oder 
Trennung deffelben von den Staatöfinanzen, fo wie über die dem Herzoglidhen Haufe daran, 
und infonderheit an dem vormaligen Kurcölnifhen Kammergute zugeftandenen Rechte; es 
erhellet jedoch aus dem Art. IT ded Vollziehungsvertrage vom 14. December 1816, daß 
bem SHerzoglihen Haufe Naffau die Verpflichtung obgelegen bat, die Kammerſchulden 
auf die Naffauifche Staatscafje zu übernehmen und ſolchergeſtalt in Naffauifhe Staats; 
fhulden umzuwandeln, und daß dieſe Verpflichtung auch die vormaligen Kurcölnifhen Kammer; 
fhulden mit umfaßt hat, ergeben die am Schluß des fraglichen Artifeld enthaltenen, bie 
nurgedachten Schulden betreffenden Didcuffionen der beiderfeirigen Commiffarien. Wenn 
gleich indefjen die Krone Preuffen ed anerkennt, daß ein Theil der Kurcölniſchen Kammers 
fhulden von der Naffauifchen Regierung auch bereitd wirklich auf die Naſſauiſche Staatscaſſe 
übernommen worden ift, fo find doch beide Regierungen in facto darin völlig einverftanden, 
daß die den dermalen in Streit befangenen Zinfenrüdftänden unterliegenden Kammerfchulden 
noch nicht auf die gedachte Etaatdcaffe übernommen gemwefen find, mithin in Anfehung 
ihrer eine Entlaftung der betreffenden Landeötheile noch nicht ftatt gefunden gehabt hat. 

Es Fönnen aud die von der Krone Preufien ausgeführten Rechtögründe in dem biss 
berigen Refultate nichts ändern. Diefelbe hat nämlich 

a) aud der von der Nafjauifchen Regierung während des fraglihen Zeiraums ger 
fhehenen Beziehung der Kammerrevenüen aus den fraglichen vier Aemtern eine Verpflichtung 
zur Vertretung ber ftreitigen Zinfenrüdftände um deßwillen ableiten zu fönnen geglaubt, 
weil theild zwoifchen diefer und der Beziehung currenter Staatdeinfünfte ein enger Zufammens ' 
bang ftatt finde, theild aber der Auctor in Beziehung zu feinem Gucceffor zur Tragung 
der ben genofjenen Bortheilen entfprechenden Laften verbunden ſey; ed läßt fich indefjen nicht 
abfehen, wie der fehulonerifhe Kammerfidcus durch die unterbliebene Verwendung der aufs 
gelommenen Kammereinfünfte zur Zinfenberihtigung im Verhältniß zu den betreffenden Gläus 
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bigern die Eigenjchaft eines Schuldners bar verlieren fürmen, und im Verhältniß der beider: 
feitigen Regierungen zu einander würde daraus höchſtens nur der Anſpruch auf Ertheilung 
einer Nadyweifung über die genoffenen Einkünfte und deren Verwendung gefolgert werden 
fönnen. Eben fo unflatthaft ift ed aber, die Zinfen unter den Begriff eines onus rei zu 
fubfumiren, oder die von der Naſſauiſchen Regierung über die fraglihen Landestheile aus⸗ 
geübte Regierungdgewalt auf dad Verhältniß des Beſitzes einer Sache zurüdzuführen, da 
die juriftifche Perfönlichkeit des Kammerfiscus auf die betreffenden Landestheile felber zurück 
füllt und fid) mithin im den Begriff der betreffenden Staatsgeſellſchaft in ihren vermögens- 
rechtlichen Beziehungen auflöft, aber ed denn audı auf eine Erörterung der Frage, in 
wiefern überhaupt Nüdftände dinglicher Laften auf den Gingular;Succefjor mit übergehen, 
nicht weiter ankommen fann. 

Wenn hiernächit 

b) die Krone Preuffen ſich darauf berufen hat, daß der Ginqular-Succeffor , welcher 
ftatt des Kaufpreifed die auf der verfauften Sache hypothekariſch laftenden Schuldcapitalien 
übernommen babe, im Berhälmiß zum Auctor, nicht zur Bezahlung rückſtändiger Zinfen ver; 
bunden fey, fo erfcheint auch dieſes Argument ald völlig unzutreffend, weil eined Theild das 
Verhältniß des Käufers zum Verkäufer fich lediglich nah dem Inhalte des Vertrags ber 
ftimmt, und alfo auf auffercontractliche Verhältniſſe Feine Schlußfolgerung geftatter, andern 
Theild aber der Geſichtspunct einer verfauften Sache auf die fraglichen Landestheile, welche 
felber das perfönlich verpflichtete Subject repräfentiren, ſich ald durchaus unanwendbar 
darftellt. 

Solhem allem nad würde fi aljo die Krone Preuffen, abgefehen von den Beftims 
mungen des in der Mitte liegenden Staatövertragd vom 31. Mai 1815 und des Voll: 
ziehungsreceffed vom +5: December 1816, der Vertretung ber fraglichen Zinſenrückſtände 
nicht entfchlagen können. Durd den Inhalt der gedachten Verträge ift jedoch 

B. dieſes Ergebniß allerdings wefentlicd geändert worden. 

Der Art. VII des Ötaatövertragd vom 31. Mai 1815 enthält nämlich unter vier 
Pofitionen sub lit. a— d Beflimmungen wegen der auf den abgetretenen Landestheilen 
baftenden Schulden, von denen bier nur die beiden erfteren sub lit. a und b in Frage 
fommen, welche dahin gehen: 

a) Die Vartieulars, Gemeinen-, Kicchfpieles, Amts⸗ und Landes⸗ oder Provinzial⸗ 
Schulden gehen mit den betroffenen Gemeinden, Kirchſpielen, Aemtern und Län—⸗ 
dern oder Provinzen an den künftigen Beſitzer über, und bleiben auf denſelben 
haften; 

b) die Herzoglich⸗Naſſauiſchen Staats- und Kammer⸗-Caſſenſchulden ſollen, nach Con⸗ 
ſtatirung der auf den Staats- und Kammercaſſen am 31. December - 1814 
baftenden Schuldenmaffe, nah Verhältniß des reinen Revenüenbetragd, welcher 
aus den abgetretenen Territorien in die Eentral:, Staatd- und Kammer-Eafjen nad) 
dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre von dem Jahre 1812 gefloffen ift, mit 
Hinzufügung ded reinen Nevenüenbetragd ded Amted Runkel vom Jahre 1814, 
zwifchen beiden Paeiscenten getheilt werden. 

Wenn gleich nun die bier in Frage ftehenden Kurcölnifchen Kammerfchulden, weil hr, 
dem Bisherigen zufolge, zur Zeit der Abtretung der fraglihen Landestheile an die Krone 
Preuffen eine denfelben obgelegene Schuld gewefen, unter die, die Particularfhulden ums 
faffende Diöpofition sub lit. a zu fallen fcheinen, fo wird doch die Anmendbarfeit derfelben 
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dadurd) ausgeſchloſſen, daß diefelbe mır Landesfhulden zum Gegenſtand hat; denn obſchon 
Kammerfchulden der hier in Frage ftehenden Art ihrem rechtlichen Wefen nadı ven Landes; 
ſchulden im Allgemeinen beizuzäblen find, fo bilden jie doc, im Anfehung bed das Lan 
repräfentirenden Kammerfiscus und der, rückſichtlich deſſen Vertretung, Aodminiftration und 
fonftigen 'redjtlihen Beziehungen, eintretenden befonderen Berhältniffe, eine, audı im $. 78 
des NReichdeputationd-Hauprfchluffes vom 25. Februar 1803 anerfannte, befondere Claffe oder 
Abrheilung der Landesſchulden, wodurd fie von dieſen in der Bedeutung von Landſtändi⸗ 
fhen oder Steuerfchulden unterfchieden werden, und ed kann der bloße allgemeine. Ausdruck 
„Landesſchulden in der Regel nur in biefer legtern befchränktern Bedeutung auf: 
gefaßt werben, fo lange nicht fonftige Gründe die Anwendung ded weitern, aud die Kammer⸗ 
fhulden umfafjenden Begriffs rechtfertigen. Im vorliegenden Falle mangelt es nun aber 
nicht nur an dergleichen befonderen Gründen, fondern ed wird auch jedes etwaige Bedenken 
dadurch ausgeſchloſſen, daß ſich in der folgenden Dispofition sub lit. b- fpecielle Beftim: 
mungen über die Kammerſchulden aufgeftellt finden. Denn diefelbe bezielt nicht nur bie 
Naffauifhen Staats: Eaffenfhulden, mithin auch den bereits auf die Staatscaſſe übernoms 
men gewefenen Theil der vormaligen Kurcölnifhen Kammerfhulven, fondern auch vie fünunts 
lihen Naffauifhen Kammer-Eaffenfhulden, unter welden denn auch die dermalen in Frage 
ſtehenden vormald Kurcölnifhen Kammerfchulden, welche noch nicht auf die Naſſauiſche 
Staatdcaffe übernommen waren, fondern noch auf dem domanio der fraglichen Landestheile 
gehaftet haben, begriffen find, wie ſolches auch von beiden ftreitenden Regierungen aner⸗ 
kannt wird. 

So viel nun aber den Inhalt diefer Dispofition felber anbelangt, fo hat diefelbe 

1) nur die am 31. December 1814 auf den Naſſauiſchen Staat? » Kammercafien 
baftenden Schulden zum Gegenftand, und wenn gleich darunter, in Ermanglung einer zwi⸗ 
fhen Capital: und Zinfenfchulden gemachten Diftincrion, beide in gleiher Maaße verftanden 
werben müfjen, fo findet diefelbe doc auf die freitigen Zinfenrüdftände, fo weit foldhe aus 
dem Zeitraume vom 1. Januar bis 1. Juli 1815 berrühren, Feine Anwendung, weil diefe 
Binfen erft nad) dem 31. December 1814 eriftent gervorden find, mithin an dem gedachten 
Normaltage noch nicht auf den Nafjauifhen Kammercafjen gehaftet haben, daher denn dieſe 
Zinfenrüdjtände, bei dem Mangel einer abweichenden Vertragsbeftimmung, zufolge des oben 
aus der allgemeinen Beſchaffenheit diefer Schulden dedueirten Refultates, von ber Krone 
Preuffen vertreren werben müffen. 

2) In Unfehung der am 31. December 1814 ” den Raffauifchen Staatds und 
KRammercaffen gehaftet habenden Schulden, iſt eine Wertheilung derfelben unter beide 
Paciscenten nach dent näher angegebenen Verhältniß verabredet worden, ımd es muß daher 
diefelbe nach demjenigen, was fo ebem über den allgemeinen Begriff der Gchülden bemerkt 
worden, aud auf bie bis zum 31. December 1814 vorhanden gewefenen Zinfenrüdftände 
Anwendung finden, zumal bis zum Augenblide der erfolgten Gebietsabtretungen zwifchen 
Eapital und Zinfen in Unfehung der Zahlungsverpflichtung fein Unterfhied ſtatt gefunden bat, 
und daber auch nicht anzunehmen fteht, daß ein foldher von den Contrahenten bei der verabredeten - 
Repartirung beabfichtigt worden iſt. - Eben fo wenig ift dabei die Liquidität oder Ylliquidität 
der zu vertheilenden Schulden berüdfichtigr worden, vielmehr bedingt der feftgefeßte Nor: 
maltag, der 31. December 1814, vermöge der Worte: haftende Schulden“, nur 
berem damalige Eriftenz. Dagegen kann aber auch aus diefer angeordneten Vertheilung Fein 
Argument gegen die ben fraglichen Rammerfchulden zufommende Dualitär einer den betrefs 
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fenden Sandestheilen zur Laft fallenden Particularfduld entnommen werden, da die beftehen 
den Verhältniffe den vertragsmäßigen Abänderungen und Mobdificationen der Syntereffenten 
nicht entzogen find, und im vorliegenden Falle die der Naffauifhen Regierung obgelegene 
Verpflichtung, die gedachten Landestheile von diefen Schulden durch deren Uebernahme auf 
bie Naſſauiſche Staatöcaffe zu entlaften, für die Contrahenten eine hinreichende Veranlafs 
fung enthalten fonnte, jene Schulden denjenigen Beftimmungen zu unterwerfen, welche, im 
Falle einer ftattgefundenen Erfüllung jener Berpflihtung, würden haben zur Anwendung 
fommen müffen. 

Diefed aus den Beftimmungen ded Art. VIII des Staatdvertragd vom 31. Mai 
1815 ſich ergebende Refultat hat durch den fpätern WBollziehungsvertrag vom * 
December 1816, wenigftend in Anfehung der dermalen in lite befangenen Zinfenrüdftände, 
durchaus feine Aenderung erlitten. Denn 

1) der Art. I deſſelben befchäftigt fih zwar mit einer Ausführung der im Art. VII 
bed Staatövertragd enthaltenen Verabredung, jedody nur in Beziehung auf die Ermittlung 
bed daſelbſt feftgefeßten Repartitionsverhältnifjes und auf eine Vertheilung der liquiden, am 
31. December 1814 auf der Herzoglich⸗ Naffauifchen Staatdcafje geruht habenden Schulden, 
zu welchen weder bie ftreitigen Zinfenrüdftände, noch die denfelben unterliegenden Capitals 
ſchulden anerfanntermaßen gehört haben. Ueber dieſe letzteren disponirt vielmehr 

2) der Art. II ded gedachten Vollziehungsrecefjed fpeciell dahin : 

„Da am 31. December 1814 noch nicht alle Kammerſchulden liquid und auf die 
„Herzoglich-Naſſauiſche Staatscaſſe übernommen gemwefen find, zu deren Leber 
„nahme das Herzoglice Haus Naffau die Verpflichtung auf fich hatte, fo wird in 
»Hinficht diefer Cameralfchulden, welche nach dem 31. December 1814 theild ſchon 
"liquid gemacht find, und theild nod liquid gemacht werden müfjen, hiermit fefts 
„geſetzt, daß jedes Gouvernement folhe in fo weit privative und ohne Concurrenz 
„des andern zu übernehmen und zu berichtigen hat, als foldye auf den, durch ben 
mit Naffau abgefchloffenen Wiener Staatövertrag gegenfeitig abgetretenen Landes: 
»theilen haften, und daß defhalb Feine weitere Abrechnung auf Capital ftatt fins 
„den ſoll. 

„Und da Raffau dermalen noch Theile des ehemaligen Kurftaatd Trier befißt, 
„fo erfennt ſich der Herzoglih-Naffauifche Hof für verpflichter, an der noch nicht 
„erfolgten Liquidirung der Kurtrierifhen Schulden Antheil zu nehmen, und wird zu 
„einer defhalbigen Commiffion, welche binnen drei Monaten zufammenrüden foll, 
"feinen Commiffär nad Coblenz abfenden. Diefe Commiffion hat alle an das 
» Eameralvermögen zu machenden Forderungen zu liquidiren, darüber zu entfcheiden, 
„und dad rüdftändige Rechnungsweſen zu berichtigen. 

„In Abſicht der Zinfen diefer Kurtrierifhen Capitalien foll diefe Commiffion 
» beftimmen, von welcher Seite und in welchem Maaße fowohl die bid zum 1. Juli 
"1815 rüdftändigen, ald bie von dieſem Zeitpuncte an laufenden Zinfen zu bes 
„zahlen find. Da Königlichs Preuffifcer Seits darauf angetragen war, daß bie 
u befagte Commiffion. auch über die Bezahlung der bis zum 1. Inli 1815 rüds 
„ftändigen Zinfen von Kurcölnifhen Kammerfchulden, an welchen Naflau feinen 
„Antheil behält, eine Beftimmung ertheilen folle, man diefem Antrage aber Hers 
„zoglich⸗ Naffauifher Seits widerfprochen hatte, fo referoirte der Königlich: Preuffifche 
»Gommiffarius feinem Hofe alle Rechte in Betreff diefer rüdftändigen Kurcölniſchen 


21. Sit. $. 226 v. M. Juli. 435 


1 nCameralzinfen ausbrüdlich, wogegen die Herzoglich⸗Naſſauiſchen Eommiffarien pro⸗ 
 »teftirten und fid; auf die zu Protokoll gegebenen Erklärungen über dieſen ganzen 
„Artikel bezogen.“ 

E8 unterliegt nun feinem Zweifel, und wird auch von beiden ftreitenden Regierungen 
anerfanmt, daß durch diefe Dispofition in Anfehung derjenigen Kurcölnifhen Kammer ⸗Capi⸗ 
talfhulden, welde am 31. December 1814 noch nicht liquidirt und auf die Herzoglich— 
Naſſauiſche Staatöcaffe übernommen geweſen find, mithin damald noch auf dem vormals 
Kurcölnifhen Rammergut gehaftet haben, von der im Art. VI, lit, b ded Gtaatövertrags 
verabrederen Zheilung abgewichen und vielmehr dad aus der urfprünglichen, dieſen Schulden 
zufommenben Natur von Particularfchulden abfließende Princip wieder hergeftellt worden 
iſt, daher denn auch ‚die Krone Preuffen ihre Verpflichtung zur Vertretung diefer Schulden 
in Anſehung der Capitalien nicht beftreitet. Auf die dermalen allein in lite befangenen 
rücdftändigen Zinfen von diefen Capitalfchulden würde indefjen Diefe Abänderung nur. dann 
mitbezogen werden fünnen, wenn bie Contrahenten bei der Beſtimmung ftehen aelipben 
mären, 

daß jeded Gouvernement bie fraglichen Schulden in fo weit, ald ſolche auf den 

gegenſeitig abgetretenen Landestheilen hafteten, privative und ohne Concurrenz des 

andern übernehmen und berichtigen ſolle, 
indem alsdann der ohne alle nähere Beſchränkung gebrauchte allgemeine Ausdruck — — 
den«“— die Zinſenſchulden ebenſowohl wie die Capitalſchulden mir umfaßt haben würde; es 
baben indeffen die Contrahenten den nähern Umfang der verabredeten Schuldenübernahme 
Durch den hinzugefügten Zuſatz: 

und daß deßhalb keine Abredinung auf Capital ftatt finden folle, 
auf eine ſolche Weife beftimmt, daß diefelbe nur auf die Eapitalfchulden bezogen werben 
fann. Denn von Geiten ded Königlich-Preuſſiſchen Commiffarius ift ausdrücklich beantragt 
worden, von der wegen ber Trierifchen Schulden niederzufeßenden Commiffion auch über 
die Bezahlung der jetzt ftreitigen Kurcölnifhen Zinfenrüdjtände eine Beftimmung treffen zu 
laffen, und wenn gleich nicht mit Beftimmtheit zu erfehen ſteht, von welcher Anficht der 
gedachte Commifjarius bei diefem Antrage geleitet worden, infonderheit, ob bderfelbe, wie 
auch im gegenwärtigen Verfahren von der Krone Preuffen auszuführen verfucht worden, die 
Dispofition ded Art. VIII, lit. b ded Staatsvertrag bloß auf die Capitalfchulden befchräns - 
fen zu müffen geglaubt hat, oder ob die Abjicht deffelben dahin gegangen ift, die fraglichen 
Zinfenrüdftände entweder ausfchließlich oder doch in einem größern Umfange ald in dem 
gedachten Art. VIII beſtimmt worden, der Naffauifchen Regierung aufzubürden; fo erbellet 
doch daraus jedenfalld fo viel, daß ed die beftimmte Abficht gewefen ift, die, gedachten 
Zinfenrüdftände der Dispofition ded Art. II des Vollziehungsvertrags zu entziehen. Es 
hat nun zwar jener Antrag ded Preuflifhen Commiffarius megen ded Widerfpruchd des 
Naſſauiſchen Commiffarius feinen Erfolg gehabt; indeffen ift doch jedenfalld der Intention 
bed erftern durch. die zur Vertragsbeftimmung erhobene obgedachte Claufel — daß deß— 
balb Feine Abrechnung auf Capital ftatt finden folle — dahin nachgegeben worden, daß 
die Beftimmung des Art. II ded Vollziehungsvertrags bloß auf die Eapitalfchulden bes 
fhränft worden ift, und die Zinſenrückſtände davon ausgeſchloſſen geblieben find, woraus, 
denn von felber folgt, daß ed in Anfehung ber -Ichteren bei den tipulationen bed 
Staatövertragd vom 31. März 1815 verblieben ift. Damit widerlegt fi) denn auch der 
Einwand der Nafjauifchen Regierung von felber, daß aus dem Verbot einer. Abredr 
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mung auf dad Capital allein noch fein Gebot einer folden in Anfehung der Zinfen zu 
folgern ftehe; denn wenn glei) diefer Einwand an und für fi) der befannten Auslegungs⸗ 
regel — unius positio non est alterius exclusio -— völlig gemäß erſcheint, fo ftellt fich 
Berfelbe doch um defwillen völlig unzutrefiend dar, weil im vorliegenden Falle die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abrechnung auf die Zinſen nicht darauf, daß eine ſolche wegen der Capi⸗ 
talien ausgeſchloſſen worden iſt, ſondern darauf beruht, daß durch dieſe letztere Ausichlies 
ßung die Abänderung ded Art. VII, lit. b des ÖStaatövertragd nur auf die Capitalien 
befchränft, mithin deffen Beftimmung im Uebrigen beibehalten, und darin eine Abrechnung 
wegen der Zinfen ‚verabredet worden iſt. 

Eben fo ungegründet erfcheint Das fernere von der Naſſauiſchen Regierung — ge⸗ 
machte, von der acceſſoriſchen Qualität der Zinſen entnommene Argument; denn eines Theils 
laßt es ſich in Anſehung bereits verfallener und mit einer felbititindigen Klage: verſehener 
Zinſen keineswegs annehmen, daß dieſelben von den, rückſichtlich der Capitalforderung ein⸗ 
tretenden Aenderungen in der Maaße abhängig find, daß der hinſichtlich der letzteren vers 
traydmäßig erfolgende Eintritt eines neuen Schuldners an die Stelle des bisherigen Debitors 
allein auch ſchon einen Eintritt des erftern in dad, wegen folder Zinfenrüdftände beftans 
dene Schuldverhältniß zur Folge hat; und andern Theils wird im vorliegenden Falle diejenige 
Prämiffe vermißt, durch welche die Nafjauifche Regierung den Eintritt der Wirkungen diefer 
accefforifchen Eigenfhaft der Zinfen zu begründen fucht, daß ed nämlich hinſichtlich der ges 
dachten Zinfenrücftände an einer fpeciellen Vertragsbeftimmung mangele, indem audgeführs 
termafen die im Urt. VIIL, lit. b ded Staatsvertrags verabredete Vertheilung in Anſehung 
fothaner Zinfenrüdjtände durch den Art. II des Vollziehungsvertragd Feine Aenderung 
erlitten bat. 

Es haben ſich nun zwar die beiderfeitigen Regierungen zur Begründung ihrer, auf eine 
ausfchließliche Vertretungsverpflichtung des Gegentheild gerichteten Intention auch nod) auf ans 
‚dere Beftimmungen ded Bollziehungsvertragd bezogen, die indeffen ebenfalld für vollig uns 
zutreffend gehalten werden mußten, Die Krone Preuffen bat nämlidy den Urt. X1 des ger 
dachten Bollziebungsrecefjed in Bezug genommen, welder dahin lautet: 

Die Berbindliczfeir zur Bezahlung fowohl der Penſionen von den durch den gegen 
märtigen Neceß an Preuffen gekommenen und bei Naffau verbliebenen Landestheilen 
und Revenüen, ald auch der darauf rubenden und unter beiden Pacidcenten vers 
theilten Schulden fängt mit dem 1. Juli 1815 an. Da aber die Aemter Atzbach, 
Burbach und Neuerkirchen nebit den Reiten von dem Fürſtenthum Siegen ein gans 
zed Jahr fpäter, alfo erft mit dem Revenüenbezug vom 1. Juli 1816, an bie 
Krone Preuffen übergegangen find, fo bat diefelbe zu übernehmen 

a) an Penjionen x. 

Was 
b) bie Schulden betrifft, fo hat nach Art. I die Krone Preuffen an Zinfen 
zu übernehmen ıc. 

Die Krone Preuffen beruft fich nun darauf, daß hierdurd die Zahlungsverbindlichkeit 
der auf den gegenwärtig abgetretenen Landeätheilen ruhenden Schulden auf den 1. Juli 
1815 feltgefeßt, und aljo damit beftimmt fen, welche currente Zinfen Preuffen vom 1, Zuli 
1815 an zu übernehmen habe. Die davon auf die dermalen in lite befangenen Zinfens 
rüdftände zu machen verfuchte Anwendung erfheint indefien in jedem Betracht ald unge: 
gründet, weil 
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a) die in dem gedachten Urt. XI enthaltene Berechnung der bon. der Krone Preuffen 
zu übernehmenden laufenden, d. h. vom Mbrretungstage der cedirten Landestheile 
fi) datirenden. Zinfen lediglich die im Art. I des Receſſes repartirten Schulden 
zum Gegenftande hat, wie folded aus den gegenfeitigen, in beiden Artifeln auf 
einander enthaltenen Berweifungen deutlidy hervorgeht; hiernächſt kann -auch 

b) der Eingang des gedachten Artikel, fo weit er von Schulden im Gegenfaß der 
Penfionen fpricht, nur auf den Art. I, nicht aber auf den Art. IL bezogen werben, 
weil er von Schulden redet, die unter den Pacidcenten vertheilt find, ſolches aber 
hinſichtlich der im Art. II behandelten, noch illiquiden, und fomit zu einer Vers 
theilung noch nicht einft geeignet gewefenen Schulden nicht der Fall ift, übervieß 
aber, auch abgejeben hiervon, die Beftimmung, daß die Verbindlichkeit zur Ber 
zahlung gewiſſer übernommener Schulden mit einem feftgefeßten Termine anfangen 
fol, noch nicht die Schluffolgerung rechtfertigt, daß die unter den Schulden mits 
begriffenen Zinfenrüdftände nicht gleichfalld mit zu übernehmen ſeyen, zumal wenn 
die Verpflichtung dazu in anderen Theilen des Vertrags feftgefet ift. 

Die Naffauifhe Regierung hat Dagegen die ausſchließliche Vertretungsverbindlichkeit 
der Krone Preuffen für die fraglihen Zinfenrudjtände aus dem Art. XXI ded Vollzie⸗ 
bungsvertrags herleiten zu können geglaubt. 

Diefer Artikel fett für beide Gouvernementd resp. den 1. Suli 1815 und 1816 als 
den Anfangdtermin für die Beziehung der laufenden Sandeseinfünfte und die Berichtigung 
ber daraus zu beftreitenden Ausgaben feft, und beftimmt ſodann: 

Um die ſich gewöhnlich in die Länge ziebenden gegenfeitigen Communicationen und 
fonftigen Meitläufigkeiten zu vermeiden, welde aus der Behandlung und Einziehung 
der Xctiorüdftinde, und aus der Feſtſetzung und Berichtigung der Paffivrüdftände 
in den gegenfeitig abgetretenen Landesbezirken nothwendig erwachſen, fo haben bie 
Commiffarien fi einftimmig darüber verglichen, daß jedem Gouvernement neben den 
vorgefundenen Geld: und Naturals Beftinden, die in feinem übernommenen neuen 
Territorio am 1. Juli 1815 noch ausgeitandenen und resp. aud dem Auslande 
dazu gehörigen Activs und Einnahme-Rückſtände an Gtaatd- und DomänensRes 
venüen aller Art zur beliebigen. Verfügung verbleiben, demfelben dagegen aud die 
Verpflichtung obliegen foll, Die ebenfalld am 1. Juli 1815 vorbanden gemefes 
nen Paſſiv- oder Ausgabe-Rüdftände an gewöhnlichen Verwaltungskoſten und fons 
ftigen Forderungen, weldye, ihrer Natur und den bisherigen Aominiftrationsgrund: 
fägen zufolge, den übernommenen Caſſen zur Laſt fallen, nah Recht und Billigkeit 
zu berichtigen und abzumachen, ohne dieſerhalb das andere Gouvernement zur Mits 
leidenheit in Anfprud zu nehmen. 

An diefe allgemeine Verabredung reiben ſich mebrere fpecielle Beftimmungen, und 
barunter namentlich die folgende: 

Aufferdem bleiben dem Herzoglich-Naſſauiſchen Gouvernement noch allein zur gaft: 
6) alle in den erften Abtretungen an Preufien bis zum 1. Juli 1815 noch 
rüdftändigen, eigentlih auf der Staatscaſſe ruhenden, und auf die Renteien 

nur delegationsweife affianirten Penfionen und Zinfen von Staatsſchulden. 

Es fällt nun von felber in die Augen, daß Die dermalen in lite befangenen Zinfens 
rüdftände den Paſſiv- oder Ausgabe: NRüditänden an gewöhnlihen Verwaltungb- 
foften, von welden der angeführte Artifel handelt, nicht beigerechnet werden können ; mit 
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bin kann es fih nur fragen, ob biefelben ald Paſſiv- oder Ausgabe» Rüdftände an ben 
dafelbft erwähnten fonftigen Forderungen angefehen werben können, hinſichtlich welcher 
ber Uebergang auf das erwerbende Gouvernement durch die beiden Merkmale bedingt ift, 
daß fie, ſowohl ihrer Natur ald auch den bisherigen Aominiftrationdgrundfügen zufolge, auf 
den übergegangenen Caſſen gelaftet haben. Wenn gleid nun dad Vorhandenſeyn bed erits 
gedachten. Merkmals, der ganzen obigen Ausführung zufolge, rückſichtlich der ſtreitigen Zinfens 
rücdftände nicht wohl bezweifelt werden kann, fo ſteht doc) ſolches in Anfehung des zweiten 
Merkmald auf feine Weife anzunehmen. Denn die Naffauifhe Regierung will dafjelbe nur 
aud dem erften Merkmale ableiten, welche Sclußfolgerung fid) jedoch ald völlig fehlfam 
darftellt, da die Contrahenten beide Berhältniffe von einander unterſchieden und dadurch 
ausdrüdlic anerkannt haben, daß daraus, daß eine Zahlung ihrer Natur nadı ‚den übers 
gegangenen Necepturen obgelegen, noch nicht folge, daß nun foldes auch nach Naffauifchen 
Adminiftrationsgrundfägen der Fall gewefen fer. Wenn man daher auch der Raffauifhen 
Regierung zugeben kann, daß ed binreicht, wenn eine gewiſſe Clafje von Ausgaben nach 
Naſſauiſchen Principien irgend einer übergegangenen Caffe obgelegen bat, und daß ed daher 
nichts fchaden fann, wenn auf einzelne wiederkehrende Poften zufällig gar feine Zahlung ges 
feifter worden ift, fo hat doch die Naffauifche Regierung überall nichts angeführt, woraus 
jih das allgemeine Princip erkennen ließe; vielmehr läßt fich der beitehende Adminiftrationd 
grundſatz höchſtens nur dahin auffaſſen, daß die Kurcölnifhen Kammerſchulden, fo bald 
ſolche liquidirt worden find, und alfo eine Zinfenzahlung thunlich gewefen ift, auch auf Die 
Naſſauiſche Staatdcaffe übernommen worden find, Dergleichen bereitd übernommen gewefene 
Schulden ftehben aber dermalen nicht in Frage, daber denn auch darauf, ob die Zinfen da- 
von obfervanzmäfig aus den an die Krone Preuffen übergegangenen Localcaffen zu bezahlen 
geweien, nichtd weiter anfommen kann, obſchon die Naffauifche Regierung auch bierunter 
nicht einft eine beftimmte Behauptung aufgeftellt, fondern fih nur darauf befchränft hat, 
die Angabe der Krone Preuffen, daß die Zinfen von jenen Schulden bis zum 31. Decens 
ber 1814 unmittelbar und allein aus der Staatscaſſe aezahlt feyen, in Abrede zu ftellen, 
und auch hierbei nur dad fortwährende Zahlen abfeiten der Staatdcaffe, alfo nicht einft, 
daß ſolches wechjelnd geſchehen ſey, zu läugnen vermodt bat, ſchon das lettere aber bin: 
reichen würde, um ben geltend gemachten angeblichen Adminiftrationsgrundfaß auszufchliefen. 
Es fteht aber überhaupt der ganzen, von der Naffauifchen Regierung aus dem Art. XXIU 
entnommenen Argumentation der Umſtand entaegen, daß der gedachte Artikel nur die Ber 
ziehung der Einkünfte aus den gegenfeitig abgetretenen Landestheilen und. die Beitreitung 
der Ausgaben für eben dieſe Landestheile zum Gegenftande hat, das durch befondere Ver; 
fragöbeftimmungen requlirte Naffauifhe Staats: und Kammerfchulden:Wefen aber überall 
nicht bezielt, und daher auch auf die Auseinanderfeßung wegen der öffentlihen Schulden 
feinen Einfluß äuffern Fann, Nur die diefem Artifel sub num. 6 hinzugefügte, oben ber: 
vorgehobene fpecielle Verabredung enthält eine Beftimmung darüber, unter welden Vorauss 
fegungen die bislang von einer, an die Krone Preuffen übergegangenen Localreceptur bes 
zahlten rücjtändigen Zinfen Naffauifher Staatöfhulden an Preuffen mit übergeben follen, 
wenn gleich fie zufolge der wegen der Schulden getroffenen Audgleihung dem Herzogthum 
Naffau zur Laft fallen würden; es bezieht ſich jedoch diefe Verabredung nur auf die in dem 
Art. 1 behandelten Schulden, und alfo nur auf ſolche Zinfenrüditände, melde, wenn fie 
auch auf der Nafjauifchen Staatscaſſe geruht haben, doc nicht bloß delegationsweife aus 
einer übergegangenen Localcaſſe zu berichtigen geweſen find, welche Merkmale jedoch bei den 
bermalen in lite befangenen Zinfenrüdftänden überall nicht zutreffen. 
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Solchem allem nach mußte es alfo in Anfehung Der leßteren, fo meit ſolche bis zum 
31. December 1814 auf dem Kurcölnifchen domanio gehafter haben, bei der im Art. 
VIII, lit b des Staatövertrags vom 31. Mai 1815 verabredeten Vertheilung verbleiben, 
und biefe, in Gemäßheit bed im Art. I des WBollziebungdvertragd vom "*/,,. December 
1816 ermittelten Repartitiondmanßftabes, dahin erfolgen, daß die Vertretung für die Krone 
Preuffen zu 24 Procent und für das Herzogthum Naffau zu 76 Procent auszufprechen 
war. Denn wenn gleich binfihtlih der durch den gedachten Art. I vertheilten Schuldens 
maffe der davon ber Krone Preuffen zur Laft gefallene Antheil im Wege der Güte auf 
eine runde Summe feftgefeßt worden ift, welche, wie beide Theile anerkennen, die für 
Preuffen ausgemittelten 24 Procent nicht völlig erreicht hat, fo ift doch dadurch weder in 
dem ftipulirten Princip der Vertheilung überhaupt, noch in dem ausgemittelten Repartitiond- 
maaßſtabe etwad geändert worden, indem zwifchen ben beiden Contrahenten nicht hierüber, 
fondern nur darüber eine Differenz entftanden war, daß die Krone Preuffen der zugemuther 
ten theilweifen Uebernahme einer Wittgenftein’ihen Rente ad 12,000 Gulden widerfprochen, 
und aufferdem eine Nachweiſung über die Entftehung der Naffauifhen Staatscafjen : Schulden 
verlangt hatte, daher denn durch jened gütliche Abfommen nur die Befeitigung diefer Diffes 
renz beabfichtigt worden ift, und alfo die Sache fo angefehen werden muß, ald ob die 
Krone Preuffen die ihr zur Laft gefallenen 24 Procent theild durdy die gedachte runde 
Summe, theild dadurd übernommen habe, daß fie auf die Erörterung ihrer Weigerungds 
gründe gegen die. theilmeife Uebernahme der Wittgenftein’fchen Rente und auf die begehrte 
Unterfuhung der Entftehung der Naffauifhen Stantdcafjen: Schulden verzichtet hat. 

Die erkannte Compenfation der Koften wird nad Maafgabe der, zufolge ded Urt. 5 
des Bundesbefchluffes vom 3. Auguft 1820, dabei zum Grunde zu legenden gemeinredhtlis 
hen Beftimmungen durd den Inhalt ded in der Sache felber abgegebenen Erfenntnifjes 


von felber gerechtfertigt. 
(L.S.) 8. €. vd. Dften. 
Strampe.“ 
Es wurde hierauf 
beſchloſſen: | 

1) Nachdem das vorftehende Urtheil vom 24. Mai I. J. von dem Austrägal» Ge: 
richtöhofe im Namen und aus Auftrag ded Durchlauchtigſten Deutfhen Bundes den Pars 
teien eröffnet- worden, fo wird die Urfchrift deffelben fammt den Ucten, um auf BR De 
folgung halten zu fönnen, im Bundesardive niedergelegt. 

2) Dem Reclamanten Jonas Cahn zu Bonn, welcher ſich mit feiner dießfälligen 
Forderung an die Bundesverfammlung gewendet, ift von diefem Beſchluſſe mit dem Beifage 
Nachricht zu geben, daß ihm geftattet fey, von dem erfolgten Urtheile in ber Bundescanzlei 
Einfiht zu nehmen. 


$. 227. 

Streitigkeit zwifchen der Krone Preuffen und dem Herzogthum Naſſau, wegen Ueber» 
nahme ruͤckſtaͤndiger Zinfenzahlung aus Kurcoͤlniſch-Landſtaͤndiſchen 
Dbligationen für den Zeitraum von 1795 bid 1815. 

(45. ig. $. 139 u, 21. Sig. 5. 19 v. 3. 1832. — 19. Gig. $. 314 u. %. Sitz. $.407 v. 3.1835.) 
Praͤſidium legt das ihm durd die Königlich» Hannöverifhe Bundestagägefandtfhaft 
zugeftellte Yusträgalurtheil des Königlic)s Hannöverifchen Ober » Appellationsgerichtd in Celle 
rot. d. 3. 2. 141. 117 


440 21. Sitz. 8. 227 v. 22. Zul, 


in der zwiſchen der Krone Preuſſen und dem Herzogthume Naſſau wegen Uebernahme rück⸗ 
ftändiger Zinſen von vormals Kurcolniſchen landſtändiſchen Capitalien obgewalteten Streit⸗ 
ſache, nebſt Entſcheidungsgründen und dem dießfälligen Berichte des befagten Ober: Appels 
Intonägeeiänt vor, 
Der Bericht, dad Urtheil und die Entfcjeibungsgründe find: nachſtehenden Inhalts: 
1) Bericht vom 28. Inni 1841. 
Durch den Beſchluß der hohen deutſchen Bundesverſammlung vom 14. Mai 1832 
find wir beauftragt worden, in Gemäßheit der Bundedbefclüffe vom 16. Junius 1817, 
3. Auguft 1820 und 19. Junius 1823 ald Ausrrägalinftang in der Streitfache zwiſchen 
der Krone Preuffen und dem Herzogthum Naffau über die Vorfrage: 
welche ver beiden Regierungen, oder in welchem Verhältniſſe beide, die für den 
Zeitraum vom 5. Mai 1795 bis 1. Julius 1815 rüdftändigen Zinfen auf vors 
mald Kurcölnifche Tandftändifhe Capitalien, in fo meit fie auf den bis zu diefem 
fetten Tage zu Rafjau gehört habenden Theil des befagten Erzftifts haften, zu vers 
treten habe? 

im Namen und Auftrage der hoben Bundesverfammlung den Rechten gemäß zu entfcheiden. 

Nachdem unter den gedachten Regierungen bis zur Duplif gehandelt, die Acten für 
gefhloffen angenommen und inrotulirt waren, ift, in Gemäßheit der Vorſchrift der Austägals 
ordnung vom 16. Junius 1817, Num. 5, das Erfenntnif in pleno unferd Gerichts auf 
erftattete Mes und Eorrelation geſchöpft, und fodann am 24. v. M. den legitimirten Ans 
mwälten von und im Namen und Auftrage der hohen deutfchen Bundesverfammlung fürms 
lih und gehörig ypublicirt, auch find denfelben nachmals Ausfertigungen des Erfenntniffes 
und der Entſcheidungsgründe zugeftellt. 

Wie wir nun dem hohen Auftrage fchuldige Folge geleiftet haben, fo verfehlen wir 
auch nicht, dad Erfenntniß nebft den Entſcheidungsgründen zu überreihen und die und mit 
getheilten Acten anfchliegen zu laffen, glauben aber die bier verhandelten Acten bis dahin, 
baß die dem Herzogthum Naffau zuerkannten Koften feftgefegt, oder eine Entjagung auf die 
Feftftellung eingegangen ſeyn wird, zurüdbehalten zu müfjen. 

Ob und wie den Inhabern Eölnifcher landftändifher Obligationen Nachricht von dem 
Erfenntniffe zu geben ſey, verftellen wir zum Ermeffen der hohen Bundeöverfammlung 
ehrerbietigft. 

Eelle den 28. Zunius 1841. 

Königlich: Hannöverifche, zum Ober  Appellationdgerichte 
verordnete Präfident, Wicepräfidenten und Obers 
Appellationsrärhe. 
F. €. v. d. Dfen. 


Strampe.“ 


2) Urtheil vom 24. Mai 1841. 

In Austraͤgalſachen der Krone Preuſſen an einem, wider dad Herzogthum Naſſau am 
andern Theile, betreffend die aus den Jahren 1795 bis 1815 rüdftändigen Zinfen auf 
Kurcöfnifche Tandftändifhe Obligationen, erfermen Wir Ernft Auguft, von Gottes 
Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog 
von umberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. x., im Namen umd Uuftrage 
ber hohen Deutihen Bundesverſammlung für Red: 
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Daß ed zuvörderſt bei der Erflärung der Krone Preuffen: 
binfichtlih der bid zum 1. September 1806 rüdftändigen Zinfen von demjenigen 
Antheile der Kurcölnifhen landftändifhen Schulden, welche den beiden vormals 
Kurcölnifhen Aemtern Neuerburg und Altenwieb zur Laft gefallen, defgfeichen in 
Anfehung der aus dem Zeitraume vom 1. Januar 1812 bis zum 1. Zuli 1815 
rüdftändigen Zinfen von demjenigen Antheile der Surcölnifchen Landesſchulden, 
welcher auf bem ganzen, bid zum 1. Zuli 1815 zum Herzogthum Naffau gehört 
babenden Theile des vormaligen Erzſtifts Coln gebaftet hat, von ihrer. früher 
geltend gemachten Intention einer bieferhalb dem Herzogthum Naſſau obliegenden 
BVertretungdverpflichtung zurüdtreten und fothane Zinfenrüdftände allein vertreten zu 
wollen, 
austrägalgerichtöfeitig in aller Maaße bewenden gelaffen wird, 

Anlangend fodann die hiernach allein noch ftreitig verbleibenden, bid zum 1. Januar 
1812, und zwar hinſichtlich der beiden vormaligen Kurcölnifhen Aemter Linz und Schön: 
fein feit dem 5. Mai 1795, binfichtlih der beiden vormaligen Kurcölnifhen Aemter 
Peuerburg und Altenwied aber feit dem 1. September 1806 rüdftändigen Zinfen von dem 
auf fotbanen Aemtern haftenden Antheile der vormald Kurcölnifhen landſtändiſchen Capi⸗ 
talien; fo wird die Krone Preuffen fhuldig verurtheilt, die gedachten Zinfenrüdftände allein 
und ausſchließlich zu vertreten, auch dem Herzogtbum Naffau fämmeliche, durdy diefed Vers 
fahren verurfachten Koften nach vorgängiger deren Berzeihnung und allenfalljiger gerichtlicher 
Ermäßigung zu erftatten. 

Wie Wir denn aljo erkennen und ſchuldig verurtheilen. 

Bon Rechts Wegen. ; 

Publicat: im Königlich s Hannöverifhen Ober: Appellationdgerichte den 2. Mai 1841. 

Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis 
(L.S.) proprium. 


F. €. v. d. Dften. 


Strampe.“ 


3) Eutſcheidungsgruͤnde. 

Am Lüneviller Friedensſchluß vom 9. Februar 1801 wurde der auf dem linken Ufer 
ded Rheins belegene Theil des Deutfchen Reichs und fomit auch ein heil der Kurcölnis 
ſchen Befigungen an die damalige Franzöſiſche Republif abgetreten; die auf dem rechten 
Rheinufer belegenen Ueberbleibfel der Kurcölniihen Staaten wurden aber durch ben 
Reichsdeputations⸗Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 unter vier verſchiedene deutſche Fürſten 
vertheilt, indem dad Herzogthum Weſtphalen dem Landgrafen von Heflen- Darmftadt, die 
Grafichaft Reklinghaufen dem Herzog von Aremberg und der Weit bed eigentlihen Kurs 
fürſtenthums oder Erzſtifts Cöln dem Fürften von NaffausUfingen und bem Fürſten von 
Wied Runkel in der Maaße zugetheilt wurde, daß der erftere bie Aemter Linz, Schönftein, 
Königswinter, Deuß und Billih, der letztere aber die Aemter Neuerburg and Altenwied 
erhielt. 

Durch den Urt. 24 der Conföderationdacte des Rheinbundes vom 12. Juli 1806 er 
warben der Herzog von RaffausUfingen und der Fürft von Naſſau die Souverainetät über 
ven Fürften von Wied⸗Runkel, und es gelangten die dem legtern durch ben. Reichsdeputa⸗ 
tionds Hauptſchluß zugetheilt gewefenen beiden Cölnifchen Aemter Neuerburg und Altenwied 
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an dad Herzogthum Naffau; dagegen wurden von Raffau durch den Art. 16 der gedachten 
Acte die ‚drei vormals Kölnifhen Aemter Königdwinter,; Deug und Billih an den Groß: 
berzog von Berg’ abgetreten. Dad Herzogthum Naſſau ift in dem Befiß der vier, respective 
durch den Reichsdeputations⸗-Hauptſchluß und die Conföderationsacte ded Rheinbundes mit 
ihm’ vereinigten Cölnifhen. Aemter Scönftein, Linz, Neuerkurg und Altenwied bis zum 
Jahr 1815 verblieben, wo es ‚diefelben durch den am 31. Mai 1815 über verfchiedene 
gegenfeitige Gebietäabtretungen zu Wien abgefchloffenen Staatövertrag an die Krone Preuffen 
abgetreten. bat. 

Es iſt unbeftritten und .in facto von beiden fireitenden Regierungen anerkannt, daß 
ein verhältnigmäßiger Antheil von den auf dem vormaligen Erzftift Cöln gehaftet babenden 
landftändifhen Schulden mit den vorgedadhten vier Cölnifhen Aemtern auf deren fucceffive 
Inhaber und Landedherren übergegangen ift, und diefed Verhältniß auch von der Naſſauiſchen 
Regierung während ihrer Befißzeit dadurch thätlih anerkannt, daß fie, zufolge einer am 14. 
Januar 1811 mit dem Mandatar der Cölnifchen Gläubiger, Generalfecretär Körfgen, ab- 
geſchloſſenen Convention, ſich verpflichtete, vom 1. Januar 1810 an alljährlich die laufenden 
Zinfen und zwei Sahröbeträge der bid zum 1. Januar 1810 rüdjtändigen Zinfen zu bes 
richtigen, und auch, in Folge biefer übernommenen Berpflichrung, bereitd eine Summe von 
26,800 Gulden wirklich bezahlt bat. 

Die Krone Preuffen verfennt ed nicht, daß fie, ald dermalige. Befigerin der fraglichen 
Landestheile, hinſichtlich des denfelben zugefallenen vorgedachten Schuldenantheild nicht nur 
zu deſſen Wertretung in Anfehung des Capitalbetrags, fondern auch zur Berzinfung des 
leßtern von dem Zeitpuncte an verpflichtet ift, wo fie den Beſitz jener Landestheile übers 
fommen bat. 

Dagegen ift die Verpflichtung zur Vertretung der auf den gedachten Schulbenantheil 
aus ber ‚frühern Zeit bis zu jenem Zeitpuncte rüdftändig gebliebenen Zinfen unter den 
beiden litigirenden Regierungen fireitig geworden, und im Mai 1831 wurde von einigen 
diefer Kurcölniſchen Gläubiger bei der Bundeöverfammlung eine Verfügung wegen Auszahlung 
biefer Zinfenrücktände beantragt. Die Bunbedverfammlung hat hierauf die beiderfeitigen 
Regierungen um die geeigneren Aufflärungen über dieſen Gegenftand erſucht, und nachdem 
folhe eingebracht waren, eine Commiffion zur weitern Einleitung ded Verfahrens ernannt, 
hiernächſt aber, da die von beiden Theilen erfolgten Erklärungen ‚eine gütlihe Vermittlung 
ald erfolglos darftellten, dieſelben jedoch ſowohl hinfichtlich eines einzuleitenden Austrägal⸗ 
verfahrend überhaupt, ald auch hinſichtlich des ald Austrägalinftany zu: erwählenden oberften 
Gerichtshofes völlig einverftanden waren, mittelft Beſchluſſes vom 3. Mai 1832 die ftreis 
tige Vorfrage: 

welche der betheiligten Regierungen, oder in welchem Berhältniß beide die. für ben 
Zeitraum vom 5. Mai 1795 bis 1. Zuli 1815 rüdjtändigen Zinfen von vormals 
Kureölmifhen landftändifhen Eapitalien, in fo weit fie auf dem bis zu diefem legten 
Tage zu Naffau gehört habenden Theile des befagten Erzftiftd haften, zu vertreten 
babe? Ä Kur 
zu einer von dem hiefigen oberften Gerichtshofe in ihrem Namen und Auftrage abzugebenden 
austrägalgerichtlihen Entſcheidung verftellt. 

Mirrelft Decretd vom 17. Juli 1832 ift allhier die Einreihung der Klage von: Seiten 
der Krone Preuffen gefordert, und hierdurch zwifchen den betheiligten beiden Regierungen 
ein Verfahren eröffner, welches von ihnen im Verhältniß eined Klägerd und Bellagten vers 
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handelt, und mit der vom Herzogthbum Naffau eingebrachten Duplik befchloffen worden ift, 
und in welchem jeder Theil die feine Intention unterftügenden Gründe darzulegen und zu 
entwickeln, diefelben gegen die Anfechtungen ded Gegentheild zu vertheidigen und die Gründe 
des leßtern feiner Seits zu entkräften bemüht geweſen ift. 

Der in diefen Berhandlungen angeregte procefjualifhe Streitpunet, ob nämlich, eine 
der beiden Regierungen, und namentlidy die Krone Preuffen, in diefem Austrägalverfahren 
als Klägerin zu behandeln fey, bedarf nadı Lage der Sache feiner weitern Erledigung. 
Da die dad Austrägalverfahren normirenden Beftimmungen der Bundeöbefhlüffe vom 16. 
uni 1817 und 3. Auguft 1820 für die im Art. 30 der Wiener Schlußacte berührten 
Streitigkeiten Feine abweichenden Vorſchriften aufftellen, jo muß auch bei ihnen die in der 
Austrägalordnung vom 16. uni 1817 enthaltene allgemeine Beftimmung zur Anwendung 
fommen, daß der ald Austrägalinftanz eintretende oberſte Gerichtshof die Sache nad) der 
ihm zur Norm dienenden Procefordnung zu inftruiren babe. Gemeinrechtlihen Beftimmungen 
zufolge widerftreitet ed aber der rechtlichen Natur eined judicium duplex überall nicht, daß 
nur ein Theil den Proceß ald Kläger und der andere Theil ald Beklagter führt, wenn 
glei in ſolchen Fällen vie bloß durch die Parteirolle bedingten proceffualifhen Anſprüche 
und Berbindlichkeiten der Parteien hinwegfallen oder mobdificirt werden müffen, und da nun 
die Krone Preuffen in den Verhandlungen bei der Bundesverfammlung zuerft auf eine aus: 
trägalgerichtliche Entfcheidung provoeirt hat, fo erfcheint die ihr überwiefene Parteirolle des 
Klägerd ald wohl gerechtfertigt, und ed würde bie von ihr Dagegen erhobene Proteftation 
nur dann von praktiſchem Intereſſe fenn, wenn aus jener Ueberweifung vom Gegentheil befondere 
procefjualifche Folgen geltend gemacht wären, weldyes jedoch überall nicht der Fall gemefen ift. 

So viel nun zuvörberft 

1) die Feftftellung der Grenzen der austrägalgerichtlihen Competenz und ded Umfangs 
der zu entſcheidenden Vorfrage anbelangt, fo bezeichnet 

1) der Bundesbeſchluß vom 3. Mai 1832 ald Gegenftand der zu entjcheidenden Vor⸗ 
frage, nur die für den Zeitraum vom 5. Mai 1795 bis 1. Juli 1815 rüdftändigen Zinfen 
von vormald Kurcölnifcden landftändifhen Eapitalien, in fo weit fie auf den bis zu dem letzt⸗ 
gedachten Tage zu Nafjau gehört habenden Theilen des befagten Erzftifts haften, daher denn 
bier jo wenig die Haftungsverbindlichkeit der fraglichen Landeötheile für die Kurcölnifchen 
Eapitalfchulden, ald wenig die Ermittlung und Feftitellung des deßfallſigen Repartitiond- 
verhältniffes in Frage kommen fann. Dagegen würde zwar die abzugebende Entfcheidung die 
gefammten fraglichen Zinfenrüdftände, ohne Rüdficht auf deren Quantum, fo wie ohne 
Beſchränkung auf die bei der Bundesverfammlung aufgetretenen Gläubiger zu umfafjen haben, 
fo weit fie nur aud dem vorgefchriebenen Zeitraume berrühren, ba indeſſen die Krone 
Preufien im Laufe ded Austrägalverfahrens hinfichtlih folgender Zinfenrücftände , nämlich 

a) ber bis zum 1. September 1806 rüdjtändigen Zinfen von dem den beiden Aemtern 

Neuerburg und Altenwied zur Laft fallenden Antheile der Kurcölnifchen landftändis 
fhen Schulden, und 

b) ber für den Zeitraum vom I. Januar 1812 bis 1. Juli 1815 rüdftändigen Zinſen 

von dem, auf den ganzen bis zum leßtgedachten Tage zu Nafjau gehört: habenden 

Theile des vormaligen Erzftiftd Cöln haftenden Antheile der fraglichen Landesfhulden, 

von ihrer früher geltend gemachten Intention einer dieferhalb dem Herzogthum Nafjau ob: 

liegenden Vertretungsverpflichtung ausdrücklich abftrahirt, und fothane Bertretung felber übers 

nommen, dad. Herzogtbum Naffau auch diefe Erklärungen acceptirt hat, mithin in Anfehung 
Prot. d 3. V. 1841. 118 
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fothaner Zinfenrüdftände feine ftreitige Vorfrage weiter zur Entſcheidung vorgelegen bat, fo 
bat es bei diefen Erklärungen belaffen werden, und bie Bollziehung des dem Austrägalges 
rihte von der Bundesverfammlung ertheilten Auftrags hierunter eine ſich von felber vers 
ftebende Befchränfung erleiden müffen. 

Bon der Krone Preuffen find die vorhandenen Zinfenrüdftände in ihren Schriftfägen 
bin und wieder bid auf das Jahr 1793/4 hinauf bezogen worden, ohne daß biergegen von 
Seiten der Naffauifhen Regierung etwas erinnert worden ift; in dem abgegebenen Erkennt 
niffe ift jedoh der im Bundesbeihluß vom 3. Mai 1832 ald terminus a quo angegebene 
5. Mai 1795 um fo mehr beibehalten worden, ald eines Theild nicht zu erfehen ftand, ob 
bei ven betreffenden Angaben der Krone Preufien bloß eine Ungenauigfeit in der Bezeidh- 
nung ded Anfangdtermind ftatt gefunden bat, oder ob aus der fraglichen frühern Zeit 
wirklich noch Zinfenrüdftände vorhanden find, andern Theild aber im legtern Falle eine der 
fallfige Einigung unter den ftreitenden Regierungen nach Maaßgabe ded abgegebenen Ers 
fenntniffed mit Zuverläffigfeit erwartet werden kann. 

Hiernächſt bat 

2) die binjichtlich der gedachten Zinfenrücdjtände zur Entſcheidung verftellte Vorfrage 
nur auf die Entſcheidung der Frage befchränft werden fünnen, 

welche der betheiligten Regierungen, oder in welchem Berhältniffe beide, die frag 

lichen Zinfenrückftände, den betreffenden Ereditoren gegenüber, zu vertreten verbunden fey; 
daher denn tie Prüfung fowohl ber Nichtigfeit der fraglichen Zinfenrüdftände an und für 
fih und der dieferhalb den einzelnen Ereditoren etwa entgegenftehenden Einreden, ald auch 
aller derjenigen Differenzen von dem Umfange der Unterfuchung und Entſcheidung hat auss 
gefchloffen bleiben müffen, zu melden etwa dad Vorhandenſeyn dieſer Zinſenrückſtände in 
fonftiger Beziehung unter den betheiligten Regierungen die Beranlaffung gegeben bat. Es 
bat zwar die Krone Preuffen theild aus dem in der 15. Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 3. Mai 1832 gehaltenen Vortrage der Reclamationdcommiffion, theils aus dem allbier 
unter dem 17. Juli 1832 abgegebenen Decrete zu beduciren geſucht, daß die Frage auch 
aus dem Gejiditäpuncte der Beftimmungen der Art. 21 und 22 der Wiener Schlufacte ald 
eine zwifchen zwei Bunbesgliedern entftandene Streitigfeit aufgefaßt werden müfje; ed mußte 
jedoch diefe Intention für ungegründet gehalten werben, weil 

a) der angezogene Vortrag der Neclamationdcommiffion nur die Ausführung enthält, 

daß aud in Ermanglung eined von den Ereditoren über die Vorfrage beantragten 
Austrägalverfahrens, deffen Einleitung ſich dennod um deßwillen ald gerechtfertigt 
darftelle, weil die Differenz unter den allgemeinen Begriff von Streitigkeiten zwiſchen 
mehreren Bundesgliedern falle, und von benfelben bei der Bundesverfammlung 
angebracht fen; damit aber keineswegs behauptet ıft, daß diefe Differenz etwas 
meitered, ald die Fefiftellung der Borfrage zum Gegenftande habe, und ſolches auch 
um fo weniger bat beabfichtigt ſeyn können, ald der Bundestagsgefandte der Krone 
Preufien in feiner, in der 10. Gigung der Bundesverſammlung vom 8. März 
1832 zu Protokoll gegebenen Erklärung nur die Vorfrage ald den Gegenftand der 
obmaltenden Differenz bezeichnet, und ausdrücklich erklärt bat, beauftragt zu feyn, 
die Einleitung ded Austrägalverfahrend in Gemäßheit des Art. 30 der Wiener 
Schlußacte in Antrag zu bringen. 
Eben fo unerbeblidy erſcheint 
h) die Bezugnahme auf das allbier unter dem 17. Juli 1832 abgegebene Decret, in 


21. ©iß. $. 227 v. 22. Juli. 445 


fo fern dadurd beide Xheile davon in Kenntniß gefeßt worden, daß dieſer oberfte 
Gerichtshof durch den Beſchluß der Bundesverfammlung vom 3. Mai 1832 zwifchen 
ihnen 

wegen Uebernahme und Befriedigung der bei der Bundedverfammlung ange 

meldeten, aud den jahren 1795 bis 1815 rüdftändigen Zinfen auf Eölnifche 

fandftändifche Obligationen 
zur Yusträgalinftanz beftimmt worden fen; denn es entipricht diefe. Bezeichnung der 
wörtlichen Faſſung des gedachten Befchluffes der Bundesverfammlung, und jeden 
falls. hat diefelbe durch die daneben gefchebene Beziehung auf die im Art. 30 ber 
Wiener Schlufacte erwähnte Vorfrage ihre nähere Beftimmung erhalten, fo wie 
ed denn auch von felber einleuchtet, daß durch eine ſolche bloß procefleitende nur 
die Eröffnung des Austrägalverfahrens bezweckende Verfügung der Umfang der von 
der Bundeöverfammlung vorgefchriebenen Competenz auf feinen Fall verändert 
werden fonnte. 


3) Bei der Prüfung der ſolchergeſtalt feftgeftellten Worfrage hat fid die Beurtheilung 
auf diejenigen Gründe nidıt befchränfen dürfen, durch melche, ſchon gemeinredhtlichen Bes 
ftimmungen zufolge, nicht nur das urfprüngliche ſchuldneriſche Subject beftimmt, fondern 
auch eine einmal begründete Verbindlichkeit auf eine den Gläubiger vinculirende Weife von 
dem urfprünglihen Schuldner auf ein anderes Subject übertragen wird; vielmehr haben auch 
diejenigen Gründe nicht für ausgeſchloſſen gehalten werden können, welche die Verpflichtung 
zur Vertretung der betreffenden Zinſenrückſtände bloß in dem Verhältniß der flreitenden Res 
gierungen unter einander beftimmen, indem ſolches aus der dem Verfahren beigelegten Eigen: 
ſchaft eined zwifchen den betreffenden Regierungen geführt werdenden Redhtöftreitd von felber 
abflieft, und ed auch ſchon gemeinredhtlich neben dem Grundſatze, daß feinem Gläubiger 
wider feinen Willen ein anderer Schuldner aufgedrungen werden darf, zweifelöfrei feftftebt, 
daß Verträge bed Schuldners mir einem Dritten, wodurch feßterer die Verbindlichkeiten des 
erftern übernimmt, unter den Paciscenten felber volle rechtliche Wirkung haben. Dagegen 
baben alle diejenigen zwifchen den betheiligten Regierungen zur Sprache gebrachten Verhält— 
niffe Feine Berückſichtigung finden fönnen, welche, wenn fie auch mit den fraglichen Zinfen 
rüdftänden in einiger Beziehung fteben, doch Feine direct und unmittelbar auf deren Ueber, 
nahme oder DVertrerung gerichtete Forderung oder Verbindlichkeit zu begründen geeignet waren, 
indem dadurch dad im Art. 30 der Miener Schlußacte voraudgefehte Verhältniß, daß die 
Verpflichtung, den Forderungen von Privaten Genüge zu leiften, zwifchen mehreren Bundes: 
aliedern zweifelhaft oder beftritten ift, keineswegs herbeigeführt wird, vielmehr dergleichen 
Differenzen in den allgemeinen Umfang derjenigen Ötreitigfeiten unter mehreren Bundes: 
alievern fallen, von denen der Art. 11 der deutfchen Bundesacte und der Art. 21 der 
Wiener Schlufacte handeln. 


In Anfehung der 

N) Dauprfade jelber kommen bier zunächft diejenigen Beftinunungen in Betrachtung, 
weldye bei der von Seiten ded Herzogs von Naffau erfolgten Abrretung der fraglichen Lans 
deötheile an die Krone Preuffen zwiſchen den beiden freitenden Regierungen vertragsmäßig 
feftgefegt worden jind, Diefe Beftimmungen find in dem die Abtretung enthaltenden Staats: 
vertrage vom 31. Mai 1815 und in einem Bollziebungsrereß enthalten, welcher, Behufs Aus⸗ 
einanderfegung der einer Ausgleichung noch bedürfenden Puncte, namentlih der Penfionen, 
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Schulden und Staatsdienerſchafts⸗Verhältniſſe von Commiffarien beider contrahirenden Gous 
vernementd abgefchloffen und am 14. und 19. December 1816 vollzogen worden ift. 

Der erfigedahte Staatsvertrag beftimme im Art. VIII 

a) daß die Particulars, Gemeinens, KHirdyfpield s, Amtds und Landes oder Pros 
vinzial⸗Schulden mit den betreffenden Gemeinen, Kirdyipielen, Aemtern und Län⸗ 
dern oder Provinzen an den fünftigen Befiger übergeben und auf denſelben baften 
bleiben. Da, wo eine Xheilung der Aemter und Länder oder Provinzen ftatt 
findet, werden die Warticular:, Amts s und Landes: Schulden nad eben dem Fuf 
und Maafftabe auf beide Theile vertheilt, nach welchem die getrennten Theile zu 
der Verzinfung und Capitals Rüdzahlung, oder, wenn dieß nicht auszumitteln ift, 
überhaupt zu gemeinfchaftliden Ausgaben beigetragen haben. 

b) Die HerzoglichNafjauifchen Staats- und Kammercaffen Schulden follen nad) Eon: 
ftatirung der auf den Staats- und Kammercafien am 31. December 1814 haf— 
tenden Schuldenmaffe nadı Verhältniß des reinen Nevenüenbetrags, welcher aus 
den abgetretenen Territorien in die Central: Staatds und Kammer-Caſſen nah dem 
Durdyfchnitt der leten fünf Jahre vor dem jahre 1812 gefloffen it, mit Hinzu 
fügung des reinen Revenüenbetragd des Amted Runkel vom Jahre 1814, zwifchen 
beiden Paciscenten getheilt werden. 

Der obgedachte Vollziehungsreceß enthält im Arrifel I zuvörderſt eine Auseins 
anderfegung der beiden contrahirenden Gouvernements in Anfehung der Herzoglich-Naſſaui⸗ 
fhen Staatsfhulden, jedoch nur nach den auf beiden Geiten zu übernehmenden Beträgen 
und ohne nähere Bezeichnung der Qualität und des Urfprungs der Schulden, und wieder: 
bolt fodann im Art. III die Beftimmung ded Art. VIU, lit. a, ded Wiener Staatsvertrags 
mit dem Beifügen, daß, 

in Abficht derjenigen Schulden der bezeichneten Kategorie, welche auf unvertheilt 
gebliebenen Kirchfpielen, Aemtern und Provinzen baften, eine befondere Aus— 
einanderfeßung nicht nöthig gewefen ift, indem folde, nad Verſicherung der Her: 
zoglich- Raſſauiſchen Commiffarien, bereitd unter Herzoglicher Regierung unter die 
Gemeinden verwiefen und abgetheilt, überhaupt Schulden diefer Art niemald auf 
die Staardcafje übernommen worden find. 

Der Art. XI beftimmt ald Anfangspunct der Verbindlichkeit zur Bezahlung fowohl 
der Penfionen von den durd den gegenwärtigen Receß an Preuffen gefommenen und bei 
Naffau verbliebenen Landestheilen und Nevenüen, ald audy der darauf rubenden und unter 
beiden Macidcenten vertheilten Schulden, den 1. Zuli 1815. 

Derfelbe Anfangspuner ift im Art. XXIII für die Beziehung der laufenden Landes: 
einfünfte und die Bericktigung der daraus zu beftreitenden Ausgaben von Seiten beider 
Gouvernementd in den gegenfeitig abgetretenen Landestbeilen, unter Zugrundelegung der Fäl- 
ligkeitstermine, feftgefeßt ; biernächft aber ift beftimmt : 

um fodann die ſich gewöhnlid in die Länge ziehenden gegenfeitigen Communicationen 
und fonftige MWeitläufigfeiten zu vermeiden, weldie aus der Behandlung und Ein: 
ziehung der Activrückſtände und aus der Feſtſetzung und Berichtigung der Paffiv- 
rüdftände in den gegenfeitig abgetretenen Landesbezirken nothwendig erwachſen, fo 
haben die Commiffarien ſich einftimmig darüber verglichen, daß jedem Gouvernement, 
neben den vorgefundenen Geld» und Natural: Beftänden, die in feinem übernom: 
menen neuen Territorio am 1. Juli 1815 noch ausgeftandenen und resp. aus dem 
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Auslande dazu gehörigen Activ- oder EinnahmesRüdftände an Staats- oder 
Domänen-Revenüen aller Urt zur beliebigen Verfügung verbleiben, demfelben 
dagegen auch die Verpflichtung obliegen foll, Die ebenfalld am 1. Zuli 1815 
vorhanden geweſenen Paſſiv- oder AusgabesRüdjiinde an gewöhnlichen Verwal: 
tungsfoften und fonftigen Forderungen, welche, ihrer Natur und den biäherigen Ad⸗ 
miniftrationd- Orundfägen zufolge, den übernommenen Eaffen zur Laft fallen, nad 
Recht und Billigkeit zu berichtigen und abzumahen, ohne dieferhalb das andere 
Gouvernement zur Mitleidenheit in Anſpruch zu nehmen. 


Bon den bdiefen allgemeinen Beſtimmungen beigefügten fpeciellen Verabredungen ift 
nur noch die nachfolgende hervorzuheben : 


Aufferdem bleiben dem Herzoglich⸗Naſſauiſchen Gouvernement noch allein zur Laft: 


6) alle in den erſten Abtretungen an Preuffen bis zum 1. Quli 1815 
noch rüdftändigen, eigentli auf der Staatdcaffe ruhenden und auf die Ren; 
teien nuc belegationdweife affignirten Penfionen und Zinfen von Staats: 
ſchulden. 


Aus dieſen verſchiedenen Beſtimmungen folgt zuvörderſt im Allgemeinen: 


1) 


2) 


dag zwifhen Staatd> und Kammercaffen: Schulden auf der einen, und Particulars 
fhulden auf der andern Seite in der Maafe unterfchieden ift, daß Die erfteren 
nach einem beftimmten Verhältniß unter beide Contrahenten haben vertheilt werden, 
die leßteren aber den von ihnen betroffenen Bezirken und Landestheilen unter dem 
neuen Landeöherrn haben verbleiben und nur im Fall einer erfolgten Theilung 
diefer Bezirfe und Landeötheile haben zur Theilung gelangen follen, welcher leßtere 
Fall jedoch hinfichtlich der fraglichen, ungetheilt an die Krone Preuffen abgetretenen, 
vormald Kurcölnifhen Landestheile nicht ftatt gefunden har; 

daf, da rückſtändige Zinfenfchulden, gleih den Capitalſchulden, unter den allge 
meinen Begriff von Schulden fallen, dasjenige, was in Anſehung der Schulden 
überhaupt verabredet worden, auch auf die rückſtändigen Zinfenfchulden fo lange 
Anwendung finden muß, ald nicht hinſichtlich derſelben eine abweichende Beitims 
mung nachgewiefen werden kann. 


Die Entfcheidung der ftreitigen Vorfrage erfcheint mithin von der Beantwortung ber 
beiden Fragen abhängig : 
A) ob die in Ötreit befangenen rüdftändigen Zinfen von vormald Kurcölnifhen Land⸗ 


ftändifhen Sculdcapitalien eine Naffauifhe Staatsſchuld, oder eine Particular- 
fhuld der mit Naffau vereinigt gewefenen, jet an die Krone Preuſſen abgerres 
tenen, vormald Rurcölnifhen Landestheile gewejen find ? 


B) ob die in den vorliegenden beiden Verträgen über die Vertretung der Parriculars 


fhulden überhaupt aufgeftellten Grundfäge binfihtlih der freitigen Zinfenfchulden 
durch befondere Vertragsdispoſitionen oder allgemeine rechtliche —————— 
für modificirt gehalten werden können? 


Beide Fragen haben zum Nacıtheil der Krone Preuffen beantwortet werben müffen. 
A) Die fraglihen, vormald Kurcölnifhen Schulden jind in ihrer Qualität landftäns 


diſcher, 


auf den Steuern haftender Schulden in der Maaße eigentliche Landesſchulden ges 


wefen, daß die moralifhe Perfon des vormaligen Erzftifts Cöln ald das perfönlic; verpflich: 

tere fchuldnerifche Subject anzufehen war. Diefe juriftifhe Perfönlichkeit hat in Folge der 

um Jahr 1803 erfolgten Gäcularifation ded gedachten Erzſtifts und deſſen Bertheilung 
Prot. 0.8. B. 184. 119 
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unter mehrere Fürften aufgehört, und bei Grundlegung der Grundſätze bed allgemeinen 
Staatsrechts würden allerdings die Pafliva des gedachten Erzſtifts ald auf die erwerben; 
den Staaten übergegangen anzufehen feyn, weil ein folcher Erwerb aus dem Gefihrspuncte 
einer nach Art ber Univerfalfucceffion erfolgenden Suceeffion in die untergegangene juriftifhe 
Perfönlichkeit ded aufgelöften Stantd, und fomit auch in alle und jede Pafjivverhältniffe 
beffelben aufgefaßt wird, und hiernach denn auch der Naſſauiſche Staat als folcher und in 
der Gonfiftenz, welche er durch den Ermwerb der fraglichen Colniſchen Landestheile erhalten, 
das ſchuldneriſche Subject des auf ihn überfommenen betreffenden Antheild der Erzftifts 
Eölnifhen Schulden geworden feyn würde, Der Kurftaat Cöln ift indefjen Fein völlig uns 
abhängiger Staat, fondern vielmehr der Reichs-Staatsgewalt unterworfen geweſen, und 
aud durch einen Act der Ausübung derfelben aufgelöft worden, daher denn audı dieje bei 
ſothaner Auflöfung die Euccefliondverhältniffe felbititändig näher zu reguliren -unbezweifelt 
befugt: war, und jomit die defifallfigen, im Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſe vom 25. Februar 
1803 enthaltenen Beftimmungen als die nächſte Entſcheidungsquelle angejeben werden müfs 
fen. Diefem zufolge läßt ſich aber nicht annehmen, daß für die erwerbenden Staaten eine 
Univerfaljucceffion in die untergegangene juriftifche Werfönlichkeit der aufgelöften Staaten 
angeordnet worden ift, vielmehr ift die Sache nur aus dem Gefichtöpuncte eined eintretenden 
bloßen. Regierungswechjeld aufgefaft und die juriftiihe Perfönlichkeit ver aufgelöften Staaten 
auf die Entihädigungsantheile felber übertragen worden, woraus denn in Anſehung der bier 
in Frage ftehenden Schulden von felber folgt, daß nicht die gefammten Naffauifhen Lande, 
fondern nur die betreffenden, vormals Gölnifhen Landestheile ald Schuldner pro rata in 
die Stelle des vormaligen Erzitiftd Cöln per successionem eingetveten find. Das gedachte 
Reichsgeſetz hat nämlich nicht nur ſowohl überhaupt, ald aud namentlich binfichtlih der 
Vertheilung der vormaligen Kurcölnifhen Staaten in den 69. 3, 7, 12 und 21 bloß die 
betreffenden Fürſten felber, nicht aber deren Staaten als die zur: Entfhädigung berechtigten 
Subjecte aufgefaßt, fondern aud daneben im $. 60 die allgemeine Vorſchrift aufgeftellt, 
daß die dermalige politische Verfaſſung der zu fücularifirenden Lande, in fo weit ſolche auf 
gütlihen Verträgen zwifchen dem Regenten und dem Lande, aud; anderen reichögefeßlichen 
Normen ruhe, ungeftört erhalten, jedoch in demjenigen, was zur Eivil+ und Militärs Ads 
miniftration und deren Verwaltung und Vereinfachung geböre, dem neuen Landesherrn freie 
Sand gelaffen werden foll, ‘ 

Da biefe leßtere Diepofition, ihrer allgemeinen Faſſung — die zu fäcufarifitenden 
- Lande überhaupt und ohne Rückſicht auf die befondere Beſchaffenheit der darüber getroffenen 
Dispoſition zum Gegenftande hat, fo fteht eine Beichränfung derfelben auf das Verhältniß 
eined ungetheilt von einem geiftliden an einen weltlichen Regenten übergehenden Staats 
um fo weniger zu redhrfertigen, ald nicht nur die zum Grunde liegenden Abftimmungen 
ausdrücklich eine entgegengefegte Abficht zu erfennen geben, fendern auch die im $. 3 ge 
fattete, nur auf das Münſter'ſche befchränkte Ausnahme die allgemeine Regel beftätigt. 
Aus diefem aufgeftellien Principe folgt nun aber, daß die ald Entſchädigung zugetbeilten 
geiftlichen Lande in Anfehung der politifchen Rechtöverhältniffe, welche ihnen in Folge der 
juriftiihen Perfönlichkeit deßjenigen Staats, von denen fie früher einen Beftandtheil aus, 
gemacht, zugeftanden, als fjelbfiftändige Rechtsſubjecte conftituirt find; daß fie nicht als bloße 
materielle Beftandtheile ded Nachlaſſes des betreffenden aufaelöften Staats, - fondern in der 
Dualität jelbftftändiger juriftiiher Perfonen, auf welche die dem aufgelöften Staate zuges 
Randenen politiihen Rechte und deffen deffallfige juriftifhe Perſonlichkeit verhältnißmäßig 
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übertragen worden, auf bie neuen Landesherren übergegangen find; daß die letzteren folglich 
nur Nachfolger der dem frühern Landesherrn zugeftandenen Kegierungsgewalt geworben 
find, und daß fomit nur ein Wedel des Staarsoberhauptes ſtatt gefunden bat, und der 
Untergang bed Staats nur auf eine Webertragung feiner juriftifchen Perfönlichfeit auf die 
daraus gebildeten Entſchädigungsantheile beſchränkt geblieben ift. Hieraus ergibt fih nun 
aber ferner, daß aud die dem aufgelöften Staate obgelegenen Verpflichtungen und Paffiva 
nur auf die in feine juriftiiche Perjönlichkeit eingetretenen einzelnen Landeötheile überkommen 
ſeyn fönnen ; wenigftend erjcheint joldyes, in Anfehung der aus der frühern politifhen Ver⸗ 
faffung vriginirenden landftändifhen Schulden, als eine Selbftfolge von der garantirteh 
Fortdauer der deffalljigen Rechte, und es fiimmen auch damit die dad Schuldenweſen bes 
treffenden Beftimmungen des fraglichen Reichsgeſetzes in aller Maaße überein, : Denn der 
$. 78 beftimmt für folche geiſtliche Lande, welche unter Mehrere vertheilt worden, daß bie 
vorhandenen Schulden, mögen fie nun mit einer Specialhypothek oder mit einer Generals 
hypothek verfehen ſeyn, oder auch nur versionem in rem für ſich haben, 

als allgemeine Landesfhulden unter fimmtliche Theilbaber eines folchen Landes in 

verhältnigmäßige Theile, und zwar die Kammerſchulden nah dem Domänenertrage, 

die Landesſchulden aber nach dem Steuercapitale vertbeilt werden follen; 
und der $. 80 wiederholt diefe Vorſchrift für diejenigen geiftlihen Lande, welche zum. Theil 
auf der linfen Rheinfeite belegen geweſen, mit der Mopification, daß von der olchergeſtalt 
zu vertheilenden Schuldenmaffe im Voraus diejenigen Landesſchulden abgezogen werben follen, 
welche ihre Specialhypothek auf der linfen Rheinfeite haben, oder fonft nadı dem Lüneviller 
Frieden geeigner find, auf die Franzöſiſche Republif überzugehen. Es können nun.aber nad) 
dem obgedadıten, dem Uebergange der Entſchädigungslande untergeftellten Principe eined eins 
tretenden blofen Regentenwechſels die Theilhaber eines ſolchen Landes, benen ein 
verhaͤltnißmäßiger Antheil der allgemeinen Landesſchulden übermiefen worden, nur in ihrer 
Eigenfhaft ald Inhaber oder Negenten der zugerheilten Entſchädigungslande aufgefaßt wer; 
den, fo daß alfo dadurch die zur Entfchädigung dienenden Landestheile felbft zum ſchuldne⸗ 
rifhen Subject ded auf fie fallenden Schuldenantheild gemacht find, womit auch diejenige 
Anficht völlig übereinftimmt, melde aus den dem gedachten $. 78 wnterliegenden Abftins 
mungen zu entnehmen ftebt. 

Es find daher diefem zufolge die dermalen in Frage ftchenden vormaligen Kurcölnis 
fhen, durch den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß dem Fürften von Nafjaus fingen und dem 
Fürften vor Wied -MNunfel überwieſenen Landestheile perfünlihe Schuldner defjenigen Uns 
theild der allgemeinen Landesſchulden bed vormaligen Erzitiftd Coln geworden, welcher nad 
dem im $. 78 des gedachten Reichsgeſetzes aufgeftellten Repartitiondmaafftabe den gedachten 
beiden Fürften ald Theilhabern des Erzftifts Cöln oder der dem Kurfürften von Cöln zw 
geftandenen Negierungsgewalt überwiefen worden ift. 

Durch die Rheiniſche Gonföderationsacte vom 12. Zuli 1806 bat in dieſem Schule 
verhältniffe nichtd geändert werden fünnen, weil im 6. 2 berfelben die den Staatögläubigern 
durch den Reichsdeputations-Hauptſchluß zugeftandenen Rechte allenthalben beftätigt worden 
find; es kann ſich daher mır fragen, ob nicht während der resp. Naffauifhen und Wied 
RunfePfchen Beſitzzeit Creigniffe Statt gefunden haben, wodurd das fragliche Schuldverhält⸗ 
niß der gedachten Landestheile aufgehoben und auf ein anderes Subject, namentlich die ger 
ſammten Naffanifchen Lande, übertragen worden ift. In Anfehung der bis zum Jahre 1806 
mit dem Fürftentbum Wied + Runkel vereinigt geweſenen beiden Aemter Neuerburg und 
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Altenwied ft num von der Krone Preuffen überall feine hierzu geeignete Thatfache geltend 
gemacht, vielmehr die Fortdauer ded gedachten Schuldverhältniſſes durch die Behauptung 
anerfannt, daß die fraglichen beiden Aemter, Inhalts eines mit dem Fürften von Wieds 
Runkel gefchloffenen Vergleichs, auffer einer jährlichen Zahlung von 19 Simpeln, die Berich⸗ 
tigung der laufenden und der feit 1793 rüdftändigen Zinfen von der ihnen überfommenen 
Rata der Kurcölnifhen Landesfchulden übernommen, und fich foldergeftalt ald perfönliche 
Schuldner ded betreffenden Schuldenantheils bekannt haben follen, fo wie denn aud bie 
Krone Preuffen gerade auf den Grund dieſer Thatſache hinſichtlich des Zeitraums bid zum 
1. September 1806 von der früher begehrten Vertretung der ftreitigen Zinfenrüdftände 
abfeiten des Herzogthums Naffau abftrahirt hat. Won Geiten des legtern ift zwar jene 
Thatfache bislang ignorando geläugnet worden; ed fonnte jedoch hierauf um defwillen fein 
Gewicht gelegt werden, weil die Naffauifche Regierung im Uebrigen die fortgedauert habende Ber 
laftung der gedachten beiden Aemter mit der fraglihen Schuldenrata und deren folderges 
ftalt erfolgte Vereinigung mit dem Herzogtbum Naffau eingeräumt bat, und jene Thatſache 
überhaupt nur die Fortdauer eined beftandenen Rechtöverbältniffes bezielt, weldye ohnehin 
fhon bis zu dem Beweiſe des Gegentheild rechtlich präfumirt werden muß. 

So viel nun aber die Naffauifche Beſitzzeit felber anbelangt, fo hat die Krone Preufien 
eine während derfelben in Anfehung ded fraglichen Schuldverhältniſſes felber eingerrerene 
Aenderung direct eben fo wenig behauptet, fondern nur binfichtlid der ftreitigen Zinfenrüds 
fände eine deffallfige Vertretungsverbindlichkeit der Naffauifhen Regierung zu begründen 
verfucht, und da auch die leßtere bei ihrer ganzen Vertheidigung von dem Gtandpuncte 
einer unverändert Statt gefundenen Fortdauer jened Schuldverhältniſſes ausgegangen ift, fo 
würde die Thatſache einer ſolchen Statt gefundenen Aenderung nur dann ald indirect geltend 
gemacht haben Berüdjichtigung finden fönnen, wenn diefelbe aus demjenigen, was von beis 
den Theilen über die während der Naffauifchen Befißzeit beftandene Finanzeinrichtung und 
Bermwaltung in facto angeführt worden, mit Nothwendigkeit zu entnehmen geweſen wäre. 
Hierzu konnten jedoch diefe thatfächlichen Angaben in feinem Falle für geeignet gehalten 
werden, 

Im Allgemeinen rechtfertigt zwar die Thatfache, daß die Einkünfte aus ben verſchiede⸗ 
nen Theilen eines Staats in eine gemeinfhaftlihe Caſſe fließen und darin angefammelt 
werden, die Schlußfolgerung, daß dadurch auch die Zwecke, zu welchen die Ausgaben aus 
forhaner Caſſe verwendet werden, in der Maafe ald gemeinſchaftlich anerfannt werden, daß 
damit eine deßfallſige befondere Verpflichtung ded einen oder andern Landestheils nicht wohl 
zu vereinigen fteht; da indeffen der rechtliche Grund dieſer Schlußfolgerung nur auf der 
aud einer ſolchen Einrichtung facrifh zu enmehmenden Abjiht und Willenderflärung ber 
Staatöregierung beruht, fo kann diefelbe überall da nicht Pla greifen, wo eine entgegen: 
gefeßte, auf die Fortdauer eines folhen vorhandenen bejondern Schuldverhältniſſes gerichs 
tete Abficht der Staatsregierung ausdrüdlicd; zu erkennen gegeben ift. Inſonderheit kann 
aber in dem Falle, wenn ein Theil eined untergegangenen Staats in der Eigenfchaft eines 
perfönlihen Schuldners eines ratirlihen Antheild der Schulden defjelben von einem andern 
Staate erworben wird, aus dem Umftande allein, daß die demfelben auferlegten Steuern 
zu den allgemeinen Mitteln berbeigezogen, und in die befifallfige allgemeine Caſſe abgeliefert 
und daraus verwendet werden, eine Uebertragung jened Schuldverhältniſſes auf dieſe allge 
meine Caſſe nur dann gefolgert werden, wenn von Seiten der leßteren nun auch wenigften® 
factifh ein wirklicher Eintritt in daffelbe erfolgt und dadurch die Vertretung der betreffenden 
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Schulden ald gemeinſchaftlicher Zweck anerfannt wird; weil die Abficht der einzugebenden 
Eommunion, man mag nun bdiefelbe auf die Communiondintereffenten felber, oder auf die 
Staatsregierung beziehen, fo weit diefelbe nur aus thatſächlichen Momenten gefolgert werden 
fol, nie meiter gehen kann, ald wozu die leßteren Beranlaffung darbieten. Gelbft der 
Tharumftand, daß einem folchen erworbenen Staatsgebiere zur Vertretung feiner befonderen 
Schulpverhältniffe Feine bejondere Finanzeinrichtung gegeben, oder foldhe nicht gehörig ent: 
wicelt und ausgebilvet ift, kann bierunter nichts ändern, weil hieraus nur eine Vernach— 
fäffigung der Provinzial: Schuldverhältniffe folgen würde, „deren Behandlung zu jeder Zeit 
wieder aufgenommen und reqgulirt werden fann. 

In Unfehung der bier in frage ftehenden vormald Kurcölnifchen Landestheile ift nun 

1) zuvörderft keineswegs in facto ermittelt, daß die fümmtlihen, während der Naſ— 
fauifhen Befigzeit darin erhobenen Steuern in die allgemeine Staardcaffe gefloffen find; 
vielmehr fteht foldhed nur in Anfehung des, nadı Berichtigung der Localausgaben, verblier 
benen Ueberfchuffes feft, und nadı den mangelhaften Angaben und Nachrichten über die 
Gtellung der Localrecepturen läßt ed ſich keineswegs ald ausgemacht anfehen, daß jene 
Localausgaben nur aus folden örtlichen Ausgaben, welche fich ihrem Zwecke nach zu Staats⸗ 
ausgaben geeignet und daher nur ä Conto der Hauptcaffe geleiftet worden find, beftanden 
haben, und darunter feine befonderen Ausgaben der fraglichen Landestheile begriffen gewefen 
find; in diefem legtern Falle würden aber jene Localrecepturen keineswegs ald bloße sta- 
tiones ber Eentralcaffe angefeben werden können, fondern daneben gleichzeitig die Eigenſchaft 
wirfliher Specialcaffen der fraglichen Landestheile gehabt haben. Auch muß ed zu dieſem 
legtern Zwecke fchon genügen, wenn nur die Steuern zur Beftreitung folder befonderen 
Ausgaben der fraglichen Landestheile mit erboben find, follte auch deren wirkliche Ver: 
wendung dazu unterblieben und dadurd der an die Staatdcaffe abaelieferte Ueberſchuß 
vergrößert worden fern, indem die den gedachten Kocalrecepturen beigelegte gleichzeitige 
Qualität eigentliher Specialcaffen dadurch allein, daß fie in der leßtern Cigenfhaft nur 
mangelhaft in Thätigfeit gefommen find, überall nicht aufgehoben werden lann. Es geht 
zwar aus den von der Krone Preuffen producirten Deußer Landcaffens und Linzer Ober: 
Steuereinnehmerei: Rechnungen hervor, daf der an die Staatscaſſe abgelieferte Ueberſchuß 
durd; die Verrechnung der aud den fämmtlichen achobenen Steuern aufgefommenen Ein: 
nahme und der gefammten davon beftrittenen Localausgaben conftatirt worden ift, und es 
würde vielleicht einer geordneten Rechnungsführung entfprohen haben, wenn über die den 
betreffenden Pandeötheilen davon respective zu Gute gekommene und zur Laſt gefallene 
befondere Einnahme und Ausgabe ein befondered Rechnungsweſen beftanden hätte; es fann 
indefien, auch abgefeben davon, daß die Rechnungen der Deutzer Localreceptur ausdrücklich 
ald Landraffen- Rechnungen bezeichnet find, über das für die Aemter Meuerburg und 
Altenwied beftandene Rechnungsweſen aber nichts zu erfehen ftebt, Diefed nur die Form 
der Rechnungsführung bezielente Verhältniß auf das Weſen der Sache felben von feinem 
Einfluß ſeyn, fofern ed nur fonft ausgemacht ift, daß eine auf Gemeinſchaftlichkeit der 
fämmtlihen. Ausgaben, und ſomit aud der gefanımten, durch bie Steuern aufgebrachten 
Einnahme gerichtet geweſene Abfidt nicht vorhanden gewefen ift. Diejed fann aber faum 
bezweifelt werben, indem aus den übereinftimmenden Angaben beider Theile und den dieſer— 
balb von der Krone Preuffen produeirten Urkunden hervorgeht, daß für die betreffenden 
Landestheile alljährlih ein befonderer Exigenzſtatus aufgeftellt und darnach die von ihnen 
aufzubringende Simpelnanzahl feſtgeſetzt ift, und die für die Jahre 1803 und 1804 erlaf- 
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fenen Steuerausfchreiben Har ergeben, daß diefe Feſtſetzung unter Berüdfichtigung ber den 
gedachten Landestheilen obliegenden befonderen Laſten geſchehen ift; infonderbeit ift Daraus 
zu erfehen, daß diefen befonderen Laften unter anderen nicht nur die in den fuccefjiven 
Rechnungen wirklich zur Ausgabe gelangten, und in dem Art. IX ded Wiener Staatsver⸗ 
tragd vom 31. Mai 1815 ausdrücklich als Particularfchulden behandelten Penfionen vors 
maliger Kurcölnifher Landftändifher Diener, fondern aud die rüdftändigen Zinfen von 
dem überfommenen Antheil an den Kurcölnifhen Landesfchulden beibezählt worden find, fo 
wie denn auch diefe, fothanen Zinfenrüdftänden beigelegte Qualität einer den fraglichen Lan: 
deötheilen obliegenden Particularfchuld, Inhalts der producirten, in Folge einer Beſchwerde 
der legreren bei dem vormaligen Reichskammergerichte ftatt gefundenen Verhandlungen, 
fowohl von jenen, wie auch von der Naſſauiſchen Regierung ausdrüdlic anerfannt worden 
ift. Eine in der Folgezeit in diefer Art der Steuerveranlagung eingetretene Aenderung ift 
durchaus nicht erwiefen, vielmehr erhellet fowohl aus den fpäteren Steuerausſchreiben, fo 
weit ſolche producirt worden, ald aud) aus den beigebrachten Rechnungen, daß die urfprüngliche 
Behandlung der Sache beibehalten und ſtets nur der, nad) Berichtigung der Localausgaben ver: 
bliebene Ueberſchuß an die Staatscaſſe abgeliefert worden ift; infonderheit ift in dem Steueraus⸗ 
ſchreiben für dad Jahr 1805 ausbrüdlich auf die Steuerausſchreiben für 1803 und 1804 Bezug 
genommen, fo wie aud) das Steuerauöfchreiben für dad Jahr 1807 bei der Feſtſtellung 
der aufzubringenden Gimpelnanzahl namentlid; die rücjtändigen Zinfen von den Gemeinde 
fhulden berüdjichtigr; und wenn gleidy bierunter die dermalen in lite befangenen Zinfen; 
rüdftände nicht zu verfteben fenn möchten, fo erhellet doch daraus jedenfalld, daß die Gteuers 
veranlagung nad) wie vor unter Berüdjichtigung der Particularfchulden gefchehen ift, daß 
mithin, neben den alljährlich ausgefchriebenen und etwa für die Staatscaſſe beſtimmt 
gewejenen Steuerſimplis eine befondere Regulirung der Particularfchulden wenigftens beab⸗ 
fihrigt worden ift, und daß daher auch aus dieſem Grunde die ftatt gefundene Einziehung 
der audgefchriebenen Steuern zur Staatscaffe feinen Schluß auf eine intendirte Berände- 
rung in dem rüdjichtlih der Warticularfchulden beftandenen Verhältniſſe zu begründen, 
für geeignet gehalten werden fann. Denn wenn man aud) 

2) annehmen könnte, daß bie gefammten, in den fraglichen Landestheilen erhobenen 
Steuern in die allgemeine Staatscaffe gefloffen, mithin die von den ocalrecepturen geleiftes 
ten Ausgaben nur ald a Conto der erfteren geſchehen anzufehen feyen, jo würde daraus 
dennoch eine ftattgefundene Webertragung bed, den gedachten Landestheilen binfichtlich des 
fraglihen Schuldenantheild obgelegenen Schuldverhältniſſes auf die allgemeine Staatscaffe, 
und fomit auf die gefammten Naffauifhen Lande nur dann gefolgert werden fönnen, wenn 
bie Vertretung diefer Schulden und namentlicd die Berichrigung der Zinfen berfelben als 
ein ber gedachten Staatscaſſe obliegender Zweck, zu welchem aus allen Theilen ded Landes 
beigetragen worden, anerkannt worden wäre, indem, in Ermanglung einer ſolchen Aners 
fennung, die aus der obigen Thatfache zu ziehende Folgerung zunächſt nur dahin gehen kann, 
daß das jenen Landestheilen obliegende befondere Schuldverhältnif unberüdfichtigt geblieben 
und deſſen Behandlung und Regulirung vernachläſſigt oder ausgefet worden iſt. An einer 
folhen Anerkennung mangelt ed nun aber in der That durdaus, indem die einzige in diefer 
Beziehung geltend gemachte Thatſache, nämlich die am 14. Januar 1811 zwiſchen dem 
Herzoglidh + Naffauifhen Staatsminifterium und dem Bevollmächtigten der Kurcölniſchen 
Öläubiger, Generaljecretär Körfgen, wegen der Bezahlung der Zinfen von dem fraglichen 
Schuldenantheile geſchloſſene Convention, und die in Folge derfelben von der Naffauifchen 
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Regierung bid zum 29. März 1813 auf fothane Zinfen successive aus der Staatscaſſe 
geleiftete Zahlung von 26,800 Gulden eine folhe Anerkennung überall nicht zu Tage legt, 
vielmehr mehrere, entſchieden auf dad Gegentheil hindeutende Momente auffer allen Zweifel 
gefeßt find. Denn der Abſchluß diefer Convention an und für fih kann um deßwillen nichts 
bemweifen, weil dad Naffauifche Gouvernement zu diefer Handlung fowohl für die fraglichen 
Landestheile, wie für die gefammten Naffauifchen Lande befugt gewefen ift; die Convention 
felber aber enthält nichts, woraus eine Beziehung des fraglihen Schuldverhältniffes auf die 
gefammten Naffauifchen Lande gefolgert werden fönnte, vielmehr find im Gegentheil im 
Art. 5 derfelben die ftipulirten Zahlungen ausdrücklich auf die Herzoglich-Naſſauiſche Steuer: 
caffe zu Linz, ald den Hauptort der an Naffau gefallenen Kurcölnifhen Lan: 
destheile, gelegt worden, und da diefe Caſſe dem Obigen zufolge zugleid eine Special: 
Landedcaffe geweſen ift, fo kann die durd jene Bezeichnung beabfichtigte Hervorhebung des 
den gedachten Landestheilen obliegenden Schuldverhältniffes um fo weniger bezweifelt werden, 
ald in dem gleih am folgenden Tage, den 15. Januar 1811, von dem Naffauifchen 
Staatöminifter von Marfhall an den Franzöfifhen Präfeeten Ladoucette- erlaffenen 
Schreiben ausdrüdlich bemerkt ift, daß die fragliche Schuld demnächft unter die ehemaligen Kur: 
cölnifchen Gemeinden werde repartirt werden. Unter diefen Umftänden fann die hiernächſt 
auf einen Theil der rüdjtändigen und laufenden Zinfen aus der Naffauifhen Staatdcaffe 
erfolgte Zahlung von 26,800 Gulden für eine in dem Sculdverhältniffe eingetrerene Aen: 
derung um fo weniger in Bezug genommen werben, ald die bloße Thatfache der von einem 
Dritten für den eigentlichen Schuldner geleifteten Zahlung nicht einft hinſichtlich des wirklich 
Gezahlten eine ſolche Schlußfolgerung rechtfertigt, dieſelbe alfo noch vielweniger in Anfehung 
ded unbezahlt gebliebenen Theils der Schuld Pla greifen kann; überdieß haben aber auch 
beide Theile, nämlich die Naffauifhe Regierung ſowohl, wie auch die betreffenden Gläubis 
ger felber, jene Zahlung nur aud dem Gejichtöpuncte eined für die fraglichen Landestheile 
aus der Staatscaſſe geleifteten Vorſchuſſes angefeben, indem die, abfeiten der Krone Preuf 
fen anerkannte, Naffauifche Minifterialrefolution an die Regierung zu Ehrenbreititein vom 
4 März 1813 die gedachte Zahlung ausdrüdlih ald eine vorſchußweiſe geleiſtete 
Abführung bezeichnet, welche demnächſt, nah erfolgter Ausmittlung der zu übernehmenden 
Schuldenrate und deren Repartition unter die vier Kurcölniſchen Aemter, rembourfirt werben 
müffe; in dem Schreiben des ıc. Körfgen an die Preuffiiche Regierung zu Coblenz vom 
25. Mai 1820 aber eben fo unummwunden anerkannt ift, daß dad Naſſauiſche Staats: 
minifterium den Eingang der Fonds aus der Steuercaffe zu Linz, worauf die Zahlung durch 
die Convention und gemäß den Anordnungen ded Gouvernementd angewiefen geweſen, nicht 
abgewartet, fondern den Vorſchuß separatim aud dem SHerzogliben Treſor bewilligt. und 
faft ganz anticipando habe auszahlen laffen. Mit dem ſolchergeſtalt gewonnenen Refultate 
ftimmt nun auch die von beiden ftreitenden Regierungen anerkannte Anwendbarkeit ded Herzog 
lih-Nafjauifhen Edictd vom + September 1812 auf die fraglihen Kurcolniſchen Landes; 
fhulden völlig überein. Es ift zwar diefe Verordnung felber nicht zu den Acten gebracht 
worden, indeſſen ſind beide Theile in Anfehung des daraus angeführten Inhalts dahin 
völlig einverftanden, daß dadurch alle in den verſchiedenen Landeötheilen bis bierber beitans 
denen. Provincials und Specials Landcaffen, defgleichen die befonderen Amts: und Amts: 
KRriegskoften: Eaffen vom 1. Januar 1812 an aufgelöft, und die darauf haftenden Ausgaben 
den geeigneten Fonds der landeöberrlihen oder ſonſtigen Gaffen übermwiefen find, in Ans 
fehung der Schulden aber eine Umtheilung derfelben nad dem Maaßſtabe des biöherigen 


454 21. Siß. $. 227 v, 2%, Juli. 


Beitragdfußed unter die becheiligten Gemeinden angeordnet worden ift. Es kann feineni 
Zweifel unterliegen, daß unter dieſen umzutheilenden Schulden nur Particularſchulden zu 
verftehen find, und daß daher, fofern dieſe Qualität für die in Frage ftebenden Kurcölnifchen 
Landesfchulden nadıgewiefen ift, damit aucd die Anwendbarkeit jened Edicts auf diefelben 
von felber ald gerechtfertigt erfcheint; denn wenn gleich die bislang noch nicht erfolgte gänz⸗ 
liche Ausmittlung der zu übernehmenden Schuldenrate eine wirkliche Ausführung der vor: 
gefchriebenen Umtheilung noch nicht geftattet hat, fo fann dieß doch der Anwendbarkeit des 
gedachten Edictd an und für fich nicht entgegenftehen, da diefe durch eine fofortige Ausführ⸗ 
barkeit keineswegs für bedingt gehalten werden fann. 

Wenn nun aber, dem Bisherigen zufolge, die fraglichen vier Kurcölnifchen Aemter gleich 
bei ihrer Bereinigung mit dem Herzogtbume Raffau perfönliche Schuldner des betreffenden 
verhältnigmäßigen Antheild der Erzitift- Eölnifhen Landesfchulden geweien find, und dieſes 
Verhaltniß auch während der Naſſauiſchen Belißzeit durchaus feine Veränderung erlitten bat, 
fo bat auch die Nichtigkeit dieſes Ergebniſſes augenſcheinlich dadurch die unverfennbarfte 
Anerkennung gefunden, daß beide betheiligten Regierungen über die Anwendbarkeit ded vors 
gedachten Raffauifhen Ediets vom + September 1812 auf die in Frage ftehenden Schulden 
völlig einverftanden find; daß ferner Die Krone Preuffen gerade in Beziehung auf dieſes 
Edict für den Zeitraum vom 1. Januar 1812 bis 1. Juli 1815 von der früher begehr⸗ 
ten Vertretung der ftreitigen Zinfenrüdftände von Seiten des Herzogthums Naffau abftrahirt 
bat, und daß beide Theile bei der Vollziehung der im rt. VII, lit. b des Staatsver⸗ 
tragd vom 31. Mai 1815 verabredeten Theilung der Nafjauiihen Staatsſchul den eine 
Vertheilung diefer in Frage ftehenden Kurcölniſchen Schulden nicht vorgenommen haben, 
vielmehr diefelben in Anfehung der Capitalien, ald unter die, die Provinzialfchulden normi⸗ 
rende Diöpofition ded Art. VIIL, lit, a des gedachten Staatsvertrags fallend, von der 
Krone Preuffen unweigerlich übernommen worden find. 

Muß nun aber foldergeftalt die Anwendbarkeit der letztgedachten Dispofition auf Die 
Capitalien der fraglichen Schulden für ausgemacht angefeben werben, jo fteht auch folde 
in Anfehung der davon rückſtändigen, dermalen in lite befangenen Zinſen an und für ſich 
eben fo wenig zu bezweifeln, und es fönnen die dagegen von der Krone Preuffen erhobenen 
Einwendungen” feine rechtliche Beadrtung verdienen. Denn 

1) die unterbliebene namentlihe Erwähnung der Zinſen würde nur dann von einigem 
Gewicht fern, wenn deren Gegenfaß, die Capitalien, ald Gegenftand der Dispoſition ber 
zeichnet wären, welches aber nicht der Fall it, indem der Vertrag nur von Particular— 
fhulden im Allgemeinen redet, und dazu nit nur die Particularfhulden an Eapitalien, 
fondern au die Particularfhulden an davon rückſtändigen Zinfen gehören, wie auch folches 
die Krone Preuffen durch die Uebernahme der aus der Zeit vom 1. Januar 1812 bis 
1. Zufi 1815 rüdftändigen Zinfen felber anerkannt hat. 

Hiernächſt ſteht 

2) nicht wohl abzuſehen, was aus dem Thatumſtande, daß die bier in Frage ſtehenden 
Zinfen aus einem Vertrage originiren und alfo eine von dem Anſpruch auf das Capital 
verfchiedene jelbftftändige Forderung begründen, für den Umfang des Begriff der Schulden 
entnommen werden fann ?_ Denn wenn gleich es ſich ald möglich denfen läßt, daß die Ber: 
zinfungsverbindlichfeit — fen es nun im Verhältniß zum Gläubiger jelbft, oder auch nur im 
Verhaltniß zum bieherigen Schuldner — von diefem auf einen Dritten übergeht, während die 
Verbindlichkeit für das Capital auf jenem haften bleibt, fo ift dieß doc für die Auslegung 
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der bier in Frage ftehenden Vertragäbeftimmung fo lange ohne Einfluß, ald nicht nad: 
gerwiefen werden fann, daß in Anfehung der ftreitigen Zinfenrüdftinde eine foldhe Aenderung 
im fchuldnerifhen Subject ftatt gefunden bat. 

Endlich ftellt fih auch 

3) dad aus der angeblich erforderlichen Verhältnißmäßigkeit der Leiftungen und Gegen; 
leiftungen gezogene Argument von felber ald unerheblich dar, indem die dabei untergeftellte 
Prämiffe einer zwifchen beiden nothmwendigen Gleichheit nicht einft für Rechtsverhältniſſe des 
Privatverfehrd begründet erfcheint, und ed bei Staatöverträgen überdieß an jedem Maaß— 
ftabe mangelt, nad; welhem dad Verhältniß einer Verlegung beurtheilt werden könnte, fo 
wie denn überhaupt die Geltendmachung einer ſolchen, Durch etwaige unrichtige factifche Voraus: 
feßungen über den Umfang der fraglihen Zinfenrüdftände herbeigeführten Verlegung überall 
nicht in den Umfang des gegenwärtigen Austrägalverfahrend gehören würde, 

Es fommt demnah nur noch 

B) auf bie Beantwortung ber zweiten Frage an, ob nicht die Anwendbarkeit der Die: 
pofition ded Urt, VIU, lit. a, ded Staatsvertrags vom 31. Mai 1815 auf die freitigen 
Zinfenrüdftände entweder durd; andere deffalljige Vertragdbeftimmungen, oder durch eine 
rückſichtlich ſothaner Zinfenrüdftände in dem Schuldverhältniffe eingetretene Aenderung aus: 
gefchloffen wird? 

Diefe Frage hat ebenfalld zum Nachtheil der Krone Preuffen beantwortet werden 
müffen. Denn 

1) bat bdiefelbe aus ben vorliegenden beiden Staatsverträgen felber Feine deßfallſige 
Dispofition in Bezug zu nehmen vermocht, da der nebenbei berührte, nur die Kammers 
fhulden bezielende Art. II des Vollziehungsreceffed vom +4; December 1816 bier in feine Be 
trachtung fommen kann. Es hat vielmehr nur die Naffauifhe Regierung die Vertretungsverbind- 
lichkeit der Krone Preuffen neben dem Art, VII, lit. a, des Gtaatövertrags vom 31. Mai 1815 
auch noch aus dem Art. XXIII des gedachten Bollziehungsrecefied zu begründen gefucht, 
worauf ed jedody nur dann anfommen fönnte, wenn die in Frage ftehenden Kurcölnifchen 
Landedfchulden für Naffauifhe Staatsfhulden angefehen werden müßten, indem der gedachte 
Art. XXI nur die Auseinanderfegung zwifchen beiden Gouvernementd in Anfehung der 
Staatd+ und Domanial» Einnahmen und Ausgaben zum Gegenftande bat, mithin auch die 
darin berührten Ausgaberückſtände, welche, fomohl der Natur der Sache ald auch den bis 
herigen Berwaltungsgrundfäßen nad, den übernommenen Caffen zur Laft fallen, und mit 
benfelben übergeben follen, dafern darunter überhaupt rücftändige Zinfen verftanden werden 
fönnen, nur auf Zinfenrüdftände von Staatsfhulden, nicht aber von Particularfhulden zu 
beziehen ftehen. j 

Es bat daher die Krone Preuffen 

2) ihre Intention bauptfählih auf die Nachweiſung einer binfichtlih der ftreitigen 
Zinfenrüdftände in dem urfprünglihen Schuldverhältniſſe eingetretenen Aenderung zu 
ftügen gefucht, und ſich dieferhalb, auffer der ſchon oben erörterten Convention zwiſchen der 
Naſſauiſchen Regierung und dem Mandatar der Kurcölnifhen Gläubiger, Körfgen, theild 
auf die von Geiten der Naſſauiſchen Regierung während des fragliben Zeitraumd in ben 
betreffenden Landestheilen geſchehene Steuererhebung, theild auf den Rechtsſatz bezogen, daß 
derjenige, welcher die Nußungen einer Sache bezogen habe, auch deren Laften übernehmen müffe. 

Es haben jedoch diefe beiden Momente für durchaus unerheblich gehalten werden müffen. 
Denn wenn ed gleich 
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a) in facto feitfteht, daß die Naſſauiſche Regierung während des fraglichen Zeitraums in 
den gedachten Yandestheilen Das Befteuerungsredit erercirt, und die Steuern zum Theil unter aus; 
drücklicher Berücdfichtigung der davon zu berichtigenden ftreitigen Zinfenrüdftände ausgejchrieben, 
diefe Berichtigung jedoch unterlaffen und. die erhobenen Steuern zur allgemeinen Gtaatdcaffe gezos 
gen hat, fo hat doch dadurd das Schuldverhälmiß der fraglichen Landestheile zu den betreffen; 
den Zinfengläubigern, wie von felber in die Augen fällt, auf feine Weije geändert werben 
fönnen; eben fo wenig läßt ſich aber daraus im Verhältniß der beiderfeitigen Regierungen 
zu einander eine Berpflichtung der Naffauifhen Regierung zur Vertretung ber fraglichen 
Zinfenrüdftände beduriren. Denn da die Steuern nicht bloß zur Bezahlung und Verzinfung 
der befonderen Landes- und Gteuerfchulden, fondern auc zur Beftreitung der Koften 
der allgemeinen Landesverwaltung erhoben worden und beſtimmt geweſen jind, fo kann nicht 
die Thatfache der erercirten Befteuerung an und für fi, fondern möglicher Weife nur der 
Umfang der erhobenen Steuern, ihr Verhältnig zu den darauf gerubt habenden Ausgaben, 
der Gegenftand ihrer Verwendung und bie elwa rückſichtlich der comeurrirt habenden ver: 
fchiedenen Ausgaben zu beobadıten geweiene Priorität in Frage fommen. In dieſer Ber 
ziebung würde nun aber ber Umſtand, daß die erhobenen Steuern vielleicht zu ſolchen Aus: 
gaben verwender worden find, welche entweder damit in gar feiner Verbindung geftanden 
haben, oder in Anfehung ihrer Notbwendigfeit, Zweckmäßigkeit und Angemeffenbeit oder 
auch nur in Anfehung ihrer größern oder geringern Dringlichkeit im Verhältniß zu den 
fraglihen Zinfenrüdftänden zu Augftellungen Veranlaſſung geben fünnen, hödiftend nur eine, 
auf den auszumittelnden wirflihen Schaden befchränfte, und in den Umfang ded gegen: 
wärtigen Außträgalverfahrens überall nicht gehörende Erftattungsverbindlichkeit zu begründen 
geeignet ſeyn. Es kann auch bierunter dadurch, daß die Steuern mit zum Zwed der Bes 
richtigung der fraglichen Zinfen ausgefchrieben umd unter der bierin implicite enthaltenen 
Zuſicherung einer deffallfigen Verwendung erhoben worden find, nichts geändert werden, 
weil, ganz abgefehen davon, daß die Gteuererbebung nicht auf den Grund einer von den 
Steuerpflichtigen felber geſchehenen und durch den vorgedachten Zweck limitirten Bewilligung, 
fondern in Folge einer, von der Naffauifchen Regierung einfeirig verfügten, und durch 
eine, die fraglichen Zinfen mit umfafjende Emuneration der zu deckenden Ausgaben motivirte 
Steuerausſchreibung ſtatt gefunden bar, und daß infonderheit den fraglichen Landestheilen 
feit den mit der Aufhebung der Deutfchen Reichöverfaffung eingetretenen veränderten Ber: 
bältniffen fein Recht auf die Befolgung beftimmter Regierungss und Berwaltungs:Grundfäge 
in der Maaße zugeftanden hat, daß aus deren Nichtbeobachrung oder Verlegung ein zur 
gerichtlichen Eognition und Entfcheidung geeigneter Anſpruch bergeleitet werden könnte, felbft 
beim Vorhandenſeyn diefer mangelnden Borausfegungen aus der unterbliebenen Realifirung 
des von ber Naffauifchen Regierung bei der Verwendung der erhobenen Steuern ald Richt: 
fhnur zu befolgen gemwefenen Zwedd nur ein Anfprud auf eine über diefe erhobenen 
Steuern zu ertheilende nähere Nachweifung begründet ſeyn würde, welder erſt durch das 
Ergebniß dieſer Nadweifung feine nähere Beltimmtheit würbe erhalten, und gegen ben 
Naſſauiſchen Staat nur unter der Vorausſetzung einer gleichzeitig vorhandenen ſtaatsrecht⸗ 
lichen versio in rem wurde geltend gemacht werden koͤnnen. 

Eben fo unerheblich erfcheint 

b) das obgedachte zweite Argument, mittelft deſſen die Krone Preufjen die von ber 
Naſſauiſchen Regierung gezogenen Steuern unter den Gejichtöpunct der von dem Beſitz der 
fraglichen Landestheile gezogenen Vorrbeile zu fubfumiren verfuchr bat, Denn in foldıen 
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Verhältniſſen, wo eine Sache felber ald das fchuldnerifche Subject angefehen werden muf, 
ift der in ber Perfon bed Beſitzers berfelben eintretende Wechfel, nach den dieferhalb über 
die Grundfteuer in der 

L. 7. D. de public. 

L. 36. D. de jure fisci. 

L. 2. 5. C. sine censu et relig. 
aufgeftellten Beftimmungen, auf die Befugniß des Gläubigerd, fi) wegen ber Rückſtande 
an bie Sache ſelber und ſomit an deren dermaligen Inhaber halten zu können, ohne recht⸗ 
lichen Einfluß, und der in dieſem Falle dem letztern gegen ſeinen Vorbeſitzer zuſtehende 
Regreßanſpruch würde weder gegen den Naſſauiſchen Staat, welcher als Vorbeſitzer der 
fraglichen Landestheile nicht angeſehen werden kann, begründet erſcheinen, noch auch in den 
Umfang des gegenwärtigen Austrägalverfahrens gehören. Es ſtellt ſich aber überhaupt bie: 
fer ganze von der Krone Preuſſen aufgefaßte Geſichtspunct um deßwillen als völlig unan: 
wendbar dar, weil die juriftifhe Perſönlichkeit des ſchuldneriſchen Subjects im vorliegenden 
Falle nicht auf einer Sache, fondern auf einer universitas personarum beruht, und beide 
Arten von juriftifhen Perfonen zwar darin übereinftimmen, daß ihre Nechtöverhältniffe durch 
Repräfentanten wahrgenommen werden, dagegen aber zwifchen ihnen der mwefentlidye Unter: 
ſchied ftatt findet, daß, während der jeweilige Befiger einer mit juriftifher Perfönlichkeit bes 
gabten Sache nicht bloß ald Nepräfentant der erftern, fondern zugleich als ſelbſtſtändiges 
Subject von Rechten erfcheint, deren Gegenftand die Sache felber ift, bei einer universitas 
personarum nie davon die Rede feyn fann, daß diefelbe von ihren Nepräfentanten oder 
Vorſtehern befeffen werde, und ein Object der denfelben felbitftändig zuftehenden Rechte fey. 

Wenn ſchließlich 

c) die Krone Preuffen noch aus dem binfichtlic der hypothekariſchen Schulden zwifchen 
dem successor singularis und feinem Auctor ftatt findenden Verhältniſſe eine Analogie ber; 
nehmen zu fönnen geglaubt hat, fo erfcheint dieſelbe, aud ganz abgejeben davon, daß ein 
bypotbefarifcher Nexus bier gar nicht in Frage fteht, um deßwillen ald völlig unerheblich, 
weil die dem Gingularfucceffor binfihtlich der hypothefarifhen Schulden obliegende Verhaf— 
tung, fofern nur die Hypothek fid) auf die Zinfen mir erftredr, die legteren eben ſowohl 
wie die Capitalien umfaßt, und daher ein. von ihm wegen rüdftändiger Zinfen gegen feinen 
Auctor erereirter Regreß auf das nämliche hinausläuft, was durch die wegen der Capita⸗ 
lien fupponirte Abrechnung auf die Kaufgelder geltend gemadıt wird, 

Aus den biöher entwidelten Gründen bat die aufgeftellte Vorfrage fo, wie in dem 
Urtheile gefchehen, enticieden werden müffen, und fonnte unter diefen Umftänden auf die 
von der Naſſauiſchen Regierung nur eventuell geltend gemachte Einrede ber Zahlumg und 
Compenfation nicht hineingegangen werben. 

Wenn fchließlih die Entſcheidung nicht ſowohl auf der Feftftellung zweifelhafter faeti- 
fer Verhältniſſe, fondern vielmehr nur auf der rechtlichen Beurtheilung der Relevanz der 
vorgebrachten Thatfachen beruht hat, und eine befondere Unbeftimmtheit oder Zweifelhaftig⸗ 
feit der anzumenden geweſenen gefeßlichen Beftimmungen nicht anzunehmen war, fo haben 
bie Koſten diefed Verfahrens der Krone Preuſſen zur LZaft gelegt werben müſſen. 


(L.S.) F. E. vd. Oſten. 
Strampe.“ 
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Es wurde bierauf 
| befhloffen: 

1) Nachdem das vorftehende Urtheil von dem Austrägalgerihtshofe im Namen und 
aus Auftrag des Durchlauchtigſten Deutfhen Bundes den Parteien eröffnet worden, fo 
wird die Urfchrift deffelben, um auf deffen Befolgung halten zu können, im Bundesardive 
niedergelegt. 

2) Den Privatgläubigern, 3. 3. Niltens, Samuel Barud und Conforten zu 
Coblenz, welche ſich mit ihren dießfälligen Forderungen in einer gemeinfchaftlichen Vorftellung 
an bie Bundeöverfammlung gewendet haben, ift von diefem Befchluffe mit dem Beifage 
Nachricht zu geben, daß es ihnen geftattet fey, von dem erfolgten Urtheil in der Bundes: 
canzlei Einficht zu nehmen. 


$. 228. 


Streitfache zwifchen den bei dem Thüringer Rayon betbeiligten Regierungen wegen 
der Forderungen der Kaufleute Joh. Gottfr. Arnoldi u. Sohn zu Gotha 
und Zulins und Aler. Elkan zu Weimar. 


(44. Sitz. $. 321». 3. 183. — 5. Sitz. $. 30 v. 3. 1832.) 


Praͤſidium übergibt ferner einen ihm durd die Königlich-Hannöveriſche Bun: 
deötagdgefandtichaft zugefommenen Bericht des Königlich » Hannöverifhen Ober Appellations- 
gerihtd in Celle vom 28. Junius l. J., ‚womit dafjelbe das Austrägalerfenntnif in der 
aud den Forderungen der Kaufleute Joh. Gottfried Arnoldi und Sohn zu Gotha, jo 
wie Julius und Alerander Elkan zu Weimar herrührenden Streitſache zwifchen den. bei 
dem Thüringer Rayon betheiligten Regierungen, nebft den Entjcheidungsgründen überreicht. 


Diefe Schriften lauten, wie folgt: 

... D Scdreiben vom 28. Juni 1841. 

„Durch den Beihluß der hohen deutſchen Bundesverfammlung vom 28. December 1831 
find wir beauftragt worden, als Austrägalinftanz in der aud den Forderungen der Kauf: 
leute Johann Gottfried Arnoldi und Sohn zu Gotha, fo wie Julius und Alerander Elkan 
zu Weimar berrührenden Streitſache zwiſchen dem Großherzogthum Sadıfen Weimar ; Eis 
fenah, ben SHerzogthümern GSacjfens Coburg Gotha, Sacyfen : Meiningen : Hildburgbaufen, 
Sadhfens Altenburg, den Fürftenthümern Scwarzburg » Sonderdhaufen, Schwarzburg » Rubol: 
ſtadt, dann Reuß älterer und Neuß jüngerer Linie, über die Vorfrage: ob und welde 
der bei dem Thüringer Rayon .betheilige gewefenen Regierungen und zu welchen Antbeilen 
diefelben die Forderungen der Reclamanten an Capital und Zinfen zu vertreten haben? in 
Semäßbeit der Bunded- und Wiener Schluß-Acte, dann der Beſchlüſſe vom 16. Junius 
1817, 3. Auguft 1820 und 16. Junius 1823 zu verfahren und im Namen der Bunde: 
verfammlung den Rechten gemäß zu erkennen. 

Nahidem nun von den genannten hohen Bundesgliedern deductiones und contra- 
deductiones eingebradt, acta für befchloffen angenommen und inrotulirt waren, ift, in 
Gemäßheit der Vorſchrift der Austrägalordnung vom 16. Junius 1817, sub num. 5, das 
Erfenntniß in pleno unferd Gerichts auf erftattere Nes und Correlation gefchöpft und fos 
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dann am 24. v. M. den legitimirten Anmälten von und im Namen und Auftrag ber 
hohen deutfchen Bundesverfammlung fürmlih und gehörig publieirt, auch find denfelben Aus; 
fertigungen des Erfenntniffes und nachmals der nach dem Art. V des Schluſſes der hoben 
Bundesverfammlung vom 3. Auguft 1820 über das bei Austrägalinftanzen zu beobadhtende 
Verfahren dem Erfenntniffe untergelegten Entſcheidungsgründe zugeftellt worden, 

Es ift alfo auf diefe Art dem und gewordenen hoben Auftrage von uns die fchuldige 
Folge geleiftet. 

Wenn wir aber die Acten noch nicht entbehren fünnen, weil eine Erflärung der Res 
gierungen Gadıfen: Coburg: Gotha und Gadıfen: Meiningen »Hildburghaufen annoch einges 
bracht werden muß, und wir auch bei etwa erforderlich werdender Feftftellung der Kojten, 
derfelben bedürfen werden; fo befchränfen wir und vorjeßt darauf, dad abgegebene Erkennt, 
niß mit deffen Entfcheidungsgründen hierneben pflichtſchuldig zu überreihen und ftellen es 
dem Ermeffen der hoben Bundesverfammiung ehrerbietigft anheim: ob und in welcher Art 
die bei der Sache interefjirten Neclamanten von dem Inhalte ded Erkenntniſſes zu benad)- 
richtigen fenn werden. 


Eelle den 38. Junius 1841. 


Königlich: Hannöverische, zum Ober: Appellationsgerichte 
verordnete Präfident, Vicepräfidenten und Ober: Appel: 
lationsräthe. 


F. E. v. d. Oſten. 
Strampe.“ 


2) Urtheil vom 24. Mai 1841. 

„In Austrägalfahen der Anwälte des Großherzogthums Sachſen-Weimar-Eiſenach, der 
Herzogthümer Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha, Sachſen⸗-Meiningen-Hildburghauſen, Sadıfen : Alten; 
burg, der Fürſtenthümer Schwarzburg-Sondershauſen und Schwarzburg-Rudolſtadt, in 
aleihen Neuß älterer und Reuß jüngerer Linie, wegen Forderung der Kaufleute Johann 
Gottfried Arnoldi und Sohn zu Gotha, und Julius und Alerander Elkan zu Weimar 
von 13,077 Zhalern 17 Gr. 2Pf., wird von Uns Ernft Auguft, von Gottes Gnaden 
König von Hannover, Königlihem Prinzen von Großbritannien und Irland, Herzoge von 
Eumberland, Herzoge zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. im Namen und Auftrag der hoben 
deutſchen Bundesverfammlung für Recht erfannt: 

Daß die Regierungen von Sachen » Coburg» Gotha und Sadyfen «Meiningen Hildburgs 
haufen die Forderungen der Kaufleute Johann Gottfried Arnoldi und Sohn zu Gotha, fo 
wie Julius und Alerander Elfan zu Weimar im Betrage von 13,077 Thalern 17 Gr. 
2 Pf., fo wie diefelben in Gemäßheit des Arnftädter Peräquationsfpftems auf Die zu dem fo 
genannten Thüringer Rayon gehörigen Staaten: Sadfen: Coburg Saalfeld zu dem Antheil 
von 5,626 Thalern, Sachen Meiningen zu dem Antheil von 3,087 Thalern und Sachſen⸗ 
Hildburgbaufen zu dem Antheile von 4,364 Thalern 17 Gr. 2 Pf. am 24. September 
1814 überwiefen und affignirt worden find, an Capital und Zinfen zu vertreten fchuldig; 
daß ferner die übrigen in Streit befangenen Regierungen, das Großherzogthum Sachſen⸗ 
Weimar: Eifenah, dad Herzogtbum Gadıjens Altenburg, die Fürftenthümer Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Schmwarzburg :Rudolftadt, Neuß älterer und Neuß jüngerer Linie von der 
Vertretungdpfliht binfichtd obiger Forderungen freizufprechen; und daß endlich die Koften 
des gegenwärtigen Austrägalverfabrens den Regierungen Sadıfen » Coburg Gorba und Sachſen⸗ 

Pro, d. 3. B. 1841. 22 
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Meiningen Hildburghauſen einer jeden mad Maaßgabe ihres — im. Haupt⸗ 
werfe zur Laſt zu legen: ſeyen. 4 
Gleichwie übrigens über dad Verhältniß, wonach bewe alſe — —— 
zu der befragten Schuld zu concurriren haben, noch zur Zeit keine Verhandlungen zugelegt 
worden ſind; ſo wird den beſagten Regierungen aufgegeben, binnen vier Wochen über dieß 
Eoncurrenzverhältniß, und eine etwa Darüber unter ihnen ſtatt gefundene Uebereinkunft fo 
gewiß die behufige Anzeige und Erflärung zu den Acten zu bringen, ald im Entſtehungs⸗ 
fall jede der beiden Regierungen folidarifch zu Der — wenerwcrſu⸗ verurtheilt 


werden ſoll. 
Von Rechtswegen. 


puhlieai. im KoniglichHannoveriſchen Ober⸗Appellationsgerichte Celle den 2. Mai 1841, 
Ad Mandatum Sacrae NRegiae Majestatis- 
(E. S.) proprium. 
F. E. v. d. Ofen. . 


Strampe.“ 


3) Entſcheidungsgründe. 
Das vorliegende Streitverhältniß beruht im Weſentlichen auf derſelben factiſchen Grund⸗ 
lage, wie das in den rechtskraͤftig entſchiedenen Sachen des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar-⸗ 
Eiſenach, wider das Herzogthum Sachſen-Hildburghauſen (nachmals die Herzogthümer Sachſen⸗ 
Meiningen und Sachſen-Coburg-Gotha), ſowie deſſelben Großherzogthums wider das Herzogs 
tbum Sachen: Eoburg: Saalfeld (nachmals Sachen Coburg: Gotha und Sachen: Meiningen: 
Hildburghaufen) wegen Forderungen aus dem Thüringer Ranonverbande. 

Durch die am 21. October 1813. zwifchen den Mächten Deſterreich, Rußland, Preuffen, 
England und Schweden nah der Schlaht von Leipzig geſchloſſene Convention find Die 
Grundfäße feftaeitelle, wonach bei dem Einmarſch der ‚allürten Truppen in das Innere 
Deutfhlands Die oecupirten Länder zum Nutzen » der gemeinfchaftliben Sache verwaltet 
werben follten. ' 

Demzufolge wurde ein oberftes Berwaltengs,D epartementi eruannt, und 
diefem alle Gewalt, der allürten Mächte (Urt 1) beigelear. Unter Autorität Diejes 
Departements wurden die fouwerainlofen oder Der Alliance nicht beigetretenen Staaten .aeftellt, 
während rückſichts der ihr beitretenden Staaten der, Standpunct und Wirkungskreis deſſelben 
in Bezug auf die neue Verwaltung durch eigene Verträge feitgeitcht, und Dann .bei ‚den in 
dad Bündniß gezogenen Fürften ein vom Geniraldepartement abbängiger Agent (rt, 3—4) 
angeſtellt werden fellte. Die Direction ded Departements war dem Minifter von -Gtein 
übertragen, doch jo, daß jened im Gubordinationdverhältmif der hohen Allürten verblieb, 
und ded Ended den von jenen eigends angeftellten, Plenipotentiarien zu berichten, hatte. 
Namentlich war (Art. 12) dem Departement aud) obige Ernennung der Agenten überlaffen, 

In Bezug bierauf kamen unter andern unter den Sächſiſchen Fürftenhäufern Erneitis 
nifcher Linie am 24. November 1813 vollig aleidlautende Acceffionsverträge zu Stande, 
morin diefefben, mit Aufgebung der aus Dem Rheinbunde hervorgebenden Berbältniffe, ſich vers 
pflichteren, Die Unabhängigkeit Deutſchlands durd alle ihnen zu Gebote ſtehenden ‚Mittel ‚zu 
unterftüßen (G. 2.), und ſich, unbeichadet ihrer ihnen ‚garantirten Souverainetätsrechte, 
allen zur Erreichung jenes Zweckes erforderlihen Vorkehrungen zu unterwerfen (F. 4. 
Diefem jchlofjen fi noh Nebenverträge an, von denen der vom 24. November 1813 
die. Stellung ded Contingents, der vom 43: Movember aber die Naruralverpflegung 
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der iwerBündeten Heere betraf, in weldem letztern die. Mächte Rußland, Defterreih und 
Preuffen > gwar (Art. 4) Die Nachſchiebung eines; ſechswöchigen Verpflegungsbedarfs über: 
aömmen,itse mitverbündeten Regierungen aber fich. vorläufig verpflichtet ‚hatten, jenen Be 
darfiancd sven ‚jededmaligen Forderungen: des Generalintendanten augenblidlid in zu deſigni⸗ 
rende Magazine zu Hiefern: ns 
Ein dritter Mebenvertrag verpflichtet r ie noch, ald Bedingung ver Alliance auch mit 
ihren Eredite zur Herbeiſchaffung der Kriegsbedürfniffe mitzuwirken, und diefen Credit 
bis zu einem einjährigen Bruttoertrag ihrer Länder audzudehnen, AR 
| i Vom Departement wurden die betreffenden Staaten nadı aeographifcher Lage in Diftriete 
Rayond) verbunden. Der Zweck war dahin ausgefprocdhen: 
Daß das Zufammentreffen verſchiedener Inftitutionen für die Verpflegung, 
„die Sorge für “eine‘-übereinftimmende vollftändige und ſchleunige Ausrüſtung und 
" Completirung der Truppencontingente "ed nothmendig machte, daß für die 
| »Diftricte, welde zwar verfhiedenen Herren gehörten, ihrer natür— 
„lihen Beſchaffenheit und Lage nad aber ein Ganzes bildeten, bie 
Function des O. V. Departements in eine Unterbebörde centralifirt würden. « 
"IE 1 der von Niedeſel ſchen Inſtr. vom 10. December 1813). 


Zu dieſen Diftrieten gebörte auch ber Thüringer Rayon, wozu Anfangs neben 
Sachfen» Weimar » Cifenah, Gotha, Meiningen, Coburg: Saalfeld und Hildburgbaufen, auch 
einige Theile des Königreichs Sachſen geſchlagen waren. 


Die —— des Intereſſe der bohen Verbündeten war dem Fürſten Repnin > 
und war rückſichts der Königlich: Sachſiſchen Landestheile als Generalgouverneur, rück— 
licht? ‚der, ührigen, als Agenten und. Bevollmächtigten des Gouvernements, dergeſtalt übers 
tragen, daß erftered adminiftrirend, leßtered aber fürfebend ſeyn folle, damit die eingegangenen 
Berbindlichfeiten von den Regierungen genau erfüllt würden. Alle dieſe Beftimmungen 
enthielt Die dem Sreiberrn von Riedejel, der dem Fürften Rayon (2) ald Generalcommiffär 
zus und untergeordnet war, am 10. December 1813 ertbeilte Inſtruction. Bald aber 
wurde, nach Trennung ver Königlich-Sächſiſchen Landestheile vom Rayon, und Hinzufügung 
der. Schwarzburgifiben und Reußiſchen Lande, dieß Verhältniß geändert, und die Qualität 
ded Freiherrn von Riedeſel in die eined unmittelbaren Agenten des O.B.Depar: 
tements verwandelt. Hierauf beziehen ſich die wenigen. Ubredinungen der fpäter am 
4 December 1813 ihm ertheilten Inſtruction. Namentli war im $. 3 der leßtern 
beftimmt : 


in 


1 J 
J 


„Die Verpflegung der verbündeten Heere geſchieht a) in den Etappenorten 
„an die durchmarſchirenden Truppen, b) in den Verpflegungsrayons an Diejenigen 
„Truppen, welche von der Generalintendantur darauf angewiefen feyn werden «; 
wogegen ed vorber biefi: 

„welche nah Umftänden für nabe ftebende Armeecorps von der ©enerals 
| „intendantur des Staats, zu welchem die Armee gehört, ausgeſchieden werden «; 
ferne; | | 

» bei Etappenverpflegungen forgt der Generalcommiffär dafür, daf, nach An: 
„leitung ded Etappenregulativs, an den Etappenorten kleine oder größere Magazine 
„von Lebensmitteln und Fourage 2. bewirkt werben, und nimmt über dad Bedürf: 
„niß x. Rückſprache mit den Etappeninfpectoren. Die Aufbringung diefer 
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„Lebensmittel ꝛxc. wird von ihm, unter Rüdfprahe mit den Landes 
„bebörden, auf den ganzen Diftrict verhältnißmäßig vertheilt«. 

Der Agent hat dieſe Inftruction den betreffenden Regierungen mitgetheilt, und. um Ber 
ftellung von Deputirten gebeten, rum“, wie ed wörtlich heißt, in Rüdficht auf die ihm ers 
mangelnde Local: und übrige fpecielle Kennmiß, in der Erreichung ded Wunſches (Erleich- 
terung der Rayonländer) unterftüßt zu werden.“ Zugleich hat er Meittheilung der Acceſſions⸗ 
verträge, ftatiftifhe Ueberfichten und Aufftellung der Erlittenheiten bis zum 10. Januar 1814 
beantragt, leßtere mit der Bemerkung: wenn ed für den Augenblid nicht möglich. feyn 
werde, auf die Größe berfelben genaue Rüdficht zu nehmen, fo werde ed ihm doh für die 
Folge die gehörigen Mittel an die Hand geben, um die bezwedte Ausgleichung nad 
Möglichkeit bewerfitelligen zu können.“ 

Die Conferenzen felbft nahmen nadı Eingang entfprechender Antivorten und Benennung 
der Deputirten zu Arnftadt ihren Anfang. 

In der eriten vom 25. Februar 1814 war der Hauptzwed der Arbeit dahin feſt⸗ 
geitellt: 

„Ausmittlung der Leiſtungsmöglichkeit jedes der einzelnen 

„Länder des Rayons und feines Beitragsverhältniffes zuden allge 
„meinen Bedürfniffen der alliirten Heeres; 

wozu eine Erörterung a) ded natürlihen Zuſtandes und ded gewöhnlichen ungeftörten 

Verhältniffes Ddiefer Länder, b) ded gegenwärtigen Zuſtandes nad) den mandherlei 

gebrachten Opfern und Erlittenheiten ꝛc. ıc. für nöthig erachtet wurde, letzteres jedoch nicht 

„als Liquidirung in Beziehung auf die von den hohen verbündeten Mächten zugeficherten 

„Vergütungen, fondern gegenwärtig nur zur Ausmittlung der fernern billigen und verhält, 

„nißmäßigen Herbeiziehung der einzelnen Länder zu den allgemeinen Erforberniffen. « 

Dabei fam man ferner überein, daß behuf Ausmittlung des natürlichen Zuftandes meh: 
rere Verhältniffe (nad befannten und zu gebenden Notizen) bei Beftimmung ded Leiftungds 
verhältniſſes ald Diviforen angenommen werden follten; als ſolche benennen die Protofolle, 
vom 25. Februar und 4. März, act: 

1) Arealgehalt, Y Einwohnerzahl, 3) Städte, Dörfer und Häuferzahl, 4) Spannviehs 
zahl, 5) Contingentftärfe, 6) einjährige Brutto -Randeseinnahme, 7) Eulturfähigfeir und 
8) induftrielle Production; von denen gleihmohl nur die fieben erften beibehalten find 
(ef. die Anlagen 6, 10 und 13 der MWeimarifchen Deduction). Hiermit follten dann noch 
die Angaben dreier Statiſtiker in ein ferneres Durchſchnittsverhältniß geftellt, und fo ein 
Beneraldivifor ermittelt werden. (Unl. 15 ibid.) 

In der Eonferenz vom 2. April eröffnete der Agent die biernad) erforſchten Berhälts 
nißzablen, folgenden Beitragsfuß ergebend: 


1. für Sahfen:Beimar . : } } . , A .  13,0287 
1. „Eiſenach . ; : i ; . ; j ; 6,1133 
11. „Hildburghauſen . : ä : i : ; . 5,0555 
IV. » Gotha } . ’ ‚ : ; : ’ . 14,719 
V. » Altenburg . : : . i i ; . .  15,0782 
VI. » Coburg@adflde 9,04% 
VI. » Meiningen . ö i ; ; ; ; a 8,3852 
VIN. » SchwarzburgeSondershaufen r ; | j ; 3 8,2786 
IX. „Schwarzburg⸗Rudolſtadt i : ; R ’ j 7,9784 


X. „Reuß R a A i P B i R B 10,3188 
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von Hundert. Hiernach follten bie feit dem 1. März 1814 geleifteten ordentlichen 
Kriegspräftationen (mit einigen namhaften Ausnahmen) mechfelfeitig jausgeglichen und 
repartirt werben“, 

In derfelben Conferenz war bemerkt, daß zwar bei fünftigen Leiftungen auch bereits 
getragene Laften zu berückſichtigen, darüber ſich aber vor Berichtigung der Liquidationen nichts 
feftfeßen laffe, daher j 

„dem Agenten ıc. von fänmtlihen Deputirten vertrauensvoll überlaffen merde, 
„nad Beendigung der Liquidationen zu beftimmen, in welcher Maaße bei künftigen 
» Kriegspräftationen einige Ausgleihung ber vorbergegangenen mittelft billige 
» mäßiger größerer Heranziehung derjenigen Länder, welche weniger geleiftet, mit der 
„fernern Beitragsfähigkeit zu vereinigen fey.« 

Diefe Mitberücfihtigung früherer Erlittenheiten’ war ſchon in einer frühern Conferenz 
vom 1. März Anl, 11 ibid.) zur Sprache gebradt, und per majora beſchloſſen, daß bie 
Berechnungen vom 1. September 1813 anfangen, nad früheren Erlittenheiten biftorifch 
dargeftellt werden, nicht nothwendige und der fernern Leiftungsfähigfeit nicht unmittelbar 
nadıtbeilige Erlittenheiten ꝛc. ausgefchloffen und (weil es dermalen lediglih auf Ermittlung 
des Leiftungdvermögend anfomme) zwiſchen den durd Feind oder Freund veranlaften 
Erlittenheiten nicht unterſchieden werden folle. 


Dabei wurde eine approrimative, den Angaben der Behörden zu überlaffende Berech— 
nung für hinreichend erflärt. Der terminus ad quem wurde in der Sitzung vom 3. März 
auf Ende Februar 1814 feſtgeſetzt (Anl. 12 ibid.) und die Erlittenheiten felbft find in 
fieben Clafjen getheilt, wornach denn die Beitragsquoten felbft namhafte Abänderungen erlitten 
Cef. Anl, 57 ibid.). Seitens des Agenten find die betreffenden Tableaur in der Eonferenz 
vom 14. September (Beil. 55 ibid.) vorgelegt, und verficherten am Schluſſe die Depu; 
tirten, daß fie die Billigkeit des aufgeftellten Ausgleihungsiyftemd, fo weit fie dermalen 
dad Tableau zu überfhauen im Stande, nicht verfennten; jedoch werde, wurde hinzugefügt, 
der Herr Generalcommifjär erlauben, daß wenn der Eine oder Andere Bedenflichkeiten 
babe, er ſolche mittheile. Daß ſolche Mittheilungen gefchehen, darüber ergeben die folgenden 
Protokolle nichts. 


Nah alfo ermitteltem Concurrenzfuß Fam ’ed jeßt auf den modum der Ausglei⸗ 
hung felbft an. 


Hierüber wurde zuerft nad dem Schluß des Protofolld vom 2. April (Beil, 15) 
‚verabredet, daß, zu Umgehung der mit einer gemeinfchaftlichen Adminiftration verbundenen 
Beſchwerden, die Beiträge, die ein Land dem andern zu leiften, vom 1. März an in Gelde 
nad) den gemeinfchaftlich beftimmten Preifen gefchehen, beide Länder jedoch verbunden feyen, 
Rationen und Portionen nad) vierzehntägiger Kündigung in natura zu liefern und anzus 
nehmen. Ende jedes Monats follten über die zur Ausgleihung geeigneten Leiftungen 
die Redinungen gefchloffen, und vor Ablauf der erften Hälfte ded folgenden an den Agenten 
gefickt, und darnach vom Agenten die Repartition und Ausgleihungen bewirkt werden, 
welchem letztern jedoch überlaffen blieb, bei ftarfen Durchmärſchen vie Unterftügung des bes 
treffenden Landes durd die Nachbarländer mittelft Naturallieferungen zu verfügen. 

Dieß Geldaudgleihungs « Syftem erlitt aber ebenfalld, im Mai bei dem Rüdmarfche 
der Ruffifhen Truppen, mehrfache Mopificationen, 

Laut Schluſſes des Protofolld vom 11. Mai 1814 (Anl, 28 ibid.) hatten ji indeß 
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die Deputirten von Altenburg, Gotha, Cobura, Sondershauſen und Hildburghaufen bereit 
erflärr, „nach Einreihung der monatlihen Nachweiſungen auch die bevorftehenden ruffifchen 
Durdimärfhe und die deffallfigen Kriegdlaften nad dem vorhin angenommenen Maaf- 
ftabe auszugleichen. «+ 


Es wurde in der Conferenz vom 15. Mai verabredet: jedes Diftrictöland folle feine 
Quote in Bereitſchaft halten ; Diejenigen, die nach den Dispofitionsplänen nicht fo viel Vers 
pflegung, ald ihre Duote betrüge, leiften würden, lieferten entweder dad Uebrige an die 
benachbarten Länder, welche Unterftüßung zu fordern hätten, oder vergüteten ed auf folgende 
Art: es ftehe nämlich dem Unterftügung verlangenden Lande frei, ſolche in natura zu 
verlangen, oder für die Verpflegung zu forgen, und dafür Vergütung in Geld anzunehmen. 
Im erften Falle trete, wenn dad Land, welches fchuldig fen, die Naturallieferung nicht 
ſelbſt bewirfe, auf defien Koſten, jedodh unter folidarifher Garantie der ſämmt— 
lihen Diftrictdlande, unter Leitung ded Agenten, die Admodiation ein, und die 
Zahlung geichehe nadı den den Lieferanten zugeftandenen Preifen. Im zweiten Falle, 
wenn Geldvergütungen angenommen, würden für den dermaligen Durchmarſch andere (ber 
nannte) Preife feftgeießt. cf. Anl. 29, 30 ibid ) 

In Folge diefer WVerabredungen find von dem Agenten mit mehreren Kaufleuten, 
namentlidy den jebigen Neclamanten, Lieferungsverträge abgefcloffen. In denfelben ver: 
pflichten fih die Lieferanten, gewiffe Naturalien zu beftimmten Preifen an bie näher be 
nannten Orte abzuliefern, oder zur Dispofition ded Agenten bereit zu halten. Die Recla⸗ 
manten behaupten Contractderfüllung ihrer Seits, und beredinen ſich daraus die jeht das 
Streitobject bildende Summe. Was in jenen Berträgen wegen der Art der Zahlung 
verabredet worden, beruht in einem befondern Conferenzbeichluffe vom 16. Mai 1814. 
(Anl. 30 ibid.) 

Sn Beziehung auf diefen, dem jeßigen Rechtsſtreite eigenthümlichen Gegenftand, 
ift hier noch zu bemerken, daß die Nevifion der Rechnung über Die » auf den Eredit 
ded ganzen Diſtricts⸗ erfauften, und Ende September 1814 zahlbaren Naturalien 
durch zwei aus der Mitte der Deputirten gewählte Mitglieder in Gegenwart bed 
Dr. Ebers, welcher die Bilance darüber unter Leitung des Agenten geführt hatte, 
vorgenommen find. Laut Conferenzprotofolld vom 18. September 1814 (Anl. 64 ibid.) 
ergab dad darüber aufgenommene Tableau einen Gefammtbetrag von 24,200 Thlr. 
9 Gr. 44 Pf., und von dem gedachten Dr. Eberd waren fofort aus den Acten 
fümmtliche Accorde und deren Webereinftimmung in Hinſicht der Qualitäten und 
Preife nachgewiefen ; eben fo richtig fanden fih aud die Nachweiſungen der vers 
fhiedenen Landesbehörden aud den darüber geführten Acten und ertrahirten Duit- 
tungen, über die Ablieferung der erfauften Vorräthe an die verſchiedenen Länder. 
Dbige Deputirte bezeugten dabei die hohe Sorgſamkeit und Accurateſſe, wodurch fie 
dem Agenten zu dem vorzüglichiten Danfe verpflichtet feyen.) 


Nah Aufbringung der verſchiedenen Verpflegungsbedürfniſſe find dem Agenten die Be 
rechmungen darüber zugeſandt; ed ift mit deren Monirung und Regulirung ber einzelnen 
Liquidationen verfahren, worüber fi dad Nähere aus den Eonferenzprotofollen vom 17, Mai 
und 13, Sept. (Beil. 31, 53, 54 ibid.) ergibt. 

Unter obigen Grundlagen find die Ausgleichungsberechnungen durch ben Agemen aufs 
geftellt. Das Nefultat der erfteren (worin nadı dem natürlichen Divifor für die Monate 
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‚März und April quotifirt worden) bat der Agent den Deputirten in einem Memoire vom 
24. Maj 1814 eröffner (Anl. 3L—33 und 36 ibid.). Da inzwifchen feine Realifirung 
erfolgte, bat der Agent in der Schlußrechnung über den ganzen fechömonatlichen Zeitraum 
vom März bid inch, Auguft die Beträge der erften Monate mit aufgenommen (Anl. 67, 68). 
Der Gefammtaufwand befteht darnach in 1,481,304 Thlr. 19 Gr. 6 Pf. Bei der Ber 
ftimmung des bonificandi oder restituendi jeded einzelnen Staats ift denn auch denen 
Regierungen, welde aus den Hülfdmagazinen Borfhüffe erhalten, der betreffende Gelds 
berrag ind debet gefeßt, und ift ſonach der den Lieferanten accorbmäßig gebührende Betrag 
in die Berechnung mit aufgenommen. Unter dem Rubrum einer amtlichen Ausgleihungds 
fumme bat der Agent den Betrag derſelben für jede Regierung mit der nähern Beftimmung 
feftgeftellt, wie viel jeder Herauszahlungspflidtige von dem ganzen ermittelten resti- 
tuendo entweder a) den gutbabenden Regierungen, oder b) den Lieferanten auszuzahlen 
babe. Hiernach fielen von der Lieferantenforderung 

1) auf Sachen: Eoburgs Saalfeld . j . 5,626 Thlr. — Gr. — Pf. 


2) ⸗ Sachſen-Meiningen 3,087 " — nn — ⸗ 
3) » Gadyfen » Hildburghaufen . . . 4364 » 1970 2 
4) » Schwarzburg:Sonderdhaufen . . . 4,734 — un „ 


überhaupt 17,811 Thlr. 17 Gr. 2 Pf. 
welchem gemäß der Agent auch den Lieferanten unterm 29. September 1814 Aſſignatio— 
nen (cf. Bundedacten Num. XXIV, lit. D. Num. 8— 11) auf bie .betreffenden Regierun: 
gen außdgeftellt hat. Hiernach ergibt fi denn ald unbeftritten : 
daß dieſe Anmeifungen unmittelbar aus der von Riedefel’fhen Peräquation hervors 
gegangen find, und deren Nichtigkeit und verbindlihe Kraft Tediglih dur die 
verbindlihe Kraft der legtern bedingt wird, 
Rückſichtlich der legtern constirt für die Periode vom Anfange der Eonferenzen bid zum 
Ablaufe des die Schlußberechnung umfaffenden Zeitraumd von irgend einem Widerforuche 
gegen den gewählten Peräquationsmodus (Debatten über unmefentlihe Nebenpuncte abge 
rechnet) Seitens der berheiligten Staaten gar nichts. Allererft bei der anderweiten Zuſam⸗ 
menberufung im September legte der Hildburghäufifche Deputirte eine Refolution feiner Res 
gierung vom 7. September 1814 (Beil. 50 der Weim. Ded.) des Inhalts vor: daß zwar 
wegen der von dem Deputirten auf landesherrlihe Genehmigung geftellten Verhand⸗ 
lungen noch feine höchſte Refolution eingegangen fey, er aber gleichwohl der fernern Eon; 
ferenz beizumohnen, die monatlichen Liquidationen vorzulegen, über folhe ohne gleihwohl 
ein Audgleihungsipftem für den Rayon verbindlich anzuerkennen, die nöthigen 
Nachweiſungen zu geben, und . . . zu berichten habe Cibid.). Faſt gleichzeitig hatte auch 
der Coburgiſche Deputirte am 12. September (Beil. 51, ibid.) bemerkt: wie er gleih im 
Anfange der Conferenzen erflärt, daß er alle unter den Deputirten zu Stande gefommenen 
Berhandlungen nur bi8 auf höchſte Genehmigung feined Durdi. Eom: 
mittenten abſchließen könne, auch denfelben nur unter diefer Bedingung beizutreten ver: 
möge, daß aud; Alles, was bei den jeßigen Conferenzen verabredet werden möchte, von 
ihm nur ad referendum genommen, und für Coburg nicht eher für verbindlich erachtet 
werden fünne, ald es von feinem gnädiaften Herrn genehmigt feyn würde. Diefem Me: 
moire (worauf vom Agenten eine zurechtweifende Gegenerflärung [Beil, 52 ibid.] erfolgte) 
trat (Beil. 53) auch der Hildburghäufifhe Deputirte bei, worauf gleichwohl der Agent er: 
wiederte: daß er fih an jene Erflärung nicht weiter kehren könne. Die Berhanblungen 
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(Revifion der Nadyweifungen über die Laften vom Mai bis incl. Auguft 1814) batten 
dann ihren Fortgang, und wurde in der Conferenz vom 13. Seprember (Anl. 53 ibid.), 
ald der Agent die wechfelfeitige Worlegung der Belege zu den monatlihen Zufammenftellun: 
gen beantragte, von fümmtlihen Deputirten erklärt: wie fie, auf den Grund ber 
früheren Berhbandlungen und in vollem Vertrauen auf die Rechtlichfeit der liquidiren- 
den Behörden, von der fpeciellen Nahmeifung um fo mehr abgehen zu müfjen 
glaubten, ald die meiften Behörden ihre Duittungen nad Frankfurt eingefandt hätten ıc. 


In der Eonferenz vom 18. September 1814 (Beil. 63, ibid.) fchlug der Agent eine 
Herabfeßung der Forderungen der guthabenden Länder (nad dem Reſultat ded neuen Dis 
viford) um ein Viertel vor; zugleich beantragte er, daß das erfte Viertel nad) Michaelis 
zur Zahlung der Lieferanten, das zweite nächſte Weihnachten ꝛc. gezahlt werde, Die Des 
putirten erflärten: »daß fie für ihre Perfon diefen Borfchlag der Lage der Sache ganz ans 
gemefjen fänden, fid) aber in Ermanglung einer beftimmten Inſtruction zu einer definitiven 
Erklärung nicht verftehen könnten“. Dabei erpromittirten fie zwar nach erftatteten Vorträgen 
weitere Erflärungen, leßtere erfolgten gleihwohl nicht. — Nachdem vielmehr der Agent am 
5. October 1814 die Refultate der Gfeichftellungsberehnung zur Kenntniß der heraus: 
zahlungspflichtigen Staaten gebracht hatte (Beil. 71 ibid.), wurde von leßteren die Heraus: 
zahlung gradezu verweigert (cf. die Beil. 73—76, 78, 87, 93 ibid.).« 


Diefe Weigerung hatte denn auch die Nichtbefriedigung der Lieferanten zur Folge, und 
erhielten diefelben auf Präfentarion der Affignationen abſchlägige Beſcheide. 
Cef. Bundesacten Fasc. XXIV, lit. D, Num. 12, 22, Anl, der Weim. Dev. 
81 —84, 87, 93). 
Bloß von Schwarzburgs Sondershaufen ift die Zahlung deſſen Rate mit 4,730 Thlrn. 
erfolgt ( Bundesacten, Fasc. XXIV, Hauptanlage ad lit: D.) 


Zwar hatte eine bei der Gelegenheit der Wiener Congrefverhandlungen gefhehene 
Verwendung ded Minifterd von Stein zur Folge, daß Sachen: Coburg und Hildburg- 
baufen (wiewohl ohne die Verbindlichkeit, das betreffende Peräquationsfpftem anzuerfennen ) 
die auf fie vermwiefenen Antheile an die Lazaretheafje den Lieferanten affignirten; die Affig- 
nationen blieben aber, weil jene Forderungen nicht geltend zu machen ftanden, ohne Erfolg. 
Eben fo war von der damaligen Frau Herzogin von Gadıfen: Meiningen am 27. März 
1815 zwar erklärt, daß Hochdiefelbe, unter Nichtgenehmigung der Arnftädter Verhandlungen, 
gleihwohl die Auszahlung ihrer Rate ohne Eonfequenz geftatten wolle (Bundesacten Fasc. 
XXIV, lit D, Num. 24°), aber auch diefe Erflärung blieb wirkungslos, weil die Bes 
dingung, woran fie gefnüpft war (nämlich Beibringung der Duittungen über die abgeliefers 
ten Berpflegungsbedürfniffe), von den Lieferanten (die nicht unmittelbar an die Truppen, fon: 
dern auf Affignation an die Behörden, denen die Verpflegung oblag, geliefert hatten) nicht 
erfüllt werden konnte (Bundedacten ibid., Anl. zu lit. A, Num. 9). Nachdem fowohl 
auf diplomatiſchem Wege (ſ. dad Detail darüber in den Bundedacten 1. c. Anl. zu lit. A, 
Num. 5), ald im Wege Rechtens durch eine mitrelft mehrerer Erfenntniffe zurückgewieſene 
Anfpruchnahme ded Agenten alle Mittel zur Realifirung der Anmeifungen erfhöpft waren, 
veranlaften die bei der hohen Deutfhen Bundesverfammlung gemachten Anträge den Ber 
fchluß derfelben vom 28. December 1831, wodurch nach eingeleitetem, aber obne Erfolg 
gebliebenem Wermittlungeverfahren das Ober: Appellationsgericht in Celle beauftragt ift, in 
rubricirter Sache nad Art, 30 der Wiener Schlußacte über die Borfrage: 
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ob und welche ber bei dem vormaligen Thüringer Rayon betheiligt geweſenen Res 
gierungen, und zu welden Antheilen diefelben die Forderungen der Reclamanten 
an Capital und Zinfen zu vertreten haben; 

im Namen der hohen Bundesverfammlung zu erfennen. 

Bei dem bierauf eingeleiteten Dedustiondverfahren fommt zunächft 

1) dad Hauptftreitverhältniß unter denjenigen Regierungen, die ſich über die 
Gültigkeit und Verbindlichkeit ded obigen Peräquationsſyſtems geftritten, und fodann 

11) abgefondert hiervon, die befonderen, auf das eigenthümlihe Verhältniß einzelner 
Regierungen, die an jenem Ötreite feinen Theil genommen, bezüglihen Verhandlungen zur 
Sprache. 

Bon den ad 1 gedachten Parteien ſtehen ſich 

A) Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen-Altenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt und 

Reuß einer Seits, und 

B) Sachen; Coburg; Gotha und Sachſen-Meiningen-Hildburghauſen anderer Seits 
als Litiganten gegenüber. 

Die ad A gedahten Staaten haben in ihrer erften Deduction, unter Einräumung 
der betreffenden Lieferungdverträge, der Ermächtigung ded Agenten zu deren Abſchluß, der 
Lieferungen ſelbſt, und der darnach refultirenden Forderungen, unbedingt ihre Verbindlichkeit 
zur Concurrenz bei der Befriedigung der legteren beftritten, weil, unter Grundlage ded bes 
fragten Peräquationdfyftems, fie nad der darauf befirten Nepartition überall nichtd heraus⸗ 
zuzablen, fondern vielmehr Vergütungen zu erwarten hätten; wogegen fie die Vertretungs⸗ 
pfliht auf die vormaligen Staaten Sachfen: Coburg: Saalfeld, Sachen: Meiningen, und 
Sachen: Hildburghaufen, und resp. die jeßigen Beſitzer diefer Länder, die obbefagten Gou- 
vernementd von Sachen :Coburgs Gotha und Sachſen ⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, mwälzen. 
Die dafür geltend gemachten Momente beruhen 1) in der geſetzlichen Conſtituirung des 
Nayonverbanded, 9) in deſſen, auf eine temporelle Gemeinſchaft der Kriegslaſten gerichteten 
Zweck, 3) in dem Anerfenntniffe defjelben Seitens der darunter begriffenen Regierungen, 
4) in den dem Agenten ded Centraldepartementd inftructionsmäßig beigelegten Befugniffen, 
und 5) in der den Deputirten beigemohnten ‚ fowohl in ihrer Sendung ald Bevollmächti⸗ 
gung begründeten facultas contrahendi. 

Hieran fließen fie die Behauptung, i 

a) daß die über ein allerfeitiged Beitragsverhbältnif ſowohl, ald über eine ger 
genfeitige Naturalvorfhuß-Leiftung und Geldausdgleihung gefchloffenen 
Verträge von einer Seite dur vorſchußweiſe Leiftung der Erforderniffe, Berech—⸗ 
nung derjelben bei dem Agenten, Prüfung, Revifion und Juſtification der beglaus 
bigten Redinungen, und Erricdtung und — Verwendung der Hülfsmaga⸗ 
zine erfüllt ſeyen, 
daß die von dem Agenten aufgeſtellten Schlußberechnungen ſich auf die dem Agen- 
ten theild zugeflandenen, theild ex post vertragsmäßig eingeräumten Befugniffe, 
und auf Die vertragsmäßig ohne weitere Nachweiſe aufgeftellten Liquidationen bes 
gründeten, und daß endlich 

e) bie fämmtlichen Verhandlungen fowohl durch Anerkennung ber erften pro März 
und April nad dem fogenannten natürlichen Concurrenzmaafftabe aufgeftellten Aus⸗ 
gleihungsberehnungen, ald durch die ausdrüdlid und durch concludente Handlun⸗ 
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gen erfolgte Anerkennung für die fpätere Periode ratificirt, auch durch den ober 
ften Verwaltungstath felbit fanctionirt worden feyen. 

Die ad II gedachten Regierungen haben, auffer mehreren (ſchon durch einen frühern 
Beſcheid vom 17. Juni 1833 erledigten) formellen Einreden und den zur Competenz 
ded Austrägalgerichts nicht gehörigen Audftellungen, in Bezug auf Grund, Größe und Be 
fdaffenheit der .befr. Forderungen, ihre Verbindlichkeit zur Vertretung ber legteren pure 
beftritten. 

Unter Anerkennung, daß, in Folge der von Riedefel’fhen Ausgleihung und der darauf 
baſirten Schlußrechnung, die befr. Forderungen zu den angegebenen Berrägen auf fie 
überwiefen worden, und mit Geltendmachung der Behauptung, daß die Reclamanten 
felbft fih an fümmtlihe Rayonftaaten halten zu wollen erflärt hätten, fo wie mit ber 
fernern Behauptung, daß die Vertretungspflicht zunächſt denjenigen Staaten, welche die 
Lieferungdgegenftände überfommen hätten, obliege, leugnen fie 

a) die Verbindlichkeit, jened Peräquationsſyſtem anzuerkennen überhaupt; und 

b) namentlid in Rückſicht auf die von dem Agenten vorgenommene Admodiation und 
die daraus refultirenden Forderungsbeträge. 

Ad a) reduciren fich ihre Ausführungen größtentheild auf die in ben eingangsgedach— 
ten entfchiedenen Audträgalfachen entwidelten Grundfüße. Unter Entfennung eines Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes zwifchen den Ranonftaaten (um Zwecke einer temporären verhälmißmäßigen 
Gemeinfhaft der Kriegslaften) wird auch bier die Befugniß ded Agenten darauf, daß er 
in Nüdjicht auf die Beſchaffung der Armeebedürfniffe nur fürfebend zu wirfen gehabt, 
befhränft, und eben fo die Legitimation der Deputirten in Abrede geftellt, fomit aber die 
Gültigkeit der Arnftidter Conferenzbeihlüffe in allen ihren Werzweigungen (fo wie fie in 
obgedadıten Sachen vorgefommen find) und deren Anerfenntniß Geitend der betreffenden 
Regierungen beftritten, auch werden namentlich wieder die Einreden des dolus, der Cons 
euffion, des Irrthums, der bald nachher eingetretenen Veränderung der Umftände, und 
der Verlegung über die Hälfte entgegengefeßt. Gleichermaßen wird auch bier den Be 
bauptungen inhärirt, daß die nur per majora gefaßten Beſchlüſſe nicht bindend feyen, daß 
insbefondere die Schlußrechnung ded Agenten auf Eigenmacht und Willkür beruht babe 
und nicht juftificire fen, indem namentlich bei der letten vom 14. September 1814 der 
Beweis der darin aufgenommenen Striegderlittenheiten aus der Periode vom Mai bis incl. 
Auguft 1814 ermangele, 

Ad b) wird in näherer Beziehung auf die hier befragten Lieferantenforderungen 
behauptet, daß der Agent von ihnen zum Abfchluß der Accorde fein Mandat erhalten Cin 
specie nicht in den Verhandlungen vom 14. und 16. Mai 1814), daß die Errichtung der 
Hülfsmagazine Feine unentgeldliche Ueberlaffung der Worräthe, fondern nur die Möglichkeit 
einer momentanen Unterftügung mit Vorbehalt des Erſatzes Seitens der Unterftüßten bes 
zweckt, und daß vor Anfhaffung der Berpflegungsbedürfniffe durch Admodiationen nad) 
der Conferenz vom 14. Mai 1814 erft Entfchliefungen über die Truppendidlocation und 
die Unterftügungen eines Landes aus dem andern gefaßt und angezeigt werden follen, mas 
der Agent nicht abgewarter, folglich zu voreilig verfahren habe. 

In der gegnerifhen Schluffhrift von Sachen: Weimar und den auf deſſen Geite 
ftebenden Staaten, wiederholen ſich über die verbindende Kraft des Peräquationdfpftems 
ebenfalld fümmtliche in den entfchiedenen Austrägalfachen vorgelommenen Grundſätze, unter 
allgemeiner Bezugnahme auf die adjungirten Verhandlungen: In befonderer Rückſicht auf 
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vie oben (ad b) bervorgehobenen, dem jegigen Streite eigenthümlichen Momente aber ers 
Flären fie fi über die Detaild der betreffenden Liefertingscontracte zwar anfangs nesciendos 
erfennen ex post aber (Num. 79, act. p. 18) die Eontracte felbft twenigftend indirect an, 
und räunten auch die Angaben über den Betrag der befr. Naturalien und bed Guthabens 
der Lieferanten, jo wie des Preisbetrags defijenigen ein, was an Sachſen⸗Weimar-⸗Eiſenach, 
Altenburg und Reuß von den Naturalien verabfolgt ift. Dagegen beftreiten fie die hieraus 
abgeleitete Verpflichtung zur Befriedigung der Lieferanten, und berufen ſich für die Behaups 
tung, daß der Agent ald Mandatar im Namen und für Rechnung ded ganzen Rayons 
contrahirt, auf dad Conferenzprotofoll vom 15. Mai 1814. Daneben wird die dem Agens 
ten gemachte Befchuldigung: daß zufolge der Abrede vom 14. März, die Admodiation nicht 
vor einem über die Didlocation der Truppen getroffenen Uebereinfommen ftatt finden dürfen, 
nad} den eigenen gegenfeitigen Angaben, nadı den eigenen gegenfeitigen Erklärungen in der 
GEonferenz vom 14. Mai und bei der Unauffchieblichkeit jener Maafregel für unbegründet, 
und (meil die dur Admodiation überfommenen Borräthe wirflih angenommen und ver: 
wendet fenen) für unerheblich erklärt, 

Was endlich Cad IL) das eigenthümliche Verhältnig von Schwarzburg⸗-Sonders— 
haufen betrifft, fo hatte dieſe Regierung zwar auch die Nechtögültigkeit ded ganzen Peräs 
quationdfpftemd ganz im Sinne der Gadfen » Hildburghäufifchen ꝛc. Ausführungen beftritien, 
nichtö deſtoweniger aber die aus diefem Syſteme refultirende , ihr für die Lieferanten zuges 
theilte und übermwiefene Summe an bdiefelben mit Zinfen (übrigens salvo regressu an bie 
übrigen Rayonlande) abgeführe, In der hiefigen Deduction beruft fie fi auf diefe Berich 
tigung, mit der Behauptung: die Reclamanten hätten ſich felbit (laut Num. 61 der B. A.) 
rücdfichtlih ihrer für befriedigt erflärt; den Streit, ob ed in Folge der Ausgleihung an 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha und Meiningen: Hildburghaufen ſey, die Lieferanten zu befriedigen, 
erklärt fie für fi ald gleichgültig; und hebt für ihre Nichtverbindlichkeit zur Vertretung noch 
die befonderen Momente hervor, daß fie von den in folge ber befr. Verträge ges 
lieferten Naturalien nichts erhalten hätte, daß der Agent von ihr zum Abſchluß von jenen 
nicht beauftragt gewefen, daß feine ſolidariſche Verbindlichkeit aus denfelben eingetreten, auch 
derfelben Seitens der Lieferanten durch Annahme des auf fie gefallenen Antheild entjagt 
fen, jedenfalld aber ihr darnach die bei allen correis begründete Einrede der Theilung 
zuſtehe. | 

Das hierauf Entgegnete reducirt ſich auf Folgendes: 

1) Sachſen-Weimar-⸗Eiſenach und die auf deffen Seite ftehenden Regierungen 
übergehen die den Reclamanten felbft entgegengeftellten Einreden, erkennen es aber an, daf, 
wenn bie Entfcheidung ihren 

Principien gemäß gefällt werde, Sachſen-Sondershauſen *) zur Befriedigung der 
Reclamanten nichts weiter beizutragen, togegen im umgefehrten Falle diefe Regie 
rung noch nicht aus dem Streite entlaffen werden fönne. 

2) Sachſen-Coburg⸗ Gotha und Hildburghaufen habe diefe letztere Anſicht geteilt, und 
ſich hierunter dem obigen Vertrage Mum. 72, ©. 4) simpliciter angefhloffen. 

Mit einer fchlieplihen Erklärung ift Schwarzburg-Sondershauſen am 23. Juni 
1837 präcludirt worden. 

Aus der Zufammenftellung diefer Verträge ergibt fih, daß für fämmtliche betheiligte 
Staaten fid) die Streitfrage über bie Gültigkeit und Rechtsverbindlichkeit des 
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von dem Agenten von Riedefel auögegangenen und in den Arnftädter Verhandlungen begrün- 
beten Peräquationsſyſtems ald präjubiciell berausftellt, und wird daher 

1) die Rechtöverbindlichfeit dieſes Syſtems zuerft 

a) im Allgemeinen, und fobann 

b) in befonderer Beziehung auf die aus den verfcdhiedenen Quotif ationsnormen 

und der verabrederen Geldperäquation ermittelten Refultate, namentlich die 
den einzelnen darnach herauszahlungspflichtigen Gouvernements behufs Befrier 
digung der Reclamanten zugetheilten- Poften, 

zu prüfen ſeyn. 

Bei der Erörterung ad a) wirft fich zuerft die Vorfrage über den Einfluß auf, der 
den in den eingangsgedachten bereits entfchiedenen Austrägalfachen adoptirten Grundfäßen 
auch auf die vorliegenden einzuräumen feyn dürfte. Die Regierungen von Coburg : Gotha 
und Meiningen: Hildburghaufen geben zwar zu weit, wenn ſie jenen früheren Berhand» 
lungen einen folhen Einfluß unbedingt abſprechen, und trifft der Begriff von rebus plane 
inter alios actis hier um fo weniger zu, als ſich einer Seits eine Identität derfelben Rechts⸗ 
fubjecte in Bezug auf die zu entfcheidende Vorfrage nicht verfennen läßt, anderntheild aber 
auch in objectiver Nücicht der genaue Zufammenhang, worin beide Sachen mit einander 
ftehen, ſich eben fo Mar herausftellt, wie foldyed auch von der hohen Bundeöverfammlung 
Cin der 51. Sigung vom 12. October 1818 lit, C. act. commiss.) bereitd anerkannt ift. 
Aber anderer Seits würde man ebenfalld zu weit gehen, wenn man aus den ergangenen us 
Dicaten fhon eo ipso ein formelles Recht für das jegige Streitverhältniß ableiten wollte. 
Hierin würde ein Verſtoß gegen die unbeftreitbaren procefjualifhen Principien, über die 
Wirkungen und die Rechtskraft rechtlicher Entſcheidungen liegen, ald melde nie über bie 
dispofitiven Worte hinausgehen, und wonach bloße Entfheidungsgründe felbft bei ganz klar 
daraus zu ziehenden Folgerungen niemals den Charakter bindender Entfheidungen annehmen, . 
in welchem Sinne ſich aud dad Commiffionsqutadhten vom 14. Auquft 1828 ausgefprocen, 
und die Frage: ob die Enticheidung der damald anhängigen Austrägalfachen für die der 
untergebenen Reclamationsfache ald präjudiciell zu betrachten, verneinend beantwortet hat. 

Faßt man nun, dieß vorausgefeßt, die Arnftädter Verhandlungen im Allgemeinen und 
zwar zuerft 

1) die urfprünglide IR IRSERR bes Thüringer Rayond, und dad das 
durch in Abficht auf Tragung der SKriegslaften ausgebildete Socialverhältnif ind Auge, 
fo zeigt fih, daß das nachmals eingetretene Verhältniß nicht unmittelbar aus jener Vers 
einigung hervorgegangen, fondern erft in folge der weiteren Verhandlungen ausgebilder ift; 
gleichwohl führe jened primitive Verhältniß zu der Ueberzeugung von einer abfoluten 
Nothwendigkeit eines wirklichen Socialverbandes. Die Convention vom 21. October 
1813 Art. 2 und 3 ftatuirt bei Organifirung ded Departementd einen Unterſchied zwifchen 
fouverainlo8 gewordenen oder dem. Bündniß gegen Franfreih nicht beigetretenen, und den 
beigetretenen Staaten, indem der oberfte Verwaltungsrath nur für jene mit felbfts 
ftändiger Adminiftration beauftragt, während bei leßteren die Einmifhung in die innere 
Landesverwaltung durd eigene Verwaltung modificirt worden ift. In diefem ift denn auch 
der Wirkungskreis ded Agenten in den Inftrucrionen bezeichnet, Unrichtig wird aber hieraus 
gefolgert, ald fey dadurch den beigetretenen Fürften über die Art der Aufbringung der 
Kriegsbedürfniffe freie Hand gelaffen, und die Eoncurrenz der Centralbehörde ausgeſchloſſen. 
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Dem widerfpriht ſchon dad Zugeftändniß: 

„daß dad Departement ald Repräfentant der allürten Hauprmächte befugt gemwefen, 

zu Aufbringung des nöthigen Bedarfs für die Armeen die Rayonftaaten heranzus 

ziehen, und unter fie die Laften zu repartiren, und daß man die def 

fallfigen Anordnungen des D. DB. D. zu beachten gehabt habe», 
und die in den Wecceffionsverträgen vom November 1813 unbedingt übernommene Ber; 
pflihtung zur Unterftügung „par tous les moyens en leurs pouvoir“, fo wie 
die jener Gentralbebörde und den Ugenten beigelegten Attribute mit den Worten: 

"Leurs Altesses s’engagent à cet dgard en general aux arrangemens 

qu’exigera l’ordre des choses“. 

Hieraus ergibt fi der Standpunct des Agenten von felbft. Den hoben Allürten lag 
alled an einer unaufbaltfamen Zruppenbewegung. In größeren, hinreichende Berpflegungss 
mittel darbietenden Ländern, fam ed bloß auf prompte Erledigung von Requifitionen 
an; anderd verhielt ed fich in Fleinen aneinandergrenzenden Staaten, deren einzelne Pros 
Ductiondfraft dem augenblicklichen Bedürfnif nicht genügte, und mo zur Vermeidung einer 
Stodung in den Kriegdoperationen auf Heranziehbung ded Nachbarſtaats Bedacht zu nehmen 
war. Hier lag ed im eigenen Intereſſe der Allürten, durch Regulative Ueberlaftungen zu 
verhindern, und mehrere Fleine Gtaaten in ein Ganzes zu vereinen. Hierüber fpricht fich 
der Eingang der Inſtruction deutlich aus. Unbefchadet alfo aller Souverainetätsrechte führte 
die Conftituirung ded Rayons ein wirflihes Socialverband zwiſchen den Regierungen 
berbei, wobei recivrofe Concurrenzpflicht und die (unter Leitung des Agenten) zu beredr 
nende Laftenvertbeilung den Zweck und das leitende Hauptprincip bildete. 

Unter Feithaltung dieſes Geſichtspuncts fragt ed ſich (noch abgeſehen von der fpätern 
Geldausgleihung) 

2) weiter, ob die betreffenden Regierungen bie unter Leitung ded Agenten aufgeftellten 
Repartitiondprincipe ald verbindend unter fich gelten laffen müffen. 

Diefe Frage läßt fih nur nadı dem Inhalte der Arnftädter Verhandlungen ſelbſt bes 
antworten. Der Zwed der gemeinfamen ‚Arbeit wird deutlich in dem erften Conferenzpro: 
tofoll angegeben: Ausmittlung ded Leiftungsvermögend jeded einzelnen Rayonlanded und 
feined Beitragsverbältniffes zu den Armeebedürfnifien. Schon bei diefer Einleitung 
wird die Nothmwendigfeit der Ermittlung de8 natürlichen Berbältniffed der Länder, und 
ded damaligen, durd frühere Erlittenheiten berbeigeführten Zuftandes anerfannt. Die Felt 
ftellung des fogenannten natürlichen Diviford beruht, wie vorgefommen, in den unanimen 
Beichlüffen vom 25. Februar und 5. März; die Refultate zeigt dad Protokoll vom 2. April 
1814 in den mitgerheilten Verhältnißzahlen. 

Sachen: Coburg» Gotha und Sadfen : Meiningen » Hildburgbaufen berufen fi zur Ber 
ftreitung der Rechtmäßigkeit diefer Repartitiondnorm 

a) auf den Standpunct ded Agenten gegen die Staaten, und legen ihm eine Ueber: 

fhreitung der Inſtruction zur Laft. 

b) auf den Mangel einer Legitimation der Deputirten, und 

c) auf die llegalität der Art und Weife felbit, wie die Beſchlüſſe gefaßt und realis 

jirt find. 

Anlangend nun (ad a) die Stellung ded Agenten felbft, fo fommt es zwar bei ber 
Feftbaltung der Hypotheſe einer freiwilligen Uebereinfunft unter den Staaten auf die jenem 
beigelegten Attribute in fo fern nicht an, als die Gültigfeit von jenen durd leßtere nicht 
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bedingt wird; indeffen dient eine Kenntniß diefer Stellung, um das ganze Vertragsverhältniß 
in feinem allmäbligen Fortfchreiten aufzuflären, und die ad c, gegen die gewählte Repar⸗ 
titiondmethode gemachten Ausftellungen zu befeirigen, 

Sollte die Rayonsverbindung eine Erleihterung herbeiführen, fo lag es in der 
Matur der Sache, daß beim Mangel eines vorhin angenommenen Maafftabd die Ausmitts 
lung des Beitrags für jeden einzelnen Bebürfniffall nicht den Beftimmungen der von eins 
ander unabhängigen Regierungen, deren Snterefje fi allenthalben durchkreuzte, überlaffen 
werden durfte. Es blieben nur zwei Wege. Entweder blieb die Requifition der jedesmaligen 
Bevürfnigantbeile den hoben Mächten felbft überlaffen, oder ed mußte eine vertrag 
mäßige Norm eintreten. Im erften Falle würde alles in die Hände bed Agenten gelegt, 
von Vergütungen feine Rede, und gegen Prägravationen, eben wegen Mangeld eined bins 
denden Vertheilungsmaaßſtabs, keine Abhülfe zu erreichen gewefen fern. Alſo blieb nur 
der zweite Weg; und eben auf diefen deutet die Vorfchrift der Inſtruction vom 10. Des 
cember 1813 im pritten $. 

„bei der Etappenverpflegung forgt der Generalcommiffär dafür . . daß an ben 
Etappenorten . . Magazine von Lebensmitteln und Fourage bereitet werden. 
Die Aufbringung diefer Lebensmittel x, wird von ihm, unter Rüds 
fprahe mit den Kandesbehörden, auf den ganzen Diftrict verhältniß: 
mäßig vertbeilt;« 
gleichwie denn die Befugniß des Agenten in allen Fällen, wo ed auf die Beftimmung von 
Beitragspverbältniffen zu irgend einer Verpflegung ıc. anfommt, in Mangel einer 
Vereinigung nach Anhörung der von allen Seiten vorgefommenen Gründe, zu enticeiden, 
im 13. $. mit dürren Worten audgeiprochen ift, Will man diefe Inftruction als folde 
aud an jich nicht zur Bildung von Redtöverhältniffen an dritte Perfonen geeignet anfeben, 
fo muß ihr Inhalt doc enticheiden, fobald man die vorhergegangenen obligatorifhen Hands 
lungen, wodurch fie in's Leben getreten, gehörig würdigt, und fie mit benjenigen Vorgängen 
zufammenftellt, die, der Mittheilung unmittelbar folgend, ald concludente Handlungen für 
deren Anerkenntniß gelten müffen. Unrichtig ift die Vorausſetzung, daß die Repartitiondber 
fugniß fih nur auf dringende Fälle befchränft, und bie in den $$. 5—7 berührte Mit 
wirfung der Regierungen zur interimiftifhen Dedung des Verpflegungsbedarfs in dem zu 
defignirenden Magazinen nur den Fall berühre, wo die Eile des Marſches ıc. die Noth⸗ 
wendigfeit einer Serbeiziehung aus den Magazinen geboten habe. Denn mar au in den 
Uecceffionsverträgen einer Nachſchiebung der Bedürfniffe gedacht, fo lag doch die abfolute 
Nothwendigkeit vor, augenbliclihe Bebürfniffe durch Requiſitionen zu deden, wenn jene 
Nachſchiebungen unterblieben, und die bloße Ausfichr auf letztere machte foldye Requifitionen 
nicht überflüſſig. Zwar gedenkt weder die Inſtruction, noch dad von Stein'ſche Schreiben 
vom 4. Mai 1814 ausdrüdlih fortdauernder Nepartitiondnormen. Allein erftredte ſich 
die Macht ded Agenten fo weit, im Fall der Nichtvereinigung felbft zu repartiren, fo lag 
darin doc; wenigftend auc die Befugniß, fi) dabei ein leitended Princip felbft zu bilden. 
Gerade die Bildung eines folhen würde den Vorwurf eined rein willkührlichen Berfahrens 
von ihm entfernt haben; er that daher nur ein Mehreres, wenn er, wie gefihehen, durch 
Deliberation mit den Abgeordneten dasjenige zum Refultat einer freiwilligen Convention der 
Debenten erhob, was ohne Vereinigung, vermöge feined Anfpruchs ohnehin hätten gefchehen 
mäflen. 
Diefes leitet (ad b) audı auf eine richtige Würdigung der Stellung der Deputirten. 
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Hierbei wiederholt ſich in der jetzigen Deduction (Mum,. 40 S. 83) die frühere Behaup⸗ 
tung Sachſen⸗ Coburgs und Meiningend in Bezug auf den Mangel der Legitimation 
derfelben. Zuvörderſt mußte ſich bier jeder Zweifel über den Zweck und Gegenftand der 
Verhandlungen auf Seiten der Committenten dur das Schreiben ded Agenten vom 8. 
Januar 181% und dur die Inſtruction befeitigen. In jenem meifet der Agent auf bie 
leßtere, al8 fein Ereditiv, hin, worin ihm fein Wirkungskreis deutlich vorgezeichnet war, und 
fomit fonnte, nachdem durch die Acceffionsverträge der Wille der hohen Mächte über feine 
Repartitiondbefugniß ausgefprodhen war, auch der Standpunct der Deputirten und der Ums 
fang ihrer Bevollmädtigung nicht zweifelhaft bleiben; fie lag in der That fchon in der Abs 
fendung nadı Arnftadt felbft, um fo mehr, ald in fämmtlichen Antwortfhreiben (Anl. 4—9 
der Weimarifhen Deduction) auch nicht die leifefte Spur einer Beftreitung des Inhalts 
jener Inſtruction zu befinden ift, vielmehr Cwie ed unter andern in dem Hildburghäufifchen 
Schreiben vom 19. Januar 1814 beißt) „indem durd die mitgetheilte Inſtruction 
bezeichneten Wirkungskreiſe dad Mittel erfannt wird, die Sorge, die Unterthanen gegen 
„zu ſchwere Anftrengungen in Schuß zu nehmen, mit einem deutſchen Manne zu theilen, 
„deſſen Gefinnungen diefes perfönlihe Zutrauen begründeten“. Möchte alfo immerhin bie 
Ertheilung beftimmter Vollmachten angemeffen geweſen fenn, fo viel ift gewiß, daß ber Agent 
die Deputirten nur ald ſolche Bevollmächtigte betrachten konnte, die mit ihm im Sinne der 
Inſtruction operirten, das beißt, durch fachgemäßed Uebereinfommen, SHerbeifhaffung der 
behuf der Repartirung nöthigen Notizen ıc. das Intereſſe ihrer Committenten wahrnahmen, 
und dann ſich von den Refultaten der durch Convention oder Ausfpruch ded Agenten her: 
beigeführten Repartition felbft in Renntniß fetten. In der erften Gonferengverhandlung vom 
25. Februar 1814 fann der Vorwurf einer Mandatsüberfchreitung am wenigften befunden 
werden. Ein anderer Zweck, ald Auffindung richtiger Bertheilungsgrundfäge, war nicht dent: 
bar, weil es ſich, damals wenigftend, noch gar nicht um Nepartirung für einzelne Be: 
dürfnißfälle handelte. Jedes mögliche Bedenken verfchmindet aber vollends, wenn man er: 
mwägt, daß die Regierungen ſich nicht nur gleich Anfangs zur Beſchaffung deffen, was die 
Regulirung der Bertheilungsnormen erbeifchte, bereit erklärten, ſondern dieſe Bereitwilligkeit 
auch dann noch bethätigten, ald fie von dem Inhalte jener erftien Conferenzverhandlung 
längft unterrichter waren. Die Hnpothefe, daß die Abgeordneten ald bloß mit einem ons 
fultativvotum verfehbene Agentſchaftsräthe ohne active Mitwirkung dem Agenten zur 
Seite geftellt, ift fehliam, und fteht mit der fo oft wiederkehrenden Behauptung, daß bie 
Laftenvertheilung als foldıe dad Centraldepartement und deffen Organ, den Agenten, über: 
haupt nicht tangirt habe, in feinen Einklang zu bringen. 

Ein directes pecuniaired Intereſſe hatten die hoben Alliirten nicht dabei, wie die 
einzelnen Regierungen Laften unter fich vertbeilten, fo wenig ihnen eine ſchnell geförderte 
und richtige Ausgleichung gleichgültig bleiben konnte; direct waren bei Verhandlungen über 
die Vertheilungdnorm nur die concurrirenden Gouvernements felbft intereffirt, und die ent: 
fheidende Stimme war auch im Intereſſe der hohen Mächte defhalb erforderlih, damit 
nicht der Mangel an allen Anhaltöpuncten endlofe Reclamationen, Widerfprühe und Wei: 
gerungen, und dadurch höchſt nachtheilige Zögerungen berbeiführte. Die eigentlichen Con; 
trahenten und Socii blieben, unbefchader jener Leitung und Intermediation, nur bie durch 
ihre Depntirten handelnden Regierungen. Hätten leßtere da, wo für deren Bedarf immer 
eilig Rath gefchafft werden mußte, dad Wirken ihrer Deputirten auf bloßed ad referendum 
Nehmen und Abwarten höherer Rarificationen befchränfen wollen (mas ohnehin bei ber end⸗ 


474 %ı. Sitz. $. 228 v. 72. Zuli, 


lich enticheidenden Stimme ded Agenten ganz nußlos gewefen ſeyn würde), fo würde darin 
eine kaum begreifliche Inconſequenz liegen, denn ed ftellten ſich alsdann ſchon alle in dem 
Conferenzen vom 21. Februar, 1. bis 5. März getbanen Schritte als fortwäbrende Mans 
datsüberſchreitungen dar, und dennoch erfolgte fo wenig eine Dedavouirung berfelben, daß 
vielmehr das allererft am 2. April vorgelegte Ergebnifi aus den von den Regierungen felbit 
fuppeditirten Materialien hervorgegangen und in Wirkſamkeit gefegt it, daber Ulpian's 
Grundfaß: Semper qui non prohibet, pro se intervenire, mandare creditur 
L. 60. D. de —. j. 

hier vorzugsweiſe Anwendung findet. 

Was endlich (ad c) die Ausſtellungen gegen die bei Auffindungen der Maaßſtäbe 
befolgte Methode betrifft, fo wiederholt ſich aucd bier der dem Benehmen des Agenten 
in den entfchiedenen Sachen gemachte Vorwurf eines ungeregelten, dunfeln, berrifden und 
captiöfen. So weit ſich folher auf die Berichtigung des Yegitimationspunctd beziebet, findet 
er fchon in dem ad b DBemerften feine Erledigung. Hätte der Agent (zufolge eines 
angeblih von dem Hildburgbäufifhen Deputirten geführten Geſchäftsjournals) ſich, fo 
lange es ſich um blofe Nequlirung der Veitragspfliht, nicht um wirkliche Ausgleihung 
handelte, auf bloße bedingte Vollmachten nicht einlaffen wollen, fo batte er voll: 
kommen Recht, weil fonft der ganze Zwed der Verhandlung verfehlt wäre. Gleich ungerecht 
ift aber auch der Vorwurf, daf er den Gang des Verfahrens in beftändigem Halbdunkel 
erhalten. Die erften Protokolle in ihrer chronologiſchen Ordnung zeigen, daß dad Geſchäft 
durch Yufitellung allgemeiner Princive vorbereitet, über die zur HDerausftellung beftimmten 
Gegenftände discutirt iff, die gemachten Cinwürfe genau regiftrirt, und dann erft die Mer 
fultate vollftändig dem fpätern Protokolle vom 2. April einverleibt find. Won dunkler 
Faſſung und einer übereilten Procedur findet ſich daber fo wenig, wie von einem capriofen 
Benehmen, wodurch eine Srrleitung über die Stellung der Committenten veranlaft worden, 
irgend eine Spur. Ueberbaupt aber eignen fid alle vorgefonmenen vagen Andeutungen 
über die Kunſt ded Agenten, ſich durch Offenheit, Zudringlichkeit und Gaftfreundfchaft die 
Deputirten perfönlid zu gewinnen, fichtlich. zu feinem fernern Beweisverfahren. Dieß gilt 
namentlich von der bei Auffindung der Diviforen angewandten Methode, zumal die ganze 
fharfe Kritik derfelben dem Gebiete der richterlichen Dijudicatur völlig fremd ift. Einer 
Eigenmächtigfeit kann man den Agenten inöbefondere auch nicht bei der fpätern Anmendung 
ded fogenannten Erlittenheitädiviford zeihen, da ſchon bei Eröffnung der Berbandlungen mit 
allgemeiner Zuftimmung für nothmwendig erfannt war, nicht nur dad gewöhnliche unges 
ftörte Verhältniß der Länder, fondern auch den ‚gegenwärtigen Zuſtand derfelben « nad 
den mancherlei erlittenen Opfern und Verluſten zu eruiren, und in biefem Ginne wurde 
(nicht einft auf Anregung ded Agenten, fundern nad einem Vorſchlage ded Gothaifhen Der 
putirten) per majora beftimmt, daß die biöherigen Erlittenheiten vom 1. September 1813 
an berechnet, früber biftorifch dargeftellt, und namhafte (der fernern Leiftungsfähigfeit nicht 
unmittelbar nadıtbeilige) ausgeſchieden und befonders aufgeitellt werden follten. Ganz folge 
recht mit der vorbergegangenen Verhandlung vom 1. März 1814 wurde der Unterfchied 
befeitigt, ob frühere Erlittenheiten durch Feind oder Freund herbeigeführt fenen, und eben fo 
folgerecht wurde beftimmt, daß bei der Unmöglichkeit einer förmlichen Berechnung höch— 
ftend eine approrimative geftellt werden fönne, wobei die pflichtmäßigen Anfüge den Landed- 
behörden zu überlaffen, mit wörtlich binzugefügtem Grunde: „weil es dermalen ledig 
lih auf Ausmittlung des Leiſtungsvermögens anfomme.” Go wie man, um 
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das Beitragsverhälmiß nach den Staatskräften zu erforfchen, fih Quellen aus dem ganzen 
Gebiete der Statiftif zu eröffnen, und Population, Arealgehalt ıc. in Anfchlag zu bringen 
hatte, lag auch naher Anlaß vor, dieſe Diviforen nad den unmittelbar vorhergegangenen 
Ereigniffen zu ermäßigen. Alle jene ftatiftiihen data gehörten einer Periode an, mo fi 
die Länder in einem Zuftande befanden, der nahmald nicht derfelbe blieb; es kam 
darauf an, wie die Folgen diefer Ereigniffe zu eruiren waren; ob aber gerade bei ber 
Berücfichtigung früherer Erlittenheiten der völlig richtige modus gewählt, ob namentlich 
erforderlich war, dad Nationalvermögen der zehn Staaten vom 1. December 1813 bis incl. 
Februar 1814 zu ermitteln, und dann noch befonderd zu unterfuchen, wie viel durch fremde 
Truppen vom Abwurf und Gubftanz ded Nationalvermögend in obigem Zeitraum wirklich 
confumirt worben, und ob überhaupt die von Sachſen-Hildburghauſen (Anl. A der frühern 
Erceptionsfhrift, ©. 33 seq.) gemachten Rügen theilweife begründet feyen, dieß alles läuft 
wieder auf Momente hinaus, die der richterlihen Reflerion nicht anheimfallen ; leßterer muß 
eö genügen, daß die befolgten Grundfüge auf wirklicher Uebereinkunft beruhen. 

Es kommt ſonach 

III. jest noch auf eine Unterfuhung an: ob fümmtliche Nayonftaaten auch dasjenige, 
was durch ihre Deputirten über eine Geldperäquation pactirt, ald verbindend anzus 
erfennen haben. 


Nothwendigkeit einer eigentlihen Ausgleihung in baarem Gelde lag zwar weder im 
dem Zwecke ded Vereins, noch begründete ſich foldhe durch Die Acceſſionsverträge. Allein 
ed blieb, bei vorausgefegter Eriftenz eined Gorialverbandes, eine Außgleihung über 
haupt felbft dann norhmwendige Folge, wenn nad) feitgefeßten Quotifationsprincipien alles 
zu Liefernde in natura berbeigefhafft wäre, fo gewiß ed die Natur jeder Societas mit ſich 
bringt, daß am Schluſſe ded Geſchäfts gefchichtet, und durch zugelegte Finalabrechnung eine 
vollftändige Auseinanderfeßung der Socii bewirft wird, 

6. 1—3 Inst. de soc. 

L. 29. 30. $. !. L. 67. D. pro Socio. 
Gleichwie bei einer Societas quaestuaria die eingetretenen Verluſte nad) 

L. 52. $. 4 pro Socio 
im Verhältniß der Einlage vertheilt werden, eben fo mußte auch da, wo es fih um Ber: 
teilung gemeinfamer Laſten handelte, der pactirte, auf die der Societät zu Gebot ftehenden 
Staatöfräfte begründete Maafftab entfcheiden. 


Wenn daher in der Eonferenz vom 2. April, zur Umgehung der mit einer gemein 
fhaftlihen Magazinverwaltung verbundenen Schwierigkeiten, verabredet wurde, daß die Bei⸗ 
träge, welche nad dem Rechnungsſchluſſe von einem Staate an den andern zu leiften, nadr 
beftimmten Preifen geſchehen follten, beide jedoch verbunden, nad) vierzehntägiger 
Kündigung die ein concurrenzpflichtiged Land treffenden Nationen und Portionen in natura 
resp. zu leiften und anzunehmen, fo liegt darin, und in den durd den Gang ber Ereigniffe 
veranlaßten fpäteren, auf die Wahl zwifhen Naturalvergütung und Geldausgleichung bezügs 
lichen Abreden, Fein erft jebt conftituirted Socialverhältniß, fondern eine den Umftänder 
angepaßte Amplification und nähere Beltimmung ded ſchon beftehenden Berhälmiffes, 
ald Nebenvertrag zu einem bereitö errichteten Hauptvertrage. | 


Die in den beiden früheren Procefien namentlich gegen die pactirte Geldperäquation 
opponirten übrigen Einreden des dolus, der Eoncufjion und ded Irrthums, bedürfen bier 
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feiner nochmaligen ausführlichen Widerlegung, Namentlich gehören dahin die vorgelommenen 
Behauptungen, der Agent habe f 

1) den Deputirten die unrichtige Inftruction vorgelegt, 

2) Rechte fimulirt, die ihm über die fouverainen Fürſten niemals beigelegt werben, und 

3} dur vorgefpiegelte Erleichterungen die Behörden zur Einlafjung auf fein künſtliches 

Geſchäftsgewebe indueirt, diefelben im Dunfel gehalten, die Deputirten eingeſchüch⸗ 
tert und Dann wieberbolt durch Gaftereien beftochen, fie unvorbereitet zur fofortigen 
Abgabe willfürliher Erflärungen über unbefannte Thatſachen gezwungen, Gefchäfts: 
berichtigungen verlangt, deren Unmöglichkeit er felbft herbeigeführt, umd in Füllen, 
wo man feinem Anfinnen Widerſpruch entgegengefeßt, mit Unannehmlichkeiten und 
militärifcher Execution gedroht. . 

Diefe manderlei Einwendungen find unerheblid befunden, weil 

ad 1) der Inhalt der beiden producirten Inſtructionen, wie fich auch jet gezeigt bat, 
feine wefentlihen Abweichungen enthalten ; 

ad 2) durch eben dieſe Inſtructionen der Umfang der Befugniffe des Agenten vorlag, 
diefelben audı auf Verträge der Negierungen unter fi wenigſtens feinen directen Einfluß 
äuffern konnten ; 

ad 3) aber alle jene Momente ſchon ihrer Allgemeinheit wegen, und bei ermangelndem 
Eaufalnerus, mit den Uebereinfünften felbft, fih zur Cinleitung eined Beweidverfahrens 
nicht eigneten. 

Der exceptio erroris N indbefondere noch entgegen, daf fie nad 

L. 45. D. de contr. e. v. L. 16. $. 2 de liberali causa etc. 
nur durch entfchuldbaren — begründet wird, welcher hier nicht anzunehmen; daß 
ein bloß über die Beweggründe obwaltender Irrthum nad) 

L. 65. D. de condict. indeb. 
und ein bloßer error concomitans, welder die essentialia negotii nicht berührt, in 
Bezug auf ein fonft gültiged Hauptgeſchäft ohne Einfluß bleibt, wogegen im vorliegenden 
Falle die Verbindlichkeit zur verbältnigmäßigen Goncurrenz bereits feititand, 

Bei der ſich auch bier wiederholenden Einrede der fehlenden Yeaitimation und der 
Mandatsüberjchreitung gilt das ſchon pben Bemerkte, daß ſchon in der Abordnung der Der 
putirten felbft der Grund liege, ſie zu demjenigen, was ſie getban, für ermächrigt zu balten. 
Nachdem das Princip einer verhältnißmäßigen Laftenrragung einmal angenommen und über 
die Vertheilungsnorm pactirt war, blieb den Deputirten fein weiteres Geſchäft, ald eine 
Berathung über die Modalitäten der Ausführung über, Es woaltete eine Nothwendig— 
feit vor, daß alle dahin einfchlagenden Maafregeln im Auftrage der Depurirten liegen mußs 
ten, wie ſolches auch in der Inftruction felbft mit den Worten : 

mzugleih auch der Erlaß der sur Ausführung nötbigen Maaßregeln, wozu jene 

Deputirten autorifirt fenn müffen«, 
unzweibeutig ausgeſprochen ift. Unter diefe Maaßregeln gehörte die befragte um fo gewiffer, 
ald das beliebte Syſtem nur die Vereinfahung der Repartition bezwedt. Alles über Geld- 
ausgleichung Wereinbarte erfcheint um fo mehr ald einfache Verwaltungsmaaßregel, ald ver: 
möge der fipulirten Kündiqungsbefuanifi feine Regierung über zwei Wochen an den 
gewählten Modus gebumden war ; aber aufjerdem fteht der Einrede auch die nachmals durd 
ichließende Handlungen erfolgte Natification entgegen. 
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Nach den Geſetzen 
LGB8. $. 2. L. 18 mand. L. 12 de evict. L. 60 de reg. juris 
geht ſchon aus bloßem Stillſchweigen eine nur durd den Beweis des Gegentheild hinweg; 
zuräumende Vermuthung ded ertheilten Conſenſes alddann hervor, wenn berjenige, über 
deffen Eigenfchaft ald Mandatar überhaupt fein Zweifel obwaltet, irgend eine dem Gefchäfte, 
wozu er beftellt worden, angehörige Handlung vornimmt, ohne daß derfelben von dem 
Mandanten, der davon zeitig in Kenntniß gejeßt werben fonnte, fofort und re-adhuc integra 
widerſprochen wird; ein, auch im Völkerrechte Cfofern die befragte Uebereinkunft ald Staats: 
vertrag beurtheilt werden fünnte) unbeftrittener Grundfaß. 
v. Martens Europ. Völkerrecht, ©. 70, $. 58. 
Schmelzing, prakt. Völferreht, Thl. 2, $. 377, ©. 304. 
Zufolge defjelben durften die Regierungen zu der vermeintlihen Vollmachtsüberſchrei⸗ 
tung, am wenigften aber zu den Beſchlüſſen vom 2. April 1814 ſchweigen, da ſich bemerk— 
termaßen die Staaten vierzehntägige Kündigung vorbehalten hatten, nadı deren Ablauf jede 
wieder ihre Anzahl Nationen und Portionen in natura zu leiften hatte, mithin ed nicht 
einft einer ausdrüdlichen Verweigerung der KRarification, fondern nur einer einfachen 
Erflärung bedurfte. in ſolcher MWiderfprud erfolgte aber fo wenig, daß nicht nur am 
15. April die Hildburgbäufifhe Regierung die Laften vom März nah Maaßgabe der Uebers 
einfunft in eine Tabelle zufanmenftellte, jondern fie auch durch den Deputirten mit aus: 
drücklicher Beeihnung min Gemäßheit der Gonferenzbandlungen“ einreichen lief, 
auch Damit fortfuhr, und allererft am 7. September, ald nicht mehr res integra war, die 
Auflage an den Deputirten zur Borlegung der Monatsliquidationen mit dem Zufaß : vobne 
ein Ausgleihungsfvitem anzuerfennen“ begleitete, Ebenſo erklärte der Goburger 
Deputirte ſich noch in einem Schreiben vom 1, Zuni 1814 auf eine Aufforderung des 
Agenten „laut erbaltener Anweiſung / dahin: 
"Daß man jih — — — Anftrengungen wegen auffer Stand fehe, die an Eiſenach 
und Reuß berauszuzablenden beträdtlihen Summen fofort aufzubringen, 
und um fo mehr von deren Aufbringung diöpenfirt zu werden hoffen müſſe, als 
es fih vorausfeben laffe, daß der — — projectirte Marſchplan der. Ruffen 
fein Rayonland jo ſchwer treffen werde wie dad Coburger — — — daß dadurch 
die Borfhüffe von Eiſenach ꝛc. nicht nur getilgt, fondern ſich auch gg 
bedeutende, an Coburg berauszuzahlende Vorſchüſſe ergeben würden « ; 

— indicio, daß noch damals (Juni 1814) das Belvantaleidunzainien ald etwas 

ſich ganz von- felbft Verſtehendes betrachtet wurde. 

Seitens der Regierungen Sachen: Coburg: Gotha und — Hildburghauſen, wird 
auſſerdem noch eine beſondere Genehmigung des Staatsoberhaupts für erforderlich 
exachtet. Von einer ſolchen conſtirt allerdings nichts Gewiſſes. Inzwiſchen halten die dafür 
angeführten Gründe weder nach völkerrechtlichen, noch nach ven in der beſtehenden Landes— 
verfaſſung begründeten Principien die Probe. Gleichwie nämlich im privatrechtlichen Ver⸗ 
haltniſſe unter Feſthaltung der Regel: daß der Gewaltgeber dem dritten Contrahenten ver⸗ 
haftet wird, wenn der Bevollmächtigte die nicht veröffentlichten Beſchrankungen eines‘ 
offen gelegten Mandats unberückſichtigt läßt, 

L. 11. & 2, 3, 4 D. de instit. act. 
Thibaut's Pand. Recht, $. 877. 
‚Hellfeld, jurispr. for. $. 959. — 
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fo fennt auch dad Völkerrecht feine andere Entfheidungsquelle, ald den Inhalt ded offen 
gelegten Creditivs, in Ermanglung näherer diplomatiſcher Eröffnungen über den Umfang 
der Bevollmächtigung. In dieſem Sinne bemerft 

Martens im precis du droit des gens: 
zwar qu’on ne compte plus sur les traites, qu'autant qu'ils ont été ratifie, aber 
verficht nichts deſto weniger den Gab, daß dasjenige, was ein, innerhalb des Bereichs 
feined Mandatd handelnder Mandatar oder Minifter verhandelt, auf defien Grund fich eine 
fremde Nation mit ihm in Negotiationen eingelafjen, für den ihn autorijirt habenden Staat 
verbindlich werde, mit dem Zufaße: qu'au moins dans la regle il ne depend pas du 
libre arbitre d’une nation de refuser sa ratification par des simples motifs de con- 
venance, 

Eben fo bezeugt 

Schmeltzing im ſyſtem. Grundriß des Europ. Völkerrechts, Th. 2. 
$. 375, 
daß ed feiner beſondern Genehmigung ded Souveraind bedürfe, wenn im Kriegsverhältniffe 
(in Fällen alfo, wo ed auf unaufſchiebliche Armeeverpflegungen anfommt) mit dem Ab⸗ 
fchluffe ded Vertrages die Nothwendigfeit feiner ungefäumten Erfüllung gegeben if. 
cf. Yattel droit des gens. L. 11. C. 12. 

Befondere Landesverfaffungen vermögen bierunter, auch wenn ed ſich um eigentliche 
Staatöverträge, und feine einfache Berwaltungsmaafregeln handelte, nichtd zu ändern. Daß, 
in namentlicher Beziehung auf Sachſen-Hildburghauſen, das Organifationddecret vom 21. 
April 1810 nichts alterirt, folgt chen daraus, daß nach eigener Ausführung jener Regie 
rungen (in der frühern Erceptionsfhrift ©, 211) in diefem Decrete, wenn ed auch dritten 
Eontrabenten nicht unpräjudicirlid wäre, die Befugniß des Gebeimenrathd: Collegiumd, mit 
auswärtigen Staaten zu contrabiren, ausgefprohen, und Genehmigung der Landedherren nur 
bei Aufftellung neuer Grundfäße, Dienftbeftellungen und ftaatsrechtlihen Angelegenbeiten 
erfordert wird. Co gewiß, wenn von einer cinfachen Uebereinfunft der Regierungen mit 
Privaten über eine Lieferung ohne Einmifhben des Generalcommiffärd die Rede 
gewejen, bei deffallfigen Verträgen Niemand den Mangel einer landedherrlichen Ratification 
gerügt haben würde, eben fo wenig würde ein Anfechtungsgrund daraus entnommen werden 
fünnen, daß bier mit anderen Staaten unter Mitwirkung eines dritten Geſchäftsmannes Abs 
rechnungen gehalten, und danach die gegenfeitigen bonificanda in baarem Gelde feſtgeſetzt find. 

Der auch im jebigen Nechtöftreite wiederholten Einrede, daß fih die Umftände 
geändert hätten (daß, namentlih mit Herftellung des allgemeinen Friedens, 
der Zwed der Ausgleichung untergegangen fey, und fid) das fogenannte Frankfurter Oblis 
gationds und Liquidations-Syſtem zerſchlagen habe), ftehen die bereitd in den entfchiedenen 
Sachen vorgefommenen Gründe entgegen. Schon im Allgemeinen obftirt die Negel, daß 
die Wirkungen der Verträge unter Umftänden, bei deren Vorausſehung nicht contrabirt feyn 
würde, dennoch fortdauern, eben weil, mie vorgefommen, irrige Vorausſetzungen über Bes 
mweggründe feinen Resciffionsgrund darbieten. Insbeſondere aber deuten die Verhand⸗ 
lungen nirgend darauf bin, daß der pactirte modus peraequendi durch ungewiſſe Kriegds 
ereigniffe habe bedingt werden follen. Die Realifirung oder Nichtrealifirung ded gedachten 
Frankfurter Liquidationsſyſtems, vermöge deffen zufolge des dritten Mebenvertragd des 
Haupts Xcceffiondvertragd vom 24. November 1813 die Regierungen ſich verbindlid ges 
madıt, audı mit ihrem Eredire zur Beſchaffung der Kriegslaften bis zum Betrage eines 
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jährlihen Bruttoertraged ihrer Länder mitzuwirken, relevirt eben fo wenig. Denn wollte 
man auch zwifchen jenem Obligationds und dem nachherigen Peräquationsſyſteme in fo fern 
einen Zufammenhang auffinden, ald (nad) den früheren Angaben Sachen » Hildburghaufens) 
von jenem Crtrage des eröffneten Credits die Leiftungen der deutfchen Fürften in Abzug ges 
bracht werben dürfen, fo liegt doch nirgends, wie früher geltend gemacht, der Einfluß fo 
flar vor, den eine etwaige Ausſicht einer Rüdvergütung auf die Arnftädter Befchlüffe ges 
äuffert. Die im Conferenzprotofolle vom 2. April vorkommende Bemerkung: »daß ed fi 
„von felbft verftehe, daß, wenn die gemeinfhaftlichen Leiftungen zu den von den hödhiten 
„Alliirten zugefiherten Vergütungen geeignet, das concurrirende Land nah dem Verhälts 
»niffe feiner Beiträge mit dem dadurch unterftüßten gleiche Anfprüce auf jene Vergütung 
„erlange, daß deßwegen . . über alle und jede Beiträge . . Befceinigungen zu ers 
„theilen, und daß diejenigen Länder, welche durch ihre Beiträge Mitereditoren würben, bei 
„ber Liquidation mit den Commiffären der höchſten Verbündeten concurriren, und ihren 
„Antheil der Vergütung, fobald folche erfolge, umverfürzt erhalten follten « — deutet 
zwar auf eine Ausficht zur Vergütung, bereditigt aber micht zu dem Schluſſe, daß die 
Rayondregierungen über feinen Ausgleichungsmodum -pactirt haben würden, wenn fie die 
nachmalige Zerfchlagung ded Frankfurter Obligationsſyſtems vorausgefehen, am menigften zu 
der Behauptung, daß dad Peräquationdfpftem zu den lebten in einem bloß fubfidiairen Vers 
bältniffe geftanden; denn ed mochte das letzte Ergebniß jened Frankfurter Syſtems feyn, 
weldyed ed mollte, immer lag zur Zeit der Arnftädter Conferenzen die unbedingte North 
wendigfeit der zu repartirenden Leiftungen wor, und fonnte felbit bei der Vorausſetzung des 
unerfreulichen Ausgangs von jenen nicht umgangen werden, 

Endlih ift auch bier, wie in den entſchiedenen Sachen die Einrede der Läfion aus 
dem geboppelten Grunde verworfen, einmal, weil nad) vollerrechtlichen Grundſatzen 

Vattel l. c. L. II. C. 12, $. 158. 

Martens droit des gens p. 57. $. 45. 
überhaupt Feine Verlegung, wie im Eivilreht, die zwifchen Staaten eingegangenen Bers 
träge rückgängig macht; dann aber, weil fchon nad der Natur der hier befr. Webereins 
funft, die nur nad ftatiftifchen Theorieen zu beurtheilende Frage über etwaige Läſionen 
niemald durd) ein noch jet nach Verlauf fo vieler Jahre einzuleitended Verfahren juriſtiſch 
zu conftatiren möglich ſeyn würde. 

Es bleibt jeßt (ad b) no die Frage zu bennhnerten, ob die aus den Duotifationds 
normen und ber verabredeten Geldperäquation ermittelten Nefultate Chier in namentlichem 
Bezug auf die Lieferantenforderungen) ſchon jet von den betheiligten Regierungen 
ald verbindlih anzuerkennen find, oder ed hierüber noch einer Beweisauflage bedarf. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und Sadfens Meiningen: Hildburghaufen inhäriren noch jegr 
ihrer Behauptung, daß auch der legte Theil des Gefhäfts, welder zum Finalab⸗ 
fhluß geführt, weder in der amtlichen Wirkſamkeit ded Agenten, noch in. einem ihm. ews 
theilten Auftrage gelegen. Auch hierin kann ihnen nicht beigepflichtet werbden.. Im erften 
Plane lag ed allerdings nicht, die Vergütungen erfi am Schluſſe des Gefchäfts feftzuftellen, 
vielmehr follten am Ende jedes Monatd über die zur Ausgleihung geeigneten Gegenftände 
die Rechnungen gefchloffen und vor Ablauf des folgenden dem Agenten eingefchidt, fpäter 
eingeſandte Rechnungen für die nächſten Monate zurüdgelegt, und die ganz verfpäteten gar 
nicht berüdfichtigt werden. „Auf diefe-, lautet der Beſchluß, „von der zu diefem Geſchäfte 
»r beauftragten Behörde, und aufferdem noch von den Deputirten ꝛc. gehörig beglaubte Rech— 

Prot.d. B. B, 141. ; ; 127 
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„nungen jolfe fodann der Agent die Repartition . . bewirken, und das, mad hiernach 
„ein Land an das andere binauszuzahlen, fey vor dem Ablauf des folgenden Monats ohne 
Meft abzuführen.“ (Cf. den Beihluß vom 2. April 1814.) 

Daß diefe Werabredung nicht realiſirt, vielmehr auf den Grund ber vertragdr 
mäßig eingefandten Liquidationen nur zwei Abrechnungen aufgeftellt find, von denen 
die erftere bloß die Monate März und April umfaſſende ver legtern als Schlußrech-⸗ 
nung eimverleibt worden, ift actenmäßig; hierin liegt aber fein Grund zur Anfechtung 
der ermittelten Reſultate. Lagen nämlich bindende Repartiriondnormen vor, und waren 
durch die Liquidationen die Beträge der Leiftungen nad. vorgängigem Meoniturverfahs 
ren conftatirt; fo ftellt fih Die Aufgabe, aus den gegebenen Größen bie dritte, ben 
ganzen Zeitraum umfafjende aufzufinden, ald eine rein arithmetifhe dar, umd es ift gleiche 
gültig, ob deren Löſung vom Ugenten oder fonft jemanden ausging. Wenn aud hier in 
objectiver Hinfiht dad zur Ausgleihung Geeignete auf einige namhafte Leiftungen befchränft 
werben wollen, jo erledigt ſich diefe Reftrietion durch die Haren Worte bed Beſchluſſes vom 
2. April, welcher befagt: — „nach diefem Maafftabe follen zwiſchen den ſämmtlichen Dis 
„ſtrictslanden die von denfelben feit dem 1.März . . . befcheinigten Krieaspräftarionen 
„... oder Alles, was zum, Unterhalte des Militärd . . . nöthig ift, wechfelfeitig aus⸗ 
„geglichen und vergütet werben.» — Dabei zeigt fi aus den Verhandlungen vom 17. 
März und 13. September, daß ſämmtliche bid dahin getragene Zaften nebſt der darüber 
gegebenen Nachweiſe von den Deputirten durchgegangen, betaillirt, geprüft und monirt, 
manche Anfäße fofort geftrichen oder ermäßigt, und diefe Monitionen Seitens der Liquidan- 
ten entweder nadıgegeben oder zum compromifjarifhen Ausfprud des Agenten verftellt find. 
Jedenfalls fteht aber dem nachherigen Anſinnen eined noch jet über die einzelnen liquidata 
zu führenden Beweifed die Regel: ad semel renunciata non datur regressus (wenn gleich) 
der Socialverband die Pflicht der Sociorum zur reciprofen Rechnungslegung nicht ausfchliegt) 
entgegen, nachdem am 13. September die Erklärung der Deputirten erfolgte: „wie fie 
„auf den Grund der früberen Berbandlungen und im vollen Vertrauen auf 
„die Rechtlichkeit der liquidirenden Behörde von ver fpeciellen Nahmeife um fo mehr 
„abgeben zu müfjen glaubten, als die meiften Behörden ihre Duirtungen nad Frankfurt 
„eingeſandt hätten, und deren Vorlegung daher nicht möglich ſey.“ Anlangend den Eins 
wurf, daß der Agent bei Fertigung der Tableaur einfeitig und willkührlich dad Gurs 
haben einzelner Länder durch Anmeifungen auf die übrigen, die nady feinem Calcul zu wes 
nig geleiftet, gededt habe, fo tangirt er zwar dad jegige Ötreitverhältmiß nicht Direct, 
verdient aber feine Berückſichtigung, weil er ſich höchſtens im Munde eined der Creditoren, 
nicht aber ded Schuldnerd rechtfertigen lafjen würde, da, wenn man ſich bei Aufitellung 
der Tableaux bloß auf allgemeine Auswerfung der zu zahlenden ober zu empfangenden 
Summen befhränft hätte, auch dann die Zahlungspflicht der Debenten nicht minder feſtge⸗ 
ftanden haben würde, . 

Einige, noch befonderd auf die Lieferantenforberung bezügliche Cimwürfe : 

1) daß der Agent zum Abfchluffe der Admodiationdverträge von den Regierungen Eos 
burgs Saalfeld, Meiningen und Hildburghauſen nicht beauftragt ſey; | 

2) daß die Errichtung der fr. Hülfdmagazine Feine unentgeltliche Weberlafjung der 
Vorräthe, fondern nur die Möglichkeit momentaner Unterftügung mit Vorbehalt des Ers 
faged bezwedt, und 
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3) daß vor Anfhaffung der Berpflegungdbedürfniffe durch Admodiation erft Entſchlie⸗ 
fungen über die Truppendislocation gefaßt und angezeigt werben follen; 

fägt fih ſchon im Allgemeinen entgegenfegen, daß die befr. Forderungen der Lieferanten 
in dad Generaltableau aufgenommen find, und bei deren verbindenden Kraft ebenfalld als 
verbindend angenommen werben müffen. 

Aufferdem aber beruht ad 1, die Bevollmächtigung des Agenten zum Abfchluffe der 
Verträge allerdings fhon in dem Conferenzbefchluffe vom 15. Mai 1814, um fo mehr, 
ald nad dem Obigen die Leitung ded Ganzen ohnehin ſchon in deffen Hände gelegt, und 
einer eigenen Beauftragung irgend eined andern zu dem fraglihen Geſchäft, namentlich 
einer der berheiligten Regierungen oder deren Beamten nirgend gedacht war. Hiernächſt 
fonnte (ad 2) von einer umentgeltlichen Ueberlafjung der Magazinvorräthe freilich 
feine Rebe fern; daraus folgt aber nicht, daß diejenigen Regierungen, welche fih einer 
ſolchen Aushülfe bedienten, ſolche ohne allen Entgeld genofjen, indem ed eben die allgemeine 
Ausgleihung mit ſich brachte, daß, wie denn auch gefhehen, jedem einzelnen Staate, bei 
Liquidirung feiner Leiftungen dad aus dem gemeinſchaftlichen Magazin Bezogene, ind debet 
gefchrieben, und von feinem bonificando abgefeßt wurde. Gleich ungerecht it (ad 3) die 
Beſchuldigung einer Boreiligfeit beim Abfchluffe ver Verträge, denn auffer daß derfelbe an 
nähere Bedingungen nicht gefnüpft war, blieb den Deputirten (denen laut Protofolld vom 
15. Mai oblag, binnen adıt Tagen dad Nöthige über den modum ber zum Unterhalt einer 
Etappe aus einem andern Lande zu leiftenden Beiträge vorzulegen) Zeit genug zur Erfüls 
fung diefer Obliegenheiten, und der Agent würde fi bei deren Nichterfüllung verantwortlich 
gemacht haben, wenn er beim Unmarfch der Truppen die nöthige Anfhaffung länger vers 
fäumt hätte, Gelbft aber eine Uebereilung würde, wie Sadjiens Weimar ganz richtig bes 
merkt, höchftend die Folge haben können, daß die betheiligten Staaten fih auf Annahme 
der durch Admodiation befchafften Vorräthe nicht einzulaffen gebraudht. Da aber diefe Ans 
nahme wirklich erfolgte, und denjenigen Regierungen, melde ſich der Magazinvorräthe bes 
dient, dad Empfangene angerechner ift, fo erledigt ſich auch diefer letzte Einwurf von felbft, 
und kann fomit die oben aufgeworfene Frage über die Rectöverbindlichkeit des Peräquations⸗ 
foftemd , ſowohl im Allgemeinen, ald in fpecieller Rüdficht auf das jebige Streitobjeet nur 
zum Nachtheil von Sadfen: Coburg: Gotha und Sachen: Meiningen s Hildburghaufen bes 
antwortet werben, 


Handelt ed fih nach dem Bißherigen jet noch um die rehtlihen Folgen einer 
bejahenden Beantwortung der obigen Frage, fo fonnten biefelben zu feinem andern ald dem 
in dem Erfenntniffe ausgefprochenen NRefultare führen. Denn gleichwie actenmäßig zu den 
Ergebniffen der endlichen Schlußredinung aud die das jetzige Streitobject bildenden Beträge 
gehören, fo beruht es in confessis der Regierungen Sachſen⸗Coburg-⸗Gotha und Sachſen⸗ 
MeiningensHildburghaufen (nr. 40 act., p. 24 sq.), daß demgemäß, unter Grundlage der 
den betreffenden Regierungen unter dem Xirel: UWeberweifung der Außgleihungsfunme für 
die Monate März bis Auguft 1814 zugeferrigten Schlußrechnung, den Lieferanten Anwei⸗ 
fungen an die Regierungen auf die vertragsmäßigen Beträge zugefertigt find. Die rechtliche 
Folge obiger Prämiffe kann alfo nur die feyn: 

bag nah Maaßgabe folder Affignationen die Werbindlichfeit der bei dem Thüs 
ringer Rayon betheiligten Regierungen zur Vertretung ber befr. Forderung als 
feftftehend angenommen werden muß. 
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Das ganze Präquationdgefhäft ftellt fih ald ein in feinen einzelnen Zweigen und 
Fächern unzertrennliched Ganze dar, bergeftalt, daß unmöglich einzelne Theile — als 
nicht verbindend herausgeriſſen werden konnten. 


Dieß liegt ſchon in dem Begriffe einer allgemeinen Ausgleichung und es kann 
obige Folge auch weder a) durch den Umſtand, daß andere Staaten (namentlich Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, Altenburg und Reuß) ſich der Lieferungsgegenftände zunächſt bedient haben, 
noch b) dadurch, daß von den Reclamanten in der Folge die Gefammtheit ded Rayons auf 
Vertretungspflicht in Anfprudy genommen ift, aufgehoben werden. Denn (ad a) läßt fi 
der Gefichtöpunet einer in rem versio hier nur in fo fern auffaffen, ald die in Folge der 
Admodiation gefchehenen Lieferungen für den ganzen Rayon geſchehen find, 

Ob und in welcher Maaße aber nad) der Lieferung jene Raturalien benugt und ver: 
wendet find, influirt auf bad befr. Verhältniß um fo weniger, ald Alles von einzelnen 
Staaten aus den Magazinen Bezogene von denfelben virtualiter bereits in Folge obiger 
Schlußrechnung erftattet worden if. Noch weniger fann aber auch (ad b) dasjenige, was 
aus der Rechtöverbindlichkeit der Ausgleihung folgt, durch die Behufs Rechtöverfolgung ge 
thanen Schritte der Lieferanten eine Aenderung erleiden. Allerdings haben die leßteren, und 
zwar mit vollem Rechte, ihre Anſprüche gegen alle Regierungen ded Rayons, eben weil 
ihmen dieſe ſämmtlich contractlic verhaftet waren, gerichtet; allein hier, wo eine Entfcheis 
dung der Borfrage im Sinne’ des $. 30 der Wiener Schlußacte verlangt wird, kann ed 
fhon überhaupt auf Anträge der berbeiligten Gläubiger nicht anfommen, da, wenn aud 
ihnen der ganze Rayon folidarifh verhaftet bleibt, dennoch dadurch diejenige 
Verbindlichkeit der einzelnen Rayonlande, weldye aud) die Ausgleihung felbft begründet und 
daher dem Verhältniffe der Regierungen zu dem Reclamanten völlig fremd ift, keineswegs 
ausgeſchloſſen bleibt. 


Die endlihe Frage über den Umfang der abzugebenden Entſcheidung beantmworter 
fih ſchon durch den hohen Bundesbefchluß vom 14. Auguft 1828, mwodurd jene Entſchei⸗ 
dung, unter Hinmeifung auf den Art. 30 der Wiener Schlußacte, leviglih auf Vertretungs⸗ 
verbindlichkeit, mit anderen Worten auf Feitftellung ded Paffiv-Legitimationspuncts 
befchränft if. Hieraus und nad; dem bereits erfolgten Ausfpruche in der Ordination vom 
7. Suni 1833 folgt yon felbft, daß nicht nur über die Frage, nad melden Grundfäßen 
und nad welchem Zinsfuße eine Verzinfung der fraglichen Forderungen eintreten müſſe, 
vom Austrägalgerichte nichtd entſchieden werden konnte, fondern daß auch alle Berhandlungen, 
welche ſich auf den nädhften Grund der Forderungen felbft beziehen Cin fo fern fie nicht 
mit der allgemeinen Vorfrage in Berbindung ftehen), fo wie alle Einreden einzelner Staaten, 
wodurd deren Verpflichtung zur Vertragserfüllung aus fpeciellen, in eigenthümlichen Berhälts 
niffen beruhenden Gründen befeitigt werden foll, gänzlich auffer dem Bereiche der richterlichen 
Wirkſamkeit ded Audträgalgerichts liegen. 

Zufolge der entwidelten Grundfäge ruht die Pflicht zur Vertretung der Gefammt- 
forderung von 13,077 Zhlr. 17 Gr. 2 Pf. urfprünglic auf den 1814 beftandenen drei 
Regierungen Sahfen-Eoburg-Saalfeld zu 5,626 Thlr., Sahfen Meiningen zu 3,087 Thlr. 
und Gadhfen-Hildburghaufen zu 4,364 Thlr. 17. Gr. 2 Pf. 

Nach der mittlerweile eingetretenen Territorialveränderung, wodurch nach Ausgang des 
Sachſen⸗Gotha⸗Altenburgiſchen Hauſes jene drei Länder in den alleinigen Befiß der jeßigen 
Regierungen Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und Sachen Meiningen-Hildburgbaufen gelangt find, ift 
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obige Verpflichtung auf legtere Staaten übergegangen. Es kommt alſo noch darauf an, wie 
unter dieſen vertretungspflicdtigen Staaten die Antheile zu beftimmen find. 

Hierüber würden zunähft a) die Beftimmungen entſcheiden, welche etwa megen vers 
haltnißmäßiger Uebernahme der auf obigen Landeötheilen haftenden Schulden bei deren 
Uebergange an die jeßigen Regierungen getroffen find; oder es würde b) bei deren Ermanglung 
eine nochmalige Ausmittlung der Gtaatöfräfte der betreffenden Landestheile erforderlich fenn, 
in deren actuellem Befiß ſich vorgedachte beide Regierungen befinden, um darnadı das Con: 
eurrenzverhältniß unter diefen beiden feftzuftellen. In beiden Fällen fehlt es für eine defi— 
nitive Feitftellung der Quoten noch am jeder materiellen Grundlage. Denn (ad a) wird 
zwar in der Schlußfchrift (Mum. 58, ©, 19 im Allgemeinen eines Nebenvertrags vom 
12, November 1826 gedacht; über den Inhalt deffelben aber fehlt ed noch zur Zeit in 
den vorliegenden Acten an jeder genügenden Auskunft. Eben fo wenig liegen aber aud) 
(ad b) die erforderlichen Materialien vor, um das befragte Theilnahmverhältniß nach den 
Staatöfräften und Einnahmen der einzelnen vertretungspflichtigen Landestheile zu beftimmen. 
Hierdurch rechtfertigt fi die am Schluſſe des Erfenntniffed gemachte Auflage. 

Die übrigen Rayonftaaten (und zwar Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachen : Altenburg, 
Schmarzburg: Rubdolftadt und Reuß, weil ihnen von den fraglichen Lieferantenforderungen 
“nichts übermwiefen, Schwarzburg-Sondershauſen aber, weil die auf diefe Regierung übers 
wiejene Antheildfumme berichrigt, und in dem Gegenftande der Reclamation nicht mit bes 
griffen ift) mußten Dagegen von jeder Vertretungspflicht freigeſprochen, endlih aber die 
Koften des Nechtöftreitd den verurtheilten Regierungen in Folge der Succumbenz in der 
Hauptfahe, und zufolge der Beftimmungen der 

DbersAppellationd-Gerihtsordnung Th. UI, Tit. 13, $. 1. 
in Ermanglung von Compenfariondgründen allein zur Laſt gelegt werden, und ift daber 
überall in geſchehener Maaße zu erkennen gewefen. 

(L.S.) 8. E. v. d. Often. 
Strampen 
Es wurde hierauf 
befhloffen: 

1) Nachdem das vorftehende Urtheil von dem Austrägals Gerichtöhofe im Namen und 
aus Auftrag ded Durdlauchtigften Deutfhen Bundes den Parteien eröffnet worden, fo wird 
die Urfchrift deffelben, um auf deſſen Befolgung halten zu fünnen, im Bundesarchiv nier 
bergelegt. 

2) Dem Dr. Oblenfhlager, ald Bevollmächtigten der Reclamanten Joh. Gottfr- 
Arnoldi und Sohn, fo wie ded Yulius und Alerander Elkan ift von dieſem Beſchluſſe 
mit dem Beiſatz Nachricht zu geben, daß ihm geftatter fen, von dem erfolgten Urtheil in 
in der Bunbescanzlei Einfiht zu nehmen. 


8. 229. 
Die fernere Belaſſung des Zinſenfonds von dem zum Bau einer vierten Bundes- 
feftung beftimmten Capital bei dem Wechfelhaufe M. A.v. Rothſchild und 


Söhne betr. 
(20. Gig. $. 224 v. 3. 1841.) 
Praͤſidium eröffnet: ed habe in Folge des Bundesbeichluffed vom 15. d. M. ($. 
224 des Protofolld) das hiefige Wechſelhaus M. A, v. Rotbfhild und Söhne von der 
Prot. d. B. V. 1841. 128 
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Enefchliefung der hohen -Bundesverfammimg, den nunmehr zur Dispofitiow des Deutſchen 
Bundes geftellten Zinfenfond ber zur Erbauung einer vierten Bundesfeſtung beftimmten 
zwanzig Millionen Franfen fortan bei demfelben unter den bisherigen Bedingungen zu ber 
laſſen, fehriftlich benachrichtigt, und von dieſem Haufe die Antwort erhalten, daß ed, unter 
Dankerftattung für diefe Mittheilung, von deren inhalt gehörige Vormerkung genommen 
babe. Ä 

Die dießfaͤlligen Schreiben wurden verleſen, und darauf 

beſchloſſen: 

dieſelben im Bundesarchiv zu hinterlegen und der Bundescaſſe-Verwaltung von der 

getroffenen Anordnung zu ihrer Rachricht Kenntniß zu geben. 


$. 230. 
Abdruf der Bundes- Kriegdverfaffung mit den fich darauf beziehenden Beſchluͤſſen. 


Praͤſidium zeigt weiter an: es babe zum Gebrauche der Sinfpectionsgenerale und 
der fonftigen bei der bevorftehenden Inſpicirung betheiligten Behörden von der Bundes: 
Kriegdverfaffung und den diefelbe betreffenden fpäteren Befchlüffen einen befondern Abdruck in 
Octavformat veranlaft, und zugleich den Kaiferlich : Königlihen Herrn Major Schmitfon. beauf; 
tragt, in kurzen Anmerkungen zu der Kriegsverfaſſung anzudeuten, weldye Abänderungen diefelbe 
feit dem Jahre 1822 durch ſpätere Befchlüffe erlitten habe, damit ed hierdurch den Inſpec— 
tiondgeneralen erleichtert werde, fi von der Kriegsverfaſſung, wie folde ſich bis zum 
neueften DBejchluffe vom 24. Juni. 1, 3. ausgebildet und ihnen bei. der Beurtheilung des 
friegsmäßigen Standes der Eontingente zur Norm zu dienen hat, eine vollitändige Kenntniß 
zu verfchaffen. 

Herr Major Schmitfon habe diefen Abänderungen auch noch eine von ihm ausgearbeitete 
Tabelle hinzugefügt, aus welcher die dermalige Eintheilung ded Bundesheeres, fo wie die 
jegige Stärfe und Zufammenfegung fämmtlicher Eontingente nach den verſchiedenen Waffen: 
gattungen zu erfehen ift, nachdem die älteren, der Kriegsverfaffung angefügten dießfalliigen 
Tabellen durd die fpäteren Erleichterungen und Nenderungen in der Contingentftellung 
und die Bildung der Referve-nfanteriedivijion zum Theil unbraudhbar geworden find. 


Die Bundesverfammlung erflärte ihre Zufriedenheit mir dem Beranlaften, 
und erfuchte Prafidium, dem Major Schmitfon ihre Anerkennung zu bezeigen. 


$. 231. 
Verminderung der Garnifon in der Bundeöfeftung Euremburg. 
(3. Sitz. $- 41 v. 9. 1834.) 
Praͤſidium übergibt nachſtehenden Bericht der Militäreommiffion vom 20. d. M 

„Einem fehr verehrlichen Bundestags-Ausſchuſſe erftattet die Militärcommiffion, 
zufolge eingegangener Meldung des Feftungsgouvernementd? von Luxemburg, die 
Anzeige, daf, in Gemäßpeit allerhöchſter — Sr. Majeftät des Konigs 
Reſervemannſchaften des 34., 35., 36., 37., 38., 39. Infanterier egiments nach 
und nach wieder in ihre Heimath zu entlaſſen ſind, die Reſervemannſchaft des zur 
Beſatzung von Luxemburg gehörigen 30. Infanterieregiments die — er⸗ 

halten bat, am 15. d. M. die Garniſon zu verlaſſen.“ 
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„Die Befagung der Feſtung vermindert ſich dadurch um 340 Mann. Der 
‚Abgang derjelben geftattere, von ben. biäher belegten Auſſenwerken die beiden ents 
fernteften, zu melden der Lohn ‚für die Waſſerzufuhr am größten ift, nämlich Die 
Werte Rheinsheim und Louvigny wieder zu räumen“ 


Die Bundesverfammlung nahm dieſe Anzeige zur Wiffenfchaft. 


$. 232, 
Urlaub des Feftungscommandanten von Luremburg, des Königlich = Preuffiichen Ge- 
nerallieutenantse Du Moulin, und 
Vertretung deffelben durch den Koͤniglich-Preuſſiſchen Oberftlieutenant Kaifer. 
(18. Sitz. $. 220 v. 3. 1840.) 
Präfidium gibt Kenntnif von einem weitern Bericht der Militärcommiffion, nadr 
ſtehenden Inhalts: 

„Einem ſehr verehrlichen Bundestags-Ausſchuſſe erſtattet die Militärcommiſſion, 
zufolge eingegangener Meldung des Feſtungsgouvernements von Luxemburg, die An; 
zeige, daß Ge. Majeftät der König von Preuffen dem Herrn Feitungscomman’ 
danten, Generallieutenant Du Moulin, zum Gebrauche ded Geebaded von Sceve: 
ningen einen ſechswöchentlichen Urlaub bewilligte, welden bderfelbe am 8. d. M, 
anzutreten gedachte. 

„Der gleichzeitigen allerhöchſten Beftimmung gemäß übernimmt auf die Dauer 
der Abwefenheit ded Feltungscommandanten der in der Befaßung anwefende ältefte 
Stabsofficier, zur Zeit der Herr Oberftlieutenant Kaifer, die in dieſem Augenblide 
vereinigten Gouvernementds und Commandantur⸗Geſchäfte der Feftung, welcher daher 
nad Vorſchrift für den Durchlauchtigſten Bund in Eid und Pflicht genommen wurde, 
Die hierüber aufgenommene fhriftliche Verhandlung und die von dem Herrn Oberſt—⸗ 
fieutenant Kaiſer ausgeſtellte Eidedurfunde find dieſer dienftlihen Anzeige beiges 
fchloffen. # 

Es wurde bierauf 
beidhlofjen: 
daß diefe Anzeige zur Nachricht zu nehmen und die von den Stöniglich = Preuffifchen 
Oberſtlieutenant Kaifer vollzogene fihriftlihe Cidesleiftung vom 5. d. M,, fo wie dad Ber 
pflihrungsprotofoll im Bundesardiv zur hinterlegen ſey. 


%. 233. 
Geſuch des angeblich aus Coͤln gebürtigen Schaufpielerd Joh. Paul Joſeph Scitt- 
ler wegen feiner Heimathöverhältniffe. 

Preuffen. Das in der 19. Sigung vorgelegte Verzeichniß der an die Reclamations— 
commifjion hoher Bundesverſammlung gelangten Eingaben gedenft unter Num. 5 von 1841 
auc einer von dem angeblih aus Eöln gebürtigen Schaufpieler Zobann Paul Joſeph Schittler 
wegen feiner Heimatböverhältniffe eingegangenen Vorſtellung, deren; Erledigung inzwiſchen 
erfolgt ift. 

Ungeachtet nämlich der ꝛc. Schittler feinen Anſpruch auf Heimathsrechte in dem Kö: 
niglichs Preuffiihen Staate nicht zu begründen vermocht bat, fo ift doch, um benfelben nicht 
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der Heimathlofigfeit Preis zu geben, die Königliche Negierung zu Cöln bereitd im Mai 
d. J. ermächrigt worden, auf ihn ausnahmsweife Diejenigen Grundfäge anzuwenden, welche 
Pla greifen, wenn, vermöge einer befondern Convention über die Behandlung Ausger , 
wiefener, die Zurüdnahme eines frühern Angehörigen Geitend der Regierung bed zeit 
weifen Aufenthaltsorts begehrt wird. Daß demzufolge auch die Ertheilung neuer Heimaths⸗ 
papiere an den ꝛc. Gchittler verfügt worden, hat die .. Bundestags : Gefandtfchaft 
demfelben ſchon unterm 9, v. M. eröffnet. 


Auf Präfidialantrag wurde 
befhloffen: 
dem Schauſpieler ꝛc. Schittler feine bei der Bundesverfammlung eingereichte Eingabe 
nebft deren Beilagen durch die Bundes: Canzleidirection, unter Bezugnahme auf vorftehende 
Erklärung der Königlich» Preuffiihen Bundestags» Gefandtihaft, zurüdftellen zu laffen. 


$. 234. 


Arbeitdrapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundesfeftung Landau. 
(18. Gig. $ 195 v. 3. 1841.) 
Bayern. : Der!’Gefandte hat die Arbeitörapporte der Genies und der Artilleries 
Direction der Bundesfeftung Landau für den Monat Juni I. 3. zu übergeben. 


Diefelben wurden an die Militärcommiffion übermwiefen. 


$. 235. 


Verſchiedene Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehalts» und Penfions-Rüdftände. 
(20. Sitz. $ 221 v. 3 1841.) 

Hannover. Der Öefandte ift angewiefen, dem Commiffionsantrage vom 3. Juni d. J. 
in vorftehendem Betreffe Namens feiner allerhöchſten Regierung nur in fo weit beizutreten, 
ald jener Antrag dahin geht, den Reclamanten zu erfennen zu geben, daß ihren an die 
deutſche Bundesverfammlung gebrachten Geſuchen nicht ftatt gegeben werden fönne. 

Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg Der Ge 
fandte bat für die einfache Abweifung der Geſuche der Neclamanten zu ftimmen, ohne alle 
weitere Verweiſung derjelben an die refpectiven Landesgerichte. 

Divenburg, Anhalt und Schwarzburg Der Gejandte ift ermächtigt, 


dem Commiffionsantrage beizuftimmen. 


8§. 236. 
Beibringung verſchiedener dienſtlichen Huͤlfsmittel zum Gebrauch der Militaͤrcommiſſion. 
Wuͤrtemberg. Der Geſandte beehrt ſich, Namens feiner höchſten Regierung der 
hohen Bundesverſammlung die Flurkarte von dem Königreiche Würtemberg in 268 Blättern 
nebſt Ueberjichtöfarte zu übergeben. 
Befhluß: 
Der Militärcommiffion ıft hiervon Nachricht zu geben. 
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§. 237. 


Die Revifion der Austrägalordnung betreffend. 
(19. Sig. $. 210 v. 3. 1941.) 

Niederlande wegen ded Grofherzogthumd Luremburg. In Ber 
ziehung auf den $. 210 ded Protofolld der 19. Sitzung d. J. hat der Gefandte die Ehre, 
zu bemerfen, daß die dieſſeits eingebrachte Abftimmung über den Gegenftand, nadı Auss 
weis des $. 108 des Protofolld der 16. Sigung von 1821, an die betreffende Commiſſion 
abgegeben worben ift, 


$. 238. 
Abgabenfreiheit fir die zur Erweiterung ded Garnifons-Kirchhofd in der Bundes 
feftung Luxemburg anzufanfenden Grundftüde. 
(14. Sitz $. 162 »: 3. 1941.) 

Niederlande wegen des Großherzogthums Luremburg. In Be 
ziehung auf Num. 2 des .Befchluffes im $. 162 des Prorofolld der 14. Sitzung d. J. 
hat der Gefandte zu erflären, daß die Königlich: Großherzogliche Regierung für Die zu obir 
gem Bebuf zu erwerbenden Grundftüde Nachlaß der Grundfteuer bewilligen werde, jo 
lange diefelben Feſtungseigenthum verbleiben; einer Befreiung ven den Transſeriptionsgebühren 
aber eben fo wenig, wie bisher in allen ähnlihen Fällen nadıgegeben werden könne. 

Es murbe 

befdhloffen: 
der Militärcommiffion von vorftehender Erklärung Mittheilung zu machen. 


$. 239 
Dad Amenblement in den Dienftwohnungen ded Mainzer Feftungsftabes betr. 
(19. Sig. $. 200 v. 3. 1841.) 

Der Königlih-Bayerifhe Herr Geſandte träge Namens ded Buns 
dedtagd » Ausfchuffes in Militärangelegenheiten vor: 

Der über die Unterhaltung ded Mobiliard in den Dienftwohnungen ded Mainzer Fe 
ftungsftabs unterm 10. September v. 3. (Prot. $. 233) gefaßte Beſchluß ſprach aus: 

„Da die Abſicht ded Bundes nicht, dabin gehe, ein neued Mobiliar für die Dienft- 
wohnungen in Mainz anzufcaffen, oder den zu Erhaltung des beftehenden bisher 
bewilligten Betrag zu erhöhen, noch überhaupt in den bisherigen Rechtöverhältniffen 
eine Yenderung zu treffen, fo müſſe man ben beiden hoben Regierungen von Defters 
reih und Preuffen anheimftellen, gemeinfhaftlih eine ſolche Einrichtung zu treffen, 
welche ed möglich made, daß für den bisher jährlich bewilligten Betrag ſowohl 
das Inventar forrwährend in gutem Stande erhalten, ald auch die durch den längern 
Gebrauch abgenugten Inventarſtücke nad — durch neue allmählig erſetzt 
werden. 

Nachdem die verehrlihen Herren Gefandten von Oefterreih und Preuffen diefen Be 
fhluß zur Kenntniß ihrer allerhöchſten Regierungen gebracht, ift von denfelben die vorbes 
haltene Erklärung in der 19. Sitzung am 8. d. M. ($. 200 des Prot.) abgegeben worden. 

Da folhe der Bundeöverfammlung vollen Inhalts vor Augen liegt, fo enthält ſich 
der Ausihuß unnöthiger Wiederholung, und glaubt, ohne aud für dermal in Prineipiens 
fragen einzugehen, nur bemerfen zu follen, daß, nachdem ſchon im Bortrage vom 10. Sep⸗ 

Prot. d. B. V. 1841. 129 
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tember v. J. die mit ber biöherigen Einrichtung verknüpften Inconvenienzen bargeftellt 
worden find, der von der Militärcommiffion gemachte und nun auch von den obengenannten 
allerhöhften Höfen ald zweckgemäß erkannte Vorſchlag ji ald Proviforium am meiften 
empfehlen dürfte, nach mwelhem dad gefammte, dermalen ald Eigentbum bed Bundes in den 
Dienftwohnungen ded Feftungsftabed befindliche Mobiliar ohne Ausnahme an den Meiftbies 
tenden verfauft, und aus den Zinfen des Erlöfes den bisherigen Nutznießern zu den der 
Unterhaltung jened Mobiliard wegen noch zur Zeit jührlih bezogener Averfen verhältniß⸗ 
mäßige Zulagen ertheilt, ihnen dagegen die Gorge für ihre ganze Einrichtung überlaffen 
und nad) Umftänden durch Gewährung von Vorfhüffen erleichtert würde. Gollten fich bei 
Dienftwechfel oder Sterbfällen wegen ded Abkommens mit dem Nachfolger oder Erfaß em⸗ 
pfangener und nody nicht durch den Zeitverlauf ausgeglicener Vorſchüſſe in einzelnen Fällen 
Anftände ergeben, fo würde die Schlichtung der leßteren der geeigneren Einwirfung der Buns 
beöbehörden anheimzufallen haben. Diefer Anfiht gemäß ftellt der Ausfhuß den 
Antrag: 
daß der Militäreommiffion auf deren Beridite vom ‚31. März und 20. Zuli 
v, J., unter Rückſendung der vorgelegten Arten ded Mainzer Feſtungsgouvernements, 
erwiedert werde, die Bundesverfammlung habe, im Einvernehmen mit den aller 
höchſten Regierungen von Defterreich und Preuffen, beſchloſſen, 

1) zur Zeit von der Erhaltung ded im Inventar ftehenden, dem Bunde eigens 
thümlihen Mobiliard der Dienftwohnungen des Feſtungsſtabes abzugeben, und 

2) diefes gefammte Ameublement ohne Ausnahme an den Meiftbietenden zu vers 
äuffern, den Erlös verzindlih anzulegen und die Intereſſen diefed Fonds 
unter die Inhaber der Dienftwohnungen ald Zufhuß zu den von denfelben 
bisher bezogenen jährlihen AverjionalsUnterhaltungsgeldern im Verhältniſſe 
diefer letzteren zu vertheilen; dagegen aber die Anfhaffung ihrer gefammten 
Einrichtung deren freier Willtühr zu überlaffen; 

3) den Meueintretenden zur Erleichterung diefer Anfchaffung in einzelnen, der 
Bundedverfammlung zu berichtenden und zu bequtadhtenden Fällen Vorſchüſſe 
auf ihre Averfionalbezüge für zwei oder mehrere Jahre zu gewähren; 

4) die Schlichtung von Anftänden, welche ſich bei Dienftwechfel oder in Sterb⸗ 
fällen hinſichtlich des Abkommens mit dem Dienftnachfolger oder ded Nüdks 
erfaßed empfangener, dur den Zeitverlauf noch nicht ausgeglihener Bors 
fhüfje etwa ergeben fönnten, unter der Autorität der Bundesbehörden zu 
bewirken. 

E3 habe ſonach die Militärcommiffion zum Bollzuge diefed Befchluffes und 
zwar vorerft zur DVerfteigerung ded dem Bunde angehörigen Mobiliard die Einleis 
tung zu treffen und über den erzielten Erlös zu berichten. 


Unter allerfeitiger Zuftimmung zu den Anträgen, wurde 

befdbloffen: 

Daß der Militäreommiffion auf deren Berichte vom 31. März und 20. Juli v. J., 
unter Rückſendung der vorgelegten Acten ded Mainzer Feftungsgouvernements, erwiedert 
werbe, die Bundeöverfammlung habe, im Einvernehmen mit den allerhöchſten Regierungen 
von Defterreih und Preuffen, befchloffen, 

1) zur Zeit von ber Erhaltung ded im Imnventar ftehenden, dem Bunde eigenthünw 
lichen Mobiliard der Dienftwohnungen des Feſtungsſtabes abzugeben, und 
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2) diefed gefanmte Ameublement ohne Ausnahme an den Meiftbietenden zu veräuffern, 
den Erlöß verzinslih anzulegen und die Intereſſen diefed Fonds unter die Inhaber der 
Dienftwohnungen ald Zuſchuß zu den von denfelben bisher bezogenen jährlichen Averfionak 
Unrerbaltungsgelvern im Berbältniffe diefer legteren zu vertheilen; dagegen aber die Anſchaf⸗ 
fung ihrer gefammten Einrichtung deren freier Willführ zu überlaffen ; 

3) den Neueintretenden zur Erleichterung diefer Anſchaffung in einzelnen, der Bun⸗ 
dedverfammlung zu berichtenden und zu bequtadıtenden Fällen Vorſchüſſe auf ihre Avers 
jionalbezüge für zwei oder mehrere Jahre zu gewähren; 

4) die Schlichtung von Anftänden, welche ſich bei Dienftwechfel oder in Sterbfällen 
hinſichtlich des Abkommens mit dem Dienftnachfolger, oder des Nüderfaßed empfangener, 
durch den Zeitverlauf noch nicht außgeglichener Vorſchüſſe etwa ergeben fünnten, unter der 
Autorität der Bundesbehörden zu bewirken. 

Es habe fonad die Milttärcommiffion zum Bollzuge diefed Befchluffes und zwar 
vorerft zur Verfteigerung ded dem Bunde angehörigen Mobiliard die Einleitung zu treifen, 
und über den erzielten Erlös zu berichten. 


$. 240. 
Verzeichniß der Eingaben. 


⸗ 


Die Eingaben 

Num. 16 (datirt vom 30. Mai u. eingegangen am... Juli l. J.) von Friedrich Ferdinand 
Opitz zu Eulenburg im Herzogthbum Sachſen, Vorftellung und Bitte wegen eines 
vermeintlihen Entſchädigungsanſpruchs an die Kronen Preuffen und Sachſen von 
300 Rthlr. jährlich, vom Jahr 1816 an gerechnet. Mit ? Anlagen; 

Num. 17 (atirt vom 6. Juli l. J. und eingegangen am 23. Zuli) von Andreas Müller, 
Stiftungdactuar zu Ueberlingen im Großherzogthum Baden, Borftellung 
und Bitte wegen einer vonihm erfundenen Mafchine zur Fortſchaffung von Schiffen; 

Num. 18 Datirt vom 19. Zuli l. J. und eingegangen am 23.) von Dr. Gerbel, 
Hofrarh und Oberhofgerichtd  Advocat zu Mannheim, ald Bevollmächtigten des 
Hermann Billard zu Straßburg, Theilhabers der von dem Mechanikus 
M. ©. Dieg zu Paris gemahten Erfindung eined Dampfwagens zum Trands 
port von Perfonen und Waaren auf gewöhnlichen Wegen, Borftellung wegen 
Ertheilung eined deffallfigen Privilegiumd in den Bundesftaaten, mit 4 Zeich⸗ 
nungen — 

wurden der Reclamationdcommiffion zugewiefen; die Eingabe 

Num. 19 Datirt vom 21. Zuli l. J. und eingegangen am 23.) von Graf Ermwein von 
Schönborn:Wiefentheid, BVorftellung und Bitte in Bezug auf die Seitens 
der Königlich» Bayerifhen Regierung bewerfitelligte Verhinderung ded Aufent 
halts feines jüngern Bruders, ded Grafen Franz von Schönborn, im Ks 
nigreih. Mit Beil. A—G. 

aber an die zur Vollziehung ded 14. Art. der Bundesacte gewählte Commiffion abgegeben. 


Münd-Bellingbaufen. Pechlin. 

Mieg. Grunne. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. Fritſch. 

Stralenheim. BEN GEN: auch für die 16. Stimme, 
Blomberg. Schad. 


Duſch. Both. 
Gruben, auch für Kurheſſen. Meyer. 
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Loco dietaturae. 


Zwei und zwanzigſte Sigung. 
Gefhehen, Frankfurt den 29, Zuli 1841 
in Gegenwart 


aller in der ein und zwanzigften Sitzung Anmwefenden. 


$. 241. 
Subftitution. 


Der Kaiferlid - Königlich » Defterreihifhe Bräfidirende Herr Ge- 
fandte, Graf von Münd-Bellinghanfen, zeigt an, daß für den Kurfürftlich- 
Heſſiſchen Herrn Bundestagsgefandten von Rieß nod fortwährend der Großherzoglichs Heffifche 
Herr Bundestagdgefandte, Freiherr von Gruben, fubftituirt fey. 


8. 242. 

Mittheilung der diplomatiſchen Correſpondenz in Betreff der Angelegenheiten der 
Levante, durch den Koͤniglich⸗Großbritanniſchen auſſerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter, Herrn Fox⸗-⸗Strangways. 

(25. Sit $. 292 u. 203 v. J. 1840) 

Der Herr Praͤſidirende Geſandte zeigt ferner an, daß ihm der Königlich⸗ 
Großbritannifche aufferordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter, Herr $or-Strang 
wand, mittelft Schreibend vom 24. d. M., in Auftrag feined Hofes, einen Abdrud der 
vollftändigen diplomatifhen Correfpondenz in Betreff der Angelegenheiten der Levante zur 


Uebergabe an die Bundesverfammlung zugeftellt, und daß er demfelben für diefe Mirtheilung 
auch bereit gedanft habe, 


$, 243. 
Verlängerung der Gültigkeit der Beftimmungen ded Befchluffes vom 13. November 
1834 in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr» und Erziehungs As 


ftalten. 
(39. Sitz. $ 546 v. 3. 1834.) 
Praͤſidium. Durd den Artikel XIV des in ber 39. Sitzung vom 13, November 
41834 gefaßten Beſchluſſes (S. 546 des Prot.) ift feitgefegt worden, daß bie Beftimmungen 
Prot. d. 8.2. v. 1841. 130 
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der Artikel I bis XII diefed Beichluffed auf fechd Jahre ald eine verbindliche Verabredung 
beftehen follen, vorbehaltlich einer weitern Uebereinkunft, wenn fie nad) den inzmwifchen ge 
machten Erfahrungen für angemefjen erachtet werben, 

Da diefe fechdjährige Frift mit ‚dem 13. November v. 3. abgelaufen ift, fo erlaubt 
fih Präjivium, feinen bereits in der 15. Sitzung vom 11, Juni d. J. vorerft vertraulich ges 
machten Antrag, daß die Gültigkeit diefer Beftimmungen auf weitere fechd Jahre im Wege 
der Vereinbarung verlängert werden möge, nunmehr hiermit förmlich zu Protofoll zu geben, 
und die verehrlihen Gefandtihaften zur Abgabe ihrer Aeufferungen darüber einzuladen, 


Saͤmmtliche Geſandtſchaften erffärten fi hierauf ermächtigt, dem Präfidial: 

antrage beizutreten, und ed wurde ſonach 
befdhloffen: 

daß die Beftimmungen der Urt. I bis XII ded in der 39, Bundestagsjigung vom 
13. November 1834 ($. 546 des Pror.) in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr: 
und Erziehungs »Anftalten gefaßten Beſchluſſes auf’ fernere fechd Jahre, vom Tage des 
heutigen Befchluffed an gerechnet, ald eine verbindliche Verabredung beftehen follen, vorbes 
baltlic einer weitern Webereinfunft, wenn fie nad den inzwifchen gemachten Erfahrungen 
für angemeffen erachtet werden. 


$. 244. 
Verſchiedene Gefuche wegen Kurtrierifcher Gehalts- und Penſions-Ruͤckſtaͤnde. 

(14. Sitz. h. 164; 16. Sit. $.176; 18. Sitz. $. 1965 19. ig. $.202; 20. Gig. $.221 u. 21. Sitz. $. 235 v. J. 184.) 

Defterreidh, dann 

Bayern, 

Baden und 

Dänemark wegen Holftein und Lauenburg: treten in vorftehendem Berreffe 
ben Commiffiondanträgen ($. 164 des Prot.) bei. 

Braunfhmweig und Naſſau, dann 

Hohenzollern, Liehtenftein, Renf, Schaunmburg- Lippe, Lippe 
und Walde: ſchließen fi der Stimmenmehrheit an. 

Die freien Städte: ftimmen den Commiffiondanträgen bei. 


Der Königlih-Würtembergifche, Herr Gefandte erflärte, daß er den 
Beſchluß nicht aufbalten wolle, und 

der für Kurheſſen fubftituirte Herr Gefandte äufferte, daß er fich ohne 
Inſtruction befinde. 


Da ſich ſonach aus den nunmehr vorliegenden Abftimmungen ergab, daß fich die Stims 

menmehrheit für die Commiffionsanträge erflärt hatte, fo wurde in deren Gemäßheit 
befhloffen: 

1) Es fen dem vormaligen Kurtrieriihen Rath von Wallmenid zu Schwabmünchen, 
— der Ehefrau ded Kurtrierifhen Mundfohd Brion, geb. Vollmar, zu Augsburg, — 
dem Handeldmann Danzi dahier — und dem Königlich-Preuſſiſchen Oberften a. D. Seitz 
zu Pfaffendorf — auf ihre Eingaben zu eröffnen, daß weder den Gefuchen wegen Voll: 
ziehung des am 8. uni 1838 vom Königlich: Hannöverifhen Ober -Appellationdgericht zu 
Celle in der Kurrrierifchen Schuldangelegenheit publicirten austrägalgerichtlichen Erkenntniſſes, 
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noch den auf Einleitung eined Verfahrens nad Art. 30 der Wiener Schlußacte gerichteten 
Anträgen Folge gegeben werden fönne, 

Dagegen bleibe ed ihnen überlaffen, ihre aus ber Zeit vor dem 1. December 1802 
berrührenden Forderungen, falls fie fi damit durchzukommen getrauten, zu zwei Drittel 
bei den Königlich Preuffifchen und zu einem Drittel bei den Herzoglich » Raffauifchen Behörden — 
in fo weit fie aus fpäterer Zeit herrührten, aber ganz bei letzteren — zu verfolgen; ferner fey 

2) der allerhödften Königlich Preuffifhen und der Herzoglich-Naſſauiſchen Regierung 
hiervon Nachricht zu geben. 


$. 245. 
Anzeigen wegen Ernennung der mit Infpieirung der Bundescontingente beauftragten 
Generale, 
(20. Sig. $. 215 ©. J. 1841.) 

Preuffen Die Gefandtihaft hat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der König ihr 
allergnädiafter Herr, zu der der Königlichen Regierung durch den Beſchluß vom 24. v. M, 
aufgetragenen Mitwirkung bei der bevorftehenden Mufterung des Bundesheered folgende Ger 
nerale Allerhöchftihrer Armee auserfehen haben: 

1) für die Mufterung des Kaiferlih »Defterreihifhen Bundescontingents: 
Seine Königlihe Hoheit den Prinzen von Preuffen; 

2) für die Mufterung der die 1. Divifion ded 10. Bundescorps bildenden Contin— 
gente von Hannover und Braunfhmweig: den General der Infanterie von Nabmer, 
Generaladjutanten Sr. Majeftät ; 

3) für die Mufterung des Großherzoglich-Badiſchen Contingents (2. Divifion 
ded 8, Bundescorpd): den Generallieutenant von Thile IL., commandirenden General des 
8. Armeecorpd, zu Coblenz; 

4) für die Mufterung der die 2. Divifion ded 9, Bundescorps bildenden Eontingente 
von Kurbeffen, Luxemburg und Naffau: den Generallieutenant v. Pfuel, com: 
mandirenden General ded 7. Armeecorpd, zu Münfter, und 

5) für die Mufterung der Bundedcontingente von Holftein und Zauenburg, 
Medlenburg Schwerin, Medlenburg:Strelig, Oldenburg, Lübed, Bre 
men und Hamburg (2. Divifion ded 10. Bundescorps): den Generallieutenant Grafen 
zu Dobna, commanbirenden General ded 2, Armeecorps, zu Stettin. 


Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Se. Majeftät der König zu den in Folge 
Bundesbefchluffed vom 24. Juni d. J. vorzunehmenden Truppen Synfpectionen, an welden 
Bayern Antheil nimmt, 

für Preuffen Allerhöchftihren Herren Bruder, des Feldmarfhalld Prinzen Carl 
von Bayern Königliche Hoheit, 

> für Sachſen den Königlihen Herrn Generallieutenant Freiheren von Zandt 
ernannt haben, auch mit den treffenden allerhöchften Regierungen bereits in Benehmen getreten find, 


Königreihb Sachſen. Der Gefandte zeigt an, daß Seine Majeftät der König 
zur Inſpection des Kaiferlich: Königlich « Oefterreichifchen Bundescontingents Allerhöchſtihren 
Generallieutenant, den Prinzen Johann Königliche Hoheit, — zur Inſpection bes 
Königlich: Bayerifhen Contingentd dagegen den Königlichen Generalmajor, Freiherrn von 
Haufen, ernannt haben. 
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Hannover. Der Gefandte bat anzuzeigen, daß Ge. Majeftät der König zu dem 
Inſpectionen, an denen Hannover in Folge des Bundesbefchluffed vom 24. uni d. J. 
(Sep. Prot. der 17. Sig.) Theil zu nehmen hat, folgende Inſpectionsgenerale ernannt 
baben, naͤmlich: 

für Oeſterreich: Allerhöchſtihren General der Infanterie von dem Buſche, und 

für dad Grofherzogtbum Heffen: den Generalmajor, Freiherrn von Baring. 


Baden. Der Gefandte foll die Ehre haben, anzuzeigen, daß Ge. Königliche Hoheit 
der Großherzog zu der nad) lit. R ded Bundesbeſchluſſes vom 24. Juni 1841 in Bereini- 
gung mit Preuffen und Luremburg vorzunehmenden Inſpection der Bundescontingente von 
Hannover und Braunfhmweig den Generallieutenam und Divifionär, Freiberrn von 
Stodborn, und zu der in Gemeinfhaft mit Preuffen und Braunfchweig auszuübenden 
Inſpicirung der Contingente von Kurbeffen, Luremburg und Naffau den General 
major und Brigadecommandeur von Raffollaye abzuorbnen beſchloſſen haben. 


Rurbeffen. Der fubftituirte Gefandte hat anzuzeigen, daß Se. Königl. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent in Folge Bundesbefhluffes vom 24. Juni d. J., die Bereitſchaft 
ded Bundeöheered betreffend, den Kurfürftlichen Herrn Generallieutenant v. Haynau zur 
Mitinfpieirung . ded Großherzoglich-Badiſchen, und den Kurfürftliben Herrn Generalmajor 
Schmidt zur Mitinfpieirung des Großherzoglich-Heſſiſchen Bundescontingentd zu beftims 
men gerubt haben. 


Großherzogthum Heffen. Ge. Königliche Hoheit der Großherzog haben zur 
Ausübung der Allerhöchſtihnen vermöge Bundesbefhluffed vom 14. Juni l. 5. zufiehenden 
Theilnahme an der Inſpicirung der Bundescontingente ernannt: 

für Bayern: den Chef des Grofberzoglichen Generalftabs, Generalmajor von Lynker; 

für Sadıfen: den Commandeur der zweiten Grofberzoglichen Snfanteriebrigade, Ges 
neralmajor Freiherrn von Stoſch. 


Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat anzuzeigen, 
daß Se. Majeftät der König den Generalmajor von Berger dazu auserfehen haben, die 
mit einem K. K. Oefterreichifchen und einem Großherzoglich-Mecklenburgiſchen General ges 
meinfchaftlicd; vorzunehmende Inſpection der 1. Divifion des 8. Bundes » Armeecorps zu beichaffen. 


Braunfhweig und Naſſau für Naſſau. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß 
Se Durdlaucht der Herzog von Naſſau zur Mitwirkung bei der Inſpicirung der 2. Divi— 
fion des 10. Bundescorps den Herrn Generalmajor von Preen ernannt haben. 


Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelit. Der Gefandte zeigt 
an, daß der Großherzoglich⸗ Mecklenburg⸗ Schweriniſche Herr Generalmajor von Elderhorft 
zur Theilnahme an der Inſpicirung der 1. Divifion ded 8. Bundescorps ernamt 
worden ift. 


Didenburg, Anhalt und Schwarzburg für Oldenburg. Der Ge 
fandte zeigt an, daß Ge. Königlihe Hoheit der Großherzog zur Theilnahme an der Ins 
fpection des Großherzoglich⸗Badiſchen Contingents Höchftihren Generalmajor von Gayl 
abzuorbnen beabfidhtigen. 
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Abgabenfreiheit fir die zu den Feftungsbauten in Mainz, Ulm und Raftatt be 
ftimmten Materialien. 
(20. Sitz. $. 222 v. 3. 1841, 

Bayern. Der Gefandte ift zu ber Erflärung ermächtigt, daß Ge. Majeftät der 
König die angeregte Abgabenfreiheir der zu den bevorftehenden Feftungsbauten von Mainz, 
Um und Raftatt erforderlihen Materialien, unter der Vorausjegung, daß auch von den 
übrigen berheiligten Staaten zugeftimmt werde, und mit Vorbehalt der geeigneten Controls 
maafregeln hinſichtlich der allenfalld über Bayeriſche Aemter einzuführenden Gegenftände, zu 
bewilligen gern bereit find. 


Die freien Städte für Frankfurt. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß ber 
Senat dem Beſchluſſe der 19. Sitzung vom 8. Zuli ($. 205 des Prot.) Folge gegeben, 
und der betreffenden Behörde aufgetragen hat, nadı Membr. 3 des gedachten Befchluffes 
zu verfahren. 


Die Bundesverfammlung erfuhte die Herren Gefandten von Bayern und 
Frankfurt, ihren bödften und hohen Regierungen den Dank der Bunbeöverfammlung für 
diefe Entfchliegung auszudrüden. Zugleich wurde 

befdhloffen: 
der Militärcommifjion von vorftehenden Anzeigen Mittheilung zu machen. 


d. 47. 


Die Ernennung von Spruchmännern zu dem Bunded:Sciedögerichte für die Fahre 
1841 bis 1843 incl. betreffend. 
(6. Gig. $. 87 v. 3. 1841.) 

Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, daß Seine Majeftät der König geruht 
baben, an die Stelle ded mit Tode abgegangenen Königlichen Regierungspräfidenten, Staats⸗ 
und Reichsraths, Eduard von Schenk, den: dermaligen Regierungdpräftdenten der Pfalz, 
Fürften Eugen Wrede, zum Eprucdmann bei dem Eciedsgerichte bed Deutſchen Bundes 
bis zum Schluſſe des Jahrs 1843 zu ernennen, 


d. 248.. 

Beſchwerde des Fürften Alerid von Bentheim gegen die Königlich Hanndverifche 
Regierung, wegen Entziehung - feiner Eigenthumsrechte durch die Abldfungs- 
ordnung für dad Königreich Hannover vom 23. Zuli 1833. 

(20. Sig. $. 218 v. 3. 1841.) 

MWürtemberg. Nah den von der Königlichen Regierung ſchon bei anderen Bers 
anlafjungen dargelegten Anfichten, fann ver von dem Fürften Aleris von Bentheim ges 
ftellte Antrag: „daß die Bundedverfammlung zu der geeigneten Einwirkung fi bewogen 
finden möge, um bie neue Königlich s Hannöverifche Ablöfungsorbnung in Hinficht der Ber 
figungen feines Hauſes für nicht anwendbar zu erklären“, — nicht begründet gefunden werden, 
nachdem die. ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des Fürftlihen Haufed durch eine, Fürftlicher Seits 
anerkannte, zu Vollziehung ded Art. 14 der Bundedacte ergangene landeöherrliche Verordnung 
definitiv feftgeftellt worden find, hiernach alfo eine unmittelbare Einwirkung der Bundesver⸗ 
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fanımlung nicht geeignet erfcheint, und eine Eremtion der Fürftlichen Privateigenthumsrechte 
ald folder von der allgemeinen Landesgeſetzgebung nicht ftatt findet. 

Sofern dagegen der Fürft, in Folge der feine ftaatsrechtlichen Verhältniſſe feitfegen: 
den Verordnung, einen befondern, die Anwendung der Ablöfungsordnung auf feine grundherrs 
lihen Rechte und Gefälle ausſchließenden Rechtsgrund geltend machen zu können glaubt, 
würde demfelben nad) Art. 63 der Schlußacte der Rechtsweg vor denjenigen Landesbehörden 
zu eröffnen feyn, welche zu richterlicher Entfcheidung der über die Anwendung der in Ges 
maßheit ded 14. Artifeld der Bundedacte erlaffenen Verordnungen oder gefchloffenen Ver⸗ 
träge entftehenden Streitigkeiten nach Verfafjung und Geſetzgebung competent find. . 


Braunfhmweig und Naffau. Der Gefandte ftimmt dem Epmmiffiondantrage bei. 

Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Lippe 
und Waldeck. Der Geſandte ſchließt ſich der Stimmenmehrheit an. | 

Da hiermit ſämmtliche Abftimmungen erfolgt waren, fo wurde nad) flatt ge: 
fundener Erörterung derfelben in Gemäßheit ded Commiffiondantragd 

befihloffen: 

1) Der Königlich: Hannöverifhen Regierung zu eröffnen, daf die eher ben 
von dem Fürften Alerid von Bentheim wegen Anwendung der Ablöfungdordnung vom 23, 
Juli 1833 auf die Befigungen feines Hauſes ergriffenen Necurd gerechtfertigt finde, indem über 
die Verbindlichkeit des Fürftlihen Haufes, fih den Ablöfungsgefegen zu unterwerfen, nicht von 
den zuftändigen Gerichtöftellen entichieden worden fen, und daß die’ Bundesverfammlung fos 
nad) die Königliche Regierung erfuche, von Anwendung der Ablöfungsgefege, auf den Grund 
der Erfenntniffe der durch die Ablöfungsordnung beftimmten Behörden, abfteben zu wollen, 

2) Dem Herrn Reclamanten, Fürften Aleris von Bentheim, von vorftehendem Be 
fchluffe Mittheilung zu machen. 


$. 249. 


eſchwerde des Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglid 
Badische Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung für Confumtibilien feines 
eigenen Hausbedarfs. 
(20. Sitz. $. 220 v. J. 1841.) 

Wiürtemberg. In Beziehung auf die Beſchwerde ded Grafen von Leiningen: 
Billigheim gegen die Großherzogliche Regierung wegen entzogener Befreiung von den 
Zöllen für die zu feinem Hausbedarf beftimmten Confumtibilien, tritt die Königliche Gefandt: 
fhaft der Königlich⸗Sächſiſchen Abſtimmung ($. 178 des Prot.) bei. 


$, 250. 
Anzeige der Publication des Bundestags-Beſchluſſes vom 22. April L. J. megen 


unbefugter Aufführung mufitalifcher und dramatifcher Werke. 
(20. Sig. $. 7233 v. 3. 1841.) 


Dänemark, wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte hat dad ums 
term 12. Juni I, 3. erlaſſene Königliche Patent, womit der Bundestags -Befhluß megen 
des Schutzes mufifalifcher und dramatiſcher Compofitionen gegen den Nachdrud im Herzog 
thum SHolftein publicirt worden ift, zu übergeben, und dabei zu bemerken, daß ber, in 
Uebereinftimmung mit dem Art, 4 diefed Beſchluſſes, vorkommenden Falld in Befchlag 
zu nehmende Ertrag einer unbefugten Aufführung Behufd der Entſchädigung der verletzten 
Autoren zur Dispofition fteht, eine anderweitige Beftimmung aber über die Verwirklichung 
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und Sicherung diefer Entfchädigungen und Feftfegung von Gelobußen bier zur Zeit nicht für 
erforderlich gehalten wird. 

Großberzoglih- und Herzoglih-:Sähfifhe Haͤuſer. Der Gefandte 
zeigt an, daß der Bundesbeſchluß vom 22, April d. 3, über den Schuß mufifalifcher und 
bramatijcher Werfe gegen unbefugte Aufführung in den Großherzoglich- und Herzoglich⸗Sächſi⸗ 
fhen Landen publicirt worden ift, und bat, was die unter Ziffer 4 des gedachten Beſchluſſes 
ben Landesgeſetzgebungen überlaffenen Anordnungen betrifft, hinzuzufügen, daß in dem Großher⸗ 
zogthum Sadcyfen: Weimar: Eifenady dem ſchon durch das Gejeg vom 11. Januar 1839 
zum Schutze ded Eigenthümerd von Werfen der Wiffenfhaft und Kunft, namentlih in den 
$$. 32, 33 und 34, vorgefeben ift. 

Die freien Städte für Bremen. Der Gefandte zeigt an, daf der in Rede 
ftebende Bundesbefhluß zu Bremen am 19. Zuli I. 5. publicirt worden ift, und übergibt 
die dießfalld erlajiene Verordnung. 


$. 251. 
Großherzoglich» Luremburgiicher Antrag auf definitive Regulirung des für Lurembarg 
und Limburg zu ftellenden Bundescontingents. 

Niederlande wegen des Großherzogthums Luremburg. Der Gefandte 
ift angewiefen, bei diejer hohen Verſammlung den Antrag zu ftellen, daß, mie ed ſchon in 
der Natur der Sache liegt, und nah dem Borgange bei Abtretung des Fürſtenthums 
Lichtenberg von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha an Preuffen (Sig. Prot. v. 26. Sept. 1834 und 
3. Sept. 1835), die auf die Stellung des dieſſeitigen Bundescontingentd bezüglichen früheren 
Bundesbefhlüffe dur einen neuen Bundesbeihluß, nah Maafgabe der feit 1. October 
1839 geltenden neuen Matrifel, gehörig modificirt und fomit die nunmehr von Luremburg 
und Limburg zu ftellenden Contingente im Ganzen und nad den verfchiedenen Waffengattuns 
gen definitiv regulirt werden wollen, damit Ge. Majeftät der König Großherzog die etwa 
noch nöthigen Anordnungen treffen fünnen, um Höchſtdeſſelben bundesverfaffungsmäßigen 
Verpflihtungen in allen Theilen vollfommen zu entfprechen. 


Praͤſidium. Da,. vermöge ded Bundesbefchluffes vom 5. September 1839, das 
„Beitragdverhältniß des Großherzogthums Luremburg und des Herzogthums Limburg, ſowohl 
hinſichtlich der Mannſchaftsſtellung als der Geldleiſtungen, nach der vom 1. October 1839 
an geltenden Matrikel zu bemeſſen iſt, und da ferner die Stärke und Zuſammenſetzung 

- bed für Luremburg und Limburg zu ftellenden Bundescontingents fih nah ben in ber 
Bundes: Kriegsverfaffung vom Jahr 1821 dießfalls aufgeftellten Grundfägen zu richten 
bat, indem in diefer Beziehung für Luremburg und Limburg nirgends eine Ausnahme 
audgefprochen worden ift, fo wird fich biernady die Stärke des für Luremburg und Lims 
burg zu ftellenden Bundescontingents, fowohl im Ganzen ald nach den einzelnen Waffen: 
gattungen, durch eine einfache Berechnung beftimmen laffen. 

Diefe Berechnung, wenn foldye nach der hinſichtlich der Artilleriemannfchaft biöher bei 
den übrigen Bundescontingenten beobachteten Berechnungsart angeftellt wird, ergibt nach 
der Anhandgabe ded Herrn Präfidirenden der Militärcommiffion dad Reſultat, daß das 
für Zuremburg und Limburg anjett zu ftellende einfache Gontingent aus 98 Sägern, 
1,868 Mann Linieninfanterie, 362 Mann Cavalerie, 183 Mann Artillerie und ſtreit⸗ 
barer Trainmannfhaft und 25 Pontonieren und Pionnieren, zufammen aus 2,536 Mann 
zu beftehen hat. Präfidium trägt daher darauf an, daß diefed durch einen fürmlichen 
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Bundesbeſchluß ausaefprochen werde, und bemerft dabei noch, daß eine vom Bunde ausd« 
gehende getrennte Berechnung der auf die einzelnen Provinzen der Bundesſtaaten entfallens 
den Mannſchaftsſtellung nicht ftatt findet, und daher auch für Luremburg und Limburg 
nicht Platz greifen kann. | 

Uebrigend wird der jeßt zu faflende Beſchluß noch der Militärcommiffion zu ihrer 
Wiffenihaft mitzutheilen und den Anträgen derfelben, in Bezug auf die in der Striegds 
befagung der Bundesfeftung Luremburg durch die Veränderung des Luremburgifhen Eontins 
gents ſich ergebende Modification , entgegenzufehen feyn. 


Die Bundesverfammlung war hiermit einverftanden, daher 
Beſchluß: 

1) daß, gemäß der vom 1. October 1839 an geltenden Bundesmatrikel, das für Luxem⸗ 
burg und Limburg zu ſtellende einfache Bundescontingent aus 98 Jägern, 1,868 Mann 
Linieninfanterie, 362 Mann Cavalerie, 183 Mann Artillerie. und ftreitbarer Trainmann⸗ 
Ihaft und 25 Pontonieren und Pionnieren, zufammen aus 2,536 Mann zu befteben hat ; 

2) daß der vorftehende Beſchluß der Militärcommiffion zur Nachricht mirzutheilen, 
und den Anträgen derfelben, in Bezug auf die in der Kriegsbefagung der Bundeöfeftung 
Luremburg dur die Veränderung des Luremburgifhen Contingentd ſich ergebende Modi: 
fication , entgegenzufehen ſey. 


$, 250. 


Geſuch des Stiftsactuars Müller zu Ueberlingen, eine von ihm gemachte Erfin- 
. dung betr. 


Der Königlihb-Sähfifhe Herr Gefandte erftattet Namens ber Recla 
mationdcommiffion nachſtehenden Vortrag: 

In der Eingabe Num. 17 erbietet fi der Stiftdactuar Andreas Müller zu Ueber 
lingen, der Bundesverfammlung das Geheimniß einer von ihm demachten Erfindung fäuflich 
zu überlafjen. 

Ueber diefe Erfindung theilt er mit: 

daß ed ein Mecdanidmus fey, welcher ſich dazu eigne, Schiffe mit wirklich vors 
bandenem — oder durch gepreßten — Wind nadı allen Richtungen vors und rück— 
wärtd ‘zu treiben, wie mit Dampfmafchinen, auch dem Wind die Kraft zu beneh⸗ 
men; derfelbe fen der einfachfte, wohlfeilfte und ficherfte, und laffe fih auf alle 
mechaniſche Werke verwenden, welche feinen geregelten, taktfeften Lauf erfordern. 
Die Wind: Erzeugungsmafchine fen ebenfalld einfach und fomme mit dem Haupt 
mechanismus in gar feine körperliche Berührung; die Handarbeit fey durch die vors 
tbeilhaftefte Art durd; Hebel: und Schwung: Kraft erleichtert u. f. w. 

In der etwas unklaren weitern Audeinanderfegung der Vorzüge diefer Erfindung, wird 
die Anwendbarkeit derſelben, fowohl bei der Schifffahrt, ald bei der Befahrung von Eifens 
bahnen und zu Windmühlen behauptet; auch beruft fi der Petent auf theilweiſe Verſuche, 
welche bei der Schifffahrt auf dem Bodenſee angeftellt worden, fo wie auf ein von ihm 
gefertigted kleines Modell eines Räderfahrzeugs mir Windflügeln. Zeichnungen und andere 
Belege oder Zeugniffe hat der Petent nicht beigebracht, einen Bevollmächtigten hat derfelbe 
ebenfalld nicht benannt. 
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Veranlaßt ift dieß Geſuch, nad) dem eigenen Anführen des Bittftellerd, durch den Bun: 
beöbeihluß vom 22. April d. J., durch melden dem Joh. Ph. Wagner eine Belohnung 
für feine Erfindung auf den Fall zugefihert worden ift, wenn biefelbe, nad) erfolgter Herz 
ftellung und gefchehener Prüfung, den gehegten Erwartungen entfprechen werde. 

Daß aber der vorliegende Fall dem gedachten Wagner'ſchen nicht an die Seite zu 
fegen ift, dürfte fofort Mar werben, wenn man beachtet, daß Wagner bereits ein Privis 
legium von der freien Stadt Frankfurt erlangt batte, und daß von dieſer für ihn wegen 
aleihmäßiger Privilegirung in den deutſchen Bundesftaaten intercedirt ward, daß aber hier 
nichts ald ded unbekannten Bittftellerd eigene Behauptungen vorliegen, — Behauptungen, die 
durch Feinerlei Zeugniffe weder über die Perfon des MPetenten, noch über feine angebliche 
Erfindung unterftüßt werden. 

Abgefehen von manchen anderen, jebt füglih zu übergebenden Bedenken, dürfte diefer 
feßtere Umftand allein ſchon ein Hinderniß feyn, irgend näher in die Sache felbft einzus 
gehen, und da nun auch der Antragfteller Müller ed unterlaffen hat, einen Bevollmächtigten 
zu beftellen, fo dürfte die Eingabe Num. 17 lediglich zu den Acten zu nehmen feyn. 


In Gemäßheit des Antragd wurde 
befihloffen: 
die Eingabe des Stiftsactuars Andreas Müller zu Ueberlingen lediglich zu den Acten 
zu nehmen. 


§. 253. 


Geſuch ded Hofraths und Dbergerichtd - Advocaten Dr. Gerbel zu Mannheim, 
ald Bevollmächtigten ded Hermann Willard zu Straßburg, Theilhabers 
der vom Mechanikus M. ©. Dieb zu Parid gemachten Erfindung eines 
Dampfiwagend zum Perfonen- und Waaren » Transport auf gemöhnlichen 
Wegen, um Ertheilung eined Privilegiumsd in den deutfchen Bundesftaaten. 

Der Königlih-Sähfifhe Herr Gefandte erftattet Namens der Recla— 
mationdcommiffion folgenden Vortrag: 

Der Obergerichts-Advocat Hofratb Dr. Gerbel in Mannheim trägt in der Eingabe 
Num. 18 des dießjährigen Eingabenverzeidinifjed, ald Bevollmächtigter des Mechanikus M. 
G. Dieg in Paris und eined gewiffen mit erfterm in Geſchäftsverbindung getretenen Her: 
mann Willard aus Straßburg, der hoben Bundesverfammlung Folgendes vor: 

Der genannte Mecanifus Dieb habe eine Locomorive zur Beförderung von 
Reifenden und Waaren auf gewöhnlichen Landftraßgen — alfo ohne Eifenbahnen — - 
in dem Umfang erfunden, daß ohne alle Schwierigkeiten mit der bisher angewens 
deten Dampffraft durch die gefertigten Locomotiven, mit Anhängung von Wagen, 
eine Laſt von 8,000--9,000 Pfund, ohne dad Gewicht der Wagen, alfo ungefähr 
60 Reifende, mit der Schnelligkeit befördert werden fönnen, daß zur Zeit in einer 
Stunde vier Wegeftunden zurüdgelegt werden, welche fih aber auf ſechs Weges 
ftunden fteigern lafjen würden, und daf dabei felbit verdorbene Strafen feinen Un: 
terfchied machen, aud Berge erftiegen und berabaefahren und Ausweichungen jeder 
Art fchnell ftatt haben fönnten, 

Diefe Erfindung fen durd in Paris angeftellre Probefahrten bewährt, und der 
Erfinder, Mechanikus Dieg, habe nicht nur alle Anerkennung bei den Königlich; 
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- Frangöfifhen Behörden, welche fie geprüft,- und bei der Academie der Wiſſenſchaften 
gefunden, fondern auch ein ausſchließliches Prinilegium auf ſechs Jahre, mit der 
Hoffnung künftiger Verlängerung auf funfzehn Sabre, erhalten, und es feyen dem⸗ 
felben vier Brevetd in den Jahren 1834, 1835, 1837, und zuleßt unter dem 6. 
November 1840 dad Brevet der Verbefjerung und Bervolllommmung ertheilt wor: 
den. Gegenwärtig num ſey man befchäftigt, einen öffentlichen Dienft zum Transport 
von Reifenden und Waaren auf dem Wege zwifhen Bordeaur und Liburn burdy 
diefed Transportmittel einzurichten. 

Hinzugefügt werden noch einige nähere Angaben über die Koften, melde die Heizung 
diefer neuen Dampfwagen erfordert, fo wie über die Vortbeile, welde für den Verkehr 
aus Diefer neuen Erfindung zu erwarten feyen, und ed werden in einer verfiegelten Rolle 
Zeichnungen über diefelben nebft der dazu gehörigen Beſchreibung überreicht. 

Das Geſuch ded Bevollmächtigten, Hofraths Dr. Gerbel, geht dahin: 

„Die hohe Bundesverfammlung wolle eine Prüfung diefer Vorlagen über die Boll: 
ftandigfeit, Nüglichkeit und Gefabrlofigkeit diefer in Frage ftehenden Erfindung mit 
dem nothmwendig zu beobadhtenden Geheimniß verfügen, fofort die Einführung def; 
felben unterftügen und vor der Hand die betreffenden hoben deutſchen Bunbesregies 
rungen hochgeneigteſt veranlaffen, keine anderweite Vorlage in diefer Beziehung bis 
zur fpeciellen Nachſuchung des Importations-Privilegiums in den einzelnen Staaten 
einer Beachtung und Aufnahme zu widmen. 


Gutadten. 


Die Abſicht ded Petenten ſcheint aljo dahin zu gehen: ed möge die Erlangung von 
Privilegien _ in den einzelnen Bundeöftaaten durd; eine Empfehlung der hohen Bundesver⸗ 
fammlung erleihtert und gefichert werden, und damit diefe Empfehlung erfolgen könne, wird 
eine Prüfung der Erfindung gewünfcht, 


Die Gründe, welche dem Eingehen auf ein folches Geſuch entgegenftehen, dürften der 
hohen Verfammlung nod aus der Berathung über den Antrag der freien Stadt Frankfurt, 
rüdfihtlih der Privilegirung der Wagner'ſchen Erfindung, in frifchem Gedächtniffe ſeyn. 
Die Ertheilung eined Privilegii Geitend der Bundesverfammlung wurde ald in der Com: 
petenz berjelben nicht begründet, daher für unthunlich, eine Empfehlung an die einzelnen 
hohen Bundesregierungen Behufs der Erlangung von Patenten aber, bei der Verſchiedenheit 
der Gejeßgebungen und Einrichtungen in den einzelnen Staaten, für nicht zweckentſprechend 
erachtet. Man vereinigte ſich daher in jenem Falle zu einer ausnahmsweiſen, den befonderen 
Umftänden und der gejchehenen Verwendung einer Bundesregierung entjprechenden Maafregel. 


Hat nun die Bundesverfammlung wohl feinen Grund, von ihrer damaligen Anficht 
über die bei dergleichen Gefuchen zu beobadhtenden Grundſätze zurüdzurreten; fo wird auch 
ein Zweifel darüber kaum ftatt finden, daß auf das vorliegende Geſuch nicht Fr 
werden kann. 

Könnte es ſich hiernächſt noch um die fragliche Erfindung felbft handeln, und fragte 
ed ſich, ob diejelbe auf eine andere ald die nachgefuchte Weife unterftügt werden folle; fo 
würde ferner zu beachten ſeyn, daß es eine bereitd im Auslande. patentirte, ſchon mehrfach, 
wenn auch bisher nody nicht mit vollfommenem Erfolge ausgeführte ift, deren Mugen — 
im Fall fie dem entfpricht, was davon gerühmt wird — zwar nicht verfannt werben mag, 
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welche aber faum einen fehr weſentlichen Einfluß auf die Induſtrie üben fann, und für 
die daher eine ausnahmsweiſe Beaünftigung faum in Anfpruch genommen werden fönnte, 

Die Commiffion ift nadı alle dem des Dafürbaltend, daß 

1) dem Hofratb Dr. Berbel die beigefügten verfiegelten Zeichnungen unerbrodhen 
zurüczuftellen feyen, und daß ihm’ dabei eröffnet werde, 

2) die hohe Bundesverfammlung trage Bedenken, auf fein Gefud einzugehen, über: 
laffe es ihm vielmehr, bei den einzelnen höchften und hoben Regierungen die ger 
wunfchten Privilegien unmittelbar nachzufuchen. 

Es wurde hierauf 

befhloffen: 

Dem Hofrath Dr. Gerbel zu Mannheim die feiner Eingabe beigefügten verfiegelten 
Zeichnungen unerbroden zurüczuftellen, und ihm: dabei zu eröffnen: die Bundedvers 
fammlung trage Bedenken, auf fein Geſuch einzugeben, überlaffe ed ihm vielmehr, 
bei den einzelnen höchſten und hohen Regierungen die gewünfchten Privilegien unmittelbar 
nachzufuchen. 


d. 254. 


Die Revifion des Austrägalverfahrend betreffend. 
(21. Sitz. $. 237 v. 3. 1841.) 

Der Großherzoglich-Badiſche Herr Gefandte bemerkt, Namens der für 
die Revifion der Austrägalordnung niedergefeten Commiffion, in Bezug auf Die in der 21. dießs 
jährigen Sitzung vom 22, Zuli ($. 237 ded Prot.) abgegebene Erklärung ded Königlich, Nieder: 
ländiſchen Großherzoglich⸗ Euxemburgiſchen Herrn Gefandten, daß zwar die Großherzoglich » Lurem; 
burgiſche Abftimmung über den erwähnten Gegenftand nadı Ausweis des Protofolld der 16. 
Situng vom Jahr 1821 abgegeben worden, alfein; nadı einer bei. den. Eommiffiondacten 
befindlichen Note der Regiftratur [24), am 5, Juli 1823 dem betreffenden Herrn Gefandten 
auf Berlangen zurüdgeftellt worden fey, Es dürfte daher die Königlich» Riederländifche 
Gefandtihaft zu erfuchen feyn, ihre Abftimmung wieder zu den Commiffiondacten zurück⸗ 
gelangen zu laflen. 

Es erfolgte hierauf der 

Befhluß: 

Die Königlic) » Niederländifche Großherzoglich-Luxemburgiſche Gefandtfhaft zu erfuchen, 

ihre Abftimmung über den betreffenden Gegenftand zu den Commiffiondacten gelangen zu laffen. 


d. 255. 


Borftellung ded Grafen Erwein von Schönborn Wiefentheid wegen Befchräu- 
fung der Freiheit des Aufenthalts feines juͤngern Bruders, des Grafen Franz 
von Schönboru-Wiefentheid, im Königreich Bayern. 


Der Großherzoglih-Medlenburgifhe Herr Gefandte trägt Namens 
der wegen Erfüllung des Art. 14 der Bundedacte gewählten Commiſſion vor: 

Unter Num. 19 der dießjährigen Eingaben bat Herr Graf Erwein von Schönborn; 
Wiefentbeid eine PVorftellung wegen Beichränfung der Freiheit des Aufenthalts feines 
jüngern Bruders, ded Herrn Grafen Franz von Schönborn-Wieſentheid, im König— 
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reich Bayern, bei hoher Bundesverfammlung übergeben laffen, welde der zur Erfüllung des 
Art. 14 der Bundesacte beftehenden Commiffion zur Erftattung eined Vortrags zuge 
wieſen iſt. 

Die mit ſechs Anlagen begleitete Vorſtellung enthält über die Beſchwerde und die 
dieſelbe veranlaſſenden Vorgänge das Nachfolgende: 

Durch ein an den Grafen Franz von Schönborn gerichtetes Schreiben des König— 
lichen Oberſtkämmerers vom 13. Juni d. J. wird jener, in Auftrag Seiner Majeſtät des 
Königs, aufgefordert, Seine Königliche Hoheit den Prinzen Carl von Bayern wegen 
feines, die gebührende Achtung gegen denfelben verlegenden Benehmens, welches darin bes 
ftanden, daß er beim Eintritt des leßtern in eine Abendgeſellſchaft in ſitzender Gtellung 
geblieben ſey, um Entſchuldigung zu bitten; nachdem dieß Verlangen mit der Erflärung 
abgelehnt worden war, daß er ſich beim Eintritte Gr. Könialihen Hoheit von feinem Site 
erhoben, jedoch gleich wieder niedergelaffen, folglich des ihm zur Laft aeleaten unehrerbietis 
gen Benehmens nicht fhuldig gemacht habe, erfolgte am 14. Juni d. J. auf Befehl Seiner 
Majeftät ded Königs von der Königlichen Negierung von Oberbayern die Weifung: 

„binnen vier und zwanzig Stunden die Haupt- und Refidenzitadt und deren nächfte 
Umgegend unfehlbar zu verlaffen und dahin nicht wieder zurüczufehren, auch fünftig 
an feinem andern Orte des Landes, an welchem das allerhöchſte Hoflager zeitlich 
ſich befinde, während diefer Zeit zu erfcheinen oder zu verweilen, im fall der Nichts 
beachtung des einen oder andern dieſer Befehle aber, die augenblickliche Entfernung 
durch Zwangsmaaßregeln zu erwarten.“ 


Nachdem Herr Graf Franz von Schönborn beim Königlihen Minifterium des 
Innern fogleich eine Rechtöverwahrung gegen diefe Verfügung eingelegt, hat auch Herr Graf 
Erwein von Schönborn, ald Haupt der ftandeöberrliben Familie, unter Berufung auf 
Art. 14 der Bundesacte, bei Seiner Majeftät dem Könige am 18. Juni eine verwahrende 
Borjtellung übergeben, in welcher die Hoffnung auf eine dad Verfahren der Regierung miß— 
billigende und das Recht der ftanveöberrlihen Familie auf unbeſchränkte freie Wahl des 
Aufenthalts anerfennende allerhöchſte Entfchliefung ausgedrüdt iſt. 


Am gleihen Tage bat auch Herr Graf Franz von Schönborn eine Befchwerde an 
Seine Majeftät den König gerichtet und gebeten: unter Mifbilliaung ded Verfahrens der 
Königlichen Regierung, deren Verfügung ald unbegründer und gefeßwidrig aufzubeben. 

Auf dieſe an die Königlihe Regierung von Oberbanern gelangte Beſchwerde erfolgte 
am 12. d. M. der Befceid: 


Daß die getroffene Maafiregel nicht ald eine Strafe gegen ihn ausgeſprochen, fondern 
nur ald eine unerläßliche, durd Die Verlegung der pflichrmäßigen Ehrerbietung gegen Seine 
Königlihe Hoheit den Prinzen Carl von Bayern hervorgerufene polizeiliche Anordnung, 
auf den Grund des $. 6 des Heimathsgeſetzes, in Rückſicht auf das frühere Benehmen 
gegen ded Herrn Herzogs von Naffau Durchlaucht, vorgefehrt worden fen, um die Mit 
glieder des allerhöchften Königlichen Haufes vor weiteren Verleßungen der Allerhöchſtdenſelben 
nad) den Gefegen gebührenden Ehrerbietung fiherzuftellen. — Damit werde jedod die weis 
tere Erklärung verbunden, daß die Maafiregel augenblicklich auffer Wirfung geſetzt 
werden würde, fo bald Herr Graf von Schönborn, nad der ihm bereitd zugegangenen 
Aufforderung, durch eine fein unehrerbietiges Benehmen entfchuldigende Erklärung die nöthis 
gen Garantieen für die fünftige Beachtung der den Mitgliedern des Königlichen Hauſes 
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gebührenden Ehrerbietung und für die Anerkennung feiner deffallfigen Unterthanenpflichten 
gegeben haben werde. 

Durch dieß Verfahren und die getroffene Maafregel wird, nad) der Anſicht ded Grafen 
Ermwein von Schönborn, die ben Standeöherren nad Art. 14 der Bundedacte in Rüds 
ficht ihrer Perfonen und Familien zuftehende unbefchränfte Freiheit, ihren Aufenthalt in jedem 
zu dem Bunde gehörenden Staate zu nehmen, zum großen Nachtheil feines Bruders, ges 
fährdet; diefe Manfregel — behauptet Reclamant — fey um fo weniger zu rechtfertigen, 
da feinem Bruder weder ein peinliched Vergehen, noch eine polizeimidrige Handlung zur 
Laſt gelegt werde, fondern eine Unterlaffung der einem Prinzen des Königlich» Bayerifhen 
Haufes fchuldigen Aeufferung der Ehrerbietung, — ein Vorwurf, welhen er, mit der Abficht 
abfihtlih gefehlt zu haben, ganz beftimmt in Abrede nehme. Diefe Verlegung der Hof: 
etiquette ſey, anſtatt dieferhalb. ein Verbot des Erſcheinens bei Hofe eintreten zu laffen, 
mit einer in neuerer Zeit nicht gewöhnlichen Strenge geahndet worden. Letztere werde hohe 
Bundeöverfammlung nicht unbeachtet laſſen können, da fie den ganzen Rechtszuſtand eines 
deutſchen Standes gefährde, den der Bund biöher gefhüßt habe. 

Die Competenz der Bundesverfammlung fey begründet dadurch, daß die beſchwerende 
Verfügung vom 14, Juni eine Berlegung ded unter dem Schutze ded Bundes ftehenden 
Urt. 14 der Bundedacte enthalte, und daß ed in Bayern felbft für die vorliegende Sache 
feinen eigenen Rechtsweg gebe. Das. im Regierungsrefeript vom 12. Zuli d. 3. in Bezug 
genommene Bayerifhe Heimathögefeh leide auf ded Neclamanten Bruder feine Anwendung, 
da berjelbe feine Heimarh in ganz Bayern und ganz Deutfchland habe, und ihm feine 
Rüdfichten entgegen ftänden, welche auf befondere Gefege und Herfommen begründer wären, 
Die im Regierungsrefeript verlangten befonderen ©arantieen für die fünftige Beobachtung 
der den Öliedern des Königlihen Haufe gebührenden Ehrerbietung dürften nad) den von 
ihm mehrmald gegebenen Erklärungen ald unnöthig und überflüffig erfcheinen. 

As Familienhaupt, aud Vertreter und Unterftüßer feined Bruders, richte Reclamant 
feinen Antrag dahin: 

daß hohe Bundesverfammlung den. Beichluß faffen wolle, die Königlich Bayerifhe 
Regierung zu veranlaffen, die gegen den Grafen Franz von Schönborn er 
laffene Ordre vom 14. Juni d. 9. zurüdzunehmen. 

Am Schluffe der Vorftellung ift das biefige Banquierhaus P. N. Schmidt zu deren 
Ueberreihung und zur Empfangnahme der erfolgenden Beſcheidung ermächtigt worden. 


Butadten. 

Zu den den unmittelbar gewordenen ehemaligen Reichöftänden und Reichsangehörigen 

durch Art, 14 der Bundesacte zugeftandenen Rechten und Borzügen, gehört auch 
die in Rücficht ihrer Perfonen und Familien zugeficherte unbefchränfte Freiheit, 
ihren Aufenthalt in jedem zu dem Bunde gehörenden, oder mit demfelben im Fries 
ben lebenden Staate zu nehmen. 

Nach diefer Beftimmung und der befannten Vorſchrift ded Art. 63 der Wiener Schlußs 
acte ift — nad) Anfiht der Eommiffion — die Competenz hoher Bundeöverfammlung in 
diefer Angelegenheit, im Allgemeinen betrachtet, für begründet zu achten. 

Nicht der durch eine landesherrliche Werfügung ſich beſchwert erachtende Herr Graf 
Franz von Schönborn, fondern beffen Bruder, Herr Graf Erwein von Shönborn — 
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derzeitiges Haupt ber Familie — bat die Beſchwerde im eigenen Namen angebradt; da es 
ſich indeffen von perfünlihen Rechten des Grafen Franz bandelt, fo entjteht die Frage, 
ob die Legitimation des Herrn Rerlamanten zur Anbringung der Beſchwerde begründet fen? 


Indeſſen dürfte — nach Anſicht der Commiſſion — von dieſem Mangel aus dem 
Grunde abzufehen fern, weil auh Graf Kranz von Schönborn die Abſicht, fih even- 
twaliter beſchwerend an die Bundedverfammlung zu wenden, wiederholt zu erkennen gegeben 
bat, umd weil defjen Bruder, ald Haupt ded Hauſes, vermeintlich verlegte Rechte defjelben 
zu wahren beabfichtigt... 


Hohe Bundesverfammlung hat bisher bei allen gegen eine hohe Bundesregierung an: 
gebrachten Privatreclamationen, aus naheliegenden Gründen, zunächſt Nachweiſung darüber 
erfordert, daß bei der Regierung, gegen welde eine Befdwerde angebracht wird, zuvörderſt 
vergeblih Remedur nahgefuht fey, Herr Reclamant und deſſen Bruder‘ haben dieß zu 
thun nicht unterlaffen, auf die dieferhalb von dem leßtern übergebene Borftellung bat die 
Königliche Regierung von Oberbanern im Erlaf vom 12. d. M. eröffnet: 

daß die Maafregel augenblicklich auffer Wirfung werde gefet werben, fobald Herr 
Graf von Schönborn nad der ihm bereits zuaegangenen Aufforderung durch 
eine fein umebrerbieriged Benehmen gegen Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Earl entfchuldigende Erklärung die nöthigen ®arantieen für die künftige Beobadr 
tung der den Mitgliedern des allerhöchſten Königliben Hauſes gebührende Ehr- 
‚erbietung, und für. die Anerkennung feiner deffallfigen Unterthanspflichten gegeben 
haben werde. 

Die Zurüdnahme der getroffenen Maafregel, und folglich die Hebung der Beſchwerde, 
ift von einer Bedingung abhängig gemadıt, deren Erfüllung ded Reclamanten Bruder — 
wenn er bie eritere erreichen will — ſich nicht entziehen kann nody darf; nad) allgemeinen, 
in allen deutſchen Bundesftaaten geltenden ſtaatsrechtlichen Grundfägen, darf dem Landes: 
berrn umd deſſen Familie die gebührende Achtung und Ehrerbietung, bei Vermeidung ange 
meflener Ahndung, nie verfagt werden; wenn nun in dieſer Hinfiht und in Bezug auf dad 
Benehmen ded Grafen Kranz von Schönborn auch nur ein Zweifel entftanden, fo war 
ed feine Pflicht, ſolchen durd eine entgegenkommende Erflärung zu befeitigen, dieß fann er 
noch jetzt thun und dadurch die Beſchwerde befeitigen; er mird um fo weniger Bedenken 
tragen können ed zu thun, ald er fi des ihm zum Vorwurf gemachten unebrerbietigen 
Benehmens und der Abſicht zu beleidigen, nicht bewußt zu fern behauptet. 

Wo eine Beſchwerde — wenn fie auch an ſich begründet wäre — ohne Einwirkung 
der Bundesverfammlung gehoben werden fann, da bat leßtere — nach Anficht der Com- 
miffion — nie einzufdhreiten. 

Geht man ferner auf eine nähere Prüfung der zur Frage ſtehenden Beftimmung des 
Art. 14 der Bundesacte ein, und auf die Veranlaffung deren Entftehung zurüd, fo wird 
man der Beftimmung diefed Artikels unmöglich jo ausgedehnte Deutung geben fünnen, als 
ed vom Herrn Neclamanten gefcheben ift; diefe Beftimmung wurde befanntlih nur veran« 
laßt durch die läſtigen Bedingungen und Befchränfungen, denen die ehemaligen Reichsſtände 
bis dahin in Bezug auf ihren Aufenthalt zum Theil unterworfen gewefen waren, mithin 
wird die gedachte Beftimmung auch nur in diefem Sinne auszulegen feyn. Sicherlich aber 
iſt die unbefchränfte Freiheit des Aufenthalts nicht fo zu verftehen, ald ob die Mediatiſirten 
nicht verpflichter wären, fih den beftehenden, aud) auf fie Anwendung findenden Landes; 
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beftimmungen und den gegen den Gouverain und die Glieder feines Haufed fchulbigen Rück⸗ 
fihten gleih anderen Unterthanen zu conformiren, und ald ob fie da, wo fie fich gegen 
diefelben vergeben, einen Freibrief in dem 14. Artikel der Bundesacte anzurufen berechtigt 
wären. Allerdings wird fi die dem Bunde obliegende Sorge für die Bollziehung bed 14, 
Artifeld fo weit erftreden müffen, daß die Bundeöverfammlung ſich überzeuge, daß ben 
. Meviatifirten die Freiheit ihres Aufenthaltd nicht willführlih und nicht ohne Angabe eines 
beftimmten Grundes befchränft werde. Ein folder Grund ift aber im vorliegenden Fall 
angegeben, und derſelbe ift fo befchaffen, daß genügende Veranlaſſung zu einer bedingten 
Beihränfung des Aufenthalts vorliegt. 

Die Frage, ob diefe oder eine andere Ahndung, in diefem oder einem andern Maaße, 
in diefer oder in einer andern Form zu verhängen war, — diefed ift ein Gegenftand, welchen 
die Bundedverfammlung, nad der Anfiht der Commiffion, um fo füglicher umgehen fann, 
als durch den Beſcheid der Königlichen Regierung von Oberbayern vom 12. d. M, dem 
Herrn Grafen. Franz von Schönborn die Mittel und Wege billig bezeichnet find, durch 
welche die unverzügliche Behebung des gegen ihn zeitlich verhängten Interdicts zu erzielen 
in feiner Hand liegt. 

Endlich muß die Commiffion noch bemerflidh machen, daß dem Herrn Grafen Franz 
von Schönborn nicht der Aufenthalt im ganzen Königreich Bayern, fondern nur an dem 
Orte ded jedeömaligen Hoflagerd unterfagt ift, und auf diefe Ausführung den Antrag 
begründen: 

1) hohe Bundesverfammlung‘ wolle den Herrn Reclamanten der Unftatthaftigkeit des 
von ihm ‚auf den Grund des Art, 14 der Bundedacte angebraditen Geſuchs, 
unter Rüdgabe der Anlagen defjelben, bedeuten, und 

2) von diefem Befchluß der Königlics Bayerifhen Regierung Nachricht geben. 


Bayern. Der Gefandte begibt ſich der Abftimmung in diefer Angelegenheit, übers 
zeugt, daß die treffende Stelle ded Art. 14 der Bundedacte in dem von hoher Bundeds 
verfammlung zu faffenden Befchluffe Gewähr gegen irrthümlihe Deutung und damit bie 
vorliegende Beſchwerde ihre Zurüdweifung finden werde. Indeſſen muß der Gefandte jedens 
falld feiner allerhöchſten Regierung die Erflärung vorbehalten, zu welcher ſich diefelbe nach 
genommener Einfiht von der Beſchwerdeſchrift etwa veranlaßt fehen Eönnte. 


Unter einhelliger Zuftimmung zu demCommiffionsantrage erfolgte biernächft der 
Beſchluß: 
1) dem Herrn Reclamanten die Unſtatthaftigkeit des von ihm auf den Grund des 
Art. 14 der Bundesacte angebrachten Geſuchs, unter Rückgabe der Anlagen deſſelben, zu 
bedeuten, und 


2) von dieſem Beſchluß der Königlich⸗Bayeriſchen Regierung Nachricht zu geben ſey. 


$. 256. 
Geſuch ded Friedrich, Ferdinand Dpitz zu Eilenburg im Herzogthum Sachſen, wes 
gen eined vermeintlichen Entſchaͤdigungsanſpruchs an — Preuſſen und 


Sachſen. 
(26. Sitz. 5. 220 v. J. 1822.) 
Der Herr Gefandte von Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg 
srägt Namens der Reclamationscommiſſion vor; 
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In Folge eined in der 19, Bundestagsſitzung des Jahrs 1821 von der Reclamationd; 
commiffion erftatteten ‚Vortrags über ‚eine Bitte des Advocaten Opitz zu Eilenburg im 
Herzogthum Sachſen, um authentiſche und rechtliche - Erläuterung einiger Dispofitionen der 
Wiener Schlußacte, wurde dem exhibirenden Anwalte eröffnet: daß, wie er felbit hätte er- 
meſſen follen, fein: Client; feine Entſchließung zu erwarten babe. 

Im Jahr 1822, in der 26. Sitzung, $. 220, war die hohe Bundeöverfammlung 
abermald in dem Falle, ſich mit verſchiedenen, ganz ungeeigneten Beſchwerden und Gefuchen 
defielben Reclamanten zu befchäftigen, deren Abweifung dann auch, auf darüber erftatteten 
Vortrag, einftimmig befchloffen wurde. 

Jetzt hat er eine van den allerhöchiten deutſchen Fürftenbund « gerichtete, aus Eilen- 
burg vom 30. Mai 1841 datirte und von ihm ſelbſt unterzeichnete Vorftellung Num. 16 
der Eingaben von 1841) eingereicht, worin er die, übrigens mit nichts befceinigte Ber 
bauptung aufftellt, daß ihm aus der auf dem Wiener Congreſſe beichloffenen Theilung der 
Sächſiſchen Erblande ein ‚Berluft von jährlih 600 Rthlrn. erwachſen fen. Letztere habe 
er bei Ihro Majeftäten den Königen von Preuffen und Sachſen, wie zwei feiner Eingabe 
beigefügte höchſte Erlaffe vom 18. März und 12. Mai 1841 beftätigten, vergeblich reclas 
mirt, und da nun ein, deutfcher Kaiſer und ein oberfter deutſcher Gerichtshof nicht vorhan⸗ 
ben fey, wende er ſich an den deutſchen Fürftenbund, damit biefer beide benannte 
Souveraine zur antheiligen Gemwährung der verlangten Entfhäbigung, vom Sahr 1816 
ab, anhalte, 

Schon dasjenige, was fo eben über die neuefte Eingabe ded Advocaten Opitz zu 
Eilenburg angeführt worden, dürfte die Anſicht der Commiffion rechtfertigen, daß fein Ger 
ſuch nad) Form und Inhalt zu den unzuläffigen zu rechnen. Hätte nun auch der Ausfhuß, 
in Berückſichtigung der in den Bundesbeſchlüſſen vom 11. December 1817 und 29. April 
1819, Num. 2, enthaltenen Vorſchriften über Abfaffung und Einreihung von Privatreclas 
mationen, ſich ald befugt anſehen können, dieſe Eingabe fofort zu befeitigen und darüber 
nur die vorfhriftmäßige Anzeige zu machen: fo muß fi doch derfelbe durch den Wunſch, 
daß hohe Büundesverfammlung mit weiteren äbnlihen Borftellungen des Reclamanten ver: 
fchont bleiben möge, zu dem Antrage beftimmt finden: 

dem Advocaten Opitz zu Eilenburg im Herzoathum Sachſen, durch gefällige Ver: 
mittlung der Königlich s Preuffifchen Bundestagsgeſandtſchaft und unter Rückgabe der 
Anlagen feiner. Vorſtellung, eröffnen zu laſſen: wie dad von ihm bier eingereichte 
Geſuch nadı Form umd Inhalt zur Berüdkfichtigung nicht geeignet befunden worden. 


Nah) dem Antrage wurde 
befdhloffen: 
dem Advocaten Opitz zu Eilenburg im Herzogthum Sachſen, durch gefällige Vers 


mittlung der Königlich» Preuffifhen Bundestagsgefandtihaft und unter Rückgabe der Ans 
lagen feiner Vorftellung, eröffnen zu laffen: wie dad von ihm bier eingereichte Gefuch nad) 
Form und Inhalt zur Berücfichtigung nicht geeignet befunden worden, 


$. 257. 
Geſuch der Kinder und Erben des verſtorbenen Kurheſſiſchen Juſtizbeamten Georg 
Wuͤſtner wegen Gehaltsanfprüche ihres Erblaſſers an das aufgeloͤſte Koͤ— 


nigreich Weſtphalen. 
a. Sit. $. 184 ©. J. 1840) 


Auf einen von dem Herrn Gefandten der 15. Stimme — münd⸗ 
lichen Vortrag über das Geſuch der Kinder und Erben des verſtorbenen Kurheſſiſchen Juſtiz⸗ 
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beamten Georg Wüſtner, Gehaltsanſprüche ihres Erblafierd an das aufgelöfte Königreich 
Weftphalen betreffend, wurde 
befdhloffen: 
daß die Reclamanten auf die früheren ihrem verftorbenen Water zugegangenen Bun; 
deödtagds Beichlüffe vom 18. December 1834 und 23. Juli 1840 verwiefen werden. 


$. 258. 


Ergänzung ded Bundestags-Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten. 
(18. Sig. $. 2384 v. 9. 1835.) 
Auf Praͤſidialvorſchlag wurde zur Wahl eined neuen Mitglieds des Bundestags: 
Ausihuffes in Militärangelegenheiten an die Stelle des verftorbenen Freiherrn von Trott 
geſchritten. 


Die Wahl fiel auf den Herrn Geſandten von Koͤnigreich Sachſen. 


$. 259. 


Bertagung der hohen Bundesverfammlung. 
(23. Sitz. $ 321 v. 3. 1839.) 
Auf — Praͤſidialvorſchlag verabredete die Bundes verſammlung, 
ſich vom 5. Auguſt bis zum 15. December l. J. nach den Beſtimmungen des Beſchluſſes 
vom 20. September 1819 (Prot. der 35. Sig. $. 221) zu vertagen. 


$. 260. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die ‚Eingabe 
Num. 20 (datirt und eingereicht am 28. Zuli I. 3.) von Gerhard Wilhelm Wüftner, 
für fih und feine Schwefter, Vorftellung und Bitte um gnädige Verwendung 
wegen baldiger Ausgleihung der Anfprüche ihres verftorbenen Waters, des 
ehemaligen Amtmannd Wüftner zu Friklar, an den aufgelöften Weftphälis- 
fhen Staat, 
wurbe fofort erledigt ($. 257 des Protofolld); 
die Eingabe 
Num. 21 Cdatirt vom 17. und eingegangen am 29. Juli I. 3.) von ber Gräflich: 
Fuggerifhen Receptur zu Aſchaffenburg, Borftellung gegen die Krone Wür⸗ 
temberg und das Fürftlihe Haus Salm:Krautheim, wegen Uebernahme eined 
Steuercapitals Antheild von 393 Gulden 104 Kreuzer, herrührend aus einem 
vom Kurfürften Johann Friedrich Carl von — im Jahr 1759 BERN 
Anlehen von 10,500 Gulden, mit 1 Beilage, — 
an die Erecutiondscommiffion gewieſen; und endlich 
die Eingabe 
Num. 22 (datirt vom 26. und eingegangen am 29. Juli 1. 3.) von Johann Paul 
Joſeph Schittler zu Säckingen im Großherzogtbume Baden, erneuerte Bors 
Prot. d. B. V. 184. 134 
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ftellung und Bitte in Bezug auf feine Eingabe vom 5. Januar I, J. wegen 
Heimathöverhältniffe,;, — 
an bie Reclamationscommiffion abgegeben, 


Münch-Bellinghauſen. 

Mieg. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim 

Blomberg. 

Du ſch. 

Gruben, auch ex subst. für Kurheſſen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Schack. 

Both. 

Mever. 


Erratum. Sm $. 230 des Pror. der 21. Sig, Seite 484, 3. 21 v. vo. iſt zu leſen: 
friegöverfaffungämäßigen Standes, ſtatt kriegsmäßigen. 
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Loco dictature, 


— — — 


Regiſtratur, 
Geſchehen, Frankfurt den 29. Juli 1841. 
In Gegenwart 


aller in der zwei und zwanzigften Bundestags-Sitzung Anweſenden. 


—o— 


Der Kaiſerlich-Koͤniglich-Oeſterreichiſche ——— Herr Ge 
fandte hielt nachſtehenden Vortrag: 

In dem Schlußprotofoll der Wiener Minifterialconferenzen vom 12. Juni 1834 ift 
im Art. 55 beftimmt, daß die in den Art. 28 bis 34 (über die Eenfur) und Art. 39 
bis 53 (über die Beauffihtigung der Univerfitäten) getroffenen Verabredungen auf feche 
Jahre ald verbindliche Beftimmungen beftehen follen, vorbehaltlich einer weitern Ueberein: 
funft, wenn fie nach den inzwifchen gefammelten Erfahrungen für angemefjen erachtet wer; 
den werben. 

Die Didpofitionen der Art. 42 bi8 53 find ald Art. I bi XU, und die angeführte 
Beftimmung ded Art. 55, in Bezug auf den inhalt diefer Art. I bis XII, ald Art. XIV in den 
Bundesbefhluß vom 13. November 1834 ($. 546 ded B. T. Prot.) übergegangen, wäh— 
rend Die Art. 28 bis 34, fo wie 39 bi8 41 des Schlußprotofolld nicht die Form von 
Bundedbefchlüffen erhalten haben. 

In Anfehung diefer leßteren war ſonach die fechsjährige Friſt fhon am 12. Juni v. J., 
in Betreff des gedachten Bundedbefchluffed aber am 13. November v. J. abgelaufen. 

Nachdem nun die im Art. 1 bis XII diefed Befchluffes enthaltenen Beftimmungen in 
der heutigen Sitzung neuerdingd auf fernere ſechs Jahre durch einen förmlichen, in das 
Bundeöprorofoll aufgenommenen Beſchluß ald gültig erflärt worden find, fo beehrt fi das 
Präfivium darauf anzurragen, daß aud in Anfehung der Art, 28 bis 34, fo wie der Art. 
39 bis 41 des Schlufprorofolld die Verabredung getroffen und in einer Regiftratur nieder; 
gelegt werben möge, folde während fernerer ſechs Jahre ald verbindliche ———— 
fortbeſtehen zu laſſen 

Sämmtliche Geſandtſchaften erklärten hierauf, Namens ihrer höchſten und 
hohen Regierungen, ihre Zuſtimmung zu dem Präſidialantrage. 

Von Seiten des Koͤniglich-Bayeriſchen Herrn Gefandten erfolgte 
dabei insbefondere nachfiehende Aeufferung: Der Gefandte hat mit der Zuftimmung zu dem 


vorliegenden Präfidialantrage über Verlängerung der Gültigkeit des Artifeld 55 der Wiener 
Prot. BB 184. 134° 
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Eonferenzbefchlüffe vom 12. Juni 1834 und des Artifeld XIV des Bundedbefchluffes vom 
13. November 1834 die Bezugnahme auf Artifel 59 der ebenerwähnten Conferenzbeſchlüſſe 
zu verbinden, durd; welchen den beftehenden Berfaflungen beim Vollzuge der getroffenen 
Vereinbarung die gehörige Berüdjichtigung vorbehalten worden ift. 

Soviel die Zulaffung von Privatdocenten auf den Univerfitäten betrifft, fo betrachten 
Seine Majeftät der König die Beftimmung des Artikels 39 jener Beſchlüſſe ald die Regel, 
wobei es jedoch den treffenden Regierungen zuftchen muß, in einzelnen befonderen Fällen 
Ausnahmen aus überwiegenden Gründen zu geftarten. 

Der Koͤniglich-Saͤchſiſche Herr Gefandte äufferte ih, wie folgt: die 
Königlich: Sächfifche Regierung hat im Wefentlihen fein Bedenken, dem geftellten Antrag 
beizutreten, fie ift jedoch des Dafürhaltend, daß es zweckmäßig ſeyn würde, Die in dem 
Wiener Schlufprotofolle enthaltenen Artikel 29, 30 und 33 in die zu treffende andermweite 
Vereinbarung nicht mit aufzunehmen, da die dur jene Artifel getroffenen Beftimmungen 
tbeild dur befondern Bundesbeſchluß bereits fich erledigt haben, tbeild von der Art 
find, daß fie einer bejondern Webereinfunft unter den Bundesitaaten nicht, bedürfen. 

Indem daher die Königlihe Gefandtfhaft den Wunfh auf Wealaffung der bezeichneten 
Artikel ausdrückt, bat fie im Uebrigen die Zuftimmung zu dem Präfidialantrage andurch 
zu erflären, und nur noch zu bemerken, daß ihre höchſte Regierung hierbei von der Voraus; 
feßung ausgeht, ed werde ihr unbenommen bleiben, auf die jeßt zu treffenden Vereinbarun: 
. gen, auch wenn fie nicht oder nur theilweife zur Veröffentlihung gelangen follten, vorfom; 
menden Falls in geeigneter Weife Bezug zu nehmen, 


Den vorftehenden Abftimmungen gemäß vereinbarte man ſich ſonach einhellig dahin: 
daß die Beftimmungen der Artifel 28 bis 34, fo wie der Artifel 39 bis 41 des 
Schlußprotofolld der Wiener Minifterialconferenzen vom Jahr 1834 während fers 
nerer ſechs Jahre, von heute am gerechnet, ald verbindliche Verabredung fortzubes 
fteben haben, vorbehaltlich einer weitern Webereinkunft, wenn fie nach den inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen für angemefjen werden erachtet werden. 

Zugleich fam man überein, daß zur Belräftigung diefer Verabredung die gegenwärtige 

Regiftratur aufgenommen werden folle. 


Zur Beglaubigung, 
v. Weiffenberg, 


Drei und zwanziafte Sieumg. 
Geſchehen, Frankfurt den 5. Auguſt 1841. 
In Gegenwart | 


Bon Seiten Defterreichs: des Kaiferlich- Königlichen Herrn wirklichen Geheimen 
Raths und Staatdöminifters, Grafen von Mündh-Bellinghaufen; 


Bon Seiten Preuſſens: des Königlichen Herrn wirklichen Geheimen Raths und 
Kämmerers, Freiherrn von Buͤlow; 


Bon Seiten Bayerns: des Königlichen Herrn wirklichen Staatsrathd von Mieg; 


Bon Seiten Sachſens: ded Königlichen Heren Geheimen Raths Noftis und 
Jaͤnckendorf; 


⁊ 


Von Seiten Hannovers: des von dem Koͤniglich-Hannoͤveriſchen Herrn Geſandten, 
Freiherrn von Stralenheim, ſubſtituirten Kaiſerlich-Koͤniglichen Herrn Praͤ⸗ 
ſidirenden Geſandten, Grafen von Muͤnch-Bellinghauſen; 


Von Seiten Wuͤrtembergs: des von dem Koͤniglich-Wuͤrtembergiſchen Herrn 
Geſandten, Freiherru von Blomberg, ſubſtituirten Koͤniglich-Bayeriſchen 
Herrn Geſandten von Mieg; 


Von Seiten Badens: des Großherzoglichen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 


Von Seiten Kurhef ſens: des von dem Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen Herrn Oefandten 
von Rieß fubftitwirten Großherzoglid) - Heffifhen Herrn Gefandten, Freiheren 
von Gruben; 


Von Seiten, des Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiherrn von Gruben; 


Bon Seiten Dänemarks, wegen Holftein und Lauenburg: des Königlich“ 
Dänifchen Herru Geheimen Conferenzraths, Freiheren von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Grofhberzogthbumsd Luremburg: 


des Königlich -Niederläudifchen Herrn Generallieutenants, Grafen von Grunne; 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglib-Sädhfifhen Häuser: des 
Großherzoglich» und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herrn Staatsrathd und Kammer- 
herrn, Freiherrn von Fritſch; 


Von Seiten Braunſchweigs und Naſſau's: des Herzoglich-Naſſauiſchen 
Herrn Geheimen Raths von Roͤntgen; 


Von Seiten von Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz: des 
von dem Großherzoglich-Mecklenburgiſchen Herrn Geſandten von Schack 
ſubſtituirten Koͤniglich-⸗Daͤniſchen Herrn Geſandten, Freiherrn von Pechlin; 


Von Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des von dem Ge— 
fandten der funfzehnten Stimme, Herrn von Both, ſubſtituirten Koͤniglich⸗ 
Dänifchen Herrn Gefandten, Freiherrn von Pechlin; 


Ron Seiten von Hohenzollern, Liehtenftein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Waldeck: des Herzoglich-Naſſauiſchen Herrn Geheimen Raths 
von Röntgen; 


Bon Seiten der freien Städte, Lübed, Frankfurt, Bremen und Ham- 
burg: des Frankfurtifchen Bundestagsgefandten , Herrn Gerichtsſchultheißen 
und Syndicus Dr. von Meyer; 


nnd meiner, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofraths und Bundescanzlei-Di— 
rectors, Ritters von Weiſſenberg. 


$. 261. 


Subftitutionen. 


Der Kaiferlih- Königlid - Defterreihifhe PBräfidirende Herr Ge 
fandte, Graf von Münd- Bellinghaufen, zeigt an, daß er ſich beehre, 
die Königlich Hannöverifhe Stimme zu vertreten, und daß zur Führung der Königlich s 
MWürtembergifhen Stimme der Königlichs Bayerifhe Herr Gefandte von Mieg, — der 
Kurbefiiihen ‚Stimme, der Großherzoglich⸗Heſſiſche Herr Gelaudte Freiherr von. Grw 
ben, — der Stimme von Medlenburg: Schwerin und Medlenburg- Strelig, fo wie jener 
von Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, der Königlich: Dänifhe Herr Gefandte, Freiherr 
von Pechlin, fubftituirt fen. 


$. 262. 
Legitimation des Königlich» Preuffifchen Herrn wirklichen Geheimen Raths und Kaͤm⸗ 
mererd, Freiherrn von Bülow, ald Königlich « Preuffischer Bundestags- 
gefandter. 
(18. Sitz. $. 282 v. J. 1835. — 24. Sitz. 5.284 ©. J. 1840) 

praf idium eröffnet: daß von Seiner Majeftät dem Könige von Preuſſen Aller: 
höchſtdero Herr wirklicher Geheime Rath und Kämmerer, frtiberr von Bülow, zum 
«Königlich» Preuffifhen bevollmädhtigten Minifter bei der deutſchen Bundesverfammlung er: 
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nannt- worden fep, welcher ſich mittelſt Vollmacht, d. d. Berlin 13, Juli d. J., legiti, 
mirt babe, 


Die Vollmacht wurde verlefen und hierauf 


befdhloffen: 


diefelbe in dad Bundesarchiv zu hinterlegen, und eine beglaubigte Abfchrift davon 
dem Herrn ©efandten, Freiherrn von Bülow, zujuftellen. 


Der Königlih-Preuffifhe Herr Sefandte, Freiherr von Bülow, 
äufferte hiernächſt: 

Zum Mitgliede Ihrer hoben Verfammlung berufen, freue ich mich, dad mir anvertraute 
Amt mir dem Glückwunſche des Königs, meined allergnädigften Herrn, zu dem wichtigen 
Ergebniffe Ihrer diepjährigen Berathungen beginnen zu dürfen. 

Seine Majeftät fehen in den kürzlich gefaßten Beichlüffen eine neue Gewähr für das 
Gedeihen und die Kräftigung des Deutfhen Bundes, welhem Allerhöchſtdieſelben unabläffig 
Ihre lebbaftefte Theilnahme zuwenden, 


Diefe Gefinnungen Seiner Majeftät werben meinen Beftrebungen in Ihrer Mitte zur 
alleinigen Richtſchnur dienen, und ich hoffe defhalb Ihr Vertrauen zu erwerben, wie mein 
mwürdiger Amtsvorgänger daffelbe, zur Genugthuung meines allerhöchften Hofes, bid an 
feinen Tod genoſſen hat. 

Unvorhergefehene Umftände haben mic länger, ald zu erwarten war, von hier ents 
fernt gehalten. Die Königliche Regierung ift jedoch inzwifchen in diefer hohen Berfammlung 
auf eine Weiſe vertreten worden, melde Allerhöchſtderſelben nichts zu wünfchen übrig ließ, 
und ich habe mithin nur perfönlich eine Entbehrung dadurch erlitten, daß ed mir nicht ver: 
gönnt geweien, an Ihren legten erfolgreichen Arbeiten Theil zu nehmen. 


Ä 8. 263. 
Anzeige in Betreff der Maaßregeln für die Bereitfchaft des Ddeutichen Bundes- 
heeres. 
(16. Sig. Sep. Prot. v. 24. Juni 1841.) 

Defterreih. Der Gefandte ift beauftragt, nachſtehende Eröffnungen zu machen: 

1) Laut der Beftimmung G des Bundeöbefchluffes vom 24. Juni d. 3. (Sep. Prot. der 
17. Sig.) foll über die in den einzelnen Bundeöftaaten beftehenden Anftalten, um möglich zu 
machen, daß der Bedarf an Pferden ftets im Lande felbft gededt fey, der Bundeöverfamm: 
lung binnen Zahresfrift von ſaͤmmtlichen Bundesregierungen Anzeige geſchehen. 

Diefem gemäß bat der Gefandte anzuzeigen, daß Deſterreichiſcher Seits burd eine 
jedved Jahr ſich erneuernde Gonfeription immerfort die nach Kreis-Amtsbezirken detaillirte 
Anzahl der in den Provinzen vorhandenen Pferde in genauer Evidenz gehalten wird, und 
daß aus diefer Zahl, im Falle einer Kriegsrüftung, der Bedarf für die Armee nad Maaf 
der jedesmaligen Convenienz, entweder mittelft freien Ankaufs, ober im Wege der impera 
tiven Acquifition, jederzeit hinlänglich gededt werden fann, wie dieß aud in der That bei 
allen früheren, fo zahlreichen und langen Kriegen der Monarchie ftetd der Fall war. 

2) In Erfüllung der Beftimmung K deffelben Bundesbefhluffes vom 24. Juni l. J., 
welche befagt: 
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red fen zu erflären, im welcher genau berechneten Zeit nach erfolgter Aufforderung 
die dieffeitigen Truppen in die Bundesfeftung Mainz, an deren Garnifonirung fie 
Theil nehmen , einrüden fönnen«, 
beehrt fi der Gefandte anzuzeigen, daß 
a) bie von Defterreih nad) Mainz abzufendende Verftärfung jederzeit aus Böhmen 
dahin inftrabirt werden wird; daß 
b) bei dringenden Berbältniffen, die hierzu beftimmten Truppen ſicher ſtets vierzehn 
Tage nad) eingelangter Aufforderung marſchfertig ſeyn werden; und daß 
c) aus den Garnifonen, aus denen diefe Heeresabtheilungen aufbredyen werben, zwei 
und zwanzig Marſchtage bis Mainz zu rechnen find; ed würde ſonach, je nad) drei 
Märfchen, ein Nafttag angenommen, der ganze Marſch neun und zwanzig Tage 
dauern, | 
Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß bei aufferordentlidhen Fällen — die aber 
nicht ald Regel angenommen werden können — durch ganze oder theilweife Transporti⸗ 
rung der Mannfhaft auf Wagen, dutch Verringerung oder gänzliche Aufhebung der Raft- 
tage u, ſ. w. die angegebene Marſchperiode noch zu verfürzen ſeyn würbe, 


BVorftehende Anzeigen wurden an den Bundestags: Ausfhuß in Militärangelegenbeiten 
abgegeben. 


$. 264. 


Anzeigen wegen Ernennung der mit Inſpicirung der Bundescontingente beauftragten 
Generale, 
(22. Sig. 235 v. 3. 1841.) 

Braunfhweig und Raffau für Braunſchweig. Der Gefandte zeigt an, 
daß Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig geruht haben, zu der im SHerbft diefes 
Jahrs in Gemeinfchaft mit Preuffen und Baden vorzunehmenden Inſpection der Bundescon: 
tingentevon Rurbeffen, Luremburg und Naſſau, Höchſtihren Generalmajor von Wa ds 
bolg, Commandeur ded Braunſchweigiſchen Feldcorps, zum Inſpectionsgeneral zu ernennen, 


$. 26 
Ergänzung des Bundestags: Ausfchuffes in Militirangelegenheiten. 
(22. Sitz. $. 37 v. 3. 1841.) 
Praͤſidium trägt darauf an, den Bundestags : Ausfhuß in Meilitärangelegenbeiten, 
in welchem nod ein Mitglied fehle, zu ergänzen. 
Es wurde hiernah zur Wahl eineds Mitglieds gefchritten, welhe auf den Herrn 
Geſandten von Preuſſen fie. 


uk Bellinghbaufen. 
Billow. 

Mieg, zugleich für Würtemberg. 
Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Duſch. 

N aud) ex subst. für Kurbeffen. 
Pechlin. 

Grunne. 

Fritſch. 

Roͤntgen, auch für die 16. Stimme. 
Meyer. 
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Bier und zwanzigfte Sitzung. 
Befheben, Frankfurt den 16. December 1841. 
In Gegenwart 


Bon Seiten Defterreidhd: ded von dem Kaiferlich - Königlich = Defterreichiichen 
Präfidirenden Herrn Gefandten, Grafen von Miünd - Bellinghaufen, 
fubftituirten Königlich = Breuffifhen Herrn Bundestagsgefandten, Freiherrn 
von Bülow; 


Bon Seiten Preuſſens: ded Königlichen Herrn wirklichen Geheimen Raths, Frei- 
berrn von Bülow; 


Bon Seiten Bayerns: ded von dem Königlich Bayerifchen Herrn Bundestags: 
gefandten von Mieg fubftituirten Königlich Sächfifhen Herrn EN 
gefandten Noftik und Jaͤnckendorf; 


Bon Seiten Sachſens: ded Königlihen Herrn Geheimen Raths Noftib und 
Jaͤnckendorf; 


Von Seiten Hannovers: des Koͤniglichen Herrn Geheimen Cabinetsraths, Frei— 
herrn von Stralenheim; 


Von Seiten Wuͤrtembergs: des Koͤniglichen Herrn Staatsraths, Freiherrn von 
Blomberg; 


Von Seiten Badens: des Großherzoglichen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 
Bon Seiten Kurheſſens: des Kurfuͤrſtlichen Herrn Geheimen Raths von Rieß; 


Von Seiten des Großherzogthums Heſſen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths, Freiherrn von Gruben; 


Von Seiten Dänemarks, wegen Holſtein und Lauenburg: des Königlich» 
Daͤniſchen Herren Geheimen Conferenzraths, Freiheren von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen des Großherzogthums Luremburg: 
des von dem fubftituirten Herzoglid-Naffanifchen Herrn Bundestagdgejandten 
von Röntgen fubitituirten Königlich) - Hanndverifchen Herrn Bundestagd- 
gefandten, Freiherrn von Stralenheim; 
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Bon Seitender Großherzoglich- md Herzoglih-Sähfifchen Häuser: de 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herru Staatörathd und Kammer- 
berrn, Freiheren von Fritſch; 


Bon Seiten Braunfhmweigs und Naſſau's: des von dem Herzoglich-Naſſaui— 
fchen Heren Bundestagsgefandten von Röntgen jubftituirten Königlich - Hans 
növerifchen Herrn Bundestagsgefandten, Freiherrn von Stralenbeim; 


Bon Seiten von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig: des 
von dem Großherzoglich-Mecklenburgiſchen Herrn Bundestagsgefandten von 
Schaf fubktituirten Königlich -Dänifhen Herrn Bundestagsgefandten, Frei 
herrn von Pechlin; 


Bon Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: des Großherzoglich⸗ 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Bon Seiten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Walded: des von dem Herzoglich -Naffanifchen Herrn Geheimen 
Rath von Röntgen fubtituirten Frankfurtifchen Heren Bundestagsgefandten 
von Meyer; 


Bon Seiten der freien Städte, Luͤbeck, Fraukfurt, Bremen md Ham- 
burg: des Frankfurtifchen Bundestagsgefandten, Herrn Gerichtsfchuftheißen 
und Syndicud Dr. von Mener; 


und meiner, ded Kaijerlich » Defterreihiichen Hofraths und Bundescanzlei - Die 
rectord, Ritterd von Weifjenberg. 


$. 266. 


Subftitutionen. 


Der Königlich-Preuffifhe Herr Bundestagsgefandte, Freiherr von 
Buͤlow, zeigt an, daß der Kaiferlich» Königlich » Defterreichifhe Präfivirende Herr Gefandte, 
Graf von Münch-Bellinghauſen, ihn zur Führung des Präfidiums und der. Oeiterrei- 
chiſchen Stimme fubftituirt habe; ferner daß die Bayerifche Stimme ex substitutione von . 
dem Königlich» Sächfifben Herrn Bundestagsgefandten Noftig und Jändendorf, dann 
jene von Luremburg, in Vertretung des für Ddiefelbe ſubſtituirten Herzoglich-Naſſauiſchen 
Herrn Befandten, durd den Königlich Hannöverifchen Herrn Bundestagsgefandten, Freiherrn 
von Stralenheim, geführt werde, welcher auch für die 13. Stimme fubftituirt fen; endlich 
daß der Königlich s Dinifhe Herr Bundestagägefandte , Freiherr von Pehlin, den Buns 
deötagegefandten der Medlenburgifchen Häufer, und der Bundedtagsgefandte der freien Städte, 
Herr von ———— die 16. Stimme vertrete. 


$. 267. 
Abberufung des Königlich - Franzöfifchen aufferordentlichen Gefandten und bevollmäd)- 
tigten Minifterd, Herrn Baron Deffaudis, und 


Acereditirung des Heren Marquis von Chaifeloup-Laubat in gleicher Eigenfchaft. 
(23. Sitz. $ 303 v. 3. 1839.) 

Prafidium eröffnet: Ge, Majeität der: König der Franzoſen habe den bisher bei 

dem Deutfhen Bunde accreditirten aufferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mi 
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nifter, Herrn Baron Deffaudis, von hier abberufen, und an deſſen Stelle in gleicher Eigens 
fhaft den Herrn Marquis von Chaffeloup-Laubat, Ritter der Franzöfiihen Ehrenlegion 
und Mitglied der Depurirtenfammer, ernannt. — Herr Baron Deffaudis fen bereitd vor dem 
Eintreffen des Königlichen Abberufungsfchreibend während der obgewalteren Vertagung (am 30. 
v. M.) von hier abgereift, nachdem er vorher den Franzöſiſchen Legationgfecretär, Herrn Grafen 
von Salignac-Fenelon, ald Gefhäftsträger bei dem Deutſchen Bunde vorgeftellt gehabt 
babe. Dad ebengedadhre Abberufungsichreiben, gegeben im Pallaft ver Tuilerien den 29, Nos 
vember d. J., fey hiernächft dem Präfivio am 9. d. M. von dem Herrn Marquis von Chaſſe— 
loup:2aubat gleichzeitig mit dem Königlihen Schreiben vom 1. December d. J., welches 
letern ald aufferordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter bei dem Deutfchen Bunde 
beglaubige, nebit beigefügten Abfchriften und deutfchen Ueberfegungen eingehändigt worden. 

Die Abſchriften diefer Schreiben wurden verlefen, und nachdem nichts dabei erinnert 
und die Driginalien eröffnet worden waren, erfolgte der 

Befidhluß: 

1) daß Herr Marquid von Chaffeloup:Laubat ald Er. Majeftät des aAonigs der 
Franzoſen auſſerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter bei dem Durchlauchtigs 
ſten Deutſchen Bunde anerkannt, und das Präſidium erſucht werde, demſelben ſeine — 
liche Annahme zu eröffnen; 

2) die beiden Königlichen Schreiben zur Kenntniß der höchſten und hohen Regie— 
rungen zu bringen, und deren Urſchriften im Bundesarchive zu hinterlegen, das Königliche 
Abberufungsſchreiben aber Namens des Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes in herkömmlicher 
Weiſe zu beantworten. 


Der fubftitnirte Herr Präfidirende gab hiernächſt noch Kenntniß, daß 
Herr Baron Deffaudis ihn in einem durch Herrn Marquis von Chaſſeloup-Laubat 
überbradhten verbindlihen Schreiben vom 12. d. M. erfucht habe, der hohen Bundesverfammlung 
für das ihm bezeigte Wohlmwollen feinen Danf auszubrüden, und bemerkte, daß er diefes 
Schreiben in gleich verbindlicher Weife beantworten werde. 


$, 268. 


Zurheftellung der von dem Königlich - Prenffiihen Oberftlientenant Kaiſer bei m- 
terimiftifcher Uebernahme der Gonvernementögefchäfte der Bundesfeftung Lu- 
xemburg auögeftellten Eidedurfunde. 

(21. Sitz. $. 32 v. 3. 1841.) 

Praͤſidium legt einen Bericht der Militärcommiffion vom 5. September d. J. vor, 
worin biefelbe mit der Anzeige, daß der Königlich Preuffifhe Herr Generallieutenant Du 
Moulin am 30. Auguft d. J. wieder in Luxemburg eingetroffen fey und bie Zeitung ber 
Geſchäfte des Feſtungsgouvernements übernommen habe, dad Erſuchen verbindet, daß 
dem Königlihen Oberſtlieutenant Kaifer die Eidesurkunde, welche derſelbe wegen interi⸗ 
miſtiſcher Vertretung des Feſtungsgouvernements ausgeſtellt habe, zurückgegeben werden möge. 

Es wurde hierauf 
beſchloſſen: 

dem Königlich⸗-Preuſſiſchen Oberſtlieutenant Kaiſer die von ihm unterm 5. Juni 
d. 3. volljogene Eidesurkunde durch die Militärcommiffion, in Erledigung deren Berichts 
vom 7. September I. J., zurüdftellen zu laffen. 
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$. 2369. 

Mittheilung der diplomatifchen Correfpondenz in Betreff der Angelegenheiten von 
Perſien, ded Drientd und von Ehina durd den Königlich Großbri- 
tannifchen aufferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter, Herrn 
Fox-Strangways. 

(22. Sie. $ 242 v. J. 1841.) 

Praͤſidium mägt vor: der Königlich Großbritannifhe aufferordentlihe Gefandte 
und bevollmächtigte Minifter, Herr Fox⸗Strangways, habe, in Auftrag feiner Regierung, 
dem Präfidio während der obgewalteten Vertagung folgende Actenftüde zur Uebergabe an 
die hohe Bundeöverfammlung zugeftellt: 

1) mittelft Note vom 25. Auguft d. 9. die dem Englifhen Parlamente vorgelegte 
officielle Gorrefpondenz über die Angelegenheiten von Perfie n, in zwei gedrudten Seften; 

2) mittelft Note vom 15. September d. J. das dritte Heft der dem Parlamente 
vorgelegten, die Angelegenheiten ded Orients betreffenden Correfpondenz, und 

3) mittelft Note vom 20. September d. 9. die auf die Angelegenheiten von Ehina 
bezügliche, dem Parlament vorgelegte Correfpondenz, in zwei gedrudten Heften. 


Nachdem Praͤſidium hierauf bemerkt hatte, daß dem Herrn Fox⸗-Strangways 
biß jet nur vorläufig der Empfang diefer Noten beftärigt worden fey, wurde 
befdhloffen: 
Das Präfivium wird erfucht, den Herrn Fox-Strangways von ber erfolgten 
Uebergabe der mitgetbeilten Actenftüde an die Bundeöverfanmlung zu benachrichtigen, und 
ihm für diefe Mittbeilung zu danken, 


$. 270. 
Reiferechnungen der nach Mainz entfendeten Militärbevollmächtigten. 
(1. Sig. $. 18 0. 3. 1841.) 

Praͤſidium zeigt an, daß die Militärcommiffion mittelft Berichts vom 31. October 
d. J. um Auszahlung der von dem Königlich: Bayerifchen Militärbevollmächtigten und jenem 
bed 9. Armeecorpd gelegten Rechnungen über die Koften ihrer, zur dießjährigen Bejichrigung 
der Bundesfeftung Mainz gemachten Dienftreife erfuhr, und Präfivium hierauf, nach dem 
Vorgange des in der 1. Sitzung d. J. ($. 18 des Pror.) aus gleicher Veranlaffung gefaßten 
Beſchluſſes, den diegjährigen Koftenbetrag von zufammen 102 Gulden 6 Kreuzern auf den 
Mainzer Refervefond angewiefen habe. 


8. m. 


Die Vorarbeiten zur Ausführung der Feftungsbauten zu Ulm und Raftatt, dann 
zur Herſtellung von Mainz betr. 
(19. Sitz. $. 205 v. J. 1841.) 
Praͤſidium eröffnet, daß von ihm — in Folge ded Befchluffes vom 8. Juli d. 3. 
($. 205), durd melden zum Behuf der noch in diefem Jahre zu treffendei: Worbereis 
tungsmaaßregeln für die Feltungsbauten zu Mainz ein Eredit von 100,000 Gulden eröffnet 
wurde — mährend der obgewalteten Vertagung, auf dießfälliged Erfuchen der Militärcom- 
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miſſion, unterm 13, Auguft die Summe .'von 50,000- Gulden, unterm 19, September 
die weitere Summe von 25,000 Gulden und ber Reſt von 25,000 Gulden unterm 
413. November d. J. zur: Verabfolgung angemwiefen worden, und fomit dieſer Eredit ers 
schöpft fen; Dagegen auf den durd den obigen Beſchluß bewilligten Credit für Die Feftungss 
Sauten von. Ulm und Raſtatt bis jet noch feine Erhebung ftatt gefunden habe, 


. 22, 
Die eleftromagnetifche Mafchine des Joh. Phil. Wagner dahier betr, 
419. Sig. $. 2003 v. 3 1841.) 

Prafidium gibt Kenntniß, daß ihm während der obgemwalteten Vertagung der Herr 
Bundedtagdgefandte der freien Stadt Frankfurt, eine an den hiejigen Senat gerichtete Ein 
gabe ded Mechanikus Wagner vom 15. November zur weitern geeigneten Veranlaffung 
zugeftellt habe, worin leßterer den bisherigen Erfolg feiner Verſuche zur Herftellung einer 
eleftromagnetifhen Machine im Großen furz andeutet, und den Genat bitter, der Bundes⸗ 
verfammlung davon Nachricht zu geben. 

Die Eingabe wurde verlefen und an die für diefe Angelegenheit in der 27, vorjährigen 
Sitzung ($. 321 des Prot.) gewählte Commiffion überwiefen. 


‘& 973, 


Mufternung der zur Reſerve-Infanteriediviſion gehörenden Bundescontingente. 
(19. Sig. $. 199 v. 2. 1941.) 


Defterreid. In Verfolg der von der Gefandtfchaft in der 18. und 19. diefjähr 
rigen Bundestagdfigung abgegebenen Erklärungen, worin die Generale namhaft . gemacht 
wurden, welchen Se. Majeftät der Kaifer die in Folge des Bundesbefchluffes vom 1. April 
d. 5. von Oefterreih im Namen ded Bundes vorzunehmende Mufterung der zur Reſerve⸗ 
Infanteriedivifion gehörigen Bundescontingente aufzutragen geruht haben, ift der Gefandte 
nunmehr beauftragt worden, hoher Bundesverfammlung in den Anlagen 

1) die Berichte des K. K. Generalmajord, Grafen von Thurn, über die Mur 
fterung der SHerzoglicen Contingente von Sachſen-Coburg-Gotha und von 
SahfensMeiningensHildburgbaufen, d. d, — den Ul. Juli, und 
Meiningen den 5. Juli 1841; 

2) den. Beriht ded K. K. Felpmarfchall. Lieutenants, —— von Hrabowsky, 
über die Muſterung des Sachſen-Altenburgiſchen Bundescontingents, d. d. 
Altenburg den 31. October 1841, und Br 

3) den Bericht des K. K. Generalmajord von Wiſſ iak über die Muſterung des 
Frankfurtiſchen Bundescontingents, d. d. Frankfurt den 26. Auguſt 1841, 

hiermit zu überreichen. 

Prenffen. Mic Bezugnahme auf die in der 16. dießjährigen Bundestagsiigung 
gemachte Anzeine, überreicht der Gefandte, im Namen feines allerbödften Hofes, die von 
dem Herrn Generallieutenanr, Freiberrn von Ditfurtb, erftarteten Berichte über Die dieß— 
jährige Mufterung des GroßherzoglichSachſen-Weimariſchen, der Herzoglich- Unhalts 
Deffauifben, Bernburgiihen und Cöthenfhen, fo wie der Fuͤrſtlich⸗ Wal: 
dedifhen, Schaumburg-Fippifhben und Lippifchen Bundescontingente, "defigleichen 
den Bericht ded Herrn Generalmajord von Hirfhfeld, mwelder wegen Verbinderung des 
Generalmajord von Holleben an der Gtelle des leßtern dad Fandaräflih: HeifensDoms 
burgifche Bundescontingent infpieirt bat. 

Prot. d. BB. 1841. | 137 
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Dldenburg, Anhalt und Schwarzburg für Anhalt-Deffan. : Der Ge⸗ 
fandte beehrt fih, an die von dem Königlich Preuffifhen Herrn Gefandten fo- eben: bewirkte 
Einreichung von Sinfpectiondberichten die Anzeige zu knüpfen: daß hinſichtlich zweier, von 
dem Seren Generallieutenane von Ditfurth, in Beziehung auf das Eontingent von Ans 
halt» Deffau gemachten Erinnerungen, nämlich wegen der Patrontafchen und wegen der Trom⸗ 
mel: und Horn»Gignale, die denfelben entfprechende Abhülfe bereitd verfügt worden; es 
fomit etroaiger weiterer Anträge auf deren Erledigung nicht mehr bebürfe, 

Es wurde hierauf | 

befihloffen: 

die vorgelegten zwölf Mufterungsberichte nebit der Anhalt s Deffauifhen Erklärung an 
die Militärcommillion zur Begutachtung abzugeben. 


Die in Folge des Bundesbefchluffed vom 24. Juni 1841 vorgenommene Infpicirung 
der Bundescontingente betr. 
(17. Sitz. Sep. Prot. v. 24, Juni 1841.) 

Defterreich und Bayern In Folge, des Bundesbefhluffes vom 24. Juni d. J. 
und der in dem Schlußparagraph der Inftruction für die Herren Inſpectionsgenerale enthaltenen 
Borjchrift, beebren fi) die Gejandten, erhaltenem allerhöchſten Auftrage gemäß, anliegend 
den von Ihren 8. K. Hoheiten dem Erzherzog Ferdinand von DOefterreid und dem 
Prinzen Carl von Bayern erftatteten gemeinfhaftlihen Bericht, d. d. Glatz den 21. Gepr 
tember 1841, über die von Denfelben vorgenommene Inſpicirung ded Königlich» Preuffis 
fhen Bundescontingents, hoher Bundesverfammlung zu überreichen. 


Defterreih, Bayern und Großherzogthbum Heffen. Die Gefahdten 
find beauftragt, mit Bezugnahme auf den Bundesbefhluß vom 24. Juni I. 3. und auf 
die in der Inſtruction für bie Herren Inſpectionsgenerale enthaltene Vorſchrift, bober 
Bundesverfammlung in der Anlage den von dem K. K. Feldmarjchall: Lieutenant, Freiberrn 
von Hrabowsky, dem Königlich: Bayerifhen Generallieutenant, Freiberrn von Zandt, und 
dem Großherzoglich⸗Heſſiſchen Generalmajor, Freiherrn von Stoſch, unterzeichneten gemein, 
ſchaftlichen Bericht über die in Folge des vorgedachten Bundesbefchluffes vollzogene Inſpicirung des 
Koͤniglich⸗Säch ſiſch en Bundescontingents, d.d. Dresden den 2. October 1841, zu übergeben. 

Defterreid, Königreih Sachſen und Großherzogthum Heffen. Die 
Geſandten überreihen, in Folge ded Bundesbeichluffes vom 24. Juni 1841 und der in 
der Inſtruction für die Herren Inſpectionsgenerale enthaltenen Vorſchrift, in der Anlage 
den gemeinſchaftlichen Beriht, d. d. Münden ven 27. October 1841, welchen der 8. K. 
Feldmarfhalls Lieutenant, Freiherr von Czorich, der Königlich-Sächſiſche Generalmajor, 
Freiherr von Haufen, und der Großberzoglich » Heffifhe Generalmajor von Lynker 
über die in Gemäfheit des obgedachten Bundesbeſchluſſes ſtatt gefundene Infpieirung des 
Königliche Bayerifhen Bundescontingents erftattet haben. 


Defterreih, Hannover und Kurheffen. Unter Bezugnahme auf den Bun 
desbeſchluß vom 24. Juni d. 9. und auf die in der Inftruction für die Inſtructions- 
‚generale entbaltene Vorſchrift, übergeben die Gefandten in der Anlage hoher Bundesvers 
fgmmlung den über die Inſpicirung des Großherzoglich-Heſſiſchen Bundescontin: 
gentö von dem K. K. Öeneralmajor von Wiſſiak, dem Königlich Hannöverifcien Generals 
major, Freiberrn von Baring, und dem Kurheſſiſchen Generalmajor Schmidt erflatteten 
gemeinfhaftlihen Beriht, d. d. Sranffurt den 8. September 1841. 
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‚Defterreih, Dänemark wegen Holftein und Lauenburg, und Medlen- 
burg: Die Gefandten von Oeſterreich und Dänemark für Holftein und Lanenburg, aud) leßterer 
in ®ertretung des Großherzoglich-Mecklenburgiſchen Geſandten, beehren fih, in Folge des 
Bundesbefhluffed vom 24. Juni I. J. und der in der Inſtruction für die Herren Ins 
fpectionsgenerale enthaltenen Borfhrift, der hohen Bundesverfammlung den bier anliegenden 
gemeinfchaftlihen Berihr des K. K. Feldmarfcall : Lieutenante, Freiberrn von Gunftenau, 
ded Königlich» Dänifhen Generalmajord von Berger und ded Großherzoglich-⸗Mecklenburg⸗ 
Schweriniihen Generalmajord von Elderhorft Über die flatt gefundene Inſpicirung bes 
Königlich » Würtembergifhen Bundescontingents, d. d. Stuttgart den 30. September 
1841, zu überreihen. 

Es erfolgte hierauf der 
Befdhluß: 
die ‚vorgelegten fünf Infpieirungsberichte nebft deren Anlagen unter Bezugnahme auf 
den Bundesbeſchluß vom 24. Juni I. J., ad lit. S, an die Militärcommiffion abzugeben. 


g. 275. 
Die Verwaltung ded zur Erbauung einer vierten Bundedfeſtung beſtimmten Fonds 
von zwanzig Millionen Franken betr. 
(0. Sig. $. 224 0. J. 1841.) 

Defterreich und Preuffen. Nachdem die hohe Bundesverfammlung von der 
gemeinfchaftlihen Erklärung der Höfe von Defterreih und Preuffen’ über die bisherige Vers 
waltung ded für Erbauung einer vierten Bundesfeftung beftimmten Fonds von zwanzig 
Millionen Franken Kenntnig genommen, bat diefelbe in ihrer 18, Diefjährigen Sitzung beide 
Höfe erfucht, bid auf Weitered in ber bisherigen Weife die Verwalrung und Berzinfung 
diefed Fonds ihrem Erbieten gemäß zu bemirfen. 

In Folge deffen, und nachdem auch über diefen Gegenftand in der 20. Sitzung vom 
15. Juli d. 3. von dem Ausihuffe in Militärangelegenheiten Vortrag erftattet, worden, 
baben beide Höfe nicht fäumen zu dürfen geglaubt, die am 25. April 1836 mit dem Hand: 
lungshauſe v. Rothſchild abgefhloffene, aber bereitd am 1. Juli d. J. abgelaufene Ueber: 
einfunft durdy ein neued Abfommen mit demfelben Handlungshaufe zu ergänzen. | 

Sie haben dadurd für den einftweiligen Fortgang der beftehenden Verwaltung des 
Fonds Sorge getragen, und ohne den Beftimmungen hoher Bundedverjanmlung vorzugreis 
fen, vorläufig diejenigen Anordnungen verabredet, deren Bedürfniß eintreten würde, jobald 
die zur Synftructiondeinholung geftellten Anträge zum Beichluffe erhoben ſeyn werden. 

Indem beide Höfe fich beeilen, diefe neue, am 27, Juli d. J. abgeichloffene Ueberein— 
funft unmirtelbar nach Wiedereröffnung der Bundestagsfigungen vorzulegen, baben fie nur 
noch zu bemerken, daß die bei fuccefjiver Verwendung des Capitalfonds dem Handlungs 
baufe. von Rothſchild nach Art. 3 der Uebereinkunft zu gewährende Provijion aus dem in 
der Erklärung vom. 1. Juli d. 9. näher bezeichneten Refervefond zu entnehmen fenn wird, 

Es wurde hierauf 

befhloffen: 

vorftehende Erflärung nebft deren Anlage an den Bundebtage + Ausſchuß in Militärs 

angelegenheiten mit’ dem Erſuchen abzugeben, Darüber‘ Vortrag zu erftatten. 


Hiernächſt wurden über die von dem Bundestags: Ausfhuffe in Militärangelegenheiten 
in ber 20. dießjährigen Sitzung ($. 224 ded Prot.) in Betreff der Verwaltung des in 
Rede ftebenden Fonds geftellten Anträge nachſtehende Abftimmungen zu Protokoll gegeben. 


520 24. Sitz. $. 275-0. 16. Der. 


Bayern. Der Gefandte ift ermächtigt, den über die’ Verwaltung des zum Erbauung 
einer vierten Bundedfeftung beftimmten Fonds von zwanzig Millionen Franfen in der 20. 
Bundestagdfigung vom 15. Sul d. 3. ($. 224 des Prot.) erftatteten — 
durchaus beizuſtimmen. 


Koͤnigreich Sachſen. Nachdem die Königliche Regierung von der Darleguna, 
welche die beiden allerhöchſten Höfe von Oeſterreich und Preuſſen über die bisher von 
ihnen geführte Verwaltung des zu Erbauung einer vierten Bundesfeſtung beſtimmten Fonds 
in der 18. dießjährigen Bundestagsſitzung abgegeben haben, nähere Kenntniß genommen, 
fo fpricht diefelbe mir voller Ueberzeugung ihre Anſicht dahin aus, daß den gedachten aller: 
höchſten Regierungen auf den Dank, welhen die Bundesverfammlung ihnen dur den in 
derfelben Bundestagsjigung gefaften vorläufigen Bundesbefhluß zu erfennen gegeben babe, 
der gerechtefte Anſpruch zuftehe, um fo mehr, da beide gedachten Regierungen, nad) dem 
gleichzeitig erflärten Anerbieten, bereit jind, die zeither bewiefene Sorgfalt für die Wahrung 
der hierbei obmwaltenden Intereſſen des Bundes auch auf die Folgezeit auszudehnen. 

Hiernach kann aber die Königlihe Regierung nur wünſchen, daß die in diefem Sinne 
von dem Bundedtagds Ausfhuffe in Militärangelegenheiten geftellten Anträge (20. Gib. 6. 
224), denen man Königlich» Sächfifcher Geitd durchgängig beitritt, die alljeitige Zuſtimmung 
der Bundeöregierungen erhalten mögen. 


Hannover. Der Gefandte ift angewielen, unter danfbarer Anerfennung der von 
den allerhöchſten Höfen von Defterreih und Preuffen bei Verwaltung ded zur Erbauung 
einer vierten Bundesfeftung beftimmten Fonds von zwanzig Millionen Franken bethätigten 
wohlwollenden Wahrnehmung ded Bundedinterefjes, den von dem Bundestags + Ausichuffe 
in Militärangelegenheiten in der diefjährigen Cigung vom 15. Juli geſtellten Anträgen 
Namens feiner allerhöhften Regierung ihrem gefammten Inhalte nad) beizutreten. 


Kurheſſen. Der Gefandte erffärt fih, erhaltener Ermächtigung zufolge, mit den 
Ausfhußanträgen unter Ziffer 1—5, fo wie unter 7 ımd 8 in dem $. 224 des Protokolls 
der 20. dießjährigen Sitzung für einverftanden. 


Großherzogthum Heffen. Der Gefandte ſtimmt den Anträgen ded Bundesragss 
Ausſchuſſes bei. 


Dänemark wegen Holftein und Lauenburg. Der Gefandte ift angemwiefen, 
fih dahin zu erklären: daß Se Majeftät, unter der lebhafteſten Anerfennung der von 
Defterreihh und Preuffen bei diefer Verwaltung betbätigten Corafalt, das von benfelben 
gemachte Anerbieten, auch fernerhin und bis zu dem Zeitpuncte gänzlicher Abforbirung des 
Gapitald, die Verwaltung der Fondsgelder in der bisherigen Weife im Namen ded Bundes 
fortzuführen, mit Danfbarfeit annehmen, und folgeweife dem in dieſer Beziehung gemach— 
ten, fo wie den übrigen Anträgen ded Ausſchuſſes Allerhöchſtihre Zuftimmung geben. 


Niederlande wegen des Grofßherzogthums Luremburg: Der Ge 
fandte tritt, unter danfbarer Anerkennung der von den allerhöchſten Hofen von Oeſterreich 
und Preuffen in Diefer wichrigen Bundesangelegenheit bethätigten wohlwollenden Wahrnehmung 
des Bundesinterefjed, fümmtlichen Anträgen ded Bundestags, Ausfhuffes in Militärangeles 
genheiten bei. 


24. Gib. $. 276 v. 16. Der. 574 


Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhe Häufer. Der Gefandte 
ift angewiefen,, den Ausfchußanträgen beizutreten. 


Braunfhmweig und Naffau. Der Gefandte findet ſich ermächtigt, den Anträgen 
des Ausfchuffes, unter danfbarer Anerfennung der von den Höfen von Defterreid und Preufs 
fen für die Intereſſen des Bundes bewiefenen Sorgfalt, beizutreten. 


Dldenburg, Anhalt nd Schwarzburg In Beziehung auf dey Vortrag 
ded Bundestags: Ausfhuffes in Militärangelegenbeiten, betreffend die bisherige und fünftige 
Verwaltung der zur Erbauung einer vierten Bundeöfeflung beftimmten zwanzig Millionen 
Franken, ift der Gefandte angewiefen, den Anträgen und Anfichten ded Bundestags: Aus: 
ſchuſſes vollkommen beizujtimmen. 


Die freien Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg. 
Der Gejandte ftimmt den Ausichußanträgen bei. 


| $. 276. 
Bereitichaft des Bundesheeres, indbefondere die Sicherftellung des Pferdebedarfs für 
den Fall einer Mobilmachung der Bundescontingente betr. 
(17. Sitz. Ser. Prot. v. 3. 1841.) 

Preuffen. Der Gefandte ift von feinem allerhöchſten Hofe beauftragt worden, ın 
Bezug auf Punct G ded Beichluffes vom 24. Zuni 1841 hoher Bundesverfammlung biers 
bei eine Ueberſicht derjenigen Beftimmungen mitzutheilen, melde in den Königlihen Staaten 
befteben, um, für den Fall einer Mobilmachung, den Pferdebedarf für die Armee ficher zu 
ftellen. 


Didenburg, Anhalt und Schwarzburg für Didenburg. Wenn nad 
Maafgabe des Yundesbefchluffed der 17. Sitzung vom 24. Juni d. J., lit. G, und der 
Inſtruction für die mut der nfpicirung der Contingente beauftragten Generale, $. 5, lit. ın. 
eine nähere Nachweiſung über die zur Sicherſtellung der erforderlichen Vermehrung an 
Pferden für die Cavalerie und Artillerie getroffenen organifhen Borfebrungen gewünfcht 
worden: bringt der Gefandte, Namens der Großherzoglich-Oldenburgiſchen Regierung, zur 
Anzeige, daß die eigentbümlichen Verhältniſſe des Großherzogthums organiſche Vorkehrungen 
der angedeuteren Art dort um fo entbehrlicder erſcheinen laffen, ald das dieffeitige Con: 
tingent nur in Infanterie und Artillerie geftellt wird. 

Nach dem Etat ift für dad verjtärfte Contingent der Bedarf an Dienftpferden für die 
Artillerie und den gefammten Train, nad Abzug der bereitd vorhandenen, nod im Ganzen 
633 Pferde. Die ftatiftifhen Nachrichten weifen aber allein für dad Herzogthum Olvdens 
burg und die SHerrfchaft Jever eine Eumme von mehr ald 30,000 Pferden nad), von 
denen 5,000 zwifchen 3 und 5 jahren und über 18,000 von 5 Jahren und darüber find. 
Da nun diefe Pferde keineswegs fümmtlih für den Aderbau erforderlich, fondern gerade 
größtentbeild zum Verkauf beftimmt find, auch die biöber gemadıten Erfahrungen ergeben, 
daß die eingeftellten Remonten in ſehr furzer Zeit dienfttauglih werden, indem die Olden— 
burgiſchen Pferde ſchon vom zweiten oder dritten Jahre an an leichte Arbeit, Einfpannen 
und Reiten gewöhnt werden, fo wird ed der Militärverwaltung ohne aufferordeniliche Mittel 
und durch einfaches Anſetzen von Remontemärkten unter allen Umftänden möglich ſeyn, den 
Bedarf an dienfirauglihen Pferden raſch zu deden. 
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Es wurde hierauf 
befdhloffen: 
vorftehende Anzeigen nebft deren Anlagen an den Bundestags + Ausfhuß in Militärs 
angelegenbeiten abzugeben. 


Die von Preuffen vorgelegte Ueberſicht und deren Unteranlagen find dem Protofolle 
im Abdrud unter Ziffer 1, 2 und 3 angefügt. 


| 8.277: 
Abgabenfreiheit fir die zu den Feftungsbauten von Mainz, Ulm und Raftatt 


beftimmten Materialien. 
(20. Siß. $-: 222 0. 3. 1841.) 


Preuffen. Der. Gefandte ift beauftragt, hober Bundesverfammlung anzuzeigen, 
daf die Königlich: Preuffifche Regierung dem in der 19. diefjährigen Situng ($. 205 des Prot.) 
gemachten Antrage wegen Abgabenfreibeit für die zu den Feitungsbauten in Mainz, Ulm und 
Raſtatt erforderlihen Materialien gern entſprochen und daber Berfügung getroffen bat, daß 
für diefe Materialien, wenn fie von einer Bejcheinigung über ihre Beftimmung begleitet 
find, feine Rhein» und Mofel: Zölle erhoben werden follen. 

Baden. Der Gefandte ift ermächtigt, in Bezug auf den in ber 19, diefjährigen 
Situng vom 8. Juli, $. 205, Num. 3, von der Bundesverfammlung geftellten Antrag 
Namens der Grofberzoglicen Regierung zu erflären, daß die erforderlide Anordnung ge: 
troffen worden ſey, damit die zu den Feftungsbauten in Mainz, Ulm und Raftatt erforder; 
fihen Materialien und fonftigen Baubedürfnifje von allen “Arten von Gtaatdabgaben frei 
gelaffen, resp. die bezahlten Abgaben in vollem Betrag jeweild wieder .erjegt werden. 

Kurheſſen. Der Gefandte ift zu der Anzeige ermächtigt, daß, dem Bundesbe— 
fhluffe im $. 205 des Protofolld der 19. diefjährigen Sigung gemäß, Die in Rede befinds 
liche Abgabenfreibeit, vorbebaltlid der nörhigen Controlmaaßregeln, verfügt worden üt. 


Die Bundesverfammlung erfuchte die Gejandtfdaften von Preuffen, Baden 
und Kurheſſen, ihren höchſten Regierungen den Danf der Berjammlung für Ddiefe Ent; 
ſchließung audzudrüden, und 

befdhloß: 
der Militärcommiffion die vorftebenden Erklärungen mitzutbeilen. 


$. 278. 

Anzeige von Preuſſen über die Befriedigung der Privatforderungen Königlich: Preuf- 
fiicher Unterthanen an die vormalige Reichs-Operationscaſſe, und Uebergabe 
der darauf bezüglichen. Documente. 

9, Sitz. & 1% v 9. 1820.) 

Prenffen. Der Gefandte übergibt bierbei, in Gemäßheit des Bundesbefchluffes 
vom 15. November 1838, ad 4, zu den Acten bober Bundesverfammlung eine Nachweis 
fung der von der Königlich: Preuffihen Regierung durd Zahlungen an eigene Unterthanen 
bewirften Befriedigung von Privatgläubigern der vormaligen Reichs + Operationscafle, nebit 
den Originalquittungen, Werzictserflärungen und fümmtlihen anderen Urkunden, welde 
ſich auf die getilgten Forderungen beziehen. 

Beſchluß: 
Die übergebenen Nachweiſungen und Documente in dem Bundesarchiv zu hinterlegen. 
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8. 279. 


— des Grafen von Leiningen-Billigheim gegen die Großherzoglid, - 
Badische Regierung, wegen entzogener Zollbefreiung für Confumtibilien feines 


eigenen Hausbedarfd. 
(22. Sitd $. 249 v. 3. 184. 


Preuſſen. Die Gefandtfhaft ift angemwiefen, den in ber 6. Bundestagsfigung vom 
13. März d. 3. zur Inſtructionseinholung geftellten Ausihußanträgen beizupflicten. 


$, 280. 
Vollziehung des Bundesbeichluffed vom 19. Detober 1838, die Errichtung befonderer 
Austrägalfenate bei den oberiten en betr. 
(3. Sitz. $. 40 v. 3. 1941.) 

Bayern. Der Gefandte hat anzuzeigen, J in Folge des Ablebens des Königlichen 
Dberappellationd s Öerihtöratbi8 Schmid und erfolgter Beförderung des Oberappellationds 
Gerichtsraths, Freiberrn von Wulffen, deren bisherige Suppleanten, die Räthe Papius 
und Zink, von des Königs Majeftät zu wirflihen Mitgliedern ded bei jenem oberften Ges 
richtöhofe beftehenden Austrägalfenats, und die Räthe, Freiherr von Thüngen und Klein 
fhrod, zu Suppleanten beftimmt, auch an bie Stelle des quiedcirten Oberappellationd - 
Gerichtsraths Miller der Oberappellationd: Gerichtsratb, Dr, Ringelmann, in dad Aus; 
trägalgericht ernannt und nad) feinem Senium zwiſchen die Näthe Greiner und Papiud 
eingereibt worden find, 


$. 281. 


Arbeitörapporte der Genie- und der Artillerie-Direction der Bundeöfeftung Landau. 
(21. Sig. $. 234 0. 3. 1841.) 

Bayern Der Gefandte überreicht die Arbeitsrapporte der Genies und Artillerie: 
Directionen der Bundesfeftung Landau für die Monate Zuli, Auguft, September, October 
und November 1841, mit Bezugnahme auf die von Bayern in der 20. Sitzung vom 15. 
Quli d J. abgegebene Erklärung und mit dem Wunſche, daf hohe Bundedverfammlung 
den dargeitellten Verhältniſſen baldigfte Berückſichtigung angedeihen lafjen möge. 





Die übergebenen Rapporte wurden der Militärcommiffion zugemiefen. 


$. 282. 


Beibringung verjchiedener dienftlichen Hilfsmittel zum Gebrauch der Militärcommifjion 
(12. Sig. $ 160 u 16. Sitz. $. 216 v. 3. 1839.) 

Koͤnigreich Sachſen. Der Geſandte überreicht ein aus fünf verſchiedenen Bänden 
beſtehendes Exemplar des Exercirreglements und ein dergleichen über den Medicinaldienſt in 
der Armee, mit dem Bemerken, daß dieſe Reglements mit dem 1. Januar 1842 bei der 
Koniglichen Armee in Kraft treten werden, 


Baden. Der Gefandte beehrt fih, von der im topographifchen Bureau zu Carlös 


rube erſcheinenden Karte ded Großberzogtbumd Baden weitere vier Blätter, nämlich das 
16. bis 19. Blatt, zu übergeben. 
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Es wurde 
befdhloffen: 
die überreihten Reglementd und Karren mit Danf in die Bibliothek aufzunehmen und 
der Militärcommiffion von vorftehenden Anzeigen Mitrheilung zu machen. 


| $. 283. 
Die Nevifion ded Austrägalverfahrens betreffend. 
(22. Sig. $. 234 v. 3. 184.) 

Der Großherzoglich-Badiſche Herr Gefandte legt, Namens der für die 
Revifion der Austrägalordnung beitebenden Commiſſion, eine, in Folge des an die Königlich 
Niederländische Großherzoglich-Luxemburgiſche Gefandrfhaft durch Bundesbeſchluß vom 29. Juli 
d. J. (5. 254 des Prot.) geftellten Erfucheng, von dem Herrn Bundestagsgeſandten, Grafen von 
Grunne, unterzeidmete und br. m. zur Commiffion eingefendete Abftimmung (mit der Bes 
zeihnung: rd. d. 13. April 1821, am 31. Auquft 1841 wieder zu den Acten gegeben«) 
der Koniglich-Niederländiſchen Großberzoglich-Luxemburgiſchen Regierung über den Entwurf 
einer revidirten Yusträgalordnung von 18230 vor, und bemerkt, die Commiffion fen der 
Anfiht, daß gedachte Abftimmung zuvörderft, qleih ben übrigen Abftimmungen, zu Protofoll 
zu druden, fodann aber an die Commiffion zurüczuftelten fenn mödhte. 


Da die Bundesverfammluig mit diefem Commiffionsantrage einverftanden war, 
fo wurde bie ebenbefagte Abftimmung zu Prorofoll genommen, wie folat: 


Niederlande wegen ded Großherzogthums Luremburg. Nachdem 
Ce. Majetät der König Grofberzog die entworfenen Beftimmungen über dad Verfahren 
in Streitigfeiten der Bundesalieder unter einander ($. 214 des Protofolld der 37. Sitzung 
v. J. 1820) geprüft und mit dem Geifte der Wiener Verhandlungen in Betreff einer Aus— 
trägalinftenz übereinftimmend befunden haben, ift der Gefandte ermächtigt worden, denjel« 
ben beizutreten. 

Nicht minder erkennt man dieffeits das Gericht der Bemerkung pag. 691 defjelben 
Protokolls über die Notbwendiafeit, ein gleihförniges "Verfahren bei den Austrägalgerichten 
eins für allemal. feitzufegen. Der Gefandte iſt daher ermächtigt worden, auch dazu bie 
Hand zu bieten, fobald der Gegenftand wird in Berathung genommen werden. 


Hiernächft wurde 
befdhloffen: 
die vorftehende Abftimmung an die für die Nevifion des Austrägalverfahrens beftebende 
Eommiffion abzugeben. 


$. 284. 


Trennung der Negierungsgeichäfte des Großherzogthums Luremburg von denen des 
Koͤnigreichs der Niederlande, 


Niederlande wegen des Großherzogthumsd Luremburg. Der Gejandte 
beehrt fih, zur Wiſſenſchaft diefer boben Verſammlung zu bringen, daß durch Beſchluß 
Sr. Miajeftät ded Konigs Großherzogs vom 13. September d. J. die Regierungsgeſchäfte 
bed Großherzogthums Zuremburg , in fo fern diejelben bis dabin bei den Königlichen Mi: 
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nifterialdepartementen behandelt worden waren, von dieſen getrennt und einer eigenen Kö— 
niglich⸗ Großherzoglichen Staatscanzlei überwiefen worden find. 


$. 285. 
Bereitfchaft ded Bundesheeres, indbefondere die Zeit ded Eintreffens der Großher- 
zoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Eontingente in Mainz. 
(17. Eis. Ser. Prot. v. 24. Juni 1841.) 

Großherzoglich- und Herzoglih-Sähfifhe Häufer. Der Gefandte 
bat, in Folge der Beltimmung K ded Bundedbefchluffes vom 24. Juni d. J., die Bereit: 
ſchaft ded Bundesheeres betreffend, anzuzeigen, daß das Contingent von Sachſen⸗-Coburg— 
Gorha am 21. Tage nad) eingegangener Aufforderung in Mainz einzutreffen im Stande 
ſeyn würde. Er bezieht fih dabei, was das Eintreffen der Eontingente feiner übrigen höch— 
ften Committenten in Mainz anlangt, auf die binfichtlich derfelben bei der Abftimmung 
(Sep. Prot. der 17. dießj. Bundestagsfigung) im Voraus abgegebenen Erklärungen. 


Vorftehende Erklärung wurde an den Bundestags: Ausihuf in Milirärangelegenheiten 
überwieſen. 


$. 286. | 
Anzeige wegen Publication und Vollziehung des Bundestags -Beichluffes vom 22. 
April l. J. wegen unbefugter Aufführung mufifalifcher und dramatifcher Werke. 
(22. Sig. $. 350 v. 3. 1841.) 

Didenburg, Anhalt und Schwarzburg. Der Gefandte bringt zur Anzeige, 
daß der Beſchluß hoher deutſcher Bundesverfammlung vom 22. April d. J., betreffend den 
Schuß muſikaliſcher und dramatifher Werfe gegen unbefuate Aufführung, fowohl im Großs 
herzogthum Oldenburg, ald auch in den Herzoglich: Anhaltifhen und Fürſtlich-Schwarzbur⸗ 
gischen Landen publicirt worden. 

Im Grofberzogthum Oldenburg geſchah folhed mit der Beitimmung, daß zur Ents 
ſchädigung des Autors oder feined Rechtsnachfolgers, für jeden Fall unbefugter Aufführung, 
der ganze Betrag der Einnahme, ohne Abzug der darauf verwendeten Koften, Durch die 
competente Polizeibehörde, unter Vorbehalt des Recurſes an die Regierung, in Beſchlag 
genommen und dem Berechtigten zuerkannt werden foll. 

In den Herzoglich-Anhaltiſchen und Fürſtlich-Schwarzburgiſchen Landen it die im 
$. 4 des fraglichen Beſchluſſes vorbehaltene Beftimmung des Schadenserſatzes und einer 
etwaigen Geldbuße dem richterlihen Ermeſſen anheimgeftelle, und find die Gerichtäbehörden 
angewiefen, in vorfommenden Gontraventiondfüllen an die Landesregierung zu berichten. 


Freie Städte für Luͤbeck. Der Gefandte beehrt fi, eine, im rubricirten Ber 


treff unterm 31. Juli d. J. erlafiene Verordnung der freien Stadt Lübed hiermit im Abs 
druc zu überreichen. 


$. 287. 


Landesgrundgeſetz fir das Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Sonderdhaufen. 
(7. Sig. $. 51 0. J. 1831.) 


Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg für Schwarzburg-Sonder# 
haufen. Nachdem Se. Durdlauht der Fürft von Schmwarzburg » Sondershaufen, zu Er: 
füllung des Art. XII der Bundedacte und wiederholt ertheilter Verſprechen, am 24. Gep- 
tember d. J. ein Landedgrundgefeg publiciren laffen, überreicht der Gefandte, erhaltenem 
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höchſten Auftrage zufolge, der hoben Bundesverſammlung ein Eremplar, ſowohl jened Ge: 
ſetzes, ald eines damit in Verbindung ftehenden, auf die Finanzverhältniffe Bezug habenden 
höchſten Parents. 
Es wurde hierauf 
befdhloffen: 
die vorftebende Anzeige zur Kenntniß der höchſten und hoben Regierungen zu bringen. 


$. 288. 


Geſuch des vormaligen 8. K. Defterreichiichen Dberlieutenants von St. George 
zu Mainz, um Abtretung eines Theild der dortigen Weißfrauen-Caſerne. 
(15. Sig. $. 174 v. 3. 1841.) 

Der Königlih- Hanndverifhe Herr Gefandte trägt Namens des Bun: 
deötagd: Ausfchuffes in Militärangelegenbeiten vor: 

Einer hoben Bundesverfammlung ift der in der 15. Sitzung vom 11. Juni d. 9. 
gefaßte, den obenbezeichneten Gegenftand betreffende Beſchluß noch in Erinnerung. 

Ueber die Vollziebung des darin der Militärcommiſſion ertheilten Auftrags bat dieſelbe 
unter dem 1. Auguſt den nadıftebenden Bericht erftattet: 

„Durch Vermittlung der Großherzoglich-Heſſiſchen Regierung zu Mainz 
wurde der vormalige Staiferlich s Königlich s Defterreihifhe Oberlieutenant v. St. 
George dafelbft von den Bedingungen verftändigt, unter weldyen die hohe Bun— 
deöverfammlung mit Befchluß vom 11. Zunius d. 9. in deſſen Geſuch um Abtres 
tung eined Theils der dortigen MWeiffrauen : Caferne bei der weitern Voraus— 
ſetzung willigt, daß auc der dortige Bürger 3. Schmitt in dad Bauproject ded 
v. ©t. George einwillige, 

Laut der bier beiaejchloffenen, an die gedachte Regierung erfolgten Cingabe 
Schmitt's vom 26. Julius bar nunmehr eine Vereinigung des v. St. George 
und Schmirt’s in fo fern flatigefunden, daß Echmitt feine Eimvilligung in die 
Abtretung ded zur Anlegung der Etrafie an der Seite der Weißfrauen-Caſerne 
convenirten Theils feines Gartens erflärt bat. 

Da bierdurd jener Vorausſetzung entfprocen ift, und auch v. St. George, 
nad) Aeuſſerung des Feſtungsgouvernements, die Bedingungen eingebt, welde die 
hohe Bundesverfammlung gegen Abtretung des fragliben Theils der Weiffrauen + 
Gaferne gemadıt hat, fo kann es die Militärcommiffion nur dem Ermeſſen Eines 
fehr verehrlihen Bundestags Ausjchuffed und der weitern Entſchließung der boben 
Bundesverfammklung anbeimftellen, ob nun dem Geſuchſteller v. St. George unter 
den feitgefesten Bedingungen könne willfabre werden. Sie erlaubt ſich nur noch 
hinzuzufügen, daß wegen der bereitd für Bauunternehmungen fo weit vorgerüdten 
Jahrszeit die baldigfte definitive Bewilligung von den Betheiligten ſehr angelegent: 
lich gewünſcht wird. 

Die gleichfalls hier wieder beigeſchloſſene Eingabe Schmitt's, welche die ſehr 
verehrliche Zuſchrift vom 26. Junius der Militärcommiſſion mit dem Auftrage zu— 
ſtellte, darüber nach Vernehmung des Feſtungsgouvernements ein Gutachten zu er: 
ſtatten, iſt ihr von dieſem, wohl nur als eine durch die jetzige Vereinigung v. 
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St. George’! und Schmitt's erledigte Sache, ohne Heufferung zurückgekoinmen. Shrer 
Seits hat fie ded Gegenitanded ebengedaditer Eingabe bereitd in ihrem Berichte 
vom 18. Mai d. J. Erwähnung gerhan, und fie darf ſich daher erlauben, auf ihre 
dortige Yeufferung darüber bier Bezug zu nehmen.“ 

Kurze Zeit darauf wandte Herr von Gt. George zu Mainz unter dem 14. Auquft 
fid mit einem erneuerten dringenden Geſuche an das Präſidium der hoben Bundes: 
verfammlung, worin er, unter Darlegung der ihm aus jeder Verzögerung einer definitiven 
Entfcheidung über fein Geſuch erwachſenden Nachtheile, um die Erleffung einer ſolchen bat. 

Da jedoch inzwifhen die Vertagung hoher Bundesverfammlung eingetreten war, fo 
veranlaßte ſolches den Militirausihuß, unterm 18. Auguft d. 3. die nachſtehende Mittheilung 
der Militärcommiffion zu machen: 

„In Folge eined ermeuerten Gefuches ded Herrn von St. George zu Mainz 
(0. 14. Aug. 1841) wegen Abtretung eines Theils der Weißfrauen + Eaferne daſelbſt, 
durch welches die Dringlichkeit dieſer Angelegenheit vorſtellig gemacht wird, hat der 
Ausſchuß in Militärangelegenheiten ſich bewogen gefunden, den dieſe Sache betrefs 
fenden Bericht der verehrlichen Militärcommiſſion vom + d. M. in Berathung zu 
ziehen. 

Da fih, nah Ausweis der an bie Örofberzogliche Regierungsbeborde gerichteten 
Erflärung vom 26. Zuli d. J., Job. Schmitt in folder Weife ausgeforochen hat, 
daß bierdurd dem leßten Theile ded Bundesbeicluffes vom 11. Juni d. 9. unter 
Num. 2 Genüge geſchehen, überdieß auch dad Feitungsgouvernement, wie dieß der 
Bericht der verehrlidhen Militärcommiffion anführt, angezeiar bat, daß Herr von 
St. George in die ihm in dem erwähnten Beichluffe umter lit. a, b, c und d ger 
ftellten Bedingungen willige; fo feinen die Vorausfegungen, unter denen die hohe 
Bundesverfammlung in Die Abtretung des in dem Befchluffe felbit näher angegebe— 
nen Theils der Weißfrauen-Caſerne eimwilligen zu wollen erflärte, eingetreten 
zu fenn. 

Der Ausfhuß findet daher auch fein Bedenken, daß, unerwartet einer nodıs 
maligen Beſchlußnahme Seitens der hoben Bundesverſammlung, diefe Abtretung in 
der Durch den Befchluß vom Li. Juni d. %. ($. 174 des Prot.) normirten Weiſe erfolge, 
dieß jedocd unter der Vorausfegung, daß die Erflärung des Herrn von Gt. George 
zu Uebernabme und Erfüllung der ihm geftellten Bedingungen auch in formeller 
Hinſicht in folder Weife erfolgt fen, daß wegen allfeitiger Rechtsgültigkeit derfelben 
nirgends ein Zweifel entftehen fönne. 

Unter diefer Vorausfegung, rücjichtlich deren, zur Befeitiqung jeder Verantwort, 
lichkeit, der Sorgfalt der Militärcommiffion und des Feftungsaouvernements zu Mainz 
vertraut wird, ermächtigt daher der Ausſchuß für Militärangelegenheiten erftere, das 
zur Ausführung des eventuell aefaßten Beſchluſſes der hoben Bundesverfammlung 
vom 11. Juni d. J. Erforderlihe zu veranftalten.“ 

Indem der Bundestags Ausfhuß in Militärangelegenheiten nicht ermangelt, Einer 
hoben Bundesverfammlung fofort nah Wiedereröffnung der Sitzungen von diefer, von ihm 
inzroifchen getroffenen, durch Die eingetretenen Verhältniſſe, wie er ſich fchmeichelt, binrei: 
hend gerechtfertigten Verfügung ganz ergebenft in Kenntniß zu feßen, alaubt er fi zus 
gleidı der Hoffnung bingeben zu dürfen, ſolche werde die Billigung derfelben erhalten, und 
trägt nunmehr darauf an: 
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1) Der unter dem 18. Auguft d. 9. von dem Militärausfchuffe gegebenen Ermächti⸗ 
gung zur Ausführung ded unter dem 11. Juni d. J. gefaßten Bundesbeſchluſſes — 
nachdem der Gupplicant, Herr von St. George zu Mainz, den ihm darin sub 2 
auferlegten Bedingungen nachgekommen — Die definitive Genehmigung zu ertbeilen, 
fo wie hiervon 

2) die Militärcommiffion, unter Beziehung auf dad Schreiben des Militärausſchuſſes 
vom 18. Auguft d. J., in Kenntnif zu ſetzen. 


Sn Uebereinffimmung mit dem Antrage erfolgte ber 


Beihluß: 


1) Der unter dem 18. Auguft d. J. von dem Militärausfchuffe gegebenen Ermüächtis 
gung zur Ausführung des unter dem 11. Juni d. 9. gefaßten Bundesbefchluffes — nad 
dem der Supplicant von St. George zu Mainz den ihm darin sub 2 auferlegten Bes 
dingungen nadıgefommen — wird die definitive Genehmigung ertbeilt; fo wie hiervon 

2) die Militärcommiffion, unter Beziehung auf dad Schreiben ded Militärausſchuſſes 
vom 18. Auguft d. %., in Kenntniß geſetzt. 


* 


% 289, 


Verzeichniß der Eingaben. 


Die Eingaben 
Num. 23 (eingereicht und datirt vom 27. Auguft 1841), von Dr, Kugler dabhier, 


Num. 24 


tum. 25 


Num. 26 


Num. 27 


ald Bevollmädtiaten ded Herrn Fürften v. Kaunitz-Rietberg, Beſchwerde— 
fchrift deffelben, d.d. Niedernbarkbaufen den 13. Auguft [. J., gegen das Kö— 
niglich⸗ Hannöverifche Cabinetdminifterium wegen verweigerter Nechtöpflege, mit 
Anlagen A und B; 

(eingegangen am 14. September und datirt am 8, dejjelben Monats I. 9.), 
von Lithograph Carl Stölfer zu Kehl, Vorftellung und Bitte um Erthei⸗ 
lung eines Privilegiums für die Bundesſtaaten auf 15 Jahre für ein von 
ihm erfundened Galkirinftrument, mit einer Zeichnung; 

(eingegangen am 16. und datirt am 13. September l. Z.), von Ludwig 
Andreas Leinberger, Medanifus zu Nürnberg, BVoritellung und Bitte 
in Betreff eine von ibm erfundenen metallenen Luftballond (Dampfſchiffes) 
mit Directiondmafcbine und Gasbereitung, mit 3 Anlagen; 

(eingegangen am 12. September und datirt am 14. Juli L. 3.) von Abra 
bam Schwarz, Handeldmann zu Innsbruck, Vorftellung und Bitte wegen 
Ausgleibung einer zwiſchen Defterreih und Würtemberg ftreitigen Forderung 
von 1000 Gulden, berrübrend, aus einer im Jahr 1728 von der Oefterreis 
chiſchen Hoffammer zu Wien auf den Landricter Strafer in Schwaben 
ausgeftellten Obligation für die von diefem eingelegte Dienftcaurion, mit Un; 
lagen A, B und C; 

Ceingereiht am 23. und batirt am 17. September l. 3.3, von Joſeph 
Kunft, Witwe, aus Notbenbergen bei Gelnbaufen, Vorſtellung und Bitte 
um gnädige Verwendung in Betreff ihres zu Wenings im Fürſtenthum Sfens 
burg» Birftein in den 1790°° Jahren confiscirten Vermögens ; 
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Num. 28 (eingegangen am 14. und datirt am 5. October I. %.), von dem Conſiſto⸗ 
rialrath Romberg zu Bromberg, Borftellung und Bitte in Betreff der Her: 
ausgabe einer Sammlung ausgewählter Gedächtnißreden auf des hochfeligen 
Königs Friedrih Wilhelm IT. Majeftät, mit der Einladung zur Subſcrip⸗ 
tion auf diefelbe — 

wurden an die Reclamationscommiffion abgegeben. — Die Eingabe 

Num. 29 (eingegangen am 27. und datirt am 21. October I. 9), von der Gräflich— 
Fuggerifhen Receptur zu Afchaffenburg, Erinnerungdgefuh in Bezug auf 
ihre Eingabe vom 17. Zuli d. 3. wegen einer Forderung an den Kurſtaat Mainz, 

aber wurde der Erecutionscommiffion, fodann die Eingaben 

Num, 30 (eingegangen am 23. und datirt am 21. October I. J.), von W. C. 9. 
Weibezahn, Kaufmann zu Fiſchbeck in Kurbeffen, Vorſtellung mit einem 
von ihm entworfenen Decimalſyſtem zur Einführung in den deutſchen Bundeds 
ftaaten, und 

Num. 31 (eingegangen am 7. December 1. J.), von Ludwig Venator, Großherzog— 
lich⸗; Heſſiſchen Major, Commandanten und Director der Strafanftalt zu Mariens 
ſchloß, Borftellung und Bitte um unentgeldlihe Verleihung eined Patents für 
die Anfertigung von ihm erfundener aus Eifen gefhmiedeter Kanonenröhren; 

an die Reclamationdcommiffion überwieſen. 


Bülow. 

Noftik und Jändendorf. 
Stralenheim. 
Blomberg. 

Dufd. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Fritſch. 

Both. 

Meyer, zugleich für die 16. Stimme. 


Druckfehler: In dem Protokoll der 22. Sitzung vom 29, Juli d. J. pag. 496 iſt 
Zeile 11 v. o. ftatt: Hohenzollern x. zu lefen: Niederlande wer 
gen bed Großherzogthums Luremburg. 
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Beilagen 1 bis 3 


zu 5.276 des Protokolls der 24. Sitzung der Deutfchen Bundesverfammlung vom 
16. December 1841. 


Beilage 1. 


In den Königlich » Preuffifhen Staaten geltende Beftimmungen, um die fiir den 
vollen Kriegdetat erforderliche Vermehrung an Pferden für die Armee jchon im 
Frieden ſtets ficher zu ftellen. 


Di Comperenz aller Ehargen (Dfficiere und Beamten) an Reitpferden und Kleppern, 
fo wie die Anzahl der den Truppen, Abminiftrarionen, Trains ꝛc. zuftehenden Pferde ift 
durh den Kriegs s Verpflegungsetat feftgeftellt. 

Die Dfficiere ded Stabes, der Linientruppen und übrigen Chargen, ſowohl regimen⸗ 
tirte ald nicht regimentirte, denen Reitpferde und Klepper zufteben, erhalten folhe nur in 
Gelde vergütigt, und zwar ein Reitpferd mit 100 Rthlr. und einen Klepper mit 80 Rthlr. 
Soll in einzelnen und befonderen Fällen, ald Ausnahme, Naturallieferung eintreten, fo 
wird bieß befonderd befohlen werden. Für jede Charge (Dfficiere, Beamte, Aerzte 2.) 
werben bei ber Mobilmadrung fo viel Pferde in Gelde vergütigt oder geliefert, ald ihre 
Rationdcomperenz ſich gegen den Friedensetat derjelben (nämlich der Charge) vermehrt. 

In Gemäßheit der in Abjchrift anliegenden allerhöchſten Verordnung vom 24. Februar 
1834 *) werden durch Aushebung im Lande’ beihafft, und zwar 

a) auf Koften ded Staats gegen baare Bezahlung ded Taxwerthes: 

die Pferde für die einzelnen Chargen (Dfficieve und Beamte), in fo fern 
bier nicht, wie vorftehend angegeben, die Vergütigung in Gelde eintritt; ferner 

die Pferde für die Garde, die Liniencavalerie und die Artillerie, einfehlieflich 
ihrer Erfagabtheilungen, fo wie für alle übrigen Truppengattungen, die Coms 
mandobehörden, Stabswachen, Abminiftrationen und Trains. 

b) Unentgeldlich werden vom Lande geſtellt: 

die Pferde für die Officiere der Provinziallandwehr, in fo weit die Kreife 
nicht vorziehen, die Geldvergütigung zu gewähren; ferner 

bie Pferde der ProvinzialsLandwehrcavalerie, einfchließlih ihrer Erſatzesca⸗ 
dronen und deren Dfficierpferde, fo wie die Pferde der Provinzial: Landwehr; 
infanterie, 


*) Man f. Beil. 2. 
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In Anfehung der Qualität der auszubebenden Pferde gilt die abfchriftlich beigefünte 
Minifterialverfügung vom 16, März 1831 9. Die Truppen completiren fi mit den braudy 
barften Pferden und ftellen die Remonten, fo wie bie für den Augenblid minder braudy 
baren Pferde in die Erfaßabtheilungen ein, 

Wie viel Pferde ein Armeecorps bei ber Mepilmadhung bedarf, iſt im Frieden bereits 
feftgefelt,, en 

Eben fo, wie viele Mferbe jeie Plobin und jeber Reglerungebegirt zu aeftellen hat. 

jeder Regierung ift der im Fall einer Mobilmahung von ihrem Bezirk zu ftellende 
BDedarf an Pferden mit Angabe der betreffenden Truppentheile und Ablieferungdorte bes 
fannt gemadıt. 

Jeder Landrath ift durch die Regierung von der zu ftellenden Quote unterrichtet und 
bat fie auf alle Orte feines Kreiſes repartirt, fo daß die Zahl und Gattung von Pferden, 
welche jeder Ort zu ftellen, fo wie wohin und an melden Truppentheil er fie abzuliefern 
bat, genau feftftehbt. Die Eivilbehörden haben bei diefer Nepartition darauf zu rückſich— 
tigen, daß alle Pferde da, wo eine, unabweislid längere Frift nicht ausdrücklich geftattet 
ift, fpäteftend am vierzehnten Tage nad empfangener Ordre an dem Mobilmachungsorte 
des betreffenden Truppentheils geſtellt werden können. 

Dem commandirenden General iſt eine detaillirte Ueberſicht dieſer Repartition der 
Pferde für den geſammten Corpsbezirk mitgetheilt. Jede etwa im Laufe der Zeit nöthig 
werdende oder ſich ergebende. Veränderung wird ihm von ben Regierungen fofort angezeigt. 
Dad Generalcommando weiſet jeden Truppentbeil auf diejenigen Iandrärhlichen Kreife und 
Negierungsbezirfe an, aus welchen er feinen Pferdebedarf eintretenden Falls erhalten wird, 

Dad Generalcommando ernennt ſchon im Frieden für alle Abnahmeorte Commiffarien 
zum Empfang der Pferde. Diefe Commiffarien werben jedesmal am 1. October auf ein 
Sahr ernannt und durch das Generalcommando den betreffenden Regierungen nambaft ger 
macht, zugleich aber werben für fie bei ihren Truppentheilen verfiegelte Nachweiſungen mies 
bergelegt, aus denen hervorgeht, von welchen Orten und Kreifen und für welche Truppen 
‚bie Pferde geftellt werden ſollen, vie fie abzunehmen haben, 
j Berlin, den 24. Auguſt 1841. 


i 


Kriegsminifterium. „ Allgemeines Kriegsdepartement 


*) Dan f. Beil. 3. ee 
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Beilage 2. 


Verordnung 


über dad Verfahren ber eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeiihaffung 
der Pferde durch Landlieferung, d. d. Berlin 24. Februar 1834. 


Wi: Friedrih Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preuffen ıc. x. 

Obgleich dad durd die Mylius'ſche Edictenfammlung publicirte Reglement vom 17. 
April 1789 fchon die Beftimmung enthält, daß bei eintretender Mobilmahung die zur Aus⸗ 
rüftung der Armee erforderlichen Pferde durch Landlieferung befhafft werden follen; fo fin- 
den Wir Und doh, in Ermägung des Umftanded, daß jenes Edict eined Theild die Ver: 
pflichtung zur Geftellung der Pferde nicht für ſammtliche, fondern nur für die damals 
der Eonfeription unterworfenen Unterthanen begründet, andern Theils aber auchXin den 
neuen Provinzen nicht publicirt worden ift, auf den Antrag der Minifterien ded Innern 
und der Polizei und des Krieged bewogen, zur Befeitigung aller Zweifel über die Vers 
pflichtung der Unterthanen, bei einer Mobilmahung der Armee die zum! Kriegsdienft geeig- 
neten Pferde herzugeben, für ſämmtliche Landestheile Unſerer Monarchie Folgendes ans 
zuordnen: 

1) Sobald Wir ed für angemefjen erachten, die Armee oder auch nur einzelne Theile 
perfelben auf den Kriegsfuß feßen-zu laffen, tritt für ſämmtliche Unterthanen Uns 
ferd Reichs die Verpflichtung ein, die zum Kriegsdienſt tauglichen Pferde, auf 
die defhalb an fie ergebende Aufforderung der Behörden, fofort unweigerlich zu 
geſtellen. 

2) Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind nur die Dienſtpferde der Beamten und 
Poſthalter, weil hier der Staatsdienſt und das öffentliche Intereſſe Ausnahmen 
nothwendig machen. Bei den Beamten kann jedoch nur die zur Ausführung der 
ihnen obliegenden Dienſtgeſchäfte wirklich nothwendige Zahl von Pferden, und bei 
den Poſthaltern nur diejenige Zahl verſchont bleiben, deren Haltung ihnen con 
tractlich zur Förderung der Poft obliegt. Bei eintretenden dieffälligen Zweifeln 
entfcheidet der Kreis: Landrath. Seiner Beftimmung ift, mit Vorbehalt des Ne: 
curfed wegen einer etwaigen Entſchädigung, einfhweilen fofort Folge zu leiften. 
Alte übrigen Pferde, fowohl Luxus- ald Arbeits Pferde, und ohne jeden Unter: 
ſchied der Beſitzer, müffen, jo weit ed der Bedarf für die Armee nöthig macht, 
bergegeben werben. Damit aber diefe Ermittlung bei Zeiten und für dad Land 
fo fhonend als möglich gemacht werden möge, wird der Minifter des Innern und 
der Polizei einer jeden Provinz das Eontingent befannt machen, welches fie zu 
liefern bat. 

Der Oberpräfident der Provinz hat darnadı, in Uebereinftimmung mit dem 
commandirenden General, bie näheren Beftimmungen über die Art der Geftellung, 
Prot. d. B. V. 1841. 141 
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4) 


5) 


6) 
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Auswahl und Abſchätzung der Pferde, fo wie über die fonftigen Maafregeln, welche 
für den ordnungsmäßigen Gang des Geſchäfts nothmendig find, unter Berückſich— 
tigung der dieferhalb ſchon ergangenen Feitfegungen, nach den Verhältniffen der 
einzelnen Landestheile für jede Provinz in ein befondere® Reglement zufammenzus 
faffen. Diefe Provinzialreglements find, nachdem fie die Genehmigung der Mi: 
nifterien ded Innern und der Polizei und des Krieges erlangt haben werden, 
durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntnif zu bringen. 

Wo nicht die Ablieferung des vollen Bedarfs und in annehmlicher Qualität zur 
Zufriedenheit ded commandirenden Generald gefihert ıft, und eine Mobilmahung 
eintritt, da follen auf die erfte Aufforderung alle nicht unter 2) ausgenommenen 
Pferde fofort am diejenigen Orte geftellt werden, welche die Behörde zu ihrer 
Auswahl und resp. Abnahme beftimmen wird. 

Für den Transport der Pferde bis zum Geitellungdort und für die Koſten ihrer 
Fütterung bis zur Abnahme wird feine Vergütigung gezahlt. 

Die Geftellungdorte follen jedoch jo befiimmt werden, daf den Pferdebejigern 
jede Beläftigung erfpart werde, die nicht durd den Zweck der Manfregel aus: 
drücflich geboten werden oder den Umftänden nadı irgend zu vermeiden jenn möchte. 
Alle Pferde, welche die mit Leitung diefes Geſchäfts beauftraate Commifjion zum 
Kriegsdienſt tauglich findet, find von ihren Eigenthümern, jo weit fie gebraucht 
werden, fofort zur Dispofition der Militärbehörde zu ftellen. Da der Bedarf für 
die Armee vollftändig erreicht werden muß, jo bat die Commifjion für defjen Auf: 
bringung zu forgen, 


7) Die Eigenthbümer der ausgehobenen Pferde erhalten für die Ueberlaſſung derfelben 


8) 


aus Staatscaffen eine angemeffene Vergütigung. Die Vergütigungsfumme wird 
von einer unpartbeiifchen Commiffion durd; Abſchätzung feftgeftellt. Die Abſchätzung 
darf aber nicht auf die durch die augenblicliche Conjunctur bei einer Mobilmachung 
gefteigerten Preife der Pferde gerichtet, fie muß vielmehr nah den im gewöhn: 
lihen Verkehr ded Friedens ftart findenden Preifen requlirt werden. 

Das Marimum der Zare eined einzuftellenden Pferdes darf ferner in der 
Negel die Summe von Einhundert Thalern Preuſſiſch Courant nicht überfteigen. 
Pferde, die höher abgefchägt werden, müffen zunächſt von der Einftellung zurüd: 
dewiefen werden. Nur dann, wenn unter der Maffe der zur Ausbebung vorge: 
ftellten Pferde nicht fo viele, ald das Gontingent des Kreiſes beträgt, in dem 
Werthe von Einbundert Thalern und darunter vorhanden oder fonft zu befchaffen 
feyn follten, fann auf höher tarirte Pferde, jedoch immer nur bis zum Werthe 
von Einhundert und zwanzig Thalern Preuſſiſch Courant, zurüdgegangen werden. 
Selbſt wenn noch tbeurere Pferde genommen werden müßten, vergütigt Die 
Staatöcaffe doch nicht mehr ald Einhundert und zwanzig Thaler Preuſſiſch Courant. 
Die Abſchätzungscommiſſion befteht aus drei fachverftändigen, in gutem Rufe ftehen- 
den und zu diefem Geſchäfte eigendd vereideten Taxatoren. 


9) Die Bezahlung der Pferde, nach ihrem abgeſchätzten Werthe, foll fofort aus den 


bereiteften Mitteln der Staatscaſſen erfolgen. 


10) Wir hegen zwar zu Unfern getreuen Unterthbanen das Vertrauen, daß fie, die 


Nothwendigkeit einer ſolchen, die Sicherheit des Vaterlandes für den Fall eines 
Krieged befördernden Maafregel anerfennend, keinen Augenblid zögern werden, 
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jich derfelben zu fügen; da indeffen die regelmäßige und ſchleunige Geftellung und 
Ablieferung der Pferde von dem wichtigſten Einfluffe auf die Mobilmachung der 
Armee ift, fo wollen Wir hiemit den Provinzialbehörden die Mittel zur kräftigen 
Durchführung diefer Anordnungen in die Hand geben, und biefelben ermädhtigen, 
nicht bloß gegen diejenigen Eigenthümer von Pferden, welche fih in deren Geftel- 
lung fäumig finden laffen, eine polizeilihe Geldftrafe von 5 bis 50 Rthlrn. feſt⸗ 
zufeßen, fondern au fofort alle Zwangsmaaßregeln eintreten zu laffen, welche 
die Umftände und die unverzügliche Erreichung ded Zweckes gebieten. 

Gegen die feftzufeßenden Strafen foll feine Berufung auf richterlice Ent 
fheidung, fondern nur ein Necurd an die Oberpräfidenten der Provinz ftatt finden. 
Die vorftehenden Anordnungen beziehen fid überall nur auf die Aushebung der 
zum Bedarf des ftehenden Heeres und der GardesLandwehr erforderlichen Pferde. 
Hinfihtlih der ProvinzialsLandwehr behält es aber bei der ſchon durch die 
Landmwehrorbnung vom 21. November 1815 begründeten Beftimmung dahin fein 
Bewenden, daß jeder Landwehrbataillons-Bezirk die zur Ausrüftung feiner Lands 
wehr nöthigen Pferde unentgeldlich beſchaffen muß. 

Den Befchlüffen der Kreisftände bleibt es überlaffen, ob fie ihre Contingente 
an Landwehrpferden durd; Aushebung in derfelben Art wie für die Linie, oder 
im Wege des Ankaufs befhaffen wollen. 

In dem erften Falle bleibt aber denjenigen Eingefeffenen, deren Pferde zur 
Landwehr ausgehoben werden, dafür VBergütigung nach der Taxe zu gewähren. 

Die Gefammtkoften der Geftellung der Pferde zur Ausrüftung der Provinzial: 
Landwehr follen von den Kreifen in der nämlichen Art aufgebradht werden, wie 
durch Unfere Ordre vom 17. September 1831 in Betreff der Koften der Geftel: 
lung der Pferde zu den Landwehrübungen feſtgeſetzt worden iſt. 

12) Die gegenwärtige Verordnung, zu deren Ausführung die Minifterien des Innern 
und der Polizei und ded Krieged die Provinzialbebörden mit näherer Inſtruction 
zu verfehen haben, ift dur die Gefekfammlung und zugleich durd die Amtds 
blätter zu publiciren. 

Urfundlihh unter Unferer höchſt eigenhändigen Unterſchrift und Beidrüdung Unferes 

großen Königlidien Inſiegels. Gegeben Berlin, den 24. Februar 1834. 


11 


— 


(ger) Friedrich Wilhelm. 


Für den Kriegsminifter im Allerhöchſten Auftrage: 
(sa) v. Brenn. (93) v. Wißleben. 
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Beilage 3. 





Königlich Preuffifche Minifterialverfügung, 
die Qualitaͤt der für die Truppen audzuhebenden Pferde betreffend. 


N Anfehung der Pferde, welche vom Lande zur Completirung ber Cavalerieregimenter 
und Ergänzung der Landwehr, Cavalerie und zur Mobilmachung befchafft werden follen, wird 
Folgendes feitgefeßt: 
1) Die für die Cavalerieregimenter zu ftellenden Pferde follen: 
a) für Cüraffiere 5 Fuß 1 Zoll und darüber groß fern; 
b) für Ulanen und leichte Gardecavalerie 4 Fuß 11 Zoll, 
c) für Dragoner und Hufaren i 4 „ 10 bi8 9 Zoll, 
d) für Landwehr: Cavalerie u. reitende 
Artillerie. P 4 10 "98 
2) In Anfehung der Basket wird feftgefeßt, ee im Allgemeinen : 
a) Artillerie » Stangenpferde nicht unter 5 Fuß 1 Zoll groß fenen, 
b) » Vorderpferde „ 5" 


c) Train - Stanaenpferbe ” „ 4» 

d) Borberpferbe „ „ #: nr 10 Zoll, 

e) Reitpferbe ”, . .n D 4» 10 » 

f) Padtpferbe . . Pa " 4 8 » b6i8 9 Zoll, 
g) Klepper 4 »” 8 


Die zu ftellenden Pferde für die Eavalerie und Landwehr» Eavalerie follen zwar in der 
Rege⸗ die bier bezeichneten Größe haben, wenn aber auch nachgegeben wird, daß zum Theil 
Pferde von niedrigerm Maaße geliefert werden Finnen, fo dürfen dod Pferde unter 4 
Fuß 9 Zoll nicht angenommen werden. 

Die zu ftellenden Pferde dürfen nicht hochbeinig, fteif, abgetrieben, kraftlos oder un; 
verhältnigmäßig lang aefchleffen, und nicht unter 5 Jahren, nicht über 10 Jahre alt fern. 
Hengfte, tragende Stuten, alle mit Hanptfehlern, Krankheiten oder fonftigen zum Dienft 
der Cavalerie untauglih machenden Mängeln, ald Kropf, Blindheit, Spath, Steingallen, 
Mauden, aefhwollenen Füßen, fehadhaften Hufen, Hornfpalten u. f. w. bebafteten Pferde 
werden nicht angenommen. Cinäugige zu Wagenpferden ꝛc. nur, wenn der Berluft von 
äufferer Verlegung nicht von innerer Krankheit herrührt. 

Bei der Auswahl der Pferde wird noch bemerkt, daß im Allgemeinen der Grundfaß 
zu beachten ſeyn wird, daß bie Pferde dem beabfichtigten Gebrauch möglichft entfprecdhen, 
mithin die zu Reitpferden beftimmten. Pferde nicht ftättig, und Die Zugpferde eingefahren 
fenn müffen, und daß alddann ein oder der andere unmefentlihe Fehler, der unter andern 
Umftänden die Annahme eined Pferded ausfchliefen würde, feinen Grund zur Zurückſtoßung 
abgeben kann. 

Derlin, den 16. März 1831. 


(38-) v. Hake. dv. Brenn. 


————— 
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Fuͤnf und zwanzigſte Sitzung. 
Geſchehen, Frankfurt den 23. December 1841. 


‚In Gegenwart 


Bon Seiten Defterreihd: des von dem Kaiferlic » Königlich « Defterreihiihen 
Präfidirenden Herru Gefandten, Grafen von Mind - Bellinghaufen, 
fubftituirten Köntglich » Preuffifhen Herrn  Bundestagsgefandten, Freiheren 
von Bülow; 


Bon Seiten Prenff ens? des Kouiglichen — wicticen Geheimen Raths, Frei⸗ 
herrn von Buͤlow; 


Bon Seiten Bayerns: des von dem Koͤniglich-Bayeriſchen Herrn Bundestags 
gefandten von Mieg fubftitnirten Königlich - Sächfifhen Herrn Bundestags⸗ 
gefandten Noftiß und Sändendorf; 


Bon Seiten Sachſens: des Königlichen Heren Geheimen Raths Noftis und 
Sändendorf; 


Bon Seiten Hannovers: ded Königlichen Herren Geheimen Cabinetsraths, frei: 
berrn von Stralenheim; 


Von Seiten Wuͤrtembergs: des Königlichen Herrn — Freiherrn von 
Blomberg; 


Bon Seiten Badens: des Großherzoglichen Herrn Geheimen Raths von Duſch; 
Bon Seiten Kurheſſens: des Kurfürftlichen HerrnfGeheimen Rathd von Rieß; 


Bon Seiten ded Großherzogthums Heffen: des Großherzoglichen Herrn 
wirklichen Geheimen Raths Areiherrn von Gruben; 


Von Seiten Dänemarks, wegen Holfein und Lauenburg: des Königlich. 
Dänifhen Heren Geheimen Conferenzraths, Freiherrn von Pechlin; 


Bon Seiten der Niederlande, wegen ded Großherzogthums Luremburg: 
j des von dem fubitituirten Herzoglich-Naffanifchen Herrn Bundestagsgefandten 
von Röntgen fubftitnirten Königlich » Hannoͤveriſchen Herren Bundestags- 
gefandten, Freiheren von Stralenheim; 
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Bon Seitender Großherzoglich- und Herzoglih-Sädhfifhen Häufer: des 
Großherzoglich- und Herzoglich-Saͤchſiſchen Herru Staatörathd und Kammer- 
herren, Freiheren von Fritſch; 


Bon Seiten Braunſchweigs und Naſſau's: des von dem Herzoglid-Naffaui- 
ſchen Heren Bundestagsgefandten von Röntgen fubftitnirten Königlicd)- Han- 
növerifchen Heren Bundestagsgefandten, Freiherrn von Stralenheim; 


Von Seiten yon Medlenburg- Schwerin. und Medlenburg-Strelig: des 
Großherzoglich-Mecklenburg⸗ — Herrn wirklichen Geheimen Raths 
von Schack; 


Von Seiten Oldenburgs, Anhalts und — des Großherzoglich⸗ 
Oldenburgiſchen Kammerherrn und⸗Herrn Geheimen Staatsraths von Both; 


Von Seiten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, 
Lippe und Waldeck: des Fuͤrſtlichen Herrn — Geheimen Raths, 
Freiherrn von Holzhauſen; 


Von Seiten der freien Städte, Luͤbeck, ——— Bremen und Ham— 


‚burg: des Frankfurtiſchen Bundestagsgeſandten, Herrn Gerichtsſchultheißen 
und Syndieus Dr. von Meyer; 


und meiner, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Hofraths und — 
rectors, Ritters von Weiſſenberg. 


8. 290. 

Subſtitutionen. 
Der Koͤniglich-Preuſſiſche Herr Bundestagsgeſandte, Freiherr von 
Buͤlow, zeigt an, daß feine Subſtitution für den Kaiſerlich-Koniglich-Oeſterreichiſchen 
Herrn: Präfivirenden Gefandten, Grafen von Münd:Bellingbaufen, dann jene bed 
Koniglich⸗ Sähfifshen Herrn Bundestagsgefandten Noftig und Zändendorf für den 
Könialih-Bayerifhen Herrn Bundesragsgefandten von Mieg, befigleihen die Gubftitution 
des Königlich Hannöverifhen Herrn Bundestagsgejandten, Freiberrn von Stralenbeim, 
zur Führung der 11. und. 13. Stimme noch fortbeftehe. 


$. 291. 

Segitimation des Fürftlichen Herrn wirklichen Geheimen Raths, — von Holz 
haufen, als Bundestagsgefandter von Hohenzollern, Kiechtenftein, Reuß, 
Schaumburg=Lippe, Lippe und Walde, 

(4 Sig. 6.47 u. 13, Sitz. $. 169 v. 3. 1839. — 22. Gig. $- 270.9. 3. 1840.) 

Prafidium eröffnet: von Ihren Durchlauchten den Fürften von Sehenzollerishedingen, 
Hohenzollern: Sigmaringen, Liechtenftein, Neuß älterer und jüngerer Linie, Schaumburg: Lippe, 
Lippe und Waldeck ſey an die Stelle des verftorbenen Herrn Gefandten Freiherrn von Leonharbdi 
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der Fürftliche wirkliche Geheime Rath, Freiberr von. Holzhaufen, zu. Ihrem Bundestags⸗ 
gefandten ernannt worden, welcher fi in diefer Eigenfchaft mitteljt Vollmachten, d. d. Der 
hingen den 15. November, Sigmaringen den .29. October, Wien den 17. März, Greiz den 
18.:März, Schleiz und Ebersdorf den 9. November, Bückeburg den 21. November,. Detmold 
den 2. November und. Arolfen den 18. December l. J., legitimirt..habe. 

Nachdem die Vollmachten verlefen worden waren, wurde 

befhloffen: 

diefelben in dem Bundesarchive zu hinterlegen, und dem Herrn Gefandten — 
Abſchriften davon zuzuſtellen. 

Der Herr Geſandte, Freiherr von Holzhauſen, äufferte hiernächſt: 
Bon meinen Durchlauchtigſten Fürſten an die Stelle eines Mannes ernannt, deſſen Auss 
fheiven die hohe Bundesverfammlung gewiß aufs lebhaftefte bedauert bat, da derſelbe feit 
deren Eröffnung und während mehr ald 22% Jahren mit raftlofem Eifer an ihren Verband: 
fungen Theil genommen, ift ed beim Cintritte in dieſe hohe Verſammlung meine erfte 
Pflicht, dem allfeitigen Wohlwollen mic aufs Angelegentlichfte zw empfehlen, indem ich dem 
mir nun gewordenen höchſt ehrenvollen Berufe nur dann einigermaßen zu entiprechen hoffen 
darf, wenn Vertrauen und Wohlwollen, wie ich mir ed zu erwerben unabläffig bemüht feyn 
werde, mein Ötreben unterftüßt. 

‚Zugleich habe ich dem Herzoglic :Nafjauifchen Bundestagsgefendten, Herrn Geheimen 
Rathe von Röntgen, welcher ſich der Führung ber fechzehnten Gefammtftimme nadı dem 
Abgange des -einftweilen damit betraut gewefenen Großherzoglich-Sächſiſchen Herrn wirks 
lichen Geheimen Raths, Grafen von Beuft, mit der ausgezeichnetiten Gefälligfeit unters 
zogen bat, fo wie diefem Lebtern den verbindlichften Danf meiner Durdlauchtigften Fürften 
dafür auszufprechen. 


$. 292. 

Austraͤgalerkenntniß in der Streitfache, die Forderung der Generaldirection der König. 
lich-⸗Preuſſiſchen Seehandlungds: Societät zu Berlin wegen eined Darlehnd 
von 231,250 Neichöthalern nebit Zinfen an die ehemals Furftlich- Dranifchen 
Entfchädigungslande, jest deren allerhoͤchſte und höchfte Beſitzer betr. 

118. ©ig. $. 143 v. 3. 1890. — 1. Ei. $. 15 v. 3. 1832.) 

Prafidium legt einen ihm von dem Königlich: Hannöverifhen Herrn Bundestags: 
gefandten eingehändigten Bericht des Königlich » Hannöverifchen Ober  Appellationsgerichts zu Celle 
vom 4. October d. 3. vor, womit daffelbe der hoben Bundesverfammlung das unterm 28. Sep⸗ 
tember d. J. erfolgte Austrägalerfennmiß nebft Enticheidungsgründen in ber durch Beſchluß 
vom 15. Juli 1830 zu feiner Entfceidung vermwiefenen Gtreitfahe, die Forderung der 
Königlich + Preuffifhen Seehandlungs-Societät zu Berlin an die ehemals Fürſtlich-Oraniſchen 
Entſchadigungslande, jegt deren allerhöchſte und böcfte Beſitzer betreffend, einfendet. 

Der Bericht ded Ober» Appellationsgerihtd, das Urrheil und die Entfheidungsaründe 
lauten, wie folgt: 

1. en 
Bericht vom 4. Dctober 1841. 


»Durd den Befchluß der hohen deutfchen Bundesverfammlung vom 15. Julius 1830 
find wir beauftragt worden, ald Austrägalinftanz wegen Erledigung der Anfprüche der Ges 
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neraldirection der Königlich: Preuffifchen. Seehandlungs⸗Societät zw Berlin, eine Darlehns⸗ 
forderung von 231,250 Rthlrn. nebft Zinfen zu 44 Procent an bie ehemals. Fürſtlich⸗ 
Oraniſchen Entſchädigungslande, jeßt deren allerhöchite und höchſte Befiger, nah den Bes 
fchlüffen vom 14. Mai 1829 und 25. Februar 1830, in Gemäßheit der Bundeds und 
Wiener Schluß-Acte, dann der Beſchlüſſe vom 16. Junius 1817, 3. Auguft 1820 und 
19. Junius 1823, im Namen der Bundeöverfammlung den Rechten gemäß zu erfennen. 

Nachdem dad Verfahren unter den berbeiligten allerhöchſten und höchſten Bundesglies 
dern fich fo verzögert hatte, daß erft den 12. Juli 1838 acta für befchloffen angenommen 
werden fonnten und darauf inrotulirt worden, ift in Gemäßheit der Vorfchrift der Aus: 
trägalordbnung vom 16, Junius 1817, sub num. 3, das Erfenntmiß in Pleno unfers Ge 
richts, auf erſtattete Res und Correlation gefhöpft und, nad) Erledigung einiger Legitimationds 
mängel, am 28. September diejed Jahrs den legitimirten Anwälten von und im Namen 
und Auftrag der hohen deutichen Bundesverfammlung förmlich und gehörig publicirt, auch 
find denfelben Ausferrigungen ded Erfenntniffed und der nad dem Art. V ded Schluſſes 
der hoben Bundesverfammlung vom 3. Auguft 1820 über das bei Austrägalinftanzen zu 
beobadhtende Verfahren dem Erfenntniffe untergelegten Entſcheidungsgründe zugeitellt worden. 

Es ift aljo auf dieſe Art dem und gewordenen hoben Auftrage von und bie ſchuldige 
Folge aeleiftet. 

Wenn wir aber, wegen der etwa erforderlich werdenden Feftftellung der Koſten, der 
Acten noch bedürfen fünnen, fo beſchränken wir und vorjeßt Darauf, Das abgegebene Ers 
fenntniß mit deſſen Entfcheidungsgründen hierneben pflichtſchuldig zu überreichen. 

Celle den 4. October 1841. 
Königlich: Hannöverifche zum Ober; Appellationsgerichte 
verordnete Präfident, WVicepräfidenten und Ober; 
Uppellationdräthe. 


unter.) F. E. v. d. Dften. 


Strampe.“ 


2. 
Urtheil vom 28. September 1841. 

„In Austrägalſachen Anwalts der Krone Preuſſen wider die allerhöchſten und höch— 
ſten nachherigen und gegenwärtigen Beſitzer der ehemals Fürftlib:Oranifhen Entſchä— 
digungslande, namentlich die Krone Oeſterreich, die Krone Bayern, die Krone Wür— 
temberg, dad Großherzogthum Weimar, das Großherzogthum Heſſen-Darmſtadt, das Greß— 
herzogthum Baden und dad Herzogtbum Naffau, wegen Uebernahme einer Forderung der 
Königlicd) » Preuffifhen Seehandlungs-Societät zu Berlin von 231,250 Rıhlrn. nebit rücs 
ftändigen Zinfen, erfennen Wir Ernft Auguft, von Gotted Gnaden König von Hanno: 
ver, Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfcweig und Lüneburg ꝛc. ıc. im Namen und Auftrage der hohen deutſchen Buns 
deöverfammlung für Recht: 

daß der Anwalt der Krone Preuffen mit der erhobenen Klage ab» und zur Ruhe zu 
verweifen, die Krone Preuffen auch fhuldig fey, die Forderung der Seehandlungs⸗ 
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Societät allein zu vertreten, und ben übrigen gedachten Bundesregierungen die Koften 
ded gegenwärtigen Verfahrens zu erftatten. 
Wie Wir denn foldhergeftalt erfennen, abweiſen und verurtheilen. 
Bon Rechtswegen. 


Publicat. Eelle im Königlid) Hannöverifhen Ober -Appellationsgerichte den 28. Sep⸗ 
tember 1841. 


Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis 


(L. S.) proprium. 
Cuntez.) F. E. v. d. Dften. 
Strampe.“ 
3. 
Entſcheidungsgründe. 
I. 


Die Competenz 


des beftellten Austrägalgerichts kann von der Großberzoglic- Weimarifhen und der Her 
zoglich -Naffauifchen Regierung ſchon wegen der rechtöfräftigen Entfcheidung vom 19. Januar 
1835 nicht mehr in Frage geftellt werden, ift aber auch nad dem Art. 30 der Wiener 
Schlufacte vom 15, Mai 1820 und dem Auftrage der hohen deutfchen Bundesverfammlung 
vom 15. Zuli 1830 feinem irgend begründeten Zweifel unterworfen, 


Il. 
Gegenftand der Entfheidbung | 


ift nad) dem Art, 30 der Wiener Schlufacte und dem Auftrage der hoben deutſchen Buns 
deöverfammlung lediglich die WBorfrage: ob eine oder mehrere ber ftreitenden Regie 
rungen, der Geehandlungs » Societät gegenüber, in Anfehung der Darlehnsforderung 
von 231,250 Rthlrn. aus der Sculdverfchreibung ded Erbprinzen von Oranien vom 26. 
Januar 1805, paffiv zur Sache legitimirt, mirhin zur Vertretung und eventuell zur Bes 
richtiqung diefer Forderung verpflichtet fey?_ Diefe Verbindlichkeit würde nur auf einem 
perfönlihen Schuldverhältniſſe der berreffenden Bundesregierungen gegen die Geehanblungs: 
Societät, in Beziehung auf die erwähnte Darlehnöforderung, beruhen können; die Hypo⸗ 
thefen, welche in der Schuldverſchreibung zur Gicherheir der Gläubigerin conftituirt find, 
fönnen bingegen nichtd entfheiden, weil der Bejiger einer für eine Forderung verpfändeten 
Sache, ald folder, nicht Schuldner ift. Hieraus folgt, daß der Geſichtspunct einer erho⸗ 
benen Actio hypothecaria völlig unzutreffend feyn würde, und daß daher aud) dad von 
den Parteien verfchiedentlih erwähnte Beneficium excussionis bei Entfcheidung der Sache 
unerheblich iſt. 


Kleine der ftreitenden Regierungen bat felbft die Anleihe bei der Geehandlungs: So: 
cietät contrabirt; fie alle würden möglicherweife nur vermöge ihres Eintrittd in dad durch 
den Darlehnscontract ded damaligen Erbprinzen von Oranien begründete Obligationdver: 
hältniß Sculonerinnen der Seehandlungs-Societät geworden feyn können. In ded Erbs 
prinzen eigene perfönliche Berbindlichfeiten ift feine derfelben eingetreten; es kann bier nur 
die Succeſſion in eine folde Werbindlichfeit in Betracht kommen, weldye der Erbprinz in 

Prot. d. BR. r. 134. 143 
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‚feiner Eiganſchaft als Ragent und Repräfentant werim $. 12 Des Naibäpenntationd - Haupt: 
fchluffes vom 25. Februar 1803 bezeichneten. Oraniſchan Entſchudigungslande — bat, 
alfo in eine Staats⸗ oder Landes⸗Echuld die ſar (Gnsfhädigungslandes 1 =" 

Da in ein nicht eriftirendes Schuldverhältniß der ‚Eintritt eines andern — als 
Schuldners, nicht ſtatt finden kann, ‚jo muß vor allen Dingen unterſucht und —* 
werden, ob 

A. durch das in der Schuldverfchreibung vom 26. Januar 1805, 'verbriefte Darlehn 

eine Staats⸗ oder Landes ⸗Schuld der Oranifchen Entſchaͤdigungslande begründet 

worden fen. Muß dieſe Frage bejahet werden, ſſo iſt ed für die Entſcheidung der 
vorliegenden Streitſache, bei welcher es nur auf die Feftitellung der pafliven Sach⸗ 
legitimation anfommt, gleichgültig, ob das Forderungsrecht der Geebandlungs- 
Cociefät dur fpätere Thatſachen, z. B. durch deſſen angebliche  Nidytanmeldung 
in Folge der präclufivifhen Aufforderungen der ehemaligen Weſtphäliſchen und: der 
Großherzoglich-Frankfurtiſchen Regierung, wieder aufgehoben ſey. Diefe, fo wie 
alle anderen peremtoriſchen inreden, welche der Forderung der Seehandlungs⸗ 
Societät etwa entgegengefeßt werden Fünnten, find nicht Gegenftand der austrägals 
gerichrlihen Entſcheidung. 
Sodann wird zu unterſuchen ſeyn, ob. 

B. die freitenden Bundesſtaaten in Die perfünliche Verbindlichkeit der Qraniſchen Ent: 

ſchadigungslande eingetreten find. 
Ad A. 

Die erſte dieſer Fragen zerfällt in ‚zwei andere, nämlich: 

1) welches find die rechtlichen Erforderniffe einer Staatsſchuld? 

2) find diefe bei der Seehandlungs-Anleihe anzutreffen ? 

Ad 1. 

Der Staat, als moraliſche Perfon, wird an ifeinen. :äufferen Beziehungen, mamentlich 
in feinen wechtlichen Verhältniſſen genen andere smoraliiche oder phyſiſche Merjonen, durch ven 
Regenten repräſentirt. Der Grundſatz, nach welchem Der Regent, als Mepräfentant des 
Staats, dieſem eine rechtliche Verbindlichkeit auferlegen kann, iſt won dem Prineip, welches 
von der Verpflichtung durch Stellvertreter im Privatrechte gilt, micht werſchicden; Man; 
lungen, welche der Repräſentant innerhalb der Grenzen ſeiner Befugniſſe Mamens deſſen 
vornimmt, welchen ser repräſentirt, ſind für dieſen verbindlich. Die Repräſentationsbefugniſſe 
des Regenten werden durth die Verfaſſung des Staats beſtimmt, welchen er repräſentirt. 
Verbindlichkeiten alſo, welche der Megent innerhalb der verfaſſungsmaäßigen Grenzen feiner 
Befugniſſe für den Staat eingeht, find für dieſen verpflichtend. Der Regent muß geban: 
delt haben, 

a) micht für ſich, als Individuum, ſondern für den Staat, d. h. nicht in der Abſicht, 
ſeine eigene Perſon, ſondern den Staat zu verpflichten; denn ſonſt will er nicht 
als deſſen Repräſentant handeln; 

b) innerhalb der verfaſſungsmäſßigen ‚Grenzen feiner Befugniſſe; ‚denn auſſerhalb dieſer 
Grenzen kann er den Staat nicht repräſentiren. 

Die monarchiſchen Staaten Deutſchlands aber repräfentirt ‚allein der Landesherr; dieſer 
‚und nur biefer ift berechtigt, für ‚den Staat Verträge zu ‚schließen und dadurch ‚Rechte und 
Berkindlicfeiten zu ‚begründen. Anders war ed auch zur Zeit der deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
‚fung nicht, denn der Reichsverband bewirkte nur die Nichtigkeit ſolcher Verträge, ‚durch -weldhe 
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Die Verpflichtungen gegen Kaiſer und Reich verletzt wurden, weil foldhe Vertrüge nicht ohne 
Alcherſchreitung der verfaffungsmäßigen Grenzen feiner Befugniffe von dem Landesherrn ge 
fhloffen werden fonnten. Allerdings war ed Rechtsgrundſatz, daß der Bandeöherr nicht ohne 
Noth oder Ruben fein Land mit Schulden beichwerem ſolle. Wer nber eine Schuld con; 
trabirt, iſt und bleibt Schuldner, die übeınommene Verbindlichkeit mag ihm miüglid; ober 
ſchädlich ſeyn. Hatte daher der Landesherr mit Einſtimmung der Stände ober Domcapitel, 
wo ed deren bedurfte) eine Schuld für Landes⸗ ader Staats⸗Schuld erflärt; jo war 
fie Landesſchuld, und niemals konnte dem werpflichteren Sande rechtlich geſtattet fern, Dem 
Gläubiger unter dem Vorwande Die Befriedigung zu verweigern, Daß der Ranbeöhere (und 
Stände) die Nothwendigkeit oder Nüglichkeis der übernommenen Verpflihtung nicht gehörig 
erwogen habe; wenn gleich dem ohne Moth ober gemügenben Grund mit einer Schuld bes 
ſchwerten Lande eine lage bei den Neichögerichten gegen den Landesherrn zuftand, 
Daher ift ed auch für dad Verhältniß zu dem Gläubiger gleichgültig, ob angeliehenes Geld 
für die Bedürfniffe oder zum Nuten ded Staats verwendet, oder von dem Lanbeöherrn 
oder den Behörden, welchen ed anvertraut wurde, vergeudet wird. Aus der Realqualität 
bed Darlehencontracts folgt nur, Daß der Herleiber‘, um gegen den Staat ein Rückforde⸗ 
rungsredit zu erwerben, derjenigen Behörde zu zahlen hat, melde verfaffungsmäßig zum 
Enpfange berechtigt ift; was aber mit dem Gelde weiter geſchieht, ift auf bie Rechte des 
Gläubigerd, welcher die Verwendung zu überwachen fo wenig berecdrigt, wie im Stande 
ift, ohne Einfluß. 

Daher kann auch eine Schuld, weldye der Regent für fich felbft ald Individuum cons 
trahirt, durch den Nußen, welcher dadurd dem Staate etwa zugewendet werden mag, nicht 
Staats- oder Landed: Schuld werden. Die Actio adjectitiae qualitatis de in rem verso 
fegt auffer dem Rechtsgeſchäfte ſelbſt einen befondern Rechtsgrund voraus, vermöge deffen 
der Ruten, welcher aus dem Geſchäfte für einen Dritten hervorgegangen ift, dem Gläus 
biger auch gegen Diefen ein Klagrecht gewährt. Diefer Rechtsgrund befteht in einem Ger 
fhäftsführungs « Verhältniffe zwifchen dem Schuldner und dem begünftigten Dritten, ift alfo 
nicht vorhanden, wenn ver Schuldner für fi contrahirt, und feine Abfiht, zum Nuben 
eined andern zu handeln, dem andern Contrahenten nicht zu erfennen gibt. In einem fol 
hen Falle fann der leßtere nicht die Abſicht Haben, durch das Gefchäft Rechte gegen einen 
Dritten zu erwerben, und aus fpäteren einfeitigen Handlungen ſeines Schuldners kann er 
dergleichen nicht ableiten. Versio in nem publicam iſt Daher zur Begründung einer Staats, 
ſchuld midıt erforberlib, wenn der Regent als Repräſentant des Staats contrabirte, und 
nicht Dazu ‚geeignet, wenn er für ſich ſelbſt eine Verbindlichkeit eingegangen ft. Nur dann 
fann ihr vechrlicher Werrh beigelent werden, wenn ed zmeifelbaft ft, ob der Megem eine 
Berbinblichfeit für ſich felbft, over als Repräfentant ded Staats übernemmen habe, Damm 
mag tie Art der Verwendung angeliehener Gelder ald Beweißgrund für Die eime oder Die 
anbere Abſicht, und die Schuld für eine Staatsſchuld gelten, fowert die Werwendung zum 
Beiten ded Landes nachgewiefen werden kann, — vorausgeſetzt, Daß auch Die Art ihrer Com 
trabirung den verfaſſungsmäßigen Erforderniffen einer Staatsſchuld entſpricht. Nur dann 
«fo, wenn tie Schuld, vermöge der Art ährer Contrahirung, Privatſchuld des Regenten 
oder Landesſchuld ſeyn Fönnte, es aber zweifelhaft ift, ‚ob fie das eine der dad andere 
ſeyn follte, fann der durch dieſelbe beförderte Mutzen des Landes von Erheblichteit ſeyn. 

Bild Beweisgrund Der gehegten Abit kann die Vorsio in rem nicht weniger Dann in 
Betracht kommen, wenn der contrahirende Regent mehrere Staaten oder Länder zepräfentirt, 
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und ed, bei erwiefener Abficht, eine Staatsſchuld zu conftituiren, zweifelhaft bleibt, ob alle 
dem contrabirenden Negenten untermworfenen Länder, oder nur eines ober einige berfelben 
Schuldner werden follten. 

Daß der Eonfend der landeöherrlihen Agnaten nicht allgemeines Erforderniß einer 
rechtögültigen Staatsſchuld fen, ergibt ſich ſchon daraus, daß bei Ländern mit republifanifcher 
Berfaffung von dieſem Requifite nicht die Rede ſeyn kann. Die Rothwendigkeit agna- 
sifhen Gonfenfes zur Eontrahirung einer perfönliden Berbindlichfeit für den Staat würde, 
abgefehen von einer damit vielleicht verbundenen Verpfändung des Kammerguts, in jedem 
Falle nur auf fpecieller Landesverfaffung beruhen können. 

Eine Staatd- oder Landed: Schuld ſetzt demnach voraus: 

@) eine an ſich rechtöbeftändige Schuldverbindlichkeit; 

AB) die verfaffungsmäßige Erflärung des Negenten, daß diefelbe für den Staat oder 

dad Land contrabirt werde. 


Es ift daher 
ad 2 
weiter zu unterfuchen, ob die Geehanblungs » Anleihe diefe Erforderniffe an ſich trage. 
a 


Die NRechröbeftändigfeit der Sculoverfhreibung vom 26. Januar 1805 ift an und 
für ſich nicht zweifelhaft, wird auch von Feiner Seite beftritten. Auffer einem gültigen 
Vertrage gehört aber zu einem Darlehn 

b. 
die Auszahlung der angeliehenen Summe von dem Herleiher an den Schuldner. 


Die. Seehandlungsd » Sorietät würde alſo eine Capitalforderung von 231,250 Rthlrn. 
erworben haben, wenn die Behauptung der Krone Preuffen, daß ein gleiher Berrag dem 
Bevollmächtigten des Erbprinzen gezahlt worden fen, ermiefen oder noch zu beweifen feyn i 
follte, 


Was aber die verfafjungdmäßige Erflärung der Anleihe für eine Staatds oder Landes; 
Schuld betrifft, fo ift dazu erforderlich, daß 
1. 
der Erbprinz von Oranien zur Zeit der Contrahirung des Anlehend Inhaber der Staats: 
gewalt in den. Dranifcen Entfhädigungslanden geweſen ſey. Da der Neichsdeputationd- 
Hauptfchluß aber nicht den Erbpringen, fondern deſſen Vater für den künftigen Beherrſcher 
der Entihädigungslande erflärt, und dieſer zur Zeit der audgeitellten Schuldverſchreibung 
noh am 2eben war, folglid der Erbpring durd Erbfolge nod nicht an deſſen Stelle ges 
treten war; fo würde die behauptete vertragsmäßige Abtretung der Gouverainetät von der 
Krone Preuffen gegen diejenigen der ftreitenden Regierungen, welde den in beglaubigter 
Abfhrift producirten Vertrag vom 29. Auguft 1802 nicht anerfannt haben, noch bewiejen 
werden müſſen. Godann würde ſich ferner fragen, ob 
2. 
der Erbprinz von Oranien das Anlehen der Seehandlung auf verfaſſungsmäßige Weiſe für 
eine Staatsſchuld erklärt habe, alſo ob er daſſelbe 
a) überhaupt für Staats- oder Landes-Schuld erklärt, und ob er 
b) ſich bei diefer Erklärung in den verfaffungsmäßigen Grenzen feiner Befugniffe ges 
balten habe, 


25. Sitz. $. 292 v. 23. Der. 515 


Ad a. 

Die erfte diefer Fragen betreffend, fo ift, nad den Anführungen aller Parteien, der 
gefhloffene Darlehndcontract in der Schuldverfchreibung vom 26. Januar 1805 vollftändig 
enthalten; nicht darin aufgenommene Nebenverabredungen werden nicht behauptet, folglich 
ift die aufgeftellte Frage zunächft aus dem Inhalte diefer Urfunde zu beantworten, 

In diefer Hinſicht find die Titel, deren der Erbprinz fi in dem Documente bedient, 
ohne Gewicht, denn Fürft zu Fulda und Corvey, Graf zu Dortmund, Herr zu Weingarten 
würde der Erbprinz geblieben fenn, wenn er aud für Feind diefer Länder von der Ger 
bandlungs » Societät Geld geliehen hätte. Eben fo wenig fann aus der Erflärung ded Erbs 
prinzen gefchloffen werden, daß er dad Anlehen auch für feine Erben und Nachfolger cons 
trabire, denn beide Ausdrücde können mit gleichem Rechte auf die Guccefforen in feinen 
eigenen privatredhtlihen Verhältniffen und in feiner Gouverainetät über die Entfdhädigungss 
lande bezogen werden. — Nicht erheblicher find die in der Schuldverſchreibung beftellten 
Hypotheken; denn eined Theild macht die Verpfändung einer Sache die Schuld, zu deren 
Sicherheit fie erfolgt, nicht zu einer Schuld des Eigenthümers oder Beſitzers der verpfäns 
beten Sache, und andern Theild würde, wenn aus den conftituirten Hypotheken auf bie 
Perfon ded Schuldners geſchloſſen werden fönnte, die Gechandlungss Anleihe mit gleich gu: 
tem Grunde für eine perfönlihe Schuld des Erbprinzgen, wie für eine Staatsſchuld feiner 
Lande erflärt werden können, meil zur Sicherheit derfelben nicht nur des Erbprinzen ges 
fammte Habe, folglih aud fein Privatvermögen, fondern aud feine Entfhädigungslande, 
d. b. das in demfelben befindliche und dazu gehörige Staatsvermögen verpfändet ift. 

Nicht entfcheidend ift ferner der angegebene Zweck der Anleihe, nämlich die Aufbelfung 
der Entfhädigungslande und Beftreitung der Landeöbedürfniffe; denn ed würde nichts Wis 
berfprechende® haben, wenn der Erbprinz zum Nußen und zur Berbefferung der Einkünfte 
feiner Sande, welde aud ihm vortheilbaft werden mußte, für feine Perfon eine Schuld 
contrahirt hätte, und die verfprochene Rückzahlung aud den Batavifhen Entfhädigungdgels 
bern ſcheint eine ſolche Abficht anzudeuten. 

Aber der Erbprinz bat feinen Willen, nicht eine nur ihn perfönlich angehende, fondern 
eine Staats ober Landesfhuld zu contrahiren, deutlich ausgefprochen, denn in dem Schlußr 
fage der Schuldverfcreibung agnoscirt er dad Darlehn ald eine wahre abfolute und noth—⸗ 
wendige Landesfchuld. Er mar aber Regent und Repräfentant mehrerer Länder, welche, 
ehe er fie acquirirte, nicht zu einem Staate vereinigt, fondern theild felbitftändige Reichs— 
fande , theild Beftandtbeile größerer Territorien gewefen waren. Es entfteht Daber die Frage, 
welches oder melde von feinen verfchiedenen Landen, oder ob fie alle Schuldner der Geer 
handlung werden follten. 

Das Pebtere würde auf verfdiedene Weiſe möglich geweſen fern. Es konnten alle 
unter der Herrſchaft ded Erbprinzen vereinigte Länder ald eine moralifhe Perfon, mithin 
als ein einziged Subject der Seehandlungs-Societät verpflichtet werden, oder man fönnte 
jedes einzelne Entihädigungsland, mit dem Regenten an feiner Spitze, ald einen befondern 
Staat, und die übernommene Schuld ald eine allen diefen einzelnen moralifhen Perfonen 
gemeinfchaftlihe, nach gewiffen Raten unter ihnen getbeilte betrachten. 

Die erftere Auffaffungsweife aber würde durd) den Irhalt ter Acten nicht gerechtfer⸗ 
tigt werden; benn fo fehr aud die von ber Krone Preuffen in Bezug genommenen Orgas 
nifationseinrihtungen des Erbprinzen und feiner oberen Behörden das Biftielen darthun, 
in die Verwaltung der einzelnen, von der Ems bis zum Bodenſee zerftreuten Entſchädi⸗ 
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aungslande, eine übereinftimmende und gleichförmige Ordnung einzuführen; fo ergibt ſich 
aus benfelben doch keineswegs, Daß alle diefe Länder zur Zeit der contrahirten Anleihe in 
finanzieller Hinfihr, in Beziehung auf dad in benfelben befindlihe Staatseigenthbum, die 
Befteuerung, die Steuerverwaltung und das Schuldenweſen, ſchon zu einem Ganzen, zu 
einer moralifhen Perfon vereinigt gewejen wären. Vielmehr erbellet dad Gegentheil aus 
der Fürftlihen Berordnung von 5. Januar 1803, dem Referipre vom 26. April 1803, 
der Gafjeninftruction vom 20. Mai 1805 und dem Dispoſitions-Caſſenetat für dad Jahr 
1803, denn nad) diefen Documenten bildete ein jeded der verfchiedenen Entichädigungslande, 
in Beziehung auf fein Vermögen und fein Schuldenwefen, ein getrennt für ſich beftehendes 
Ganzes, obgleich, wie es mit diefem Verhältniſſe fehr wohl vereinbar war, die Ueberſchüſſe 
der verfchiedenen,, für fich beftehenden Landescafjen in eine zu Fulda errichtere und der aus. 
ſchließlichen Verfügung ded Regenten aller Entfchädigungsländer unterworfene Diöpofitiond- 
caffe zufammenfloffen. 

Es würde demnach nur die Vorausfeßung übrig bleiben, daß eine allen Entſchädigungs⸗ 
landen, ald eben fo vielen moraliſchen Perfonen, gemeinfchaftlihe Schuld babe conftituirt 
werden follen. Für biefe Abſicht ſcheint es zu ſprechen, daß der Erbprinz von Oranien 
Beherrſcher und Repräfentant aller diefer einzelnen Staaten war, und die contrabirte Schuld 
allgemein für eine Landesſchuld erklärte. Es ſcheint hieraus gefchloften werden zu müſſen, 
daß er diefe Erklärung für das eine feiner Länder nicht weniger wie für Dad andere von 
ſich geftellt habe, daß er mithin fie alle habe verpflichten wollen, und diefer Schluß ſcheint 
in dem ausgefprochenen Zwecke, durch die angeliehene Summe allen Entfhädigungsländern 
aufzubhelfen, und in der Behauptung der Krone Preuffen, daß die Gelder in die, auch für 
gemeinfchaftlihe Bedürfniffe aller Entſchädigungslande beftimmt geweſene Dispofitionscaffe 
gefloſſen jenen (dafern diefe Behauptung zu erweilen feyn follte), feine Beftätigung zu finden. 

Die Gemeinfhaftlihkeit der Schuld für alle Entfhädigungslande würde jedody nur an 
genommen werden fönnen, wenn dieſelbe ohne nähere Beftimmung ganz allgemein ald eine 
Landesſchuld anerfannt wäre. Es folgen aber in der Obligation vom 26. Januar 1805 
auf die Agnition ded Darlehns ald einer Landesſchuld, die Worte: 

und wollen ſolche (die Landesſchuld) bei Unferer dortigen (Eorvenifhen) Regie 
rung auf dad Zableau der Kammerſchulden bringen laſſen, auch, daß ſolches ger 
heben, binnen zwei Monaten nadweifen. 

Aus dem Inhalte der Urkunde, fo weit er der. Anerkennung ded Darlehns ald einer 
Landesfhuld vorangebt, war nicht zu erfennen, daß eine Landes: oder Gtaatd: Schuld 
contrabirt werden ſollte; man könnte diefelbe nach diefem Theile des Documents mit gleichem 
Rechte für eine bloß perſönliche Schuld des Erbprinzen von Oranien erflären. Jetzt erſt 
wurde ausgeſprochen, daß fie Feine foldhe, fondern eine Staatöfhuld ſeyn folle. Die Gläus 
bigerin aber fonnte mit Recht eine genauere Beſtimmung darüber verlangen, ob die fümmt: 
lichen Entfhädigungslande, ein jede pro rata, oder ob einige oder eines derjelben als 
Schuldner ihr gegenüber fteben, und, im Falle füumiger Zahlung, von ihr in Anfpruch ger 
nommen werden folle. Und es wurde ihr das Fürftentbum Corvey als diejenige moralis 
fehe Perfon bezeichnet, an welche, ald die Schuldnerin, fie fi zu halten habe. Nur diefer 
Einn kann dem Verfprehen des Erbprinzen, die contrahirte Staatsſchuld auf das Cor: 
veyifhe Kammerſchulden-Tableau bringen zu lajjen, und der Seeh andlungs-Societät 
nachzuweiſen, daß dieß neicheben fen, untergelegt werden. Ob das Fürftentbum Corvey zu 
den übrigen Oraniſchen Entſchädigungsländern in einen rechtlichen Verhälmiffe ſtehe, vers 
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möge defien cd, wegen der der Seehandlungs-Societät zu leiftenden Rüdzahlungen an Ear 
pital und Zinfen, einen verhältnigmäßigen NRegrefanfprud zu begründen im Stande gemwefen 
feyn würde, war für die Herleiherin gleichgültig; fie follte ſich mit ihrer perfönlichen Schulds 
age, auf welche ed bier allein ankommt, Tediglih an das Fürftenthum Corvey halten, und 
zur Begründung ihrer Klage gegen dieſes, follte ihr gerade die Inſcription der Anleihe 
auf dad Eorvenifhe Kammerſchulden-Verzeichniß dienen. 

Wenn die Schuld, wie von der Krone Preuffen behauptet wird, für das Fürftenthum 
Eorvey allein eine zu große Laft geweſen fern würde; fo fonnte dieß bei der SHerleiberin 
für ihre Sicherheit Feine Beforgniß erregen, da ihr, auffer der fpeciellen Hypothek an dem 
Staatdeigenthbum und Einfommen bed Fürſtenthums Corven, auch eine allgemeine Hypothek 
an fümmtlicher übrigen Habe des Erbprinzen von Oranien, und allen feinen Landen und 
Einfünften beftellt war, fie daher, im Falle einer Infolvenz oder ded Zahlungsverzugs auf 
Seiten des Fürſtenthums Corvey, vermittelft der Pfandklage ſich immer ihre Befriedigung 
verfchaffen fonnte. Ob ed aber von Seiten ded Negenten zwectmäßig, ob ed gerecht war, 
zum Nußen der fämmtlihen Entfchädigungslande, dem Fürftentbum Corvey allein eine pers 
fönliche Verbindlichkeit von ſolchem Umfange aufzuerlegen, ob die Mittel zu einer Ausglei— 
hung dem Negenten zu Gebote ftanden, und von ihm angewendet werben würden, fonnte 
die Geehandlungs » Sorietät nicht interefliren; ihr perſönlicher Schuldner war dad Fürftenthum 
Eorven. 

Ad b. 

Die Berfaffungsmäßigfeit der landeöherrlihen Erklärung ift keinem Zweifel unterworfen, 
da Beſchränkungen der Befugniß ded Erbpringen, ald Repräfentant ded Fürſtenthums Cor; 
ven für daffelbe zu pacisciren, aus der Verfafjung diefed Landes nicht angeführt worden find. 

Da nad) den vorftehenden Ausführungen die Geehandlungs: Anleihe ald Staatsſchuld 
eined einzelnen Entſchädigungslandes aus der Schuldverfhreibung mit Beftimmtheit erfenn; 
bar ift; jo bedarf es Feiner weitern Unterfuchung über die Verwendung der angelichenen 
Gelder, denn dur diefe fonnte die Perfon ded Schuldners, der Geehandlung gegenüber, 
niemald verändert werden. 


Ad B. 

Daß die Krone Preuffen gegenwärtig Inhaberin der Stantögewalt im Fürftenthum 
Eorvey, und Repräfentantin diefed Landes in feinen rechtlichen Verhältniſſen zu dritten 
Perſonen fen, ift nicht zweifelhaft. Ihr liegt Daher die Vertretung deffelben gegen die For 
derung der Seehandlungs-Societät an Capital und rüdftändigen Zinfen, und eventuell die 
Befriedigung der Bläubigerin ob. 

Da aud die Krone Preufjen felbit einräumt, daf der Erbprinz von Oranien, in Folge 
ded Vertrags vom 29. Auguft 1802, zur Zeit der Contrahirung ded Seehandlungs-An⸗ 
lebens rechtmäßiger Inhaber der Staatögewalt im Fürftenthum Corven geweien, und daß 
dad Unlehen zu dem Belaufe von 231,250 Rthlrn. durch einen Bevollmächtigten ded Erbr 
prinzen realifirt worden fen; fo bedarf es über beide Puncte keines weitern Beweiſes. 

Die Verpflichtung der Krone Preuffen zur Erftattung der Procepfoiten ift nothwendige 
Folge ihred Unterliegens in der Hauptfach. 


(LS.) unter,» F. IB. v. Diten. 


Strampe.“ 
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Es wurde hierauf 
befhloffen: 

Nachdem dad vorftehende Urtheil von dem oberften Gerihtöhofe im Namen und aus 
Auftrag ded Durclauchtigften Deutfchen Bundes den Parteien eröffnet worden ift, fo ift daſſelbe 

1) zur Kenntniß der Bundesverfammlung zu nehmen und die Urfhrift, um auf deffen 
Befolgung halten zu fönnen, in dad Bundesarchiv zu hinterlegen, aud 

2) dem Bevollmächtigten der Königlich» Preuffifhen Seehandlungs ; Gocierät, Dr. O h⸗ 
lenſchlager dahier, hiervon Mittheilung zu machen. 


$. 293. 


Bereitfchaft des Bundeöheered, indbefondere das Eintreffen der zur Ergänzung der 
Kriegdgarnifonen beftimmten Truppen in den Bundesfeftungen betr. 
24. Sig. $. 285 v. 3 1841.) 

Preuſſen. Der Gefandte hat, im Auftrage feiner allerhöhten Regierung, die in 

dem Befchluffe vom 24. Yuni d. J., ad K, begehrte Anzeige: 
in welcher genau beredineten Zeit nad; erfolgter Aufforderung die für die Ergän 
zung der Kriegsgarniſon von Mainz beftimmten Königlichen Truppen dort einzutrefs 
fen im Stande find? 

wie nachſteht, ganz ergebenft zu erftatten. 

Der größte Theil der für die Ergänzung der Preuffifhen Garnifon in der Bundes- 
feftung Mainz beftimmten Zruppentheile und Refervemannfchaften wird zwifchen dem 13. 
und 23. Tage, nad) Eingang der dießfälligen Aufforderung, in Mainz eintreffen fönnen. 

Die Refervemannfhiaften von zwei zur Mainzer Garnifon gehörigen Bataillon, deren 
Eantons fo weit von diefer Bundesfeftung entfernt find, daß 31 und beziehungsweife 48 
Tage bis zu ihrem Eintreffen in Mainz erforderlich wären, jind nöthigen Falld leicht durch 
Truppen aus nahen Garnifonsftädten in der Königlihen Rheinprovinz einftweilen zu ers 
fegen, wie denn, wenn Gefahr im Berzuge ift, auch Die gedachte dreizehn» bis dreiundzwanzig⸗ 
tägige Frift durch Verwendung von Truppen der nächſten Preuffiichen Garnifonsorte am 
Rheine für Mainz und durch PBenukung aufferordentliher Transportmittel noch dergeftalt 
abgekürzt werden kann, daß die dieffeitige Befaßungdaugmentation in Mainz fo früh ein 
zutreffen vermag, ald es die Umſtände und die Beltimmungen hoher Bundesverfammlung 
irgend erheifchen. 

Bayern In Beziehung auf den Bundesbefhlug vom 24. Juni I. J., die Bereits 
fchaft des Bundesheeres betreffend, lit. K, ift der Gefandte beauftragt, zu erflären, daf die 
Berftärfung der Friedensbefagung der Bundesfeftung Landau auf den für Bayern vorge 
fehriebenen Antheil von 4,000 Mann an der Kriegsbefaßung diefer Feſtung vierzehn Tage 
nad) erfolgter, respective in Landau eingetroffenen Aufforderung bewirkt werden könne. 

Hohenzollern, Liechteuſtein, Reuß, Schaumburg - Kippe, Kippe 
und Walde. Um der in dem Bundesbefchluffe vom 24. uni 1841, sub K, enthal: 
tenen Beftimmung-nadzufommen, wonad anzuzeigen ift, in welcher genau berechneten Zeit 
nad) erfolgter Aufforderung die zur Befagung der Bundesfeftungen gehörigen Truppen in 
den Garnifonen einzutreffen im Stande find, hat der Gefandte folgende Anzeige zu erftatten: 

Bon den zur Befakung der Bundesfeftung Landau beftimmten Eontingenten von Hohen, 
zollern, Liehtenftein und Reuß würde dad Fürftlichs Hobenzollerns Liechtenfteinifche 
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Bataillon innerhalb zwölf Tagen, vom Eintreffen der Marfchorbre an dad zu Sigmaringen bes 
findliche Bataillondscommando an geredjnet, mir Hülfe von Eilmärfchen, und, wo nöthig, Was 
gentrandport, in Landau eintreffen können, wenn ſogleich nach Einlangen der Marfchorbre 
bei dem Bataillondcommando zu Sigmaringen, der Commandant des Fürftlich : Liechtenfteis 
nifchen Eontingentd beordert und dieſes Contingent zu Wagen resp. zu Dampfboor Cüber 
den Bodenfee) trandportirt wird. Dad Fürſtlich-Reuſſiſche Bataillon würde im Gtande 
feyn, in einundzmwanzig Tagen, vom Momente der empfangenen Marfhordre an, in Landau 
einzurüden. 

Bon den zur Garnifon der Bundesfeftung Zuremburg gehörigen Contingenten von 
Schaumburg-Lippe, Lippe und Waldeck könnte dad Fürftlich: Schaumburg s Lippifche 
Eontingent vier Wochen nad) dem Tage der eingegangenen Aufforderung in Luremburg eintreffen, 
da deffen Einberufung etwa zehn Tage und der Marſch etwa achtzehn Tage verlangen wird, Binnen 
gleicher Zeit könnte das Fürſtlich-Lippiſche Contingent in Luremburg einrüden, in fo fern 
die Marfchordre in die Zeit trifft, in welcher ein Theil ded Contingentd nicht beurlaubt ift, 
während andern Falls wegen Einberufung der Mannſchaften ein etwas längerer Zeitraum 
erfordert werden würde, Das Fürſtlich-Waldeckiſche Eontingent würde am 16. Tage, nad) 
erfolgter Aufforderung zum Abmarfche, in Luremburg eintreffen können. 


Vorftehende Erklärungen wurden dem Bundestags: Ausfhuffe in Militärangelegenbeiten 
zugewieſen. 


$. 294. 


Die Verwaltung ded zur Erbauung einer vierten Bundeöfeftung beftimmten Fonds 
von zwanzig Millionen Franken betr. 
\ (9. Sitz . $. 275 v. 3. 1841.) 
Baden. Der Gefandte flimmt den von dem Bundestags-Ausſchuſſe in Militärs 
angelegenbeiten in der 20. Bundedtagsfigung vom 15. Juli d. J. ($. 224 des Prot.) ges 
ftellten Anträgen 1—5, dann 7 und 8 vollfommen bei. 


Medlenburg- Schwerin und Mecklenburg-Strelitz. Der Gefandte ift ers 
mächtigt, den Anträgen ded Bundestags: Ausfhuffes in Militärangelegenheiten, unter dank 
barer Anerkennung der von den allerhöchſten Höfen von Defterreih und Preuffen bei der 
Verwaltung ded in Nede ftehenden Fonds bezeigten Sorgfalt, beizuftimmen. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Lippe 
und Waldeck. Der Gejandte tritt den von dem Bundestags: Ausfchuffe in Militäranges 
legenbeiten geftellten Anträgen überall, bei und ift autorifirt, damit den Ausdruck des leb- 
bafteften Danfed feiner Durchlauchtigſten Fürften für die auch bei diefer Gelegenheit von 
den allerhödhjiten Höfen von Wien und Berlin an den Tag gelegten füberativen Gefinnungen 
zu verbinden. 


\. 295. 

Uebergabe der Druckſchrift, betitelt: + Feftichrift zu der Zubelfeier der 25jährigen Regie 
rung St. Majeftät ded Könige Wilhelm von Würtemberg-, von dem 
DObertribunal- Rath U. v. Sarwey, Ludwigsburg 1841. gr. 8. 

Der Königlih-Würtembergifhe Herr Gefandte übergibt, nah dem 
Wunſche ded Königlich » Würtembergifchen Obertribunal : Rathe v. Sarwey, ein für die hohe 
Bundesverfammlung beftimmtes Eremplar der von leßterm herausgegebenen Druchkſchrift, betitelt: 
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or Feftfchrift zu der Zubelfeier der 25jährigen Regierung Gr. Majeftät ded Königs 
Wilhelm von Würtemberg ıc. Ludwigsburg 1841. 


Es wurde hierauf 
befhloffen: 
das überreichte Exemplar der Druckſchrift: betitelt: „Feſtſchrift zu der Jubelfeier der 25jäh: 
rigen Regierung Cr. Majeftät ded Königs Wilhelm von Würtemberg“ von U. v. Sarwey, 
Königlic » Würtembergifhen Obertribunal: Rath, Ludwigsburg 1841, mit Danf in bie 
Bundeöbibliothef aufzunehmen. 


$. 296. 
Dad Reichskammergerichts-Archiv zu Wetzlar, indbefondere die Geſchaͤftsfuͤhrung 
der Archivcommiffion und die Archio-Tarcafle-Rechnung für dad Fahr 1840 betr. 
17. Sitz. $. 102 v. $. 1940.) 
Der Herr Sefandte der freien Stadt Frankfurt träge Namens der 
für die Angelegenheiten ded vormaligen Reichskammergerichts beſtehenden Commiffion vor: 


Die für dad reichdfammergerichtlide Archiv zu Wetzlar beftellte Commiſſion eritattet 
unter dem 25. November d. J. Bericht über ihre Gefchäftsführung im Jahr 1840, mit 
Beifügung ded Commifjionsprotofolld nebft Regifter und Belegen, und der Tarcaffe- Rec: 
nung von befagtem Jahr. Sie entfchuldigt ſich wegen fpärer Berichtserftattung, bittet um 
baldige Rückſendung des Protofolld x. und um Beftimmung wegen eined Ueberſchuſſes von 
2 Gulden 15 Kreuzern aus den für die Einrichtung ded von der Krone Preuffen angewie: 
fenen neuen Locals, in Folge Beichluffed vom 23. Sertember 1839 (22. Sitz., $. 305, 
©. 889), aud der Matrifularcafje erhobenen 104 Gulden 30 Kreuzern. 


Nach der von den Commiſſarien umterzeihneten Rechnung war im Jahr 1840: 


ER Einnahme: 

1. Activreceß ; ; ; ’ i ; « : 93 Gulden 194 Kreuzer, 
1. Aushändigungsgebühren . ; Ex ; . 62 „ 45 „ 
II. Yeten + Snfpectiondgebühren ’ ; : : . 120 — 


IV. Beglaubigungs- und Giegelgebühren . . . > W 360 


498 Gulden 344 Kreuzer. 
Yusdgabe: 
Für. Honorare, Handwerfdarbeiten, Copialien und Schreibs 
materialien, zufammen . : i 5 i ... 496 Gulden 21 Kreuzer, 


wonach Reft . . . 2 Gulden 134 Kreuzer. 


Bei dem Xetivreceß ift zu bemerken, daß derfelbe fih im $. 102 des Protofolld der 
7. Situng vom 9. April 1840 (©. 175) aufgeführt findet, und daß damals befchloffen 
wurde, ed follte von diefen 93 Gulden 194 Kreuzer die runde Summe mit 90 Gulden, 
gemäß früheren Befchlüffen, an die Commiffarien ded Jahres 1839 zu zwei Drittheilen md 
an dad übrige damalige Perfonal zu einem Drittheil vertheilt werden. Diefe Verfügung 
wurde, faut Poften 4 der Ausgaberechnung und Anlage 4, in der Art befolgt, daß Hofrath 
Dr. Dies und die einzige Tochter und Erbin des verftorbenen Stadtgerichts s Directors 
Kraus, jeded 30 Gulden, und der Archivpedell Bittlinger 6 Gulden erhielt. Dagegen 
möchte es auffallen, daß nad Poſten 5, 7 und 9 die Gommiffarien und der Pebell drei 
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Mal, nämlih am 24. April, 31. Juli und 14. October, fi eine Remuneration mit 121 
Gulden zugeeignet; obgleich diefe Summe an ſich nad) den biöherigen Vorgängen, wo jeder 
Eommiffär ſich jährlih 55 Gulden zurechnete und der Pedell 11 Gulden erhielt, ihre Ric 
tigkeit haben würde. Sedenfalld wäre diefer dreimalige Anfag in dem Bericht zu rechtfer⸗ 
tigen gewefen. Allein da nach früheren Befchlüffen die Commiffarien befugt find, den Geld: 
vorrath zu zwei Drittheilen und einem Drittheil zu vertheilen, und ſolches bier nur ſtückweiſe 
geſchehen ift, fo daß dieß Mal im Ganzen jeder Commiffär 165 Gulden und der Pedell 
33 Gulden erhalten hat, die Dividende im. Sahr 1833 weit mehr berrug, in anderen 
Fahren Null war Cüber welches Alled der Vortrag im $. 118 der 8, Sitzung ded Jahres 
1838 nähere Auskunft gibt): fo möchte diefer Punet für dieſes Mal auf ſich zu beruhen haben. 
Nur hätte die Commifjion von dem Abgang der früher vorhanden gewefenen Gehülfen, 
deren jetzt nicht mehr gedacht wird, ausdrückliche Anzeige zu machen gehabt. 

Im Uebrigen findet man nichtd zu erinnern; und was den oben erwähnten gering- 
fügigen Reft von 2 Gulden 15 Kreuzern anbelangt, fo möchte derjelbe, rückſichtlich der zu: 
weilen vorfommenden Reparaturen, welche auch das neue Local treffen werden, der Archiv: 
cafe zuzumeifen feyn. 


Dieffeitige Commiffion trägt demnach darauf an, zu beſchließen: 

Es find 

1) die anbergelangten Acten, nachdem hohe Bundeöverfammlung davon Einſicht ger 
nommen hat, nad) Weblar zurüdzuferden, und wird die abgelegte Rechnung ge: 
nehmigt; jedoch hätte 

2) die Weplarer Ardiivcommiffion über das Dafeyn oder Ableben der vormaligen 
mehreren Gehülfen Anzeige zu machen gehabt, und wird foldhe mit ihrem nächften 
Berichte gewärtigt, Auch hat diefelbe Fünftig wegen der Austheilung des jeded- 
maligen Geldvorrarh8 bei hoher Bundeöverfammlung anzufragen, und deren Ge: 
nehmigung abzuwarten. 

3) Der von den erhobenen 104 Gulden 30 Kreuzern verbliebene Reft mit 2 Gulden 
15 Kreuzern ift der Archivcaſſe, in Betracht der aus derfelben zuweilen zu beftreis 
tenden Reparaturen, heimzuſchlagen. | 


Sn Uebereinftimmung mit dem Antrage wurde 

befidhloffen: 

1) Es find die anhergelangten Acten, nahdem die Bundesverfammlung davon Eins 
fiht genommen bat, nad) Weßlar zurüdzufenden, und wird die abgelegte Rechnung geneh: 
migt; jedoch hätte 

2) die Wetzlarer Ardivcommiffion über dad Dafeyn oder Ableben der vormaligen 
mehreren Gehülfen Anzeige zu machen gehabt, und wird foldhe mit ihrem nächſten Berichte 
gewärtigt. Auch hat diefelbe fünftig wegen der Austheilung des jededmaligen Geldvorraths 
bei der Bundeöverfammlung anzufragen und deren Genehmigung abzuwarten. 

3) Der von den erhobenen 104 Gulden 30 Kreuzern verbliebene Reſt mit 2 Gulden 
15 Kreuzern ift der Archivcaffe, in Betracht der aus derfelben zuweilen zu beftreitenden Res 
paraturen, heimzufchlagen. 


3952 25. Gib. $. 297 v. 23, Der. 


§. 297. 
Verzeichniß der Eingaben. 
Die Eingabe 
Num. 32 (eingegangen am 23. und datirt am 20. December 1841), von dem Kauf 
mann ®. €. H. Weibezahn zu Fiihbel in Kurbeffen, erneuerte Borftels 


fung in Bezug auf die Einführung eined von ihm entworfenen Decimalfpftemd — 
wurde ber Reclamationscommiffion zugeroiefen. 


Buͤlow. 

Noſtitz und Jaͤnckendorf. 
Stralenheim. 

Blomberg. 
Duſch. 

Rieß. 

Gruben. 

Pechlin. 

Fritſch. 

Schack. 

Both. 

Holzhauſen. 

Meyer. 
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Loco dictature, 


Alphabetiſches Regiſter 


uͤber 
die Verhandlungen der Deutſchen Bundesverſammlung, 
mit Inbegriff 
der Eingaben bei derſelben, 
vom Jahre 1841, 


—s— — 


Sämmtlihe Verhandlungen in Beziebung auf die Bundesfeftungen undandere Militärgegenftände bed Deutſchen 
Bundes, find in diefem Regifter unter dem Art. Militärverbaältniffe, ebenfalld in alpbabetifcher Ordnung, 
einzeln aufgeführt; dagegen findet ſich alles, was auf das in Frankfurt aufgeftellte Siherheitscorps Bezug 
bat, unter Frankfurt. 

Die römifhe Zahl zeigt die Sitzung an, die arabifche den Paragraphen; — A. bedeutet Anlage. — 
AE. bedeutet Armeecorpt. — BA. Bundesacte. — BF. Bundesfeftung. — BT. Bundestag. — BIN. Bundestagss 
Ausſchuß. — BB. Bundesverfammlung, — D. Deutih. — 36. Feſtungsgouvernement — Gef. Gejandte, — 
GH. Großherzog oder Grofberzogthum — ©. u. H. Sachſen, Großherzogthum und Herzogthüumer Sachſen. — 
K. Königreih. — ME. Matritularcafie oder Militärcommiſſion. — MB. Militärverfafung. — N. Nummer 
der Eingaben im Einreihungs + Protofoll, — DAG. Oberappellationsgeriht. — RAG. Reichsfammergeriht. — 
RDE. Reichs » Dperationscaffe. — ©. Sachſen, oder Seite. — SP. Geparat : Protofoll, 


au 


A. 


JJ— des K. Belgiſchen Geſ. bei dem D. Bunde, Nothomb, XVII. 184. S. 348. 

— — des K. Franzöſiſchen Geſ. bei dem D. Bunde, Baron Deffaudis, XXIV. 267. S. 514. 

Accreditirung der Bundestagsgeſandten, ſ. Vollmachten. 

Accreditirung des Marquis de Rodes als prov. K. Belg. Geſchäftsträger, XIX. 198. 
S. 365. 

— — des Gr. v. Salignac-Fenelon als prov. K. Franz. Geſchäftsträger, XXIV. 267. 
S. 515. 

— — des Marquis v. ChaffeloupsLaubat als K. Franz. auſſerord. Gef. u. bev. Min., 
XXIV. 267. S. 514. 

Adel, ritterſchaftlicher, ſ. Mediatiſirte (Reichsadel). 

Aegypten, ſ. Türkei. 

Akademien, ſ. Univerſitäten. 

Altenbieſen, DOBallei, ſ. v. Kerpen. 

Prot. d. B.B. 1841. 146 
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Amsberg, v., zu Braunfhmweig, Sprucdmann von Seite der 13. Stimme für 1841 bis 
1843, 1. 4. ©. 4. . 

Anhalt:Defiau, »-Bernburg u, sCöthen, Herzogthümer. Erflärung wegen Abhaltung 
der Mufterung der 3 Anhalt. Eontingente im Herbft 1841, u. über dad Gewehrcaliber 
von Anhalt » Eöthen, UI. 52. ©. 70. — Bornahme der Mufterung der Eontingente 
durch den Preuß. GLieut. $rhrn. v. Ditfurth, XVL 177. ©. 324. XXIV. 273. ©. 517. 
Anzeige, binnen welher Zeit, nadı ergangener Aufforderung, ihre Contingente in 
Mainz eintreffen können, XVII. (SP.) ©. 35%. f. auch Stimme (funfzehnte). 
Privatreclamation gegen AnbaltBernburg, ſ. Oppermann, 

Archiv, reichskammergerichtliches, ſ. Reichskammergerichts-Archiv. 

Arnoldi u. Elkan, Forderung v. 13,077 Rthlr. 17 Gr, 2? Pf. für i. J. 1814 in 
den Thüringer Rayonverband gemachte Armeelieferungen. Schreiben ı ded Austrägal: 
gerichtö zu Celle, nebſt Urtheil v. 24. Mai 1841 mit Entfceidungsgründen, unter 
Vorbehalt der nachträglichen infendung der Acten an die Bundescanzlei nad Ent: 
fheidung des Concurrenzverhältniffes der beiden verurrheilten Regierungen ©. Coburg: 
Gotha u. S. Meiningen: Hildburgbaufen über die Vertretung ihred Antheild an der 
Forderung u. den Koſten des Austrägalverfahrend. Beſchluß, XXI. (22. Zul) 228. 
©. 458—483. 


Artikel 13 der Bundesacte, ſ. Verfaſſung. 

Aubry, f. Geisler. 

Auslegung des Art. 29 der Wiener Schlufacte durch Preufien, in Bezug auf mehrere 
Kurtrier. Reclamationen wegen Penfionsrüdftände, VII. 99. ©. 162. ſ. Zuftiy 
verweigerung, 

— — des Art. XXX des Pariſer Friedensvertrags v. 30. Mai 1814 u. zwar des Auss 
drudd: wtravaux d’utilite publique“, und mehrerer anderer Art, dieſes u. des 
Vertrags v. 20, Nov. 1815, XIV. Gib. ©. 305. Ci. N 

— — des Art. 14 der BA, ſ. Mediatifirte. 


Austrägalgeriht, f. Celle. Jena. 
Austrägalgerichts-Urtheile wurden gefällt bei dem OAGerichte zu 
Celle, am 24. Mai 1841 a) wegen der Zinfen v. Kureöln. Kammerfchulden, 
b) wegen ber Zinfen von Kurcöln. landftändifhen Obligationen u, c) wegen der Forde— 
rung der Kaufleute Arnoldi u. Elfan, XXI. $. 226. 227. 228. ©. 424, 439. 458. 
d) am 28. Sept. 1841 wegen der Darlebnöforderung der K. Preuß. Seehandlungs⸗ 
Societät, XXV. 292. ©. 539, 


YAudträgalinftanz, zur Entfcheidung der Streitigkeiten unter Bundesgliedern, indbefondere 
1) Revifion des deffallfigen Bundesbefchluffes v. 16. Juni 1817. 

Antrag v. Bayern wegen baldiger Beihluffaffung auf den Commiffiondvortrag v. 21. 
Dec. 1820 ($. 214). Präſidialantrag. Abgabe an die Commiffion, II. 40. ©. 42. 
Commifjionsvortrag über den Stand diefer Angelegenheit, erft, v. Gef. v. Meyer, Ber 
ſchluß zur Beibringung der no rüdjtändigen Abftimmungen bis 1. Febr. 1842, XIX. 
210. ©. 387. Anzeige v. Luremburg wegen längft erfolgter Abgabe feiner Abftimmung an 

die betreffende Commiffion, XXI. 237. ©. 487. Deßfallfige Bemerkung des Gr. Bad. 

Gef. v. Duſch Namens der betreffenden Commiffion. Beſchluß: Erfuchen an die Lu— 
xemburg. Gefandtfhaft, XXL. 254. ©. 501. Commiffiondanzeige (erſt. v. Gef. v. 
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Duſch) wegen erfolgter Abgabe der Luxemb. Abftimmung, Leßtere wird zu Protofoll 
genommen u. dann an die Commiſſion abgegeben, XXIV. 283. ©, 524. 
D Austrägalfenate beiden oberftien Gerichten. Anzeige auf den Beſchluß v. 

19. Oct. 1838 (29. Sitz. $. 320), von Bayern, wegen ftatt gehabter Weränderung ber 
Mitglieder des bei dem OWGeriht zu Münden gebildeten ftändigen Austrägalfenats, — 
deßgl. v. Würtembera, wegen Behandlung der bei dem Obertribunal zu Stuttgart vors 
foınmenden Austrägaliahen, III. (Il. Febr.) 40. ©. 42. Anzeige von Oeſterreich 
mit dem neuen Verzeichniß der den Austrägalſenat bei der oberften Juſtizſtelle zu Wien 
bildenden Mitglieter, VIE (26. März) 98. ©. 152. 181. Anderweite Anzeige v. 
Banern, XXIV. 280. ©. 525. 

Audträgalfenate, f. Austrägalinftan;. 

Austrägalverfahren, f. Musträgalinftanz. ' 

Autenrierh, Oberhofgerichts-Canzler, Großh. Yad. Spruchmann bei dem Schiedsgericht 
für 1841—1843, 1.4. ©. 4. 

Autoren mulfifal. Compofitionen u. dramat. Werke, f. Nahdrud. 


B. 
Baden, Großherzogthum, gibt folgende Erklärungen, Abſtimmungen und Anzeigen zu 
Protokoll: 

Erklärungen: wegen Erbauung der Feſtungen Ulm u. Raſtatt u, der Garnifon ꝛc. 
in denfelben, IV. (SP. 18. Febr.) ©. 90-. VII. (SP) ©. 181”. Ci. Feftung 
bau. Garnifon.); wegen Befreiung von der Verpflichtung der Garnijonsftellung nad) 
Landau, VII. 104. ©. 178; wegen Bereithaltung des Bundesheered u. der Inſpection 
ded Bad. ACorps durch Preufien, Kurbefien u. Oldenburg, XVII. (SW. 24. Sun.) 
©. 352°; wegen Abgabenfreiheit für die zu den Feftungdbauten v. Raſtatt, Ulm u. 
Mainz beftiimmten Materialien, XXIV. 277, ©. 522. 

Abftimmungen: wegen ded Nachdrucks der Wieland'ſchen Werfe, I. 2. ©. 3; 
über die Befchwerde der Landſchaft Norderdithmarſchen, I. 28. 5. 21; wegen des Er: 
ziebungsbeitrags für Peter Rotwitt, II. 42. ©. 43; in Betreff des Schußes mufifal. 
u, dramat, Werke gegen unbefugte Aufführung, II. 49. ©. 68; über die Penfions - 
u, andere Verhältniffe des BE Perfonals, VI. 78. ©. 120; über den Präfidialantrag 
wegen Bereithaltung des Bundesheered, VI. (SV) ©. 150°; über den Antrag auf 
Schuß der Werke v. Herder’d gegen Nachdruck, VII. 105. ©. 178; wegen der Er; 
findung des Mechanikus Wagner, IX. 115. ©. 214; über die Feftungsdotationen 
für 1841, XIV. 150. ©. 270; über die Herftellung der Feftung Mainz, XIV. 153. 
©. 271; wegen Armirung der Feltung Mainz, XIX. 201. &, 370; wegen der Ge— 
fuche mehrerer Kurtrier. Staarödiener um Penfionsrüdftände, XXI. 244. ©, 492; 
wegen fernerer Berwaltung der 20. Mill. Francd franz. Conrributionsgelder, XXV. 
294. ©. 549. 

Anzeigen: megen Ernennung feiner beiden Spruchmänner (Dahmen und Auten 
rieth) zu dem Schiedsgeriht für 1841—1843, I. 4. ©. 4; wegen Bollziehung des 
die Handwerksgeſellen betreffenden Beſchluſſes v. 3. Dec. 1840, IL. 27. ©. 21; wer 
gen Legitimation des Oberftlieut. v. Krieg bei der ME., VI. 82. ©. 122; wegen 
Ernennung ded GR. Frhrn. v. Stodhorn zur Infpection der Contingente v. Hannover 
u. Braunſchweig, u. des GM. v. Laſſollaye für diejenigen v, Kurheſſen, Luremburg u. Naſ⸗ 
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fan, XXI. 246. ©. 494. (Die Imfpectiondgenerale für dad Bad, AE, find: der 
Preuß. GL. v. Thiele Il. der Kurh. GL. v. Haynau, u. der Oldenb. GM. v. Gayl.) 

Karte des Großherzogthums, werden 4 weitere Blätter zu den 11 früheren über: 
geben, V. 71. ©. 92; vefigleichen das 16. bid 19. Dlatt, XXIV. 282. ©, 523. 
(Es fehlen nun nody 37 Blätter.) 

Urtheil des Austrägalgerichts zu Celle v. 28, Gept. 1841 wegen der Darlehns- 
forderung der Preuß. Seehandlungs-Societät, XXV. 292. ©. 539. 

Siehe auh v. Dufd. 


Bannredt einer Mühle, f. Dagelfieb. 


Bar 


Bar 


ing, Frhr. v., 8. Hannöv. GC Major, Mitinfpecteur des Großh. Heß. Eontingents, 
XXU, 245. ©. 494. Deßfalljiger Beriht, XXIV. 274. ©. 518. 
uch, f. Staatsgläubiger, Kurcöln. 


Bayern, Königreic., gibt folgende Erklärungen, Abftimmungen u. Anzeigen zu Protofoll: 


Erflärungen u. Anträge: wegen Beihlußfaffung auf den am 21. Dec. 1820 
erftatteten Commiffionsvortrag in Berreff ded Verfahrens bei Streitigkeiten unter Bun; 
deögliedern, III. 40. ©. 42; wegen Erbauung der Feitungen Ulm u. Raftatt u. der 
Garnifon ꝛc. in denfelben, IV. (SP. 18. Febr.) ©. 90*. VII. (SP) ©. 181°; 
vorläufig wegen feined Matrifularbeitragd für den Bau der Feftungen Ulm u. Raftatt 
in Hinblid auf die Mehrkoften v. Germerdheim, wegen der mir Würtemberg zu regu: 
lirenden Beſatzungs⸗ u. CommandosBerhälmiffe v. Ulm u, wegen Erridtung von Bun⸗ 
deöfeftungswerfen auf Bayeriſchem Gebiete, VII. Sig. (ungedr. Regiftr. v. 26. März.) 
(ſ. Feſtungsbau. Garnifon); wegen der Penſions- u. a. Verhältnifje des BEPer; 
fonald, VI. 78. ©. 120; wegen Anordnung verſchiedener Armirungs- u. Approvifios 
nirungd: Manfregeln in der Feftung Landau, VI. 81. ©. 121. XIX. (SPD) ©. 407. 
(ſ. Feftungsinfpection); über den Präfidialantrag wegen Bereitfchaft ded Bun- 
deöheered zur Abwehr jedes feindlichen Angriffs, VI. (SP. 13. März) ©. 150; über 
die deffalljigen Ausfhußanträge u. wegen Inſpicirung des Bayer. Armeecorps, XVIL. 
(SP. 24. Zuni) ©. 35%, (f. Infpection); in Betreff der Verwendung der er: 
baltenen 15 Mill. Fr. zum Bau von Germerdheim u. der Davon entfallenen Zinfen für die 
Inftandfeßung der Zeitung Landau, XX. (15. Juli) 217. ©. 406. XXIV, 281. S. 523. (f. 
Contributionsdgelder); wegen Abgabenfreibeit für die zu den Feftungsbauten in Mainz, 
Um u. Raftatt beftimmten Materialien, XXI. 246. ©. 495; wegen der Befchwerde 
des Grafen Franz v. Schönborn, die Beihränfung der Freiheit feines Aufenthalts im 
Königreih berr., XXI. 255. ©. 505; wegen Verlängerung der Gültigkeit der Art. 
55 u. 59 des Wiener Schlufprot. v. 1834 auf weitere 6 Jahre, XXIL Sig. Re 
giftratur v. 29. Zul) S. 508° 

Abftimmungen: wegen eines Privilegiumd gegen den Nachdruck der v. Goethe'ſchen 
Werke, 11. 24. ©. 19; über die Beſchwerde der Landſchaft Norderdithmarſchen, IH. 
41. ©. 43; in Betreff ded Unterftügungsgefuchd für Perer Rotwitt, II. 42. ©. 43; 
über den Antrag wegen Schuß der Schriften v. Herder's, V. 69. ©, 91; über ben 
Antrag wegen Wagner's Erfindung, X. 127. ©. 233; über die Anträge: wegen Herz 
ftellung der Feftung Mainz, XIV. 153. ©. 271; über die Dotation der Feftungen 
Mainz u. Luremburg für 1841, XV. 171. ©. 311; wegen Armirung der Feftung 
Mainz, XX. 216. ©, 405; wegen mehrerer Gefuche Kurtrier. Staatödiener um Pen; 
fionsrüdftände, XXI. 244. ©. 492; wegen fernerer Verwaltung der 20, Mill. 
Franfen Contriburionsgelder, XXIV. 275. ©. 520. 
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Anz eig en: wegen ‚Ernenmmg feiner beiden Spruchmänner (v. Schenk u. Grafen 
v. Rechberg) zu dem Schiedsgericht für 1841—1843, I. 4. ©. 3; wegen Ernennung 
des Fürften Eugen v. Wrede an die ‚Stelle des verftorbenen ac. v. Schenk, XXI. 
247. ©, 495; wegen Bollziehung des die Handwerksgeſellen betreffenden Bundesbes 
ſchluſſes v. 3. Dec. 1840, II. 38. ©, 41; wegen Veränder, der Mitglieder des Auss 
. trägalfenars bei dem DAGeriht zu München, III. 40. ©. 42. XXIV. 280. ©. 523; 
wegen Bewilligung eined neuen Beitragd für die Gefellfchaft älterer Geſchichtskunde, 
XIV. 154. ©. 272; wegen Ernennung ded GMajord Gr. v. Sfenburg zur Mufte: 
rung der die Kriegdgarnifon v. Landau mitbildenden Contingente, XVII. 187. ©. 349; 
-wegen Erriennung der Bayerifchen Inſpectionsgenerale: für Preuffen (FM. Prinzen Carl) 
u. für 8. Sachſen (GL. Frhrn. v. Zandt), XXI. 245. ©. 493. Berichte diefer 
beiden leßtern, XXIV. 274. ©, 518. [Anzeige wegen Ernennung der Snfpecteure 
des Bayer. AC.: von Defterreich (FME. Frhrn. v. Eorih), von K. Sachſen (GM. 
Frhrn. v. Haufen), und v. ©. Heffen (GM. v. Lunfer), XX. 215. ©. 404. XXII. 
- 245. ©. 493. Gemeinfchaftl. Bericht derfelben, XXIV. 274. ©. 518.] Anzeige wes 
gen Bollziehung des Punctes K ded Beſchluſſes vom 24. Juni 1841, die Zeit des 
Eintreffend der zur Ergänzung der Kriegdgarnifon beftimmten Bayer. Truppen in Lans 
Bau betr,, XXV. 293. ©. 548. 

Drudfhriften. Berzeihniß der im Königreich Bayern verbotenen x. Druckſchrif- 
ten, VI 80. ©. 121. 143. ®erbot der Drudfchriften: »Bier ragen“ u. „bie 
Göln, Kirhe», XVII. 188. ©. 349. 

Urtbeil des Austrägalgerichtd zu Celle v. 28. Gept. 1841 wegen einer Darlehnd- 
forderung der Preuß. Seebandlungs Societät, - XXV. 292. ©. 539, 

Siehe auh v. Mieg. 

Bayern, Prinz Carl v., Feldmarſchall, Mitinfpecteur ded Preuß. Bundescontingents, 
XXII. 245. ©. 493. Deßfallfiger Bericht, XXIV, 274. ©. 518, 

Beglaubigung, f. Accreditirung. Legitimation. Vollmadt. 

Belgien, Königreich. Note des Geſchäftsträgers Marg. de Noded v. 19. Dec. 1840 in 
Betreff der Wiederherftellung des Titeld eined Herzogd von Brabant. u. eined Grafen 
von Flandern in der Königl. Familie. Erlaß einer Präfidialantwort hierauf, II. 21. 
©. 18. 39. 40. Schreiben des Königs v. 15. Juni 1841 bei der Abberufung des 
Gef. Nothomb, XVII. 184. ©. 348. Schreiben ded Min. Gr. Meulenaere wegen 
prov. Accredit. des Marquis de Noded ald Gefhäftsträger, XIX. 198. ©. 365. 

Bentheim, Fürſt v., Beſchwerde gegen Hannover wegen Entziehung feiner Eigenthums—⸗ 
rechte durch die Ablöfungsordnung v. 23. Zuli 1833. Antrag v. Hannover auf bal- 
dige Beihluffaffung in diefer Angelegenheit, unter Mittbeilung eines defifallfigen Bors 
tragd der allgem. Ständeverfammlung u, der bei derjelben übergebenen Borftellung v. 
29 Eingefefienen der Grafihaft Bentheim. Aufforderung "zur Abgabe der noch rüds 
ftändigen Abftimmungen, XX. 218. ©. 409. B. 1. 2. 3. ©. 417 ff. Abſtimmung v. 
MWürtemberg, Luremburg und der 13. Stimme. Beſchluß, XXIL (29. Zuli) 248. ©. 495. 

Berger, v., K. Dän. GMajor, Mitinfpecteur ded Würtemberg. Eontingents, XXI. 245. 
©, 495. Deßfallfiger Beriht, XXVL 274. ©. 519, 

Befoldungsrüdftände ehemal. Kurtrier. Staatödiener, f. Trier. 

Bibliothek der Bundeöverfammlung. Abgabe der militärifchen Dienftvorfchriften oder 
Reglementd in diefelbe: v. G. Heſſen dad 22. Blatt der Karte deö Groſiherzogthums, 


Prot. d. 3. B. 141. 147 
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L & ©. 5; v. Scmwarzburg- Rudolftadt, die Ranglifte der Officiere, II. 30. ©. 22; 
v. Baden 4 weitere ‚Blätter. der Karte bed Großberzogthums, V. 71. ©. 92; deßgl. 
das 16. bis 19. Blatt. XXIV. 282. ©. 523; v. Würtemberg die Flurkarte in 268 
Blättern, XXL 236. ©. 486; dv. Sarwey's Feſtſchrift zur Yubelfeier der. 25jähr. 
Regierung des Königs Wilhelm v. Würtemberg, XXV. 295. ©. 549. 

Bidell, OAGRath, Kurheß. Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 1841—1843. I. 
26. ©, 20. 

Bila, v., K. Preuß. Oberft, deffen Eidedurfunde ald Stellvertreter des — v. 
Luxemburg wird zurückgegeben, IL. 23. ©. 19. 

Binding, Dr., Bevollmächt. des Hptm. Böfe, N. 6. ©. 82; des Moorcommiffärs Weh⸗ 
ner, N. 9. ©, 141. 

Blomberg, Frhr. v, K. Würtemberg. Staatsrath, defien Vollmacht v. 23. Apr. ald Buns 
dedtagsgefandter, u. Antrittsrede, XIL (6, Mai) 141. ©. 246. Gtellvertreter der 
Commiffion zur Vermittlung der Forderung der fr, Stadt Frankfurt wegen einer Rheins 
octroi⸗Rente, XX. 214. ©. 404. Siehe aub Würtemberg. Subftitution. 

Böfe, Hauptmann, Beſchwerde wegen gebemmter Rechtöpflege im St. Hannover, Erflärung 
v. Dannover, Il. 44. ©. 44. Zweite Vorftellung ded Hauptmanns Böfe (Ber, Dr. 
Binding), N. 6. ©. 82. Vortrag des Gef. v. Mieg, mir Andeutang der in der 
Hannöv. Erklärung niedergelegten Grundſätze vom Umfange der f. g. höhern Sicher— 
beitös u. Präventiv- Polizei, Abweifender Beſchluß, VI. (13, Mär) 93. ©. 128. 

Both, v., Grofiherz. Oldenburgs, Herzoglich : Anhalt u. Fürftlich- Schwarzburg. Gefandter, 
Mitglied der (32.) Commiffton zur Prüfung der Privateingaben, XIX. 204. ©. 371. 
Erftattet folgende Vorträge: über das Geſuch der Dorothea Meyer um einen Erziehungs; 
beitrag des Peter Rotwitt, II. 34. ©. 33; über die Eingabe ded C. W. Röbling zu 
Mühlhauſen in Betreff eined Spar-Kochapparats, II. 35. ©. 36; über die Vorftels 
lung ded Dr. Heffenberg ald Anwalt der Erben ded Erbleibbeitänderd Hagelſieb zu 
Caſſel, XI. 139. ©, 240; über die Entſchädigungsforderung des ꝛc. Opitz zu Cilens 
burg an Preuffen u. Sachſen, XXU. 256. ©. 505; über die Vorftellung der Erben 
ded ehemal. Amtmannd Wüftner zu Fritzlar, XXIL 257. ©. 506. Siehe auch 
Stimme (funfzebnte). Subititution. 

Brabant, Herzog v., ſ. Belgien. 

Braunfhweig, Herzoatbum, erklärt fi über die Anträge wegen Bereitbaltung der Bun— 
descontingente u, Inſpeetion des Braunſchweigiſchen in$befondere, durch Preufien, Ba 
den, Luxemburg, XV. (SP. 24. Jun.) ©. 357". Anzeige wegen Ernennung des 
GM. v. Wachholtz zur Mitinfpicirung der Bundedcontingente von Kurheſſen, Lurems 
burg u. Naſſau, XXIII. 264. ©. 512. (Die Snfpectiondgenerale für das Braun: 
fenveig., zur 1. Div. ded 10. AC. gehörige Contingent find der Preuß. General v. 
Natzmer, der Bad. GL. Frhr. v, Stodhorn u. für Luremburg niemand.) 

Brion, f. Bollmar. 

Buchner, zu Darmftadt, Bevollmädt. der Erben des Landgrafen v. Heflen, R. 8. ©. 9. 

Bülow, Frhr. v., Königlich Preuffifher wirkl. Geh. Rath, deffen Vollmacht v. 13. Juli 
ald Bundestagsgefandter, u. Antrittdrede, XXIL 6. Aug.) 262, ©. 510. Mitglied 
des Ausſchuſſes in Meilitirangelegenheiten, XXIL 265. ©. 512. (Subſtituirter 
des K. K. Präfidialgefandten vom 10. Nov. bis Ende Der. (Bertagung u. Sitz. 
XXIV. u. XXV.) 
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Erläßt ex substit. praes. ein Antwortfchreiben bei der Abberufung bes Franz. Gef, Baron 
Deefftiudis, an dieſen u. den König der Franzoſen, XXIV. 267. ©. 515; an den Grofbrit. 
. Gef. Forr Strangwans bei Mittheil. der Diplom, Correfpondenz in Betreff der’ Angelegens 
1.2. heiten v. Perſien, des Orients ur v. China, XXIV. 269. ©. 516; defigl. an den 
Kaiſer ©. Rußland bei: der Nonfication wegen der Vermählung ded Großfürften Thron: 
folgers, XXIV. Sb. (ungedr. Motif. Regiftr.); defigl. an denfelben wegen der Ents 
‚bindung: der Fürftin von Leuchtenberg, XXV. Gig. Cebend.) Siehe auch — fen. 
Subftitution. 

Bundesarte, Art. 18, ſ. Mediatifirte 

BundedcanzleisEaffe, f Bundesraffen. 

BundescanzleirDirection. Diefelbe bat dad Bundedcaffes u. Canzlei- Perſonal von 
‚dem Beſchluß v. 6. Mai. 1841 (5. 142) wegen ihrer Penſions- u. a. Verhältniſſe in 
Kenntnif zu feßen u. ſich denfelben in vorkommenden — zur Richtſchnur dienen 
zu laſſen, XII. 142. © 249. 


Bundescanzlei-Director, ſ. v. Weiſſenberg. Beſchluß v. 6. Mai 1841 wegen 
der Penſions- u a. Verhältniſſe eines vom Bunde eigens angeſtellten, XII. Sitz. ©. 
248. 265. Auftrag an denſelben zur Mittheil. von Beſchlüſſen: ſ. Schittler. 


Bundescanzlei-Pedellen. Beſchluß v. 6. Mai 1841 wegen der Penſions- u. a. 
Verhältniſſe derſelben, f. BundescanzleisPerfonal. 


Bundescanzlei: Perfonal (Director, Regiftrator, ‚Eanzliften, Pedellem. Abſtimmung 
über den Präfidialvortrag vom 10, Dec, 1840 & 331) in Betreff der Heimaths⸗, 
Penſions⸗, Gerichtsbarkeits⸗ u. Exterritorial⸗Verhaltniſſe deſſelben, von Hannover, J. 
6. ©, 4; v. Dänemark u. der 13. Stimme, U. W. ©. 22;,v. Oeſterreich, ©. Hefr 
fen, Mestlenburg u. der 15. Stimme, 111. 50, ©.. 69; v. 8. Sachſen (mit befonderm 
Antrag), V. 70. ©, 91; v. Preuffen, Bayern (mit ER Antrag), Baden, der 
16. EEE u, ben — Städten (mit. beſ. Aeuſſerung v. Frankfurt wegen Vers 
leihung des Frankfurter Bürgerrechts an Bedienſtete des Bundes), VI, 78. ©, 119; 
v. G. u H. Sachſen (mit beſ. Anträgen), VU. 107. ©, 179; v. Luxemburg (mit 
befonderen Anträgen), VIIL 110. ©. 183; v. Kurbefien, XL 136..©. 239; v. Wür⸗ 
temberg (mit befonderm Antrag). Präjidialäufferung in Bezug auf die von Frankfurt 
gemachte Erklärung wegen Verleihung des Bürgerrechts. Worlegung ded Beſchluß— 
entwurfs. Beſchluß in 17. Puncten, XI. (6. Mai) 142. ©. 248, Gcala der Ruhe 
aehalte u, der Witwen: u. Waifens Penfion. Ebend. ©. 265. 

Präfidialantrag u, Beſchluß wegen Anftellung des Canzleipractifanten Rotwitt als 
3. Canzliſt, XX. (15. Juli) 211. S. 403. 

Praſidialantrag u. Beſchluß wegen Gratification des Pedellen Kleinſchrod u. bed 
Caſſedieners Naumann für Dienſtleiſtungen bei der Bundes-Centralbehörde v. reſp. 
1. Aug. 1833 u. 1. Jan. 1835 an, XX. 212. ©. 403. 

Bundedcanzliften. Beihluß v. 6. Mai 1841 wegen der Penfionds u. a. Berhältniffe 
derfelben, ſ. Bundedcanzlei-Perfonal. 

BundescafiesControleur, Beihluß v. 6. Mai 1841 wegen der Penſions- u. a. Ver; 
hälmiffe deffelben, f.e Bundescaffe:Perfonal. 

BundescaffesDiener. Beſchluß v. 6. Mai 1841 megen der Penſions- u. a. Verhält⸗ 
niffe deffelben, f. Bundescaife-Perfonal, 
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Bundescaſſen, insbeſondere 
Bundescanzlei- u Bundesmatrikular-Caſſe, gemeinſchaftlich. — 
u. Penſionen des BEanzleis u. BCaſſe-Perſonals ſollen zur Hälfte aus jeder 
diefer Caſſen beftritten werden, XII. 142. ©. 249. 269. (f.Horrad. Rotmwitt.) 
BundescanzleisECaffe Ein u. zwanzigfter Vorſchuß v. 34,000 fl. in diefe Caſſe, 
11. (21. San.) 22. ©. 19.  Commiffionsvortrag über die Rechnung diefer Caſſe 
‚pro 1840, erft. v. Gef. v. Schack. Beſchluß über zu ertheilende Decharge, 

XIV. 165. ©. 303. 

Anweifung an die Ganzleicaffe wegen Berabfolgung der jährl. Befoldung v. 
1,125 fl. für den Bundescanzliften Rotwitt v. 15. Juli 1841 an, XX. 211. 
S. 403. 

Bundesmatrilular:-Eaffe, 1) Beſchluß wegen Einzahlung. v. 60,000 fl., U 
(21. San.) 22. ©. 19. 
2) Anweifung an diefe Caſſe wegen Verabfolgung e. monatl, Vorſchuſſes v. 
‚9,000 fl. vom Monat März an an die freie Stadt Franffurt für Truppenvers 
pflegung, bis auf anderweite Anordnung, VL (13. März) 89. ©. 125. (f. 
Frankfurt, B.) 

3) Anzeige der BCVerwaltung v. 21. Apr. 1841, wegen beendigrer Einzah—⸗ 
fung der Matrifularbeiträge zu der unterm 3. Dec. 1840 ausgefchlagenen Summe 
v. 500,000 fl. für das Luremburger Sriegdapprovifionnement, der darauf bes 
reitd angewiefenen 93,977 fl. 21 fr. u. des noch baaren Vorraths v. 406,027 fl. 
39 fr. Präfidialantrag zur verzinslihen Anlegung diefer Summe bei dem Haufe 
v. Rothſchild u. Söhne gegen 34 °%, mit Ausdehnung der am 30. Dec, 1834 
($. 579) u. 6. Apr. 1835 ($. 139) für die Mainzer Ayprovifionirungsgelder 
deponirten Unterpfänder. Beſchluß: Erfuchen an das Präfidium, X. 126. ©. 231. 

4) Präjidialanzeine wegen erfolgter Abführung der genannten Summe an das 
Haus v. Rothſchild u. ded Anfangs der Verzinfung derfelben v. 1. Mai 1841, 
XI. 133. ©. 237. 

5) Beſchluß wegen Einzahlung der Summe von refp. 79,000 fl. für Mainz 
u. 38,888 fl. 39 fr. für Luremburg, als laufende Dotationen diefer Feftuns 
gen pro 1841, XII. (6. Mai) 145. ©. 252. 

6) Eommiffionsvortrag über die Rechnung der Bundes: Matrifularcaffe 
für 1840, erft, v. Gef. v. Schack. Beſchluß über zu ertheilende Decharge, XIV. 
166. ©. 303. 

7) Commiffionsvortrag über die Ausgaben für die Militärcommiffions 
Canzlei für 1840, erft. v. Gef. v. Schad. Beſchluß über zu ertheilende De 
dharae, XIV. 167. ©. 303. 

8) Commiffiondvortraa, die Rechnung über den Refervefond der Feftungen 

! Mainz u. Luremburg für 1840 betr., erft. v. Gef. v. Schad. Beſchluß über zu 
ertbeilende Dedarge, XIV. 168. ©. 304. 

9) Commiffionsvorrrag über die Rechnung ded Mainzer Approvifionirungßs 
fonds für 1840, erft. v. Gef. v. Schad. Beſchluß über zu ertheilende Decharge, 
XIV. 169. ©. 304. 

10) Befchluß wegen Verrechnung der auf dad Jahr 1841 für Mainz u. Lu⸗ 
zemburg bejtimmten Dotationdfummen, u. wegen Zuweifung der Davon übrig 
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bleibenden Summe, bei Mainz mit 8,312 fl. 26. fr., u. bei Luremburg mit 
2,285 fl. 14 fr. für den Nefervefond, deßgl. den Cafjebeftand ded %. 1840 
aus der Doration für Mainz mit 2,960 fl. 164 fr. u. für Luremburg mit 1,180 fl. 
134 fr., XVIII. 197. ©. 362. 

141) Beſchluß wegen Eröffnung eined Credits v. 100,000 fl. für Mainz, v. 
200,000 fl. für Um u. 200,000 fl. für Naftatt auf den Zinfenfond der 20 
Mil. Fr. zum Behuf der im J. 1841 zu treffenden Vorbereitungdmaafregeln, 
XIX. 205. ©. 376. XXIV. 271. ©. 516. 

12) Beichluß wegen Berabfolgung einer Gratification für die Pedellen Kleins 
fhrod u. Naumann, die bisherige (von refp. 1. Aug. 1833 u. 1. Yan. 1835 an) 
u. fernere Verſehung des Ganzleidienerdienfted bei der Centralbehörde, von jährl. 
24 fl. betr., XX. (15. Zuli) 712. ©. 403. 

13) Beſchluß wegen Einzahlung von 60,000 fl., XX. (15. Zul) 213. S. 404. 

14) Befchluß wegen Einzahlung ded Betrags von 168,700 fl. bis 26. Aug. 
1841 u. eined weitern v. 191,000 fl. bid Ende März 1842 für die Armirung 
der Feftung Mainz, XX. 216. ©. 405. 


Zablungsanmweifungen 

auf die Bundescanzlei-Caſſe: feine befonderen. 

auf die Bundesmatrifular:Cafje: 1) v. 2350 fl. Gratification für Lieut. 
Heb, XIV. 161. ©. 293; 9 v. 521 fl. 124 fr. Neifefofien der Militärs 
bevollmächt. v. Oeſterreich u. K. Sachſen nad) Landau, XVII. 185. ©. 348; 
3) die monatl, Diäten für Oberlieut. v, Ruff, XVit. 192%. ©. 353; 4) v. 
360 fl. Gratification für die Pedellen Kleinſchrod u. Naumann wegen Dienfts 
feiftungen bei der Gentralbebörde v. refp. 1. Aug. 1833 u, 1. Jan. 1835 an 
bis Ende Zuli 1841, XX. 212. ©. 403, 


Vorſchüſſe aus diefer Caffe für Unterfunft u. Verpflegung u. andere Zwecke 

des Eicherheitscorpg, f. Frankfurt, B. 

auf die Luremburger Approvifionirungsgelder v. 500,000 fl.: 1) v. 
30,000 fl. (vorerft 28,500 fl.) für Approvifionirungsgeaenftände, IL 31. ©. 24; 
2) v. 1,427 fl. 26 fr. für Pazarerhbedürfniffe, VI. 112. ©. 186. 

auf den Dotationd:-NRefervefond von Mainz: 1) v. 113 fl. 46 fr. Reifes 
foften der Militärbevollmäctigten v. Völderndorf u. v. Stein, 1. 18, ©. 15; 
2 v. 102 fl. 6 fr. für diefelben zu aleihem Zwei, XXIV. 270. ©. 516; 
3) v. 528 fl. 47 fr. weitere Koften für den Mainzer Reftunasplan, dann defis 
fallfige Gratification v. 500 fl. für Oberlieut. Türf, XIX. 207. ©. 382. 

auf den Dotationd:-Refervefond von Lurembura: 1) von 453 fl. 36 fr. 
Meifekoften des Oberften v Trepfa, 1. 18. ©. 15; 2) v. 810 fl. für Ausbefs 
ferungsarbeiten in der Neuthor : Eaferne zu Lurembura, VI. 91. ©. 128; 3) v. 
200 fl. Entſchädigung an Buchhändler Kuborn für den Mlan der Feſtung 
Luremburg, IX. 122. ©. 219; 4) v. 240 fl. 23 fr. für Anfauf zweier Grunds 
ſtücke zum Garnifondfirdihof in Yuremburg, XIV. 162. &.294; 5) v. 3481 fl 
36 fr. für dad Magazin Barlaimont zu Lurembura, XIX. 206. ©. 379; 6) v. 
400 fl. laufende Unterhaltung deö Luremburser Gouvernementshaufes für das 
Jahr 1841, XIX. 09. ©. 387. 

Brot. d. B. 9. 1341 148 
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auf den Herſtellungs- reſp. Zinſen-Fond der 20 Mill, Franken betrugen dies 
felben v. 1. Sept. 1825 bi8 30. Juni 1841 — 5,900,649 fl. 264 fr. für die 
Bundesfeſt. Mainz u. Luremburg, XVIII. 193. ©. 358 (Cam 30. Juni 1841 
beffand er noch in 1,366,8843 fl.) am 8. Juli 500,000 fl. für die BVorarbeis 
ten zu den Feitungebauten von Mainz, Ulm u. Raftatt im 3. 1841, XIX. 2305. 
©. 376. 
Bundescafie:Derfonal (Eaffier, Controleur, Caſſediener). (Die Abjtimmung über den 
Präfidialvortrag v. 10. Dec. 1840 ($. 331) in Betreff ver Heimaths-, Penſions-, 
Gerichtöbarfeitd: u. Exterritorial = Berbältnifje defjelben, find nadızufeben, oben im 
Art. BundesdcanzleisPerfonal). Beſchluß in 17 Puncten, X. (6. Mai) 142. 
©. 248. Scala der Nubegebalte u. der Witwens u. Waifen: Penfion. Ebend. ©. 265. 
Bundescaffe-Rehnungen, ſ. Bundescafien. 
Bundescaffier. Beihluß v. 6. Mai 1841 wegen der Penfiond: u. a. Verhältniſſe deis 
felben, f. Bundescaffe:-Perfonal. 
Bunded:-Eentralbebörde, f. Eentralbebörde. 
Bundesdienfte, f. BundescanzleisPerfonal (©. 248). 
Bundesfrieg, f. Franfreid. 
Bundesmatrifular:Ealfe, ſ. Bundescaſſen. 
Bundesregiſtrator. Beſchluß v. 6. Mai 1841 wegen der Penſions- u. a. Verhältniſſe 
defielben, f. Bundescanzlei:Perfonal. 
Bundesſchiedsgericht, f. Schiedsgeridt. 
Bürgerredr ver freien Stadt Frankfurt. Erflürung v. Frankfurt wegen deſſen Ertbeil. 
an die Angeftellten ded Bundes, VI. 78. ©. 120, Praſidialauſſerung hierauf, XII. 
142. ©. 247. 
Buſche, v. dem, 8. Hannöv. General der Infanterie, Mitinfpecteur des Oeſterreich. Yun: 
descontingentd, XXI. 245. ©. 484. 


C. 

Cahn, Jonas, zu Bonn, ſ. Staatsgläubiger, Kurcoln. 

Calkir-Inſtrument, f. Stölfer. 

Ganzleiperfonen, f. Bundescanzleı:Perfonal. 

Carlebach, f. Reinadı, 

Caſſediener, f. BundescaifesDiener 

Gautionsleiftung bei Verehelichung der Angeftellten der Bundescanzlei u, Caſſe, ©. 248. 

Gelle, K. Hannoöveriſches OAGericht. Urtheile defjelben als Austrigalgeriht v. 24. Maı 
1841, a) wegen Zinfen von Kurcölniſchen Kammerſchulden, b) wegen Jinfen v. Kurcoln. 

landſtänd. Obligationen u. c) wegen der Forderung der Kaufleute Arnolvi u. Eifan, 

XXI. $. 226. 227. 228. ©. 424+— 483; d) vom 28. Sept. 1841 wegen der 
Darlebnsforderung der Preuß. Eeebandlungs: Eocietät, XXV. 292. ©. 539. 

Genfur, f. Prefifreibeit. 

Gentralbebörde des Bundes. ratification der Bundescanzlei-Pedellen Kleinfchrod 
u, Naumann wegen Dienftleiftungen bei derfelben v. t. Aua. 1833 an, XX. 212. 
©. 403. 

Charten, f. Landkarten. 

Chaſſeloup-Laubat, Marquis v., K. Kranz. auferord. Gef. u. bevollm. Minifter bei 
dem D. Bunde, dejjen Acereditirung, XXIV. 267. ©, 514. 
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China, Mittheilung ver diplom. Gorrefpondenz in Betreff der Angelegenheiten deffelben 
durch den Großbrit. Gef. For-Srrangwans, XXIV. 269. ©. 516. G. Großbritannien.) 

Civil- u. Criminal-Gerichtsbarkeit über dad BEaffe: u. Canzlei: Perfonal (S. 248), 
ſ. BundescanzleisPerfonal. 

Eoblenz, DOBallei, f. v. Eollorede. 

Eöln, den ehemal. Kurftaat betreffende Eingaben, f. Staatsaläüubiger. 

EolloredosMansfeld, Graf Wenzel v., Landcommenthur der DOBalleı Eoblenz (F 4. 
Sept. 4829. Borftellung des Grafen Ferdinand v. Colloredo wegen Reaulirung der 
Penjionsangelegenbeit feines Oheims, N. 12. ©. 193. 

Eommiffäre ded Bundes, zur Prüfung der vom Mecanifus Wagner erfundenen Mas 
fine, f. Wagner; — zur Inſpicirung der Bundescontingente, f. Inſpicirung. 

Commiſſion (zwei u. dreißigſte) zur Begutachtung der Privateingaben. Mitgl. Gef. 
v. Mieg, Noſtiz u. Jänckendorf, v. Rieß, v. Schack, v. Both, XIX. 204. ©. 371. 

— — zur Bermirtlung der Forderung der freien Stadt Frankfurt wegen einer ſubſidiari— 
hen Rheinoctroi-Rente zwifchen den Rbeinuferftaaten (Mitgl. Gef. Gr. v: Münd), 
Frhr. v. Trott, v. Schack, und Stellvertr. w. Rieß). Wahl des Gef. v. Rieß als Mitgl. 
u. ded Gef. Frhrn. v. Blomberg ald Stellvertreter, XX. 214. ©. 404. 

— — zur Begutachtung der Militärverbältniffe (Mitgl. Gr. v. Münd, v. Schöler, 
v. Mieg, Frhr. v. Stralenbeim, Frhr. v. Trott, Frhr. v. Gruben, Frhr. v. Pechlin). 
Wahl ded Gef. Noftiz u. Jänckendorf für den Gef. From. v. Trort, XXII. 258. 
©. 507. Wahl des Gef. Frhrn. v. Bülow an die Stelle des Gef. v. Schöler, XXI. 
265. ©. 512. 

Eompetenzftreirigfeiren zwiſchen Gerichten verſchiedener Bundesftaaten, auf Anrufen 
einer Privatperſon, ſ. Oppermann. 

Componiften, deutihe, ſ. Nachdruck. 

Eompofitionen, mufifaliihe, ſ. Nachdruck. 

Confination, ſ. Böſe. Wehner. 

Corvey, Fürſtenthum, ſ. Seebandlunas:-Socierür. 

Curiatſtimmführung, |. Stimmführung. 

Czorich, Frhr. v., K. K. FMLieur., deſſen Ernennung zur Mitinſpicirung des 7. AC., 
XX. 215. ©. 404. Deßfallſiger Bericht, XXIV. 274. ©. 518. 


D. 

Dachenhauſen, v., Landdroſt, K. Hannöv. Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 

1841—1843, J. 4. ©. 4. " 

Dabmen, Grofb. Bad. Geheimer Rath, Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 181 — 

1843, J. 4. S. 4 

ee auf gemöhnlihen Wegen, |. Dietz. 

Danzi, ebemal. Kurtrier, Kammermufitus. Erklärung v. Preufen u. Nafjau auf den 

Bortrag v. 23. Quli 1840 ($. 189), Vır 99. ©. 153. 170. Vortrag ded Gef, 

v. Schad. Erflär. v. Preuffen. Beſchluß zur Anftructionseinbolung binnen 4 Woden, 

XIV. (3. Jun.) 164. ©. 297. Abftimmung v. Preuffen, XVı. 176. ©. 3233; v. 

K. Sachſen, XVII. 196. ©. 361; v. ©. u. H. Sachſen, XIX. 202. ©. 370; v. 

G. Heſſen u. Medlenbura, XX. 221. ©. 410; v. Hannover, Niederlande u. der 

15. Stimme, XX1. 235. ©, 486; v. Oeſterreich, Bayern, Baden, Dänemarf, der 
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13., 16. u. 17. Stimme (Würtemb. u. Kurheſſen ohne. Inftruction), Beſchluß, XXI. 
(29. Zul) 244. ©. 492. 

Decimalſyſtem, f. Weibezabn. 

Deffaudid, Baron, K. Franzof. aufferord. Gefandter u, bev. Minifter. Antwortdnote des 
K. K. Präfidialgef. v. 11. Juni 1841 auf defien Note v. 8. Dec. 1840 wegen Geis 
ler's Rorderung, XIV. Sitz. ©. 305. TDeffen Abberufung und Abſchiedsſchreiben 
aus Paris, XXIV. 267. ©. 514. 

Deutfhorden. Reclamationen wegen Penfion, f. v. Eolloredo. v. Kerpen. 

Deutſchoördens-Balleien Altenbiefen u. Eoblenz, f. Deutſchorden. 

Dienftentlaffung der BCaſſe-, Nediftratur: u. Canzleir-Beamten (©. 248), f. Bun 
descanzlei:Perfonal. 

Dieg, Mechanikus zu Parid. Borftellung ded Bevollmächt. u. Theilhabers deffelben, Her; 
mann Billard zu Ötrafiburg, u. für diefen, Hofratb Gerbel zu Mannheim, Vor: 
ftellung wegen Ertbeilung eines Privilegiumd in den BEt. für die Erfindung eines 
Dampfwagend zum Perfonens u. Waarentransport auf gewöhnlichen Wegen, N. 18. 

. ©. 489. Vortrag des Gef. Notiz u. Jänckendorf. Beſchluß, XXII. 253. ©. 499. 

Disciplinargewalt über dad BEanzleir u. Gafjes Perfonal (©. 248), |. Bunde 
canzlei:Perfonal. 

Ditfurtb, Frhr. v., K. Preuß. Generallieut., zu Magdeburg, defien Ernennung zur Mus 
fterung des Contingentd v. ©. Weimar, der 3 Anhalt. Gontingente u. der v. Schaum⸗ 
burg: Lippe, Lippe u. Walde, XVI. 177. ©. 324. *Deffallfige Berichte, XXIV. 
273. ©. 517. 

Dohna, Graf zu, K. Preuß. Generallieut., Mitinfpecteur der 2. Div, des 10. AC., XXI. 
245. ©. 493. 

Dramaturgen, f. Nahdrud. 

Drudfdriften, f. Bibliothek. — Beaufiihrtigung der Drudicriften, f. Preßfrei— 
beit, — Verbotene Drudihriften, f. Zeitſchriften. 

Du Moulin, K. Preuß, Generallieut. u. Reftungdcommandant v. Luxemburg, beendiater 
Urlaub deffelben, 11. 23. ©. 19. Neuer Urlaub u. Vertretung durch Oberfilieut. 
Kaiſer, XX1. 232. ©. 485. Beendigung deffelben, XXIV. 268. ©. 515. 

Duſch, v., Grofberzoglich:Badifcher Gefandter, erftattet Vortrag über die Anträge der 
Stadt Franffurt wegen Wagner's Erfindung, V. 74. ©. 92. Bemerk. wegen der 
rüdftändigen Luremb. Abftimmung, die Reviſion des Austrägalverfabrens betr., XXH. 
254. ©. 501. XXIV. 283. ©. 524. Siehe au Baden. Gubftirution. 


€. 


Ehrerbietung, Verlegung vderfelben gegen den Landesherrn u. deſſen Familie, |. v. 
Schönborn. 

Eingaben bei der BPBerfammlung. Vortrag (25.) der am 23. Gept. 1839 gewählten 
(31.) Commiffion über ihre Gefhäftsführung bi8 8. Juli 1841, erft. v. Gef. v. Mieg. 
Wahl einer neuen (32.) Commiffion, Mitgl. Gef. v. Mieg, Noftiz u. Jänckendorf, 
v. Nief, v. Chad u. v. Both, XIX. 204. ©. 371. 393. — Eingaben von Privat: 
perfonen waren folgende 22: von 9 u. 5 Standesherren des Grofb. Heſſen u. E. W. 
Röbling, N. 1, 2 u 3. ©. 15; Carlebach- u. Reinach'ſche Relieten, Schittler, N, 
4.5. ©. 38; Hptm. Boje, Witwe Linz, N. 6 u. 7. ©. 82; Landgr. v. Heffen, 
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MB S. 99; Moorcommiſſär Wehner, v. St. George, Hagelſieb, N. 9. 10. 
11,:©. 141; Graf-v. Colloredo, Frhr. v. Kerpen, N. 12. 13, ©. 193; '.Wirme 
Oppermann, N. 14, ©, 235; Joh. Schmitt, N. 15, S. 345; Opig, Müller, Ger: 
bel, ‚Gr. v. Schönborn, N. 16—19, ©. 489; Wüftner, v. Fugger, Schittler, N. 
20—22, ©. 507; v. Kaunig- Rietberg, v. Fugger, Stölfer, Leinberger, Schwarz, 
Kunft, Romberg, v. Fugger, Weibezahn, Venator, N.23—31, ©. 528; Weibezahn, 
N. 32, ©. 552. 

Einfiedel, Grafen v., Forderung an die ehemal. ROECaffe. Abftimmung auf den Com⸗ 
miffionsvortrag v. 30. Zul. 1840 ($. 199 von Medlenburg (Würtemberg u. Nieder; 
lande ohne Inſtruction). Beihluß: Auszahlung der durch Beſchluß v. 15. Nov. 1838 
in Referve geftellten 5,096 fl. 56 fr. an die gräfl. Einſiedel'ſchen Intereſſenten, nadı 
vorheriger Edictalcitation durch die K. Sächſ. Regierung u. Amortifirung der Schuld: 
u. Geffionsurfunden der Handeldleute Geyer u. Gabel u. der Gräfin zur Lippes Bifters 
felo, III. (11. Febr) 48. ©. 67. 

Elderhorft, v., Großh. Medienburg-Schwerinifher Major, Mitinfpecteur des Würtemberg. 
Eontingentd, XXL. 245. ©. 494. Deßfallfiger Beriht, XXIV. 274. ©. 519. 

Eleftromagnetidmus ald Triebfraft, f. Stöhrer Wagner. 

Elkan, f. Arnoldi. 

Erbad:Erbad, ’ 

Erbadh:-Fürftenau, u 

Erbach-Schönberg, Grafen, f. Mediatifirte. 

Erbfhaftsangelegenbeiten, f. Oppermann. 

Erfindungen, f. Dieg. Leinberger. Müller. Röbling, Stöhrer. Stölker. 
Benator. Wagner. Weibezahn. 

Erläurerung bundesgefeglicher Beftimmungen, f. Auslegung. 

Erziebungsanftalten, f. Univerfitäten. 

Ettingdhaufen, v., Prof. zu Wien, f. Wagner. 

Erterritorialität ded Bundedcanzleis u. affes Perfonald (©. 248), f. Bundes 
canzleisPerfonal, 


Faber du Faur, v., K. Würtemberg. Artillerieobrift, Abgeordneter der 1. Div. des 8, 
AC. bei der ME, VI. 101. ©. 175. 

Serien der Bundesverfammlung (mit Inbegriff der Vertagung), v. 5. Aug. bis 15. Der, 
1841, XXII. 259. ©. 507. 

Ferien auf den Univerfitäten, f. Univerfitätdferien, 

Slandern, Graf v., f. Belgien. 

Sontaine, de la, Großh. Luremb. Spruchmann bei dem Schiedögericht für 18411843, 
11. 51. ©. 69, 

For⸗Strangways, K. Großbrit. Gefandter, deffen Schreiben wegen der Angelegenheiten 
ber Zevante, XXI. 242. ©. 491; deßgl. wegen Perfien, ded Orient? u. China, 
u. deffallfige Antwort des fubftit. präf. Gef, Frhrn. v. Bülow, XXIV. 269. ©. 516. 

Frank, v., geb. Eonf. Rath, Spruchmann der 16. Stimme bei dem Schiedsgericht für 
1841— 1843, VI. 87. ©. 124. 

Sranffurt, freie Stadt, übernimmt die Führung der 17. Stimme, I. 1. ©. 2; erflärt 
fid) über die Präfidialanträge wegen der Penſions- u. Heimathsverhältniſſe, insbeſondere 

Prot. d. B. V. 1841. 149 
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FfFrankfurt A; 


‚bie 'Erwerbung. des Frankfurt. Bürgerrechts der BEPerfonen, VI. 78. ©. 120. (vergl. 


XII.142. S. 247). wegen der Abgabenfreibeit für die zu den Feſtungsbauten in Mainz 


‚ beftimmten Materialien, XXI. 246. G. 495. Mufterung des Frankfurter Coutingents 
‚durch den Oeſterr. GMajor v. Williaf, XIX. 199. ©. 365. XXIV. 273, ©. 517. 


A. 


Siehe auch die folgenden Artifel A—D, u. Städte. 
Verhandlung wegen der. Eafernirung, Einquartirung u. ‚Berpfle 
gung der Truppen im Allgemeinen. Herftellung u. —— der 


— Caſernen, Requiſiten u. Utenfiliens — J 


1) Bericht der ME. v. 20. Dec. 1840 wegen. eines neuen Erforderniſſes für die 


‚ Safernverwaltung in Sachſenhauſen zur Beftreitung fälliger Vergütungen, zeitiget Wies 


deranfchaffungen u. gewöhnlicher Ausbeſſerungen. Bortrag des Gef. Frhrn. v. Stra⸗ 
fenbeim. Beſchluß; Bewilligung eined (13.) Vorſchuſſes v. 1000 fl. aus der BMEaffe, 
1. (7. Jan.) 17. ©. 14.. 

2) Beriht der ME. v. 29. Dec. 1840 nebft 12. Rechnung der Gafernwerwls 
tung zu Sachſenhauſen v. 1. Apr. bis 1. Nov. 1840 über den am. 11, Mai 1840 
($.. 128) erhaltenen Vorſchuß von 1,000 fl. u. den Erlös von 330. fl: 3 fr. aus in 
Folge Beihlufjes v. 6. Aug. 1840 (5. 205) verfteigerten Bertjtüden u. Caſernuten⸗ 
filien. Vortrag des Gef. Frhrn. v. Stralenheim. Beſchluß: Decharge für den Rech 
nungsführer, III. (11. Febr.) 56. S. 75. 

3) Bericht der ME. v. 29. Dec, 1840 nebſt Rech nung der Caſernverwaltung 
über den am 6. Aug. 1840 ($. 205) erhaltenen bejondern Vorſchuß v. 1,020 fl. 
40 fr., u. Anzeige wegen der aus dem K. 8. Daupt- Bettmagazin zu Mainz biers 
her in Mierhe genommenen 53. Strohſäcke u, 506 Leintücher. Vortrag des Gef. 
Frhrn. v. Stralenheim. Beſchluß: Decharge für, den Rechnungsführer, Lieut. Heb, 
I. (11. Febr.) 57. ©. 78. 

4) Berichtl. Anzeige der ME. v. 27. Apr. 1841 megen Anfhaffung neuer Bett 
fournituren für die Preuß. Truppen zu Sachſenhauſen. Vortrag des Gef. v. Mieg. 
Beſchluß: Genehmigung des Bezugd von der Preuß. Verwaltungsbehörde gegen Ber 
zahlung ded Betrags auf den Caſernvorſchuß, XIV. (3. Yun.) 156. ©. 274. 

5) Bericht der ME, v. 27. Apr. 1841 nebft 13. Rechnung der Gafernverwal- 
tung dv. 1. Nov. 1840 bis 1. Apr. 1841 über den am 7, San. 1841 ($. 17) ev 
baltenen 13. Borfhuf, aud Antrag der ME. auf eine Gratification des Licut. Hetz 
für feine Mühewaltung bei der Caſernverwaltung v. 1. Nov, 1839 bis Ende März 
1841. Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim, Beſchluß: 1) Dedarge für den 
Rechnungsführer, Lieut. Heß, 2) Bewilligung einer Gratification v. 250 fl. für den⸗ 
felben aus der Maſſe, XIV. @. Sun) 161. ©. 289. 

6) Beriht der ME. v. Li. Juni 1841 wegen eined neuen Vorſchuſſes für die 
Gafernunterhaltung zu Sachſenhauſen. Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim. Ber 
ſchluß: Vewilligung eined (14.) Vorſchuſſes v. 1,000 fl, aus der BMEaffe, XVI. 
(17. Sun.) 181. ©, 335. 

7) Beriht der ME. v. 23. Juni 1841 wegen weiterd nöthiger Keparaturen u. 
Anſchaffungen in den verfihiedenen Cafernlocalitäten zu Sachſenhauſen, nebit ſummar. 
Koftenberedhnung. Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim. Beſchluß: Bewilligung 
eined befondern (4.) Vorſchuſſes v. 1,410 fl. 57 fr. aus der BMCaſſ, XIX. (8. 
Zul) 208. ©. 383. 
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B. Borfchüffe für Unterkunft w. Verpflegung der Truppen, 

I. an $ranffurt (aus der BMCaſſe): 1) am 7. San. 1841 9,000 fl., I. 14. ©, 
7; D am 11. Febr. 9,000 fl., I. 53. ©. 70; 3) am 13. März für den Mor 
nat Febr. 9,000 fl., aud Antrag der freien Stadt Frankfurt auf Bewilligung 
einer gleidhien Summe für jeden Monat einmal für immer. Deßfallfige Anweifung 
an die Caffe, VI. (13. März) 89. ©. 124. 

1. Vorfhüffe zuanderen Zwecken des Sicherheitscorps, aus der BMCaſſe: 
1) von 1,000 fl. für Anſchaffung in den Cafernlocalitäten zu Sadıfenhaufen, I. 

17. S. 14; 9 v. 2,000 fl. für die Plakcanzlei, I. 33. S. 32; 3) v. 1,000 fi, 

für Unterhaltung der Eafernen zu Sadıfenhaufen, XVI. 181. ©.325; 4) v. 1,410 fl. 

57 fr. für größere Ausbeſſerung dafelbft, XIX. 208. ©. 38%. 

C. Koftenliquidationen, 

I. mit Defterreich. 1) Anzeige v. Defterreih wegen erfolgter Abfchlagszahlung v. 
19,402 fl. 46 fr. für die Zeit v. 1. Nov. 1839 bis Ende Apr. 1840, II. 39. 
S. 42. 2) Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim über die mittelft Berichts 
der ME. v. 27. Apr. 1841 vorgelegte Liquidation v. 1. Nov. 1839 bis 1. Mai 
1840. Beſchluß, XIV. (3. Yuni) 160. ©. 286. 3) Anzeige wegen einer Abs 
fchlagszahlung v. 24,108 fl. 285 fr. für die Zeit v. 1. Mai bid Ende Der. 1840, 
XV. 186. ©. 349. 

II. mit Preuffen. 1) Vortrag des Gef. Frhrn. v. Stralenheim über die mittelft Be: 
riditd der ME, v. 29. Dec. 1840 vorgelegte Liquidation v. 1. Yan, bis ult, Der. 
1839. Beſchluß, MI. (11. Febr.) 55. ©. 72. D Anzeige v. Preuffen wegen er: 
folgter Abſchlagszahlung v. 6,000 fl, VI. 79. ©. 121; 3) Anzeige wegen einer 
weitern Abſchlagszahlung v. 4,686 fl. 37 fr., IX. 116, ©. 215. 

II. mit Frankfurt. 1) Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Gtralenheim über bie mitrefft 
Berichts der ME, v. 29. Dec. 1840 vorgelegte XIX. u. XX. Liquidation der Kor 
ften für Untertunft u. Verpflegung der Truppen v. 1. Juli 1839 bis 30. uni 
1840, mit nadhträgliher Zurechnung der Verpflegungsvergütung für Die Oeſterreich. 
u Preuß. franfen Militärs im Hospital in den Jahren 1835 bid incl. 1839. Be; 

ſchluß, I. (21. Yan.) 32. ©. 24. 
2) Vortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim über die mittelit Berichtd ber ME. 
v. 27. Apr. 1841 vorgelegte XXI. Liquidation der Koften für Unterkunft und Ver: 
pflegung der Truppen v. 4. Suli bis Ende Der. 1840. Umfrage. Enthaltung des 
Gef, der freien Stadt Franffurt am der Befchlufziehung. Erflärung der BBerfanms 
lung bierauf. Beſchluß u. Eröffnung an die ME. wegen Nichtannahme der Ver: 
wahrungen bes ftädt. Deputirten gegen die bundesbefhlufmäfigen Feftfeßungen der 
übergebenen Rechnungen in's Künftige, XIV. (3. Sun) 159. ©. 281. 
D. Plabcommando.. Bericht des Oberbefehlshabers, GM. v. Wiſſiak, v. 2. Yan, 

1840 nebft Abrechnung über die Ausgaben der Platzcanzlei v. 1. Sept. 1839 bis 

legten Dec. 1840. Vortrag des Gef. Frhrn. v. Stralenheim. Beſchluß über zu ers 

tbeilende Decharge, u. Bewilligung eined neuen (ſechſten) Vorſchuſſes von 2,000 fl. 

aus der BMEaffe, II. (21. Yan.) 33. ©. 32. 

Sranffurter Bürgerredt, VI. 78. ©. 1W. XII. 142. ©. 247. 
Sranfreid, Sriegdrüftung dafelbft gegen den D. Bund (bewaffneter Friede, paix armée) 
aus Anlaf der Drientaf. Angelegenheit. Deßfallfiger Präfidialantrag zur Bereithaltung 
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bed Bundesheered, VI. (SP. 13, März) ©. 150% (f. Kriegsverfaffung) Ab 
berufung ded Gef. am Bunde, Baron Deffaudis, u. Ernennung ded Marquis v. 
Chaſſeloux⸗Laubat an defien Stelle, XXIV. 267. ©. 514. 

Freiheit des. Aufenthalts in einem Bundesſtaate. Beſchränkung deffelben durch die Ober⸗ 
aufjiht, f. v. Schönborn. 

Friede, bewaffneter (paix armee), f. Frankreich. 

Fritſch, Frhr. v., Großh. u. Herz. Sächſiſcher Gefandte, fe Sahfen, ©. u. 9. Sub 
ftitution, 

Guggerifhe Neceptur zu Aſchaffenburg. Vorſtellung wegen einer Forderung v. 393 fl. 
104 fr. an Würtemberg u. Salm-Krautheim, berrührend von einem Anlehen des 
ebemal. Kurftaatd Mainz, N. 21. ©. 507. (Ber. Dr. Hartter zu Aſchaffenb.) Zweite 
Borftellung, N. 29. ©. 529. 


G. 

Gayl, v., Großh. Oldenb. GMajor, Mitinſpecteur des Großh. Bad. Contingents, XXII. 
245. S. 494. 

Geier, Joh. Ph., zu Wiesbaden, ſ. v. Einſiedel. 

Geißler u. Aubry, Forderung an die BFeſtung Mainz. Vortrag des BIN. (erſt. v. 
Gef. v. Mieg), über die deffallfige Note ded franz. Gef. Baron Deffaudis v. 8. Dec. 
1840 ($. 325). Umfrage. Beſchluß: Erlaß einer Antwortönote an Baron Deffaudig, 
XIV. (3. Juni) 158. ©. 275. 305. 

Gerbel, Hofrath, zu Mannheim, Bevollmächtigter des H. Willard zu Straßburg, f. Dietz. 

Geridtsbarfeit über die im Dienfte ded Gefammtbundes befindlichen Perfonen (©. 248), 
fe Bundescanzlei:Perfonal, 

Gefhäftsträger bei dem D. Bunde, für Belgien, f. de Rodes. — für Frankreich, 
f. v. Salignac. 

Geſchichtskunde. Anzeige v. Bayern u. K. Sachen wegen Bewilligung neuer Beiträge 
an*die Gefellfhaft für die ältere Geſchichtskunde. Präſidialantrag. Wiederbolted Er: 
fuchen an Franffurt um Ausfunft, XIV. @. uni) 154. ©. 272%, 

Goethe, von. Abftimmung über den S. Weimar. Antrag v. 19, Nov. 1840 wegen Auds 
dehnung des Schutzes gegen den Nachdruck der Ausgabe von Goethe's Werfen in 40 
Bänden, von Kurheſſen u. ©. u. H. Sadıfen, 1. 7. ©. 5; v. Bayern, 11. 24. ©. 
19; v. Würtemberg. Beſchluß. IU. (11. Febr.) 47. ©. 67. 

Gratification, für Lieut. Heß, XIV. 161. ©. 293; für Oberlieut. Türk, XIX. 207. 
©. 382; für die Pedellen Kleinfhrod u. Naumann, XX. 212. ©. 403. 

Groote, v., f. Staatdgläubiger, Kurcöln. 

Großbritannien. Mittheil. der dem englijhen Parlamente vorgelegten diplomat. Corres 
fpondenz in Betreff der Angelegenheiten der Levante, ded Orients, von Perfien und 
China durd; den Gef. am Bunde, Fox⸗Strangways, mittelft Noten v. 24. Juli, 25. 
Aug., 15. u. 20. Sept., u. Antwort des fubft. Präf. Gef. Frhrn. v. Bülow v. 23, 
Dec., XXI. 242. ©. 491. XXIV. 269. ©, 516. 

Gruben, Frhr. v., Großherzoglich-Heſſiſcher Gefandter, erftatter folgende Vorträge: über 
die Feftungsbudgetd pro 1841, XII. 145. ©. 252; wegen der laufenden Unterhals 
tung des Luremburger Gouvernementöhaufes pro 1841, 1842 u. 1843, XIX. 209, 
©. 385. Siehe auch Heffen, Großh. Gubftitution. 


Grundberren — Hannover. | 309 


Grundherren, j. Mediatifirte, 

Grundrenten:-Ablöfung, f. Mepdiatifirte, 

Grunne, Graf v., Königlich: Niederländifcher, Großh. Luremb, Geſandter, ſ. Luremburg. 
Subftirution, 


9. 
Hagelfieb, Erbleib: Mühlbeftänder zu Caſſel. Beſchwerde der Erben deſſelben wegen Ber: 
letzung vertragsmäfiger Privatredte durch das Kurheß. Gefeß v. 30. Dec. 1837, 
N, 11. ©. 141 (Ber. Dr, Heſſenberg). Vortrag ded Gef. v. Both. Abweifender 
Beſchluß, mir Verweis wegen ungebührliber Schreibart, XI. 139. ©. 240. 


Handwerkfögefellen, deutſche. Abftellung der Mifbräuhe u. Verbindungen unter den: 
felben, indbefondere Anzeige wegen Vollziehung des deffallfigen Beſchluſſes v. 3. Der. 
1840 ($. 310), von Franffurt u. Bremen, 1. 12. ©. 6; v. Hannover, Baden, ©. 
Helfen, Anhalt »Cöthen, Anhalts Bernburg, beiden Schwarzburg u. Lübeck, II. 27. ©. 
21; v. Oefterreih, Bayern, 8. Sachſen, Kurheſſen, Holftein u. Lauenburg, Luxem⸗ 
burg, ©. u. H. Sachſen, der 13. Stimme, Medlenb. Schwerin, Oldenburg u. Anhalt: 
Deſſau, II. 38. ©. 41; v. Hamburg, IV. 66. ©. 87; v. Medlenburg: Strelig, V. 
73. ©. 92; v. MWürtemberg u. der 16. Stimme, VI. 83. ©. 122; v. Preuffen, 
IX. 117. ©. 215. | 

Hannover, Königreich, gibt folgende Erklärungen, Abftinmungen u. Anzeigen zu Protokoll: 

Erflärungen: über die Juſtizbeſchwerde des Hauptmanns Bofe, IIL 44. ©. 44; 
wegen Bereitſchaft des Bundesheeres u. der Inſpection ded Hannöv. ACorps durch 
Preuffen, Baden, Luremburg, XV. (SP. ©. 32%; wegen der Beſchwerde ded Für: 
ften v. Bentheim, XX. 218. ©. 409. 417 fi. 

Abftimmungen: wegen der Penſionsverhältniſſe des Bundescanzlei: Perfonals, I, 
6. ©. 4; wegen ded Erziebungdbeitrags für Peter Notwitt, III. 42. ©. 43; über 
den Antrag auf Schuß der Werfe v. Herder’, II. 45. ©. 66; über den Präjidial- 
antrag wegen Bereithaltung ded Bundesheered, VI. (SP. ©. 150°; über die Be 
ſchwerde ded Grafen v. Leiningen:Billigbeim gegen Baden, IX. 118. ©. 215; über 
den Antrag wegen Wagner’ Erfindung, X. 127. ©. 233; über die Befchwerde der 
Badifhen Nitterfhaft, XI. 135. ©. 238; wegen Herjtellung der BFeſtung Mainz, 
XI. 148. ©. 267; über die Feftungsdotationen für 1841, XIV. 150. ©. 270; 
wegen Armirung der Feltung Mainz, XIX. 201. ©. 370; wegen verſchiedener Ger 
ſuche Kurtrier. Staatödiener um Gehaltsrückſtände, XXL. 235. ©, 486; wegen fernerer 
Verwaltung der 20 Mill. Francd Franz. Contributionsgelder, XXIV. 275. ©. 520. 

Anzeigen: wegen Ernennung feiner beiden Spruchmänner, v. Dachenhauſen u. 
Meyer, zum Schiedsgericht für 1841—1843, I. 4. ©. 4; wegen Vollziehung des 
die Handwerksgeſellen betreffenden Beſchluſſes v. 3. Dec. 1840. II. 27. S. 21; we 
gen Legitimation des Oberſt Meineke bei ver ME., VI. 82. ©. 122; wegen Publis 
cation des Beſchluſſes v. 22. April in Betreff der Aufführung mufifal. u. dramat. 
Werke, XV. 173. ©. 312; wegen Ernennung des Generald von dem Buſche zur 
Mitinfpieirung der Oeſterr. AC., u, des GM, Frhrn. v. Baring für das Gr. Heſ— 
ſiſche, XXII. 246. ©. 494. Bericht des Letztern, XXIV. 274. ©. 518. (Die Inſpec- 
tiondgenerale ded Hannöv. Braunfchweig. AC. find: der Preuß. Gen. v. Nagmer, der 

Prot. d. S. V. 1841. 150 
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Bad. GL. Frhr. v. Stodhorn, u. für Luremb. war ber Naß. EM. v. Preen ans 
gezeigt, der aber nicht mit affıftirte.) 

Reclamationen gegen Hannover, f. Fürft v. Kaunitz⸗-Rietberg. 

Siehe auch v. Stralenheim. Celle, 

Hartter, zu Alhaffenburg, Bevollmächt. der Reinachiſchen Relicten, N. 4. ©. 37; der 
Gräfl. Fugger. Recertur, N. 22. ©. 507. 

Harttmann, v., K. Mürtemb. Staatsrath, Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 
1841—1843, I. 4. ©. 4. 

Haft, geb. Reg. Rath, Kurheß. Spruchmann bei dem Sciedögeriht für 1841—1843, 
II. 26. ©. 20. 

Haufen, Frhr. v., K. Sächſ. GMajor, Mitinfpecteur des K. Bayeriſchen Contingents, 
XXII. 245. ©. 493. Deßfallfiger Beriht, XXIV. 274. ©. 518. 

Haynau, v., Kurheß. GGLieut., Mitinfpecteur ded Großh. Bad. Eontingent®, XXIL 
245. ©. 494. 

Heimatbögefudh, f. Schittler. 

"Heimatböverhältniffe des Bundescanzleis u. Bundescaffe : Perfonald (S. 248), 
fe Bundescanzlei:Perfonal. 

Heirathscaution (©. 249), f. BundescanzleisPerfonal. 

Herder, oh. Gottfr. von. Antrag v. ©. Weimar auf Verleihung eines Mjährigen Pri— 
vilegiumd gegen den Nachdruck der v. Herder'ihen Schriften. Präfidialvorfchlag. Be: 
ſchluß zur Erklärung der Regierungen, 1. (7. San.) 10. ©. 5. Erklärung v. Hans 
nover, ©. Heffen, Dänemark, H. Sachſen u. Braunfdweig, III. 45. ©. 66; v. K. 
Sachſen, Medlenburg u. den freien Städten, IV. 62. ©. 85; v. Bayern, Naffau u. 
der 15. Stimme, V. 69, ©. 91; v. DOefterreih, MWürtemberg, Niederlande u. der 
16. Stimme, VI. 77. ©. 118; v. Baden u. Kurbeffen, VII. 105. ©. 178. 

Heffen, Großherzogthum, gibt folgende Erklärungen, Abftimmungen u. Anzeigen zu Pro: 
tofoll: 

Erflärungen: wegen Erbauung der Feftungen zu Ulm u. Raftatt u. der Gar: 
nifon 3. in denfelben, IV. (SP. 18. Febr.) ©. 90". VII. (SP.) ©. 181°, cf. 
Feſtungsbau); über die Beſchwerde der Standesherren des Großherzogthums, XII. 
143. ©. 250. XVI. 182. ©. 344; wegen Bereitſchaft des Bundesheeres u. Inſpi⸗ 
eirung des Großh. Conringentd durdy Defterreih, Hannover u. Kurbeffen, XVII. 
(SP. ©. 35%. (f. Infpicirung); wegen Abgabenbefreiung von den zu den Fer 
ftungsbauten in Mainz, Ulm u, Raftatt beftimmten Materialien, XX. 222. ©. 411. 

Abftimmungen: über den Antrag auf Schub der Werfe v. Herder's, III. 45. 
©. 66; wegen der Peniionsverhältniffe des Bundescanzleiperfonald, II. 50. ©. 69; 
über die Präfidialvorfchläge wegen Bereithaltung ded Bundesheeres, VI. (SP. ©. 
150*; über die Anträge wegen der Erfindung des Mechanikus Wagner, VII. 102. ©. 
176; wegen Herftellung der BF. Mainz, XX. 216. ©, 405; über die Beſchwerde 
ded Gr. v. LeiningensBilligheim, XX. 220. ©. 410; wegen verfchiedener Gefuche 
Kurtrier. Penfionärd, XX. 221. ©. 410; wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill. 
Francs franz. Contributiondgelder, XXIV. 275. ©. 5W. 

Anzeigen: wegen Vollziehung des die Handwerksgeſellen betreffenden Befchlufjes 
v. 3. Dee. 1840, II. 27. ©. 21; wegen ber Forderung des Landgr. v. Seffen, VII. 
106. ©. 179; wegen Publicarion des Beſchluſſes v. 22. Apr. in Betreff der Auf 
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führung mufif. u. drama. Werke, XV. 173. ©. 312; wegen Ernenmung ded GM. 
v. Lynker zur Inſpection ded Bayer. UE, u. ded GM. Frhrn. v. Stoſch für das 
K. Sähfifhe, XXII. 246. ©. 494. Berichte derfelben, XXIV. 274. ©, 518. Ge: 
meinfhaftl. Bericht der nfpectiondgenerafe für dad Großh. Heß. Contingent, des 
Defterr. GM, v. Wiffiaf, ded Hannöv, GM, Frhrn. v. Baring u. des Kurheß. EM. 
Schmidt, XXIV. 274. ©. 518. 

Karte ded Großh. Heffen; von derfelben wird dad 22. Blatt übergeben, 1.8, ©. 5. 

Urtheil des Austrägalgerichtd zu Gelle vom 28. Gent. 1841 wegen der Darlchnds 
forderung der Preuß. Seehandlungs  Gocterät, XXV. 292. ©. 539. 

Notification ded Kaiferd von Rußland wegen ber Bermählung der Prinzeffin 
Marie mit dem Großfürften Thronfolger v. Rußland, XXIV. Sitz. (Motif. Regifter. ) 

Heffen, Kurfürftentbum, f. Kurbefien. 

Heffenberg, Dr., Bevollmächt. des Erbleibbeftänderd Hagelfieb zu Gaffel, N. 11. ©. 
141. Verwarnung bdefjelben bei Mittheilung ded Beſchluſſes wegen ungebührlicher Ab: 
fafjung der Borftellung, X1. 139. ©. 243. 

Heffen-Darmftadı, Landar. Ludw, Ge. Earl von. Dritte Vorſtellung des Adv. Buchner 
zu Darmftadt ald Eurator der Verlaſſenſchaftsmaſſe defielben wegen 194jähr. rückſtänd. 
Gage als ehemal. Generalfeldmarſchall ded Oberrhein. Kreiſes, von 58,7165 fl, N. 
8. ©. 99. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß, VI. 92. ©. 127. Anzeige v. 
©. Hefien wegen erfolgter Benachrichtigung an den Bevollmäct, von dem Stand der 
Sadıe, VIL. 106. ©. 179. 

Heffen:Homburg, Landgrafihaft. Mufterung des Contingents. durch den Preuß, GMajor 
v. Hirſchfeld, XXIV. 273. ©. 517. 

Hetz, K. K. Orfterr. Lieut., Gratification deffelben für die Eafernverwaltung in Sachſen⸗ 
baufen v. 1. Nov. 1839 bid Ende Maärz 1841 v. 250 fl. aus der BMEaffe, XIV. 
161. ©. 291. 

Hirfhfeld, v., K. Preuß. GMajor, deffen Bericht über die Mufterung des Deflen: 
Homburg. Contingents, XXIV. 273. ©, 517. 

Hohenzollern-Hechingen u. Sigmaringen, Fürftenthümer, ſ. Stimme (fechgehnte). 
Mufterung der beiden Eontingente durdy den Bayer. GMajor Gr. v. Iſenburg, XVII. 
187. ©. 349. Anzeige wegen Vollziehung des Punctes K ded Beſchluſſes v. 24. 
uni 1841, die Zeit ded Eintreffend der zur Ergänzung der Kriegsgarniſon v. Lans 
dau beftimmten Fürftlihen Gontingente betr., XXV. 293. S. 548. 

Holleben, v., K. Preuß. Generalmajor, deffen Ernennung zur Mufterung des Meflen- 
Homburg. Contingents, XVI. 177. ©. 324, Verhinderung deſſelben darm wu Ers 
nennung ded GMajors v. Hirfchfeld an feiner Statt, XXIV, 273. ©. 517. 

Holftein u. Lauenburg, Herzogthümer, geben folgende Erklärungen, Abftimmungen u. 
Anzeigen zu Protofoll: 

Erflärungen: über die Bereithaltung des Bundesbeered u. die Inſpicirung des 
Holftein Lauenburg. Eontingents, VI. (EP) ©. 150%. XVII. (EP. 24. Juni) ©. 35T. 

Abftimmungen: wegen der Penfiond: u. a, Verhältniſſe des BEanzleiverfonals, 
I. 29. ©. 22; über den Antrag auf Schuß der Werke v. Herder’, IM. 45. ©. 
66; über die Anträge wegen Erbauung der Feſtungen Ulm u. Raftatt, VI (EP. 
©. 181°; über die Präfidialanträge wegen Bereitbaltung des Bundesheeres, VI. (SP. 
©. 150°; über den Antrag wegen Wagner’d Erfindung, X. 127. ©. 233; über die 
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bie Befchwerde des Gr. v. 2einingensBilligheim gegen Baden, Xll. 144. ©. 252; 
wegen der Feftungddotationen pro 1841, XVII. 189. ©. 350; wegen Armirung der 
Feſtung Mainz, XIX. 201. ©, 370; wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill, Francs 
franz. Gontributionsgelver, XXIV. 275. ©. 520. 

Anzeigen: wegen Ernennung der Spruchmänner Höpp u. Scholz zum Schieds— 
gericht für 1841—1843, 11. 26. ©. 20; wegen Vollziehung des die Handwerks: 
gefellen betreffenden Bundesbefhluffed v. 3. Dec, 1840, III. 38. ©. 42; wegen Les 
gitimation des Oberften v. Trepfa als Abgeordneter der ME., VII. 101. ©. 175; we 
gen Publication u. Vollziehung ded Beichluffes v. 22. April in Betreff der mufifal. 
Werke, XX. 223. ©. 411. XXI 250. ©. 496; megen Ernennung ded EM. v. 
Berger zur Inſpicirung der Würtemberg. ADiv., XXI. 246. ©. 494. Deſſen Be 
richt, XXIV. 274. ©. 519. (Die Inſpicirungsgenerale der zur 2. Div. ded 10, AC. 
gehörigen KHolfteinsLauenb, Contingents find der Preuß. GL. Graf zu Dohna, der 
Würtemberg. N. N. u. der Naß. GM. v. Preen.) 

Siehe auch v. Pedhlin. 

Holzhaufen, Frhr. v., Fürſtlich-Hohenzollern⸗, Liechtenſtein— ‚ Reuß:, Schaumburg » Zipper, 
Lippe: u. MWaldedifcher Gefandter, Vollmachten u. Antrittörede, XXV. (23. Dec.) 
291. ©, 538, 

Höpp, OAGpPräſ., Spruchmann für Holftein u. Lauenburg bei dem Schiedsgericht von 
1841—1843, 11.26. ©, 20. 

Horn, Senator zu Bremen, Spruchmann der freien Städte bei dem Schiedsgericht für 
1841—1843, 1. 4. ©. 4. 

Horrad, BCaſſiers-Witwe. Präfidialantrag u. Beſchluß, wegen Anwendung ded das 
BEaffe- Perfonal betreffenden Beſchluſſes v. 6. Mai hinfichtlih der Witwen: u. Wai- 
fenpenfion auf fie u. ihre Kinder v. 1. Sept. 1841 an, XII. (6. Mai) 142. ©. 
250. 265. 

Hrabovsky, Frhr. v, K. K. FMEieut., deffen Ernennung zur Mufterung ded ©. Alten: 
burg. Contingents, XIX. 199. ©. 365; defgl. zur Mitinfpicirung der 1. Div. des 
9. AE. ded Bundesheered (KR. Sahfen) XX. 215. ©. 404. Bericht über die Aus— 
führung der erftern, XXIV. 273. ©. 517; und über legtere, XXIV. 274. ©. 518, 


=, 

Jena, DAGeridt für die ©. u. H. Sächſiſchen Lande, ald Austrägalgeriht, ſ. v. Schönborn. 

Interpretation, f. Auslegung. 

Sfenburg:Birftein, und 

Sfenburg: Büdingen, Fürften, ſ. Mediatifirte, 

Iſenburg-Meerholz, 

Iſenburg⸗-Philippseich, u 

Iſenburg-Wächtersbach, Grafen, ſ. Mediatiſirte. 

Iſenburg-Philippseich, Graf v., K. Bayer. Generalmajor, deſſen Ernennung zur 
Mufterung der die SKriegdgarnifon von Landau mitbildenden 7 Contingente, XVIL 
187. ©. 349. 

Jurisdiction, f. Gerichtsbarkeit. 

Juſtizverweigerung. Deßfallſige Reclamationen, ſ. Böſe. v. Kaunitz-Rietberg. 
Wehner. 
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Kaifer, 8, Preuß. Oberftlieut., deffen Eidedurfunde ald einftweiligen Stellvertreter des 
Feftungdcommandanten von Luremburg, unter Mitverjehung der Gouvernementögefchäfte, 
XXI. 232. ©. 485. Zurückgabe der Eidedurfunde, XXIV. 268. ©. 515. 

Kamptz, v., Oberlanddroft, Großh. Medlenburg. Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 
1841—1843, V. 72. ©. 92. 

Karten, f. Landfarten. 

Kaunigs-Rietberg, Fürft v., Vorftellung wegen verweigerter Juſtiz v. Seite Hanno: 
vers in einer alten Gculdforderungsfahe, N. 23. ©. 528. (Ber. Dr, Kugler.) 

Kempis, v., f. Staatdgläubiger, Kurcöln. 

Kerpen, Frhr. v., vormal. Landcommenthur der DOBallei Altenbiefen. Vorftellung 
der Erben deffelben um endliche Nequlirung feiner Penfionsforderung, N. 13. ©. 193. 

Kleinfhrod, 1. Bundescanzlei : Pedell. Gratification deffelben aus der BMEafje wegen 
Dienftleiftung bei der Centralbehörde v. 1. Aug. 1833 an bis auf weiters, v. monatl. 
24 fl, XX. 212. ©. 403. 

Kreisfhuldenwefen, Kur: u. Öberrheinifches. Commiffiondanzeige über den Stand 
diefed Ausgleichungsgeſchäfts, VI. 92%. ©. 128. f. Heſſen-Darmſtadt, Bar. 
Krieg v. Hochfelden, Großh. Bad, Oberftlieut., Legitimation als — des 8. 

AC. in der MC., VI. 82. ©, 12. 

Kriegsrüftung in Franfreih, f. Frankreich. 

Kriegsverfaffung des D. Bundes, ſ. Militärverbälrniffe. 

Kuborn, Buchhändler in Luremburg, Verbot der Herausgabe feines — der Feſtung 
Luxemburg, ſ. Plan. 

Kugler; Dr. in Frankfurt, Vebollnadigi des Furſten v. Kaunitz⸗ Rietberg, N. 23. 
©. 528. 

Kunft, Witwe, Vorftellung in Betreff des ıbr im J. 1790 zu Sfenburg : Birftein confid- 

’ eirten Vermögens, N. 27. ©. 5238. 

Kurcöln, f. Eöln. 

Kurbeffen, gibt folgende Erklärungen, Abftimmungen u. Unzeigen zu Protofoll: 

Erflärungen: in Betreff ‚der Bereithaltung der B. Eontingente u, der. Infpici- 
rung bed Kurheß. durch Preuffen, Baden u, Braunfhweig, XIV. (SP.) ©. 310%, 

. XVII (24 Suni) ©. 35%°. 

Abftimmungen: wegen ded Nachdrucks der v. Goethe ſchen Werke, I: 7. @. 5; 
über die Anträge ‚wegen Erbauung der Feftungen Ulm u. Naftatt, VII (SP.) © 
181°; über den Präfidialantrag wegen Bereithaltung ded Bundesheeres, VL (SP. 
©. 150%; über den Antrag auf, Schuß. der Werke v. Herder's, Vll. 105: ©. 178; 
> der — des Mechanikus —— IX. 115. ©. 214; „ben Shut mujifal. 


. u. a. Berhälmiff e des BCPerfonals, x. 136, ©. 239; wegen Herftellung der 
Feſtung Mainz, XIV. 153. ©, 271; wegen der Beftumgähupgers pro 1841, XVII. 
197. ©. 361; wegen Armirung der Seftung: Mainz, XX. 246. S. 405; wegen fer: 
nerer — der 20 Mill. Francs franz. Contributionsgelder, XXIV. 275; S. 520. 
Anzeigen: wegen Ernennung feiner beiden Spruchmänner (Bidel, u. Ha, zu dem 
Schiedsgerichte für 1841—1843, II. 6. S. 20; wegen. Bolßiebung, ded die Hand: 
werfögejellen betreffenden Bundesbeihluffes dv. 3, Der. 1840,11. 38, ©. 42; wegen 
Prot. d. B. V. 1841. 151 
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Legitimation des Majord v. Stein ald Abgeordneter der 2. Div. ded 9. AC., IV. 
65. ©. 87; wegen Vertretung der Kurheß. Regierung durch die Badiſche bei dem 
Austrägalgericht zu Jena in Berreff der Reclamation des Gr.v. Schönborn, XX. 219. 
©. 410; wegen Ernennung des GL. v. Haynau zur Mitinfpieirung ded Bad. Con⸗ 
tingentd u. ded EM. Schmidt für das Großh. Heffiihe, XXI. 246. ©. 494. Ber 
richt des Lebtern, XXIV. 274. ©. 518. (Die Infpectiondgenerale für dad Kurheß. 
Eontingent find der Preuß. GL. v. Pfuel, der Bad. GM. v. Laffollane u. der 
Braunſchw. GM. v. Wahholg.) — wegen bewilligter Abgabenfreibeit für die zu Den 
Feftungsbauten von Mainz, Um u. Raftatt beftinunten Materialien, XXIV. 277. 
©. 522. 
Standesrabelle des Kurheß. Eontingents, IV. 64. ©. 86. 
Siehe auch v. Rieß. 
Kurmainz, f. Mainz. 
Aurtrier, f. Trier, 


2. 


Landesgrundgeſetz, f. Landſtände. 

Landkarten. Karte des Großh. Heſſen, M. Blatt, J. 8. ©. 5. Karte des Großh. Bas 
den, 12. bis 15. Blatt, V. 71. ©. 92; deßgl. 16. bis 19. Blatt. XXIV. 282. 
©. 323. Flurfarte v. MWürtemberg, in 268 Blättern, XXL 236. ©. 486. 


Landftände. Berfahren bei dem Drud der ftänd, Protofolle rt. 33 uw. 34 ded Wiener 
Schlußprotokolls v. 1839, XXI. Sitz. ©, 508°, f. Preßfreibeit. 

Anzeige von Einführung einer landftändifchen Verfaſſung v. Shwarzburg:- Son, 
dershauſen. Vorlegung der Verfaffungsurfunde (Landesgrundgefeßed) v. 24. Sep: 
tember 1841, mit,einem auf die Finanzverbältniffe bezughabenden Patent. XXIV. 
(16. Dec.) 287. ©. 525. 

Laffollaye, v., Großh. Bad. GMajor, Mitinfpecteur der Eontingente v. Kurbeffen, Lu⸗ 
remburg u. Nafjau, XXI. 248. ©. 494. | 

Lauenburg, f. Holftein. 

Legitimation der BI ®efandten, f. Vollmachten. 

Legitimation der Abgeordneten zur Militärcommiffion: 

1) des K. Niederländ. Major v. Panhuys, mit neuer Bollmaht, I. 9. ©. 5. 

2) des K. Sächſ. Majord Plödterll, ald Stimmführer des 9. AC., III. 43. ©. 44. 

3) des Kurf. Heß. Majors v. Stein, ald Abgeordneter der 2. Div. bes 9. AC., 
IV, 65. ©. 87. 

4) des K. Hannöv. Oberſten Meinefe, als Stimmführer ded 10, ac. VI. 
82. S. 122. 


5) des Großh. Bad. Oberſtlieut. v. Krieg, als a a des 8, VE, VI. 
82. ©. 12%. 

6) ded K. Würtemberg. Artillerieoberften v. Faber du Faur, als Ahern 
der 1. Div. des 8. AC., VIL 101. ©, 175. 

7) des K. Dün. Oberften v. Trepka, ald Abgeordneter der 2, Div. des 10. AC., 
vn. 101. ©. 175. 

Siehe auh Militärcommiffion. 

Lebranftalten, f. Univerfitäten. 
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Lehrer, f- Univerfitäten. 

Leinberger, Mechanikus zu Nürnberg, Borftellung wegen eined von ihm erfundenen me: 
taffenen Luftballons, N. 25. ©. 528. 

geiningen:Billigheim, Gr. v., Beſchwerde gegen Baden wegen entzogener Zollbefreis 
ung für Confumtibilien feines eigenen Hausbedarfd. Commiffionsvortrag (erft. v. Gef. 
v. Pechlin) über die Befchmwerdefchrift v. 31. Yan. 1839 u. die Badiſche Erklärung 
v. 19. März 1840. Beſchluß zur Inſtructionseinholung, VI. (13. Mir) 94. ©. 
131. Abftimmung v. Hannover, IX. 118. ©, 215; v. Niederlande u. Mecklenburg, 
x. 129. S. 234; v. ©. u. 9. Sachſen, der 15. u. 16. Stimme, XI. 137. ©. 
239; v. Dänemark, XI. 144. ©. 252; v. Oecfterreih, XIV. 151. ©, 271; v. 8. 
Sachſen, XVI. 178. ©. 325; v. ©. Heſſen u. den freien Städten, XX. 220. ©. 
410; v. Würtemberg, XXI 249. ©. 496; v. Preuffen, XXIV. 279. S. 523. 

Levante, fiehe Türkei. 

Liehtenftein, Fürftenchum, f. Stimme (ſechzehnte). Mufterung ded Contingents durch 
den Bayer. GMajor Gr. v. Sfenburg, XV. 187. ©, 349. Anzeige wegen Boll- 
ziehung ded Punktes K. ded Befchluffes vom 24. Juni 1841, die Zeit des Eintreffens 
ded zur Ergänzung der Kriegdgarnifon v. Landau beftimmten Fürſtl. Contingents 
betr., XXV. 293. ©. 548. 

Limburg, Herzogthum. Matrikularverhältniß deffelben nah Mannfchafröftellung u. Geld» 
leiftung, XXI. 251. ©. 497. 

Linz, Witwe. Vorftellung der Erben derfelben wegen einer Forderung v. 2,083 fl. 25 fr. 
an die ehemal. Kurtrier. Civildieners Witwencaffe für Penfionsrüdftände, N. 7. ©. 83. 
Vortrag ded Gef. v. Schack. Beſchluß: Erfuchen an Preuffen u. Raffau zur Erfär,, 
VI. (13. März) 95. ©. 139, 

Lippe, Fürftenthbum, f. Stimme (ſechzehnte). Mufterumg des Gontingent® durch den 
Preuß. GLieut. Frhrn. v. Ditfurtb, XVI. 177. ©. 324. Deffallfiger Bericht, XXIV. 
273.©.517. Anzeige wegen der Zeit des Eintreffend des zur Ergänzung der Kriegs— 
garnifon v. Landau beftimmten Fürftl. Contingents, XXV. 293. ©. 549, 

LippesBifterfeld, Gräfin, ſ. v. Einfiedel. 

Locomotive, f. Elektromagnetismus. 

Löwenftein-Werthbeim-Rofenberg, Fürft, f. Mebiatifirte, 

Zuftballon, metallene, neue Erfindung, f. Zeinberger. . 

Luremburg, Großherzogthum, gibt folgende Erflärungen, Abſtimmungen u. Anzeigen zu 
Protofoll: 

Erflärungen: wegen Bereithaltung des Bundedheered, wegen des Verhältniſſes 
der Eontingentöverftärfung bei der Beſatzung v. Luxemburg u. der Inſpicirung feines 
Eontingentd durch Preuffen (GL, v. Pfuel), Baden (GM. v. Laſſollaye) und Braunſchweig 
(EM. v. Wachholtz), XVII. (SP. 24. Jun) ©. 357. Antrag auf definitive Nequs 
kirung ded für Luxemburg u. Limburg zu ftellenden Bundescontingentd. Beſchluſt, XXI. 
029. Zul) 251. ©. 497. Erflär. wegen Trennung der Regierungegefchüfte des Großherzog: 
tbumd Luremburg von denen ded Königr. der Niederlande, XXIV. 284. ©. 524. 

Abftimmungen: wegen des Nachdrucks der Wieland’ihen Werke, 1. 2: ©. 3; 
wegen ber Beſchwerde der Landfchaft Norberdithmarfchen, IH. 41. ©. 43; üßer den 
Antrag wegen e, Erziehungsbeitragd für Peter Rotwitt, IV. 63. S. 86; über die 
Anträge wegen Erbauung der Feftungen Ulm u. Raftatt, VIE (SP.) ©. 181’; wer 
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gen des Nachdrucks der Werke v. Herder's, VI. 77. ©. 119; über den Präſidial⸗ 

antrag wegen ber Bereithaltung ded Bundesheeres, VI. (SP) S. 150; über die 
Anträge wegen der Penſions- u. a, Verhältniffe des BCPerſonals, VIII. 110.S. 183; 
über die Beſchwerde ded Gr. v. Leiningen-Billigheim gegen Baden, X. 129, ©: 234; 
wegen Herftellung der Feftung Mainz und deren Armirung, XIV. 153: ©.:272. 
XX. 216. ©. 405; über die Feltungsdotationen für 1841, XVI. 179. ©, 325; 
wegen verfchiedener Geſuche Kurtrier, Staatsdiener um Gehaltsrückſtände, XXI. 235. 
©. 486; über die Beſchwerde ded Fürften v. Bentheim gegen Hannover, XXI. 
248. ©. 496; wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill. Franken franz. ie 
gelder, XXIV. 275. ©. 520. 

Anzeigen: wegen Ertheilung einer neuen Vollmacht für den — zur 
Militärcommiffion, Major v. Panhuys, I. 9. ©. 5; wegen Vollziehung des die Hands 
werfögefellen betreffenden Bundesbeſchluſſes v. 3. Der. 1840, IU. 38. ©. 42; ‚wegen 
Ernennung feiner beiden Spruchmänner @e la Fontaine u. Willmar) zu dem Schieds⸗ 
gericht für 1841—1843, II. 51. ©. 69; wegen ded Verbots von Aufnahme topograph. 
Mläne in der Umgebung v. Luxemburg, VI. 84. ©. 123; wegen Grundſteuernachlaß 
von einem von der Feftung gekauften Grundftüd für den Garniſonskirchhof, XXI. 
238. ©. 487. 

Lynker, v., Großh. Hef. GMajor, Mitinfpecteur ded Bayer. Contingents, XXH. 245: 
©. 494. Defifalliger Beriht, XXIV. 274. ©. 518. 


Mainz, ebemal. Kurftaat; denfelben betreffende Eingaben, f. v. Buaaer. v; Schönborn. 

Matrikel ded Deutfhen Bundes für Geldbeiträge u. Mannſchaftsſtellung. Grob, Lu: 
remburg, Antrag nebft Beſchluß wegen der ERLITT für Luxemburg u. Lim: 
burg, XXI. 252. ©. 497. 

Matrikulars Beiträge, sEaffe, f. Bundescaffen. 

Medlenburg Schwerin u. Medlenbnrg-Ötreliß, Großherzogthümer, geben * 
gende Erklärungen, Abſtimmungen u. Anzeigen zu Protokoll: 

Erflärungen: in Betreff der Bereitſchaft u. Inſpicirung der Bundescontingente, 
indbef. der Medlenburgifhen durch Preufien, Würtemberg , Naffau, mit: Verwahrung 
gegen beffalljige permanente Anordnungen, audı wegen der Cavalerieſtellung v. Medt 
lenburg Schwerin, XIV. (SP. 3. Juni) ©. 310°. 0 

Abftimmungen: über den Antrag auf Shut der Werte Wieland's, in. 46. 
©. 67; wegen ber Forderung ber Grafen v. Einfiedel an die ROCaffe, II; 8. ©. 
67; in Betreff des Schutzes muſik. u. dramat. Werke gegen unbefugte Aufführung, 
II. 49. ©. 68; wegen der Penfiond- u. a. Verbältniffe des BCanzleiperfonafs, I. 
50. ©. 69; über den Antrag auf Schuß der Werke v. Herder's, IV. 62. ©. 86; 
über den Antrag wegen Erbauung der Feitungen Ulm u. Raftatt, VIL; (SWP,)-S; 181°; 
über den Präfidialantrag wegen Bereithaltung des Bundedheered, VE (EP. .S; 150°; 
über die Anträge wegen Waaner’d Erfindung, X. 127. S. 233; über die Beſchwerde 
des Gr. v. Leiningen-Billigheim gegen Baden, X. 129. ©. 2334; wegen Herſtellung 
der Feſtung Mainz, XIV. 153. S. 272; über die Dotationen der Feſtungen Mainz 
u. Luxemburg für 1841, XVI. 179. S. 325; wegen Armirung der Feſtung Mainz, 
XX. 216. ©, 405; wegen verſchiedener Geſuche Kurtrier. Penſionärs, XX. 221: ©. 410; 
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wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill. Franken Franz. Eontributionsgelver, XXV. 
294. ©. 549. | 

Anzeigen: wegen Vollziebung des die Handwerksgeſellen berreffenden Bundes; 
befchluffed v. 3. Dec. 1840, v. Schwerin, III. 38. ©. 42; deßgl. v. Strelitz, V 
73. ©. 92; wegen Ernennung ihrer beiden Spruchmänner (v. Scheve u. v. Kampp) 
zu dem Schiedsgericht für 1841 — 1843, V. 72. ©. 92; wegen Abforderung von 
Arten aus dem RKGArchiv zu Weplar, XI. 138. ©. 240; wegen Ernennung des 
GM: v. Elderhorſt zur Inſpicirung der Würtemb. ADivifion, XXI. 246. ©. 494. 
Deffen Bericht, XXIV. 274. ©. 519. (Die Infpectiondgenerale der zur 2. Div, des 
8. AC. gehörigen Medlenb. Eontingente find der Preuß. GL. Graf v. Dohna, der 
MWürtemb. N. N., der Naf. EM. v. Preen.) 

Siehe auch v. Schack. 

Mediatiſirte (vormals reichsſtändiſche, jetzt ſtandesherrlich untergeordnete Fürſten, Grafen 
u. Herren), insbeſondere | 

1) Standesberren ded Großherzogthums Heffen. Beſchwerde des Ber 
vollmädhtigten derfelden ), Dr. Vollgraf zu Marburg, wegen Anwendung des Grund 
renten⸗ Ablöſungsgeſetzes v. 277. Juni 1836 auf ftandedherrliche Grundgefälle, N. 1 
u. 2. ©. 15. Vortrag des Gef. Frhrn. v. Pechlin. Beſchluß: Erſuchen an die Großh. 
Heß. Regierung um Erklärung, III. (11. Febr) 58. ©. 81. Erklärung v. ©. Heſ— 
fen. Abgabe an die Commiſſion, XII. (6. Mai) 143. ©. 250. Eommiffionsvortrag, 
erft. v. Gef. Frhrn. v. Pechlin. Erflärung v. ©. Heffen. Umfrage. Befchluß, XVI 
(17. Zuni) 182. S. 326. 

2) Reihsadel, vormaliger, im Grofberzogtbum Baden. Abftimmung 

v. Hannover über den Commiffionsantrag v. 25. Zuli 1839 (5. 200). Präfivialan: 
trag. Aeufferung v. Baden. Beſchluß an den Bevollmächtigten der Reclamanten, Frhrn. 
v. Zobel, u. an die Großh. Bad. Regierung, XI. (29. Apr.) 135. ©. 238, 

3) Beichwerde des Grafen v. Shönborn-Wiefentbeid wegen Beſchränkung 
der Freiheit ded Aufenthalts im K. Bayern, in Bezug auf Art. 14, Num. 1 der BA. 
XXII. (29. Zul) 2355. ©. 501. (ſ. v. Schönborn.) 

Meineke, K. Hannöv. Oberft, Fegitimation ald Stimmführer ded 10. AC. in der MC., 
v1. 82. ©. 1%. 

Merbah, Kreisdirector, K. Sächſ. Sprudimann bei dem Schiedögericht für 1841—1843, 
II. 26. ©. %. 

Merſch, Geometer, Berbot der Herausgabe ded von ihm gezeidmeten Plans der Feſtung 
Luremburg, f. Plan. 

Meyer, v., Gefandter der freien Stadt Franffurt, erftattet Vortrag: wegen Revifion der 
Austrägalordnung, XIX. 210. ©. 387; über den Bericht der Wetzlarer Archivcommiſ⸗ 
fion v. 235. Nov. 1841 wegen ihrer Gefhäftsführung i. 3. 1840, XXV. 296. ©. 
550. Siehe auh Städte Frankfurt. Gubftitution. 

Meyer, v, Bundescaſſe-Controleur; erhält die Decharge für die Rechnungen der Bunde; 
cafe pro 1840, XIV. 165 ff. ©. 303. 

Mener, uftizcanzleis Director, K. Hannöv. Spruchmann bei dem Bundesſchiedsgericht 
für 1841—1843, L 4. ©. 4. 


*) Diefe find folgende 14 Fürften u. Grafen: Fürften v. Iſenburg-Birſtein u. Jienburg » Büdingen , Löwenſtein, 
Solms : Braunfels u. Solms-Lich; — Grafen: v. Erbach, v. Jfenburg, v. Solms u. v. Stolberg. 
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Mieg, v., Königlich-Bayeriſcher Geſandter. Stimmführer für Würtemberg bis zur XI. 
Sitzung am 29. Apr. 1841 (vom 3. Dec. 1840 an), Mitglied der (32.) Commiſſion 
zur Begurachtung der Privateingaben, XIX. 204. ©. 371. 

Erftattet folgende Vorträge: wegen Herausgabe ded Plans der Beftung Luremburg 
durd Buchhändler Kuborn, I. 15. ©. 7; wegen Ankaufs der halıbaren Vorräthe des 

Luxemb. Approv., I. 31.-©. 22; über die Forderung der Carlebach⸗ u, Reinachiſchen 
Relicten zu Mainz an die ROECaffe, II. 54. ©. 70; wegen Herftellungdarbeiten an 
der Neutborcaferne zu Luxemburg, VI. 91. ©. 125; über die Forderung des Logr. v. 
Heffen an den Oberrhein. Kreis, VI. 92. ©, 127; über die Beſchwerde ded Haupt 
mannd Böfe zu Hannover, VI. 93. ©. 128; wegen der Lazarethbedürfniffe für dad 
Kriegdapprov. v. Luxemburg, VII. 112. ©. 184; wegen Anfhaffung der Approvi⸗ 
fionnementövorräthe für Luxemburg, VII. 113. ©. 186; wegen Einzahlung des Preuß. 
Matrifularbeitragd für dad Luremb, Approv. u. wegen Uebernahme der v. Preuffen 
abgetretenen Natural» u, Lazarerhuorräthe, IX. 120. ©. 216; wegen Einrichtung der 
Brandmühle zu Mainz zum Dienfte der Feftung in Kriegszeiten, IX. 121. ©. 217; 
wegen Entſchädigung ded Buchhändlerd Kuborn für den Feftungsplan v. Luremburg, 
IX. 122. ©, 218; wegen der Approvifionnementsvorräthe zu Mainz am Schluſſe des 
Jahrs 1840, IX. 123. ©. 219; über die Beſchwerde des Gutöbefigerd Wehner zu 
Görtingen, IX. 124. ©. 220; megen vollftändiger Herftellung der Feftung Mainz, 
IX. (SP. ©. 330°; wegen Anfhaffung neuer Bettfournituren für die Preuß. Trup⸗ 
pen zu Sadhfenhaufen, XIV. 156. ©. 274; wegen der Miethe eined Schieß: u. Erer: 
eirplaßesd zu Luremburg, XIV. 157. ©. 274; über die Forderung ded N, A. Geisler 
u, Eonf. an die Feitung Mainz, XIV. 158. ©. 275; wegen der Urmirung der Be: 
ftung Mainz, XIV. (SP. ©. 310°; über die Gefhäftsführung der Eingabencommif 
fion, XIX. 204, ©. 371. 393; in Betreff der Koften für die Vorarbeiten zur Aus: 
führung der Feftungsbauten zu Mainz, Ulm u. Raftatt, XIX. 205. ©. 371; wegen 
Herrihtung ded Magazind Barlaimont zu Luremburg zur Aufbewahrung des bleiben. 
den Approv., XIX. 206. ©. 376; in Betreff der Aufnahme eined Plans der Feftung 
Mainz, XIX. 207. ©, 379; über die v. Dejterreih u. Preuffen vorgelegte Nachwei⸗ 
fung der Verwaltung der 20 Mill. Feitungsbaugelver u. deren Zinfen, XX. 224. 
©. 411; in Betreff ded Ameublementd in den Dienftwohnungen ded Mainzer Feſtungs⸗ 
ſtabes, XX1. 239. ©. 487. Siehe auch Bayern. Gubftitution. 

Militärcommiffion der D. Bundedverfammlung. 

Diefelbe entfendet folgende ihrer Mitglieder: 1) die Bevollmächtigten ded 7. u. 9. 
AC. (Oberft Frhrn. v. Völderndorf u. Major v. Stein) nah Mainz u. den des 10. 
AC. (Dberft v. Trepfa) nad Luremburg zur Befichtigung diefer Feftungen, I. 18, 
©. 14; 2) defal. den Frhrn. v. Völderndorf u. von Stein nah Mainz, XXIV. 
270. ©. 516; 3) den GMajor Frhrn. v. Rodiczky u. Major Plödterll nad) Landau, 
XVII. 185. ©. 348, 

Die fünmtlihen Berichte ) u. Anträge der ME. an den BIN. in MA., dann bie 
von demfelben erftatteren Vorträge hierüber, fo wie an die ME, erlaffenen Befchlüffe 


*) Die Militäreommiffion bat in den 5 Jahren v. 1837 bis Ende 1841 im Ganzen 295 Berihte an den BTAusihuß 
erftattet, und jwar: 1837 —68; 138352; 1839 = 58; 1840 —=61; 1841 = 56, u. baju bie von 1819—1836 
ergangenen 735 gerechnet, fo beläuft fi in dem 23jährigen Beftand diefer techniſchen Bebörde der BB. die 
Zabl ihrer Berichte auf 1,030. 
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Deren 5 der weſentlichſten nachſtehend folgen), finden ſich in dem Art. Militärver 
bältniffe, in alphabet. Ordnung, u. was dad Sicherheitscorps in Frankfurt betrifft, 
im Art. Frankfurt vollftändig aufgezeichnet. 

Beichluß u. Auftrag an die ME, wegen Erbauung der Feſtungen Ulm u. Raftatt, 
wegen Entfendung aus ihrer Mitte dahin, wegen Begutachtung der Zufammenfeßung 
ber Garnifon u. wegen Entwerfung der Feftungsreglements, VII. (SP. 26. Mär) 
©. 181: 

Beſchluß u. Auftrag an die ME. wegen Herftellung der Feſtung Mainz, XV. (11. 
Yuni). 172. ©. 311. 

Beihluß wegen Inſpicirung des Bundeöheered u. Ergänzung u. Erläuterung der 
Beftimmungen der Bundeskriegsverfaſſung, XVII. (SP. 24. Zuni) ©. 350%, 

Beſchluß wegen Bewilligung der nöthigen Gelder für die Vorbereitungdmanfregeln 
zu den Feftungdbauten zu Ulm, Mainz u. Raftatt im 3. 1841, XIX. &. Zul) 205. 
S. 376. 

Beſchluß u. Auftrag an die ME. wegen ber Armirung der Feftung Mainz, XX. 
(15. Zul.) 216. ©. 405. 

Mitteilung von 12 Mufterungds u, 5 Inſpectionsberichten an biefelbe zur Begut⸗ 
achtung, XXIV. 273. 274. ©. 518. 519. 

Siehe audy Legitimation. Protokolle, 

Militärcommiffions-Eanzlei. Rechnung über deren Ausgaben im J. 1840, XIV. 
167. ©. 303. Anftellung des Oberlieut. v. Ruff ald Archivar bei derfelben, nad) 
bem Ableben des Oberlieut. Thomafius, XVII. 192. ©. 353. 


Militärverhältniffe des Deutfhen Bundes, insbefondere aud) 
Die Bundesfeftungen Landau, Luremburg u. Mainz, dann 
Ulm u. Raftatt betr. 

Abgabenfreihbeir. Erjuhen an die betreffenden Regierungen um Zugeftehung der 

gänzlihen Freiheit von allen Arten von Abgaben für die zu den Feſtungsbauten 

v. Mainz, Um u. Raftatt erforderlihen Materialien u. fonftigen Baubedürfniffe, 

XIX. 205. ©. 376. Zuftimmende Erflärung v. ©. Hefien, XX. 222. ©. 411; 

v. Bayern u. Franffurt, XXU. 246. ©. 495; von Preuffen, Baden u. Kur: 
heſſen, XXIV. 277. ©. 522. 

Anzeige v. Niederlande wegen Nachlaß der Grundfteuer für den zur Erweite⸗ 

rung des Luxemburger Garniſons⸗Kirchhofs erfauften Ader, XXL 238. ©. 487. 


Approvifionirung der Bundesfeftung 

Landau. Anzeige v. Bayern wegen erfolgter Anordnung v. Approvifionirungs- 
maafregeln dafelbft. Präfivialantrag. Beſchluß zur Inſpection dieſer Feſtung, VI. 
81. ©. 121. Beriht der ME. über dad Nefultat der Befichrigung derfelben 
im Monat Mai, XIX. (SP. 8. Zul.) ©. 40%. Crflär. u. Anzeige v. Bayern 
wegen bed für dad Approvifionnement v. Landau verwendeten Zinfentheild von 
den für den Bau v. Germerdheim erhaltenen 15 Mill. Franken, während bed 
Zeitraums v. 3. 1819 bis 12. Juni 1841, nebit Rechnung bie zum 30. Sept. 
1838, unter Vorbehalt ded Nachtrags, XX. (15. Zul) 217. ©. 406. (f. Eon 
tributionsgelder.) 
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Luremburg. 1) Bericht der ME. v. 28. jan, 1841, wegen Beiſchaffung 
der dem Vorrathe an haltbaren Gegenftänden noch abgängigen Artifel-an feinem 
Brodmehl, Futtererbfen ftatt Gerfte, Salpeter u. Bettſtroh, unter Vorlage der 
Koftenberechnung, u. mit dem Antrag auf Dielung bed unterſten Bodens des Mas 
gazind Barlaimont (. unt. R. 6). Bortrag des Geſ. v. Mieg. Beſchluß. 
Genehmigung der Vorſchläge der ME. u, der dafür beantragten 30,000 fl. aus 
der unterm 3. Dec, 1840 bereitö bewilligten Hauptfumme, IL. (21. San.) 31. 
© 22, 

2) Beriht der ME, v. 12. März 1841 wegen Bervollfländigung der Vor: 
räthe an baltbaren Lazaretherforderniffen. Vorttag ded Gef. v. Mieg. Bes 
fhluß an die ME, u. Anweifung an die BMEaffe zur Verabfolgung v. 1,427 fl. 
26. Kr. an dad Luxemb. FGouvernement, VIIL (1. Apr.) 112. ©. 184. 

3) Beriht der ME, v. 12. März 1841 wegen Bollziebung der Puncte 2, 
6, 7, 8 u. 9 des Befchluffes v. 3. Dec. 1840 in Bezug der Gicherftellung des 
bleibenden Approvifionnementsd an Roggen, Brodmehl, Hafer, Heu, Fourage: u. 
Lagerfiroh u. Holz durd dad Preuf, Proviantamt, des Biermateriald an Gerfte, 
Hopfen u. Stallftrob durd die Brauer Prinz u. Funf, des Fleifhes, an Raudı 
u. Schnupftabaf durh 3. P. Pescatore, an Hafer durch W. Pescatore. Bor: 
trag ded Gef. v. Mieg. Erflär. v. Preuffen wegen erfolgter Anmweifung der be 
treffenden Preuß, Behörden zu Luremburg um Mitrheilung balbjähriger Ueber 
fihten des Zuſtandes der Approvifionirungsvorräthe daf., unter Bezugnahme auf 
die Erflär. v. 5. Nov. 1835 ($. 439) u. 28. Apr. 1836 ($. 65).. Beſchluß: 
Auftrag an die ME. zur weitern Berichterftattung wegen Sicherſtellung des Fleis 
ſches u. des Hafer, VIII. (1. Apr.) 113. ©. 186. 

4) Bericht der ME. v. 12. März u. Anzeige der BEVerwaltung v. 22. März 
1841 wegen Berichtigung ded Matrifularbeitrags v. Preuffen zu dem am 3. Der. 
1840 befchloffenen Approv. v. Luremburg, durch Baarzahlung nach Luremburg u. 
Frankfurt u. durch Abtretung der Rum: u. Lazarerhvorrärhe an den Bund, 
Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: Auftrag an die ME. zur Uebernahme 
fämmtl, v. Preuffen abgetretenen Vorräthe u. Anzeige davon, auch Abgabe halb: 
jähriger Ueberfichten, IX. 120. ©. 216. 

5) Präfidialantrag wegen verzindlicher Anlequng der Summe von 406,022 fl. 
39 fr. aud den für dad Kriegdapprovijionnement diejer Feſtung beftimmten Gel: 
dern bei dem Handlungshauſe v. Rothſchild u. Söhne. Genehmigender Beſchluß 
u. Erfuhen an den K. 8. Präfidialgefandten, X. (22. Apr.) 126. ©. 231. 
Präfidialanzeige wegen Vollziehung diefed Auftrags, XI. 133. ©. 237. 

6) Weiterer Bericht der ME. v. 22. Zuni 1841 wegen Erhöhung der be 
willigten Koften der Dielung des unterften Bodens der Cafematten im Magazin 
Barlaimont (ur Aufbewahrung der Vorräthe des bleibenden Approv.) für 
noch andere SHerftellungen im Innern v. 3,000 fl. auf 3,750 fl. 544 fr. und 
einer weitern Bewilligung v. 5,415 fl. 23 Er. für Trodenlegung diefer Cafemats 
ten v. Auffen. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: Anweiſung ber weiterd er: 
forderlihen 6,166 fl. 174 fr. mit 3,481 fl. 36 fr. auf den Luxemb. Referve 
fond u. der übrigen 2,684 fl. 414 fr. auf die noch disponibeln Luxemb. Appro- 
vifionirungsaelder, XIX. &. Zul 206. ©. 376, 
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Mainz. Bericht der ME. v. 22. März 1841 nebſt Ueberficht des Zuftandes 
der abtheiligen Worräthe am Schluſſe des Jabrs 1840. Vortrag ded Gef. v. 
Mieg. Beihluß, IX. 133. ©. 219. 

Approvifionirung der Feftung Germersheim, f. Germersheim. 

Approvifionirungsfond, bei dem Haufe v. Rothſchild verzinslich angelegt, |. 
Bundedcaffen. 

Arbeitörapporte der Genies u. der ArtilleriesDirecrion zu Landau über die Vers 
theidigungd+ Inftandfegung dieſer Feltung. Bayern übergibe biefelben für den 
Monat Nov. 1840, 1. 5. ©. 4; für den Monar Der, II. 25. ©. 20; für 
San. 1841, VI. 81. ©. 121; für Februar, VIL 100. ©. 175; für März, 
XI. 147. ©. 267; für April, XIV, 152. ©, 271; für Mai, XVII. 195. 
©, 361; für Juni, XXL 334. ©, 486; für Juli bis November, XXIV., 
281. ©. 533. 

Armarurftüde bei den Contingenten der RYDivifion, f. Ausrüftung. 

Armeecorpd des Bundeöheered (I.— X.). Antrag der ME. u. ded BIN. zur In: 
fpieirung der fämmtlichen Contingente der zehn AC., XIII. (SP.) ©. 268°. 
268. Beſchluß zur Vornahme im Herbft 1841, XVII. (24. Juni) ©, 357. 
Ernennung der bie Bundedcontingente infpicirenden Generale, XX. 215. ©, 404. 
XXII. 245. ©. 493. XXIII. 264. ©. 512. Formular der von fümmtlichen 
BSt. am 1. Januar über den Stand ihrer Contingente einzureichenden Ta: 
belle, XI. Sit. ©. 268". 268”. Beſchluß, XVII. Sitz. ©. 35%, (f. Ins 
fpicirung.) ’ 

Armeecorps, adted (1. Div. Würtemberg — 2. Div. Baden — 3, Div. ©. Hef 
fen). Erfuhen an diefe Staaten zur Erflärung binnen Yahresfrift in Bezug auf 
die Uebereinftimmung des Caliberd, der Waffenübungen u. ded Dienftreglements, 
XVII. (SP. 24. Sun). ©. 352°. (f. Infpicirung.) 

Armeecorps, neunted (1. Div. K. Sachſen — 2, Div. Kurbeffen, Luremburg, Naffau). 
Erfuchen an die die 2. Divifion bildenden Staaten zur Erflär binnen Jahres— 
frift in Bezug auf die gemeinſchaftliche Mufterung der gemifchten Div,, XVII 
(SP. 24. Zuni) ©. 35%. Erſuchen an die Staaten der beiden Divifionen 
zur Erklärung binnen berfelben Frift in Bezug auf Die Uebereinftimmung ded Cr « 
liberd, der Waffenübungen u. ded Dienftreglementds, XVII. (SP. 24. Jun.) ©, 
35%. 6. Snfpicirung.) 

Großh. Luremb. Antrag auf definitive Regulir. des für Luremb. u. Limburg 
zu ftellenden Bundedcontingentd. Präfidialerflärung. Beſchluß, XXIL (29. Zuli) 
25. ©. 497. 

Armeecorps, zehnted (1. Div. Hannover u. Braunfhmweig — 2. Div. Holftein, 
Medlenb., Oldenburg, Hanſeſtädte). Erfuchen an diefe Staaten zur Erklärung 
binnen Zahresfrift in Bezug auf die gemeinfchaftlihe Mufterung der gemifchten 
Divifionen, der Uebereinftimmung des Ealibers, der Waffenübungen u. des Dienft- 
reglementd, XVII. (SP. 24. Sun) ©. 35%. -(f. Infpicirung.) 

Armeefubrmwefen, f. Fubrwefen. 

Armeeinfpectoren, f. Inſpection. 

Armirung der Bundeöfeftung 

Landau. Anzeige v. Bayern wegen erfolgter Anordnung v. Armirungsmaaps 
Prot. d. ©. B. 134. 153 
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regeln dafelbft, Präfivialantrag. Beſchluß zur Inſpection diefer Feſtung, VI. 81. 
S. 121. Erklär, v, Bayern nebft Nachweis über die Verwendung eined Theild 
der Zinfen von den für ben Bau von Germerdheim erhaltenen 15 Mill. Fr. 
zur Armirung v. Landau, XX. (15. Zul.) 217. ©. 406. 

Mainz. Weiterer Bericht der ME, v, 30. März 1841 nebft Ueberficht der 
fortificatorifchen Erforderniffe der Anfhaffungen zur Bereitfehaft und der Ausfüh— 
rungen zur Armirung, mit Koftenanfägen. Vortrag des BTA., erft. v. Geſ. v. 
Mieg. Beſchluß zur Inſtructionseinholung binnen 4 Wochen, XIV. (SP. 3. Yun.) 
$. 2. ©. 310° u. Beil. ©. 310°. Abftimmung u. Antrag dv. Oeſterreich, v. 
Preuffen, K. Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden, Dänemarf, ©. u. 9. 
Sachſen, der 13,, 15,, 16. u. 17. Stimme, XIX. 201. ©. 369; v. Bayern, 
Kurheffen, ©. Hefien, Niederlande u. Medlenburg. Befhluf: Genehmigung der 
veranfchlagten 168,700 fl. für die Anfchaffungen zur Bereitjhaft, deßgl. der 
191,000 fl. für die Ausführung der Armirung, u. abgefonderte Umlegung diefer 
beiden Beiträge nad der Matrifel, zur Einzahlung in die BCaſſe, ded erften am 
26, Aug. 1841 u. Berabfolgung nad) Mainz, des zweiten zu Ende März 1842 
u. fodannige verzindliche Anlegung. Auftrag an die ME. u. BMEaffe, XX. 
(15. Zul.) 216. ©, 405. 

Armirung der Feftung Germeröheim, f. Germersheim. 

Artillerie (Gefhüge) ded Bundeshesred, XIII. (SP.) ©. 268. Beſchluß, ©. 357. 

— — ber Feltung Landau. Zuſtand u. Vorrath derfelben bei der Beſichtigung im 
Mai 1841, ©. 40%. Ausrüftung derfelben, f. Herftellung. 

— — der Feltung Mainz. Zuftand der Armirung derfelben daran, ©. 310°. 

— — der Fellung Germersheim, f. Germersheim. 

— — ber Feftungen Raftatt u. Ulm. Antrag ded BIN. auf eine Prüfung der 
früheren Entwürfe, 1V. (SP. ©. 90, Depfallfiger Auftrag an die ME,, VII. 
(SP) ©. 181", 

Artillerie Creitende u. Fuß-) ded Bundedheered. Anträge der ME, u. ded BTA., 
XI. (SP. ©. 268°. 268°. Beihluf, ©. 357. 

— — der Feftung Ulm; wird v. Defterreich gegeben u. befteht im Frieden aus 300 
Mann, IV. (SP) ©. 90°. vu. (SP) 181". 

Urtilleriearmirung, Artillerieausrüftung, f. Herftellung. 

Artilleriedirection zu Landau, f. Arbeitdrapporte, 

Artilleriedirector der Beftung 

Landau (Öberftlieur. v. Weishaupt), Anerkennung feiner Gefchäftöführung, 
S. mV. | 

Ulm. Derfelbe wird durch Defterreich beftellt, IV. (SP) ©. 90. VII. (SP. 
©. 181°, 

Artilleriedotation, f. Artillerie. Herftellung. 

Artilleriefubrwefends-Goldaten, f. Fuhrweſen. 

Artillerieberftellung, f. Artillerie. Herftellung. 

Artillerieofficiere bei dem Feſtungsbau zu Ulm u. Raftatt, VII. (SP. ©. 181*; 
bei dem Bundedheer, Antrag, XI. (SP) ©. 268. Beſchluß, XVIL (SP.) 
©. 352". 

Ausbildung, dienftliche u. taftifche, bei den Eontingenten der RYDivifion, S. 197. 





Mititärverhältniffe Ausbildung — Brandmuͤhle). 583 


Ausbildung, dienftl. u. tafrifhe, der Gontingente des Bundesheeres. Antrag der 
ME, u. ded BTW, XUL (SP) ©. 368”. ©. 268”, 

Ausrüftung u. Befleidung bei den Gontingenten der RYDivifion. Punct der 
Mufterungsinftruction, ©. 197. Requlativ, betreffend dad Material zur Bellei: 
dung, Bewaffnung u. Ausrüftung für die Neferves u, Ergänzungsmannſchaft, ©. 208. 

Auffenwerfe ver BFeſtung Luremburg, f. Wafferzufuhr. 

Bäderei, bombenfefte, zu Mainz. SHerrichtung derſelben in den Gafematten der 

Nheinfehle, ©. 230". 230°, 

Bädereifuhrmwefen, f. Fuhrweſen. 

Barafen in Mainz, für Wohnung. Anſchaffung darın zur Bereitſchaft, ©. 310, 

MOL UMARL, Magazin für dad bleib. Approv. v. Fe fe Approvifior 
nirung. 

Barrieren in Mainz. Ausführung daran zur — S. 310. 

Batterien an Feldgeſchütz, ©. 268°, 357°, 

Baufond zur Benugung der beiden Befeftigungen von Ulm u. Raſtatt, zu bilden 
aus dem Fond der 20 Mill. Franken u. den auſſerdem erforderlichen Matrikulars 
beiträgen fümmtlicher Bundesregierungen, VII. (SP. ©. 181F. 

Befeftigung der oberrhein. Grenze Deurfchlands (Ulm u. Raftatt), f. Feftungsbau. 

Begräbnifplab zu Luremburg, f. Kirchhof. 

Bekleidung der Eontingente der RYDivifion, ſ. Ausrüftung. 

Befleidungsmauern der Feltung Mainz. Herftellung derfelben in der Hauptum- 
faffung, ©. 230%, Aufführung creneillirter Mauern an den Gartenfronten, 
©. 230%. 

Belagerungsparf. Ausweid darüber in der Standestabelle, ©. 268”, 

Bereithaltung ded Bundeäheered, ſ. Kriegsverfaffung. 

Berichte der nfpectiondgenerale der RYDiv, über ihren Auftrag. ©. 199. Deßal. 
der Inſpectionsgenerale der Contingente der 10 AC., ©, 357“, 

Befagung, f. Garnifon. 

Befihtigung, f. Inſpicirung. 

Bettfournituren für die Truppen des Sicherheitscorps in Frankfurt, I. 57. ©. 79. 

Bettftrob, f. Stroh. 

Beurlaubung bei dem Bundedheer, ©. 268°. 357. 

Dewaffnung, f. Ausrüftung Kriegsverfaffung. 

Bier (Gerfte u. Hopfen dazy), zu dem bleibenden Approv. v. Luxemburg gehörig. 
Deffalljiger Vertrag mit den Brauern Prinz u. Funk zu Luremburg, ©. 186, 

Blodhäufer der Feftung 

Landau. Zuſtand bei ihrer Beſichtigung im Mai 1841, ©, 407. 

Mainz Umfaſſung ded Blodhaufes auf dem Hartenberg, u. Erbauung fteis 
nerner Blockhäuſer in den Rheinfhanzen, S. 230°. Anſchaffung zur Bereitfchaft 
der Blodhäufer, ©. 310, 

Bombenfefte Eafernen, zu Mainz. Erbauung e. folden zunfchen den Auſſenwer⸗ 
fen der Citadelle, ©. 230°. 

Bombenfihere Unterkunft in Mainz, f. Bäckerei. Caferne Hospital. 
Unterkünfte. 

Brandmühle vor dem Münftertbor zu Mainz, f. Mühlen. 
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Brodmehl, f. Mehl. 

Brüden zu Mainz. Antrag u. Beſchluß wegen Bewilligung eined Zuſchuſſes v. 1,880 fl. 
zum Budget der Geniedirection zur Verftärfung u. Inftandhaltung der Brüden 
am Neuthor, Gauthor, Frankfurter u, Wiesbadner Thor, XI. 145. ©. 257. 

Brüden u. Brüdenaufzüge zu Mainz. Ausführungdarbeiten daran für die Ars 
mirung, ©. 310). 

Brüdentrain bei dem Bundeöheer. Angabe in der Standestabelle, S. 268”. 

Budgets der jährl. laufenden Unterhaltung der Feftungen Mainz u. Luremburg, 
f. Dotation. 

Bundesgenerale, f. Infpection. 

Bundesheer, Bereithaltung defjelben im Frieden, f. Kriegöverfaffung. 

Bunded:Vertheidigungsfpftem, f. Feftungsbau. Kriegsverfaffung. 

Cadres der Referve: u. Erſatz-Mannſchaft bei den Contingenten der RYDiv. Punct 
der Mufterungsinftruction, ©. 196. Formular des Standesausweiſes, ©. 205. — 
Eadred an Officieren, Unterofficieren u. Spielleuten bei der Erſatzmannſchaft 
ded Bundeöheered, ©. 268. Beſchluß, ©. 357%, 

Ealiber der Gewehre bei den Eontingenten der RYDivifion. Erklärung v. Anhalt: 
Eöthen, III. 52. ©. 69. 


Ealiber ver Gerehre u. ded Geſchützes bei dem gemifchten AC. Antrag der ME.. 
u. ded BRA., ©. 268°. 268”. Beſchluß zur Erflär. der betheiligten Staaten, 
©. 35%, 
Eafernen in der Bundeöfeftung 
Landau. Zuſtand derjelben bei der Befichtigung im Mai 1841, ©. 40%. 
Luremburg. NeuthborsEaferne, Berichtl. Anzeige der ME, v. 18, Febr. 
1841 wegen Ausbefferung verfhiedener Schadhaftigkeiten in diefer Eaferne, Bor; 
trag bed Gef. v. Mieg. Befchluß: Genehmigung der Herftellung u. Anmweifung 
des Koftenbetragd mit 810 fl. auf den Luremb. Refervefond, VI. 91. ©. 125. 
Mainz. Thiermarft:Eaferne (auch Weißfrauen-Caſerne genannt). Vor; 
ftellung des Oberlieut. v. St. George zu Mainz wegen Abtretung eines an fein 
Befisthum foßenden Theild diefer Caferne, N. 10. ©, 141. Vortrag ded BTA. 
Cerft. v. Gef. Frhrn. v. Stralenheim) bierüber u. über den defifallfigen Bericht 
der ME. v. 18. Mai 1841. Beſchluß: Einwilligung in diefe Abtretung unter 
Erfüllung der dem St. George geftellten Bedingungen, u. Auftrag an die ME, 
zur weitern Berichterftattung über dad Refultat, XV. (11. Sun.) 174. ©. 313. 
Vorftellung ded Johann Schmitt zu Mainz wegen Erbauung eined an dieje 
Gaferne ftoßenden Haufed, N. 15. ©. 345. Vortrag ded BTA. (erft. v. Gef. 
Frhrn. v. Stralenheim) über einen Bericht der ME. v. 1. Aug. mit Begreifung 
der Vorftellung ded Schmitt u. eine neuere Eingabe des v. St. George. Be: 
ſchluß. XXIV. (16. Dec.) 288. ©. 526. 
EisdgrubensEaferne, Anzeige der ME. Cin ihrem Budgetsbericht v. 30. 
März 1841) über den Stand ded Baues diefer Eaferne, XII. 175. ©. 252. 
Ulm u. Raſtatt. Antrag ded BTW. auf deren Erbauung u. Unterhaltung, 
IV. (SP. ©. 90%. Beſchluß, VIL (SP. 36. März) ©, 181". 
Gafteler Reduit, f. Herftellung (©. 230%. 
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Gavalerie, ſ. Reiterei. 

Gavalerieofficiere bei dem Bundesheer, j. Officiere. 
Commandant, f. Feftungdcommandant. 

Commanto in den Beftungen Um u. Raftatt, |. Garnifon, 
Gontingente der BSt., f. Infpieirung. 
Contributiondgelder, franzöſiſche, 

D von zwanzig Millionen Franes Leigentlic 20,205,933 Fr. 87 Eent., 
oder 9,376,816 fl. 11 fr.) zu Erbauung einer 4. BFeftung. 1) Antrag des BIY- 
zur wirfl. Verwendung diefes Geldes zu feinem Zwecke (der Befeftigung von 
Um u. Raftatt), IV. (SP) ©. 90°. Beſchluß, VII. (SP. 26. März) ©. 1815. 
2 Gemeinfhaftl. Erklärung v. Oeſterreich u. Preuffen über die Verwaltung dieſes 
durch Vertrag v. 7. Juli 1820 bei dem Haufe v. Rothſchild zu 34%/, anges 
legten, v. 1. Juli 1831 aber v. DOefterreih u. Preuſſen in unmittelbare Ver: 
rechnung u. Werzinfung zu 5 %, genommenen Gapitald, fowie über den aus 
dein Hauptcapitale gebildeten Refervefond zu Deckung unvorbergefebener Ausfälle 
gegen Berzinfung zu 4%,, unter Mittheilung der Rechnungen auf die Zeit v. 
21. Quli 1820 bis 1. Juli 1831 u. von da bis 1. Juli 1841, abſchließend mit 
dem Xerioftand des urfprüngl. Capitals u., nach Abforbirung eines Zinfens 
betrags v. 5,900,649 fl. 264 fr. an die BMEaſſe in dem Zeitraume v. 1. 
Sept. 1825 bis 30. Juni 1841, in nod einem Zinfenfond v. 1,366,884 fl. 
24 fr. bejtehend, dann der Nedynung über den Refervefond v. 1. Zuli 1836 
bis dahin 1841, abſchließend mit 319,899 fl. 135 fr. Antrag ded K. Bayer. 

\ Gefandten. Beſchluß: Abgabe der Erklär, an den BTN. zur Begutachtung, Dank 
ausdruck der BB. an Defterreih u. Preuſſen, u. Erfucen an diefelben zur 
Verwaltung diefed Fonds bis auf weiterd, XVIII. (1. Zul.) 193. ©. 354. 
3) Bortrag ded Gef. v. Mieg über dieſe gemeinfhaftl. Erklärung. Enthaltung 
des K. 8. Prüfidialgefandten an der Berathung des Ausſchuſſes. Präfidialantrag. 
Beihluß: Genehmigung ded 6. Antraad ded BIN. wegen fernerer Belaffung des 
Zinfenfonds bei dem Haufe v. Rothſchild, u. Inſtructionseinholung über Die 
übrigen 7 Anträge, XX. (15. Zuli) 224. ©. 411. 4) Abftimmung über diefe 
Anträge, von Bavern, K. Sachſen, Hannover, Kurbefien, Gr. Heffen, Düne 
marf, Niederlande, ©. u. K. Heffen, der 13., 15. u. 17. Stimme, XXIV. 
275. ©. 519; v. Baden, Mecklenburg u. der 16. Stimme, XXV. 294. ©. 549. 
5) Weitere Gemeinfhaftlihe Erklärung v. Oefterreih u. Preuffen unter Mittheil, 
einer neuen, am 27. Juli d. J. mit dem Handlungshaufe v. Rothſchild abges 
ſchloſſenen Uebereintunft wegen Verwaltung u. Verzinſung Diefes Fonds. Abgabe 
an den BIAU. zur Vortragserftattung, XXIV. (16. Dec.) 275. ©. 519. 

I) von funfzehn Mill. Franes Ceigentlid nur 6,742,335 fl. 192 fr.) 
zur Befeftigaung v. Germersheim. Erklärung v. Bayern über die Verwen— 
dung des Capitald für den Feitungsbau zu Germersheim u. der davon v. 1819 bis 
12. Zuni 1841 entfallenen Zinfen (3,416,252 fl. betragend) für die Herftellung 
der Urtillerieerforderniffe, dad Approvifionnement u. die Unterhaltung der Feltung 
Landau, nebit Rechnung über dieſe Verwendungen bid zum 30. Sept. 1838, 
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unter Vorbehalt des Nachtrags. Abgabe der Erklärung nebſt Beil. an den BIN. 

zur Begutachtung, XX. (15. Zul.) 217. ©. 406. 

Controle zur Ausführung der Kriegsverfaſſung, find die Standesliften u. Inſpici— 
rung, XII. (SP. ©. 268°. 

Defenfionsgebäude der Feftungen Ulm u. Raftatt, VII. (SP.) ©. 181". 

Dienjtreglement bei den gemifchten AC., ihre Gleichförmigfeit, ©. 268°. S. 168°. 
Beſchluß zur Erflärung der betheiligten Staaten, S. 357°. 

Dienftwohnungen in Mainz, f. Mobilien. 

Dotation, laufende, zur Unterhaltung der Feftungen 

Landau. Anzeige v. Bayern in Betreff der Unterhaltungsfoften diefer Fe: 
tung von 1843 bis 28. Juli 1825 aus den Zinfen ded Germerdheimer Bau: 
capitald von 15 Mill. Franken, XX. 217. ©. 407. 

Mainz u. Luremburg. Gutadhtliher Bericht der ME. v. 30. März 1841 
über die Budgets dieſer beiden Feftungen pro 1841, mit der Anzeige von ber 
Abfendung des Oberften Frhrn. v. Völderndorf u. Majors v. Stein nah Mainz 
u. des Oberften v. Trepfa nad) Luremburg zur Localbefihtigung Cm. f. ME Prot. 
der 213. Sitz.). Vortrag ded BITNA., erft. v. Gef. Frhrn. v. Gruben. Präfidial- 
antrag. Beſchluß: Inſtructionseinholung über Die Anträge binnen 2 Monaten. 
Ausſchlag u. einftweilige Einzahlung der gewöhnlichen Dotationsbeiträge; Anwei⸗ 
fung an die BEPVerwaltung, XI. (6. Mai) 145. ©. 252. Abftimmung v. 
Defterreih, Preuffen, Hannover, Würtemberg, Baden, G. Hefien, der 13. u. 
17. Stimme, XIV. 150. ©. 270; v. Bayern, 8. Sachſen u. der 15. Stimme, 
XV. 171. ©. 311; v. Niederlande u. Medfenburg, XVI. 179. ©. 325; v. 
Dänemark u. der 16. Stimme, XVII. 189. ©. 350; v. Kurbeffen u. ©. u. 
H. Sachſen. Beſchluß, XVII. (1. Zul.) 197. ©. 361. 

Zuremburg. Beſchluß in Betreff eined Zuſchuſſes von jährl. 400 fl. zu Titel 
7 des provifor, 5jähr. Normalbudgetd der Ruremburger Geniedirection für Die 
laufende Unterhaltung des Gouvernementögebäuded pro 1841, 1842 u. 1843, 
aus dem Luremburger Refervefond, XIX. 209. ©. 387. (f. Feftungsgouver 
nementd-Gebäude.) 

Ulm u. Raſtatt. Auftrag an die ME. zur Vorlage eined Neglementdentwurfd, 
die Feftjeßung u. Eontrole der jährlichen Dotarion u. die Aufſicht über die Ber: 
waltung ded Bundeseigenthumd durch die BB. u. beziehungsweife deren Or; 
gane betr., VII. (26. März) ©. 181%. 

DotariondsKefervefonds v. Luremburg u. Mainz, überwiefene Koften auf dies 
felben, f. oben im Art. Bundescaffe. 

Eidesleiftung der fümmtl. Feftungsbebörden zu Um u. Raftatt, geſchieht durch 
den Bund, VII. (SP. ©. 181. 

Eidesurfunde, ded Oberften v. Bila ald Stellvertreter ded Commandanten v. Lu: 
remburg, wird zurüdgegeben, I. 23. ©. 19; u. die des Oberftlieut. Kaifer in 
gleicher Eigenfhaft, wird übergeben, XXI. 232. ©. 485; wird zurückgegeben, 
XXIV. 268. ©. 515. 

Einquartirung der Mainzer Garnifonstruppen in Sahfenhaufen, ſ. Sranffurt, A. 

Entſchädigung für den unterdrücdten Plan der Feltung Luremburg v. Kuborn, 


ſ. Plan. 
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Erbfen. Noch anzuſchaffende Futtererbſen für das bleibende Approv. v. Luxemb., ©. 22. 

Erſatz- u. Reſerve-Mannſchaft bei den Contingenten der RYDiv., f. Cadres; 
bei dem Bundesheer, S. 2681. S. 268”. Beſchluß, ©. 35%. 

Etappenvergüsung der Officiere bei dem Sicherheitscorps in Franffurt, f. Fran 
furt, A. 

Erercirreglement, für dad K. Sächſ. Militär, ©. 523. , 

Erercir: u. Schiefplaß in Luremburg. Bericht der ME. v. 27. Upr. 1841 we; 
gen Erneuerung der Mierhe des Schießplatzes auf ein mweitered Jahr. Vortrag 
des Gef. v. Mieg. Beſchluß: Genchmigung der Miethe, u. Auftrag an die ME. 
zur bereinftigen weitern Anzeige, XIV. @. Juni) 157. ©. 274. 

Seldgeräth bei den Eontingenten der RYDivifion, f. Ausrüftung. 

Feldgeſchütz, f. Geſchütz. 

Feſtungsbau zur Sicherſtellung der oberrhein. Grenze Deutſchlands. Gutachtlicher 
Bericht der ME. v. 10. December 1840 (m. ſ. auch EP. der MEEik. v. 10. 
Det. 1840) wegen Befeftigung der beiden Plätze, Ulm ald Hauptwaffenplaß u. 
Raſtatt als Verbindungds u. Grenzfeftung. Bortrag ded BTU. über die 7 
Puncte diejed Gutachtens, erft. v. K. K. VPräfivialgefandten, Grafen v. Münd: 
Dellinghaufen. Gemeinfhaftlihe Erklärung der bei Erbauung bdiefer beiden-Fe 
ftungen zunächſt betheiligten Zerriterialregierungen v. Bayern, Würtemberg, Bas 
den u. ©. Helen. Aeuſſerung des Präftvialgef. Grafen v. Münd, Namens des 
Ausſchuſſes. Beſchluß: Termin zur Abftimmung am 25. März 1841, IV. (SP. 
18. Febr.) S. 90%. Abftimmung ſämmtlicher Geſandtſchaften. Beihluß in 9 
Puncten. Punct 10. a—e: Auftrag an die ME, zur fofortigen Einleitung der 
vorbereitenden u. ſonſt erforderlihen Maafregeln zur Ausführung dieſer Beftims 
mungen, VII. (SP. 26. März) ©. 181*. Aeuſſerung v. Bayern wegen feined 
Matrikularbeitragd für den Bau diefer beiden Feftungen, in Hinblid auf den 
noch aud Bayer. Staatscaffen zu beftreitenden Aufwand v. 4,012,000 fl. für bie 
Vollendung ded Baues v, Germersheim, VIL. Sitz. (ungedr. Reg. v. 26. März) u. XX. 
217. ©. 408. XXIV. 281. ©, 5233. — Zwei Berichte der ME. v. 30. Juni 1841 
in Betreff der vorzunehmenden Vorbereitungs- u. jonftigen Maafregeln im 5. 1841 u. 
der für diefe fowohl ald die eigentlichen, auf 4 Baujahre (1842— 1845) vertheilten 
Defeftiqungdarbeiten in jedem derfelben erforderlichen Geldbeträge. Vortrag des 
Gef. v. Mieg. Beſchluß an die ME. u. die BEBerwaltung: Bewilligung eines 
Credits von 200,000 fl. für Ulm u. von 200,000 fl. für Raſtatt bei der 
BMEafje auf den Zinfenfond der 20 Mill. Fr. für die Vorarbeiten ded Jahrs 
1841 gegen fuccefive Erbebung u.. Redinungsführung, unter Beobachtung des 
Baugelderregulativs v. 22. Jan. 1835; auch Erfuchen am die treffenden Regie: 
rungen um Bewilligung der Abgabenfreiheit für die erforderl. Materialien, XIX. 
(8. Zul) 205. ©. 371. Bewilligung der Abgabenbefreiung v. G. Heſſen, XX, 
222. ©. 411; v. Bayern u. Franffurt, XXI. 246. ©. 495; v. Preuffen, 
Baden u, Kurheſſen, XXIV. 277. ©. 522. Giebe auch Herftellung, 

Feſtungsbehörden zu Ulm u. Raftatt (Gouverneur, Commandant, Artillerie: u 
Genies Director), deren Ernennung durd; Bayern, Würtemberg, Baden u. Oefters 
reich u. Beeidigung u. VBerpflihtung von dem Bund, VII. (SP) ©. 181*. 


988 


Militärverhältuiffe (Feftungscommand. — Forderung). 


Feftunadcommandant von 
Landau (Gen. v. Mölter). Anerkennung der ausgezeichneten Führung der 
Commandantihaft, S. 40%. 
Luremburg, f. Du Moulin, für denfelben bis 6. Jan. 1841, f. v. 
Bila; — v. 8. Juli bis 30. Auguſt, f. Kaifer. 
Raſtatt. Ernennung deffelben foll durd Baden geſchehen, VIL. (EP) S. 181. 
Ulm. Ernennung defjelben durd Banern u. Würtembera, VI. (SP. ©. 1815. 
Feftunggcommandantur:®ebäude zu Mainz, ſ. Mobilien, 
Feſtungsgouvernements-Gebäude zu Mainz, f. Mobilien. 
Feſtungsgouvernements-Gebäude zu Yuremburg. Bericht der ME. v. 25, Juni 
1841 wegen laufender Unterhaltung dieſes Hauſes nebft Antrag auf Zufduß zu 
dem betreffenden Titel des proviſor. Normalbudgets der Luremburger Oeniedirection. 
Vortrag des Gef. Arhrn. v. Gruben. Beichluß: Bewilligung des Zuſchuſſes v. 
jährlih 400 fl. auf die Sabre 1841, 1842 u. 1843 u. Anweiſung der für die j 
laufende Unierbaltuna v. 1841 erforder. 400 fl. auf den Luremb. Refervefond, 
XIX. 209. &. 285. 
Feftunggaouverneur, zu 
Naftart. Ernennung defjelben durch Baden, VII. (SP.) ©. 181F. 
Ulm. Ernennung defjelben durch Banern u. Würtemberg, VII. (SP) ©. 1815. 
Feltungsinfpection. Ausübung des Inſpectionsrechts des Bundes zu Ulm u. Ras 
ftatt dur die ME,, VII. (SP) ©. 181%. Wräfivialantrag u. Beſchluß wegen 
Vornahme der Inſpection der Feſtung Landau, VI. (13. März) 81. ©. 121. 
Reiſerechnung der nadı Landau entjenderen Militärbevollmäctigten v. Oeſterreich 
u. 8. Sachſen, XVII. 185. ©. 348. Bericht der ME. v. 17. Juni 1841 
über die Ergebniffe der Inſpection durch die Militärbevollmächtigten v. Oeſter— 
reih (GMajors Frhrn. v. Rodiczky) u. K. Sachſen (Majors Moödterl) im Bei: 
fenn des Bayer. Oberjten Frhrn. v. Volderndorf, nach den vier Haupt-Feſtungs⸗ 
beſtandtheilen (den Werken u. Vertheidigungungsarbeiten — dem Artillerieweſen — 
dem Approviſionnement der Beſatzung). Vortrag des Gef. Frhrn. v. Pechlin. 
Beſchluß, XIX. (SP. 8. Zul) ©. 40%, Siehe auch Inſpicirung. 
Feltungsplan, f. Plan. 
Feftungsreglement für 
Landau. Auftrag an die ME. zur aldbaldigen Vorbereitung eines Entwurfs 
u. Uebergabe defjelben an den BIA., XIX. (SP. 8. Juli) ©. 40%, 
Ulm u. Raftatt. Antrag des BIN. wegen Entwerfung der Reglements für 
beide P läge durd die ME., IV. (SP. ©. 901. Auftrag an die ME., VII. 
(SP) ©. 181". Bayern beantragt die Anwendung des für Mainz geltenden 
Reglementd auf Ulm. Präfidialerwiederung, VII. Sitz. (ungedr. Regiftr.) 
Feſtungswerke v. Ulm u. Raftatt, VI. (SP) ©. 181%. Borbebalt v. Bayern 
wegen Errichtung der Feitungswerfe v. Ulm auf Bayeriſchem Gebiet, Präjidial: 
erwiederung, VII. Cik: (ungedr. Regiſtr.) 
— — v. Landau, ihr Zuftand bei der Belichtiqung im Mai 1841, ©. 407°. 
Fleiſch Eriſches u. Pofelfleifh), für das Approvifionnement v. Luxemburg, ©. 186; 
für Landau, ©. 40%. 
Forderungen an die Bundesfeftung Mainz, f. Geißler. 


Militärverhältniffe GYormirung—Barnifon). 589 


Kormirung der zur RIDiv. gehörigen Contingente. Punct der Mufterungdinftruction, 
©. 198. 

Fortificarion, f. Feftungsbau. 

Forts der Feftung Mainz. Inſtandſetzung berfelben, S. 230”. 

Fourage der Pferde bei dem Sicherheitscorps in Frankfurt, f. Frankfurt, D. 

Fourageftrob, f. Strob. 

Friedensbereitfhaft w. deren Uebergang zur Kriegsbereitſchaft, ſ. Kriegs— 
verfaffung. 

Friedendbefakung von Um u. Raftatt, ſ. Garnifon. 

Fuhrweſen bei dem Bundesheer. Ürtilleriefuhrweien u. Fuhrwefend » Soldaten, XU. 
(SP) ©. 268%, Regiments-, Munitions-, Laboratorien:, Spital:, Bäderei: 

u. Pontond : Fuhrmwefen, Ebend. ©. 268°. 

— — bei den Contingenten der RYDiv., f. Ausrüſtung. 

Garniſon in den Bundesfeftungen Lantau, Luremburg u. Mainz. Antrag 
der ME. u. ded BITU. zur Unzeige der betheiligten Regierungen in Betreff der 
genau beredineten Zeit ded Cintreffend ihrer Truppen in den 3 Garnifonen, aud) 
Feſtſetzung des Verhältniſſes der Friedends u. der Kriegs: Befagungstruppen zu 
der Contingentöftellung, XII. (SP.) ©. 268°. 268”. I Erklärung v. Würten- 
berg hinſichtl. des 2. Theils Diefed Antrags, XVI. (SP. ©. 346° Beſchluß 
unter lit. K, XVIL (SP. ©. 357. 

Barnifon der Bundedfeftung 

Landau. Antrag v. Baden wegen Enthebung der durch Bundesbeſchluß v, 
14. Dec. 1830 auferlegten Verpflichtung hinſichtlich der provifor. Zruppenftellung 
v. 2,000 Mann zu diefer Feſtung im Fall ded augenblicdlichen Bedürfniffes, von 
dem Zeitpunct der Erbauung der Feftung Naftart an. Beſchluß: Erſuchen an 
den BTA. zu Erftattung e. Gutachtens, VII. (26. März) 104. ©. 178. Bayern 
erflärt, daß die Bayeriſche Beſatzung zu Landau, fo wie die zu Germersheim in 
fein gewöhnliches Contingent v. 35,600 Mann werde eingerechnet werden (an: 
derd bei Um), XVII. (SP. ©. 352%. Erſuchen an Banern u. Baden u. die 
betreffenden Staaten der RYDiv. zur Anzeige der Zeit des Eintreffens ihrer Trup; 
pen nad) erfolgter Aufforderung, auch Ausſpruch der BB. hinſichtlich der Friedens: 
befagung über dad gewöhnliche Eontingent, lit. K, XVII. (SP. 24. Juni) ©. 352*. 
Anzeige v. beiden Schwarzburg in Betreff der Zeit ded Einrreffens ihrer Con: 
tingente in Landau, XV. (SP. ©. 35%; v. Bayern, Hohenzollern, Liedhtens 
ftein u. Reuß, XXV. 293. ©. 548. Befund der Befatung. bei Befichtigung der 
Feftung im Mai 1841, XIX. (SP. 8. Zul) ©. 407, 

Luremburg. Anzeige der ME. v. 14. Der. 1840 wegen Vermehrung des 
39. Infanterieregiments am 1. Oct. u. 1. Der. 1840 um 448 Mann, u. des 
ren Verlegung in die Auffenwerfe, I. 16. ©. 12 (f. Wafferzufuhr). Er 
fuhen an Preufien, Luremburg u. die betreffenden Staaten der RNYDiv. zur 
Anzeige der Zeit ded Eintreffend ihrer Truppen in die Feſtung nadı erfolgter 
Aufforderung, u. Ausſpruch der BB. binfichtlih der Verſtärkung der Friedens 
befagung über dad gewöhnliche CEontingent, li. K, XV. (SP. 24. Yun.) 
©. 357. Bemerkung von Luremburg, ebend. ©. 352%. Anzeige der ME. v. 
20. Zuli 1841 wegen ftatt habender Verminderung der Garnifon um 340 Dann 
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u. beffallfige Räumung einiger Auffenwerfe, XXI. 231. ©. 484. Auftrag an die 
ME. zur Beantragung der in Bezug auf die in der Kriegsbeſatzung der Feftung 
Luremburg durd den Beſchluß v. 29. Juli 1841 eingetretene Veränderung des 
Luremb. Contingentd ſich ergebenden Mobification, XXU. 251. ©. 498. Ans 
zeige v. Schaumburgs Lippe, Lippe u. Walde in Betreff der Zeit des Eintref: 
fens ihrer Contingente in diefer Feſtung, XXV. 293. ©. 549. 

Mainz. Erfuchen an Oefterreih u. Preuffen u. die betreffenden Staaten der 
RYDiv. zur Anzeige der Zeit des Eintreffens ihrer Truppen nad erfolgter Auf: 
forderung, aud Ausfpruh der BB. hinſichtlich der Verſtärkung der Friedens 
befagung über dad gewöhnliche Eontingent, li.K, XVIL. (SP. 24. Suni) ©. 35%. — 
Depfallfige Anzeige v. ©. Weimar, Meiningen u. Altenburg, Ebend. ©. 352. 
Anzeige v. den 3 Anhaltiſchen Häufern, Ebend. ©. 35%. Anzeige v. Oeſterreich, 
XXI. 263. ©. 511; von ©, Coburg-Gotha, XXIV. 285. ©. 525; von 
Preuffen, XXV. 293. ©. 548. 

Raftatt u. Ulm. Anträge ded BTA. wegen der Stärke u. Zufammenfegung 
derfelben in beiden Pläßen, IV. (SW.) ©. 90. Gemeinſchaftl. Erklärung v. 
Bayern, Würremberg, Baden u. G. Heffen, ebend. ©. 90”. Beſchluß, daß 1) die 
Friedensbefagung zu Ulm aus Bayerijch: Würtemberg. Truppen u. 300 Oefterr. 
Artilleriften,, die Kriegsbefagung aber aus ’/, Defterreichern, 4, Bayern u. ", 
Würtembergern; u. daß 2) die Friedensbefagung zu Naftatt aus Badiſchen Trupr 
pen u. einer erforderlihen Zahl Defterr. Sappeurs u. Mineurd, die Kriegsbe— 
fagung aber aus "/, Defterreihern u. ?/, Bad. Truppen beftehen folle, VII. (SP. 
26. März) ©. 181%. — Ueber die Befagungs: u. Commando -Berhältniffe in 
der Feftung Ulm foll zwifhen Bayern u. Würtemberg, ald Territorialberren, 
unter Genehmigung ded Bundes, Vereinbarung getroffen werden, ebend. — 
Yeufferung v. Bayern u. Würtemberg wegen der unter ihnen eingeleiteren Rück— 
ſprache zur Erledigung diefer Berhältniffe. Präfidialbemerfung, VII. Sig. (ungedr. 
Regiftr.) Bayern erklärt, feinen Antheil an der Befakung v. Ulm aus der Re 
ferve zu ftellen, nicht wie bei der Beſatzung v. Landau u. Germersheim, XVIL 
(SP) ©. 357%, 

Garniſons-Kirchhof zu Luremburg, ſ. Kirchhof. 

Garniſonsrecht in Ulm u. Raſtatt; Theilnahme Oeſterreichs an der Ausübung 
derfelben, VIL (SP. ©. 181F. 

Geniedirector zu 

Landau (Major v. Herdegen). Anerkennung feiner Gefhäftsführung, ©. 40°. 

Mainz (Major Pienerfa gen. Haak). Anerkennung der BB. deffen biöberiger 
dienftliher Wirffamfeit, u. Auftrag an denfelben zur vorbereitungsweifen Ausfübs 
rung der zur vollen Herftellung der Feftung erforderlichen Vorarbeiten, IX. (SV. 
7. Apr.) ©. 230%, 

Raftatt. Antrag des BTA. wegen Ernennung bed Geniedirectord u. einer 
Abtheil. Genietruppen im Friedensſtande daſelbſt durch Defterreih, IV. (SP.) 
90°. Defterreih ernennt den Geniedirector, VII. (SP. ©. 181". 

Ulm. Ernennung defjelben v. Bayern u. Würtembera, VII. (SP. ©. 181. 
Genieofficiere bei dem Feſtungsbau zu Ulm u. Raftatt, VII. (SP.) ©. 181". 
Germersheim, Feltung. Bemerkung v. Bayern wegen des Mehraufwands für den 

Bau diefer Feftung gegen die empfangenen 15 Mill. Francs. Prüfivialbemerkung, 
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VI. Sit. Cungedr. Reg.) Erklärung dv. Bayern in Betreff der für den Bau 
diefer Feftung erhaltenen u. bis 12. Juni 1841 gänzlich dafür verausgabten 15 
Mill. Fr., ſowie ded aus den Zinfen dieſes Capitals bewirften Aufwands für 
Landau u. der zur Vollendung bed Germersheimer Feſtungsbaues, einſchließlich der 
Armirung, Urtillerieausrüftung u. Approvijionirung, nod) weiter nöthigen 4 Mill. fl.; 
nebft Berechnung der Verwendung bis 30. Sept. 1838, unter Vorbehalt des 
Nachtrags, XX. (15. Zul.) 217. ©. 406. (f. Contributionsgelder.) 
Gerfte zu Bier, f. Bier. 
Geſchütze bei dem Bundesheer, XIII. (SP.) ©. 268!. 
— — in der Feſtung Landau. Nachweiſung ſämmtlicher Geſchütze ꝛc., ©. 40%. 
Gefhüscaliber, f. Ealiber. 
Gewehrcaliber, f. Ealiber. 
Grenzfeftung Ulm, f. Feſtungsbau. 
Grundriſſe der 5 Bundedfeftungen, ſ. Plan. 
Hafer, für die laufende Verpflegung der Truppen zu Luremburg, wird v. Preuffen 
übernommen, ©. 186. Vertrag mit W. Pescatore wegen des Haferapprov., 
©. 187. Vorratb zu Mainz Ende 1840, ©. 220. 
Hand: Pulvermagazine, f. Pulvermanazine. 
Herftellung der Bundesfeſtung 
Landau. Erflärung u. Anzeige v. Bayern wegen des für die Herftellung dies 
fer Feitung u. die Artillerieausrüftung verwendeten Zinfentheild v. den für den 
Bau v. Germerdheim erhaltenen 15 Mill, Fr., während des Zeitraums v. Jahr 1819 
bis 12. Juni 1841, nebſt Redinung bis zum 30. Sept. 1838, unter Vorbehalt 
ded Nadıtragd, XX. (15. Zul.) 217. ©. 406, (ſ. Eontributionsgelder.) 
Mainz. Gutachtlicher Bericht der ME, v. 2. März 1841 (m. ſ. auh SP. 
der ME. von demfelben Tage) in Betreff des ihr gewordenen Auftrags v. 7. 
Juli 1831 ($. 139) wegen vollftändiger Inſtandſetzung diefer Feftung. Vortrag 
ded BTA., erft. v. Gef. v. Mieg. Erklärung v. Oeſterreich u. Preuffen wegen 
Dotation ded Mainzer Herftellungsfonds aus den Zinfen der 20 Mill. Franken 
mit 1,200,000 fl. Präfivialantrag. Beſchluß: 1) Inſtructionseinholung binnen 
6 Wochen, 2) Auftrag an die ME, zur vorläufinen Ausführung der erforderl. 
Vorarbeiten, mit Anerfennung der bisherigen vwerdienftl. Wirkſamkeit des Genie: 
directord, IX. (SP. 7. Apr.) ©. 230°. Abftimmung v. Oefterreich u. Preuffen, 
X. 128. ©. 2334; v. Hannover, Würtemberg u. G. Heffen, XI. 148. ©. 
267; v. Bayern, Baden, Kurbeffen, Luremburg, ©. u. H. Sachſen, Medlens 
burg, der 15. u. 17. Stimme, XIV. 153. ©. 271; v. 8. Sachſen, der 13. 
u. 16. Stimme (Holftein u, Lauenburg will den Beſchluß nicht aufhalten). Be 
fhluß: Genehmigung der v. der ME. am?. März d, 3. zur Ausführung vorgefchlas 
genen 25 Befeftigungswerfe (f. BIWP. ©. 230”), im Allgemeinen auf 2,150,000 fl. 
berechnet, u. Auftrag an diejelbe zur Worlegung der Baudispofition, XV, (11. 
uni) 172. ©. 311. Nachträgliche Erklärung v. Luremburg, XX. 216. ©. 405. 
Zwei Berihte der ME. v. 30. Juni 1841 in Betreff der vorzunehmenden 
Vorbereitungsmaaßregeln im J. 1841 u. der für dieſe ſowohl ald die zigemtlichen, 
auf die Jahre 1842— 1845 vertheilten Bauarbeiten in jedem derjelben benöthig- 
ten Geldbeträge. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: Bewilligung eines Ere: 
ditd v. 100,000 fl. bei der BMEafje auf den Zinfenfond der 20 Mill. Fr. 
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für die Vorarbeiten ded Jahrs 1841 gegen fucceffive Erhebung u. Rechnungs: 
führung; unter Beobachtung ded Baugelder-Regulativs v. 22. Yan. 1835; aud 
Erfuchen, an bie treffenden Regierungen um Berilligung der Abgabenfreibeit für 
bie erforberlihen Materialien, XIX. &. Sul) 205. ©. 371. 

Auftrag an die ME., bei Ausführung ded die Herftellung betreffenden Ber 
fhluffed v. 11. Yun. ($. 172) dafür beforgt zu fern, daß durch geeignete Ver: 
wendung ber zur Bereitfchaft der Armirung ($. 216) angefchafften Vorräthe u. 
Vereinfahung der Arbeiten die möglichfte Erfparung erzielt u. alle Doppelausgas 
ben vermieden werden, XX. 216. ©. 406. 

Bewilligung der Abgabenbefreiung v. G. Helen, XX. 222. ©. 411; v. 
Bayern u. Frankfurt, XXIL 246. ©. 495; von Preuffen, Baden u. Kurbeffen, 
XXIV. 277. ©. 522. 

Präfivialanzeige wegen erfolgter Erhebung der angewiefenen 100,000 fl. für 
die Vorarbeiten v. Mainz, XXIV. 271. ©. 516, 

Herftellungdfond, allgemeiner, gebildet aus den Zinfen der zur Erbauung der 4. 
Beftung beftimmten 20 Mill. Franken. Zahlungsanweifungen auf diefen, f. 
oben Bundedcaffe. 

Herftellungsds u. Unterhaltungs-Gelder. Wird das über dad Bundesfeftungs- 
Bauweſen defifalld beftehende Regulativ v. 22. Jan. 1835 bei den in den 9. 
1841 — 1845 vorzunehmenden Feftungsbauten v. Ulm, Raftart u. Mainz zu ber 
obadıten empfohlen, XIX. 205. ©. 376. 

Heu, für die laufende Verpflegung der Truppen zu Zuremburg, wird v. Preuffen 
übernommen, ©. 186. Borrath zu Mainz am Ende 1840, ©. 220. 

Holz, für die Taufende Verpflegung der Truppen zu Luxemburg, wird v. Preuffen 
übernommen, ©. 196. WBorräthiged Buchen: u. Tannenholz bei dem bleib. 
Approv,. v. Mainz Ende 1840, ©. 220. 

Holzgebühr für Officiere, ſ. Frankfurt, D 

Holzfohlen, f. Kohlen. 

Holzvorräthe zur Armirung v. Mainz. Anſchaffung deral. Borräthe für die Ber 
reiefhaft, ©. 310”. Auftrag an die ME. u. das FG. zur guten, deffen Ber: 
derbniß bindernden Aufbewahrung, ©. 406. 

Hopfen zu Bier, f. Bier. 

Hospital, bombenfeftes, zu Mainz. Erbauung e. folden für c*. 1,200 Kranke, IX 
(SP. ©. 230°. Verzeichniß bombenfreier Hospitäler in Landau, 40%, 
Hospiralbedürfniffe u. ärztlihes Perfonal für die Contingente der RYDiv, 

Vorrath daran bei der Mufterung, ©. 199. 

— — für dad SKriegdapprov. in Luremb. (S. 184. 216), — in Landau, ©. 407. 
fe Appropifionirung. 

Hodpitalfuhrmwefen, f. Fuhrweſen. 

Hoßpitalverpflegung, f. Verpflegung. 

Infanterie bei dem Bundeöheer. Anträge der ME, u. des BTA., XII. (SP.) 
©. 268°. ©. 268. Beſchluß, ©. 357, 

Snfanterieofficiere, f. Feftungsinfpection. Infanterie. 

Ingenieur, f. Geniedirector. Genieofficiere. 

Infpection, f. Feftungsinfpection. Infpicirung. 

Infpectionsgenerale, f. Infpicirung. 
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Inſpicirung der Eontingente ſämmtlicher Bundesftaaten im Herbft 1841 zur Ueber: 
zeugung der bundeöverfaffungsmäßigen vollen Friedensbereitihaft. Anträge der ME. 
u. des BTA. mit dem Entwurfe der Inſtruction für die mit: diefer Infpicirung 
beauftragen Generale, XII. (SP. ©. 268°. Abftimmung bierauf, f. m. unten 
im Art. Kriegsverfaffung). Beſchluß, Schema der zu infpicirenden 19 Eon; 
tingente u. Erſuchen an die Regierungen zur Anzeige der von ihnen dazu ernann, 
ten Inſpecteure u. der darüber vorzulegenden Berichte, XVII. (SP. 24. Yun.) 
©. 357”. Spnftruction für die Sinfpectiondgenerale, ebend. ©. 35%. Mittheil. 
der neu abgedrudten Kriegsverfaffung mit den ſich darauf. beziebenden Beſchlüſſen 
an die Inſpectionsgenerale, XXI. 230. ©. 484. 

Unzeige wegen Ernennung der Sinfpectiondgenerale: 1) von Defterreich, 
für Preuffen (Feldmarſchall Erzherzog Ferdinand), für Bayern FME. Frhr. v. 
Czorich), für Sachſen (FME. Frhr. v. Hrabovsfy), für Würtemberg (FME. Frhr, 
v. Gunftenau), für ©. Hefjen (GM. v. Wiffiad, XX. 215. ©. 404; 9 von 
Preuffen, für Defterreih Pr. v. Preuffen), für Hannover u. Braunſchweig 
©. v. Nabmer), für Baden (GR. v. Thiele IT), für Kurheſſen, Luremburg u. 
Naffau (GEL, v. Pfuel), für Holften u. Lauenburg, Medlenburg, Oldenburg, 
Lübel, Bremen u. Hamburg (GL. Graf zu Dohna); 3) von Bayern für 
Preuſſen (FM. Prinz Earl) u. für 8. Sachſen (GL. Frhr. v. Zandt); 49 v. 
K. Sachſen für Oefterreih (GL. Prinz Johann) u. für Bayern (GM. Frhr. 
v. Haufen); 5) v. Hannover für Oefterreih (G. v. dem Buſche) u. für 
©. Heffen (GM. Frhr. v. Barına); 6) v. Baden für Hannover u. Brauns 
ſchweig (GL. Frhr. v. Stodhorn), u. für Kurheſſen, Luremburg u. Raffau (GM. 
v. Laffollaye); 7) v.Kurbeffen für Baden (GL. v. Haynau) u. für ©. Heffen 
(GM. Schmid); 8) v. ©. Heffen für Bayern (GM. v. Lynker) u. für 
K. Sachſen (EM. Frhr. v. Stofh); 9) v. Holftein u. Lauenburg für 
Würtemberg (GM. v. Berger); 10) v. Naffau für Holftein u. Rauenburg, 
Medlenburg, Oldenburg, Lübbe, Bremen u. Hamburg (GM. v. Preen); 11) v. 
Medlenburg für Würtemberg (GM. v. Elderhorft); 19 v. Oldenburg 
für Baden (GM. v. Gayl), XXI. 245. ©. 493; 13) v. Braunfhweig 
für Kurbeffen, Luremburg u. Nafjau (GM. v. Wachholtz), XXI. 264. ©. 
512. WBürtemberg, welches Preuſſen u. die 2. Div. ded 10. AC. — u. 
Luremburg, weldes die 1. Div. des 10. AC. mitzuinfpiciren batte, haben feine 
Generale ernannt.) 

Gemeinſchaftliche Berichte der die Conringente v. Preufien, — Sachſen, 
Würtemberg u. Gr. Heſſen inſpicirt habenden 14 Generale. Abgabe dieſer 5 Bes 
richte mit ihren Anlagen an die ME., XXIV. 274. ©. 518. 


Anfpicirung der zur — gehörenden Contingente, ſ. Reſerve-Infanterie— 
Diviſion. 


Inſtruction für die mit der Muſterung der Contingente der RYDivifion im Jahr 
1841 beauftragten Generale, VII. Sitz. ©. 195. 


für die mit der Ipnfpicirung der Bundescontingente im 9. 1841 beauftragten 
Generale, XVII. Sit. ©. 352%. 


Kanonenröbren, aus Eifen gefchmiedet, f. Venator. 
Brot. d. B. V. 1811. 156 
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Kirchhof für die Garnifon der BF. Luremburg. Bericht der ME. v. 27. Apr. 1841 


wegen Erweiterung bed Kirchhofs durch Unfauf zweier angrenzender Grundftüde. 
Vortrag bed Gef. Frhrn. v. Pechlin. Beſchluß: Anweiſung des Betrags v. 240 fl. 
23 fr. auf den Refervefond, u. Erfuchen an Riederlande zur Erlafjung der 
Trausſcriptionskoſten davon, XIV. (3. Jun.) 162. ©. 293. Unzeige v. Lurems 
burg wegen zugeftaubenen Nachlaſſes der Grundfteuer, XXI. 238. ©. 487. 


Kohlen. Vorrath an Holz: u. Gteinfohlen bei dem bleibenden Approv. v. Mainz 


Ende 1840, ©. 220. 


Kriegsappropifionnement, f. Approviſionirung. 

Kriegsbereitfchhaft der Bundesconrigente, |. Kriegsverfaſſung. 
Kriegdbefagung, f. Garniſon. 

Kriegdmaterial zur Belleivung, Bewaffnung u. Ausrüftung der Reſerve bei der 


RYDiv., f, Material. 


Kriegsrüftung, f. Kriegsverfaffung. 
Kriegöverfaffung des D. Bundes. Präfivialantrag wegen Bereithaltung des 


Bundeäheered aus Anlaß der Kriegsrüftungen Frankreichs (bewaffneten Friedens) 
gegen den D. Bund. Abſtimmung. Beſchluß: 1) danfbare Anerkennung der Fürs 
forge der Höfe v. Oeſterreich u. Preuffen für die Vertretung der Intereſſen des 
D. Bundes zu Paris, mit Anheimgabe an dieſe auf fernere Geldendmachung ihres 
Einfluſſes in vwertrauliher Form; 2) Aufforderung an die ME. zu Erftattung 
eined Gutachtens über die weiteren Maafiregeln zu Bewirkung des Uebergangs 
ſammtlicher Bundescontingente (j. SP. der ME, v. 20. u. 30. März u. 6. Apr.) 
won ber vollen Friedensbereitſchaft in die Kriegäbereitihaft, VI. (SP. 13. März) 
&, 150°. Defifalljiger Bericht der ME. v. 6. Apr. 1844 mit weiteren zur 
Sicherung der Erfüllung der militäriſchen Bundespflicht in Antrag gebrachten 
Maapregeln, der Einreihung von Standestabellen u. Vornahme von Inſpectio⸗ 
nen. ‚Vortrag bed BAU, hierüber, erft, v. Gef. Frhru. v. Stralenheim. Präz 
fibiglantrag. Beſchluß zur Infirurtiondeinpolung bis 24. Juni, XUL (SP. 13. 
Mai) S. 268268”. Erklarung v. Kurheſſen u, Abftimmung v. Medienburg, 
IV. (SP. 3. Juni) &, 310%. Abftimmung v. Hannover u, Erflär. v. Olden⸗ 
burg, XV. (EP. 11. Zuni) ©, 322°, Abftimmung v. Oefterreih, Preuſſen, 
Rürtemberg, XVI. (SP. 17. Juni) ©. 346°; v. Bayern, 8. Sachſen, Baden, 
Kurhefien, ©, Helen, Dänemark, Niederlande, ©. u. H. Sachſen, Braunfchmweig 
u. Naffau, der 15., 16. u. 17. Stimme. Umfrage. Präjidialerflärung. Beſchluß 
in 18 Puncten unter A—S ). Mittheil. deffelben an die ME. zur Darnadıs 
adıtung u, Berückſichtigung bei einer umfaſſendern Revifion der Kriegsverfaffung, 
XV. (SP. 24, Juni) ©. 35%. Formular der jährlid vorzulegenden Stans 
desüberficht des Bundesheeres nebſt Vorſchrift zur Aufitellung diefer Ueber⸗ 
fiht, ©. 268”" u. 268%. Inſtruction für die mit der Infpieirung im Jahr 
1841 beauftragten Generale, ©. 35%, 
Präfidialanzeige in Betreff eines zum Gebrauch der Inſpectionsgenerale vers 
anftalteten befondern Abdrucks der Kriegsverfaſſung mit den fpäter erfolgten Er: 


*) Die in diefem Beſchluſſe ſowohl mie in dem vorbergebenden Vortrage erwähnten Gegenftände ſind in Bisten 
Regifter gehörigen Orts mitaufgenommen. 
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lauterungen u. Aenderungen unter Hinzufügung einer vom Major Schmitſon aus⸗ 
gearbriteten Tabelle über die dermalige Eintheilung des Bundesheeres, nebſt 
ſonſtigen Bemerkungen, XXI. (22. Juli) 230. S. 484. 

Großh. Luxemb. Antrag auf definitive Regulirung des für Luxemburg u. Lim⸗ 
burg zu ſtellenden Contingents. Präſidialerklärung. Beſchluß, XXII. (20. Juli) 
250. ©. 496. 

Wahl bed Gef. v. Noſtitz u. Zändendorf zur Commiffion für die Militärans 
gelegenheiten, an die Stelle des verftorb. Gef. v. Trott, XXIL 258. ©. 507. 

Wahl ded Gef. Frhrn. v. Bülow, an die Stelle des verftorb. Gef. v. Schöler, 
XXIN. 265. ©. 512. 

Anzeige v. Defterreih wegen Vollziehung der Beitimmung G (Sicherſtellung 
des Pferdebedarfd bei der Mobilmahung) u. K (Feſtungsgarniſonen) ded Ber 
fhluffes v. 24. Zuni. Abgabe an den BTAU. XXI. 263. ©. 511. 

Anzeige v. Preuffen, wegen Vollziehung des Punctes G, mit Weberficht der 
in Preuffen geltenden Beftimmungen, dann v. Oldenburg. Abgabe an den BIN. 
XXIV. 276. ©. 521. 

Anzeige v. ©. u. H. Sachſen wegen BVollziehung ded Puncted K did Bes 
fhluffes vom 24. Zuni, die Mainzer Kriegsgarnijon betr. Abgabe an den BA. 

' XXIV. 285. ©. 525. 

Anzeige dv. Preuffen, Bayern u. der 16. Stimme wegen Bollziehung bed 
ebengedachten Punctes K, die Zeit des Eintreffend ihrer Contingente in den vers 
ſchiedenen Feitungsgarnifonen betr. Abgabe an den BIN. XXV. 203. ©, 548. 

Siehe auch Armeecorpd, Infpicirung. Reſerve-Infantterie-Div. 

Landau, Bundesfeftung. Strategifhe Bedeutung derfelben, ©. 407°, ſ. Approvi— 
fionirung. Armirung. Artilleriewefen. Dotation. Garnifon. Her 
ftellung. 

Laboratorienfuhrwefen, f. Fuhrweſen. 

Landwehr-Cavalerie, XII. (SP. ©. 268°. 

Lazareth, f. Hospital. 

Lazarethbedürfniffe, f. Hospital. Hos8pitalbedärfniffe. 

Lie ferungen zu dem Approv. v. Ruremburg, f. Appropifionnement. 

Magazine in 

Mainz, für den Bedarf in Kriegszeit. Anfhaffung von Holzvorräthen zu 
Einrichtung dergleihen, ©. 310”. 

Luremburg. Koften der Dielung ded Magazins Barlaimont für Vorräthe 
bed bleib. Approv., ©. 22. ſ. Appropifionirung. 

Ulm u. Naftatt. Antrag ded BTA. wegen Erbauung v. Aufbemahrungds 
räumen, IV. (SP.) ©. 908. 

Mainfpibe. Befeftigung derfelben, ©. 230". 

Mannfhaft des Bundesheeres, XIII. (SP) S. 268°. 

Material zur Belleivung, Beraffnmg u. Ausrüftung der Neferves u. Ergänzung 
mannſchaft der RYDivifion. Depfallfiges Regulativ, VIT. Sig. ©. 197. 208. 
Material der Rüftung für die Waffengatrungen des Bundeöheeres, XII. (SP. 
©. 2688. 268. 268". Beſchluß, S. 35%. 

Medicinaldienft, bei dem K. Sächſ. Militär, ©. 53. 
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Mehl. Noch anzufchaffended Brodmehl für dad bleibende Approv. v. Luxemburg, ©. 
22. 186. Vorrath an Brodmehl zu Mainz Ende 1840, ©. 220. Vorräthige 
Mehlfäffer Ende 1840, ©. 220. 

Miethe für Officierdquartiere, f. Franffurt, D. 

Miethzins zu Luremburg für einen Schießplatz, XIV. 157. ©. 274. 

Minen der Feitung Mainz. Inſtandſetzung derfelben, S. 230%, 

Mineure ded Bundesheeres, XII. (SP. ©. 268°. 268°. Beihluf, ©. 35%. 

— — in der BF. Raſtatt, werden im Frieden v. Oeſterreich geftellt, VII. (SP.) 
©. 181f. 

Mobilien in den Dienftwohnungen der oberen Militärbehörden Cin dem Gowvernes 
ments- u. dem Commandanturgebäude) zu Mainz. Gemeinfhaftl. Erklärung u. 
Anträge v. Defterreidh u. Preuffen zur Hebung der wegen Unterhaltung u. Ers 
neuerung der Inventarſtücke erhobenen Anftände nebft Bilance der Anſchaffungs⸗ 
u. Sinftandhaltungsfoften mit dem vom Bunde bemilligten Averfionalbetrage nah 
den Epochen des 5jühr. Wechfeld der Feitungschefd von 1830 bi 1864. Abs 
gabe an den BTA. XIX. &. Zul.) 200. ©. 365. Beil. 1. ©. 389. Vortrag ded 
Gef. v. Mieg. Beſchluß an die ME. u. Auftrag an diefelbe zur Verſteigerung 
ded dem Bunde angehörigen Mobiliard der Dienftwohnungen ded Feitungsftabes, 
u. Berichterftattung über den erzielten Erlös, XXI. (22. Zuli) 239. ©. 487. 

Mühlen zu Mainz. Bericht der ME. v. 12. März 1841 wegen Einrichtung der 
DBrandmühle vor dem Münftertbor zum Dienfte der Feſtung in Kriegszeit. Vor— 
trag ded Gef. v. Mien. Beſchluß u. Auftrag an die ME., IX. (7. Apr.) 121. 
S. 217. 

— — zu Landau, ©. 407. 

Mundportionen, f. Franffurt, D. 

Munition (Taſchen- u. Neferve:) bei den Contingenten der RYDivifion. Puncte 
der Mufterungsinftruction, ©. 196. 

Munitiondfuhrmwefen, f. Fubrwefen. 

Munitionswagen bei dem Bundesheere, XII. (SP. ©. 268. 

Mufterung, gemeinfhaftl., der gemifchten Divifionen. Antrag der ME. u. ded BTA., 
XI. (SP.) ©. 268°. 268”. Beſchluß zur Erklärung der Staaten der 2. Div. 
ded 9. u. der beiden Div. des 10. AC., ©. 351, 

Mufterung der zur RYDivifion gehörenden Eontingente, f. Referve-Infanterie 
Divifion. 

Mufterung der Bundescontingente, f. Infpicirung. 

Oberrbein, fortificatorifhe Sicherftellung defjelben, ſ. Feftungsbau. 

Dfficiere ded Bundesheered bei der Infanterie, Cavalerie u. Artillerie, XII. (SP.) 
©. 268°; bei der Erfaßmannfhaft, ©. 268; bei der Referve, ©. 268%. 
Beſchluß v. 24. Juni, ©. 35%. 

Dfficierd-Brennholsz, f. Franffurt, D. 

DfficierdsEtappenvergütung, f. Franffurt, D. 

Dffiriersquartiere, f. Franffurt, D. 

Palifaden in Mainz. Anfhaffung für die Armirung, ©. 310. Vorräthe an Pu 
Iifaden in Landau, ©. 402° f. Armirung. 
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Paffperrungen im Schwarzwalde, VIL (SP. ©. 181". 

Petersau, zu Mainz. Verſicherung derfelben, ©. 230”, 

Pferde für die Eavalerie, Artillerie u. Befpannung ded Bundedheered. Bacanthals 
tung im Frieden, XII. (SP) ©. 268°. ©. 268%. Beſchluß, lit. D, 352%. — 
Sicherung des Pferdebedarfd bei der Mobilmahung, ©. 268°. 268”. Anzeige v. 
Didenburg, ©. 322°; v. Würtemberg, ©. 346%. Beſchluß, lit. G, ©. 35%. 
Anzeige v. Defterreih, ©. 511; v. Preuffen u. Oldenburg, ©. 521. 531 ff. 

Pionniere bei dem Bundesheer, XII. (SP. ©. 268", ©. 268", Beſchluß, ©. 35%, 

Plan der Bundesfeftung 

Landau. Antrag der ME. wegen Aufnahme eined Grundriffes u. Höhenpland 

dieſer Feltung nach dem Maaßſtabe ded Mainzer. Beſchluß: durch den K. Bayer. 
Militärbevollmächt. über die etwa bereitd vorhandenen Plane vorerft nähere Er: 
fundigung einzuziehen, XIX. 207. ©. 383. 

Luremburg. Beridt der ME. v. 24. Nov. 1840 wegen Heraudgabe eines 
vom Geometer Merjch gezeichneten, vom Buchhändler Kuborn herauszugebenden 
Mans diefer Feftung. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: Verſagung der 
Herausgabe. — Hinterlegung des überreichten Pland im Feſtungsarchiv. — Ent: 
fhädigung des Buchhändlers Kuborn. Erſuchen an Niederlande zur Erneuerung 
ded Verbots der Aufnahme topographifcher Plane in den Umgebungen der Feftung, 
l. 7. San.) 15. ©. 7. Anzeige v. Niederlande wegen Bollziehung dieſes Aufs 
trags, VI. 84. ©. 123. Bericht der ME. v. 12. März 1841 wegen der v. 
Kuborn verlangten höhern Entſchädigung. Bortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: 
Anmweifung v. 416 Fr. (200 fl.) auf den Luxemb. Refervefond, IX. (7. Apr.) 
122. ©7218. 

Vorſchlag der ME. (in ihrem Bericht wegen ded Mainzer Plans v. 30, Juni 
1841) wegen Aufnahme eined Grundriffes u. Höhenplans Ddiefer Feftung nad) 
dem Maafiftabe ded Mainzer. Antrag ded BTA. Genehmigender Beſchluß, XIX. 
(8. Juni) 207. ©. 382. 

Mainz. Beriht der ME. v. 30. Juni 1841 nebft Mittheilung ded aus 
16 Blättern u. einem Ueberfihtöblatt der Triangulirung beftehenden Grundriffes 
u. Höhenpland diefer Feſtung, auch Antrag auf eine Öratification des K. K. 
Oberlieut. Türf für dieſe Arbeit, u. wegen Fertigung einer Weberfichtöfarte in 
fleinerm Maafftabe mit den à Ja vue aufzunehmenden Umgebungen u. eines 
Duplicatd der größern Karte. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Beſchluß: Anmweifung 
bed gegen den frühern Beſchluß erhöheten Kojtenbetrags u. einer Gratification v. 
500 fl. auf den Mainzer Refervefond, aud) Genehmigung der anderen Anträge 
mit weiterer Rückſichtnahme, XIX. &. Zul) 207. ©. 379. 

Ulm u. Raftatt. Vorſchlag der ME, wegen Aufnahme dergleihen. Beſchluß: 
diefelben gelegentlich ‚des dortigen Feltungsbaues zu fertigen, XIX. 207. ©. 383, 

Pontoniere bei dem Bundedheere, XIIL (EP. ©. 268%. 268°. Beſchluß, ©. 357°. 

Pontondfuhrwefen, f. Fuhrweſen. 

Präfenthbaltung der Mannfhaft, ſ. Bacantbaltung. 

Pulvermagazine zu Mainz. Errichtung gemauerter Hands Pulvermagazine in der 
Hauptumfaffung, ©. 230”. Anfhaffung der nöthigen Hands Pulvermagazine u. 
Ausführung daran zur Armirung, ©. 310”, Hand» Pulvermagazine zu Landau, 
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©. 40%. Mangel der Friedens »Pulvermagazine zu Landau u. gefährliche Lage 
ber Kriegd + Pulvermagazine, ©. 40%. f. Armirung. Derftellung. 

Pulvervorräthe zu Mainz, ©. 310°; — zu Landau, ©. 40%. 

Duartierentfhädigung, f. Franffurt, D. 

Ranglifte des Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Eontingents, ©. 22. 

Raftatt, f. Feſtungsbau. 

Rationen, f. Frankfurt, D. 

Rechnungen über den Mainzer Approvifionirungdfond u. den Refervefond der Fer 
ftungen Mainz u. Luremburg bei dem Haufe Rothſchild, ſ. Bundescaffen. 

— — über die Verwaltung der 20 u. 15 Mill. Franken Baugelvder, f. Contribu— 
tionsgelder. 

Recruten bei dem Bundesheer, deren Ausbildung, XII, (SP. ©. 268”. Ber 
fhluß, ©. 357. 

Reduits der Feftung Mainz. Inſtandſetzung derfelben, ©. 230°. 

Reduit zu Eaftel. Inftandfeßung deffelben, 230°. 230°. 

Reduits der Feftung Luxemburg, |. Wafferzufubr. 

Regimentsfubrmwefen, f. Fuhrmefen. 


- Reglement für die Feſtungen Ulm u. Raftatt, f. Feſtungsreglement. 


Regulativ wegen Verwendung der für die Herftellung der BF. bewilligten Gelder, 
f. Derftellungsgelder. 

Regulativ für dad Material der Referve der RYDiv., f. Material. 

Reifeloften der Bevollmächtigten der ME., f. Militärcommiffion. 

— — ber Inſpectionsgenerale, werden von ihren resp. Regierungen beftritten, ©. 357". 

NReiterei bei dem Bundesheer. Anträge der ME. u. ded BIN, XI. (SP) ©, 
268°. 268°. Beihluf, ©. 357. Landwehrcavalerie, ©. 268°. Neitende Ar: 
tillerie, ©. 268°. Beihluß, ©. 357. 

Remuneration, f. Öratification. 

NReferve des Bundesheered. Anträge ded ME. u. ded BTA., XII. (SP. ©. 268. 
268°. Beichluß, ©. 35%. Neferve an Waffen, Munition, Bekleidung u. Equi: 
pirung, ©. 268. 35%. Ausweis in der Standestabelle, ©. 268”. 

Referve: u. Erſatzmannſchaft bei den Eontingenten der NYDiv,, f. Cadres. 

Refervefond der 20 Mill. Franfen Feftungsbaugelder (319,899 fl. 135 fr.), f. 
Eontributiondgelder. 

Refervefond, von ber laufenden Dotationen für Mainz u. Luremburg, zur Dedung 
unvorbergefehener aufferorbentliher Reparaturen. 

Mainz u. Luremburg. Rechnung über diefen Fond pro 1840 u. Zahlungs: 
anweifungen pro 1841, f. Bundescaffen. 

Mainz. Zuweifung des Ueberfchufed von der Mainzer Dotation pro 1841 
v. 8,312 fl. 26 Er., defigl. der Erfparnif an der Dotation diefer Feitung aus 
dem %. 1840 mit 2,960 fl. 164 fr. an diefen Fond, XVIIL 197. ©. 367 

Luremburg. Zuweiſung des Ueberſchuſſes von der Luxemburger Dotarion 
pro 1841 v. 2,285 fl. 14 Er., deßgl. der Erfparnif an der Dotation diefer 
Feftung pro 1840 mir 1,180 fl. 134 fr. an diefen Fond, XVII. 197. ©. 362. 

Referve-Infanterie-Divifion. Erflär, v. Anhalt wegen des Calibers der Ge: 
wehre u. Abhaltung der Mufterung der Herzogl. Eontingente, II. 52. ©. 69. 
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Erſuchen an die zu diefer Div. gehörenden BStaaten zur Anzeige der Zeit des 
Eintreffend ihrer Contingente in den refp. Kriegdgarnifonen, auch Ausſpruch der 
BB. hinſichtlich der Verftärfung ded gewöhnlichen Contingents über 1 Proc. der 
Bevölkerung, XVIL (SP. 24 .Zuni) ©. 35%. Deffallfige Anzeige v. Anhalt u. 
Schwarzburg, XVII. (SP.) ©. 352’; v. ©. w 9. Sachſen, XXIV. 285. 
S. 525; v. der 16. Stimme, XXV. 293. ©. 548. (f. Garnifon.) 

Formular der jährlic; einzureichenden Standestabellen fämmtlicher zu diefer Di: 
vifion gehörigen Staaten, XII. Sit. ©. 268", Beſchuß, XVII. Sig. ©. 35%", 

Mufterung der zur RYDivifion gehörenden Eontingente. 1) Er; 
klärung v. Anhalt wegen Abhaltung der dritten Mufterung im Herbſt 1841. 
Präfivialantrag u. Beihluß: Aufforderung an die ME, zur fchleunigen Vorlage 
der Inſtruction für diefe Mufterung, II. 52. ©. 69. 

2) Bericht der ME. v. 2. März 1841 nebft Entwurf der Mufterungd- In: 
ftruction u. Dazu gehörenden Anlagen. Vortrag ded Gefandten Frhrn. v. Stra 
fenheim. Umfrage. Vorbehalt einer Erflär. ver Gef. v. ©. u. H. Sachen, 
Anhalt u. Schwarzburg, der 16. Stimme u. Frankfurt. Befhluß: Genehmis 
gung des Inſtructionsentwurfs u. Mittheilung deffelben an die mir der Mufterung 
zu beauftragenden Generale v. Defterreich, Preuffen u. Bayern, VII. (1. Apr.) 
114. ©. 189. Ynftruction, ©. 195. Schema ded Standesausweiſes des 
N. N. Eontingentd, B. 1. ©. 01. Schema ded Standedausweifed der Erſatz⸗ 
u. Referve- Mannfchaft, B. 2. ©. 205. Regulativ für dad Material der Nes 
ferves u. Erſatz⸗ Mannfchaft, B. 3. ©. 208. Schema zu dem fummar. Ergeb: 
niß der Sciefübung, B.4. ©.209. Formation der Eontingente, B.5. ©. 211. 

3) Anzeige v. Preuffen wegen Ernennung ded GLieut. Frhrn, v. Ditfurth zur 
Mufterung der Eontingente v. ©. Weimar, Anhalt, Schaumburg-Lippe, Lippe 
u. Walde, ſowie des GMajord v. Holleben *) für dad von Hefien : Homs 
burg, XVL 177. ©. 324. 

4) Anzeige v. Bayern wegen Ernennung ded GMajors Gr. v. Sfenburg zur 
Mufterung der Eontingente v. Schwarzburg, Hohenzollern, Liechtenſtein u. Reuß, 
XVII. 187. ©. 349, . 

5) Anzeige v. Defterreih wegen Ernennung des GMajord Gr. v. Thurn zur 
Mufterung der Contingente v. ©. Coburg» Gotha u. ©. Meiningen, XVII. 194. 
©. 360; defigl. ded FMLieut. Frhrn. v. Hrabovsky zur Mufterung des 
©. Altenb. Contingents, u. ded GMajors v. Wiffiaf für dad Franffurtifche, 
XIX. 199. ©. 365. 

6) Erflärung v. Defterreih u. Preuffen mir Vorlage der Berichte ihrer Ger 
nerale über die von ihnen vorgenommene Mufterung der 12 Contingente. Er: 
Härung v. Anhalt: Defjau. Abgabe an die MCommif., XXIV. 273. ©. 517. 

Siehe auch Armeecorpd. Kriegsverfaffung. 


Refervematerial, f. Material. 
Rheinfperrung bei Mainz. Anfchaffung u. Ausführung für diefelbe, S. 310”. 
Roggen, zu dem bleibenden Approv. v. Zuremburg gehörig, ©. 186. 


*) An deflen Stelle übernahm die Wiufterung der GMajor von Dirfäfeld. 
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Rum, zu dem bleibenden Approv. v. Luremburg gehörig, ©. 216. 

Salpeter. Anzufhaffender für dad bleibende Approv. v. Luremburg, ©. 22. 

Sappeure in der BF. Naftatt, werden im Frieden von Oefterreich geftellt, VII. 
(SPY) ©. 181%, Sappeure bei dem Bundedheer, XII. (SP.) ©. 268°. 268", 
Beſchluß, ©. 357. 

Schanzen der Feltung Mainz. Permanenter Ausbau derfelben, S. 230%“ f. Her 
ftellung. 

Schanzzeug in der Feſtung Mainz. Anzeige der ME. Cin ihrem YBudgetbericht v. 
30. Apr. 1841) über den Erlös aus dem Verkaufe deſſelben, XIL 145. ©. 253. 

Schießplhatz zu Luxemburg, f. Erercirplapß. 

Schießübung. Schema zu deren Ergebniß bei der RPDiv., S. 209. 

Schlahtvieh für das Approv. der Feltungen, f. Viehſtand. 

Schlagfertigfeit des Bundeöheered im Frieden. Anträge der ME. u. ded BIU., 
XI. (SV. ©. 268". 268”. Beſchluß, ©. 35%. 

Siherheitscorps, OefterreichifchPreuffiiches, der Mainzer Garnifon, f. Frankfurt. 

Spielleute bei dem Bundesheer, XII. (SP.) ©. 268%. 2681. Beſchluß, ©. 357. 

Standesaus weis der Contingente der NYDivifion bei der Mufterung. Formular, 
©. 201. Formular ded Standedaudweijed der Erſatz- u. der Reſerve⸗Mannſchaft 
bei der Mufterung, ©. 205. 

Standestabellen. Abgabe der Standestabellen der Bundescontingente in Folge: ded 
$. 34 der Kriegöverfafjung: v. Schwarzburg » Rudolftadt, II. 30. ©. 22; v. 
Naffau u. Anhalt, II. 52. ©. 69; v. Kurheſſen u. Walde, IV. 64. ©. 86; 
v. Liechtenftein, VI. 88, ©. 124; v. Lippe, VII. 108. ©. 180; v. ©. Weimar, 
XVI. 180. ©. 325. 

Anträge der ME, u, ded BIN. mit dem neuen Schema einer jährlih am 
1. San. von ſämmtlichen Bundesftaaten einzureihenden Standestabelle, nebft den 
zu beffen richtigem Verſtändniß dienenden Bemerkungen, XII. (SP.) ©. 268°. 
268°. 268". 268%, Beſchluß zur Annahme diefer Tabelle, lit. Q, ©. 35%. 

Stroh. Anzufcaffendes Bettftrob zu dem bleibenden Approv. v. Luremburg, ©. 22. 
Fourages u. Lagerfirob, ©. 186. Vorrath an Bett u. Stallſtroh zu Mainz 
Ende 1840, ©. 220. 

Tabak Gauch- u. Schnupf:), zu dem bleibenden Approv. v. Luremburg gehörig. 
Deffalljiger Vertrag mit 3. P. Pescatore, ©. 187. Verkauf des Rauchtabaks 
in Mainz, ©. 220. 

Zerritorialberren der Feftungen Um u. Raftatt, f. Feſtungsbau. 

Thiermarkt-Caſerne in Mainz, ſ. Cafernen. 

Thore der Feftung Mainz. Anſchaffung daran zur Armirungsbereitibaft, ©. 310. 

Trompeter bei der Cavalerie u. Artillerie ded Bundeäheered, XIU. (SP. ©. 268%. 

Hebungen, f. Waffenübungen. 

Ulm, f. Feſtungsbau. 

Unterhaltung der Feitung Landau, f. Doration. 

— — der Feltungen Ulm u. Raftatt, VII. (EP) ©. 181". 

Unterkünfte, bombenfichere, in Mainz. Erbauung derfelben, ©. 230°. — Anſchaf—⸗ 
fung der nöthigen Holzvorräthe zur Herrichtung von Unterfünften (Lazaretbe, 
Wohnungen, Ställe), in ftädt. Gebäuden u. Kirchen, ©. 310”, f. Hospital. 
Bombenfidyere Räume in Landau, ©. 40%. 
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Unterofficiere ded Bundesheeres bei der Infanterie, Cavaleri eu. Artillerie, S. 268°. 
357; bei der Erſatzmannſchaft, 268. 35%; bei der Reſerve, ©. 268°. 357, 

Urlaub der Mannſchaft der Bundedcontingente, ©. 359". — Ded FCommandanten 
Du Moulin, I. 23. ©. 19. XXI. 332. ©. 485. XXIV. 268. ©. 515. 

Bacanthaltung bei dem Bundeöheere, XI. (SP.) ©. 268°. Beſchluß, ©. 357. 

Verpflegung des von Mainz nah Frankfurt gezogenen Defterr.: Preuß. Truppens 
corpd, f. Franffurt, D. 

Verfhanzte Lager bei den BFeſtungen v. Ulm u. Rafiatt, VII. (EP. ©. 181". 

Bertheidigungsanftalten bed Bundes, f. Feftungsbau. 

Verwaltung der jährl. Feitungsdotation zu Ulm u. Raftatt durd den Bund, VII. 
(SP) ©. 181%. Auftrag an die ME. wegen e. Regulatifd in Betreff der 
Aufjiht über die Verwaltung ded Bundeseigenthbumd dafelbft durch die BV., 
ebend., ©. 181}, 

Verzeichniß der Unterfunftds u. Unterbringungsräume der fortificatorifhen Vorräthe 
u. der Arbeiten zur fortificator. Armirung der Feſtung Landau, ©. 402, 
Viehſt and der Umgegend von Luremburg (Ochſen, Kühe, Kälber, Hämmel, Schweine, 
Hühner, Gänfe) für dad Approvifionnement der Feftung. Deffallfiger Ausweis, 

©. 186. Lebended Vieh für dad Landauer Approvifionnement, ©. 407", 

Wachthäuſer in Mainz. Ausführungen daran zur Armirung, ©. 310". 

Wahtfchiffe zu Mainz. Ausführungsarbeiten an denfelben, S. 310". 

Waffen beiden Eontingenten der RJDiv. Punct der Mufterungs-Snftruction, ©. 196. 

Waffenübungen bei den gemifchten Armeecorpd. Anträge der ME. u. ded BIN. 
zur Beobachtung gleiher Grundfäge, XI. (SP.) ©. 268”. 268%. Beſchluß 
zur Erflärung der betheiligten Staaten, ©. 35%. 

Wafferzufubr in die mit Truppen belegten Auſſenwerke der Feſtung Luremburg. 
Bericht der ME. v. 14. Dec. 1840 wegen der durdy Vermehrung der Befagung 
um 448 Mann nöthig gewordenen Belegung mehrerer Reduitd u. der Waſſer⸗ 
zufubr dahin. Bortrag ded Gef. Frhrn. v. Stralenheim. Beſchluß: Genehmigung 
der getroffenen Anordnungen u. Einfendung der deßfallſigen Koftenliquidation , 1. 
(7. San.) 16. ©. 12. 

Weißfrauen:Caferne in Mainz, f. Eafernen. 

Werke der Feftungen Ulm u. Raftatt, f. Feftungswerfe. 

Zeugbäufer, Vorräthe in denfelben, XIU. (SP. ©. 268%. 

Zinfen aus angelegten Bundesgeldern,, ſ. Approvifionirung. Contribution®: 
gelder. Herftellungsfond. Refervefond. 


Zuftand ber Appropijionnementsvorrätbe zu Luremburg. Mirtheilung halbjähr. Ueber: 
fihten darüber v. Preufien, ©. 189. f. Appropifionirung. 


Mißbräuche der Handwerkögefellen, f. Handmwerfögefellen. 
Möndeberg, Senator zu Hamburg, Spruchmann der freien Städte bei dem Schiedsgericht 
für 1841—1843, 1. 4. ©, 4. 
Morgenftern, v., Anhalt: Deffauifcher geh. Rath, Spruchmann der 15. Stimme bei dem 
Schiedögericht für 1841— 1843, IIL 51. ©. 69. 
Mübhlenbann, f. Hagelſieb. 
Prot. d. B. V. 184. 158 
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Müller, Andreas, zu Ueberlingen, VBorftellung wegen einer von ihm erfundenen Winds 
erzeugungd: Mafchine zur Fortfhaffung v. Schiffen, N. 17. ©. 480. Xortrag des 
Gef. Noftig u. Yändendorf. Beſchluß, XXIL. 252. ©. 498. 

MündsBellingbaufen, Gr. v., K. K. Präjidialgefandter, Stimmführer für Preuffen 
bis zur 22. Sitz. am 5. Aug. Erftatter folgende Vorträge: über die Erbauung der 
Feftungen Ulm u. Raftatt, IV. (SP. 18, Febr.) S. 90*. 90°; über dad Verbot der 
Drudihrift: „Vier Fragen, beantwortet v. einem Oſtpreuſſen“, VI. 90. ©. 125; 
deſſen Uebereinfunft mit dem Haufe v. Rothſchild u. Söhne, wegen verzindlicher Anz 
legung v. 406,022 fl. Luxemb. Approvifionirungsgelder, X. 126. ©. 231. XI. 133, 
©. 237. Siehe auh Defterreih, Präfidium. 


Münden, DAGericht dafelbft, f. Austrägalfenat. 
Muſikaliſche Compofitionen, f. Nahdrud. 


. 


N. 


Nahbildung, f. Nahdrud: 
Nahdrud, insbefondere 

l. Mufifalifher Eompofitionen u. dramatifher Werke. Abftimmung 
über die Commiffiondanträge v. 30. Juli 1840 ($. 193) v. der 16. Stimme, Prä⸗ 
fidialerinnerung der noch übrigen 6 Abftimmungen, I. 11. ©, 6. Abſtimmung v. Bar 
den u. Medlenburg, II. 49. ©. 68; v. der 13. Stimme, VI. 86. ©. 123; v. 
MWürtemberg, VII. 103. ©. 176; v. Kurbeffen, IX. 119. ©. 215. Luremburg will 
den Beſchluß nicht aufhalten. Präfivium legt den Entwurf Beſchluſſes vor. Erörterung 
deffelben. Beſchluß: 4 Beltimmungen zum Schutze der inländ. Berfaffer mufifal. 
Eompofitionen u. dramatifher Werfe gegen unbefugte Aufführung u. Darftellung ders 
felben im Umfange ded Bundesaebierd, X. (22. Apr.) 130. ©. 234. 

Anzeige v. Hannover u. ©. Heflen wegen erfolgter Publicarion dieſes Beſchluſſes. 
Präfidialantrag. Beſchluß: Erfuhen an die Regierungen zur Anzeige binnen Jahresfriſt 
der Ausführung der im 4. membro des Beſchluſſes enthaltenen Berfüaung wegen Ber 
flimmung der den Autoren zu fihernden Entfhädiaung u. wegen Feitießung etwaiger 
Geldbußen, XV. (11. Yun.) 173. ©. 312. Anzeige v. Anhalt: Deffau u. Schwarz 
burg wegen Publication ded Befchluffes v. 22. Apr. u. v. Lübel u. Hamburg wegen 
Publication diefed Beſchluſſes u. Vollziehung des v. 11. Juni, XVII. 190. ©. 350. 
Anzeige v. Holitein u. Lauenburg wegen Publicarion ded erftern Beichluffes, XX. 223. 
©. 411. Weitere Anzeige v. Holftein u. Lauenburg wegen Bollziebung ded 4. Art. 
des gedachten Befchluffes v. 22. Apr., v. ©. u. H. Sachſen (S. Weimar auch wegen 
Vollzugd ded 4. Urt.) u. Bremen wegen Publication des Befchluffes, XXI. 250. 
©. 496. Anzeige v. Oldenburg, Anhalt u. Schwarzburg, dann Lübeck (mit Verord⸗ 
nung) wegen Publication diefed Beſchluſſes mit Rüdjiht auf Art. 4, XXIV. 286. 
©. 525. 

IL. Borftellung einer Anzahl v. Schriftftellern, Gelehrten, Schaufpiels u. Ton Did 
tern in Betreff deffelben Schuged gegen unbefugte Aufführung, Präfidialantrag. Ber 
ſchluß: Abſchriftl. Meittheil. ded unter I erwähnten Beſchluſſes v. 22. Apr. an den 
Mitunterzeichner, Capellmeifter Spontini zu Berlin, XI. (29. Apr.) 134 ©, 238. 

Nahdrud;-Privilegium, f. v. Goethe. v. Herder. Wieland, 
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Raffau, Herzoatbum, erflärt fi über die BVorftellungen mehrerer ehemal. Kurtrier. Bes 

amten (v. Wallmenih, Wollmar, Danzi, Oberft Geiz), VIL 99. ©, 170; wegen 
Bereithaltung der Bundedcontingente u. Infpection ded Maß, indbefondere durch Preuffen, 
Baden, Braunfcdweig, XVII. (SP. 24. Jun.) ©. 357. 
. Anzeige wegen Vertretung der Naß. Regierung burd die Großh. Badiſche bei dem 
Austrägalgeriht zu Jena in Betreff der Forderung ded Gr. v. Schönborn, XX. 219. 
©. 410; . wegen Emennung de8 GM. v. Preen zur Inſpitirung der 2. Div. des 
10. Bundesarmeecorpd, XXI. 246. ©. 494. (Die Infpectiondgenerale ded Naß. zur 
2. Div. ded 9. AC. gehörigen. Contingentd find der Preuf. GL. v. Pfuel, ver Bad, 
GM. v. Lafjollaye u. der Braunfchweig. EM. v. Wachholtz.) 

Urtheile des Audträgalgerichtd zu Celle 1) in ber Streitigkeit mit Preuffen a) wegen 
Binfen v. Kurcöln. Kammerfchulden, u. b) wegen Zinfen von Kurcöln. landſtänd. 
Obligationen, beide v. 24. Mai 1841, XXI. $. 226. 227. ©. 424. 439; u. 2) mit 
DOefterreih, Vreuffen, Bayern, Würtemberg, Baden, Gr. Hefien, S. Weimar u. 
Naffau wegen einer Darlehnsforderung der Seehandlungs-Societät, vom 28. Sept. 
1841, XXV. 292. ©. 539. 

Naumann, Bundescaffes Diener. ratification deffelben aus der BMCaſſe wegen Dienft 
leiftung bei der Gentralbehbörde v. 1. an. 1835 an bis auf weiter, von monatl. 
24 fl, XX. 212. ©. 403. 

Natzmer, v., A. Preuf. General, Mitinfpecteur der Contingente v. Hannover u. Braums 
ſchweig, XXII. 245. ©. 483. 

Niederlande, f. Luxemburg. 

Nilkens, f. Staatdgläubiger, Kurcöln. 

Norderditbmarfhen, Landfhaft im Herzogthum Holftein.. WVorftellung wegen Aufhebung 
ihrer Zollfreiheit durd die K. Däniſche Rezierung. Abftimmung über den Commiſſions⸗ 
antrag.v. 15. Oct. 1840 v. Oefterreih, der 13. u. 16. Stimme, I. 3. ©. 3; v. 
Baden, II. 28. ©. 21; v. Bayern, Dänemark, Niederlande u. den fr. Städten. Ab- 
weifender Beſchluß, II. (11. Febr.) 41. ©. 43. 

Moftis u. Zänckendorf, K. Sächſiſcher Geſandter. Gubftituirter ded K. K. Prafidials 
gefandten vom 20. Sept. bis. 10. Nov. Mitglied der (32.) Commiſſion zur Begut—⸗ 
achtung der Eingaben, XIX. 204. ©. 371; defgl. der Eommiffion zur Begutachtung 
der Militärangelegenheiten, XXIL 258. ©. 507. Bortrag über die. Erfindung des 
Stiftsactuars Müller zu Ueberlingen, XXI. 252. ©: 498; über dad Geſuch für den 
Mechanifus Dieb zu Paris um Ertheil. eined Privilegiumd auf die Erfindung: eines 
Dampfwagend, XXI. 253. ©. 499. Siehe auch Sachſen. Subftitution. 

Nothomb, K. Belg. aufferord, Gefandter u. bevollm. Minifter. bei dem D. Bunde, deſſen 
Abberufung durch K. Schreiben v. 15. Juni 1841, XVII. 184. ©. 348, 

Notificationsſchreiben, f. Rußland. Sicilien. 


D — — 
Oberappellationsgerichte, f. Austrägalfenate. 
Defterreich, gibt folgende Erflärungen, Abftimmungen u, Anzeigen zu , Prorskot 
- Erflärungen: wegen ber Kriegsrüftungen in Frankreich, u. veffallfige Bereithals 
tung bed Bundeöheeres, VI. (SP. 13. Mär) ©. 151°; wegen Theilnahme. Defters 
reih8 an ber Ausübung des Beſatzungsrechts in Ulm u. Raſtatt, VI. (26: März) 
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S. 181*. (f. Garnifon) ; tiber die defffallfigen Ausfhußanträge u. wegen Inſpicirung ber 
Defterreih. Armee durch Generale v. Preuffen, Sadıfen u. Hannover, XVI. (SP. 
©. 346°; wegen der Verwaltung bed, zur Erbauung einer 4. BFeſtung beftimmten 
Fonds v. 20 Mill. Francd u. deren Referve: u. Zinſenfond, nebft Mittbeilung der 
deffallfigen Abrehnungen mit dem Haufe v. Rothſchild, XVII. 193 ©. ©, 354; 
XXIV. 275. ©. 519; wegen Anfhaffung u. Unterhaltung des Ameublementd in den 
Dienftwohnungen bed Mainzer Feftungsitabes, XIX. 200 ©. 365. 389; wegen Armi; 
rung der Feltung Mainz, XIX. 201. ©. 369. 

Abftimmungen: wegen des Nachdrucks der Wielandifhen Werke, I. 2. ©. 3; 
wegen der Beſchwerde der Landfhaft Norderdithmarſchen, J. 3. ©. 3, wegen der Pens 
fionsverhältniffe ded BCanzleiperfonald, III. 50. ©. 69 ; wegen Erbauung der Feftuns 
gen Ulm u. Raftatt, VI. (SP. ©. 181°; wegen ded Nachdrucks der v. Herder'ſchen 
Werke, VI. 77. ©. 118; wegen ber Erfindung ded Mechanikus Wagner, IX. 115. 
©. 214; wegen Herftellung der Feitung Mainz, X. 128, ©. 234; wegen der Fer 
ftungsdotation pro 1841, XIV. 150. ©. 270; über die Beſchwerde ded Gr. v. Leis 
‚ningensBilligheim gegen Baben, XIV. 151. ©. 271; wegen mehrerer Gefuche Kurtrier. 
Staarödiener um Gehaltörüdftände, XXI. 244. ©. 492. 

Anzeigen: megen Bollziehung ded die Handwerksgeſellen betreffenden Bundesbes 
ſchluſſes v. 3. Dec. 1840, 1. 38. ©. 41; wegen einer Abſchlagszahlung für die 
Defterreih. Truppen in Frankfurt, 11. 39. ©. 42 defal. XVIL 186. ©. 349; we 
gen ber ben Austrägalfenat gegenwärtig bildenden Mitglieder der oberften Juſtizſtelle 
zu Wien, VIL 98. ©. 152. 181; wegen Ernennung bed GM. Grafen v. Thurn 
zur Mufterung der Contingente v, ©. Coburg; Gotha u. ©. Meiningen : Hildburghaws 
fen, XVUI. 194. ©. 360; megen Ernennung des FMLieut. Frhrn. v. Hrabovsky 
zur Mufterung des Eontingentd v. ©. Altenburg, defgl. ded GMajors v. Wiffiaf für 
bad Franffurtifhe Contingent, XIX. 199. ©. 365; wegen Ernennung der Generale 
zur Mitinfpieirung der Bundescontingente v. Preuffen (FM. Erzberz. Ferdinand), v. 
Bayern (FMEL, Frhrn. v. Gorih), v. K. Sachſen (FME. Frhrn. v. Hrabovsky), 
v. Würtemberg (FML. Frhrn. v. Sunſtenau) u. v. G. Heſſen (GM. v. Wiſſiak), 
XX. 215. S. 404. Berichte der vorgenannten 7 Inſpectionsgenerale, XXIV. 273 
u. 274. ©. 517 f. (Die Inſpectionsgenerale der Oeſterreich. AC. find der Prinz v. 
Preuffen, der Prinz ob. v. Sachſen u, der Hannöv. General v. dem Buche.) 

Urtheil ded Austrägalgerichts zu Celle v. 28. Gept. 1841 wegen der Forderung 
der Preuß. Seehandlungs » Societät, XXV. 292. ©. 539. 

Reclamation gegen Oeſterreich, ſ. Schwarz. 

Siehe auch v. Münch⸗Bellinghauſen. Präfidium. 

DefterreihsEfte, Erzherzog Ferdinand v., K. K. Feldmarſchall, deſſen Ernennung zur 
Mitinſpicirung der preuß. Armeecorps, XX. 215. ©. 404. Deßßallſiger Bericht, 
XXIV. 274. ©. 518. 

Dldenburg, Großherzogthbum, erflärt fi über die Anträge wegen Bereitfhaft ded Bun; 
deöheered u. wegen ber Inſpection des Oldenburgiſchen durch Preuffen (GL. Er. v. 
Dohna), Würtemberg ( N. N. ), Naſſau (GM. v. Preen), XV. (SP. ©. 327; 
ernennt den GM. v. Gayl zur Mitinfpicirung des Bad. Contingents, XXIL 246. 
©. 494. Anzeige wegen des Pferdebedarfd bei Mobilmadhung des Bundesheeres, 
XXIV. 276. ©. 521. Siehe auh Stimme Cfunfzehnte). 
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Dpig, zu Eilenburg, Borftellung wegen eines Entſchädigungsanſpruchs an Preuffen u. 
Sachſen, N. 16. ©. 489. Wortrag bed Gef. v. Both. Beſchluß, XXI. 256. ©. 505. 
Dppermann, Bine, zu Magdeburg, Vorſtellung in Betreff einer zwifchen K. Preuffifhen 
u. Anhalt: Bernburgifhen Behörden entftandenen Competenzftreitigfeit zur Auseinanders 
feßung der Erbfchaftsfache ihres Mianned, N. 14. ©. 235. Wortrag bed * v. 
Rieß. Beſchluß, XIV. 163. ©, 294. 
Drientalifhe Angelegenbeir, f. Türfei. 


P. 

Panhuys, v., K. Niederländiſcher Major, deſſen neue Vollmacht ald Bevollmächtigter bei 
der MC., J. O. S. 5. 

Pechlin, Frhr. v., Königlich-Däniſcher, Herzoglich-Holſtein- u. Lauenburgiſcher Geſandter, 
erſtattet folgende Vorträget über die Beſchwerde der Standesherren des Großherzog 
thums Heſſen wegen des Grundrenten-Ablöſungsgeſetzes, II. 58. ©. 80. XVI. 182. 
S. 326; über die Beſchwerde des Grafen v. Leiningen-Billigheim gegen Baden, VI. 
94. S. 131; wegen Erweiterung des Garniſonskirchhofs zu Luxemburg, XIV. 162. 
©. 293; wegen Beſichtigung der Feſtung Landau, XIX. (SP.) S. 402*. Siehe auch 
Holſtein u. Lauenburg. Subſtitution. 

Pedellen der Bundescanzlei, ſ. Bundescanzlei-Perſonal. 

Penſionäre des Bundes, ſ. Horrack. Rotwitt. 

Penſionsregulativ für das BCaſſe- u. BCanzlei-Perſonal (S. 265), ſ. Bundes 
canzlei-Perſonal. 

Perſien. Mittheilung der diplom. Correſpondenz in Betreff der Angelegenheiten deſſelben 
durch den Großbrit. Gef. Fox⸗Strangways, XXIV. 269. ©. 515. (ſ. Großbri— 
tannien.) 

Pescatore, J. P., deſſen Contract wegen bed Tabaksapprov. für Luxemburg (S. 187), 
ſ. Approviſionirung. 

Pescatore, W., deſſen Contract wegen bed Haferapprov. für Luremburg (S. 187), ſ. 
Approviſionirung. 

Pfuel, v., K. Preuß. Generallieut. Mitinſpecteur der Contingente v. Kurheſſen, Luxem⸗ 
burg u. Naſſau, XXI. 245. ©. 493. 

Pientfa, gen. Haak, K. Preuß. Ingenieurmajor, Geniedirector ber Feftung Mainz, ſ. 
Geniedirector, 

Plödterll, 8. Sächſ. Singenieurmajor, Legitimation ald Stimmführer des 9. AC. in der 
ME., III. 43. ©. 44. Entſendung deffelben nach Landau zur Inſpection der Feſtung, 
XVIL 185. ©. 349. XIX. (SP) ©. 40%. 

Polizeiverfügunlgen, f. Böfe. v. Schönborn Wehner, 

Präfidvium der BBerfammlung. Antwortfchreiben an den Belg. Geſchäftsträger Marq. de 
Rodes in Betreff der Tirel »Herzog v. Brabant u. Gr, v. Blandern“, II. 21. ©. 18. 
40. Antrag wegen der Kriegsrüftungen in Franfreih, u. Bereithaltung ded Bundes? 
heered, VI (SP. 13. Mär) ©. 150. XVII. (SP. 24. Jun.) ©. 352; in Berreff 
ber Verleihung ded Frankfurter Bürgerredhtd an Bedienftete ded Bundes, XI. 142. 
©. 247. Unmvortönote an den franz. Gef. Baron Deffaudis wegen Geisler's For⸗ 
berung, XIV. Sitz. ©. 305. Antrag wegen Fortbauer mehrerer — bed 

rot. d. 8. D. 1841. 159 
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Wiener Schlußprotokolls, XXI. Si. S. 508. Siehe auch Gr. v. Münch⸗Bel⸗ 


linghaujen. 

Präſidium, ſubſtituirtes, vom 20. Der. bis 10. Nov, — fi von Noftig; 
vom 10., Nov. bid Ende Dec. (Vertagung u. 24, u. 25. ©iß.), f. Frhr. v. Bülow. 

Preen, v,, Herzogl. Naß. GMajor, Mitinfpecteur der 2. Div. ded 10. VE, XXIL 245. 
©. 494. 

Preßfreiheit. Präfidialantrag auf Annahme der in dem Wiener Schlußprot. v. 12. 
Suni 1834, Art. 28—34 getroffenen Berabredungen ald verbindliche Beftimmungen 
(betr. Eenfur der Zeitungen, Zeitz, Flug: u. Drudjcriften, aud) Drud landft. Prot.) 
auf weitere 6 Sabre, v. 12. Sum 1841 an, Zuftimmung der Gefandtfchaften. Bes 
fondere Aeufjerung v. Bayern u. 8. Sachſen. Beſchluß, XXIL Gig. GRegiſtr. v. W. 
Zul) ©. 508°, 

Preßmißbrauch, f. Zeitfchriften. 

Preuffen, Königreih, gibt folgende Erklärungen, Abftinnmungen und Anzeigen zu Pro: 
tofoll: 

Erflärungen: wegen der Kriegsrüftungen in Franfreid u. deffalljige Bereithals 
tung ded Bundesheered, VI. (SP. 13. März) ©. 150°; über die deffalliigen Aus 
fhußanträge u. Snfpicirung der Preuß, Armeecorps durd Generale v. Oeſterreich, 
Bayern u. Würtemberg, XVI. (EP. ©. 346°; über die Vorftellungen mehrerer ehemal, 
Kurtrier. Beamten (v. Wallmenich, Danzi, Vollmar, Geiz), VII. 99. ©. 153. XIV, 
164. ©. 302. XVI. 176. ©. 323; wegen erfolgter Anmweifung der betreffenden Bes 
börden zu Luremburg um Mittheilung balbjähriger Ueberſichten des Zuftandes der Ap⸗ 
propifionnementsvorräthe daf., VIII. 113. ©. 189; wegen Anſchaffung u. Unterhaltung 
ded Ameublementd in den Dienftwohnungen ded Mainzer Feitungsitabes, XIX. 200. 
©. 365. 389; wegen der Verwaltung des zu Erbauung e. 4. BFeſtung beftimmten 
Fonds v. 20 Mill. Francs u. deren Reſerve- u. Zinfenfond, nebſt Mittbeil. der deß— 
fallfigen Abrehnung mit dem Haufe v. Rothſchild, XVII 193. ©. 354. XXIV. 
275. ©. 519; wegen ber Seimatbsverhältniffe des Schauſpielers Schittler, XXI 
233. ©. 485; wegen Gicerftellung des Pferdebedarfd bei Mobilmachung des Bun: 
deöheered, XXIV. 276. ©. 521. 531 ff. 

Abftimmungen: über die Anträge wegen Erbauung der Feftungen Um u. Rar 
ftatt u. die Garnifon dafelbft, VII. (EV) ©. 181); über die Anträge wegen der 
Penſions⸗ u. a. Berhäftniffe ded VCPerfonals, VI. 78. ©. 119 ; über den Antrag 
wegen Wagner’ Erfindung, X. 127. ©. 233; wegen Herftellung der Feſtung Mainz, 
x. 1238. ©. 234; wegen der Feftungsdotationen pro 1841, XIV. 150. ©. 270; 
wegen Arnirung der Feſtung Mainz, XIX. 201. ©, 370; über die Beſchwerde des 
Grafen v. Leiningen : Billiabeim gegen Baden, XXIV. 279. ©. 523. 

Anzeigen: wegen Ernennung feiner beiven Spruchmänner, Frhrn. v. Binde u. v. 
Savigny, bei dem Schiedsgericht für 1841—1843, IV. 61. ©. 85; megen einer Abs 
ſchlagszahlung v. 6,000 fl. für Truppenverpfleaung, VI. 79. ©. 121; defigl. v. 4,686 fl. 
37 fr., IX. 116. ©. 215; wegen Vollziebung ded die Handwerkögefellen betreffenden 
Beichluffes, IX. 117. ©. 215; wegen Ernennung der v. Preuß. Generalen abzuhal 
tenden Mufterung ver zur RIDiv. gehörenden Gontingente im Herbft 1841 (der Con⸗ 
fingente v. Weimar, Anhalt, Schaumburg: Lippe, Lippe u. Walded durd; GLieut. Frhrn. 
v. Ditfurth, und ded Cont. v. Homburg durh GMajor v. Holleben), XVL 177. ©. 
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- 324; wegen Ernennung der Preuß. Inſpectionsgenerale: für Oeſterreich (Prinz v. 
Preuffen), für Hannover u. Braunſchweig (©. v. Natmer), für Baden (GE. v. Thiele), 
für Kurheſſen, Luremburg, Naffau (GL. v. Pfuel), für die 2. Div. des 10, Corps 
(GLieut. Gr. Dohna), XXI, 245. ©. 493; wegen bewilligter Abgabenfreiheit für bie 
zu den Feftungsbauten von Mainz, Ulm u. Naftatt beftimmten Materialien, XXIV. 
277. ©. 522; wegen erfolgter Befriedigung der Forderungen Preuß. Unterthanen an 
die ebemal. NOGCaffe, XXIV. 278. ©. 522; wegen Bollziebung des Punctes K bed 
Beſchluſſes v. 24. Juni 1841, dad Eintreffen der für die Kriegdgarnifon v. Mainz 
beftimmten Preuß. Truppen betr., XXV. 293. ©. 548. 

Berichte der Generale v. Ditfurth u. v. Hirfchfeld Can Stelle ded GM. v. Hol 
leben) „über die Mufterung der 8 Contingente der RYDivifion, XXIV. 273. ©. 517. 
Gemeinfhaftl. Bericht der Infpectionsgenerale für die Preuß. AC., des Erher⸗ 
3098 Ferdinand v. Defterreih u. des Prinzen Carl v. Bayern, XXIV. 274. ©. 518, 
Privatreclamationen gegen Preuffen, f. Opitz. Oppermann. Scittler. 
Druckſchriften. Verbot der Drudjhrift: „Vier Fragen, beantwortet von einem 
Oſtpreuſſen, VI. 90. ©. 125; deßgl. der Druckſchrift: »Die Eoln. Kirche « — in fämmtl. 
BStaaten, XVII. 188. ©. 349. Herausgabe einer Sammlung ausgewählter Ger 
dächtnißreden auf König Friedrich Wilbelm III., ſ. Romberg. 
Matrifularbeitrag v. 131,752 fl. zu der für dad Approvifionnement v. Lus 
remburg beſchloſſenen Summe v. 500,000 fl., 1X, 120. ©. 216. (f. Approvis 
fionnement.) 
Vollmacht für den Gef. Frhrn. v. Bülow am — XXIII. 262. ©. 510. 
Urtheile des Austrägalgerichtd zu elle 1) in ber Streitigfeit mit Naffau a) wegen - 
Zinfen v. Kurcöln. Kammerfdhulden, u. b) wegen Zinfen v. Kurcöln. landſtänd. Oblis 
gationen, beide v. 24. Mai 1841, XXI. $. 226. 227. ©. 424. 439; — 2) in ber 
Streitigfeit mit Defterreih, Bayern, Würtenberg, Baden, Gr. Heffen, ©. Weimar 
u. Naffau wegen ber een der RODELN v. 28: Gept. 
1841, XXV. 292. ©. 539. 


Mreuffen, Prinz SE v., Mitinfpecteur ded Defterreih. Bundescontingents, XXIL 
245. ©. 493. 


Prinz u. Funk, deren Contract wegen des Bierapprov. für Luremburg (©. 186), f. 
Appropifionirung. 

Privatdocenten, ſ. Univerfitäten. 

Privilegium für Erfindungen, f. Dietz. Stöhrer. Stölker. VBenaror. Wagner. 

— — gegen den Nachdruck, f. v. Goethe. v. Herder. Wieland. 

Protokoll der BBerfammlung. Erklärungen zweier Regierungen, vorläufig in einer Ne 
giftratur niedergelegt, werben in diefem bezeichneten Falle ald zu Protofoll gegeben 
betrachtet, follen aber, auf Verlangen einer der betbeiligten Regierungen, nachträgl. in's 
Prot. aufgenommen werden, VII. Sig. (ungedr. Reg.) 

Protofolle wurden abgefaft: Hauptprotofolle 25; öffentliche Protokolle, keins; Ges 
paratprorofolle, 10. Reaiftraturen, 1 gedr. 1 geſchr. 

Protokolle der Militärcommiffion, wurden abgefaßt, im J. 1841 —7, nämlich über 
bie 211— 217. ©iß. v. 26. Jan., 2. u. 30, März, 18. Mai, 30. Zuni, 27. Zuli, 
u. 30. October, dann 4 Geparatprotofolle, v. 2. März CHerftel, v. Mainz), 
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20. März (Bereitfchaft ded Bundeöheered), 30. März (Fortſetzung) u. 6. Apr. 
(Fortfeß.). 
N. 


Ranonverband, Thüringer, v. J. 1814, f. Arnolbi. 

Rechberg, Graf v., Reichsrath, K. Bayer. Spruchmann bei dem Bundes» Schiedsgericht 
für 1841—1843, 1. 4. ©, 3. 

Rehnungswefen, f. Bundescaffen. 

Negierungsangelegenheiten im Großherzogthum Luremburg, |. Luxemburg. 

Regiftratur v. 26. März Cungeor.), enthaltend die befondere Erklär. v. Bayern u. Wür⸗ 
temberg mit der Präfidialäufferung wegen des Baued u. der TRIER ber 
Feftung Ulm, VII. Sitz. (nad) pag. 181°) 

— — v. 29. Juli (gedr.), in Betreff der Fortdauer der Beftimmungen ber Kt. 28 bis 
34 u. 39 biß 41 ded Wiener Schlußprot. v. 1834, XXIL Sit. ©. 508". 

Reichsadel, ehemal., in Würtemberg u. Baden, ſ. Mediatifirte. 

Reichskammergerichts-Archiv. Erklärung v. Franffurt auf den Bundesbeſchluß v. 
25. Juli 1839 ($. 188) wegen Abforderung v. Acten aus dem Wehlarer Archiv, -I. 
13. ©. 7; v. Medlenburg, XI. 138. ©. 240. Bericht der Ardivcommiffion v. 25. 
Nov. 1840 über ihre Gefhäftsführung im 9. 1840. Vortrag bes Gef. v. Meyer. 
Beihluß, XXV. 296. ©. 550. 

Reihd-Dperationdcaffe. Anzeige v. Preuffen über die Befriedigung der Privatfor: 
berungen Preuß. Unterrbanen an dieſe Caffe u. Uebergabe der darauf bezügl. Docus 
mente. Abgabe in dad BArdiv, XXIV. 278. ©. 522. Forderungen an diefe Caſſe, 
f. v. Einfiedel, Reinadı. 

Neihsritterfhaft, ehemalige, ſ. Mediatifirte, 

Reinah, Marcus, zu Mainz. Erneuerte Vorftellung ded Dr. Hartter zu Afchaffenburg 
wegen einer Forderung der Carlebach⸗ u. Reinachifchen Relicten an die ehemal. ROEaffe 
v. 6,063 fl, NR. 4. ©. 37. Vortrag ded Gef. v. Mieg. Abweifender Beſchluß, IM 
54. ©. 71. 

Reuß, Älterer u. jüngerer Linie, Fürftenthümer, |. Stimme (ſechzehnte). Urtheil des 
Yusträgalgerichts zu Celle v. 24. Mai 1841 megen der Forderung der Kaufleute Ar; 
noldi u. Elkan, XXI. 228. ©, 458, Mufterung der Neuß. Eontingente durch den 
Bayer. GMajor Gr. v. Sfenburg, XVII. 187. ©. 349. Anzeige wegen Vollziehung 
ded Puncted K des Beſchluſſes v. 24. Juni 1841, die Zeit des Eintreffend des zur 
Ergänzung der Kriegsgarnifon von Landau beftimmten Reuß. Bataillons betr. XXV. 
293. ©. 548. 

Rheinfhifffabrts-Detroi, indbefondere Antrag der freien Stadt Frankfurt v. 13. 
Juli 1837 wegen einer auf diefen angewiefenen Rente. Wahl ded Gef. v. Rieß als 
Mitglied u. ded Gef. Frhrn. v. Blomberg ald Stellvertreter der Commiffion zur Bers 
mittlung der Forderung zwifhen Frankfurt u. den Rheinuferftaaten (übrige Mitgl. Gef. 
Gr. v. Münh u. v. Schack), XX. 214. ©. 404. 

NRiedefel, Frhr. v., Landmarfhall, Spruhmann für die ©. u. H. Sächſ. Häufer bei 
dem Schiedsgericht v. 1841—1843, II. 26. ©. 20, 

Rieß, v., Kurfürfil. Heß. Gefandter. Mitglied der (32.) Reclamationscommiffion, XIX. 
204. ©. 371; deßgl. der Wermittlungscommiffion in Betreff der Forderung ber fr. 
Stadt Frankfurt wegen e. Rheinocrrois#tente, XX. 214. ©. 404. Erſtattet Vortrag 


Ritterſchaft — Rußland. | 609 


über dad Geſuch der Witwe Oppermann zu Magdeburg, wegen Regulirung einer Erb» 
ſchaftsſache, XIV. 163. ©. 294. Siehe auh Kurheſſen. Subſtitution. 

Ritterſchaft, ehemal, in Baden u, Würtemberg, ſ. Mediatifirte, 

Kodes, de, Marquis, K. Belg. Gefhäftsrräger, deffen Note v. 19. Dec, 1840 in Betreff 
der Titel: „Herzog v. Brabant“ u. »Graf v. Flandern”, II. 21. ©. 18. 39; deſſen 
neue Accreditirung ald prov. Gefhäftsträger bei dem D. Bunde nach der Abberufung 
ded Min. Nothomb, XVII. 198. ©. 365. 

Rodiczky, Frhr. v., K. K. Generalmajor u. Präfidirender der ME., deſſen Entfendung 
nad) Landau zur Inſpection der Feſtung, XVIL 185. ©. 348, XIX. (SP. ©. 402. 

Röbling, zu Müblhaufen, Vorftellung wegen Verbreitung ded von ihm erfundenen Spar⸗ 
koch⸗ Apparats in den BSt., N. 3. ©. 15. Bortrag des Gef. v. Both. Beſchluß, 
I. 35. ©. 36. 

Röntgen, v., Herzoglic + Naffauifher Gefandter, auch Stimmführer der 16. Stimme vom 
15. Oct. 1840 bis 23. Dec. 1841. Dank der Fürften der 16. Stimme für deffen 
feitherige Gefhäftsführung, XXV. 291. ©. 539, f. Stimme (13, u. 16.). Sub; 
ftitution. 

KRomberg, Conjiftorialratb, zu Bromberg, Borftellung wegen Herausgabe einer Samms 
lung von Gedäcdtnifreden auf König Friedrih Wilhelm II., N. 28. ©. 529. 
Rothſchild, v., Handlungshaus. Uebereinfunft mit demfelben wegen Uebernahme von 
406,022 fl. 39 fr. Luremburger Approvifionirungsgelder gegen 34%, Sntereffen v. 
1. Mai 1841 an, X. 136. ©. 231. XI. 133. ©. 237. Rechnungsvorlage über die 
20 Mill. Franken Feitungsbaugelder, XVIN. 193, ©. 354, u. Uebereinfommen wegen 
fernerer Uebernahme ded Zinſenfonds bderfelben v. 1,366,884 fl. 24 fr, XX. 224, 
©. 415. | 

Rotwitt, Auguft, ebemal. Bundescanzlei-Regiftrator. Vortrag ded Gef. v. Borh über bie 
Vorftellung der Dorothea Meyer wegen eines Erziehungsbeitragd für den binterlaffenen 
Sohn des erftern, Perer Rotwitt. Zuftimmung zu dem Antrage, v. Oefterreich, Preufs 
fen, ©. Heffen, Dänemark, der 13., 14., 15., u. 16. Stimme, 1. 34. ©. 33; v. 
Bapern, Hannover u. Baden, II. 42. ©. 43; v. K. Sachſen, Würtemberg, Nieder: 
lande, ©. uw. 9. Sachſen u. den freien Städten (Kurbeffen ohne Snftruction). Ber 
ſchluß: Bewilligung v. 150 fl. für 1841, IV. (18, Febr.) 63. ©. 86. Präfidials 
antrag u. Beſchluß wegen Unmendung des dad BCanzleiperjonal betreffenden Beſchluſſes 
v. 6. Mai binfihrlih der Waiſenpenſion v. 1. Jan. 1842 an auf Peter Rotwitt, 
XI. (6, Mai) 142. ©. 250. 265. 

Notwirt, Peter, |. Rotwitt, Auguft. 

Notwitt, Ranmund, Bundescanzlei: Practifant, deffen Anftellung ald 3. Bundescanzlift, 
XX. (15. Juli) 211. ©. 403. | 

Ruff, v., 8. K. Oberlieut., wird mit den Gefchäften eined Archivars bei der MECanzlei 
beauftragt, XVII. 192. ©.. 353. 

Ruhegehalt für dad im Dienfte des Bundes ftehende Perſonal (249, 265), ſ. Bun 
dbedcanzleisPerfonal. 

Rufland, Kaiſerthum. Notificationd: Schreiben des Kaiferd Nicolaus vom 48: Apr. 1841 
wegen der Vermählung des Groffürften Thronfolgers mit der Prinzeffin Marie von 
Helen: Darmftadt. Antwort des ſubſt. Präf, Preuß. Gef. Frbrn. v. Bülow, XXIV. 
Sitz. (ungedr. Notif. Regifir.) Schreiben vom 44 October 1841 wegen der Geburt 

Prot. d. B. V. 1841. 160 


619 Sabel — Sachſen. 


ver Großfürſtin Marie w. Veuchtenberg. Antwort des ſubſtit. Präſ. Preuß. Gef. 
Frhrn. v. Bülow, XXV. Sitz. (Notif. Regiſtr.) 


S. 
Sabel, zu Wiesbaden, f. v. Sinmſiedel. 
Sach ſen, Prinz Johann v. Generallieut., Mitinfpecteur des Oeſterreich. Bundescomingents, 
XXII. 245. S. 493. 
Sachſen, Königreich, gibt folgende Erklärungen, Abſtimmungen u. Anzeigen zu Protofoll: 
Erflärungen: über bie Anträge wegen Bereitihaft des Bundeöheered u, Inſpici⸗ 
rung des K. Sächſ. Eontingentd durch Defterreih FMLieut. Frhrn. v. Hrabovsky), 
Bayern (GP. Frhru. v. Zandt) u. v. ©. Heſſen (GM. Frhrn.-». Stoſch), VI. (SP. 
©. 150. XVII. (24. Yun.) ©. 35%. Gemeinſchaftl. Bericht dieſer 3 Generäle, 
XXIV. 274. ©. 518; wegen Berlängerung der Gültigkeit der Art. 55 u. 59 der 
Wiener Shlufarte v. 1834 auf weitere 6 Jahre, XXI. Sig. (Regiftr. v. 29. Zuli) 
S. 508°, 
Abftimmungen: über den Antrag auf Schuß der Werke v. Herder's, IV. 62. 
©. 85; über den Antrag wegen eimed Crziehungsbeitrags für Peter Rotwitt, IV. 63. 
©. 86; über die Auträge wegen Erbauung der Feitungen Ulm u. Raftart, VU. (SP. 
S. 181°; wegen der Penſions- u. a, Verhältniffe des BE Perfonals, V. 70. ©.91; 
wegen der Erfindung des Mechanikus Wagner, IX. 115°. ©. 214; über die Dotation 
der Feſtungen Main; u. Luremburg pro 1841, XV. 171. ©. 311; wegen Herftels 
lung der Feſtung Mainz, XV. 172. ©. 311; über die Beſchwerde des Grafen v. 
Leiningen: Billigbeim gegen Baden, XVI. 178. ©. 325; wegen verjchiedener Gefuche 
In Betreff Kurtrier. Gehaltd: u. Penfionsrüdftände, XVII. 196. ©. 361; wegen Ars 
mirung ber Feftung Main, XIX. 201. ©. 370; wegen fernerer Bermaltung ber 20 
Mil, Francd franz. Eontributiondgelvder, XXIV. 275. ©. 5%. 
Anzeigen: wegen Ernennung feiner beiden Spruchmänner (Schumann u. Merbach) 
zu dem Gchiedögericht für 1841—1843, II. 26. ©. 20; wegen Vollziehung bes bie 
andwerkögefellen betreffenden Bundesbefhluffes v. 3. Dec. 1840, III. 38, ©. 41; 
wegen Legitimation ded Majord Plödterll ald Stimmführer ded 9. AC. in der ME,, 
IT. 43. ©, 44; wegen Bewilligung eined neuen Beitrags für die Geſellſchaft älterer 
Geſchichtskunde, XIV. 154. ©. 272; megen Ertheilung eined 5jährigen Privilegiumsd 
an Mechanikus Stöhrer zu Leipzig, XIV. 155. ©. 272; wegen Ernennung ded GM. 
Frhrn. v. Haufen ald Mitinfpecteur ded Bayer. Eontingentd, XXI. 245. ©. 494. 
Deſſen Beriht, XXIV. 274. ©. 518. 
Dienftvorfhriften für die K. Sächſ. Armee, XXIV. 282. ©. 523. 
Sachſen, Großherzogthum u. Herzogrhümer (Weimar, Coburg-Gotha, Meiningen + Hild 
burgbaufen, Altenburg), geben folgende Abftimmungen u. Anzeigen zu Protofoll: 
Abftimmungen: wegen bed Nachdrucks der v. Goethe'ſchen Werke, I. 7. ©. 5; 
über den Antrag v. ©. Weimar auf Schuß der Werke v. Herder’s, II, 45. ©. 66; 
über den Antrag wegen eined Erziehungsbeitragd für P. Rotwitt, IV. 63, ©. 86; 
über die Anträge wegen Erbauung der Feftungen Ulm u, Raftatt, VIL (SP.) ©. 181°; 
über den Präfivialantrag wegen Bereithaltung ded Bundesheeres, VI. (SP) ©. 150°; 
über die Anträge wegen der Erfindung ded Mechanikus Wagner, v. ©. Weimar u. 
Altenburg, VII. 102. ©. 176; v. Meiningen, VIII. 111. ©. 184; v, Coburg⸗Gotha, 
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x. 127. ©. 2333; über die Präfidialanfräge wegen ber Penſions- u, a. Verhältniſſe 
des BEWerfonals, VII. 107. ©. 179; über die Beſchwerde des Grafen v. Leiningens 
Billigheim gegen Baden, XI. 137. ©. 239; wegen Serftellung der Feftung Mainz, 
XIV. 153. ©. 272; über die Anträge wegen Bereithaltung der Bundescontingente 
u. deren Mufterung, XVII (SP.) ©. 357; über die Feftungspotationen pro 184, 
XVIII. 197. ©. 361; wegen Armirung der Seftung Mainz, XIX. 201. ©. 370; 
in Betreff verfchiedener Gefuche wegen Kurtrier. Penfionsrüdftände. XIX. 202. ©. 370; 
wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill. Francd franz. Contributionsgelver, XXIV. 
275. ©. 520. 

Anzeigen: wegen Ernennung ihrer beiden Spruchmänner Frhrn. v. Riedefel u, 
Frhrn. v. Ziegefar) zu dem Schiedsgericht für 1841-1843, I 26. ©. 20; wegen 
Vollziehung ded die Handwerksgeſellen betreffenden Bundesbeſchluſſes v. 3. Dec. 1840, 
IH. 38. ©. 42; wegen Publication ded Befchluffed v. 22. Apr. in Betreff der Auf 
führung mufifal. Werke (0. S. Weimar insbeſ. aud die Vollziehung des 4. Art, betr.), 
XXIL. 250. ©. 496. | 

Standestabelfle des Contingentd v. ©. Weimar, XVI. 180. ©. 325. 

Sachſen-Altenburg, Herzogthum. Anzeige, binnen welcher Zeit fein Contingent nad 
eingegangener Marfhordre in Mainz eintreffen farm, XVII. (SP. 24. Jun.) ©. 352. 
Mufterung ded Altenburg. Contingentd durch den Defterrcih. FMELieut. Frhrn. v. 
Hrabovsfy, XIX. 199, S. 365. XXIV. 273. ©. 517. Urtheil ded Austrägalgerichts 
zu Celle v. 24. Mai 1841 wegen der Forderung der Kaufleute Arnoldi u, Elkan, 
xxl. 228, ©. 458. Siehe auch Sahfen, © uw 9. 

Sachſen-Coburg-Gotha, Herzogthum. Anzeige wegen Vollziehung der Beſtimmung K 
des Beſchluſſes v. 24. Zuni 1841 in Betreff der Kriegsgarnifon zu Main), XXIV. 
285. ©. 5235. Mufterung des Contingents burd den Oeſterreich. GMajdr Grafen 
v. Thurn, XVII 19%. ©. 360. XXIV. 273. ©. 1517. Urtheil des Austrägal⸗ 
gerichts zu Eelle v. 24. Mai 1841 Wegen der Forderung ber Kaufleute Arnoldi u. 
Elfan, XXI. 228. & 458. Siehe auch Gahfen, ©. u. 9. 

Sahfen:-Meiningen:Hildburghbaufen, Herzogthum. Anzeige, binnen weldher Zeit 
fein Contingent nach eingegangener Aufforderung in Mainz eintreffen kann, XVIL 
(SP. 24. Jun) ©, 357, Mufterung ded Contingents durd den Oeſterreich. EM. 
Grafen v. Thurn, XVII 194 S. 360, XXIV. 273; ©, 517. Urtheil des Aus— 
trägalgerichtd zu Celle v. 24. Mai 1841 wegen der Forderung der Kaufleute Arnolpi 
u. Elfan, XXI 228. ©. 458, Siehe auch Sachſen, ©. u 9. 

Sahfen: Weimar, Großherzogthum. Antrag regen der Werfe des v. Herder, I. 10. 
©. 5. (f. Herder.) Anzeige, binnen welcher Zeit fein Eontingent nad) eingegängener 
Aufforderung in Mainz einzutreffen im Stande ift, XVIL (SP, 24. Yun.) ©.35?. 
Mufterung ded Gontingentd v. dem Preuß. GLieut. Frhrn. v. Ditfurth, XVL 177. 
©. 324. XXIV. 273. ©. 517. Urtheil des Austrägalgerichtd zu Gelle v. 24. Mai 
1841 wegen der Forderung der Kaufleute Arnoldi u. Elfan, XXI. 228. ©. 458, 
Urteil deffelben Gerichts ©. 28. Sept: 1841 mweden ber Darlehnsforderung der Preuß. 
Seehandlungd s Societät, XXV. 92. ©. 530. Siehe audı Sachſen, ©. u. 9. 

Salignac-$enelon, Gr. v., K. Franz. prov. Gefchäftöträger bei dem D. Bunde, 
XXIV. 267. ©. 515. 

SalmsKrautbeim, Forderung an daſſelbe, f. v. Fugger. 
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St. George, zu Mainz, Vorftellung wegen Abtretung eines Theil der Weißfrauen: Gas 
ferne dafelbft, f. Caſernen. 

Sarmwey, v., deſſen Feftfchrift zur Zubelfeier der 25jähr. Regierung des Königs Wilhelm 
v. Würtemberg, wird der BB. übergeben, XXV. 205. ©. 549. 

Savigny, v., K. Preuß. Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 1841—1843, IV. 

61l. S. 8. 

Schack, v., Großherzoglich-Mecklenburg-Schwerin- u. Strelitziſcher Geſandter, Mitglied der 
(32.) Commiſſion zur Begutachtung der Eingaben, XIX. 204. ©. 371; erſtattet fol: 
gende Vorträge: über die Borftellung ded Preuß. Oberft Geiz wegen Penfionsrüd; 
ftände, IV. 67. ©. 87; über dad Penſionsgeſuch der Relicten der Amtsverwalterin Linz 
zu Montabaur, VI. 95. ©. 139; über die Erflärungen v. Preuffen u. Nafjau in 
Betreff verfchiedener Gefuche wegen Kurtrier. Gehalts: u. Penſionsrückſtände, XIV, 
164. ©. 297; über die fünf verjchiedenen Rechnungen der Bundescaffe pro 1840, 
XIV. $. 165—169. ©. 303; über dad Geſuch des Grafen v. Schönborn wegen Be: 
fhränfung der Freiheit des Aufenthalts ded Grafen Franz im K. Bayern, XXI. 
255. ©. 501. Siehe auh Medlenburg Gubftitution, 

Schaumburg-Lippe, Fürftenthum, f. Stimme (ſechzehnte). Mufterung des Contingents 
durch den Preuß. GLieut. Frhrn. v. Ditfurth, XVI. 177. ©. 324. XXIV. 273. ©. 517. 
Anzeige wegen der Zeit bed Eintreffens ded zur Ergänzung der Kriegsgarniſon v. 
Luremburg beftimmten fürftl. Contingents, XXV. 293. ©. 549. 

Schenk, v., St Math, K. Bayer. Spruchmann bei dem BSciedsgericht für 1341 1843, 
I. 4. ©. 3. Deffen Ableben, XXIL 246. ©. 495. 

Scheve, v., Ganzleidirector, Großh. Medlend. Spruhmann bei dem Sciedögericht für 

18341-1843, V. 72. ©, 92. 

Schiedsgericht, zur Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen u. Stän⸗ 
den. Anzeige der für dad 3. Triennium (1841—1843) zu ernennenden Spruchmän⸗ 
ner, von Bayern (v. Schenk, Gr. v. NRechberg), Hannover (v. Dachenhauſen, Mever), 
Würtemberg (v. Hartmann, v. Schmiblin), Baden (Dahmen, Autenrieth), Braun: 
ſchweig u. Naſſau (v. Amsberg, v. Winzingerode) u. den freien Städten (Horn u. 
Möndeberd), I. 4. ©. 3; v. K. Sachen (Schumann, Merbah), Kurheſſen GBickell, 
Haft), Dänemarf (Höpp, Scholz), und G.u.H. Sachſen (Frhr. v. Riedejel, Frhr. v. 
Ziegefar), II. 26. ©. 20; v. Luremburg (de la Fontaine, Willmar) u. den Staaten 
der 15. Stimme (Suden u. Morgenftern), II. 51. ©. 69; v. Preuffen Grhr. v. 
Binde, v. Savigny), IV. 61. ©, 85; v. Mecklenburg (v. Scheve, v. Kamptz), V. 
72. ©. 92; von der 16. Stimme (v. Strombed, v. Frand), Präfidialantrag. Drits 
tes Verzeichniß der von ben 17 Stimmen ernannten Sprudymänner, Bekanntma⸗ 
hung deijelben in den Frankfurter Zeitungen (v. 30. März), VI. (13. Mär) 87. 
©. 124. 147. Anzeige v. Baneın wegen Ernennung des Fürften Eugen v. Wrede 
3. Spruchmann an die Stelle des verftorbenen Reichsraths v. Schenf, XXII. 247. ©. 495. 

Shittler, J. P. 3, Gejud um Vermittlung bei der Preuf. Regier. wegen jeıner Hei: 
matböverhältniffe, N. 5. ©. 38. Erklärung v. Preuffen. Präfidialantrag. Beſchluß, 
XXI. 233. ©. 485. Zweite Vorftellung. Abgabe an die Reclamationdcommiffion, 
N. 22. ©, 507. 

Shlufprotofoll (. 12. Yun. 1834 in LX Art.) der zu Wien gehaltenen Minifterials 
conferenzen, f. Landſtände Art. 33 u. 34. Privardocenten Art. 39). Uni 
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verfitärsferien Art. 41). Univerfiräten (Art. 42—56). Univerfitätslch 
rer Art. 40). ECenfur. Preffreiheit. Zeitungen Art. 8—32. 

Shmidlin, v., K. Würtemb. Sprucdmann bei dem Schiedögericht für 1841—1843, 
I. 4. S. 4. 

Schmidt, Kurf. Heß. GMajor, Mitinſpecteur des Großh. Heß. Bundescontingents, XXII. 
245. ©. 494. Deßfallſiger Bericht, XXIV. 274. ©. 518. 

Schmitfon, 8. 8. Major u. Protofolführer der Militärcommiffion. Auftrag des K. K. Präf. 
Gefandten an venfelben bei Gelegenheit eined zu veranftaltenden Abdrucks der Bundes⸗ 
Kriegöverfaffung mit den ſich darauf beziehenden Beſchlüſſen, XXI. 230. ©. 484. 

Schmitt, Bundescaffier, erhält die Decharge für die Rechnungen der Bundedcaffe pro 
1840, XIV. $. 165—169. ©, 303, 

Schmitt, Johann, zu Mainz, Borftellung wegen Erbauung eined Haufe an der Thier⸗ 
markt »Eaferne, f. Eaferne. 

ShönbornsWiefentbeid, Franz Ermein, Graf v., Forderung an den ehemal. Kurftaat 
Mainz. Anzeige v. Kurbeffen u. Naffau wegen ihrer Vertretung durch die Babdifche 
Regierung vor dem Austrägalgericht zu Jena in diefer Angelegenheit, XX. 219. ©. 410. 

ShönbornsWiefentbeid, Erwein Graf v., Vorftellung wegen Beſchränkung der Freis 
heit ded Aufenthalts feined jüngern Bruderd, Franz, im Königreih Bayern, R. 19. 
©. 489. Commiffionsvortrag, erftattet v. Gef. v. Schad. Bemerkung v. Bayern. 
Beſchluß, XXI. (29. Sul) 255. ©. 501. 

Scholz, Eonferenzratb, Spruchmann für Holftein u. Lauenburg bei dem Schiedsgericht 
für 1841—1843, 11. 26. ©. 20. 

Shubarth, Prof. zu Berlin, ſ. Wagner. 

Schumann, DAGPräfident, K. Sächſ. Spruchmann bei dem Schiedsgericht für 1841— 
1843, 11. 26. ©. %0. 

Schuß mufifal. u. dramat. Werke, ſ. Nachdruck. 

Schwarz, zu Innsbruck, Vorftellung wegen einer zwifchen Defterreih u. Würtemberg 
ftreitigen Forderung v. 1000 fl. aus dem 3. 1728, N. 26. ©. 528. 

Schwarzburga-Sonderdhaufen u. Rudolftadt, Fürftenthümer, f. Stimme (funfr 
zehnte). Mufterung ber beiden Schwarzb. Eontingente v. dem Bayer, GMajor Gr. 
v. Sfenburg, XVIl. 187. ©. 349. Anzeige, in welcher Zeit, nad ergangener Auf: 
forderung, ihre Eontingente in Landau eintreffen können, XV. (SP.) ©. 35%. 
Rangliſte der Officiere ꝛc. des Rudolſtädt. Contingents, 11. 30. ©. 22. Urtheil des 
Ausrrägalgerichtd zu Celle v. 24. Mai 1841 wegen der Forderung der Kaufleute 
Arnoldi u. Elfan, XX1. 228, ©. 458. Giehe auh Stimme (funfzehnte). 

SchwarzburgsSondershaufen, Fürſtenthum. Anzeige wegen Ertheilung eines Lans 
desgrundgeſetzes für dad Fürftentbum, unter Vorlage deffelben v. 24. Sept. d. J. u. 
eined auf die Finanzverhältniffe bezughabenden Patente, XXIV. 287. ©, 525. 

Seehandlungs-Societät, Preuffifche. Bericht ded Austrägalgerihtd zu Celle v. 4. 
Det. nebft Urtbeil vom 238. Sept. 1841 u. Entfcheidungsgründen in Betreff einer 
Darlebnöforderung der Generaldirection diefer Gefellihaft von 231,250 Riblr. nebft 
Binfen an die ehemals fürftl. Oraniſchen Entſchädigungslande, namentlich deren nadı- 
herige u. gegenwärtige Befiger (Defterreih, Preuffen, Bayern, Würtemberg, Baden, 
©. Hefien, ©. Weimar u. Naffau), unter Vorbehalt der Nachſendung der Arten an 
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bie Bundescanzlei, nadı Feftftellung der Koften. Beſchluß u. Mittheilung an den Ber 
vollmächtigten, Dr. Oblenfchlager, XXV. (23. Dee.) 292. ©. 539. 

Seiz, Preuß. Oberft a. D., Vorftellung wegen Gehalts- u. Penfionsrüdftände. Wortrag 
ded Gef. v. Schad. Beſchluß: Erfucden an Preuffen u. Naffau um Erflärung, IV; 
(18. Febr.) 87. ©. 87. Erklär. v. Preuffen u. Naffau, VII. (26. März) 92. ©, 
153. 170. Vortrag des Gef. v: Schad. Erflär. v. Preuſſen. Beſchluß zue Inſtructions⸗ 
einholung binnen 4 Wochen, XIV. 8. Yun) 184. ©. 297, Abftünmung v. Preuffen, 
XVI. 176. ©. 323; v. K. Sachſen, XVII. 196. ©. 361; v. ©. u. 9. Sachſen, 
XIX. 201. ©. 370; v. ©. Heffen u. Medlenburg, XX. 221. ©. 410; v. Dannos 
ver, Niederlande u. der 15. Stimme, XXI. 235. ©. 486; v. Deſterreich, Bayern, 
Baden, Dünemarf, der 13., 16. u. 17. Stimme (Mürtemb. u. Kurheſſen vohne In⸗ 
ſtruction). Beſchluß, XXI. (20. Juli) 244. ©. 492, 

Separatprotokolle wurden aufgenommen, 10 gedruckte, in der 4. 6., 7., O. 13, 
14., 15., 16., 17. u. 19. Sitz. 

Sicherheitspolizei im K. Hannover, f. Böfe. Wehner. 

Sicilien, beide. Notificationsfhreiben ded K. Ferdinand IL v. 28. März 1841 wegen 
der Geburt eined Sohnes, ded Prinzen Alphons Joſeph Maria Albert. Antwort 
fhreiben des Präf. Gef. X. Sit. (Motif. Regiftr.) 

Situngen, ordentliche, der BBerfammlung, waren 25. 

Solmd: Braunfels, und 

Solms-Lich, Fürften, f. Mediatifirte, 

Solms-Laubach, und 

Solms:Rödelheim, Grafen, f. Mepdiatifirte. 

SparsKohapparat, ſ. Röbling. 

Spontini, 8. Preuß. Eapellmeifter, f. Nachdruck CI). 

Spruhmänner bei dem Bundes-Schiedsgericht v. 1841—1843, f. Schiedsgericht. 

Staatsdiener, ebemal. Kurtrier., ſ. Trier. j 

Staarsgläubiger, Kurcölnifde: 


A: Zinfenforderung aus Kurcölnifh-Landftändifhen Obligationen. 
Bericht ded Austrägalgerichts zu Celle nebft Urtbeil v. 24. Mai 1841 u. Enticeis 
dungdgründen in Betreff der zwiſchen Preuffen u. Naffau obwaltenden Streitigfeit über 
die Forderung mebrerer Privatgläubiger (Barudı, v. Kempis, v. Groote, Nilfend) v. 
97,000 Rthlr. rüdftändiger Zinfen auf vormald Kurcöln, landftänd. Obligationen für 
den Zeitraum v. 1795— 1815; unter Vorbehalt der Nachfendung der Ausrrägal: 
acten an die Bundedcanzlei nad Feftfegung der dem Herzogthum Nafjau zuerfannten 
Procepkoften. Beſchluß, XXI. (22. Juli) 227. ©. 439-— 458. 

B. Zinfenforderung aus Kurcölnifhen Cameralfhulden. Bericht des 
Austrägalgerichtd zu Celle nebft Urtheil v. 24. Mai 1841 u. Entjceidungsgründen 
in Betreff der zwifhen Preufien u. Naffau obwaltenden Grreitigfeit über die Forde—⸗ 
rung ded Jonas Cahn zu Bonn wegen rüdfländiger Zinfen v. 1795—1815, unter 
Ueberfendung ſämmtlicher Acten. Beſchluß, XXL (22. Juli) 226. ©. 424—439, 

Staatögläubiger, Kurmainziſche, ſ. v. Fugger. v. Schönborn. 
Städte, freie Cübeck, Frankfurt, Bremen u. Hamburg), geben folgende Erflärumgen, Ab: 
ftimmungen u. Ungeigen zu Protokoll: 
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Erklärungen: über die Anträge wegen DBereithaltung der Bundedcontingente u. 
Inſpicirung der Hanſeatiſchen durch Preuffen, Würtemberg, Nafjau, XVII. (SP. 24. 
Sun) ©. 352, : y 

Abftimmungen: wegen der Beſchwerde der Landſchaft Norderdithmarſchen, LIE 
42. ©..43; über den Antrag auf Schug der Werfe Wieland’, IL 46. ©. 67; 
über den Antrag auf Schuß der Werfe v. Herder's, IV. 62. ©. 86; über ben Antrag 
wegen eined Erziebungdbeitragd für Peter Rotwitt, IV, 63. ©. 86; über die Anträge 
wegen Erbauung der Feltungen Ulm u, Raftatt, VIL (SP. ©. 181°; über.die Präs 
fidialanträge wegen der Penfionds u. a. Berhältniffe ded Be Perfonald, Vi. 78. ©. 
120; über die Anträge wegen Erfindung des Mechanikus Wagner, v. Frankfurt, Dres 
men u, Hamburg, VI. 85. ©, 123; v. Lübeck, VIl. 102. ©. 176; über den Prä⸗ 
fivialantrag wegen Bereithaltung bed Bundesheeres, VI, (SP) ©. 150%; über die 
Feftungspotationen für 1841, XIV, 150. ©. 270; wegen Herftellung der Feſtung 
Mainz, XIV. 153. ©. 272; wegen Urmirung diefer. Feſtung, XIX..201. ©, 370; 
über die Beſchwerde ded Grafen v. Leiningens Billigheim, XX. 220. &, 410; wegen 
der Kurtrier. Gehalts: u. Penſionsrückſtände, XXI. 244. ©. 492; wegen fernerer 
Verwaltung der 20 Mill. Francd franz. Gontributionsgelder, XXIV. 275. ©. 521. 

Anzeigen: wegen Uebergangd der Stimmführung v. Lübel auf Franffurt, J. 1. 
©. 2; wegen Ernennung ihrer beiden Sprudmänner (der Senatoren Horn u. Möncke⸗ 
berg) zum Schiedsgericht für 1841—1843, L 4. ©. 4; wegen Vollziehung des die 
Handwerkögefellen betreffenden Beichluffes v. 3, Dec. 1840, v. Frankfurt u, Bremen, 
L 12. ©. 6; deßgl. v. Lübeck, II. 27. ©. 21; v. Hamburg, IV. 66. ©. 87; wegen 
der Actenabforberung aus dem RKGArchiv, v. Frankfurt, L. 13. ©. 7; wegen Voll: 
ziehung der DBefchlüffe v. 22. Apr. u. 11. Jun. 1841 in Betreff ded Schutzes mufif, 
u. dramat. Werke, v. Lübel u. Hamburg, XV. 190. ©. 350; v. Bremen, XXII. 
250. ©. 497; von Lübeck mit Verordnung v. 31, Juli, XXIV, 286. ©. 525. 

Siehe audı Frankfurt. 





Standesberren (mebdiatifirte oder fubjicirte ebemalige Reichöftände), ſ. Mediarifirte, 
Stein, v., Kurf. Heß. Major u, Bevollmächtigter der ME., defien Abordnung nach Mainz 


zur Bejichtigung der Feſtung, L 18. S. 14. XXIV. 270. ©. 516. Reaitimation als 
Abgeordneter der 2, Div. ded 9. AC., IV. 65. ©. 87. 


Steinbeil, Prof. zu Münden, ſ. Wagner. 
Stellvertreter eined abwefenden Gefandten, |. Stimmführer. Subftitution. 
Stimme, vreizehnte (Braunfchweig u. Naffau), gibt folgende Erklärungen, Abftimmungen 


u. Anzeigen zu Protokoll: 

Erflärungen: f. Braunfhweig. Naffau. 

Abftimmungen: wegen der Beſchwerde der Landfchaft Norderdithmarſchen, L 3, 
©. 3; über die Anträge wegen Erbauung der Feftungen Ulm u. Raftatt, VII. (SP.) 
©. 181°; wegen der Penfionds u, a. Verhältniffe ver BEPerfonen, II. 29. ©. 22; 
über den Antrag auf Schuß der Werke v. Herder's, v. Braunſchweig, IL 45. ©, 
66; v. Naffau, V, 69, ©. 91; über die Anträge wegen der Erfindung des 2. Wags 
ner, v. Naffau, VI. 85. ©, 123; v. Braunfchweig, VI. 102. ©, 176; wegen des 
Schußes mufifal, u. dramat. Werke, VI. 86. ©, 123; über den Präfivialantrag wer 
gen Bereithaltung des Bundesheeres, VL (SP.) ©. 150°, über die Feſtungsdotationen 
für 1841, XIV. 150. ©. 270; über die Herftellung der Feſtung Mainz, XV. 172, 
©. 311; wegen Armirung biefer Feſtung, XIX. 201. ©. 370; über die Beſchwerde 
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bed Fürften v. Bentheim gegen Hannover, XXIL 248. ©. 496; über mehrere Kurtrier, 
Gehaltds u. Penſionsgeſuche, XXIL 244. ©. 492; wegen fernerer Verwaltung ber 
20 Mill. Francs franz. Eontributionggelder, XXIV. 275. ©. 521. 

Anzeigen: wegen Uebergang der Stimmführung, I. 1. ©. 2. VII. 109. ©. 183. 
XVII. 191. ©. 353; wegen Ernennung feiner beiden Spruchmänner v. Amsberg u. 
Frhrn. v. Winzingerode zu dem Schiedsgericht für 1841—1843, L 4. ©. 4; wegen 
Vollziehung des die Handwerfägefellen betreffenden Bundesbeichluffes v. 3. Dec. 1840, 
II. 38. ©. 42. 

Standestabelle des Naß. Eontingents, III. 52. ©, 69. 

Stimme, funfzehnte (Oldenburg, Anhalt u. Schwarzburg), gibt folgende Erklärungen, 
Abftimmungen u. Anzeigen zu Protokoll: 

Erflärungen: f. Anhalt. Oldenburg Schwarzburg. 

Abftimmungen: wegen der Penfionds u. a. Berhälmiffe des BCanzleiperfonals, 
II. 50. ©. 69; über die Anträge wegen Erbauung der Feftungen Ulm u. Raftatt, 
vo. (SP. ©. 181°; über den Antrag auf Schuß der Werfe v. Herder’s, V. 69. 
©. 91; wegen Bereithaltung ded Bundesheeres und Inſpicirung der Contingente ber 
10 AE., VI. (SP) ©. 150° XVIL. (SP) ©. 357°; über den Antrag wegen Wagr 
ner’d Erfindung, X. 127. ©. 233; über Die Beſchwerde ded Gr. v. Leiningen: Bil: 
ligheim gegen Baden, XI. 137. ©, 239; wegen Herftellung der Feitung Mainz, XIV. 
153. ©. 272; über die Dotation der Feftungen Mainz u. Luremburg pro 1841, XV. 
171. ©. 311; wegen Armirung der Feftung Mainz, XIX. ©. 370; wegen verſchie⸗ 
dener Geſuche Kurtrier. Staatödiener um Gebaltsrüdftände, XXI. 235. ©. 486; wer 
gen fernerer Verwaltung der 20 Mill. Frances franz. Contributionsgelder, XXIV. 
275. ©. 521. 

Anzeigen: wegen Bollziebung des die Handwerfägefellen betreffenden Beichluffes 
v. 3. Dec. 1840, v. Cöthen, Bernburg u. Schwarzburg, II. 27. ©. 21; deßgl. v. 
Oldenburg u. Deffau, II. 38. ©. 42; wegen Ernennung der Sprudymänner (Guben 
u. v. Morgenftern) zu dem Schiedsgericht für 1841—1843, I. 51. ©. 69; wegen 
Vollziehung des Beſchluſſes v. 22. Apr. 1841, die unbefugte Aufführung muſikal. u. 
dramat. MWerfe betr., v. Anhalt: Deffau u. Ehmwarzburg-Rubolftadt, XVIL 190. ©. 350; 
von Oldenburg, Anhalt u. Schwarzburg, XXIV. 286. ©. 525. 

Standestabellen ber Eontingente v. Anbalt, III. 52. ©. 69. 

Eiche auch v. Both. 

Stimme, fehzehnte (Hohenzollern, Liechtenftein, Reuß, Schaumburgstippe, Lippe und 
Walde), gibt folgende, Abftimmungen u. Anzeigen zu Protokoll: 

Abftimmungen: wegen ded Nachdrucks der Wielandifhen Werke, I. 2. ©. 3; wegen 
der Beſchwerde der Landſchaft Norderdithmarſchen, I. 3. ©. 3; wegen des Schutzes 
mujifal, u. dramat. Werke, I. 11. ©. 6; über die Anträge wegen Erbauung der Yes 
fiungen Ulm u. Raftart, VII. (SP) ©. 181°; wegen ded Nachdrucks der v. Her 
der’fhen Werke, VI. 77. ©. 119; über die Penſions- u, a. Verbältniffe des BEPer; 
fonals, VI. 78. ©. 120; wegen Bereirhaltung des Bundesheeres, VI. (EP) ©. 150% 
XVII. (EP) ©. 35%; über den Antrag wegen Wagner’d Erfindung, X. 1727. S. 
233; über die Beſchwerde des Gr. v. Leiningen-Billigheim gegen Baden, XI. 137. 
S. 239; über die Herftellung der Feftung Mainz, XV. 172. ©. 312; wegen der 
Feftungspotationen pro 1841, XV. 180. S. 350; wegen Armirung der Feltung 
Mainz, XIX. 201. ©. 370; wegen der Surtrier. Gehaltsrüdftinde,, XXII. 244 
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S. 492; wegen fernerer Verwaltung der 20 Mill. Francs franz. Eontributiondgelder, 
XXV. 294. ©. 549. 

Anzeigen: wegen Bollziehung ded die Handwerksgeſellen betreffenden BBeſchluſſes, 
v1. 83. ©. 133; wegen Ernennung der beiden Spruchmänner (v. Strombeck, v. 
Fran) zu dem Schiedsgericht, VI. 87. ©, 124. 

Standesdtabelle ded Contingents v. Walded, IV. 64. ©. 87; v. Liehtenftein, 
VL 88. ©. 124; v. Lippe, VII 108, ©, 180. 

Vollmachten (acht) für den Gef. Frhrn. v. Holzhaufen am Bundedtage, XXV. 
291. ©. 538, 

Siehe auh Hohenzollern. Liehtenftein. Lippe Reuf. Schaumburgs 
Lippe. Walde d. 

Stimme, fiebenzehnte, f. Städte. 

Stimmführer, einftweilige, in der Bundedverfammlung: 
für Preuffen, v. 1.Nov, 1840 biß 5. Aug. 1841: Graf v. Münch-Bellinghauſen. 
für MWürtemberg, v. 3. Dec, 1840 bis 29, April 1841: v. Mieg. 
für die 16. Stimme, v. 15. Oct. 1840 an bis 23, Dec. 1841: v. Röntgen. 

Stimmführung in der BVerfammlung, Uebergang der Stimmführung der 13. Stimme 
auf Naffau, u. der freien Städte von Lübeck auf Frankfurt, 1. 1. ©. 2; auf Brauns 
ſchweig, VIII. 109. ©. 183; auf Naffau, XVII. 191. ©. 353. 

Stodhorn, Frhr. v., Großh. Bad. GLieut., Mitinfpecteur der Bundedcontingente v. 
Hannover u. Braunfhmweig, XXI. 245. ©, 494. 

Stöhrer, Mecanifus zu Leipzig. Anzeige v. 8. Sachſen wegen eined demfelben verliehe⸗ 
nen 5jährigen Privilegiumd für die Fabrifation eleftromagnetifher Umtriebsmaſchinen, 
XIV. 155. ©. 272. 

Stölfer, Lithograph zu Kehl, Vorftellung wegen Ertheilung eines Privilegiumsd auf ein 
Galfirinftrument, N. 24. ©. 528. 

Stolberg:Roßla, u. 

Stolberg: Wernigerode, Grafen, f. Mepdiatifirte. 

Stoſch, Frhr. v., Großh. Heß. GMajor, Mitinfpecteur ded K. Sächſ. Eontingente, XXI. 
245. ©. 494. Deßfallfiger Beriht, XXIV. 274. ©. 518. 

Stralenheim, Frhr. v., Königlich: Hannöverifher u. Herzoglich-Braunſchweigiſcher Ges 
fandter; erftattet folgende Vorträge: über neu getroffene Anordnungen zur Wafferzufuhr 
nad) den Aufjenwerken der Feftung Luremburg, I. 16. ©. 12; wegen eined Vorſchuſ⸗ 
fed für die Cafernverwaltung zu Sachſenhauſen, I. 17. ©. 14. XVI. 181. ©. 325; 
über die Koftenliquidation zwifchen dem Bunde u. Franffurt für das Gicherheitdcorps 
in Sranffurt, 1. 32. ©. 24. XIV. 159. ©. 281; über die Rechnung für Ausgaben 
der Platzcanzlei, 11. 33. ©. 32; über die Koftenliquidation zw. dem Bunde u. Preufs 
fen, 111. 55. ©. 72; über die 12. Caſernrechnung zu Sadıfenhanfen, 111. 56. ©. 75; 
über die aufferordentl. Bewilligung v. 6. Aug. 1840 für bauliche Einrichtungen in dies 
fer Eaferne, 111. 57. ©. 78; wegen Mufterung der zur RYDiv. gehörenden Con; 
tingente im 9. 1841, VIII 114. ©. 189; in Betreff der Bereitſchaft ded Bundes⸗ 
beered u. deren Inſpection, XII. (SP. ©. 268°; über die Liquidation zwifchen dem 
Bunde u. Defterreih, XIV. 160. ©. 286; über die 13. Eafernrehnung zu Sachſen⸗ 
haufen, XIV. 161. ©. 289; über die Vorftellung des ꝛc. v. Gt. George zu Mainz 
wegen Abtretung eined Theils der Weißfrauen: Eaferne, XV. 174. ©. 313. XXIV, 
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288. ©. 526; wegen eined befondern Vorſchuſſes für Eaferneinrichtung in Sachſen⸗ 
baufen, XIX. 208. ©. 383. Giehe aud) Hannover, Gubftitution. 
Streitigfeit unter Bundesgliedern: 
zroıifchen ©. Weimar: Eifenah, ©. Coburg: Gotha, S. Hildburahaufen, ©. Altenburg 
Schwarzburg: Sondershaufen, Schwarzburg⸗ Rudolftadt u. Neuß älterer u. jüngerer 
Linie, f. Arnolpdi, 
zwifchen Preuffen, Bayern, Baden, ©. Heffen, Raffau u, Frankfurt, f. Rhein 
(hifffahrrss-Dctroirente, 
zwifchen Bayern, Würtemberg, Baden, Kur: u. ©. Heffen, Naffau u. Frankfurt, 
f.v. Schönborn. 
zwifchen Preuffen, dann DOefterreih, Bayern, Würtemberg, Baden, ©. Hefien, 
S. Weimar u. Naffau, ſ. Seebandlungsd: Socierät. 
zwifchen Preuffen u. Naffau, f. Staatdgläubiger, Kurcölniſche. 
Streitigkeiten zwiſchen Regierungen u. Ständen, f. Schiedsgericht. 
Strombed, v., DAGRatb zu Wolfenbüttel, Sprucdhmann der 16. Stimme bei dem 
Schiedsgeriht für 1841— 1843, VI. 87. ©, 1%. 
Subftitution 
für den 8. K. Präſidialgeſ, Gr. v. Münd-Bellingbaufen: nad der Abreife des 
Gr. v. Münd v. 20, Oct. bis zur Rüdfunft des Preuß, Gef. Frhrn. v. Bülow 
am 10. Nov., der 8. Sächſ. Gef. v. Noftig, v. 10, Nov. an aber (ber 24. 
u. 25. Siß.) bis Ende Dee, Frhr. v. Bülow. 
für die Preuffiihe Stimme, der 8. K. Präfidialgefandte, Gr. v. Münd: Bellinghaus 
fen, Sig. I—XXII Can. bis Aug.). 
für den Preuß. Gef. Frhrn. v. Bülow (mährend der Bertagung vom 3. Gept. bis 
10. Nov.) der Gef. Roſtitz u. Jänckendorf. 
für den Bayer. Gel, v. Mieg, der K. Sächſiſche Gef. Noftig u. Jänckendorf, Sitz. 
XXIV u. XXV. (16. u. 23. Dec.) 
für den 8. Sächſ. Gef. Noſtitz u. Zändendorf, der Gef. Frhr. v. Fritſch, Sig J. 
(7. San.) 
für den Hannöv. Braunſchw. Gef. Frhrn. v. Stralenbeim, der K. K. Präfidial 
gefandte Gr, v. Münch, Sit. XXUI (5. Aug.). 
für: die MWürtembergifhe Stimme, der 8. Bayeriihe Gef. v. Mieg, Sitz. I—XI. 
San, — Mai). 
für den Würtemberg. Gef. Frhrn. v. Blomberg, der Gef. v. Mieg, Sit. XXIU 
(5. Aug.). 
für den Bad. Gef. v. Duſch, der Großh. Hef. Gef. Frhr. v. Gruben, Gig. X—XINI 
(22. Apr. bid 13, Mav. 
für den Kurbef. Gef. v. Rief, der Großh. Heß. Gef. Frhr. v. Gruben, Sig. I—VI. 
VIII. X bis XVI. XXL XXIL XXIH. 
für den Großh. Heß. Gef. Frhrn. vo. Gruben, der Kurheß. Gef. v. Rieß, Sitz. 
Vu (26. Mäy). 
für den Niederl. Gef. Grafen v. Grunne, der Naf. Gel. v. Röntgen, Gig. II 
(21. Yan) u. während der ®ertagung, dann ex subst. des legtern der Dannöv. 
GE. Frhr. v. Stralenbeim, Sig. XXIV u. KXV. (16. u. 233. Dec.) 
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für den Dänifchen Gef. Frhrn. v. Pechlin, niemand. 
für den Groß. u. Herz. Sächſ. Gef. Frhrn. v. Fritſch, niemand, 
für den Naß. Gef, v. Röntgen (ur Zeit der Stimmführung), der K. Hannöv. Gef. 
Frhr. v. Stralenheim, Sig. XXIV u. XXV, (16. u, 23. Dec.) 
für den Mecklenburg. Geſ. v. Schad, der Dün. Gel. Frhr. v. Pehlin, Gig. J. 
(7. Jan.), XXIU 65, Aug). XXIV. (16. Dec.) 
für den Gef. der 15, Stimme, v. Both, der Gef. Frhr. v. Pechlin, Sitz. XXIII (5. Aug.). 
für den die 16. Stimme führenden Gef. v. Röntgen, der Frankf. Gef. v. Mever, 
Sitz. XIV (3. Sun), XXIV. (16. Der.) 
für den ftimmführenden Frankfurt, Gef. v. Meyer, niemand. 
Suden, Oldenb. geb. Staatsrath, Spruchmann der 15. Stimme bei dem Schiedsgericht 
für 1841—1843, II. 51. ©. 69, 
Sunftenau, K. K. FMLieut., deffen Ernennung zur Mitinfpieirung der 1. Div, des 8. VE. 
ded Bundedheered (MWürtemberg), XX. 215. ©. 404. Deßfalliiger Beriht, XXIV. 
274. ©. 519. 


| 3 

Thiele IL, v., K. Preuß. GLieut., Mitinfpecteur ded Großh. Badifhen Contingentd, XXI, 
245. ©. 493. 

Thomafius, K. K. Oberlieur,, Archivar bei der MCCanzlei; deſſen Ableben, XVII. 192. 
©. 353, 

Thurn, Graf v., 8. 8. GMajor, defjen Ernennung zur Mufterung der Contingente v. 
©. Coburg: Gotha u. Meiningen, XVII. 194. ©. 360. Deffallfiger Bericht, XXIV. 
273. ©. 517. 

Titel. Wiederherftellung des Titels Herzog v. Brabant» u. „Graf v. Flandern“, f. 
Belgien. 

Trepfa, v., 8. Dän. Oberft u. Bevollmächtigter der ME., veffen Abordnung nah Zur 
remburg zur Befihtigung der ordentl. u. aufferordentl. Ausführungen für 1840, I. 18, 
©. 14. Legitimation ald Abgeordneter der 2. Div, ded 10. AC., VII. 101. ©. 185. 


Trier, den ehemal. Kurftaat betreffende Eingaben in Bezug auf Befoldungs- u. Penſions⸗ 
rückſtände. Erflär. v. Preuffen u. Naffau, VII. 99. ©. 151. Beſchluß, XXI. 244. 
©. 492. ſ. Danzi. v. Eſch. v. Leiningen-Reudenau. Linz Rath. Seitz. 
Bollmar. v. Wallmenid. 


Zürf, 8. K. Oberlieut., deffen Belobung u. Oratification für Fertigung ded Mainzer 
Feſtungsplans, XIX. 207. ©. 382. 

Zürfei. Antrag ded K. K. Prüfivialgefandten in Bezug auf den der BB. unterm 12. Nov. 
1840 ($. 292. 293) mitgetheilten Londoner Vertrag v. 15. Juli 1840 wegen Erhal⸗ 
tung der Unabbängigfeit u. Integrität ded Ottomanifchen Reichs, u. die Zurüdziehung 
Frankreichs von den bdeffalljigen gemeinfamen Verhandlungen u. deffen Kriegsrüftung 
gegen den Deutichen Bund betr. VI. (SP. 13. März) ©. 150°. 

Schreiben des Großbrit. Gef. For: Strangwand v. 24. Juli, nebſt Mittheil, eined 
Abdrudö der Diplomat. Gorrefpondenz in Betreff der Angelegenheiten der Levante, XXI. 
242. ©. 491. Schreiben defjelben Gef. v. 15. Sept. mit dem 3. Heft der Diplom. 
Gorreipondenz in Betreff der Angeleaenbeiten ded Drientd (Levante), XXIV. 269. ©. 516. 
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U. 

Univerſitäten u. andere Lehr-u. Erziehungs-Anſtalten Deutſchlands. Prä— 
ſidialantrag wegen Verlängerung der Gültigkeit der Beſtimmungen der Art. I—XIV 
(Art. 42—56 des Wiener Schlufprot.) ded Befchluffes v. 13. Nov. 1834 ($. 546). 
Beſchluß: Annahme derfelben auf weitere 6 Jahre (bid 29. Juli 1847), XXI. (29. 
Juli) 243. ©. 491 u. Regiſtr. derfelben Sitzung, ©. 508;. 

Präfidialantrag auf Annahme der in dem Wiener Schlußprot. v. 12. Juni 1834, 
Art. 39 bis 41, getroffenen Verabredungen ald verbindliche Beſtimmungen Chinfichtlich 
der Privatdocenten, afadem. Lehrer u. der Ferien) auf weitere 6 Jahre (bis 12. Juni 
1847). Zuftimmung der Gefandtfhaften. Befondere Aeufferung v. Bayern u. 8. Sachſen. 
Beſchluß, XXI. Sitz. Megiftr. v. 29. Juli) ©. 508". 

Univerfitätöferien, f. Univerfitäten. 

Univerfitätdlebrer, f. Univerfitäten, 

Untertbansverband, f. Heimathsverbältniffe, 


V. 

Venator, Großh. Heß. Major, Vorſtellung wegen Verleihung eines Patents für die Er⸗ 
findung aus Eiſen geſchmiedeter Kanonenröhren, N. 31. ©. 529. 

Verehelichung der Angeſtellten bei der Bundescanzlei (SG. 248), ſ. Bundescanzlei— 
Perſonal. 

Verfaſſer muſikal. Compoſitionen u. dramatiſcher Werke, ſ. Nachdruck. 

Verfaſſungen der Bundesſtaaren, ſ. Landſtände. 

Vermittlungscommiſſion, ſ. Commiſſion. 

Vertagung der BV., v. 5. Aug. bis 15. Dec. 1841 nach den Beſtimmungen v. 20. 
Sept. 1819, XXII. 259. ©. 507. 

Vertretung des Bundes durch Oeſterreich u. Preuſſen zu Paris, aus Anlaß der Kriegs— 
rüſtungen Frankreichs, VI. (SP. 13. März) ©. 150%, 

Bermweife der BB., gegen Neclamanten, wegen ungebührlicher Schreibart ausgefprodhen, 
ſ. Heffenberg wegen Hagelfieb (S. 243). 

Verzeichniß der Mitglieder bei den oberften Gerichten, f. Austrägalfenare. 

— — der Spruchmänner des Schiedsgeridhts für 1841—1843, VL Sig. ©. 147. 

Binde, Frhr. v., Geh. Rath, K. Preuß. Sprucdmann bei dem Schiedsgericht für 1841— 
1843, IV. 61. ©, 85. 

Bölderndorf, Frhr. v., K. Bayer. Oberft u. Bevollmäctigter der ME,, deſſen Abord- 
nung nah Mainz, zur Befichrigung der Feftungsarbeiten, I. 18. ©. 14. XXIV. 270. 
©. 516. 

Bollaraff, Prof. zu Marburg, Bevollmächt. von 14 Standesherren des Großh. Hefien, 
N. 1 u. 2,119 ©. 15. (ſ. Mediatifirte.) 

Vollmacht des MWürtemberg. Gef. Frhrn. v. Blomberg (Stuttgart 23. Apr. 1841), 
XI. 141. ©. 246. 

— — ded Preuß. Gef. Frhrn. v. Bülow (Berlin 13. Juli 1841), XXTU. 262. ©. 510. 

Bollmahten ded Gefandten der 16. Stimme, fFreiberrn v. Leonbardi, für Hohen: 
zollerns Hechingen (Hedingen 15. Nov.), für Hohenzollern: Sigmaringen ( Sigmarins 
gen 29. Oct.), für Liechtenftein (Wien 17. März), für Reuß ä. Linie (Greiz 18. 
März), für Neuß j. Linie (Schleig u. Eberddorf 9. Nov.), für SchaumburgsLippe 


— — — 


Bolmar — Wagner. 621 


(Büdeburg 21. Nov.), für Lippe (Dermold 2. Nov.) u. für Waldeck (Arolfen 18, 
Dec. 1841), XXV. 291. ©. 538. 


Bollmar, Witwe des ehemal. Kurtrier, Rheinzoll» Beamten. Erflär. v. Preuffen u. Naffau 
auf den Commiffionsvortrag v. 4. Zuli 1840 ($. 170), VI. 99. ©. 153. 170. Vortrag 
des Gef. v. Schad, Erklär. v. Preufien. Beſchluß zur Snftructionseinholung binnen 4 
Wochen, XIV. @. Zuni) 164. ©. 297. Abftimmung v. Preufien, XVI. 176. ©. 
3233; v. 8. Sachſen, XVII. 196. ©. 361; v. ©. u. 9. Sachſen, XIX. 202. ©. 
370; v. ©. Helfen u. Medlenburg, XX. 221. ©. 410; v. Hannover, Niederlande 
u. der 15. Stimme, XXI. 235. ©. 486; v. Oeſterreich, Bayern, Baden, Dänemarf, 
der 13., 16. u. 17. Stimme. (Würtemberg u. Kurheſſen ohne Inſtruction). Beſchluß, 
xXXU. (29. Juli) 244. ©. 492. 


W. 
Wachholtz, Herzogl. Braunſchweig. GMajor, Mitinſpecteur der Contingente v. Kurheſſen, 
Luxemburg u. Naſſau, XXIlI. 264. ©. 512. 


Wagner, in Franffurt. Commiffiondvortrag, erft. v. Gef. v. Duſch, über den Antrag der 
freien Stadt Frankfurt v. 3. Dec, 1840 auf Ertheilung eines Privilegiumd für Wag— 
ner’d Erfindung zur Benußung des Elektromagnetismus ald Triebkraft. Beſchluß auf 
Unterftügung ded Commiffiondantragd bei den Regierungen zur Ermerbung de Ges 
beimniffes für ‚den D. Bund im Fall ded Gelingend mittelft einer dem Erfinder zu 
gewährenden Kaufſumme v. 100,000 fl. aus der Matrifularcaffe, V. (25. Febr.) 74. 
©. 92. [Beilagen diefed Vortrags (S. 101—116): 1) Zufammenftellung der Ergeb; 
niffe v. Wagner’d Forfchungen. 2) Wagner’d Verhältniß zur Induſtrie Deutſchlands 
durch Befeitigung der Hinderniffe, welche der Anwendung ded Elektromagnetismus im 
Wege fanden. 3) Auszug eined Vortrags ded Dr. Frhrn. v. Reden zu Hannover. 
4) Mittheil. ded Frankf. Gewerbvereind in Betreff der Wagner'ſchen Maſchine. 5) Vor⸗ 
ftellung des Vorftands des phnfifal, Vereins zu Frankfurt an den Genat wegen diefer 
Erfindung] Zuftimmende Erklärung v. Naffau, Frankfurt, Bremen u. Hamburg. 
Präfidialantrag. Inſtructionseinholung bis 13. April, VI. 85. ©. 123. Zuftimmung 
v. Würtemberg, ©. Heffen, S. Weimar u. Altenburg, Braunſchweig u. Lübel, VII. 
102. ©. 176; v. ©. Meiningen - Hildburghaufen, VII. 111. ©. 184; v. Defterreic, 
K. Sachen, Baden u. Kurbeffen, IX. 115. ©. 214; v. Preuffen, Bayern, Hanno: 
ver, Dänemark, ©. Coburg; Gotha, Medflenburg, der 15. u, 16. Stimme, Luxemburg 
will den Beſchluß nicht aufhalten. Beſchluß: Erwartung der Erflärung Wagner's über 
die ihm in dieſem Beichluffe geitellten Bedingungen, binnen 4 Wochen, X. (22. Apr.) 
1727. ©. 233. Erklärung des J. P. Wagner. Präfivialantrag. Beſchluß: Aufforde: 
rung an Wagner zur Anzeige binnen 3 Wochen ded Zeitpunctd der Aufitellung feiner 
Mafchine im Großen; Erfuchen an Oefterreih, Preuffen u. Bayern zur Ernennung 
der Prüfungscommiffarien (v. Ettingshaufen zu Wien, Schubarth zu Berlin, Steinheil 
zu Münden). Officielle Bekanntmachung des Beichluffes v. .22. Apr. in diefer Ange- 
legenheit, XIV, @. Juni) 155. ©. 272, Anzeige der freien Stadt Frankfurt Namens 
ded x. Wagner in Betreff ded Zeitpunctd der aufzuftellenden u, zu prüfenden Ma; 
fhine. Beſchluß: vorläufige Mittheilung von diefer Anzeige an DOefterreih, Preuffen 
u, Bayern, XIX. &. Juli) S. 203, Anzeige des Mechanikus Wagner über den bis 
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berigen Erfolg jeiner Verſuche. Abgabe berfelben an die beftehende Eommiffion, XXIV. 
272. ©. 517. 

Waiſen- u. Witwen-Penſion der Hinterlaffenen der Bundesdiener (S. 249. 265), 
fe Bundescanzlei:Perfonal, 

Waldeck, Fürftentbum, f. Stimme (fechzehnte). Mufterung des Contingents durch den 
Preuß. GLieut. Frhrn. v. Ditfurth, XVI. 177. ©. 324. XXIV. 273. ©. 517, Ans 
‚zeige wegen ber Zeir ded Eintreffend bed zur Ergänzung der Kriegsgarniſon v. Luxem⸗ 
burg beftimmten fürftl. Contingents dafelbft, XXV. 293. ©. 549. 

Wallmenich, v., ebemal, Kurtrier. Rath. Erklärung v. Preuffen u. Naffau auf den Coms 
miffionsvortrag v. 9. April 1840 (101), VII. 99. ©. 153, 170. Zweiter Vortrag 
der Reclamationdcommiffion, erft. v. Gef. v. Schad. Erflär. v. Preuffen. Beſchluß zur 
Inſtructionseinholung binnen 4 Wochen, XIV. (3. Juni) 164. ©. 297. Abftimmung 
v. Preuſſen, XVI. 176. ©. 333; v. 8. Sahfen, XVII. 196. ©. 361; v. ©. u, 
H. Sachſen, XIX. 202. ©. 370; v. ©. Heffen u. Medlenburg, XX. 221. ©. 410; 
v. Hannover, Niederlande u, der 15. Stimme, XXI. 235. ©, 486; v. Oeſterreich, 
Bayern, Baden, Dänemarf, der 13., 16. u. 17. Stimme (Mürtemberg u. Kurheſſen 
ohne Inſtruction). Beſchluß, XXI. (29. Zul) 244. ©. 492. 

Wehner, zu ©öttingen, Befchwerde wegen verweigerter Juftiz im K. Hannover u. feiner 
Abfperrung vom Ins u. Auslande, N. 9. ©. 141. (Ber. Dr. Binding.) Bor: 
trag des Gef. v. Mieg. Abmweifender Beſchluß, IX. (7. Apr.) 124. ©. 2%. 

Weibezahn, Vorftellung wegen Einführung eined von ihm entworfenen Decimalſyſtems 
in den BStaaten, N. 30. ©. 529. Zweite Vorftelung, N. 32. ©. 552. 

Weftpbalen, ehemal. Königreih, Reclamation an daffelbe, ſ. Wüftner, 

Wieland, Ehriftoph Martin. Antrag v. ©. Weimar auf Schuß gegen den Nachdruck für 
jegige u. künftige Ausgaben der Schriften deffelben binnen 20 Jahren. Erflärmg v. 
Oeſterreich, Baden, Luremburg u. der 16. Stimme, 1. 2. ©. 3; v. Würtemberz, 
Medlenburg u. den fr. Städten. Beſchluß, II. (11. Febr.) 46. ©. 66. 

Wien, K. K. oberfte Juſtizſtelle, ſ. Austrägalfenat. 

Wiener Miniſterialconferenzen v. J. 1834, ſ. Schlußprotokoll. 

Willard, zu Straßburg, ſ. Dietz. 

Willmar, zu Luremburg, Großh. Luxemb. Spruchmann bei dem Schiedsgericht fer 1841 — 
1843, 111. 51. ©. 69, 

Winzingerode, Frhr. v., zu Uſingen, Spruchmann von Seiten der 13, Stimme-bei dem 
Schiedsgericht für 1841—1843, I. 4. ©. 4. 

Wiſſiak, v., K. K. GMajor, deffen Bericht mir Redinung über die Ausgaben für die 
Plagcanzlei vom 1. Sept. 1839 bis 31. Dec. 1840, 11. 33. ©. 32; deffen Ernen⸗ 
nung zur Mufterung des Contingentd der fr. Stadt Frankfurt, XIX. 199. ©. 365; 
defgl. zur Mitinfpieirung der 3. Div. des 8, AC. ded Bundesheeres (G. Heffen), 
XX. 215. ©. 404. Bericht über erftere Mufterung, XXIV. 273. S. 517; u. über 
feßtere, XXIV. 274. ©. 518. 

Witwencaffe, Kurtrier., f. Linz. 

Witwen: u. Waifen:-Penfionen der Hinterlaffenen der Bundesdiener (©. 249, 265), 
f. Bundescanzlei-Perfonal. 

Wrede, Fürft Eugen v., 8. Baner. Spruchmann bei dent —— — für 1841 - 
1843, XXII. 247. ©. 495. 
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Würtemberg, BEER, gibt folgende Erflärungen, Abftimmungen u. Anzeigen zu Pros 
tofofol: 

Erflärungen: wegen Erbauung ber Feftungen zu Um u. Raftatt u. der Gar: 
nifon ac. in denfelben, IV. (SP. 18. Febr.) ©. 90”, VII. (SP) ©. 181°; vorläufig 
wegen ber mit Bayern zu requlirenden Beſatzungs- u. Commando; Berhältniffe v. Ulm, 

» VIE Sig. (ungedr. Reg.) (ſ. Feftungsbau u. Garnifon); wegen Bereithaltung der Cons 
tingente bed Bundeöheered u. der Inſpection des Würtemb. Armeecorps durch Generale 
v. Oeſterreich (FMLieut. Frhrn. v. Sunftenau), Holftein (GM. v. Berger) u. Mecklen⸗ 
burg (GM. v. Elverhorft), XVI. (SP. ©. 346°. Gemeinſchaftl. Bericht derfelben, 
XXIV. 274. ©. 519. (ſ. Infpection.) 

Abftimmungen: über den Antrag auf Schuß der Werke Wieland's, III. 28, ©, 
66; deßgl. der Werke v. Goethes, III. 47. ©. 67; über den Antrag wegen eines 
Erziehungsbeitragd für Peter Rotwitt, IV. 63. ©, 86; über den Antrag auf Schutz 
der Werke v. Herder’s, VI. 77. ©, 118; über den Präfidialantrag wegen Bereithal⸗ 
tung ded Bundesheered, VI. (SP.) ©. 150°; über die Erfindung ded Mechanikus 
Wagner, VIl. 102. ©. 176; in Betreff des Schutzes mufifal. u. dramat. Merfe, VIL 
103; ©, 176; über die Präfidialanträge wegen der Penſions- u. a, Berbältniffe des 
BEPerfonals, XII. 142. ©. 2475 wegen SHerftellung der BF. Mainz, XIII 148, 
©. 267; über die Feftungsvotationen für 1841, XIV. 150. ©. .270; wegen Armi⸗ 
rung-der Feltung Mainz, XIX. 201. ©, 370; über die Beſchwerde ded Fürften v. 
Bentheim gegen Hannover, XXI. 248. ©, 495; über die Befchwerde des Grafen 
v. Leiningens» Billigbeim gegen Baden, XXI. 249. S. 496, ‘1 

Anzeigen: wegen Ernennung feiner beiden Spruchmänner (v. Hartmann u. v. 
Schmidlin) bei dem Schiedsgericht für 1841—1843, I. 4. ©. 4; wegen Behandlung 
der bei dem Obertribunal zu Stuttgart vorfommenvden Austrägalfahen, III. 40. ©. 43; 
wegen Bekanntmachung bed die Handwerksgeſellen betreffenden Befchluffes, VI. 83. 
©. 122; wegen Legitimation des Oberften v. Faber ald Abgeordneter zur ME,, VIL 
101. ©. 125. 

Karte des Königreichs, XXI. 236. ©. 486. a 

Druckſchriften. Verzeichniß der im Königreich verbotenen Druckſchriften, VI. 80. 
©. 1721. 185. Feſtſchrift zur Jubelfeier der 25jähr. Regierung Er. Ma. ded Ko⸗ 
nigs Wilhelm, XXV. 205. ©, 549. 

Vollmacht für den Gefandten Frhru. v. Blomberg am Bundestage, xl. iai. 
S. 246. 

Urtheil des Austrägalgerichts zu Celle vom 28. Sept. 1841 wegen einer Dars 
Iehnöforderung der Preuß. Seehandlungs s Socierät, XXV. 292. ©, 539. 

Reclamationen gegen Würtemberg: f. v. Fugger. Schwarz. 

Wüftuer, Kurheß. Amtmann in Fritzlar. Gefucd ver Erben defjelben wegen Beſoldungs⸗ 
rückſtands aus der — des ehemal. ee — N. 20. ©. 507. Vortrag 


PIIRE? 


2. 
Zandt, Frhr. v., K. Bayer. GLieut., Mitinfpecteur des K. Sächſ. Contingents, XXIL 
245. ©, 493. Deffallfiger Beriht, XXIV. 274. ©, 518. 
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Zeit: u. andere Druckſchriften, ſtaatsgefährliche u. irreligiöſe. 

In Folge Befchluffes v. 26. März 1834, $. 151, übergeben Berzeichniffe verbos 
tener Schriften: Bayern u. Würtembera, VI. 80. ©. 121. 143 ff. 

Vier Fragen, beantwortet v. einem Oftpreuffen. Mannheim 1841. Vortrag des 
K. K. Prüf. Gefandten Namend der Prefcommiffion. Beſchluß: Werbot des Debits 
u. Beſchlagnahme der vorhandenen Eremplare, VI. 90. ©. 125. Verbot in Bayern, 
XVII. 188. ©. 349. 

„Die Eölnifhe Kirche“. Anzeige v. Bayern wegen erfolgter Anordnung zur 
Beſchlagnahme u. Unterdrückung bdiefer zu Würzburg erfchienenen Schrift. Antrag v. 
Preuffen auf Unterbrüdung u. Beſchlagnahme derfelben in fimmtl, BStaaten. Beſchluß, 
XV. (24. Suni) 188. ©. 349, 

Veltimmungen in dem Wiener Schlußprot. (Art. 238—32) wegen ber Cenfur ber 
Zeits Flug: u. Drudfcriften, ſ. Preßfreibeit. 

Zeitungen. Beltimmungen wegen Beaufſichtigung u. Herausgabe v. Tagblättern, f. 
Preßfreiheit. 

Zeitungsartikel, officielle, aus der Bundescanzlei: 1) dad Verzeichniß der Spruchmän⸗ 
ner bei dem Schiedsgericht für 1841—-1843 (in der Zeit. v. 30. März), VI. 87. 
S. 124; D der Beihluß v. 22. April wegen Wagner’s Erfindung (in den Zeitungen 
v. 22. Sun), XIV. 155. ©. 274. 

Ziegefar, Frhr. v, OAGPraſ., Spruchmann für die ©. u. H. Sächſ. Häufer bei dem 
Schiedögeriht von 1841—1843, II. 26. ©. 20. 

Zobel, Frhr. v., Bevollmächt. der Nitterfchaft in Baden, ſ. Mepdiatifirte. 


Drudfehler, find in dem Jahrg. 1841 angezeigt: pag. 235. 310. 388. 508. 529, 

Aufferbem bittet man noch folgende Drudfehler zu berichtigen: pag. 20, Zeile 4 v. 
u. I. Reinbed ft. Rombeck. — pag. 90%, 3.8 v. u. I. Räume ft. zwei neuen. — pag. 
90°. 3.5 v. u. fl. diejenige, l. derjenige; ebend, Z. 20. u. fe l. 6. — pag. 117, 
bei Niederlande, fällt die Gubftitution des SHerzoglichs Naffauifben Herrn Gefandten 
v. Röntgen hinweg, — Der $. 115 fommt doppelt vor u, ift bderfelbe dad zmweitemal 
pag. 214 mit a zu bezeichnen. — Sind die Seitenzablen 310° u. 310° unrichtig. — 
S. 515, 3.3 v. u ftatt 5. Buni, I. 5. Zuli, — Sm Prot. v. 1817, ©. 60, 3. 15 
v. o. muß ed heiffen: Vermehrung ft. Verwahrung. 

Auch ift (wie ſchon früher angezeigt wurde) in der Octavausgabe der Kriegsverfaſſung, 
in der Tabelle unter Ziffer 13 (Seite 57), der Anfab ded Brofberzoglich: Luremburgifchen 
Bundedcontingentd zufolge des Bundesbefhluffes vom 29. Juli d. J. dahin abzuändern, 
daß für Luremburg und Limburg ald einfaches Contingent 98 Mann Jager, 1,868 Mann 
Zinieninfanterie, 362 Mann Gavalerie, 183 Mann Artillerie und Trainmannfhaft, 25 
Pionniere und Pontoniere, zufammen 2,536 Mann zu ftellen find. 
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